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E⸗ find zwey Gründe, verehrter Freund, 
welche mich beſtimmen, Ihnen von der Be 
ſchaffenheit Des gegenwärtigen Verſuchs dfs 
fentlich Rechenſchaft abzulegen. Einmal har 
ben Sie die mähere Veranlaffung dazu gege: 
ben und mich mit Rathſchlaͤgen und Hülfsmite 
tein, ohne welche das ganze Unternehmen haͤt⸗ 
te aufgegeben werden miüffen, unterſtuͤtzt; und 
wern Sie auch auf folde Weife fein meinem 
Herzen willfommenes Anrecht auf meine Dank 
barkeit erlangt hätten, fo würde Doch meine 
wiſſenſchaftliche Ueberzeugung Sie zum Beur⸗ 
theiler der, wie ich mir recht wohl bewußt 
bin, ſehr unvollkommnen Ausfuͤhrung eines 
— ſchwierigen —— erwaͤhlt ha⸗ 
beim 


‚u Borrede | 
ben. Sie find einheimifch auf dem unermeß⸗ 
lichen Gebiete der Gefchichte und Fennen die 
Gefahren und Hinderniffe genau, mit welchen 
‘ derjenige zu Fampfen hat, der, um zur zweck 
‚ mäßigen Geiftesbildung für hiſtoriſche Studien 
mitzuwirken, die Entftehung und Ausbildung 
der modernen Hiftoriographie Darzuftellen uns 
ternimmt; von Ihnen iſt Gerechtigkeit und 
Milde in der Würdigung eines folchen Unter · 
nehmens zu erwarten, 


Ueher den Plan, welcher bey diefer Ar 
beit befolgt werden koͤnne, war ich lange Zeit 
ungewiß und in Verlegenheit. Auf der einem _ 
Seite ftrebte ich nad) Einheit und innerem Zur 
‚fammenhange im Ganzen; auf der anders 
Seite durfte die entfcheidende National: : Indie 
: vidualitaͤt, welche dem hiſtoriſchen Wollen und 
Wirken feinen eigenthuͤmlichſten Charakter 
giebt, nicht unbeachtet bleiben. Nach vielſei⸗ 
tiger Ueberlegung ſchien der Weg, auf dem 
Sie mich finden, zwar nicht der geradeſte, 


weder fuͤr den Leſer noch für mich der anmu⸗ 


thigite,. aber doch der angemefjenfte, zu ſeyn, 
weil er groͤßere REN der Anfi icht und 
| richti⸗ 
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richtigeres Auffaffen des Einzelnen zuließ. Die 
allgemeineren Beranlaffungen, Aregungen und 
Unterftügungen des fich verfchiedenartig entwik⸗ 
kelnden Hiftorifchen Studiums werden in Ein- 
keitungen zu den im Total= Eindrucke fich. recht: 
fertigenden Zeiträumen dargelegt, und der Gang 
der hiftorifchen Forfchung und Kunſt, in ſei⸗ 
nen wichtigften Beziehungen und Verhaͤltniſſen, 
wird bey einzelnen Nationen verfolgt. Die 
bey diefer Darftellungsmethode vermißte wif 
fenfchaftliche Gefammt:Ueberficht des Ertrags 
der hiftorifchen Eitteratur mußte einer Necapis 
tulation, welche den zweyten Band dieſes 
Werks fehließt, vorbehalten bleiben. Gemwiß 
wird einem anderen‘ Schriftfteller die gedieges 
ne Verarbeitung des in dieſem Verſuche ger: 
ftücfelten Ganzen beffer gelingen; und es- foll 
mich freuen, zu einem freundlich anfprechen- 
den Kunftwerfe durch muͤhſame Borarbeit we: 
nigſtens entfernt mitgewirkt zu haben. 


In der vorliegenden erfien Abtheilung des 
Erften Bandes dürfte vielleicht nicht mit Unze 
recht über zu große Menge der beugebrachten 
BIRNEN ob ich gleich ſehr vieles aus mei⸗ 

— — *4 nem 


i vn 0009 orred e. 
nem Vorrathe pflichtmäßig aufgeopfert habe, 


„, Klage geführt werden. Da es aber darum zu 
» : hun war, das Beginnen der hiftorischen Kunft 


und Forſchung in feinen Elementen nachzuwei— 
fen und die pon Vielen nicht gehörig beach— 
teten und nach ihrem Umfange gemürdigten 


Schwierigkeiten bemerflich zu machen, melche 


überwunden werden mußten, um die Annähes 
rung an ein Ideal der modernen Gefchicht 
ſchreibung zu. bewirken; fo ſchien eine verhält 
nißmaͤßige Vollftändigkeit nothiwendig zu ſeyn, 
und was. hie- und da als Ueberfluß ericheint, 
möchte wohl darauf Anfpruch machen. koͤnnen, 
nachfichtig geduldet zu werden. In den fol 
genden Perioden war gedrängtere Kürze in Ne⸗ 
‚benumftänden und ungleich firengere Auswahl 
bey unendlich vermehrtem Stoffe räthlich, ans - 
demeſſen und 


Auch die oft mikrologiſche Genauigkeit in 
den Buͤcher-Notizen will ich keinesweges als 
fuͤr Jeden erwuͤnſcht rechtfertigen; aber ſie wird 
einem gchtungswerthen Theile des Publicums 
nicht entbehrlich ſcheinen und viele Leſer der 
| Die felten MORD, Nuͤhe des weiteren 

Nach⸗ 





Borsede 1x 
Nachſchlagens anderer Bücher üerheben, oh⸗ 
ne den Irrthum zu erzeugen, daß hier eine volk. 


fändige hiftorifche Litteratur, welche außer dem 
u liegt, BAR werden. Tolle. 


Sehr gerne hatte ich Veyſhlcie der Sie 
rifchen Methode und Kunft, befonders in den 
weniger befannten Zeiten und aus jegt ſelte⸗ 
ner gelejenen Schriftftellern, bengefügt; die Bes 
forgniß, dem Buche eine zu große Ausdehnung 
zu geben und doch nur unvollftändig und ein- 
feitig die Abſicht zu erreichen, auf wahre Schaͤt⸗ 
ze der Hiſtorie in vergangenen Jahrhunderten 
aufmerkſam zu machen, gebot Unterdruͤckung 
dieſes Wunſches. Vielleicht kann derſelbe dem 
naͤchſt durch eine Chreſtomathie aus den beſten 
Hiſtorikern des 14., 15. und 16ten Jahrhun: 
derts in Erfüllung gebracht werden, 


Während der Ausarbeitung und Nevifion 
dieſes erfien Abfchnittes Bin ich oft Frank und 
verjtimmt geweſen; die einer ſolchen Darftel- 
lung gebührende Frepheit und "Heiterkeit des 
Geiſtes iſt ihr nicht geworden. Möge nicht 
bloß “ Ihnen, Verehrter, der darum nicht 

— 55 erſucht 
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erſucht werden darf, dieſes Geſtaͤndniß dem 
Buche einen ſanften Richterſpruch erwerben. 


Sicher iſt auf dieſes Vorwort Male⸗ 
branche's Ausſpruch nicht anwendbar, daß 
faſt alle Vorreden weder mit der Wahrheit 
noch mit der geſunden Vernunft uͤbereinſtim⸗ 
men, parceque lamour propre fe met fi 
fort à fon aife dans une pr@face, que rien 
n'y doit furprendre. 


Die zweyte Abtheilung des Erfien Ban⸗ 
des wird zur Oſtermeſſe 1813 und der zweyte 
und letzte Band im Laufe defielben Sabres 
-  erfcheinen. 


Marburg im Julius 1812, 


2. Wadler. 
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Zufag und Berichtigung zu ©. 121: 





Ü) F 


lodovico Cervante Tuberone. — Mm 
der“Zeitſchrift von und für Ungern” 1803. B.4. 
heit 3. S.166- 173. wird von dieſem merkwuͤrdi⸗ 
gen hiftorifchen Schriftſteller nähere . Machriche er⸗ 
theilt. 8. Gerpinus oder Cervarius war. 1459 
in Raguſa gebohren; er ftudierte in Parts und 
nahm als Mitglied einer gelehrten Gefellichaft das 
felbft den Namen Tubero an. Dach feiner Nücks 
Fehr in die Vaterſtadt wollte er Anfangs beirarhen 
und ein bürgerliches Amt bekleiden, Anderte aber 
feinen Entſchluß, überredere feine Brauer, in's 
Klofter zu gehen, und er ſelbſt trat im: Auguſt 
1484 in den Benedietiner: Orden. Er fegte feine 
wifenihaftlihe Beſchaͤftigungen regelmäßig: fort 
und fas befonders fleißig die Werke der beften roͤmi— 
fen Hiftorifer, ſcheint auch ſchon frühzeitig den 
Vorfag, eine Gefchichte feiner Zeit zu fchreiben, 
gefaßt zu haben. In feinem 43ſten Jahre wurde 
. ee von dem einzigen Minh, melder im Kiofter 
des h. Jacob noch am Leben war, zum Abt Diefes 
Klofters erwähle und vom Pabite beflätige. Er 
veranlaßte, daß nach feinem Tode ſowohl das Klos 
fter zum 5. Jacob, als das zum h. Andreas, in 
weldiem er 18 Jahre bis zu der Zeit, wo er zum 
Abte ernanne wurde, gelebt harte, mit dem Mals 
thejers Klofter verbunden wurde, und Daher beißt 
er auch öfters Abbas Melitenlis. Er ftand bey feis 
nen Mirbürgern in fo großem Anſehen, daß er zum 
—— des Erzbiſchofs von Raguſa ernannt wur⸗ 
de, obgleich nach einem Raguſaniſchen Senalobe⸗ 
ſchluſſe von 1488 fein Raguſaner dieſes Amt vers 

walten pr Er farb im Junius 3527. 
rn Die 


zvil:: .Ö 7 3: uf a . — 

Die Conmentarſorum de temporibus fuis 11. 
XI. fchrieb er in höherem Alter, denn er ſagt von 
ſich ſelbſt S. 188. Ed. Francof. “cui fane jam in- 
gravescente aetate ſatum, lege: naturae, diotius dif- 
ferti nequie” und widmete ſie dem Erzbifchofe von - 


Kalotſcha Gregor- Frangepani, welcher ihm 


Dies Materialten zur Ungerſchen Geſchichte mitge⸗ 
theilt haben fol. Er fcheint fein Werk nicht zur 
öffentlihen Bekanntmachung -beftimmt zu ‚haben, 
einige Abfchnitte Ddeffelben ausgenommen, welche 
auch einzeln erſchienen find, nehmlich: 1) De Tür: 
carum origine. Florenz 1590 und 2). De rigine 
Rhaculse, eine Abhandlung, welche (nad Angabe 
des Referenten) er ſelbſt auf’ Anfuchen des Archi⸗ 
- Dlafonus der Barfcher Disies Bernhard: Barcus 

pblus, eines gebohrnen Raguſaners, drucken ließe 


Die neuefte Ausgabe ift unter folgendem Ti⸗ | 
tel erfchienen: Lupovıcı Cervarıı Tugeronıs, Pa- 
tritii Rhacufini et Abbatis Congregationis Meliten- 
fis, Commentaria [uorum temporum. Tomi duo, 
Rhacofii ex typogr. privil, Caroli Antoni: Oechi. 
MDCCLXXXIV. 8. 


Von feiner aufgeffärten Denfart ih nicht nue 
die Beratung, wonit er S. 195 über Aftrologie 
fpriche, fondern noch mehr die Toleranz, welche ee 
in Anfehung der von ordnungsmäßigen kirchlichen 
Lehrbegriff abweichenden Meinungen der griechifchers 
Ehriften äußert, ein rühmticher Beweis. “Quam- 
quam ad felicitatem confequendam, fagt er S. 15% 
quae pofl hanc vitam Chriflisnos manet, diverfitas 


xfrituos. nihil obflat, modo adfit’ea religio, quam’ 


Apoftoli divino fpiritu pleni per tertarum orbem 
tulese” und ©. 339: — uttaque ‚ ecclefia 
| ‚ (modo 


Zufae xix 
(modo abſit verborum perniciofa eontentio) sdem 


de Deo fentiat, . ceremoniis tantum, non autem re · 
hgione altera ab altera differens.”” 


Gegen Pfaffenmwefen erflärt er er ch mit — 
fhender Freymüthigkeit ©. 308: . “ut ſunt plerique 


ſacerdotes ad fallendum et dominationem captane 
dam callidi,” 


Ar härteften fpricht er von dem Ufurpatichen 
der Päbfte. S. 181: “el enim regnum Neapolita- 


num, ut etiam bona pars reliquae Italiae, antiquo 


Caroli: M. inftituto, quod luxus et infolentise fa» 
cerdotalis maximum efl fomentum, Pootifici R. tri- 
batarium.” Mir großem Unwillen fpriht er ©. 
277 von Alerander VI., und nicht ſehr fehonend ©. 
327 fg.von Leo X. — ©. 246: “Julius H.P. R.. 

‚ datis gaarus Pontificiam majellatem magis opibus ae 
Chriftisoorum regum Aultitia quam religione et vi- 
tae fandimonia ſiare .... omnia divina atque hu- 
smana jura permiscuit, nec folum Pontificis fed ne 
ehriftiani hominis ofhicio :fungi curavit, dum Fran- 
cos ex Italia pellere conaretur, non communi qui- 
dem Chriftianorum. utilitati, ut Pontificem derer, 
inferviens, fed quo fecurior iple luxui ac ſuperbiae 
amoto cenfore indulgeret. ” und ©. 282: “Julius I, 

(moribundus) convocatis Cardinalibus, qui id tem- 
poris Romae aderant, hortatus eos, ut‘ patrimo» 
nium ecclefiaflicum curae habeant, de corruptifhmis 
facerdotum moribus emendandis nullam prorlus fa» 
ciens mentionem; quali magis opibus, quam facer- 
dotum fandtimonia res chrilliana ſtaret: nec fatis 
eonflaret, facerdatum nomen, quum ob multa alia 
fcelera tum maxiıme ob inexplebilem avaritiam adeo 

inviſum efle, praelertim +4 Bosmos, guos a * 

“5: ri⸗ 
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firis haereticos vocari diximus, ut eos omnium gen» 
tium latrones: appellent, aflerentes, five quis Chri» 
flianorum Romam rei fuae expediendae-caufa petie- 


— exhauflum pecuniis domum inde. reverti.” 


Bon der Nichtigkeit und Fräftigen Selbfiftäns 
digkeit feines policiihen Blickes hebe ih nur einige 
DBenfpiele aus. Weber Stalien ©. 183: “Eo jam 
ktalorum mores quum inteflina discordia tum mili- 
tia diffuetudine devenere (1494), ut bujusmodi fla» 


gitis (proditio &c.) ne pro dedecore quidem apud 


eos habeantur. - Inde Italiae accidere folet, ut qui- 


cutnque illam armatus fere attigerit, fine ullo cer- 


tamioe in deditionem redigat, quum procul dubio 
nulli nationi ingenio, opibus ac hominum multitus 
dine illa gens cedat”” — Am bitterfien, doch ges 


wiß nicht unwahr, über Venedig: ©. 184. “Qüuae 


quidem Venetorum” (S. 185. quibus mos eſt ma- 
gis confilio quam viribus rem agere” ©. 194. “unde 
Venetis numquam fere contigit fua virtute fed hör 
flium vitio rem bello bene gerere”) “*cupiditass non 
modo ftultitiam ipforum indicat, quonism cum mer» 


caturae dediti fint, alienis.'armis condußfisque viri- 
bus imperium Italise obtineri pofle putsrunt, fed 


quoque Itlorum Principum focordism atque igno- 
bilitatem arguit.” Vergl. ©. 191. 231. 241. 243. 
249 und ©.254: “cos, quibus nihil civilis robo- 
ris et, imperio potiri non pofle; nam nihil aliud 
el, externos milites conducere, quam tyrannos ac 
dominos propria mercede paratos habere.” — Ends 
lich mag auch hier noch eine Stelle finden, was 
über Ungern gefage ift: ©.331. “Et funt fane 


. pleraque Hungarorum ingenia, ut non nifi metu in 


oflicio contineantur atque eo petulantiac. guosdam 
“ eorum 
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eorum provedtos fuiffe fatis conflat, ut non dubita- 
rent propalsım praedicare, e republiea efle, regem 
inopis premi, mobilitstem vero divitiis abundare, ut 
felicet commodius militiae onera, cum opus fuerit, 
fübire et operam reipublicae praebere pofüt. Qua 
quidem re improbi homines regnum viribus floren- 
tiſſmum, omnibus fere accolis contemnendum red. 
didere, quandoquidem rex egeflate laborans, prae- 
terquam quod fceleftos et dicto minime audientes 
principes ad ofliciam cogere nequeat, neque pacis 
neque belli munera e regia dignitate fatis obire pot- 
el.” und G.334.: “Quippe regnum Hungariag 
viris, equis, armis, auro atque argento-nulli Chri- 
ſianorum orbis er fecundum;,; fatis per fe ad 
fui defenfionem futurum, tunc fuiffet,. privatisque 
opibus publica res egregie adminiftrari potuifler, fi 
regũ imperii verecundiam nobilitas hebuiſſet. — 


Iſt es nun wohl Webertreibung, wenn ein 
ſolcher Schrifefteller zu den Erſten des fechszehuten 
Jahrhunderts gerechnet wird? und verdiene ders 
ſelbe nicht fleißiger gelefen zu werden, als jetzt zu 
geſchehen pflege? Pe. ———— 


Druckfeh 


r ü 
Ps = 5 x ⸗ 
Druck fie bler, 
welche den Sinn ſtoͤren. * 
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D. litteraͤriſche Wirkſamkeit des Hiftorifers ums 
jagt Mitwele und Nachwelt, alle Stände der bürs 
gerlichen Gefellihaft, jedes Geichleht und jedes 
Alter; feine Darftellung der menfhlichen Handluns 
gen und der Veränderungen, melde Die inneren 
und dußeren WVerhäftniffe der Staaten, das Ges 
meinwejen, Die Verfaſſungen, die Denfart und Bes 
firebungen der Menſchen erfahren haben, ſoll nicht 
nur anſchaulich lehrreich zur Einfihe und Erfläs- 
sung der Tharfachen und ihres Erfolgs, fondern 
aud erweckend und erfräftigend für den Willen 
kon. Der Hiftorifer fol und Fann durch Vorfühs 
tung von Thaten, durch Andeutung der Erzeugung 
und Wirfung derielben, zus Veredelung des menfchs 
lichen Gemürhs mitwirken, zur Entfaltung fchlums 


mernder Kräfte, zur Erhebung und Erwärmung - | 


des alles vermögenden Willens; und wenn er auch 
nur beyträgt, daß die Achtung für diefes Alles 
bewahrt, gegen Stürme und Gefahren einer oft 
unfteundlichen Zeit fihergeftelle und über den Truͤm⸗ 

42 mern 
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‚ mern zerftöreuder Gegenwart bin zu den Enkeln 
gerettet werde, fo ift fürmape. jein Verdienft nicht 
gering. Ihm iſt überlaffen und ihm fen heilige 
Pflicht, anzufämpfen gegen überall verderbliche, 
- Ohnmacht und Feigheit erzeugende Selbſtſucht; ‚zu 
beleben den alles Große und Edle fördernden Ges 
meinfinn, Die redliche Teilnahme am Wohl und 
Gedeihen des Ganzen, die an mannigfaltigen GSege 
nungen unbefchreiblich reiche bürgerliche Eintracht; 
- zu wecken und zu leiten die aͤchte Ruhmliebe, wels' 


che den Menſchen vergeiftiget und über Die engen 


Graͤnzen Fleinlicher Umgebungen erhebt, welche fi 
nähre an gefeierter Vergangenheit und thatenfchwer 
rer Gegenwart und endlich erwächft zum: männlis - 
chen Streben, auch für die Machfommen etwas 
feyn zu wollen; zu ftärfen den Alles überdauernden 
und Alles befiegenden religiöfen Sinn. Mur dem 
Hiſtoriker kanu alfo im ftrengeren Sinn Beruf 
und Verdienſt zugeflanden werden, der auf Er⸗ 
wecfung und Erhaltung des Mationalgeiftes, auf 
anſchauiiche Belehrung und mwarnende Zurechtweis 
ſung der Befleren und Mächtigeren im Wolfe, auf 
‚lebendige Begeifterung für das Höhere und Edlere 
hinarbeitet; dem es nicht genügt, den Menfchen 
in fein Zeitalter einzuführen und ihm die Bildung 
und Geftaltung deffelben generiich zu verfinnlichen, 
fondern ihn erheben will über fein Zeitalter, Damit 
er nicht deffelben Knecht fey, nicht blos Gluͤck und 


5 Ungluͤck ertragen, fondern auch benugen lerne; Der 


die Wechſelwirkung zwiſchen Naturnothwendigkeit 
und menſchlicher Freyheit in der Art begreiflich zu 
machen verſteht, daß der Menſch ſeiner bedingten 
Beſchraͤnktheit und der Herrlichkeit ſeiner Vorrechte 
Immer eingedenk, ſich jedweden nee Ir 

— gleiche 
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gleiche Weife entledige als . RER. 
— 


Um dieſe fruchtbaten Abſichten der — zu 
erreihen, find Wahrheit und angemeſſene Darſtel⸗ 
lung der Tharfahen oder Studium und Compofü - 
tion erforderlich ; ohne jenes ift dieſe nicht gedenk⸗ 
bar. Wenn das Factum ausgemittelt und kritiſch 
ſicher geſtellt iſt, wenn die in einander eingreifen; 
den Tharfachen nach forgfältiger, auf inneren In⸗ 
halt und äußeren Einfluß berechneter Auswahl und 
in ihrem natürlichen Zuſammenhang vellftändig ans 
geerdner find, wenn verfucht worden ift, Die ins 
nere Geſchichte des handelnden Menfchen pfycholos 
giſch zu interpretiren und mit den Erfcheinungen’ 
in der Außenwelt in moͤglichſt volltändige Webers 
einſtimmung zu feßen, erft Dann finder lebendige: 
Auffaffung des Ganzen und feiner Beftandrheile 
ſtatt und ſewohl die Anfchanlichfeit der Darftellung. 
und die dramatiſche Entwicelung der Begebenheit, 


nah den in derſelben liegenden richtigen Geſetzeu 


der Succeifion , als die unter ſolchen Vorausſetzun— 
gen unausbleibliche Einmwirfung auf das Gemürh 
des Berrachtenden fann gelingen; daß die in der 
bifterifchen Eompofition vielgefchäftige Einbildungss 
kraft Durch befonnenes Bewußtſeyn ihrer Abhängigs 
kit vom Stoffe und von einzelnen Tharfachen ges 
zügelt werden müfle, ergiebt fich hieraus von felbft. 
Immer gehört vieles der individualität des Er: 
zaͤhlets an und es würde reicher Gewinn für hiftos 
rifhe Wahrheit ſeyn, wenn die in die Gefcichte 
von ihren Bearbeitern hineingetragenen Meinungen 
und Auſichten kritiſch herausgefchaft würden; Kennts 
niß des Standorss, von — aus eh | 
3 . 
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ten und Thatfachen aufgefaße worden find, Kennts | 
niß der Abficht, welche bey Darftellung Dderfelben 
vorwaltete, Kenntniß der bürgerlichen Verhaͤltniſſe, 
in weldyen der Erzähler lebte, der firtlichen Eigen» 
shümlichfeit, welche ihn auszeichnet, des Zeit:Geis 
ſtes, welchem er fih hingab oder gegen den er fi 
erhob, vermag zu dieſem Behufe erfprießliche Dienfte 
zu leiften, ob fie gleich eine Fritifch : generifche Dogs 
mens und Hypotheſen-Geſchichte der Bearbeitung 
hiſtoriſchen Stoffs von der Alteften bis auf unfere. 


Zeit feinesweges entbehrlich macht, fondern nur 


vorbereitet. 


Aus diefem Geſichtspuncte iſt die Geſchichte 
hiſtoriſcher Forſchung und Kunſt ſeit der Wieder⸗ 
berſtellung der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu bes 
ttachten und zu beurtheilen. Wir blicken zurüch 
auf das, was Hiftorie im clafjifchen Alterthum der 
Griechen und Römer war und mie fie im Mittels 
alter ausartete und nur in felteneren Ausnahmen: 
eine Annäherung an das Ideal der wenig beach⸗ 
teten Alten ahnden läßt. ‘Der erfte Zeitraum der 
neu belebten KHiftoriographie beginnt am Ende des 
dreyzehnten Jahrhunderts, als der in den ttas 
liaͤniſchen Freyftagten erwachte Bürgerfinn und das 
wege Gefühl für Selbſtſtaͤndigkeit reifere Früchte 
grugen, in Spanien ritterlicde Nationalität ſich ents 
wicelt hatte und im Franfreich der Adel im Ver—⸗ 
Hältniffe zur Krone ſich geltend madhtee — Der 
zweyte Zeitraum, fett der Mitte des funfzehns 
ten Jabhrhunderts, umfaßt die weit binausteis 
chende philologifhe Bearbeitung der Hiſto⸗ 
zie, worin SJtaltäner als Mufter erfcheinen; -und- 
von der Dine des ſechs zehnten Jahrhunderts an 

entſteht 
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entſteht beſonders auf Veranlaſſung kirchlicher Por 
lemikt Quellenſtudium und ſchaͤrfere kritiſche 
Forſchung und Die Arbeiter im Felde der Hiſto— 
rie werden ſich eines höheren fictlich : wiffenfchaftlt: 
den Zwecks und praftifchen  Einfluffes bewußt. — 
Der dritte Zeitraum vom Ende des fehszehn: 
ten und Anfang des fiebenzehnten Yahrhuns 
derts an zeige . eine neue Geſtaltung ‚der hiſtoriſchen 

Productionen duch Erwärmung für politis 
fhe Ideen und regeres Intereſſe an Staates 

veränderungen, welches zum Theil ſchon die Rei⸗ 

bungen im Reformationgzeitalter erzeugt, noch mehr 

aber die Tranzöfiihen Bürgerfriege und der Mies 

derländiihe Freyheitskampf ausgebilder, und bes 

ſonders jpärerhin die englifche Mevolurion und der 

drengigjäprige Krieg unterhalten baten. — Ym 

vierten Zeitraume feit Anfang des achtzehnten 

Jahrhunderts wirfen Bayle's Sfepricismus, teibs 

niß’s Philoſophie und die großen Fortichritte in als 

len Wiffenfchaften; Sranfreich eignet fich die Herr: 

fhaft in Angelegenheiten des Geſchmacks zu und 

giebt die erften Mufter äftberifch: hiftorifcher 

Compofition. — Der fünfte Zeitraum ftellt die - 
brittiſchen Meiſterwerke hiftorifcher Kunft auf 

und zeigt, wie die übrigen gebildeten Nationen 

Europa’s dem Ideale moderner KHiftoriographie 

nachfireben. | 


Elaffifhes Alterthum. 





In der alten Welt erſcheint die frey und ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig aus ſich ſelbſt ur ‚menfchliche . 
| | 4 N) 
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in eigenefännficher Größe und Herrlichkeit: die Ab 
ten bewahrten unter den mannigfaltigften polisifchen 
Ummälzungen, Verſuchen und Erfahrungen den 
aus der Deffentlichkeit ihres. tebens entnommenen 
Maopftab für Menfchenwerth; der Menfch wurde 
mehr beachtet als die durch ihn bewirfte Brgebens 
heit; Kraft, Wille und Streben fanden größere 
Theilnahbme als das Mefultat, welches aus ihnen 
‚ hervorging ; die nur dem Alles vergiftenden Giu 
tenverderben ‚und Falter fchlauer Selbſtſucht weis 

chende enge Verkettung des politifchen , refigiöfen 
und häuslichen Zuftandes gab den Staaten Ein 
heit und, den Voͤlkern hohen vaterländifchen Stun, 
Die Männer, welche als Lehrer ihrer Mirbürget, 
in den befferen Zeiten, ganz eigentlich um diefelben 
zu unterhalten, auftraten, verdanfeen ihre “Bildung 
dem öffentlichen bürgerlichen Leben, waren an frege 
Kraftäußerung gewöhnt, ſprachen die Gefinnungen 
der fie umgebenden Fleinen Welt aus; des Hiftorls 
ters Dürftellungen waren aus feinem Leben genoms 
men und- bezogen fih unmittelbar auf das teben 
feines Publikums; fie trugen alfo das unverfents 
bare. Gepräge der reinften Indlvidualitaͤt. Ihre 
Arbeiten, Anfihten und Wirkungen fanden im 
fruchtbarſten Wechfelverhäkniffe mit dem — 
chen Leben und mit dem Gemeinweſen. 


An Kraft und Einbelt des Gemuͤths bleiben 
daher die Alten den Meueren immer uͤberlegen; 
und wenn auch Johnſon's Behauptung, daß 
jede neuere Sprache nad dem Typus einer alten 
gebildet fen, zu einfeitig fcheinen möchte, fo ift doch 

fo viel wahr, daß die ſchoͤnen Redefünfte der * 
ren, beſonders Ihre in —— J 
rund⸗ 
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— und Hauptbeſtandtheilen nach, nur Wie⸗ 
derſchein und Machbildung deſſen iſt, was in den 
Werken der Alten als Elementarſtoff liegt. Wir 
ermangeln der Freyheit und Einheit wiſſenſchaftli⸗ 
cher Bildung in naͤchſter Beziehung auf das oͤffent⸗ 
liche eben; unſer Geift und Gemuͤth find durch 
hiſtoriſche Weberlieferung gebunden ; wir find ges: 
theilt zwiihen Wergangenheit und Gegenwart, im: 
ewigen Kampfe zwiſchen Stoff und Form, zwifchen: 
innerem und Außerem eben. Die Meueren hängen: 
von abfiraften Ideen ab und arbeiten lediglich auf 
Belehrung hin, während den Alten an anfchaulis 
ber, feine Mebenzwecke zulaflender Darftellung der 
Marur genügre. Uns gebricht der religiös; patrios 
tiihe Sinn, mir welchem die Alten ihre Geiſtes— 
werte ſchuſen und genoffen, mit welhem ihr Ge, 
mürh über die Natur fi erhob.. Allerdings haben 
die Neueren große Vorzüge durch unendlich vers 
mehren Ideenreichthum und durch höhere Gefichtss 
puncte der Philoſophle über die Menfchheit ; fie 
- haben ansfchtießlih eine Univerfalgefhichte; fie ver; 
mögen die hiſtoriſche Entwickelung von Bildung, 
Fortgang, Gedeihen und Verfall eines Staates, 
als politiſchen Kunftwerfs, als Products der Wehr ° 
ſelwitkung zwiſchen Verfaſſung und Nation, zwi⸗ 
ſchen inneren und aͤußeren Verhaͤltniſſen, gruͤndli— 
cher aufzufaſſen und nach Grundſaͤtzen zu erklaͤten; 
aber ſie erreichen die Alten nicht in der Geſchichte 
elnes Volkes für das Volk, nicht in der unſchul⸗ 
Digen Einfachheit der Abfiche, nicht in der jugend, 
lichen Friſchheit und tebendigfeit der Darftellung, _ 
nicht in der Wirkung auf ihr Publikum. Sie 
üuͤbettreffen Die Alten duch Vollſtaͤndigkeit der Ma⸗ 
terlalien und durch — und — der 
A5 | riti⸗ 
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kritiſchen Forſchung; aber es iſt ſchwer zu glauben, 
daß die ben Truͤglichkeit der Staats-Urkunden, 
bey undurchdringlicher Verſtecktheit der Kabinets ⸗ 
geheimniſſe, bey kaum geahndeter Armſeligkeit der 
erſten Urſachen folgenreicher Begebenheiten, bey abs 
ſichtlicher officieller Entſtellung der Thatſachen, oft 
blos von Hypotheſen und ſubjeetiven Vorausſetzun⸗ 
gen abhaͤngige neuere Geſchichte der durch Oeffent⸗ 
lichkeit des Lebens und Handelns augenſcheinlich 
mehr ſicher geſtellten alten Geſchichte an Wahrhaf⸗ 
tigkeit und Glaubwuͤrdigkeit überlegen ſey 1). 


Die Griechen ?) mit ihrem rein empfänglis 
hen Sinn für die Aeußerungen der Matur, mit 
dem Glauben ihrer Phantafie an Götter und Hels 
den, mit ihrer Findlich: heißen DBaterlandsliebe und 
mit dem von Diefer gebotenen Gemeinfinn, mie dem 
Hocgefühl, was Freyheit und Bewußtſeyn des 
Selbſtwerths durch eigennußlofe Hebung und Ver— 
edelung der böheren menfchlichen Kräfte eingtebr, 
Tebten nur für Genuß und Ruhm. Ihnen fonnte 
fein anderes biftorijches Werk gefallen, als in mels 
chem der Geijt der Meligiofirät und des Patriotiss 
mus wohnte, welches der National-Ehre huldigte, - 

r | und 


I) erst. Conz Über die biftorifhe Kunſt der Alten, in 
Deff. Mufeum für griech. und römifhe Litteratur, 
St. 2. — Gchelling über die Methode des akad. 
Studtums. S. 33. 214 fa. — Herder Werke. Zur 
Phitsf. und Geſch. Th. II. S.1ıı fe — J. A, ER- 
NESTI opuſe. orat. p.294 fg. — F, A. WOLF im 
Mufeum d. Alterthumswiffenfchaft. B.I, St. I. 

2) ©. ©. 8. Creuzer die hiſtoriſche Kunſt der Grie⸗ 
hen in ihrer Entfiehunn und Kortbildung. Letpiig 
1803. 8. — Examen critique des anciens Hiftoriens 

I' Alexandre le Graud, Seconde Edition. Paris 1804. 4- 
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und deſſen Sprache und Darftellung ihren feinen 
Schoͤnheits-Sinn deftiedigte. In den Gefchichten 
der Älteren veligisfen Zeir tritt überall Schickſals⸗ 
gemalt hervor; in Herodot's anfprudlofen Ges . 
maͤhlden geſchieht alles durch göttliche Veranſtal⸗ 
zung , die himmliſchen Mächte wollen den Griechen 
wohl, bereiten ihnen Triumpfe über ihre Feinde 
und jhüßen Die Freyheit ihrer Städte; Goͤtterſtim⸗ 
men entfcheiden in bürgerlicher Zwietracht und im 
drohenden Kanıpfe der Nachbarn; und Diefes Vers 
trauen zu dem Höheren. gewährt eine heitere Ruhe. 
und murhige Freudigfeit, welche ſich in dem. Ers 
zäblungstone' und in der Sprace abſpiegeln. Düs 
fter und ungluͤckahndend ift die Stimmung des Th us 
tydides; er war Zeuge von den Angriffen gewe— 
fen, weile liſtige Herrfchbegierde gegen Freyheit 
und Rechte der Nation gewagt hatte; er fah die 
Gefahren, welche das duch Parteimuth zerrüttete, 
übermürhig dem Glücfe unterliegende Vaterland bes 
dropten; er kannte die Menfchen, ihre teidenfchafs 
ten und Beftrebungen. Mit feiner Gefchichte bes 
zweckte er Bildung und Staͤrkung republifanifcher 
Gemuͤther und arbeitete mehr für die Nachwelt als - 
für Die Zeirgenoflen. Er, läßt alles durch repubfis 
Tanifhe Berathung gefchehen ; fein politifcher "Chas 
rakter ift am vollftändigften in den finnvollen und 


gedanfenreichen Reden ausgedruͤckt. Duch be 


fimmte Scheidung der Gefchichte und Poefie, durch 
Zurücdführung der Gefchichte auf Grundfäße und 
Durch das Beſtreben, die Thatfachen Meitifch zu bes 
glaubigen, womit es nur wenigen folcher Ernft wie 
ihm war, bat er fih um hiſtoriſche Studien un: 
ferblich verdient gemacht. Kenophon zeichnet 
fi durch philoſophiſche Ruhe der — * | 
| dur 
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dach mufterhafte Vollendung des Vortrags aus; 


er verfolge einen ethiſchen Zweck und arbeiter mehr: 


auf Bildung des Kriegers und Regenten, als des; 
Bürgers, nach fofratifchem Ideale hin. Seine 
Anordnung: ift lichtvoll und einfach, die Entwicke⸗ 
‚ung der Handlung oft dramariih, die Reden has 
ben nicht ſelten ein zu philofophifches Kolorit. Er: 


bleibe weit unter -Herodor, dem er nachſtrebt, 


und die wenig verſteckte ariftofratifche Vorliebe für 
die Ideenwelt fündige den Verfall der Nationali⸗ 
tät an. — Dieſes Triumvirat bilder den Cyelus 
der griechiſchen Hiftoriographie in ihrem goldenen: 

Zeitalter; weder Philiftus, der glüclihe Mache 
ahmer „des Thucndideifchen Styls, ‘noch der viel⸗ 
umfaflende merhodifhe Ephorus, noch der frey 
räfonnirende Ddeclamatorifihe Theopompus koͤn⸗ 

nen auf die Ehre, ihnen zur Seite geftelle zu wers 

ben, vollgültigen Anſpruch machen. | 


Aleranders des Großen Zeitalter erfranfte an 
‚nationeller Charafterlofigfeit ; zwar gewannen die 
gelehrten Kenntniſſe berrähtliih an Umfang und 
Tiefe, - und. die Graͤnzen der, hiftorifchen Arbeiten 
wurden anfehbnlich erweitert ; aber das fruchtbare 
Gefühl der Freyheit, der Religiofiräe und der Was 
terlandsliebe war dem, auch durch aflatifchen Prunfs 
geſchmack irregeleiteten Geifte des Hiftorifers fremd; 
fehmeichelnd fröhnte er dem Gluͤcke des Machıhas 
bers und befriedigte böchftens mie Machrichten von 
unbefannten#Gegenfländen die Forderungen  müßis 
ger Meugierde; das Gemuͤth des Leſers blieb uns 
berührt und bot kaum eine Seite dar, an welder 
es ergriffen werden fonnte, — Als auf kurze 
Zelt — im Peloponnes wieder erwachte, 

ward 
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ward Polybius Urheber einer beſſeren hiſtoriſchen 
Schule und gab der Geſchichte den pragmaiiſchen 
Ton und die didaktiſche Richtung, welche bey mans 
nigfaltig abweichenden Beftaltungen die vorzüglis: 
deren Schriftfteller aller Zeiten ihr zu bewahren . 
geluht haben, Gr beabfichtigee Bildung des polls 
tiſchen Geſchaͤftsmannes; die Charafterzeihnung in 
den Begebenheiten und das. Urtheil des betrach⸗ 
teuden Gemuͤths treten in der Darftellung der Hands 
fangen vor, und wenn ihm der Ruhm gebührt, 
Meifter in der Kunft zu orientiren zu fenn, verftäns 
dig zu unterfuchen, und einen lichtoollen Pfan gluͤck⸗ 
Th auszuführen, fo vereinigen fi doch alle feine 
übrigen Vorzüge im didaktiſchen Raͤſonnement, in 
dem Beſtreben, poetifche Lebendigfeit und Indivi⸗ 
dualltät des Eindruds mit dem Nutzen für das 
praftifche Leben zu vereinbaren. — Selbſt unter 
dem Drucke der römifchen KHerrichaft dauerte die 
firrerärifche Thärigfeit der Griechen glänzend genug 
fort und norhwendig muß die Bewunderung. für 
die früheren Verfaffungen und die hauptfächlich Dies 
fen ihre Kraft und Schönheit verdanfenden Mus 
fter s Werfe diefer Marion fleigen, wenn wir fie 
nach mehreren Jahrhunderten fortwirfen und die 
Geifter beftuchten ſehen. In Augufts Zeitalter find 
uns der gelehrte und farkaftifh freymuͤthige Tis 
magenes und der fritifch unparteilfhe Theophas 
nes von fesbos faft blos aus den rühmlichen Zeugs 
niſſen ihrer Zeitgenoffien befannt. Dionpfius 
von Halifarnaffus beurfunder in feiner gefälligen, 
freilih von Verirrungen nicht freien, Befchreibung 
der älteren römifchen Gefchichte und Verfaſſung ties 
fen Forfchungsgeift und- gefunde Urtheilskraft; auch 
verleugnes er — — nicht, indem e 

e 
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‚die Griechen durch Erinnerungen an das, was ihre 
Voreltern zu Roms Eriftenz und Civilifation mits 
gewirkt haben, für das römifche Intereſſe zu ges 
winnen fucht;' der fleißige Sammler Diodorus 
aus Gicilien bereicherte nicht blos die hiſtoriſche 
Literatur mie wichtigen Notizen, deren. Gehalt fich 
durch gewiffenhaftere Wahl der Gemwährsmänner 
haͤtte erhöhen laffen, fo wie durch lichtvollere Ans 
ordnung des Stoffs oft eine gluͤcklichere Geſammt⸗ 
wirkung bätte hervorgebracht werden können; es 
begeiſterte ihn der Glaube an görtlihe Weltords 
nung und es gelingt ihm in vielen Stellen die 
Darfiellung und Sprache im Charafter feiner großem 
Vorgaͤnger. — Das zwente chrifilihe Jahrhun⸗ 
dert bat noch mehrere ausgezeichnete griechifche His 
ſtoriker: Plutarchus paralfelifirte berühmte Gries 
chen und Roͤmer, -um dem griechifhen Nationals 
Ruhm Recht zu verfchaffen; Freibeizsliebe und Re⸗ 
digiofieäe verleihen feinen Anfichten und Urtheilen 
Haltung: und fräftiges Leben ; er brach die unbes 
tretene Bahn der pſychologiſchen Lebensbefchreibung. 
Mag immerhin große Gelehrſamkeit ihn bisweilen 
auf. Abwege und einfeiriges Urtheil geführe, mag 
ee viele TIharfachen nicht. ganz genau umnterfucht, in 
. Schilderungen und im. Herauspeben ‚einzelner Züge 
die Farben zu fiarf aufgetragen haben; er bleibt ein 
zauberifch anziehender Schriftfteller, welcher in neues 
ren Zeiten wunderſam gemirfe und große Gemuͤths⸗ 
Revolutionen hervorgebracht hat. Appianus ems 
pfiehlt fich Durch Wahrbheitsliebe, reifes Urcheil und 
treffenden Blick; Arrianus beabfihtiger Sitten» 
. veredelung, wie Kenophon, dem er an Einfachheit 
und Grazie wenig nachfteßt. Dicht lange nach dies 
ven erfreulſchen Erſcheinungen perfiflirtte Lucian 
a Me 
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die hiſtotiſchen Mißgebucten, Die mie Unwahrſchein⸗ 
lichkeiten und tollen Wundern angefüllten Halbs 
Romane feiner Zeitz und Doch hinterließ uns das 
drisre Jahrhundert Die vieljeitig jchäßbaren Werke 
des intereflanten Dio Eaffius und des glaub» 
würdigen Her o dianus; und fogar in der Pes 
tiode des politiſchen Verfalls des roͤmiſchen Reichs 
und im Mittelalter behaupteten Die geiechiichen His 
ftorifer; einen - Theil des vaterlaͤndiſchen Rubws in 
der Hiſtoriographie. ’ 


Die Römer ahmten in der Gelchichte, wie 
in fat allen Theilen der Litteratur, den Griechen 
nach, aber mit eigenthuͤmlichem großen, praktiſchen 
Sinn, wie Erziehung unter den Waffen und Ers 
fahtungen in der fchweren Kunft, Völker zu regies 
ten, ihn geben, und mit Selbftaefühl der Manns 
heit und der durch diefe erworbenen Weltherrfchaft. 
Die Einfachheit der Darftellung und die funftlofe 
Schönheit der Sprache in den gehaltvollen und‘ 
leßrreiben Memoiren des Julius Caͤſar find uns 
übertroffen. Salluftius folge dem Thucydis 
des in lebendiger Schildetung des Einfluffes, weils 
Ken herrichender Zeitgeift auf Menfchen und Bes 
gebenheiten gehabt hat; feine Compoſition iſt meis 
ſtethaft; fruchtbare Gedraͤngtheit und fententiöfe 
Kraft verleihen feinem Styl nie erlöfhende Selbſt⸗ 
fändigfeit und immer neues Jutereſſe für den dens 
fenden Kopf. Der vielumfaflende rherorifirende Li⸗ 
vins eignete ſich manche Vorzüge des Herodos 
tus und Polybius zu; enthufiaftiiche Marionas . 
litaͤt tft die Quelle feiner hHiftorifchen Lebendigkeit 
und Leberredungsfunft; er dramatiſirt und charafs 
er ungemein glücklich ; feine Meflerionen find 

sreffend. 
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treffend. Vellejus Patereulus waͤhlt in ſeiner 
(wie es ſcheint, hie und da nur im erſten Ent⸗ 
wurfe erhaltenen) Sfisje der roͤmiſchen LUniverfals 
geſchichte forgfältig weile die Begebenheiten aus 
und deutet das Weſentliche derfelben in wenigen 
Fräftigen Zügen an; Portraite gelingen ihm zum 
Beneiden, in der Sprache. bleibe er nicht weit bins 
ter Sallu ftius zuruͤck. An großer Individuali⸗ 
taͤt koͤmmt feiner dem Taeitus gleich; in Ent⸗ 
wickelung der Urſachen der Eretgniffe und in Ent⸗ 
büllung der Denfare und Abfihten der Menfchen 
einge Kürze des Ausdrucks mir Wolftändigfeit des 
Stoffs, Gemiffenhaftigfeit der Linterfuchung mit 
Meife und: Freiheit des Urtheils; die fich oft in 
die Regionen der Poefie fühn aufihwingende Phau⸗ 
raſie wird Durch Acht philoſophiſchen Geift gezügelt. 
Wie Schmerz und Leiden den Menjchen ihm ſelbſt 
aufſchließen und vorher ungeahndere Entdecfungen 
. In feinem Inneren machen laffen , fo gaben Weh⸗ 
much und Unmillen über Roms Verſunkenheit une 
tee einer ruchlofen Dymaftie tyrannifchen Erperis 
menten und. Verhöhnungen dem Tacitus tiefs 
ſchauenden Scharfblid und Ferſchungsgeiſt. Webers - 
Haupt lege darin der Grund der Verfchiedenheit 


ijwiſchen römtfcher und griechifcher Hiftortographie, 


daß jene im Zeitalter des finfenden Staats und 
der untergehenden Natlonaltugenden fidy ausbildere 
und daher einen ſchwermuͤthigen Charafter politts 
fchet Beſorgtheit und ftrafender Gerechtigkeit ars 
nahm, welcher für die heitere Anmuth der Gries 
hen unempfänglid war. Das zweyte chriſtliche 
Jahrhundert ift arm an hiftorifhen Schrififtellern, 
welche Beachtung verdienen; der talentreichfte ſcheint 


ber — Curtius gewefen zu ſeyn. Sue 
tonius 
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tonius if in; Beziehung auf Kenntniß der Ver⸗ 
fafjung wichtig, aber opne alle hiftorifche Kunſt; 
Florus hyperboliſch⸗poetiſcher Abriß ift das Pros 
Duct eines verdorbenen Geſchmacks; und Juſti⸗ 
uus Werth hänge von der oft zu duͤrftig abge⸗ 
kuͤtzten Urſchrift des Trogus Pompejus ab, 
Die Epitomatoren des vierten Jahrhunderts has 
ben faum einen andern Vorzug, als den erträglis 
der Sprahe, und mit dem Fennenißvollen, befons 
nenen, unpartetifchen, aber allee Kunft und auch . 
nur beihränfter Macht über die Sprache ermans 
genden Ammianus Marcellinus fchließe ſich 
die Reihe der römischen Hiftorifer. Mn 


Mittelalter 


— — 


Die Tugenden der alten Welt waren ſchon 
lange untergegangen, als das Chriſtenthum allges 
meinere Ausbreitung im römifhen Reiche gewann 
und feinen Einfluß auf geſellſchaftliche Denkart, 
befonders auf Literatur und Kunft zu aͤußern ans 
fug. Die alte Welt harte mit dem Zauber vers 
edelter Sinnlichkeit die Menfchen in das öffentliche 
teben gerufen und ihre Criftenz in Die des gefells 
ſchaftlichen Ganzen verſchmolzen, ohne die Gültige 
feit politifchee und moraliſcher Individualitaͤt zu 
ſchwoͤchen; das Chriftenehum rief den Menſchen 
aus dem Gewühl des Lebens in fich ſeibſt, in eine. 
dee Mehrheit fremd gebliebene Gemuͤthswelt zus 
ruͤck; die Alten harten für Die Gegenwart gelebt 


und in der Erinnerung an Freuden der Vergangens | 


beit geſchwelgt; die Chriſten duldeten für die Zus 
Wacler’s Seſch. d. bit. Forſch. m. Zunft. L DB funft 
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Zunft und bärmten fi über die verfloffene Zeig, 
daß fie niche der Frömmigkeit und beiligender Mes 
fignation geweiht geweſen mar; Die Alten hatten 
ich mie kindlicher Hingebung des Glanzes der 
Wirklichkeit gefreut; die Chriften waren mie Sehns 
ſucht nach dem Unſichtbaren erfüllte und erflärten 
das teben für ein Jammerthal, für eine Prüfungss 
geit. “Durch diefe neue Dffenbarung, einer hoͤhe⸗ 
sen und wahrhaft gästlichen Religion, fagt ein geiſt⸗ 
reicher Schriftfteller *), veränderte die Erde ihre 
Geftalt; das teben ward zum Zode, der Tod zum 
Leben; die irdifche Natur erblaßte vor dem Glanze 
des Himmels, und der Geift in die Betrachtung 
des Unendlichen und Geftaltlofen verſenkt, floh, 
was nur immer dem Körper angehörte, als Bes 
fleckung und Sünde Es war nicht mehr die Bes 
flimmung des Menfhen, ſich feines Dafenns auf 
Erden zu frenen, fondern des höheren, aber vers 
fcherzten VBaterlandes eingedenf, über die irdifchen 
Feſſeln zu trauern, die ihn in dem SKerfer feines 
beibes zurückhielten. Jetzt erfchlen alfo die Form, 
auch in ihrer vollenderen Schönheit, doch nur als 
eine Scheidewand der Erfenntniß des unendlich Voll⸗ 
fommenen, zu deflen Vereinigung, als dem Gegens 
ſtande unabläffiger Sehnſucht, das Zerfallen Diefer 
irdiſchen Schranfen führte. Aus der Form erftand 
die unendliche Schönheit; aus dem Staube des 
Grabes blühten die Blumen des Paradiefes aufs 
duch den Triumpfbogen der Särge z0g- der entfeſe 
felte Kämpfer in fein wirfliches Vaterland ein. -——- 
Die fihrbare Gemeinde der Bürgerftaaten bar ih 
iu 


9 8. Jacobs über den Reichthum der "Griechen an 
plaftifhen Kunftwerken und bie Urſachen deſſelben. 
Münden 1810, 4. ©. 71-74 
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im eine geiftige und unſichtbare aufgelößt; die Sorge 
für die Erhaltung des Ganzen ift in die Hände 
einkger wenigen gelegt; vertrauensvoll überläße dee 
Bürger die Verwaltung des Staars dem ihm von 
Bor gefegten Herrn, und verfolgt, der Öffenslichen 
Sorge entbunden „ feine DMeigung oder fein Ges 
hält. Wie alfo dort das Intereſſe des oͤffentli⸗ 
hen tebens, fo wird hier Das Intereſſe der Häuss 
Uchkeit herrſchend fenn”. — 

Jahrhunderte waren erforderlich, ehe dieſem 
shrittlih: häuslichen Sinn ein Einigungepunct mit 
dem Staate erfchien, ehe ein Publifum fich bildete, 
dem eine im Geifte der Alten aufgefaßte hiſtoriſche 
Darftelung Beduͤrfniß war. Italien und die Pros 
viagen des römischen Reichs erlagen unter den Stuͤr⸗ 
men einer politifchen Wiedergeburt, deren heilbrins 
gendes Nefultar der Scharfblickende nicht ahnden 
kounte; das Volk begnügte fih mit einer kuͤmmer⸗ 
lihen Schonung, welche Die Sieger ihm anges 
deihen ließen, und die germanifchen Eroberer hats 
gen nur für Waffenruhm und Förperliche Lebungen 
mpfänglihen Sinn. Alle Befchäftigungen, welche 
gifige Kenneniffe und Fertigfeiten vorausfeßten, _ 
blieben den Geiftlihen überlaflen , der einzigen 
Denihenklaffe, welche eine oft fehr duͤrftige Aus⸗ 
Neuer Kirterärifcher Bildung in die neue Ordnung 
der Dinge hinüber gerettet hatte. Geiftliche arbeis 
teten für die Geſchichte und fonnten von feinem 
anderen Gefichtspunete, als dem der Religion und 
Kirche ausgehen und nur durch das ihrem Stande 
igenchümliche Intereſſe geleiteg werden. Die Beachs 
tung des hiftorifchen Stoffes hing von dem Kreife 
ab, morin fie lebten, und murde durch die Gräns 
yem Der Diöces und duch * Verbindung der * 
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ſtet amet einander beſtimmt;ſeirdent Die’ Kalſer / 
. würde Eigenthum der Oberregenten Teutſchlands 


gzeworden war, umfaßten mehrere teutſche Hiſtori⸗ 


reinen ausgedehnteren Geſichtskreis; in den uͤbri⸗ 
gen Ländern Europa’s blieben die Annaliften auf 
engeren Raum befchränft ; daher find andy diefe 
felten über die Gränzen ihres Landes verbreitet, 
öft nur in einem aͤußerſt Fleinen Kreiſe gelefen und 
‚benußt worden, während teutſche Chronifen bey 
Nachbaren und felbft in weiter Entfernung Eingan 
fanden, Von Beahfihtigung einer polttifch : me 
iiſchen Wirffamfeit find diefe Schriftſteller in der 
Megel weit entfernt; fie hielten fih berufen, das 
ihnen als merfwürdig - erfcheinende aufzuzeichnen, . 
ohne an Mitwelt, ihre frommen Zunftgenöffen etwa 
Ausgenommen, und weit weniger an Nachwelt zu 
- denfen. Aber eben Hierin ift ihr Vorzug der Glaube 
hürdigfeie und Treue begründer, worüber ve 
- Mangel an Geift, Kraft und Kunſt vergeffen wer⸗ 
den muß. Die Thatſachen find gegeben, wie fie 
empfangen morden waren, ohne "durch Ruͤckſicht 
auf Bearbeitung eines Publifums oder auf“ Ben 
‚ fall Umſtaltung und Entftellung zu erleiden Be 
Erfahrung in der damaligen Geſchaͤftswelt, 
Umgang mit Großen und das Vertrauen, weldhes 
dieſelben dem bewährten und für fie unentbehrli⸗ 
‚hen Theile des Klerus ſchenkten, ſetzte die Hiſto⸗ 
tifer in die tage, Alles zu erfahren, was in 
Datftellung zu gehören ſchien; und nah 
mancher frommen Betrachtung und des meift n 
loſen Uteheils behalt das Materiale entichie 
Brauchbatfeit. Doc ift es rathſam, die v bie 
deren Claſſen der hiftorifhen "Arbeiten aus‘ 
Zeitalter ſorgfaͤltig zu ünrerfcheiden. 
— ; 7 de a Den 
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Den ummendeusigften Werth haben für uns 
die Sammlungen von Briefen und Acten: 
füden, wie wir. dergleichen von Leo d. Gr. und 
Apollinaris Sidonius aus ‚dem fünften, von 
Ermmabus und Caffiodorius aus dem fechs: 
ten, von Bonifacius aus dem achten, von Lu⸗ 
pus und Hinfmar aus dem neunten,. von Ful— 
bert und Damianus aus dem eilften, von Ul— 
tih und Wibald aus dem zwölften, und von, 
Pertus de Bineis aus dem dreyzehnten Jahr—⸗ 
hundert beſttzen. Der unmittelbare Gebrauch fol 
her Marerialien ift dem kritiſchen Forſcher durch 
feine fremdartige Beymiſchung verleider und ers 
ihwert, Die Subjectivirät der Anſicht und des Ur— 
theils:teitt unverdecht hervor, und das rein Zeitge⸗ 
mähe darin iſt dem aufmerfiamen Beobachter ein 
willfommener Fund. 


Die zweyte Stelle.in diefer biftorifchen Rang: 
fifte des Mittelalters nehmen die Befchreibun: 
gen einzelner Begebenheiten von Augenzeu— 
gen und Zeisgenofien ein. Auch für ſchwaͤchere 
Talente und für Männer, meiche in der Kunft zu 
ſchen feine Meifter jegn konnten, und denen uns 
gänftige Zeitumfiände die zur freyeren Geiftesbil 
dung erforderlihen Unterſtuͤtzungen verfagten, mar 
die Aufgabe nicht. zu ſchwer, Das, maß Die, allges 
meinere Aufmerkſamkeit in Anfpruh nahm, nach 
ihrer. Weile und aus dem in ihrer Uuigebung vers 
Kun Geſichtspuncte aufjufaflen und darzuftellen. 
Das berühmte Gedicht eines Lngenannten. von 
Artilo’s Feldzügen, des Durch Eleganz und, Umficht 
ausgezeichneten Eginhar d Leben Carls d. Gr., 
Ermoldus Migellus.teben Ludwigs des From— 

Pr B 3 men, 


Er . Einleitung. 


men, Nithard's Gefchichte der Zwiſtigkelten nach 
tudwigs d. F. Tode, in gewiſſer Hinfiht auch 
UAnaftaftus Lebensbefhreibungen der Päbfte, der. 
Hrosmwirha Lobgedihe auf Otto den Gr., Abs 
bo's Belchreibung der Belagerung von Paris durch 
Die Normänner, Adelbold's teben Heinrich’s II., 
befonders des diplomatifch : genauen, richtig blicken⸗ 
den und geſchmackvollen Bruno Geſchichte des 
Sähfiihen Kriegs, fo wie auch einzelne tebensbes 
ſchreibungen der Heiligen gehören in dieſe Claſſe 
Für mande Einfeitigfeit der Betrachtung, für 
manche Unvollftändigfeit der Erzählung, fuͤr mau⸗ 
che uns entbehrliche Epifode gewähren einzelne ſpre⸗ 
chende Züge, unerwartete Aufſchluͤſſe, und ihrer Kunſt⸗ 
Tofigfeit wegen überaus gelungene Charafteriftifen 
des Zeitgeiftes volle Entfhädigung. 


Den dritten Plag behaupten die KHiftorifer, 
welche die Schieffale ihrer Marion im Ganzen oder. 
Einzelnen befchrieben haben; durch fie find alte 
Veberlieferungen gerettet, viele Machrichten, welche 
nur im den jege untergegangenen oder in verjüngs 
- gen Machbildungen kaum erfennbar erhaltenen Na⸗ 
 etonalgefängen lagen, der Vergeſſenheit entriſſen, 
Die Anſichten Fräftiger Nationalitaͤt auf die Nach⸗ 
welt gebracht, und das Charafteriftifche ihres Le⸗ 
bens und Wirfens iſt oft fprechend anſchaulich dars 
geftelle worden, Gewiß ‚tragen wie nachfichrig die 
unkritiſche Leichtgläubigfeit, welche, bald ats folche 
fi offenbarende, Fabeln nicht verſchmaͤhet und mie 
Wundern prangt , die frömmelnde Einſeitigkeit, 

| ... oft —— * een beurtheilt 
werden‘, gutmürhige tigfeit, welche 
GSrundurſachen and Zufammenhang unbemerkt ne 
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diee Schwächen find unausbleiblihe Folgen des 
Zeitgeiftes. Ohne diefe, in der Regel nicht der 
Form fondern der Materie wegen, ſchaͤtzbare Werke 
würden’ die meiſten folgenreichen Veränderungen, 
welhe Europa nach dem Falle des weſtroͤmiſchen 
Reichs betroffen haben, unauflösiihe Raͤthſel fenn. 
Was Jordanes und Zfidorus über die Go 
eben, Gildas, Beda und die fo vielfach ausge, 
zeichneten Wilhelm von Sommerſet, Eadmar 
von Eanterbury, Roger von Hoveden, Peter 
von Pererborough, Wilhelm Bach über Britans . 
wien, Gregorius, Freculfus und Eginhard 
über die FSranfen und Paulns Winfried über 
Die fongobarden, fo wie die falt unzähligen Annas 
Yen über einzelne tänderftrihe und Städte, oder 
über Feinere Zeiträume mitgerbeilt haben, iſt für 
Biftorifche Forſchung von unfchbäßbarem Werthe und . 
bar zu Feicifchen Unterfuchungen und Würdigungen 
in neueren Zeiten die mannigfaltigfte Veranlaſſung 
gegeben; ungleich gelungener ift die fächfiihe Ges 
fchichre, mit Benußung wackerer Vorarbeiten, von 
Dem geiftoollen, nur in der Chronologie mangelhafs 
ren Wirich in d dargeftellt worden, und Ditmar 
son Merſeburg darf ihm wenigſtens in der Ges 
ſichte Heinrichs 11. zur Seite geſtellt werden; 

auch Lambert's von Aſchaffenburg teutſche Bu 
| empfiehlt fi , ſo weit fie gleichzeteig iſt, 




















1J n fließt uns manche Theile des dunklen, viels 
leic einen tiedern in unſern Tagen Licht er⸗ 
mdben, Norden auf, der auf feine Acht vaters 
Annaliſten Aras Frodi, Sämun?, 
10rro ‚Sturlefon ſtolz ſehn darf. Ja 
| uns - die Boͤh⸗ 
"ra min B4 men 


ie und Intereſſe; Adam von Bra _ 
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men — und Vincentius von Prag, und 
vor allen. der treuherzige, mit unerwarteter Kennt⸗ 
niß viel umfaflende Neſt or ein. Die Byzantir, 
ner beduͤtfen keines Lobes und wegen des engeren 
Kreiſes, auf welchen ſich die Mehrheit derſelben 
beſchraͤukte, keiner Entſchuldigung; unter einer forte“ 
ſchreitend in Charakterloſigkeit verſiukenden Mation 
konnten nur die Handlungen und Beſtrebungen des 
Hofes und der Kirche als Gegenſtand hiſtoriſcher 
Beobachtung und Unterſuchung erſcheinen; die Auf⸗— 
klaͤrung, welche ihnen die Geſchichte des revolutio⸗ 
nenreichen Aſiens verdankt, wird durch ſorgfaͤltigere 
kritiſche Vergleichuug mir den bedeutenderen ara⸗ 
biſchen Hiſtorikern (Eutychius, Bohaoddin, 
Ar Raheb, Abulpharadſch, Elmacin, Abul⸗ 
feda und Makrizi) immer ſichtbarer werden; ihr 
Verdienſt um die Aufhellung der Geſchichte des 
oͤſtlichen Europa iſt anerkannt; bey mehreren von 
ihnen erinnern uns Styl, Betrachtung und Ges, 
fuͤhl an die unſterblichen Muſter ihres Volks, durch 
deren Studium ſie ſich gebildet batten. Ein. . 
Doß von dieſen allen die Verfaſſer der Pipe 
meineren Chronifen, mworunter fich mehrere theil⸗ 
weiſe vortreffliche Arbeiten ‚befinden, zuletzt genanne 
werden, hat ſehr haltbare Gründe, Faſt alle find. 
Eompilationen, oft von mehreren Geifllichen- eines. 
Klofters in verfhhiedenen Zeiten  verfertige und da— 
ber von: ungleichenm: Werthe; bey vielen. ‚hält. es 
ſchwer, die Originale zu entdecken; viele ſind trockene 
und in Anfehung der erften Duelle unfenntliche Ex⸗ 
cerpte, viele Durch fpätere : Einfchaltungen.und Ver⸗ 
änderungen eneftellt; im Denfart, Ton und Gpras 
ce druͤcken ſich Geiſt des Zeitalters, der Klofters 
| we 0 gefellfchaft - 
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geſeUcheſt und "Der Marion oft charafterifiifch aus, 
und Die fireng genaue Würdigung diefer Arbeiten 
iM eher von den Bemühungen. höherer Kritif als 
von Äußeren Motizen und Vergleichungen zu er⸗ 
warten. In der Megel verdient nur der die Zeit⸗ 
midichte: des Verfaſſers begreifende Theil dieſer 
Welt: Chronifen biftorifhe Beachtung; die Erzähs 
fung der früßeren Perioden ift aus Anderen bald: 
woͤrtlich, bald mit ungleichartigen Veränderungen 
enilehnt. Auf Eufebius für forgfältigere Be: 
ftimmung der Zeitrechriung hochverdienſtliches Chro» 
nifon baute Prosper:aus Aquitanien: [450] fort 
und umter deſſen Fortſetzungen geichner fich die reich: 
baltiae des Bifchofs von Autun Marius fft. d. 
31. Dee) 593], melde von Uugenannten bis 623 
fortgeführt wurde, am voreheilbafteften aus. Durch 
Darjielung und Sprache wird die bis 600 rei⸗ 
chende Weltgeſchichte des Biſchofs von kifieur Fre; 
eulphws Ft. vor 353] einpfohlen, und des gleich: 
zettigen. Benedictiners Haymo, Bilhofs von Hal: 
eig Auszug ous der Rufinſchen Ueberſetzung 
der Eujebinsfchen Kirchengefchichte iſt nicht oßne 
Werth. Die in fehr verdorbenem Terte erhaltene 
Rheginoſche Chronik bis 907 iſt aus andern 
Kiofter: Armalen ausgezogen und das Beftreben, die 
—— tarinitär derſelben zu verbeſſern, iſt nicht 
Immer gelungen: tuktpriamd's von Parma Ges 
fhichter-feined Zeit. [891 bis 946] hat entſchiede⸗ 
nen Werth, und Srodoardus von Rheins ſſt. 
266) Chronik verdiene Achtung. Hermann Com; 
tracttus, Mönd in Meichenau [ft: 1054], bat in 
feiner , die Zeitrechnung: genauer angebenden Ehros 
nit vom. Anfang des ııtehn Jahrhunderts an man: 
ches Eigene, und Pe 6 von Conſtanz Fort: 
) 


feßung | 


u ar a — 
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fegung berfelden bis 1100 iſt nicht verwerflich. 
Des Schotten Marianus in Fulda ſſt. 1086] 
Ehronif iſt aus guten. Vorarbeiten (vom zten Buche 
an beſonders aus dem Hildesheimiihen und Wuͤrz⸗ 
Burgifhen Ehrontfon), feit der Gefchichte des 8. 
Jahrhz. mie Verſtand geſammelt, enthaͤlt dankens⸗ 


werthe ehronologiſche Berichtigungen und wurde im 


15. Jahrh. bey Rolewink's Arbeit zu Grund 
gelegt. Weniger chronologiſche Genauigkeit hat 
die aus Eginhard, Witichind, den Fuldifhen Ans 
nalen u. a. compiliete, vielfach [bis 1210] fortae» 
fegte und in großem Anfehn bey den Zeirgenoffen 
fiebenide Chronik des Sigebert von Gemblours 
[ſt. 1112]. — Seit der Mitte des zwölften Jahr⸗ 


bhaunderts gewinnen die allgemeineren Geſchichtsbuͤ⸗ 


cher ſichtbar an Geift und Intereſſe; der politiſche 
Blick iſt oft richtiger, das Gemürh nimmt an den 
Weltveraͤnderungen waͤrmeren Untheil und bald 
böhere bald freyere Anfichten find ihm nicht fremd, 
die Sprache wird reiner, und nicht felten verräch 


Alles Berannefihaft mir einem oder dem anderen: 
Muſterwerk der alten Zeit; mierfwürdig iſt es, daß: 
faft blos Werfe der Teutſchen Erwähnung verdies’ 
nen. Schon die von drey verfchiedenen Geiftlichen 


[1000,.1106,.1162] gefhriebenen und von Gotts 
fried [bis 1237] fortgefeßten Jahrbücher des Klos 
ſters St. Pantaleon in Eölln dürfen zu dieſer befs 
fern Claſſe gerechnet werden. Otto von Freyfingen 
[R. 1158] ordner die Gefchichte nah Epochen, dras 
matifire die Darftellung, theilt wichtige Urkunden 
(im ten B. von 1106 an) mit und fchreibt le⸗ 
bendig , wenn er aleich Ichimmernden Flitterſtaat 
nicht: verſchmaͤht; fein Fortfeßer Otto von Gt. 
Blafio [bis 1209] fpriche meiſt als 
un 
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und iſt ungewmein ſchaͤtzbar. Gottfried's von 
Viterbo [f. 1192) fabelreiches Pantheon ver» 
dient In der neueren Geſchichte mit ſtrenger Kritik 
benußt zu werden und die übrigens nicht preißs 
mürdige, gewöhnlich nah Albericus benannte 
Cheonik [bis 1241] enchäle willfommene einzelne 
litieraͤriſche und genealogifche Notizen. Matthaͤus 
Daris Iſt. 1259) größere Geſchichte vom J. 1066 
an vereint mehrere Vorzüge in ſich und übertrifft 
an Unpartenlichfeit und Treue, an Vollſtaͤndig⸗ 
keit und diplomatifcher MReichhaltigfeit alle gleich⸗ 
jeitige Gefchicheswerfe. Albrecht's von Stade 
fl. 1260] Ehronif iſt intereſſanter Specialnotizen 
wegen, die von Martinus Gtrepus [fl. 1278] 
verſaßte Geſchichte der Pähfte und römifchen Kaifer 
In Hinſcht des großen Anfehns , worin fie fand, 
and der Häufigen Benutzung, Hermanns von 
Ali Ehronif [1147 bis 1300] und die von Des 
minifanern aufgezeichneten Eolmarifchen Annalen 
[1215 bis 1303] find ihrer Treue und Freymuͤ— 
thigfeie wegen erwähnenswert. Die bisher noch 
ungedeuckte Weltgefchichte des gelehrten Heinrich 
von Herford [ft. 1370] wird von Seiten der Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit der Auszüge aus andern Schriften und 
des oft fehr gefunden Urtheils wegen empfohlen *). 


An 


*) Nur im Ullgemeineren kann bier auf M. Freher'e, 
von J. D. Köhler und J. Ch. Hamberger ven 
volltändigted, und 3. Ch. Udelung’s Dirertorlum, 
auf J. S. Semler's Berfuh (1761) und Eh. 8. 
Röster’s verdienſtliche Differtationen (1788 - 1793) 
verwiefen werden. Eine befriedigendere- Darftellung bes 
halte ih mie für die Geſchichte der litt. Eultur des 
Mittelalters vor, welche bald zus Öffentlichen Mitthei⸗ 
lang gerignet feyn wird, | | 
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An der allmäligen, im Einzelnen. mehr als im 
Ganzen ſichtbar werdenden Veredelung: der hiftorie _ 
fchen Manier , denn von Kunſt⸗Styl kann nicht 
wohl die Rede ſeyn, hatten die fuͤr Belebung und 
Befruchtung der europaͤiſchen Phantaſie ſo wohlthaͤ⸗ 
tig wirkenden Kreuzzuͤge nicht geringen; Antheil. 
Sie gaben zu vielen hiſtoriſchen Arbeiten, unter 
"welchen Radulfs Schilderung der Thaten Tan⸗ 
Teds und Wilhelms von Tyrus gehaltvolle Ge⸗ 
ſchichte hervorſtechen, Veranlaſſung und reichen 
Stoff; ſie beguͤnſtigten in ihrem bey der erſten An⸗ 
lage nicht berechneten Erfolge Das Emporftreben 
der weltlichen Macht und das Gedeihen des Buͤr⸗ 
gerſtandes; ſie milderten den rauhen Ritterſinn und 
gaben ihm fuͤr feineren Lebensgenuß und fuͤr das 
vomantifche Ideale eine Empfaͤnglichkelt, welche 
bald auf andere Volksclaſſen uͤberging; die Bahn 
zur langſamen, aber ficheren und folgenreihen Wier 
dergeburt der Nationalität war gebrochen; die Res 
fultate- dieſer Umſtaltung der Denkart, Der Wuͤn⸗ 
ſche und Beſtrebungen ganzer Voͤlker in Beziehung 
auf hiſtoriſche Studien und: Darftellungen. ‚follen 
im der folgenden; Gejchichte dargelegt werden. — 


Gecſchichte 


© (4 ich te 
der | 
hiforiſchen terſuu und aunſt 
ſeit der Wiederherntellans der Wiſſenſchaften. 
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 Erfte Periode 


Vem Ende des dreyzehnten bis zum erſten Viertheil⸗ 
des funfzehnten Jahrhunderts, 





Tun dreyzehnten Jahrhunderte an wird die Er⸗ 
weiterung des Ghefichtsfreifes bey den gebildeteren 
Menihen im füdweftlihen Europa immer - offenbas 
ter; zwiſchen mehreren bisher fich fremden, fonft 
nur in planlos⸗blutigen Gränzfehden auf einander 
ſtoßenden Völkern fand eine Annäherung und leich⸗ 
terer Austauſch der an fih dürftigen Ideenmaſſe 
ftart; lebhafteres Handelsverfehr förderte forefchreie 
tend den Gewerbsfleiß und Wohlftand, und brachte 
allmaͤhlig richtigere Kenntniß von zum Theile ents 
fernten tändern und Voͤlkern in Umlauf, über viels 
beiprohene Gegenftände der Theologie und der mie 
ihr verſchwiſterten Philofophie fanden freyere Ans 
fihten Eingang und der politiiche Blick gewann 
bey Einzelnen einen Umfang und eine Tiefe, wel⸗ 
che Erſtaunen erregen ?), Den Hiſtorikern * 
ſi 


) Matthadue Parts und viele Staliäner, ſpaͤterhin 
auch mehrere Verfaſſer franzoͤſiſcher Memoiren — 
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ſich bey den zahlreichen Revolutionen im Aeußern 
und bey den vielen Staatsoeraͤnderungen im In⸗ 
nern reicher und anziehender Stoff zur Bearbeis 
tung an; flaatsrechtliche Verträge und öffentliche: 
Urkunden konnten ſchon häufiger benußt werden und 
das genealogifche ntereffe war im Steigen. Es 
bildete fich ein Hiftoriihes Publifum; in Stalien 
das in Meineten politiſchen Kretien zufammengebals 
sene Volk, in Teutſchland, in den Diederlanden - 
and in der: Schweiz der emporftrebende Mirteiftand, 
in Spanien und Freanfreih die Ritterwelt; felbft 
Königen fchien die authentiſche Aufbewahrung ihrer 
Zeitgefchichte nicht gleichgültig zu fen. Der alls 
gemeinere fchriftftellerifche Gebrauch der fandesfpras 
‚hen fam der. Anreifung der Nationalitaͤt und Pus 
blieitaͤt zu flatten. Den bedeutendften Ertrag an 
biftorifchen Produetionen lieferte Italien; aber auch 
Spanien und. Franfreich waren nicht unfruchtbar; 
Zeurfchland und England koͤnnen mit diefen, nicht 
wetteifern; am weiteften blieben die nordifchen und 
ſlaviſchen Staaten. zurüd, 


5 Stalien, 


Belege an, -Befonders auffallend reich an genialifchen 
kühnen Ideen ift der an Eduard I. aerichtete Auffag 
de recuperatione terrae ſanctae (in BovGARSs Gefta 
Dei per Francos' T.2. p.316 fq.) von 1306. Wer 
ſucht da Weuferungen über allgemeine Nepublik, über 
ewigen Frieden, über die Nothwendigkeit, Teutſchland 
Durch Erblichkeit der Kaiferwürde zu erfräftigen, und 
alle weltliche Macht des Pabftes an Frankreich zu übers 
laffen, über Umfhaffung dee Univerfitäten mit mebe 
Ruͤckſicht auf dringendes Beduͤrfniß des praftifhen Wife 
fens, Über politifhe Nemefis u. f. w.? Vergl. J. v. 
Müller Werke. Th.6. ©. 208. Ä 
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Jtalien. 


Nachdem Italien uͤber fuͤnf Jahrhundette der 
Waffengewalt und der’ diefe begleitenden troß!gen 
Meillfühe fremder Eroberer unterlegen hatte, dutch: 
namenloje Leiden von der fündhaften Schwäche, der 
furchtbaren Nahwirfung ausjchweifenden Genuffes 
und uͤbermuͤthigen Sicherheits : Wahns gereinigt 
worden war, erlangte es im zehnten Jahrhunderte 
der chriftfichen Zeitrechnung das Recht der Selbſt⸗ 
vertheidigung, und wurde politifch und geiftig wie⸗ 
dergeboren. Unter Infurreetionen gegen. der Ges 
walrhaber unzeitigen Druck, unter Fleinlichen Feh⸗ 
den, welhe Ehrgeiz und Habſucht der Großen ers 
yengte und Theilnahme des Volkes entfchied, ; una 
ger NReibungen der Factionen entwickelten. fich Frey⸗ 
heitsgefuͤhl und Nationalkraft; ein langer blutiger 
Kampf erwarb den fombardiichen Städten im Koſt⸗ 
tiger Frieden [1183] die Anerfennung ihrer Selbfis 
fländigfeir; in mwunderfamer Schnelligfeit ward der 
Geiſt des freyen Selbſtgefuͤhls durch ganz Italien 
verbreitet und verleugnete ſich ſo wenig in dem bis 
ihöflihen Rom als in dem monarchiſchen Neapel, 
Bey allenı Leichtiinne und Wunderglauben war 
das Volk für vaterländifche Begeiſterung empfängs 
ih; es nahm warmen Antheil an den öffentlichen 
Angelegenheiten; es harte .eine Öffentliche Meinung 
end eine berrfhende Anſicht. Für Die Gefchichte 
war eine thatenreiche Zeit erfchlenen nnd fie harte 
ein berrächtliches Publifuim gemonnen; der Gedanke | 
an die Machwelt war den Hiſtorikern nicht fremd, 
tayen, Krieger und Geihäftsmänner fanden einen 
ehrenvollen Beruf in ſich, die Begebenheiten aufjus 
jeichnen, von denen fie Zeugen gewefen waren, am 
Wachlerrs Beich. d. bit. Sorfih. u. Bünp. 1. ° € der 


| - "mehrere Chroniſten, einfah und kunſtlos, - aber 


34 Erfie-Periode 


denen. fie oft thaͤtigen Theil genommen hatten; - der 
‚Klerus verlor das Monopol der fchrififtellerifchen 
. Geihäftsführung. 


Die tombardey hatte im ır. und 12. Jahr⸗ 


hundert nur wenige dürftige Chronifen. Auszeich⸗ 


nung verdienen allein der repudlifanifch begeifterte 


und Die Erbitterung der tomharden gegen Friedrich I. _ 


Feäftig ausfprechende,, bey unverkennbarer Einfeitigs 
keit von Achtung für feine Wahrheit durchdrungene 


Mallaͤndiſche Eonful [1161] Str Raul 1) und 


| DODtto Morena ?), kaiſerlicher Richter zu Lodi 


. ft: um 1158)], von ganz entgegengeſetzter Denkart, 
ein für dieſes Zeitafter trefflicher Erzäßler uud 
Menſchenbeobachter. Auch darf die lichtvolle Dars 
ſtellung und ben folher Spannung der Gemücher 
kaum zu erwartende Umnparteglichfeit in der Ges 
fchichte des Iombardifchen Kriegs [1160 - 1178], 
welche wir bey dem ungenannten Biographen ?) 
"Des Pabfts Alerander IM. finden, nicht unerwaͤhnt 
bleiben. — Venedig hatte feit dem sten Jahrh. 


von 


1) De rebus geflis Friderict I, in Italia 1154 - 1177: 
wie es ſcheint nicht umverflümmelt; die angehängten 
Bruchſtuͤcke bis 1203 find von anderer Hand; in Mu- 


RATORT Script. Ital. VI. p. 11695 vergl. ARGELATI 


Bibl. Script. Mediol. T.2. P. I. p. 1223. . 


2) Hiftoria rerum Laudenfium in MURAT. VI. p:9515 
fie reiche bis 11685 Orto’s Sohn Acerbi [R. 1167] 
hat fie in einem etwas edleren und. freyeren Ton forte 
gefegt und ein Ungenannter, ziemlich Enechtifch katſer⸗ 
ih, aber reichhaltig und anziehend bis 1168. Sie 
iſt öfterer gedruckt: Venedig 1629 u. 1639; im GRAE- 
vıı Theſ. Ant. Ital. T. 3. und in LEIBNITIL Scriptt. 
rer. brunfv. T.I. p. 806. Ä 


3) Vita Alexandri III. in ‚MURAT. UI. p.448 (ge. 
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von großem Werthe für Die fpäteren Zeitalter, wel⸗ 
he bey erweiterter Kenneniß und berichtigtem Ge⸗ 
Ewock foihe Quellen zu benugen verſtanden. — 
Nicht geringes Verdienſt finden wir bey zwey Si— 
glfianiihen Hiſtorikern; fie berechtigen zu einem 
fehr günftigen Schluſſe auf.die Ueberlegenheit ihres 
pen in Anfehung der litteraͤriſchen Cultur; 
omualdo *), Erzbifhof von Salerno [f. 1 181], 
ein Mann von ausgebreiterer Gelehrſamkeit und . 
von bedeutendem Einfluß ben dem föniglichen Hofe, 
fellt in feiner bis 1778 reichenden Weltchronif. die 
Zeirbegebenpeiten feines Vaterlandes ‚ungemein ans 
ziebend, wahrhaft und lebendig dar und entwickelt. 
in Reden die Denfart und Beftrebungen der Hauptr 
perionen auf nicht, ungeſchickte Weile. Ungleich 
Beredier ſchrieb Hugo Falcandus 5) [11902] 
Die Geſchichte feiner Zeit [1130 bis 1169), mie 
Befonderer Ruͤckſicht auf Sicilien, freymuͤthig, bluͤ⸗ 
hend und geiftvoll; feine Hiftorifche Treue iſt niche 
unverdaͤchtig; die Abficht, feine Lefer, zum muthi⸗ 
gen Widerftaude gegen das von Ausländern ihnen - 
aufgedrungene Joch zu ermuntern, giebt dem WWerfe 
einen eigenchümlichen energifchen Charakter, | 


Auch im drengehnten Jahrhundert haben Dear 
pel und Sicillen, durch Friedrich IT, zu hoher Cul⸗ 


tur und gedeißlihem Wohlſtande gefördere und 
nach 


4) MuRAT. VII. p. 3 ſq. Die aͤltere Geſchichte kann 
kaum als mittelmaͤßige Compilation gelten. 
SMMMoORAT. VN. p.249 ſq. Das Werk des Siciliſchen 
Tacitus, wie er nicht mit Unrecht benannt morden, 
iſt ſeit 1550 mehrmals, auch in Cakustt bibl, hift, 
Sic. abgedrudt worden. « | 
Ä - ; 2 
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hach des großen Kaiſers Tod Schaudlatz furchtba⸗ 
ter Revolutionen, die reichſte hiſtoriſche Utteratur. 
Richard 8), Rotarius zu ©. Germano, erzaͤhlt 
in feiner Ehronif [1189-1243] befouders Friedrichs 
U. Geſchichte in Bezlehung auf Sicilien mir und 
gemeiner chronologiſchen Genauigkeit, unparieiiſch, 
glaubwuͤrdig und lehrreich. Noch weit intereſſan⸗ 
ser behandelte Mikolaus de Yamfitla 7) dens 
| ſelben Gegenſtand [bis 1258), mit herzlicher Treue 
gegen ſeinen Fuͤrſten, mit kluger Gewandtheit, in 
Atrer einfach edlen Sprache. Sein Fortſetzer ſbis 
1276) Saba Matafpina ®), ein Guelfe, cons 
twaſtirt mie ihm nicht blos Durch die — 
Denkart, ſondern auch durch Haſchen nah Wi 

und durch verungluͤcktes Prunfen mic Eleganz; iſt 
aber gut unterrichtet und darf auf Fa an 
feit Anſpruch machen. Ein - Meapolitaner endlich 


war der Erfte, welcher fih der Profa feiner Muts 


terfpeache zur biftorifchen Darftellung bediente; 
Matteo Spinerto ?) aus Giovenazjo,. Krieger 
und Staatsmann, zeichnete im apulifchen Dialefe 
Die- Tages :.Meuigfeiten feiner Zeit [1247- 1268], 
oft umftändltch genug, obgleich nicht chtonologiſch 


geneu treu und ſorgfaͤltig auf. 


In den lombardiſchen Staͤdten herrſchte he⸗ 
* Thatkraft, das Erzeugniß aufſtrebender jun⸗ 
ger 


6) Chronicon rer. p. orbem geftarum. in Mur, VII. 

7) De rebus geftis Friderici II. ebendaf. S. 491 fg. 

8) Ebendaſ. ©. 781 fo. Vielfache Snterpdlationen eines 
- Gibellinen find unverkennbar. 

9) Diurnali Napol. ebendal. ©. 1057 fü. Mehrere 
Stellen haben durd Unmaßung oder Unwiflenheis des 
Abfpreiders gelitten. 
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gr Freyheit, bey Findlicher Einförmigfett des Fa— 
waitteniebens,; Der Bürgerftand bob fich in üppiger : 
Deberfegenbeit 5; Handel und Gewerbfleiß blüheren 
herrlich auf und mitten unger den Drangfalen regeb 
Joier Freyheit ‚oder vielmebhr- oft Demofratifcher Un— 
gebundenbeit führte hochherziger Eifer für Gemeins 
wohl ſtolze Bauzlinternehmungen: aus und unger 
wohnter Wohlſtand weckte den Giun für ſchoͤne 
Kunſt. Aber wo viel gehandelt wird, wird wenig 
geſchrieben; nur Geiſtliche hatten volle Muße zu 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. Sicardus 19), Bis 
ſchofs von Cremona [fi. 1215] Weltchronik iſt durch 
den in ihr herrſchenden romanhaften Ton noch mehr 
als durch ihre gute Latinitaͤt merkwuͤrdig; und von 
Ricobald's !!) aus Ferrara, Canonicus zu Ra— 
venna [ft. 1298], allgemeiner Weltgefchichte in & 
Büchern faun nur das gte B., welches die. neues 
ren ‘Begebenheiten mit Geiſt und forgfältiger "Ges 
nauigfeit darftelle, und über den firtlichen Charakter 
der Damaligen Welt erwünfhten Auffchluß ertheilt, 
fo wie das zte wegen der darin enthaltenen nicht 
verwerflichen geographiſchen Motizen, Beachtung 
verdienen. — Von ſtaͤdtiſchen Chroniken haben 
ſich mwenige erhalten; die von Cremona 1?) [1232] 
gewähren Faun für die Genealogie einige Ausbeute; 
etwas Feishbaltiger (Seinen die von Mailand 13) 
aus 


x) — VI ©. 323 sh —F 
21) Pomarium in, Eccarnı Seriptt. m. aevi T. I. 
p- 1150 ſq. und in MURATORI Script, It, T.IX. 


9. 
12) MurRAT. VII. P- 631 
13) ARGELATI'bibl, Script. Mediol. Tel. Ba. 2. P.395. 


sa... cd 
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aus der Mitte des Jahrhunderts zu ſeyn; am ers 
giebiaften: für die Kennenig der ſtaͤdtiſchen Si 
ten ift die von Ogerio Alfieri 74) aus Älteren 
Annalen zufammengerragene Geſchichte der Stadt 
Aftt, [1294]. — Genua erwarb fih den Ruhm, 
der erfte unter den italtänifchen Staaten zu feym, 
deffen Annalen 15) [1100 - 1294) auf “Befehl der - 
Regierung von angefehenen Männern abgefaßt wur⸗ 
den ; und wenn gleich Diefelben im eigentlichften 
Einne nur Tagebücher find und in der Inneren - 
Geſchichte fih auf Verzeichniffe der Magiftratspers 
fonen beſchraͤnken, fo ift doch Ihr Anfeben in den 
von ihnen berichteten auswärtigen Angelegenheiten 
bedeutend, oft entfcheidend. — Meichen Stoff zu 
hiftorifchen Darftellungen bot der "blutige Ehrgeiz 
des royaliftifchen Demagogen Ezzelin III. von Onara 
Dar; des Michters zu Vicenza Gerh. Mauris 
fto 76) Lobrede auf den Tyrannen [1183 - 1237] 
Serbien: faum ermäßnt zu werden; deſto größere 
Aiss 


14) Ebronien Alenfa; von Bil. Ventura ohne ges 
naue chronologifhe ‚Ordnung fortgeführt bis 1325; 
Secundorttus Benturaf fügte einige Merkwuüͤrdig⸗ 
feiten von 1419 die 1457 Hinzu; ‚in MURAT. XL 
pi35tg 

35) Annales — bey MURAT. VI. ©. 243 fe, 
‚angefangen von Eaffaro [ft. 1163] und — 
son Kanzlern und angeſehenen Männern der. Repu⸗ 
if, deren Namen TırasoscHı ſt. della lett. it. 
F. 4. P. 2. p. 338. verzeichnet hat; das Lote oder 
letzte Buch iſt von Jac. Doria geſchrieben. — Des 
fobeiteichen Erzbiſchosfs Jacob a Voragine ſſt. 
1298] Chronik. (bis 1297; — by Murar. IX, 
®.3 fg.) if von geringem Werthe, enthalt aber 

doch für die, legten 150, Sabre einige. intereflante Nos 

“-tfjen aus alten Quell 


16) In MuRAT. * ea [2 
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Auszeihnung gebührt dem freilich in raufer, utts 
reiner Sprache, aber mit fichrbarer Achtung für 
Wahrpeit und in Lichtvoller Ordnung. gefchriebenen 
erfe [1188 - 1260] des frommen und fenntnißs 
zeihen Rolandino 17) aus Padua, welcer. 
. [1262] Ddiefes von feinem Vater begonnene und 
von ihm vollendete Geſchichtsbuch der Prüfung des 
Magiftrats und der gebilderften Männer feiner Bas 
terſtadt unterwarf; ihr Beyfall ift für die Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit feiner Erzählung eine vollguͤltige Bürgs 
[haft Als Seitenftüc hierzu fann die von einem 
ungenannten Benedictiner 73) in Padua, einfach, 
aufrihrig, mit verfländigem Urtheil abgefaßte Chro⸗ 
nit [1207- 1270] betrachtet werden. — Den ges - 
haltsolen Bericht eines Zeirgenoffen 19) über die 
erften eilf Lebensjahre des P. Innoeentius III, dürs - 
fen mir nicht mit, Stillſchweigen übergehen; und 
nod weniger die herrliche Beſchreibung der Bela⸗ 
gerung Anfona’s im J. 1172, in welcher der Flo⸗ 
zentiner Boncompagmo 2°), einer der geachtets 
ſten 


17) De fa&is in Marchia Tarviſana Il. XIL; mit Al- 
bertus Muffatus. Venedia 1636, und bey Mu. 1— 
RAT. VIII. ©. 155 fg. — Die von Fauſto aus 
Longiano herausgegebene , angeblih von Pietro de 
li Serardi im altlombardifhen Dialekte geſchriebene 
vita € gefli di Ezzelino (Venedig 1543; 1544; 1554, 
Dicenza 1610. 8.) paraphrafirt faſt blos den Kos 
landino. 

18) Bey MuRAT. VIII. ©. 663 fg.; von 1261. an iſt 
die Sprache etwas eleganter und läßt auf einen andes 
sen Verfaſſer fchließen. 

19) Zuerft befanne gemacht von Baluze, tieher abs 
gedt. bey MuRAT,. T. III. P.ı. ©. 480 fg, | 


20) ®. MURAT. VI. 9.921 faq. 
| © 
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ſten Profeſſoren zu Bologua [1221], feinen helbden⸗ 
muͤthigen Geiſt, wabre republikaniſche Energie und 
vorurtheilloſe Entſchloſſenheit gegen Priefterftoßz 
beurkundet hat. — Als guͤnſtige Vorbedeutung 
fuͤr die Fortſchritte der hiſtoriſchen Wirkſamkeit des 

folgenden Jahrhunderts erſcheinen die Memorabis 
lien des Ricordano Malafpint ?!) aus Flo⸗ 
renz Iſt. 1281]; er fchrieb, ohne alle Anfprüce 
auf Kunft , in der Mutterfprahe, fließend und 
faßlih eine über ganz Italien ſich verbreitende 
Chronik, welche fein Meffe [1281-1286] fortjegte; 
Das tu Der Älteren Geſchichte fieberhaft ; chaotifch 
zufammengeftellte tolle Zeug vergegenmwärtigt lebhaft 
genug den gänzlihen Mangel der Kritik in damas 
liger Zeitz vom ııten Jahrhunderte an beffern fich 
inhalt: und Ton und die Geſchichte des 13ten 
Jahrh, ift hoͤchſt anziehend, reichhaltig und glaub» 
würdig; felten ſtoͤßt man auf.Urtheile, welche nicht 
unmittelbar. aus mitgetheilten Thatſachen hervor⸗ 
geben, und. alle Wärme der Freyheitsliebe hindert 
den Verfaſſer nicht, gerecht zu ſeyn auch gegen 
Widerſacher. 


Mit dem 14ten Jahrhunderte ließ der begeis 
fierte Volksſinn Coft ſehr günftige Umftände konn⸗ 
sen ihm auch in andern  Zeitaltern Feine Tange 
Dauer verſchaffen) in Allgemeinheit, Tiefe und 
"Kraftäußerung nad ; Einzelne, ausfchlieglih von 
Ruhmliebe und Herrfchbegietde geleitet „ hatten 
freyeres Spiel, fo mie die Maffe zu erfchlaffen an⸗ 
fing... Der: vom heimifchen Boden verdrängte und 
——— Abel hatte bey Fremden oft in 
| Ent⸗ 


21) — vm. p. 982 — vorhet gedruckt: Flerenz 
1568;3 1598; 1718. 4. 


alien im vierzehnten Jahrhundert. 41 : 


Entſchaͤdigung für den von muchwilligem Freuheitss 
taumel ihm bereiteten Berluft gefunden. Demos 
fratle ‚hatte den Despotismus vorbereiter und die 
neuen Herrſcher in den zepublifanifchen Städten 
(Delta Scala in Berona, Bisconti in Mais 
land, Gonzaga in Mantua, Carrara in Pas 
dua) waren um fo unbefchränfter, da fie ihre Ge; 
male vom DBolfe Hatten. Kriegerifcher Murh und 
eitterlihes Kraftgefühl wihen gewandter Schlau⸗ 
beit und ränfevoller Geſchicklichkeit. Mur Florenz 
bewahrte, felbft bey Erhebung der Familie Me; 
Diei, feine freye Verfaſſung, und in dem ariftofras ' 
tifirten Venedig rettete politifches Machtgefühl den 
befieren Bürgerfinn, welchen faufmännifhes In— 
tereile. auch in dem von Parteien zerriſſenen Genua 
nicht, ganz erfierben ließ, Die Staaten Staliens 
waren ohne Einheit; alle engeren Verbindungen 
murden duch, engherzige Beforgniffe für Gelbfters 
- haltung "vereitelt oder erfchwert ; ein Fünftliches 
Sfeihgewichtsfoften herrfchte in den Köpfen det 
tsmänner-und in den Schritten und Verband; 
Jungen der Kabinerte vor. Bon dem frangsfirten 
Negavpels ging Sittenverderbniß über ganz 
aus, und um fo unaufhaltbarer griff dieſes 
Far nicht blos die vielen Feinen Höfe, fondern 
felbft die Bürger in allen Stände : Abftufungen an, 
je einer Reichthuͤmer geworden waren und je 
e duch grelfen Contraſt zwifhen fogenannter 
fiehlicher Wahrheit, und: fortſchreitender Befrudh: 
gun 1.6 Geiftes mit neuer Einfiht, durch troßige 
Ausihmwelfungen der Prälaten und durch das. Aer⸗ 
B des, Firclicen. Schiema’s, die Gegehmir- 











— Pa 22 F "gie 


des Kompaſſes 2) reizte die Kuͤhnheit der Seefahrer 


4 
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Für die Geichichte brach unter diefen Ders 
bältniffen ein neuer fchöner Tag an. Eben diefe 
Durch Vergleichung contraftirender Zuftände erzeugte 
Sehnſucht nah dem Befleren, der entichloffene _ 
Kampf gegen Entartung und Lafterhaftigfeit, das 


‚ ernfte Beftreben,, die Gegenwart durch tebhafte Zus 


ruͤcktufung der Vergangenheit zu firafen und zu 
beflern, die begeifternde Hoffnung, getrennte Voͤl⸗ 
fer und. Staaten, twiderftreitende. politifche Snterefs 


> fen in Einem vaterländifchen Gefühl zu vereinigen, 


erade dieß verleihet der. Gefhichte Charafter und 
Kraft; fie höre auf,. mäßige Bericht : Erftarterin 
des Geichehenen zu feyn, und wird fich hoͤherer 
Zwecke und faft unmittelbaren Einfluffes auf Denks 
art und Willen der Gefellfhaft bewußt. Manche 
Vorurrheile waren gefallen, andere wurden bey 
fortfihreitendem Wachsthume der Keuntnißnaffe 
entwurzelt; der Blick war freyer und vielunfaß 
fender. * — 


Folgenreich war die Erweiterung und Ber 
richtigung der Weltkunde, mozu die Kreuzzüge die 
Bahn gebrochen harten. Der allgemeinere Gebrauch 


. 22) Der Kompaß iſt Sineſiſche, von den Arabern ver⸗ 


breitete Erfindung; Ebn Junis, ein arab. Aſtro⸗ 
nom des 11. Jahrh., thut feiner zuerſt Erwähnung; 
durch Handelsverkehr mit den Arabern kam er (im 
-ıi3ten Jahrh.7) nah Amalfi. Staltäner, Portugies 


= fen und Franzofen machten fib um feine Vervolfomms 


nung verdient: S. Gius. HAGEN Memoria fulla 
buffole orientale, Ed. 2. Pavia 1810. fol. DoM. 
AL, Azuni fur l’origine de la bouffole, (ital. Vened. 


> 1797) Paris 1805. 8: Die eigentliche boflola . 
d u n 


- 
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zu den abentheuerlichſten Unternehmungen 23), 
weiche ungeachtet ihres Mißlingens nicht ohne Eins 


4 


Hug anf Fefthaltung fruchtbarer Ideen gemefen fenn 


mögen. Und wenn auch die im frommen Bekeh⸗— 
rungs: Eifer unternommenen Miffions: Reifen nad 
Alien 2°) fcheinbar geringfügige Reſultate gemwährs 
ten, fo unterftüßten fie doch mittelbar die zahlreis 
chen auf Handels: Speculationen berechneten Wan⸗ 
derungen 25), unter welchen fich die der Venetias 
ner Marco Polo 2°) und Marino Sanuto27) 

genannt 


in das 14te Jahrh. ſ. CAPMANY Quefliones criticas 
.  fobre varios puntas de hiftoria. Madrit 1807. 4. 
. 23) Zwey „Senuefen Thedifio Doria und Ugolino 
Bivaldi follen fhon 1292 auf Entdeckung des nach⸗ 
ber von Portugiefen gefundenen Seewegs nah Oſtin⸗ 
dien ausgegangen feyn. TIRABOSCHI della lett. it, 
T. 4. P.1. p 106 fg. — Bon der abentheuerlidhen 


Reife der Gebr. Zeno nad den nördlichen Gegenden ' 


im J. 1380. f. denfelden T.5. P. 1. p. 130 ſq. 


24) Piano Earpint 12465 NRicoldo da Montes 
croce fl. 13095 Oderico da Pordenone fl. 1331. 
u. m. a 

35) Balducci Pegolott aus Florenz beſchrieb [1335] 
den Handelsweg aus Indien nah Europa und bie 
Strafe von Afof nah, Sina; Andalone dei Nero 
aus Genua mahte [1350] weite Reifen; nicht lange 
nahher war Stovanno. Colonna in Merfien, 
Arabien, Aegypten. — Petrarha richtete bey feie 
nen Reiſen [1333] durch Franfreih und Teurfchland 
die Aufmerkſamkeit vorzuͤglich auf Litteratur und Volks; 
charakter. — 

26) Ram bis nach Pecking 1295 und beſchrieb Die Merk⸗ 
wurdigkeiten im altvenet. Dialekt: Vened. 1496. 8 

bey Ramusıo T. 2. p.9 ſq. Vergl. Tıraposcnt 

T.4: P. I. P-87(. | 


eifte Fünftel nach dem Orient und beſuchte At⸗ 
4 LT oieuhes fuer 
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genannt Torf ello als außerſt gehaltvoll anheiq⸗ | 
nen und für die hiſtoriſche Weltanficht von entfchies 
dener Wichtigkeit waren. Auch an brauchbaren 
und verhältnigmäßig guten. Karten 23) war fein 
gänzliher Mangel. 


Noch fölgenreiher und unmittelbar einwirfend 
in hiſtoriſche Thärigfeit ze —— ſich das erwachende 
Studium der claſſtſchen Werke des alten Roms. 
Zwar waren einzelne Schriftſteller ſchon lange ges 
Tefen und benutzt worden; aber um die Mitte des 
14ten Jahrhunderts begann wahrer Enthufiasmus 
für claſſſſches Alterthum fich allgemeiner zu äußern. 
Grattcesco Petrarcha, als hiſtoriſcher Schrift 
ſteller 2) von geringer Bedeutung, war im Aufs 


fuchen 


inlen, —— Cypern und Rhodus und verſuchte 
vergeblich bey mehreren Hoͤfen feinen Vorſchlaͤgen, 
dieſe Laͤnder den Unglaͤubigen zu entreißen, Eingang 
—qqu verſchaffenz; um 1329 ſcheint er geſtorben zu ſeyn. 
Die Beſchreibuna der von ihm bereiſten Laͤnder (Li- 
bar fesretorum: ſidelium crucis bey BONGARS T.2.) 
athmet einen hohen polttifhen Sinn und enthält ‚die 
intereffanteften Nachrichten über Erd =. und Mölfers 
kunde, Handel und Schifffahrt; auch die bisherigen 
Schuckſale dieſer Gegenden werden erzählt und. ‚dig Urs 
faden angegeben, aus welchen fib das Mißlingen, fie 
vom Joche der Sarazenen zu befreven, erklären ‚läßt, 
Veral. Foscarını della Iett. Venez. p. 343. ‚AGO- 
STInı Seritt. Venez, T.I, p.44ı 
‚ 28) M. Sanuto erläuterte feine. Reifebefchreibung mit 
bevgefügten chorographiſchen Karten. — Neun faus 
bere Seekarten des Genueſen Pietro Vesconte 
9. 3. 1318 befinden ſich in Wien; eine mit der Fe⸗ 
der gezeichnete, fosmographifhe Karte des BVenetlaners 
Sranc Pizigano v. I. ‚1367 in Parma. - 


29) Dos dem Walsrius_ Map ‚‚nacgeblldete ‚Spanpes 


> 
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ſuchen von Handſchriften der Werke des claſſiſchen 
Alterthums unermuͤdet, beachtete ſorgſam Die Denk⸗ 
maͤler des alten Roms und ließ fih die Ent⸗ 
büllung ihrer Entſtehung ynd Bedeutung fehr ans _ 
gelegen ſeyn; auch regte er den Gebraud) der Kri: 
eif 39) an, Miche geringeres Verdienft erwarb fich 
Boccaccioz; und der mir Lvius, Cicero, Vale— 
tius Marimus, Julius Cäfar und Seneca vers 
traute berühmte Tribun 3!) Cola. di Rienzt 
[1347] fieß in Rom die Alterthuͤmer eifrig aufs 
fuchen, befchäftigte ſich mit alten Inſchriften und 
lebte mit ſchwaͤrmeriſchem Hochgefühl in der Herrs - 
fichfeit des alten Roms. — Schon wagte fih ges 
lehrter Fleiß an allgemeine Auffammfung von Lit 
teratur; Morizen, und beurfundete damit, bey allen 
ünvermeidlihen Irrtihuͤmern und Mängeln, eine 
für dieſes ‚Zeitalter bewundernemerthe Belefenheit 
und immer ſehr unerwarteten Reichthum an Huͤlfs⸗ 
mitteln, Guglielmo da Pafttengo 32), No⸗ 
1 tar 
3 
buch, Rerum memorandarum J.; zuerſt ital. Poallano 
1476 fe. — Le vite de Pontefici et Imperadori Ro- 
mani (Flor. 1478: f.) halt TiRABOSCHI T.5. P. 2. 
®.395. nicht für Acht, wel fein Zeitgenoffe ihrer Ep 
mähnung thut. Liber Auguflalis hat. befanntlich- dem 
Benevuto da Imola zum Berfaffer. 
30) Er vermarf ein angeblibes Divlom des Julius Cds 
far mit fattiichen Gründen. Senil. 1. XV. epiſt. 5. 
31) S. MURATORT Anfiguit. Ital. T.3. p 399% 
32) Sein Werf de viris ilufribus wurde unter dem 
Titel de originibus rerum von Michelangiolo 
Bondo fehr incorrect zu Venedig 1547 herauegege⸗ 
Ben. — Ein gleidhzeitiges Ähnliches Wert de vita, 
moribus et didis (130) Philofophorum von Ris 


naldo degli Obizi aus Mantua führt Tiraboscht 
au 
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- tar und Richter zu Verona [ft. 1384 r] unternahm 
eine allgemeine Biblioihek der kirchlichen und un 
fanſcribenten. 


Die Anzahl * hiſtoriſchen Arbeiten iR — 
groß; viele wurden in, der Mutterfprache abgefaßt, 
Finnen aber eber auf den Charafter der Gemeins 
nügigfeit als der Kunft Anfpruch machen, ob man - 
gleich unter ihnen manchem Erzeugniffe trefflicher 
Talente, verftändiger Menfchenfenntnig und reifer 
Welterfahrung begegnete. Weit mehr Annäherung 
an den Begriff der Kunft zeige fich in einigen las . 
teinifhen Werfen, wobey denn freilich unzeltiger 
Zierrath und declamatoriſches Pruufen nicht ganz 
vermieden werden konnte; Das alte Mufter, wels 
ches nachgebildet wird, iſt meift Teiche zu entdecken, 
Viele Hiftorifer verfallen in einzelnen Stellen in 
den Movellen: Ton und geben der Erzählung ein - 
romantifches Colorit; aber faft alle find mie aufs 
richtiger Achtung für Wahrheit erfülle und druͤcken 
In ihrer Darftellung nicht nur die Lebendigkeit des 
aͤchten Gefühls, fondern auch bie aus gründlicher 
Einfiht und gemwiflenhafter Lnterfuchung hervors 
gehende Genauigkeit im Weſentlichen und Cinzels 
nen aus. Häufig werden Actenftücfe und Lrfuns 
den wörtlich und vollftändig BA und Giof⸗ 
| | fredo 


an Te. P.2. p.405. und vieleicht: verdient — die 
von Domenico di Bandino aus Arezzo im J. 
1412 zu Padua bekannt gemachte allgemeine Ench⸗ 
| Fiopädie (fons memorabilium univerfi), deren zter 
 Thell ein größten Theils aus Vtllani entlehntes 
WVetrzelchniß berühmter Männer, befonders. Florentiner, 
enthaͤlt, einige Aufmerkſamkeit; vergl. Monus praef, 
“ ad epift, Ambrofii Camald. p. 139 ſq· — 
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fredo della Chieſa ?3) ſchrieb [1419] ſchon eine 
im ſtrengſten Sinne dipfomatifhe Chronik feiner 
Vaterſtadt Saluzzo in Piemont, welche der ges 
lehrte Mur at ori nicht gefanne haben muß, fonft 
würde er fie vor vielen anderen in ſeine große 
Sammlung aufgenommen und dem nun vielleicht 
ihe drohenden Untergang entzogen haben. | 
Mit Uebergehung der vielen Stadt: Chronis 
fen 3%) verweilen wir blos ben den vorzüglicheren 
Ürbeiten Diefes Zeitalters und ordnen diefelben zur 
Erleihterung der Ueberſicht nah den Städten, in 

welchen fie erfchienen find. Ä 
Am reichſten an vortrefflichen hiftorifchen Wer⸗ 

fen ift Florenz 25), und Diefe zeichnen fich neben 
1 dem 


33) G.G. LovA Piemontefi ill. T. 4. p. 60. - 

34) Bon Parma 1309 (22. IX, 757); Bologna 1314 
(ib, p» 583), 1394 (M. XVUI, 239) u. * 1428. (ib. 
103); Brescia 1332 (M. XIV, 773); Pifa 1337 (22. 
XXIV, 641) u. * 1389 (44. XV, 971); Rom 1347 
(21. XII, 540) und * 1354 (.M. UI, 351); * Piftoja ° 
1348 (27. X1, 361); Siena 1338 (7. XV, 3) u. 1422 
(4. XIX, 385); Rhegino 1353 (M. XVII, 3); Or⸗ 
wieto 1363 (M. XV, 641)3 Serrara 1367 (A, XXIV, 
697) u. 1409 (34, XVII, 903); Wert 1381; Rimini 
1385 (22. XV, 892); 2ucca 1409 (M. XVHI, 705)3 
Trevifo 1428 (M. XIX, 737); Genua 1435 (M. XVII, 
947); Forlit 1433 (M. XIX, 871): Vicenza 1435 
(ANGIOLGABRIELLO DA $, MARIA Bibl. degli Seritt. 
Vicent. T.3. p.88.). — Auch gehören hleher Nic ' 
colo Spectalt Geſch. Sicillens Ve (M, 
X, 915) und * Domenico da Gravina Neapoli⸗ 
tanifhe Geſchichte f. Zeit 1332 - 1350 (M. XII, _ 
559), — Die meilten Chroniken find in italiänifdher 
Sprahe, zum Theil in den ftädtifhen Dialekten ges 
ſchrieben; die vorzüglihften habe ich durch * ausge⸗ 
zeichnet. Unzaͤhlige find noch ungedruckt. | 1 

35) ©, * Dom. Morsnı Bibliografia —— 
a 
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as Erfle Periode, 


dem Intereſſe des Inhalts und der einfachen Ans 


fhaulichfeie der Darftellung auch, befonders dadurch 
aus, daß fie fanımelich in der Mutterfprachhe, zum , 


Theile fogar anerfannt claffiich gefchrieben find und 


ganz eigentlich für Veredelung der öffentlichen Mei⸗ 
nung berechner zu feyn fcheinen.  Paolino di 
Piero 39) reinigte die Ältere Gefchichte feiner Bas 
terfladt [1080 - 1270] von vielen Maͤhrchen und 


abentheuerlichen Weberlieferungen durch forgfältige 


Vergleihung und ernfte Prüfung der von ibm 
fleißig benutzten und angeführten früheren Nach⸗ 
richten; in der Gefchichte feiner Zeit [1270-1305] 
werden auch andere Gegenden Italiens berücdfiche 
tige und es iſt ihm hauptſaͤchlich um authentifche 
Treue der Darftellung zu thun; fein Styl ift leicht 
und faßlich, aber weder rein noch fehlerfrey. — Auf 
einen weit höheren Rang har Dino Compagnt ?’) 
[ft. d. 26. Febr. 1323] Anfpruch ; er hatte einen 
reich audgebilderen, für alles Schöne empfänglichen 
Geift und befleidete ſſ. 1289] die erften Staats⸗ 


würden in feinee Vaterſtadt, war Daher. trefflich 


unterrichtet in der Werfaffung und in der Geſchichte 


derfelden, und fein Charafter gab ihm einen unbes 


ſtreitbaren Beruf, die Begebenheiten feiner Zeit 
| | | | [1280- 


della Toscana o fia Catalogo degli ferittori, che 
hanno illuftrata la floria delle circa, luoghi, e per- 
fone della medefima T.ı. Florenz 1804. 4- 


| *.36).Crobata delle cofe d’Italia publ. ed illuftr. per 


' la prima’ velta dal Cav, A. F. Anamı. Rom 1755. 

4.; und im App. degli fcrittori delle cofe ital. Flo⸗ 

renz T.2. p. 1.5 vergl. MEHUS vita Ambrofii Camald, 
p- 160. | — 

‚ 37) Storid’ovvero Cronaca Fiorentina. Fidrenz 1728: 4. 
and in MURAT. IX, 9.467. 
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[1280-1312] zu beſchtelben; Gemeingeiſt, treuer 
Buͤrgerſinn und ſtreng ſittliche Grundſaͤtze treten 
überall in edler Einfalt hervor, und die Ungewiß⸗ 
beit über fein politiiches Spiten, die gegen Ddiejes 
nigen geltend gemachten Bedenflichfeiten , welche 
ihn als Gibellinen geichildere haben, find der bes 
sedtefte Lobfpruch feiner biftorifchen Gerechtigkeit und 
Unpatteylichkeit. In der Auswahl des hiſtoriſchen 
Stoffs ift er fehr forafam und umfichtig, in det 
Darftellung lichtvoll, bündig und das Weientliche 
erſchoͤpſend. Durch natürliche Verkettung verichies - 
dener Ereigniffe und durch glückliche Uebergaͤnge, 
welche einzelne Beftandepeile zu Einem Ganzen vers 
einen, hat er einen bedeutenden Vorzug vor feinen 
nächften Nachfolgern, wenn ihm gleih das Vers 
Dienft wahrer Compofition nicht zugeftanden werden 
kann. Die Sprache iſt vorsrefflich, gedrängt, 
kraͤftig und kindlich⸗ unſchuldig. — Giovanni 
Billant ?*) ff. 1348], ein frommer, pattiotis 
ſcher, einfichtsvoller, Muger Mann, welcher mit 
den Alten, namentlih mie Salluftius und Lucanus 
vertraue war, faßte [1300] während feines Aufs 
enthaltes in Rom ben dem Jubilaͤum, als er, die 
Herslichfeit der, Denkmäler und die ſtolzen Truͤm⸗ 

mer 


38) Iftoria de’ fuoi tempi. Vened. 1538. f., nur 108, 
und fehlervoll; daſ. 1559. 7 voll. 4.5 * Florenz 1787. 
4 Sn MurAaTorı XIII. ©. 1.5 in der Raceolta 
dei Clafici Italiani. Malland 1802. fa Th. 1-8. 
fritifh bearbeiter, mit Reminio’s trefflihen Bemer⸗ 
kungen und der (juerft in Elogi d’illuftri Toscani 
Tı 1. erſchienenen) Lobſchrift Pietro Maffat'sz . 
dee Terre ik in modernifirtee Sprache abgedrudft, 
Dergl. TIRABOSCHI floria T. 5. P. 2. p.407 fa. 


Wachler's Seſch. d. biſt. gotſch. a, Bunf.n. DO 
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mer. betrachtend, den Verfall der Königin der Welt 
mit dem aufblühbenden Wohiftand feiner Varerftade 

verglih, den Entſchluß ??), die Florentiniſche Ges 
ſchichte zu fchreiben.. Seine Ehronif in 12 Büs 
chern umfaßt beynahe ganz Europa, iſt aber in 
Anſehung des bearbeiteten Stoffes von fehr uns 
- gleichem Werthe; die ältere Geſchichte, befonders 
auch die der Entſtehung der Stade Florenz, mit 
. allen herkoͤmmlichen Irrthuͤmern und Fabeln hat 
‚er oft wörtlich von Malefpint (f. oben ©. 40.) 

abgeſchrieben, ohne feinen Führer zu nennen; eine 


Unart, welche in der Chroniſten Obfervanz feit 


vielen Jahrhunderten ihre Entſchuldigung finder. 
In der Gefchichte Friedrihs I. und defien Mache 
tommen (DB. 5.) wird er felbfiftändiger. und auss 
führlicher ; mehrere feiner Machrichten haben das. 
‚Geptäge der Eigenrhümlichfeit. Aber: erſt mir dem 
J. 1286 (B. 7.) beginnt feine völlige Driginalirät. 
Da er wichtige Staarsämter [f. 1316] vermwalter, 
an den bedeutendften Öffentlichen Angelegenheiten 
thätigen Theil genommen, die Waffen für das Bas 
‚terland gegen den furchebaren Eaftruccio [#323] 
getragen, die Miederlande und Franfreih [1304] 
‚in Handelsgefchäften bereifer hatte und mit vielen 
‚angefehenen Männern des Auslandes in Briefwechs 
fel ftand, fo befand er, ſich in der tage, die volle 
ftändigften und glaubwürdigften Notizen einzuziehen 
und über fehr vieles, was Andern duufel blieb, 
- die befriedigendften Aufichlüffe zu geben. Die flos 

tentinifche Gelchichte feiner Zeit umfaßt er in ih⸗ 
sem ganzen Umfange [bis 1348); von unverfenns 
barem Intereſſe ift feine Darftellung der gleichzets 


99)-©. L. VII, P:367. Mur. J 
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tigen Gefchichte der bedeutenderen itallaͤniſchen Staas 
ten; und aud feine Mitcheilungen über die merks 
würdigiten Creigniffe des Auslandes , befonders 
wenn diefelben Franfreih , die Diederlande und 


England betreffen , verdienen aufmerffane Beach: | 


tung, weil er entweder an Ort und Stelle ſich uns 
terrichtet oder durch gute Eorrefpondenttn , deren 
eigene Worte er bisweilen im feine Erzählung auf 
genommen zu haben fcheine, autbentifhe Berichte, 
wie fie von Zeitgenoflen erwartet werden Fönnen, 
eingezogen hatte. Er erzähle in chronologifcher 
Drdnung von Jahr zu Jahr, was ihm beinerfenss 
wereb dünfe, mit großer Genauigfeit und Treue, 
nicht ganz unbefangen, indem er feine guelfifche 
SGelinnung nie verleugnet, wodurch die ſtreng fris 
Uſche Würdigung feiner Glaubwürdigkeit fehr ers 
leichtere wird ; oft ſchimmert in feinen Urtheilen 
und Betrachtungen eine kindliche Superſtition, 
das Maljeihen altbürgerlicher Denkart und fitts 
licher Reinbeit, durch; überall herrſcht herodotiſche 
Simplicitaͤt, das Kind republifanifhen Selbſtge⸗ 
fühls. Die handelnden Perfonen werden durch 
Thatſachen auf das treffendfte charakterifire, und 


fharflinnige Winfe verrathen einen geübten und J 


alücflichen Menſchenbeobachter. Der Ton iſt ans 
ſpruchlos und heiter; nur in den. beiden legten Buͤ⸗ 
bern ſpricht fib truͤber Mißmuth, vielleicht Durch 
eigenes Mißgeſchick, vielleicht durch finfenden Glaus 
ben an die Menfchheir erzeugt , hie und da aus. 
Die Sprache ift vortrefflih, und aller Einwenduns 
gen Aler. Taffoni’s ungeachtet bleibt der Ausſpruch 
der Afademie della Erusca gültig, daß fie als clafs 
Tches Mufter der edeln Einfale und des Reichs 
thums des tostaniſchen au betrachtet —— 
2 muß. 
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muß. — Sein Bruder Matteo 49) führte dia 
fes Werk bis zu feinem Todesjahr [1363] fort, ' 
die ganze damals befannte. Welt umfaflend, mit 
gleicher Glaubwuͤrdigkeit und verftändigen Einficht, 
mit einem von firenger. Nectlichfeit erfüllten und 
durch der Freyheit Kraft belebten Gemuͤthe; der 
Blick ift heller, weil religiöfes Vorurcheil ihn wer 
niger truͤbt, die Anfichten und Urtheile über Mens 
ſchen, Verfaffungen und Begebenheiten find durchs 
greifender richtig und feit; nur in der Sprache 
bleibe er Hinter feinem Vorgänger zuruͤck, fie tft 
wortreicher, prunfender, anmaßender und meniget 
sein. Matteo's Sohn Filipvo .[fl. 14042] 
fügte dem värerlihen Werfe 42 Eapitel [bis 1364] 
bey und befchrieb das Leben berühmter, meift ges 
lehrter Florentiner in lateiniſcher Sprache 4°); die 
von ihm mirgerheilten Notizen find zum größer 
Theile ſehr intereffane und verrarhen einen Durch 
ernſte Studien reif aebilderen Geil. — Gor6 
Dart +2) [ft. 1435) hat neben der Genauigfeit 
und Vollftändigfeit, womit er die Kriegsgefchichte 
[1380-1405] erzähle, das Verdienſt, die Gitten 
und 


en IRoria 1.1 - Vened. 1562; * 1581. 4 —— 
dia, FıLiPro ——— all’ iſtoria di M. ſuo padre, 
con i tre ultimi libri dell’ iſtoria di queſto. Flo⸗ 
renz 1577. 4.3 vollſtaͤndig in MURAT. XIV. S, 1 ſs. 


441) S. Mrnus präef. ad vit. Ambr. Camald, p. 122. 
und SARTI de claris Prof, Bonon. T. ı. P. 2. 
p: 200 ſq. (woraus hervorgeht, daß das Bub vom 
Verf. mehrmals umgearbeitet worden if); die mans 
gelhafte und fehlervolle alte italiänifche Ueberſ.: colle 
annotazione del C. GM. MAZZUCHELLL Vened. 
1747. 4. Vergl. TırasoscHhı T.5. P. 2. p. 411. 


42) Iſtoria (mit J. — — Flo⸗ 
ven) 1735 4 
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und Gebräuche feiner Zeit treu und anfhaulid 
dargeltellt zu haben. — Bon mehreren , andern 
Florentiniihen Hiftorifern 43), bey denen mehr das 
Mareriole als Die Form in Berrahrung koͤmmt 
und die fich wenig von der großen Schaar der 
Annaliften unterjcheiden, kann bier fein Bericht er⸗ 
flartet werden. 


Ferretus aus Vincenza #*) [geb. 1296? fl. 
nah 1330] ftellte die Gefchichte feiner Zeit [1 250- 
1318), mit näcfter Hinfiht auf Stalien und die 
Lombardey, geiftvoll und oft mic. fargrifch ſchnei⸗ 
dender Freygmürbigfeit dar; daß er fich weit reiner 
von Fabeln erhält, als die Mehrheit feiner Zeite 
genofien, zeuge von einem damals nicht gemöhnlts 
hen kritiſchen Takt; und fein lateinifcher Ausdrud 
bat große Eleganz, artet aber in unzeitigen Purtss 
mus aus, wenn er die Namen der DBölfer und 
Stcaͤdte durch alterthuͤmliche Terminologie unfennts 
lich macht. 


Padua hat mehrere treffliche hiſtoriſche Schrifts 
fleller hervorgebracht. Albertinus Muffarus ® N, 
[ge e 


43) Chronichette antiche di varj fcrittori del buon 
fecolo della lingua toscana. Flor. 1733. 4. — Da 
nato Bellutt Ehronit 1300-1370. #lor. 1731. 4.5 
Eoppo Stefani fl. 1385 aus Villani entiehnte 
Edr. in: ILDer. DA $. Luis delizie degli Eruditi 
toscani. Daf. 1776. B. 7 fg.; Buonaccorfo Pitti 
Chr. 1373-1430. Daf. 1720. 4.5 Excerpte aus el⸗ 
nem Tagebuch 1406-1438 in MURAT. XIX. p. 947. 

44) Hiftoriarum II. V. in MuRAT. IX. p. 937. 

45) Hiſt. Auguftae (Geſch. 8, Heinrih’s VII.) 1,.XVL; 
de geflis Icaliae poſt Henrici mortem II. XV. 13173 - 


1329 (B. 9 bis 11 a Gedicht von rin 
elar 


ö —— — — —— — — 
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(geb. 1261 ft. d. 31. May 1330] ift zwar zu hoch 
geftellt worden, wenn Tiraboscht ihn einen zwey⸗ 
ten Livius nannte, denn weder fein Geſchmack noch 
feine Sprade ift rein, und Die legte ift Durch Nach⸗ 

. abmung großer Claſſiker und fpäterer ſchon entare 
teter Schrififtellee, 3. B. des Symmachos, Mar 
crobius, Sidonius, von ſehr gemiſchter und uns 
gleicher Beſchaffenheit; aber dieſes hindert nicht, 
fein Hiftorifhes Werdienft freudig anzuerfennem; 
Die Begebenheiten feiner Zeit [13C8-1329) hat 
er in verfchiedenen Werfen lichtvoll, mit lebendiger 
Theilnahme und nach der gemwifienhafteften Unters 
fuhung , in gelungener Zufammenftellung erzäplez 
Gefhäftserfahrung und umfichtige Weltkenntniß 
zeigen ſich oft, Wärme, Kraft und. erfchöpfende 
Einfiht am genügendften in der Gefchichte-der Was 
terſtadt. — Guglielmo[I. 1336) und der mit 
ihm nah verwandte Albergherto [I. 1435]. Core 
tuſio #°) fünnen faum auf etwas weiter als den 
Ruhm factiſcher Richtigkeit Anfpruch machen , 06 
fih gleich ihre ohne allen Schmuck gefchriebene 
Denfwürdigfeiten [1237-1358] angenehm genug 
leſen laffen. — Galeazzo de Gatari [fe 
3405], in Staatsgefchäften gr rn st 


Belagerung 1317 - 1320); Ludwig des Gaktır Ser 
ſchichte nicht beendet. Außerdem Gedichte, auch zwey 
intereffante: Hiftorifhe Tragädien, Briefe. Opp. ed. 
Fer. Ostus. Dened. 1636. fol.; im Thef. Iral, 
T.6. P.2.; in MurAT. X. ©. ı fg. Vergl. Tıra- 
BOSCHI T.5. P.2. p.424. 


46) De novitatibus Paduae et Lombardiae Il, XI, we. 
ned. 1636. £.; im Theſ. Ital. T.6. P. ı.; und mit 


zwey $ortf. im Paduanifchen: Dialekte 1359 - 1391. in 
MURAT, XIL p. 759. | 
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mit achtungswerther Wahrheitsitebe, Unbefangen⸗ 
heit und Mäßtgung in der Mutterſprache einfach 
und kunſtlos eine Ehronif feiner VBarerftade [1311- 
1405), weldher die folgenreichen Begebenheiten jes 
ner Zeit Intereſſe verleihen; fein Sopn Andreas 
redigirte die wärerliche Arbeit 7), führte fie [bis 
1406] fort und wendete befondern Fleiß auf den 
Styl; diefer ift nicht allein von Paduanifchen Idio⸗ 
tismen gereinigt, fondern kann für elegant gelten 
und har lichtvolle Anſchaulichkeit, ob fich gleich in 
mandem Schmucf das Studium der Romane und 
Movellen verrärh. — Bon dem würdigen Schüler 
des Emanuel Chrnfoloras, Pietro Paolo Vers 
gerto *) aus Giuſtinopoli in Capo d'Iſtria [geb. 
13492 f. 1428], einem der hochverdienten Ders 
breiter des wiederhergeftellten: Studiums der Alten, 
haben wir eine anefdotenreiche Gefchichte der Cars 
raraſchen Familie [bis 1355], an deren Hofe er 
lange lebte, ehe er nad Ungern ging, in claffis 
ſcher Latinitaͤt und Acht humaniſtiſchem Tone; doch 
no ih Höhere hiftoriographifche Zwecke nicht 
nden, 


| Maitand’s Hiftorifer dieſes Zeitalters haben 
fh famme und fonders der Fateinifchen Sprache 
bedient, 


47) In MuRAT. XVII. ꝑ. 3.; wahrſcheinlich eriftiet eine 

zwiefahe Recenfion. - u 
48) S. Ar. ZEno Diff. Vofl, T. I. p.51 fg. — Hi, 
Roria Carrarienfium Principum im Thef. Ital, T. 6. 
P.3. und in MURAT. XVI. p. IIT.; mehrere feiner 
gehaltvollen Reden und Briefe ebendaf. ©. 187 fg. — 
Eine Geh. d. Fuͤrſten Mantua’s iſt verloren; eine 
latein, Ueberf. des Arrian liege in der Vatikauſchen 
Bibliothek. | | 
D4 h 


. 
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bedient, zeichnen fich aber ‚Durch bedeutende: Vor⸗ 
zuͤge vor vielen andern aus. Giovanni da Cers 

tamente *°) [fl. nach 1337], Motar und Syn⸗ 
difus des Mailändischen Freyſtaats, ein gelehrter 
Geſchaͤftsmann, melcher den Uvius und viele ſpaͤ⸗ 
tere biftorifche Werfe befaß und forgfältig benutzte, 
beichrieb einige Jahre feiner Zeitgefchichte [1307 - 
1313] lichtvoll und mit der vertrauenswerthen Zus 
verfiht eines genau umterrichteten Augenzeugen, 
mie wuͤrdigem Ernfte, in rauher Sprahe. — 
Sein  Zeitgenoffe, der Dominifaner Galvano: 
della Ftamma 5°) [geb. 1283 ft. nad 1344 7], 
ein fehr gelehrter Mann, compilirte die ältere Ges 
ſchichte Mailands aus befannten Büchern und. ges, 
fiel fih in Fabeln und Wundern ; die fpäteren Bes 
gebenheiten erzähle er zwar mit fichtbarer Vorliebe 
für die Viscontiſche Familie, aber oft als Augen? 
zeuge und immer nach leicht erfennbarer genauer. 
Zorfhung, mit Klugheit und Unparteylichkeit ;; wie; 
muͤſſen ihm für die Erhaltung .vieler I - 
| | she 


49) De fitu, origine et cultoribus Ambrofianae urbia 
ae de Mediolanenfium- gefis fub imperio Henrici VII. 
.“ . #8 MURATORL Anecd, ‚lat. T.2. Mail. 1699.; im 
Teſ. Icl, T.4. und in MUuRAT. IX. p. 1223. 
Dilie Krankheitsgeſchichte ded Kaiſers, welche alle Uebers 
Ueferung. ‚von Vergiftung deflelben zu widerlegen ſcheint, 
ſteht im 52. Cap. ©. 1270. 
90) ARGELATI Bibl. fer. Med, T. 1. P. 2. p. 625 ſq. — 
„ Manipulus florum f. hiſt. mediolanenfis ab origine 
.. ‚urbis ad a, 1371. bey MuRAT. XI. p. 5331.; Die 
Vermuthung, daß fon von 1337 an ein Anderer 
-  biefe. Chronik fortgefege Habe, iſt unfiher. — Die 
Geſchichte der Wiscontt v. 1328 bis 1342 b. Mu. 
"RAT. XII. S. 0993. if hoͤchſtwahrſcheinlich Bruchſtuͤck 
eines groͤßeren Werks. — Viele andere Schriften ſind 
Recht ungedruckt. 


— 
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her Denkmaͤler danfbar ſeyn, in Angabe der Chro⸗ 
uologie wird Sorgfalt vermißt; . die Sprade iſt 
ungleid, oft widrig. — Pierro Azario 5!) 
aus Movara ftellte in einem ebenfalls fchlechten. 
Style, lebendig charafteriftifh, bisweilen launig, 
wißig. und mit treffendem Urtheile, die. Geſchichte 
Mailands, hauptſaͤchlich der Viscontiſchen Familie 
[r250-1362], mit Rücfihs auf die benachbarten 
Staaten, dar; er hat aus gutem Quellen gefchöpft 
und fpricht oft als Theilnehmer an den Ereignifs, 
fen; die naive Schliderung der damaligen Sitten 
giebt feiner Erzählung ein, “eigenthüämliches In⸗ 
terefie: — Andrea Biglia 52), Auguſtiner [ft. 
2435), durch vielumfaffende ‚Gelehrfamfeit ausge⸗ 
widmet, vereint in feiner Matllaͤndiſchen, auch für 
die KRenumiß anderer itallaͤniſchen Staaten, niche 
unfeuchebarenGefchichte [1402-1431 viele ruͤhm⸗ 
liche Eigenſchaften; bey wuͤrdigem Ernfte und gruͤnd⸗ 
licher Unterſuchung iſt er ſehr angiehend und unters 
haltend; er iſt reich an neuen und wichtigen Moti: 
jen, berichtigt viele Irrthuͤmer und falſche Ge⸗ 
rüchte, und zeichnet den Geiſt des Zeitalters mit 
ſprechenden Zuͤgen; ſeine Sprache iſt zwar nicht 
ganz, rein, aber doch gefällig und beſſeren Muſtern 
ſich naͤhernd. 


Venedig 


51) MuRAT. XVI. p. 243. 

— Hiſtoriae Mediolanenſis Il, IX. im Theſ. It. T. q. 
P. 6, und in MURAT. XIX. p. 3.5 vergl. ARGELATI 
T.1. P.2. p. 159 fq. die meiften feiner Schriften ber 
treffen Iheologie und Kirchenwefen; fie find fo wie 
die Reden, Briefe und eine Abhandlung de Turco. 
zum origine ungedbeudt, | 

Ds 
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Venedig ift ftolz auf feinen ehrwuͤrdigen Doge 
Andrea Dandolo 9?) [geb. 1375 fl. 1354], 
der gleich groß als Staatsmann und als Krieger, 
unfterblich verdiene um Begründung des ausgebrei⸗ 
teten Welthandels feiner Vaterſtadt, vertraut mit 
Utteratur und Freund der Gelehrten , befonders 
Petrarcha's, den Entſchluß fahre, die vaterländifche 

Geſchichte vollftändig und möglichft treu darzuſtel⸗ 
fen. Sein Werf 2) iſt in den; Äälterem Zeiren nicht 
ohne bedeutende Irrthuͤmer, welche mit gutmuͤthi⸗ 
ger Leichtgläubigfeie, bey drückendem "Mangel kri⸗ 
eifcher Bildung und der hiezu erforderlichen Unter⸗ 
ſtuͤtzungen, aus früheren Geſchichtsbuͤchern aufges: 
nommen find; auch fehlt der Zeitrechnung genügende 
Sicherheit‘; aber die kalte Unparteylichkeit eines: 
Marines‘, deſſen ganzes Leben feinen heißen Parrios 
eismus verbürge, fegt in Erftaunen; die Ruhe und 
nuͤchterne Unbefangenheit der Darftellung find faſt 
beyſpiellos in ihrer Arc; das Streben nady treuer 

all * ti a Genauig ⸗ 


UF53) S⸗ Foscarını 8.124 fg. Chronicon. Ven. B.4-: 
ir’. 14 0urbey MURAT. XII. p 3:5, die erfien 3, Bücher bes. 
‚gerften die alte Gefhichte und find verloren; das 
ate B. beginnt mit Ldem Evanaeliften St. Mareus,' 
Unter dem ihm zuaefchriebenen Gran Mare delle: ſto“ 
rie aſt feine Chronik zu verfichen; aus derfelben vers 
fettfäte er felbft einen Auszug (breviarium), — Die 
unbeendete Rortfegung des DBenet. Canzlers Bentns 
tendi de Ravagnant-[fi. 1365] iſt nicht gedruckt, 
‚aber, von -Sabellico u. P. Siufintano benutzt 
.. worden. — Die Fortſetzung des Großkanzlers Rafı 
"faino de’ Careftnt [f. 1390] reiht v. 1342 ‚bis 
1388 (in Murar. 1.1.) und kommt an Gehalt und 
Unparteylichkeit der Dandolo’fhen nit gleid. x 
54) Reicht von den Alteften Zetten bis 1342; im folgens. 
den Jahre wurde er in feinem 33ften Sabre zum 
Doge erwäßlt. u. ; | 
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Gehanigfeie iſt muſterhaft, und‘ die Mitthelluug 
vieler Urkunden, womit die Erzählung befräftigt 
wird uud deren mande im Original untergegans 
gen, aue duch Dandolo für die Nachwelt gerets 
set worden find, fichere ihm den Dank aller, wels 
he diplomatiſche Authenticitaͤt zu achten wiſſen. 
Die Sprache’ diefer gehaltvollen und von allen Zeit 
altern in verdienter Ehre gehaltenen Chronik ift 
tauh und. har. — Mit gleich forgfältiger: Bes 
nußung dee Staatsarchive und derfelben Huͤlfsmit⸗ 
tel, weihe Dandolo zu Rath gezogen hatte, 
auch reichlich unterſtuͤtzt von glaubwärdigen muͤnd⸗ 
lichen Berichten, ſchrieb Lorenzo de’ Monaci °F), 
Kanzler von Kreta [ft. 1429], die Venerianifche 
Gedichte von den Älteften Zeiten bis 1354 in 16 
Düchem; Wahrhaftigfeit tft das vorzuͤglichſte Wer; 
Dienft feiner Arbeit , die lateiniſche Sprache ift 
ohne Schmuck, aber männlih und nicht ohne 
Spuren äftterifcher Sorgfalt. — Daniele Chü 
niazzo 5°) aus Treviſo [ft. 14192] beſchrieb als 
Augenzeuge, mit großer - Wahrheitstiebe und Uns 
partenlichkeit, auch Außerft forgfältig in der Zeit 
angabe, dem für Venedigs Exiſtenz entſcheidenden 
Rreleg von Chioggia [1376- 1381];- die Darftel- 
lung weilt * APInIGERIEN. iſt aber eben. hiedurch 

Mr | anſchau⸗ 


B WBOSCARINI P.:239.) — Das die bebensge⸗ 
0 Ecsellino’s III. enthaltende 13te Bud wurde von 
el. Dfins berausg. Vened. 1636. f. und bey Mu- 


”; RAT. VIE, p. 137. abgedrucdt. — Chronicon de re- 
era — FLAM. CORNARO) Venedig 175% 4. 


— + B. 697: vergl, TIRABOSCHE"T. 5. 
pra⸗s — Des Piero Loredane geffireihe 
freymũchige Kriegsgeſchichte ſeiner Zen [1436] iſt 
| ‚verloren f — p·. 241. 
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anſchaulich lebendig; die italiänifche Sorache !aun 
auf Schönheit feine Anſpruͤche — 





Spanien 
gelangte. durch einen rubmvollen Kampf gegen feine 


fremde DBeperricher zum Gefühl der Marionalität; 


in den faft ununterbrochenen Maurifchen:, Kriegen 
erwarb fich der Adel die Achtung des, befonders 
n Uraaonien [i. ı116] durch große Rechte begüns 
igten, Volkes und bedeutenden Antheil an der Res 


gierung; von ihm ningen die wohlthaͤtigen Begriffe ' 


von nothwendiger Verbindung feinerer. Sitten mit 
zartem ‚Ehrgefühl und hohem Muthe aus; ben ihm 
. and; namentlih -am Hofe zu Barcelona machten 

fremde Ritter ihre Schule ; und fie waren das 
Muiter, nach weichem fich alle Volfschaffen in Spas 
nien, bilden mußren, fobald der Sinn für das en 
lere amd. Beſſere geweckt war. 


„Bis in die Mitte des dreyzehnten Jahrhun⸗ 
Ders blieben die hiftoriichen Arbeiten ohne unters 
fchetdenden Narionatcharafter, blos Compifationen 
im Geſchmacke kloͤſterlichet Chroniken des Mittelal⸗ 
ters, ind fo wenig die fpanifche Geſchichte des in 
Siaate:, Kriegs: und kirchlichen Angelegenheiten 
gleich gefchäftigen Erzbifhofs von Toledo Modes 


aico Zimene) ) (ſt. 12453], als die auf des 
hkaſtili⸗ 


57) In ScHorTı Hifp. illufr. T. 2. P- a5. 146. ſ. 
AnTonıı Bibl. Hifpana vetus, Ed. BayErıı T. 2. 


BE 73% . Der, Verf, ſelbſt ſcheint eine vermehrte caflie. 
ſche 


Ueberſetzung verfertigt Au — — Das ihm 
beygelegte Leben Ferdinands III. iſt von anderer Hand. 
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kaſtiliſchen Königs Alphons X. [t25221284)] 
Veranlafung zujammengerragene allgemeine Ges 
febichte des Vaterlandes 53) in der Murterfprache 
erheben ſich über die gewoͤhnliche Manier dürfriger 
firchlicher Chronifen; ja diefe verleugner fich fogar 
miche in dem Älteften Verſuchen 2) über die Tha⸗ 
ten des weltberühmten Kampfhelden Eid. — 


Erft als das fchon früher in Romanzen und 
Liedern ausgeiprochene titterliche Hochgefühl auch 
die Darftellung der Zeitgeichichte belebend durchs 
Drang, beginne die Periode der jelbftftändigeren und 
Mationalität athmenden Hiftoriographie. Ein fols 
her beſſerer Geift offenbar fih in des Catalo⸗ 
wies Ramon Muntaner 69) faeb. 1265 ft. 

1330] vaterländifhen Denfwürdigfeiten feiner 


nad 
Zeit; trenperzig, gewifienhaft genau, oft mahleriſch 
erzähle 


58) La hiftoria general de Efpaha in 4 B. von ben 
dlteften Zeiten bis 1252; Fragmente daraus in: Me- 
morias hiftorjcas del Rey D. Alfonfo el fabio y ob. 
fervaciones a fu chronica. Obra pofthuma de D. 
G. J. DE SeGoviA PERALTA Y MFNDOoZA, Mas - 
drid 1777. f. — Etwas größeren Werth dürfte La 
gran conquiſta de Ultramar, Salam. 1530. fol, has 
ben; vergl. ANTON. T.2. pag. 78. 

59) Gefta Roderici Campedodi vor 1238 gefchr., abs 
gedr. im Anh. von Hiftoria del Cid por MAnvErL 
Rısco. Madre. 1792. 4. und Chronica del famofo 
eavallero Cid Ruy Diaz Campeador. Burgos 1593; 
Sevilla 1611. f. Wie weit fliehen beide unter dem 
durch Sanchez befannt gemachten Poema del Cid! 


60) Chronica & deſeripeid dels fets e hazanyes del 
inchit. R. Jaume I. Valencia 1558. Barcellona 1562, £, 
vergl. ANTON, 2. pP. 145 ſa. — Die in hartem 
Styl abgefaßte, durch Glaubwürdigkeit empfohine eis 

e Lebensbeſchreibung des R. Jakob I erfchien zu ° 
lencia 2557 £ dergi. ANTON. 2 P.69 lg. 
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erzaͤhlt er die Begebenheiten, be welchen -er ſelbſt 
zum Theil thaͤtig mitgewirkt hatte, in ſeiner Mund⸗ 
art. — Als claſſiſch fuͤr die damaligen Zeiten 
kann die Dietion des kaſtiliſchen Prinzen D. Juan 


"= Manuel ®!) Iſt. 1362) gelten und der Einfluß 


dieſes Mufters auf die nächte Generation iſt niche 
zu verfennen. — Von wichtigem Inhalt und in 
wirdiger Sprache, mit theilnehmender Wärme abs 
gefaßt, ift die Regierungsgefhihte K. Alphons 
XI. 62) von Kaftilien [1308-1350], welche ges 
wöhntih dem Juan Nunez de Billafan zuges 
fchrieben wird; und Aufmerffamfeit verdienen auch 
die von R. Perer IV. von Aragonien in edlee 
Einfachheit aufgezeichnete glaubwuͤrdige Gefchichs 
te 02) feiner Zeit [1336- 1383) und ein verftändig 
geordneter Abriß ©*) der Geſchichte der fpanifchen 

| Könige 


er Boutermwel Gefh. d. Poeſie u. Beredf. 
„3. ©.36 fg. EI conde Lucanor, ein moralifchs 
poiitiſches Exempelbuch, herausg. v. G. Argote de 
Motina. Sevilla 1575.; Made. 1642. 4. — Meh⸗ 
reres und darunter Summario de la cronica d'Eſpaña, 
ein Auszug aus dem Alphonfinifhen Werke, ift uns 
gedruckt 
63) Cronica del Rey D. Alonfo XI, Medina del Campo 
1514. 1563.; Toledo 1595. f.; * illufr, con apendi- 
ces y varios documentos por D. FR. CERDA Y 
Rıco. Madr. 1787. 4. Bergl. ANTON. 2. p. 174 
Ueber die von diefem König felbft in Redondilien ges 
fertigte Neimchronit f. Bouterwet a. a. O. ©.35. 
63) Aögedr. in P. M. CARBONELL Chroniques de Eſpa- 
nya, que bradta dels nobles e invidtiflims Reys de 
Gots Barcellona 1536. 1547. f. - \ 
64) Summario de los Reyes de Efpafie desde D. Pe- 
laio hafta D. Enrique IIl., im erften Bande der von 
Eug. da Llaguno Amirola herausgegebenen Col- 
leccion de Cronicas de los Reyes de Caftilla. Madr. 
1779: 4 i j es . ‘a 3 
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Koͤnige von Pelayo bis Heinrich II., welcher im 
Anfange des 15ten Jahrh. verfertigt zu ſeyn ſchelut 
und über Die neueren Zeiten dankenswerthe Nach—⸗ 
richten enthält. u Zur 


Mit dem Anfange des funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts beginne Die eigentliche Zeit der fich entwickeln⸗ 
den hiſtotiſchen Kunſt; und der Erfte, welcher auf 
die Ehre, ihre Gefege geahnder zu haben, Ars 
ſoruch machen darf, ift Pedro Lopez de Ayas. 
la ®5), Großfanzier von Kaftilien [geb. 1332; ft. 
1407], ein vielfeitig gelebre gebildeter Staatss 
mann, welcher den Livius und mehreres andere aus 
dem Lateiniſchen in die tandesipradhe überfeßte. 
Er erzählte Die Gefchichte Kaftiliens unter vier Koͤ— 
nigen, von Peter 9%) dem Graufamen an, forgs 
fältig treu und fo, wie es nur ein genaf unterrichs 
teter Zeuge und der felbft mit gehandelt hat, vers 
mag. Daß vieles, ja das meifte, worin den Als 
ten nachgeahme wird, namentlich die Reden mißs 
lungen find, follte weder beftemdlich gefunden noch 
ſpoͤttiſcher Seitenblicke werch erachter werden; was 

! | mit 


68) Cronicas de los Reyes de Caftilla D. Pedro, D, 
Enrique II., D. Juan I. y del R. D. Enrique III, 
con las. enmiendas de. GERON ZURITA, in Der 
ebenangef. Umtrola'ſchen Zammi. DB. ı. 2.; die, dls 
teren Ausg. 1495. 1591. find unvollſtaͤndig. Proben 
find ausgehoben in CAPMANY Teatro de la elo. 
quencia efpanola T. ı. p.50 fg. — Beine Ueberſ. 
Des Livtus, wobey ihm die franzäfifhe des VBenebictie 
ners Deter Berchorius viele Dienfte leiſtete, ere 
ſchien zuetſt Salamanca 1497, und dann 1552. 

66) Die von Juan de Eaftro verfafte Geſchichte dies 
fes ungluͤcklichen Königs wurde zwar auf Befehl Heinz 
zih6 II. vernichtet, aber, es find doch beträchtliche 
Druchſtucte derſelben geretiet ſ. ANTON, T. a. p. 178. 
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mit der romantiſch⸗poetiſchen Bildung nicht unmſlt⸗ 
relbar zuſammenfiel, konnte nicht gedeihen; immer 
bleibt das Streben: und die folgenteiche Anregung 
für Andere merfwürdig. Die Sprade iſt trocken 
und unbeholfen,, überreih an Wiederholungen, 
aber auch nicht ganz arm an Kraft und glücklichen 
Wendungen. — Sehr viel höher fland ſchon 
Ayala’s naher Verwandter, Fernan Perez de 
Guzman ST) (ft. nah 1450], bochgebilder durch 
gelehrte Kenneniffe und reiche Welterfahrung, ein 
ausgezeichneter Dichter und duch Eleganz und 
fräftige Gedrängtheit claffiiher Profaif.. Seine 
Anſichten von hiftorifcher Treue und. von Prüfung 
älterer Nachrichten und Leberlieferungen find ſehr 
geläutere. Er erzähle mie gemwiflenhafter Unpars 
teplichfeie und fcharffinnigem Urtheile. Fuͤr die 
‚ fententiöfe Biographie gab er den Ton an und 

feine Verarbeitung fremden hiſtoriſchen Stoffs vers 
raͤth hellen Blick -und reife Ueberlegung , welche er 
mie Umfihe auszuwählen und angemefien zu ords 

nen verfieht. re — 





Stan 
67) AnToN. 2. p. 268 fg. Compilacion de la crönica 
“ de D. Juan Il... corregida , enmendada y adicio- 
“ mada por LOR. GALINDEZ DE CARBAJAL. Logroño 

35175 Sevilla 15435 Pamplona 1599 5 Valencia 
1779 fol. — de los claros varones de Efpafia, mes 
erifh in Mfpt.; profaifh in Mar de hiftorias el 
qual copilö ſq. Wallenfole 1512. f.; daran fließen 
fih am de las generaciones y femblanzas (oder wie 
im Mfpt.: De los Reyes de Efpafia, Henrique III. 
y. D. Juan el II., y de los Prelados infignes y no» 
. sables cavalleros de fu tiempo) Madr. 1775. 4à — 
Proben, welche darchun, wie frey ih Guzman von 
Latinismen zu erhalten fisebte, bey Capmany a. a. O. 
Th. ©.1ii fg. | 5 


Frankreuch 


war ohne Nationalfreyheit und ohne jenen edlen 
Bürgerfinn, welcher für Vervollkommnung biftorls 
fher Darftellungen ſich am wirffamften bemweift, 
Die Könige, welche faft famme und fonders Vers 
mehrung ihrer Macht als Hauptziel ihrer Beftres 
bungen betrachteten und felbft durch große Unfälle 
des Landes in folhen Wuͤnſchen unterſtuͤtzt zu wer⸗ 
den ſchienen, waren nicht gleichgültig in Anſehung 
der Sicherſtellung ihres Andenkens bey der. Nach— 
welt und trafen ziemlich früh zweckmaͤßige Anftals 
ten zur officiellen Aufzeichnung aller Merfmürdigs 
feiten, welche fih unter ihrer Regierung ereignet 
hatten. Mach einem alten, vermuthlich urfprüngs 
Uch kitchlichen 6%), auch in England 59) gültigen - 
Herfommen waren Männer in der Umgebung der 
Könige beauftragt, die bedeutenderen Vorfälle ih⸗ 
res Lebens aufzuzeichnen und nach ihrem Tode bes 
fannt zu machen, oder es wurde in einem Klofter 
fönigliber Stiftung ein Chronograph ernannt, 
Die auf ſolche Weife entftandenen Chronifen wurs 
den dem erften nach des Königs Tod gehaltenen 
Bapitel vorgelegt; die für die befte erflärte ward 
im Archiv des Klofters niedergelegt und galt als 


authentiſch. Diefer Gebrauch, vielleicht durch Karl 


den 


63) So heißt. ed von der Kirche zu Auxerre unter Karl _ 
d. Kahlen: Autifliodorenfis ecclefiae non ignobilis _ 
confuetudo ef, quam cito de faeclo migrat ejus 
epifcopus, illico terminum vitae, fedis introitum, 
ac praecipue bene geſta ipfius eonfcribere,. PH. 
LABBEI N. Bibl. miſ. 21. p.454. 


69) Joh. Fordun fiud. TH. HEARNE, p. 1348. 
Werhler's Geſch. d. hiſt. Sorfh. m, Zunft. E 


v 
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den Großen ſanctionirt, ſcheint in Frankreich ſeit 
dem neunten Jahrhunderte obgewaltet zu haben, 
und ihm verdanken die Chroniken von St. Des 
nys unftreitig ihre Entſtehung. Die erfte Idee 
dazu dürfte wohl der Abt Suger [geb. 1032; 
ft. 1151], deſſen feben Ludwigs VI. an der Spitze 
ſteht, gegeben haben (fo wie auch die Geſchichte 
der Staatsverwaltung Diefes verdienten Geiftlichen 
böchft wahrfcheinlicd von einem Mönch zu St. Des 
ugys verfaßt worden ift);- die eigentlihe Redaction 
zu einem Ganzen fällt in das dreyzehnte Jahrhun— 
dert; von da an bis ins funfzehnte hatten fie im 
eigentlichften Sinne offictellen Charafter und Reichs⸗ 
Auetorität; die Könige felbft oder ihre vertrauteiten 
Staatsbeamten lieferten Motizen dazu und über 
ftreitige Angelegenheiten wurden eidliche Ausſagen 
gefammelt;, zu dem Behälter, in welchem fie ſorg⸗ 
fältig aufbewahrt wurden, hatten [1482] der Kös 
nig oder fein Kanzler Den einen und der Abe dem 
andern Sclüffel. 


Es muß eine zwiefache Chronif von St. Des 
nn6 unserfchieden werden. Die vom Anfang der 
Welt ausgehende, in lateiniſcher Sprade 79) abe 
gefaßte war eine gewöhnliche Compilation aus ans 
dern Chroniken. Die franzöfiihe Chrenif wurde 
[1274] boͤchſt mahrfcheinlih von Wilhelm de 
Nangis [fi. nad 1301] redigire, und bleibe, uns 
geachtet der Plantofigfeit und des gänzlichen Mans 
gels an Kritik und Geſchmack, welche ihe mit Meche 
‚vorgeworfen werden fönnen, dennoch wegen ihres 


großen 


70) In Ag iu T. 2. p. 405 fq.,;_ Ed. now 
ab ps . 1 ſq. — uch in PITHORI und MUSHBEN 
elle  - 
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deohen Umfanges und weil ein großer Schatz au⸗ 
Abhentiiher Machrichten darin aufbewahrt ift, eine 
mertmärdige Erfcheinung. Für die Ältere Fränfts 
ſche Geſchichte ſind die Werke von Aymoin, Egins 
hard, Tur pin beygebracht; für die neuere vom 
12. Jahrh. an Die Schriften Sugers7!), Ri⸗ 
gord's2) und Wilhelm’s 73) aus Bretagne. 
Dielen fügte WEilh. de Mangts die Megierungss 
geſchichte Ludwigs IX. und Philipps des Küpnen, 
woben er befonders die Vorarbeiten Gilon’s von 
Rheims und des trefflich unterrichteten Gottfried 
von Beaulieu benußte, und eine eben nicht preiss 
würdig aus an deren zufammengetragene Chronif bis 
1301 bey; feine Darftellung ift verwirrt, fein Styl 
— Hiezu 72) Fam fpäterhin ein von unge⸗ 

nannten 


21) Sn DU CHESNE Cole. T. 4.5 bey BouqueT 
+12 


73) Die gründliche Sefdicte 8. Philipp's Auguſtus 
I1179 - 1215 in Coll,. PıTHOEI p..158. und DU 
CHesne T. 2. p. 1. Vergl. DE LA CURNE DE 
STE PALAYE in Me&wmoires de l’acad, des infcripte 
T.8. p- 528 fq. . 


fl. 12495 feßte Rigord's Geſch. fort bis 1223. 
bey DU CHESNE T.5. p. 68. — Sein. hiftortfches 
Gedicht bat anerfonnten Werth: Philippidos 1. XII. 
C. BARTH recenfuit &c. Cygneae 1647. 4. ‚vergl. 
Men, de Yacad, des infer. 1.1. — Vielleicht ift auch 
das Leben Ludwigs VIII. von ihm verfaft. 


74) Chroniques de France, Paris b. Pasq. Bonhomme 
1476. 3 voll. f£ — In den fölgenden Ausgaben (P. 
b, Verand d. 10. Sept. 1493 5 b. Guill. Euftace 
1514. 3 voll, f.) famen die Regierunasaefhichten Lud⸗ 
wigs XI. (größtentheils von Jean Caftel unter dem 
Titel: Chronique fcandaleufe, eigentlib chr.! addie 

‚ Kionnde, » 1620. 4), Carl VII von Pierre 
E 4 Desrev⸗ 
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nannten Mönchen geführtes ſehr genaues Tagebuch 
[1301 bis 1340 und 1340 bis 1380], YJuvenef 
des Urfins [fh 1473] teben Earls VI. 1380 bis 
1402 und die Gefchichte bis 1422 aus. der Chros 
nit des Alain Chartier oder vielmehr Jacob 
le Bouvier, welche ein lateiniſches Chronikon ei⸗ 
nes Moͤuchs von St. Denys zu Grund gelegt hat⸗ 
sen. Mur als reicher Materialien-Vorrath, zeu⸗ 
gend für. die damalige Befchaffenheit des hiſtorl⸗ 
ſchen Intereſſe und nicht ohne Ausbeute für dem 
Forſcher, eignet ſich diefe Compilation zu einer Er⸗ 
wähnung; Kunſtwerth auch im befchränfteren Sinne 
fann Dderfelben nicht zugeftanden werden und ihre 
nächte Beſtimmung ließ auch Fein geiftig : politis 
ſches Streben zu, durch welches die Erzählung bes 
Aebt worden wäre, Vielmehr fündige fih darin 
eine wenig erfreuliche Fortdauer der Firchlichen bis . 
ſtoriſchen Manier des Mitrelalters laut an, wels 
cher nur dadurch eim Ziel gefeßt werden fonnte, 
daß taten. das Geſchaͤft der Geſchichtſchreibung an 
fi brachten. Der 


Desrey, und Ludwigs XIT., meift nah Gaquin, 
hin. — Vergl. DE LA CURNE DE STE PALAYR 
in den Méw. de I'acad, des infeript. T. 15. p. 580 
ſq. — Ueber die unzähligen Handſchriften, unter 
mwelhen das von St. Germain des Press Ne. 14623 
und in d. K. Bibl. Nr. 8305 * C, ehemals Eolberr’& 
Mr. 350 den vorziiglichfien Werth haben, f. LE BEUP 
in M&m. de l’ac. des infer. T. 16. Hift. p. 175 fq. — 
Don einem fenntnifreihen und fehr gut unterrichteten 
Moͤnch in St. Denys [R. 1416] haben wir eine ſchaͤtze 
bare Geſchichte K. Rarı Vi. in 35 DB. in lateinifcher 
Soprache: Hiftoire de Charles VI. eferite par les or. 
dres et fur les M&moires et les avis .de Guy de 
‘ Monceaux et de Philippe de Villette, Abbez de 
Sain& Denys... traduite fur le mf. .latin par J. 
LE LABOUREUR: &e. Paris 1663. 3 voll, £, 
| . 
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Der erſte, der dieſes mit Erfolg unternahm 


(denn die in, CHARLES DU FRESNE DU ANGE 

Hifoire de P’Empire de Conftautinople fous les 

Empereurs Francois. P. 1657. f. am beiten her⸗ 

ausgegebene Geſchichte der Eroberung Konftanıinos- 
yels durch die Lateiner im J. 1204, melde Der 

Marehal Geoffroy de Ville: Hardouin ſelbſt 

geichrieben hatte oder unter feinen Augen hatte 

ſchreiben laſſen, ſteht als ifolirtes Denkmal ritters 

licher Treuberzigkeit und Einfale, und der alıfrans " 
zoͤſiſchen Sprache im 13. Jahrh. da) und damit 

der ſaſt unüberfehbaren Schaar der Memoirens 

Verfafler die Bahn brach, war Jean Sire de 

Soinsilte?s) (geb, 1224? ſt. nach 13197], bieb⸗ 

ling 8. tudwigs IX. und fein Begleiter bey den 

wichtigſten Unternehmungen. Cr fchrieb [im Octo⸗ 

ber 1309; befannt gemacht 1343]. das teben feis 

nes Königs mir einer fo reizenden Einfalt, daß 

der Leſer fich nicht von ihm trennen möchte. gr 

Ä eh 


75) &. pe LA BastıE in den Min. de l’acad, des 
inſer. T. 15. p. 692 fq.; _LEVESQUE DE LA RA- 
VALIERE daf. T. 20. p. 310 fg. — Sein Werk, 
von ibm felbft uͤberſchrieben: un livre des faintes pa- 
yoles er des bom faicts de notre Roy faint Looys, 
Poitiers (1547). 4.; par CLAUDE MENARD, P. 1617, 
4.5 par CH. DU CHESNE P. 1668. fi; * par MEL- 
LOT, SALLIER et CAPPERONNIER, P. 1761. fi; 

aub in den erften. Bänden der Colledion univerfelle 
des Me&moires particuliers' relatifs A I’hifloire de 
France. Lond. u. P. 1783 fg.; Ins Engliſche überfe 
von Th. Johnes. Lond. 1807. 2 voll. 4. u. 8. — 
Wer mit Unbefangenheit das Werk gelefen bat, wird 
feinen Augenblick zweifelhaft feyn, was er über die 
in HARDUINI op. varia p. 634 fg. aufgeftellten Zwei⸗ 

‚ fol gegen die Aushenticisär deſſelben urcheilen fol. 


’ 


7. Erfie Periode. 


iſt faft lediglich der König als Menfch, womit er 
fich beichäftigt;. von ‚feiner ‚Regierung. wird. wenig 
berührt... Die einzelnen Thatſachen werden mie 
ausführlicher Genauigfeit, nralerifch:dramarifch, in 
ftarf bheroortretender Individualität dargeftellt. Al⸗ 
les fcheine kunſtlos Hingeworfen zu feyn; Plan 


laͤßt ſich miche entdecken, obgleich ein folder anges 


fündige wird. Die große Unwiſſenheit, welche 
Joinville oft vercäch, die mit Superftition . vers 
bundene findlihe Achtung für Meligioficät, - welche 
ee überall äußert, und die militäriiche Prablerey; 
weiche er fich bisweilen erlaubt, beweifen, daß ſich 
der Mann ganz gab, wie ee war, und um.fo ges 
zechter ift fein Anfpruch auf Glaubmwürdigfeit, mels 
che durch manches Fremdartige über den Orient 


nicht vermindert werden fann. Die ftarf interpos 


lirte Sprache hat eine edle Naivitaͤt und iſt für 
Die: Zeit, welcher er Mufter der Proſa wurde, 


unerwartet fchön und fließend. — Jean. Froiſe 


fare 7°) aus Valenciennes [geb. 1337? fl. 1401?) 
| 2. nach 


76) ©. DE LA CURNE DE STE: PALAYE in Mem. de 
V’acad, des infcript. T. Io. p.664.fg. T. 13. p. 534 fg« 
und (über F's Poefieen). T. ı4. Hiſt. .p.299 fg.; J. 
€. Scheibel Nachrichten 'von den Merkwürdigkeiten 
ber Rhedigerifhen Bibliothet. St. ı. Breslau 1794. 4 
S. ı fa. — Chronique de France, d’Angleierre, 

d' Ecoſſe, d’Efpaigne, de Bretaigne &c. Paris. gedr. 
bey Franc. Negnault, im Berlage Ant. Verard's oder 
IJ. (1503 fg.) 4 voll. fol.; P. 6. ©. Euftace. 1514 


3 voll. £.; bey U. Berard und F. Regnault 1518. ‘ 


3 voll. £.; P. 6. J. Petit 1530. 2 voll, f; rewue 
et corrigee par D. SAUVAGE, Lyon 1559 - 1561. 


4T. in z2voll. &; P. 1574. 2 voll, & — Kurz vor 


Ausbruch der franz. Revolution fing Dacier an, eis 


wen. neuen verbeflerten Mbdrud zu beſergen, aber - 


— 


Sranfreih, “ q. 


nachdem er am miehreren feinen Höfen, auch 
[1361-1369] als Sefrerär der Königin von Eng⸗ 
kand Philtppine, Gemahlin Eduard’s III., in Lon⸗ 
don gelebt hatte, Canonicus und Schagmeifter der 
Collegialkirche zu Chimay, wurde in feinem zwan⸗ 
jigften Jahr von Mobert von Namur aufgefodert, 
De Geſchichte feiner Zeit zu fchreiben, und volles 
dere diefe Arbeit nah Verlauf von go Jahren im. 
verihiedenen Zeiträumen. Sein Werf fann beys 
nahe als allgemeine Weltgeichichte [1326-1400] 
gelten; jedoch fommen feine Nachrichten von Afien 
und Aftika faum in Betracht, und das, was vom 
Dften und Morden Europa’s mirgerheilt wird, tft 
voll gröberer Mißgriffe; das größte Intereſſe und 
den entihiedenften Werth hat die Gelchichte von 
Zranfreih, den Diederlanden, von England und 
zum Tpeil auch von Italien und Spanien. Gr 
ſelbſt cheilıe das Werk in vier Bücher oder Bände; 
Die-erfte Hälfte des erſten Buchs [1326 bie 1379}, 
wobey die Chronif des Jean le Bel zu Grunde 
llegt und welches von einer einfichtsvollen Dar; 
fellung des politifhen Zuftandes von Franfreich 
und: England ausgeht, ift am forgfältigften und in 
Ruͤckſicht auf Hiftorifhe Kunft am gelungenften 
gearbeiter; Das zweyte Buch recapitulire y? Ges 
ichte 


dem Bogen Kkkk des erſten Bandes wurde abge⸗ 
brochen. — In das Engliſche uͤberſetzt von J. Bout⸗ 


dier. London 1523-1525. 2 voll, f.; * newly trang- · 


kted from the beft french Editions, with additions 
from many celebrated manuferipts by TH. JoHNEs, 
Lond. 1803 fg. 4 voll. gr. 4.5 1806. 13 voll. gr. 8. 
md Atlas in 4. — Der lateinifhe Auszug J. Sieis 
dans (P. 1537. 8.) iſt unbedeutend. | 


E4 
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fchichte ‘dee Jahre 1377 bis 1379 mie ausfuͤhell⸗ 
cherer Genautgfeit und reiche bis zum Frieden 
Sranfreichs und des Herzogs von Burgund [1385]; 
Das [um 1390 gefchriebene] dritte Buch wiederholt 
vollftändiger die Gefhichte von 1382 bis 138% 
und führe fie bis zum franzöfifchs englifchen Waf⸗ 
fenſtillſtand [1389] fort; das vierte Buch hebt mit 
DBefchreibung der Feterlichfeiten bey der Anfunfe 
der Königin Yfabelle von Baiern in Paris an und 
ender mit dem Tode [1406] Richard's II. von 
England. . Die fehr verfchiedenartige Abthellung 
eines jeden Buchs in Eapitel ſcheint von Abfchreis 
bern und Herausgebern herzuruͤhren. Froiffare 
fchrieb für die Nachwelt; er wollte befonders durch 
Darftellung der Thaten verdienter Männer bey dem 
Nachkommen Ehrgefühl "und ritterfihen Mannss 
finn erwecken; "regelmäßiger Plan und Anordnung 
des Einzelnen zu einem Ganzen fonnte nicht -flare 
finden, weil der Verfaſſer Alles unterbrochen und 
in getrennten Abſchnitten ausarbeitete; auch ſchwebte 
ibm der Gedanfe an Einheit nicht einmal dunfel 
vor. Auf Erforfhung der Wahrheit iſt von ihm 
unbefchreiblich viele Mühe verwender worden; nicht 


J ‚Nur zog er auf feinen öfteren Reiſen und durch 


Bekahutſchaft mie unterrichteren Fremden Die forge 
fältigften Erfundigungen ein und verglich die Zeugs 
niffe mie achtungswerther Gewiſſenhaſtigkeit; ſon⸗ 
dern er zog auch Aereniftücke und Berichte, obgleich 
oft mit einiger Nachlaͤſſigkeit, zu Rath; er ließ 
fih angelegen’ ſeyn, die eigentlichen, meift ‚tief vers 
» borgenen Beweggründe menichlicher Handlungen zu 
erforfhen, und richtete daher auf Das anfdelnend 
Kleine und Unbedeutende feine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit. Im Ganzen und nach feiner Abfiche iſt er 

| * fireng 


» 
3 
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ſtreng — nur haben, ohne daß er 46 
ahndete, verfönliche Berbälenifie auf feine. Unfichs 
ten: und Urtheile mächtigen. Einfluß - gehabt und 
freundſchaftliche Danfbarfeit har ihm: vieles trefflis 
cher erfcheinen laſſen, als es wirflich war. - Die 
Chronologie ift ungleich und oft ſehr vernachtäfligt, 
Der Ton ift uͤberhaupt heiter, neigt. ſich bisweilen 
zum Romantifchen, welches bey einem Dichter nicht 
befremden fann, shur aber der Wahrhaftigkeit und 
Treue feinen Eintrag; eine etwas grelle religiöse 
* Superftition verleugnet fih nie. Am glücklichftet 
it er in Schilderung der Sitten und tebensweife 
feiner Zeit; auch die Fleinfte Eigenthuͤmlichkeit has 
fih feinem durch den vielfeitigfien Menfchenumgang 
weübten Scharfblide und Beobachtungsgeiſte nicht 
entziehen fönnen. Die Ueberfuͤlle des Stoffs druͤckte 
ib; er wollte von dem Meichthum der: mannigfals 
tigften Notizen nichts unbenutzt lafjen ; daher iſt 
fine Darſtellung meiſt weitſchweifig und ſo ermuͤ— 
Ddend, daß Muth erfoderr:wird, um bey ihm. aus⸗ 
yuharren. Die franzöfifche Sprade ift zwar nach⸗ 
läffig und Höchft ungleich, aber doch meift Mar und 
Durch Leichtigkeit anmuthig. Für feine thatenreiche 
Seit Bleibt er eine ergiebige Duelle; und befonders 
verdbanfen wir ihm in Anfehung des Charafters 
der. damaligen: Ritterwelt die fhäßbarften ..Auffläs 
zungen: — Der, auch ‘aus den vielen vorhande⸗ 
nen Abſchriften ſichtbare Beyfall, welchen Froiſ⸗ 
farrs Geſchichtsbuch fand, ſcheint Euguerran 
de Monftselet 52 ſſt. 1453] aus der Picardie, 


zuleße 


- 77) Bergi. DAcıer in Mem. de ł'acad. der —* 
T.43. P-535 ſq. — Daß We Arbeit: nur vbis 1444 
E — MR ‚reicht, 


74 Erſte Periode. — 
zuletzt als Stellvertreter des Herzogs von Bour⸗ 
gogne Gouverneur don Cambray, beſtimmt zu ha⸗ 
ben, dieſes Werk fortzuſetzen [1400 - April 1444)]. 
An Vorzuͤgen und Fehlern ſteht er ſeinem Vor⸗ 
gaͤnger faſt ganz gleich; nur in der Sprache bleibt 
er weit hinter ihm zuruͤck. Er hat denſelben Zweck, 
wie Froiſſart, umfaßt dieſelben Staaten, nur ver⸗ 
weilt er mit Vorliebe bey der Picardie und bey 
Belgien, hat dieſelbe Sorgfali auf Erforſchung 
ber Wahrheit verwendet und ruͤckt Urkunden und 
Actenftücke oft wörtlich ein; er ift in hohem Grade 
unpattenifch und gerecht, und zeigt ſich als rechtlis 
ben und friedlihen Manu, wie feine Zeitgenofien 
Ihn. ſchildern. Die Chronologie iſt vernachläffige 
und fremde Namen find faft immer entfiell. Der 
Erzäplungston leider an Schwerfälligkeit, Einförs 
migkeit und langweiliger ‘Breite und läßt die vers 
trautere Bekanntſchaft, welche der Verfaſſer mie 
den Alten, befonders mit Salluſt und tivius ges 
ſchloſſen hatte, nicht ahnden: — Die übrigen. bis 
| ſtotriſchen 
reicht, bezeugt de Coucy auedrũctlich. Vom April 
1444 an herrſcht eine andere Manier; es iſt blos ein 
gedrängtes Tagebuch , ohne. Urkunden und Belege, 
häufig tft die aroße franz. Ehronit und Ehartier' 
Geſch. Karls VIL mörttich abgefchrieben; intersfianter 
iſt die wahrſcheinlich von Jacques du Elerc vers 
foßte Fortfegung feit 1461. Die Geſchichte des Kries 
ges von ent gegen den Herzog von Burgund [Apr. 
"2452 bi6 Jul, 1453] ſcheint größerntheild von M. 
— zu ſeyn. WBengefüge ſind Mortfegungen bis 1498, 
ehmlich die ehronique fcandaleufe und P. Desrey's 
Seh. Karls Vi. — Les chroniques de. France, 
d’Angleterre et de Bourgogne, P, bey U. Verard 
41512) 3 vol. £.; (mis Foriſ. His 1516) P. bey Fr. 
egnault 2518. f. (revues- par D. SAuUvAGE) PD. 

12572; 1595; 1603. 3 T. fol. 


— 


England. 1 


ſtoriſchen Arbeiten diefes Zeitafters find von zu ger 
inger Bedeurung , um bey ihnen fliehen zu blei⸗ 
ben; die als Dichterin niche unbefannte Chri⸗ 
ftina ’®) von Pifa [f. 1409] kann wegen nalver 
Darftellung und gefälliger Sprache auf einige Aus⸗ 

jeihuung Anſpruch machen. 





+ 


England 
war feit dem achten Jahrhundert durch feinen ges 
lehrten Klerus ofr der einzige Zufluchtsort der weſt⸗ 
enropälfchen Litteratur geweſen und eine fruchtbare 
Mlanzihule kenntnißreicher Lehrer für benachbarte 
Staaten. Die Hiftoriographie war und blieb auss 
ſchliehßlich in den Händen des Klerus, der unter 
allen Wechſeln der Megenten und mannigfaltigen 
politiſchen Stuͤrmen -feinen Einfluß zu behaupten 
wußte, Allerdings zeichnen fich die englifchen His 
forifer. feit Dear zwölften Jahrhundert durch felretid 
Vorzüge, tbeils durch gründliche Forfhung und 
forgfame Benugung der Urkunden, theile er 
richtigen politifchen Blick, duch Freymuͤthigkel 
und gefunde Kraft des Urtheils, oft felbft dur 
gelungene Darftellung und fhöne Sprache aus; 
‚die Benedictiner Eadmar, Wilhelm von Sos 


merfet, 


73).&. Boıvın in Mem. de l'acad. des infer. T. æ. 

.704 fq. und SALLIER daf. T. 17. p.515 fg, — 

e an intereflanten Notizen reiches Leben K. Karis V. 

in Leseur Differtations fur Fhiſt. de Pars T. 3 

p. 103 fq.; Colled, univ, des Mm. T.5. und die 

Sammlung bifterifher Züge alter und neuer Zeit zum 

Unterricht der Frauenzimmer: le Trefor ‘de la cite 
des Damen, P. b. Verard. 1497. 6 


6 
* 


\ 
* 
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merſet, Benediet von Peterborough und dee 
Neubridger Canonieus Wilhelm Bach find wuͤr⸗ 
dige Vorgänger des als claſſiſch anerkannten M ats 
tbäus Paris ſſt. 1259]; und der Dominicaner 
. „Mieolaus Triver [fl. 1328)] fchließe ſich we⸗ 
nigſtens durch genaue und muͤhevolle hiſtoriſche Un⸗ 
terſuchung an dieſe Reihe an. Aber der vorherr⸗ 
ſchende Ton-ift doch immer der kirchliche des Mit⸗ 
telalters; ein Publikum, auf welches hiſtoriſch ge⸗ 


wirkt, ein hoͤherer geiſtig paͤdagogiſcher Zweck, wel⸗ 


cher erreicht werden ſollte, war nicht ins Auge ge⸗ 
Ffaßt; die allein belebenden Grundbedingungen aller 
biſtoriſchen Kunſt werden, vermißt. Mit dem viers 
nn. Jahrhundert finfe die Gefchichtfchreibung 
u den gewöhnlichen Chronifenton herab und bietet 
für unfern Geſichtspunct durchaus feine Ausbeute dar. 





= Eben ſo därftig in Anfehung der Entwicke⸗ . 


fung der hiſtoriſchen Forſchung und Kunſt erſcheint 


wo gelehrte Kenntniſſe und. alle von dieſen abhaͤn⸗ 
gige Thätigfeit ausſchliebliches Eigenthum der Geiſt⸗ 
"Tichen geblieben waren; ihre Chroniken zeichnen ſich 
zum Theil durch. trefflihe. Eigenfchaften aus; fie 
find faſt immer fleißig und’ mit forgfältiger Beachs 
tung der Zeitrehnung zufanımengetragen; fie ente 


halten viele intereffante Notizen von Familien (mels . 


De alich feit dem .ıaten. Jahrhunderte öfterer der 
- Gegenftand niche ganz mißlungener Specialgefchichs 
- gen‘ wurden) und einzelnen Begebenheiten, ' bismets 


len treffende Urtheile und gelunde Anſichten; in 
kraͤfuger Freymuͤthigkelt über Pabſtihum und Hier⸗ 


4 bin X 


archie 


E 
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archie dürfte Dieterich ſſt. 14177)] von Nieme 
im Pederborniſchen kaum feines gleichen in damas 
Uger Zeit haben ; aber feſte Gefichespuncte und 
höhere Zwecke find allen diefen Hiftorifern fremd; 
es fonnte ihnen fein Publifum gegenwärtig feyn, 
auf welches gewirkt und deffen firtliche oder polis 
tiſche Bildung berückfichtige werden ſollte. Der 
Adel harte feine, als herrfchenden, von den Maͤch⸗ 
tigeren ausgegangenen Modeton zu berrachtende 
poetiihe Cultur faum Ein Yahrkundere behaupter 
und war der großen Mehrheit nach in Frienerifche 
Rohheit zurück gefunfen. ‘Der freye Bürgerftänd 
hatte nur für Gemerbfleiß und Handel Sinn, und 
gegen lateiniſche Gelehrſamkeit, als Förderungss 
mittel des fuͤrſtlichen und’ rirterlihen Despotismus, 
entichiedene Abneigung; fein Wohlſtand führre mehr 
zum äußeren Prunf und zur Schwelgerey, als 
zum feineren geiftigen Genuß, deſſen Bedürfniß 
duch eine tief in das innere Leben eingreifende 
fruchtbare Idee erft erweckt werden mußte. Die 
diederfrämeren der Zunftgenoflfen hatte einen zu nies 
dern und engen Kreis, als daß fie der Volksbil⸗ 
dung hätte zur Grundlage dienen koͤnnen; hoͤchſtens 
nährte fie die Vorliebe für das romantifch sadens 
theuerliche und bewahrre ein bürgerliches Selbſtge⸗ 
fühl , deſſen Vererbung auf fünftige Geſchlechter 


Bedingung folgenreicher Umftaltungen der firrlichen 
Denfart war. 


AUnſtreitig das meifte Intereſſe haben die -His 
ſtotiſchen Verſuche in der Mutterfprache, fo rau 
and rue diefe auch fich jeigt. Jacob Twinger 7?) 

von 


99) ©. J. J. ORsRLın de J, Te. Regiovillano.. — 
butg 
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von Konigehofen Ct. 1386] ‚ eines — 
Geiſtlichen, vorzuͤglich auf Elſaß und Strasburg 
ſich beziehende, fuͤr das 13. und 14. Jahrhundert 
gehaltvolle Chronik, und des Schreibers Jobann 
Gensbein?0) [geb. 13175 ft. nah 1402] Chro⸗ 
nit von der Stadt und den Heren zu Limburg am 
der Lahn gefallen durch treuherzig nativen Ton und 
gewähren für die Kenntniß damaliger Sitten: und 
‚Bebräuce eine bedeutende Ausbeute. — Minder 
wichtig, ift des Eiſenach'ſchen Canonicus Johann 
Roche [fl. 1434) ziemlich fabelreiche thuͤringſche 

Ehronif ?7) und Eberhard Windefs aus 
Mainz [ft. nah 1434] Geſchichte K. Sigismund’s 32). 
Bon Seiten der gelenferen niederfächfifchen Sprache 
empfehle fih eine bis 1438 teichende, in. hiſtorle 
ſcher Hinſicht feine befondere Aufmerffamfeit vers 

dienende Ehronif der Saflen 23). — 





Die 


burg 1789. 4. — Die — ren * . (Augsburg 
b. Bämter) o. J. und 1476. fi; vouf. mit hiſtor. 
Andwmerkungen v. J. Schilter. Strasb. 1698. 4. 
30) Oder, wie Joh. Mechtel (f. HONTHEIM Prodr. 
bil. Trevir, p. 1046 fq.) ihn nennt, Thilemann 
Adam Emmel; Georg u. Adam Emmel liefers 
sen Fortſebungen bis 2461. — Fafti Limpurgenfes 
&c. b. Gotth. Dögelin 1617. 8.; Heidelberg 1619. f.5 
(mit den Fort.) Weßlar 1720. 8.5 Fragm. v. einer 
alt. Chron. herausg. v. ©. E. N (eller) 1747. 8. 
‘: 81) In MENCKE Scriptt. r. germ. T. 2. p. 1630 fq. 
WVergl. C. W. Schumader vermifhte Nahr. St. 2 
S. 47 1. . | | 
82) Sn MENcKE S. T.I. p. 1074 fq. 
83) S. 3. 3. Reimmann in Auserlef. Halliſchen Ans 


merfunge 1. ©. 33 [9 u. Casp. Abel erliche 
„ ungebt, —ã S.27 ſg. 
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— Die flavifhen Staaten hatten: mehrere, in 
ihret Are treffliche Geſchichtſchreiber; aber Keiner 
derfelben verleugner fein Verhaͤltniß zur Kirche und 
die in den Schranken geiftliher Erziehung einge 
ſchloſſene Bildung. Die von ihnen gelieferten Mas 
terialten find für den heutigen. Forſcher danfenss 
werch und von großer Brauchbarkeit; Merhode 
und Form können feine — auf Auszeich⸗ 
nung machen. | 
Sfandinaviens Gelhichte lebte in herrlis 
hen Skalden:Gefängen, deren Werth erft in uns 
fern Tagen vollftändig anerfannt wird, und Snorre 
Sturlefon’s [ft. 1241] Hiftorifche Verarbeitung 
isländifcher Sagen 94) wird, ihrer inneren Wich⸗ 
tigkeit und mationellen Geftaltung wegen, der von 
Sars Grammaricus [ft. 1204] in Funftreis 
ber Latinitaͤt abgefaßten daͤniſchen Geſchichte 85) 
von einem jeden ————— weit vorgezogen wer⸗ 
den müflen, | | 


83 Heimskringla edr Noregs Konunga Sögor ed. et il. 
uft. J. PERINGSKIÖLD. Holm 1097. 2 voll, f.; ed. 
cur. G. SCHÖNING et poft eum operi immmortuum 
SKULIUS THEOD. THORLACIUS. Kopenhagen - 
1782. 3 voll. f. 


85) Bd, Cu. A. KLoT2. Leipʒ. 1771. 4 
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| Zweyte Periode, 
Bom erften Viertheile des. funfzehnten Sahrhunterts bis 
gegen Ende des ‚Techegebnten. 





Philologiſche und polemiſch-kritiſche Hiſtoriographie. 
llgemeiner wurde ſeit der Mitte des funfzehnten 
Jahrhunderts die Verbindung und Wechſelwir⸗ 
kung der Europaͤiſchen Staaten; die reifſten Fruͤchte 


— dieſer Verbindung aͤrndteten die ſuͤdweſtlichen Voͤl⸗ 


ter; doch blieb fie auch nicht ohne wohlthaͤtige und 
ſeibſt glaͤnzende Folgen fuͤr die oͤſtlichen und noͤrd⸗ 
lichen. Das mit wunderſamer Dauer und Kraft 
wirkende Bindungsmittel war der von den Kuͤſten 
in das Innere der Laͤnder ſich ausbreitende Han⸗ 
del, der Vater des buͤrgerlichen Gewerbfleißes, aus 
welchem Wohlſtand, Selbſtgefuͤhl und Genußſinn 
hervorgehen, die Grundbedingungen der Cultur und 
der Anhaͤnglichkeit am Vaterlande. Während die 
engen Graͤnzen, in welchen bisher die Denkkraft 
der Voͤlker eingeſchloſſen gehalten worden war, ſich 
fortichreitend erweiterten, gewannen die Verfaſſun⸗ 
gen der Staaten theils durch fleigende Königsmache, 
theils Durch fihergeftellte Nechte des Bürgerftandes, 
theils duch Funftvolle politiſche Regeln, welche 
bald am wenigften Probe hielten, an Einheit und 
Feſtigkeit; und es bildere fih allmäplig eine Sffenes 
ucche Meinung, welche in dem allgemeineren und 
freyeren 
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fteyeten Gebrauche der folgenreichen Erfindung der 
Buchdruckerkunſt den maͤchtigſten Schutz und die 
welſeitigſte Unterſtuͤtzung fand. 


In gleichem Verhaͤltniſſe, in welchem Natlo⸗ 
nelitaͤt, ſchon damals oft durch einen leichten Ans 
frih von Welrbürgerfinn gemildert, gedieh und 
das bürgerliche Leben eine frenere Bewegung und 
Alles, was fih Darauf bezog, einige Deffentlichfeie 
und ein gemeinfames Intereſſe gewann, geftaltete 
ſich die Denfart felbftftändiger und warf Feſſeln ab, 
welche Jahrhunderte lang mit ftumpfer Gutmuͤthig⸗ 
fit getragen worden waren. Die fnechtifche Un⸗ 
terwerfung unter den oft despotifchen, Immer fireng 
vormundihaftlichen Willen der Kirche hatte ſchon 
feit dem Ende des vierzehnten Jahrhunderts aufs 
gehört, herefchendes Herkommen zu feyn; die Spals 
tung der päbftlihen Auctorität, das mit derfelben 
oft collidirende Fuͤrſten⸗Intereſſe, die LUnbefonnens 
beit, womit viele Dberhirten erfchleichen oder ers 
moßen wollten, mas dem in feinen Elementen fich 
umfchaffenden Zeitgeifte nicht mehr abgewonnen wer⸗ 
den fonnte , verdunfelte den Nimbus der Tiare, 
welcher die Europäifhe Menfchheit bisher geblens 
der hatte; Sitten und Wandel eines beträchtlichen 
und von fchärferen Augen beobachteten Theile dee 
höheren Geiftlichfeit waren nicht geeignet, Ehre 
furcht einzuflögen ; und die Kirchenverfammfungen 
des funfjehneen Jahrhunderts ſchienen die Entbins 
dung der Geifter von einem nun erft geahnderen 
Joche vollenden zu wollen. Wohin dieſe Vorar—⸗ 
beiten’ führten, offenbarte fih in der durch litte⸗ 
raͤriſche Palingenefie und durch eben fo beldenmüs 
shigen als fiegreihen Kampf der Humaniften — 

Wadhler's Geſch. d. bi gorſch. u. Kunſt. J. 8. She 
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Scholaſtielsmus, mo nicht erzeugten, doch unver⸗ 
kennbar geförderten Kirchen : Reformation, Was 
Diefe trennte und fchied, vereinte die ſich uͤberall 
verbreitende litterärifche Regſamkeit geiftig und die 
von dem in Konftantinppel "gegründeten : Türfenftaat 
für einen großen Theil Europa’s ausgehende dro⸗ 
bende Gefahr politiſch. Meberhaupe fann Mies; 
mand, ohne am der durch den Verlauf -von drey- 
Jahrhunderten offen beurfunderen Wahrheit zum: 
Derrächer zu werden, leugnen, daß felbft in dem,: 
was als Trennungs: Princip verfchrieen. und verläs: 
ftert worden iſt, das gewaltige Einigungsmittel 
liegt, welches fich in dem allgemeineren, auch die. 
. Dppofition ergreifenden Streben nad dem frey ers: 
Fannten Beſſeren angefündige und bewährt hat. 


Dieſe nur in gröberen Hauprflrichen angedeus, 
tete Umftaltung der Europäifchen Denfart wird ‚Die; 
Entfiehung eines großen litteraͤriſchen Pubtitums,, 
für welches die Schriftftellee arbeiten fonnten und; 
wollten , begreifli machen, - Wenn Theologen, 
Rechtsgelehrte und Aerzte zunaͤchſt und oft aus⸗ 
ſchließlich ihre Zunftgenoſſen beruͤckſichtigten, ſohate 
ten dagegen Humaniſten alle für hoͤhere Bildung, 
zum Schoͤnen und Wahren empfaͤngliche Staͤnde 
der Geſellſchaft im Auge, und an dieſe Lehrer der 
im edleren Sinne fo genannten großen Welt ſchloſe 
fen ſich die Hiftorifer an. Die allgemeiner erwachte 
Wißbegierde der verfchiedenartigfien Volks⸗-Claſſen 
bot ihrer Thätigfeit einen unermeßlich großen Spieler 
taum dar; das Alte und Neue fand warme. Theifs> 
nahme; Alles, was auf. Wohl und Wehe, des; 
Menfchengefchlechts , auf Bildung und Entartung, 
der RER — avogewurt hat Pe 

ruhrte 
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rühtte Yelt lebendig den regfamen Geift und das 
enpiänglihe Gemuͤth; die Vergangenheit war ihm 
theuet geworden, weil die Gegenwart der Verede⸗ 
tung bedürftig erkannt wurde; am zauberifch ans 
jiehendem Stoffe, welcher wenigftens für den Aus 
genblik auch Die Fältere und müfjigere Meubegierde 
- beihäftigen Fonnte, war fein Mangel: die meiften 
Staaten waren im inneren Gäßrungsjuftande be: 
griffen; furchtbare Kriegsfchaaren wogten an der 
Donau; neue Welten wurden entdeckt; große Erz 
. oberungen wurden verfucht ; ein neuer Glaube 
wurde gepredigt; und was fonft nur in Fleineren 
Kreife und von wenigen Auserwäßlten befprochen 
ward, griff in das teben der Fürften-und der Hüts 
tenbewohner fräftig ein und nahm, mo nicht das 
Nachdenken und Urtheil, deb das Gefuͤhl von 
Millionen in Auſpruch. 


Dem Geſchichtſchreiber kam “be nicht blos 

Die Vergegenwaͤrtigung eines ihm dankbaren Pus 
blikums, der ſich ibm anbietende, mit der: Vers 
mebrung der Kenntnißmaſſe gleichzeitig. wachſende 
und von Jahrzehend zu Jahrzehend an Fuͤlle und 
Intereſſe gewinnende reiche Materialien-Vorrath, 
Der fortſchreitend zu freyerer Zwangloſigkeit ſich ers 
hebende Blick zu ſtatten; ſondern er erntete fuͤr 
ſeine Beſchaͤftigungen und unmittelbaren Beſtrebun⸗ 
gen von der Vervollkommnung einzelner Discipli⸗ 
nen die betraͤchtlichſten Vortheile. Die Erdkunde 
fing an, von unſicherer Empirie und oft maͤrchen⸗ 
bafter Tradition zu wiſſenſchaftlicher Sicherheit 
und immer vollſtaͤndigerer Glaubwuͤrdigkeit überzus- 
geben; die beſſeren Werke der Alten kamen in-alls 
BIRNEN Gebrauch und * von der > 
2 r 
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für geograpptiche Unterfuchungen zu sarade 
Hülfe ward aus ihnen zum Theile begreiflich; bes 

fonders aber erweiterte fi der äußere Umfaüg der 
Geographie durch unerwartet zahlreiche Enideckun⸗ 
gen und durch forgfältige, reichhaltige Berichte und 
Beſchreibungen; felbft fariftifhe Notizen, welche 


das richtigere Urtheil über innere Verhäfeniffe der. 


Staaten, Renierungen und Voͤlker und über die 


äußeren Beziehungen derfelben auf Andere begrüns 
den- und erleichtern konnten, fehlten nicht gänzlich, 
obgleich ihre Benugung Anfangs auf wenige Bes 
günftigte beichränft war. Won dem durch: talide 
ner und Teutſche wiedergebornen Studium der 
Marbematif zog die Zeitrechnung einen betraͤchtli⸗ 


x 
> 7 


hen Gewinn und geftaltere ſich ſchon im 5 


gen Jahrhundert zu wiſſenſchaftlicher Behandlun 
Auf den herrlichen, wenn auch von Einſeiti 
begleiteten Erfolg des mit faft trunfener Begeiftes 
rung unfaßten Studiums der Alterchumsfunde 


braucht um fo weniger aufmerffam gemacht zu werd | 


den, weil gerade hierin das mefentlich Chara 
ſtiſche der Mehrzahl der Hiftorifchen Etzeugniſe Vieh; 
ke Zeitraums zu fuchen ift. 


| Beſtimmt wurde vehmlich der. Geiſt und die 
Manier der Hiſtoriographie durch zwey auf einan⸗ 
der folgende, oft zufammenfließende vorherrſchende 


Grundfäges durh Nachahmung der alten Claſſiker 


und duch Polemif, weiche in Fricifch: Hiftorifcher 


Forſchung das wirffamfte Mittel erfannte, um die: 


— Wahrheit und Wichtigkeit eigener: Behauptungen 


zu begründen und die Irrthuͤmer und Feblfchlüffe- 
der Gegner entfcheidend nachzuweiſen. Der erſtere 

— bezog ſich auf die hiſtoriſche Kunſt, — 
‚andere 
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undere auf die Forſchung und wiffenfchaftfich: prag: 
marihe AUnmendung Von beiden muß hier im 
Allgemeineren das WWefentliche angegeben werden, 


Die in dem Zeitalter, auf weichem Germas 
rifhe Körperfraft und der mit wiſſenſchaftlicher 
Robheit wohlbeftehende, ausfchließlich gültige Waf—⸗ 
fenrubm fchwer lagen, unbraucdhbare und daher vers 
gefiene, und durch fromm-mißtrauiſche Strenge der -' 
Kirchenzucht aus dem Unterrichtsanftalten des allein 
bildfamen Klerus verwieſene alt: clafjiiche Litteratur 
batte zwar ſchon am Ende des eilften Jahrhunderts 
durch Wiedergeburt des römischen Rechtsftudiums 
in Bologna einiges Intereſſe gewonnen; doch blieb 
ihre Benußgung und Wirkſamkeit äußerft befchränfe 
und erlag faft unter dem Drucke des vorherrjchens 
den Scholaftitsmus. Erſt gegen Ende des vier, 
zehnten Jahrhunderts begünftigre die mit Verede— 
lung des gejellfchaftlichen Lebens fteigende Empfängs 


fichfeit der Gemürher für Größe und Schönheit 


der altrömifhen Welt die eifrigen Bemühungen 
Petrarha’s und Boccaccio's und ihrer Freunde, 

den Mufterwerfen des claffiichen Alterthums alfges 

meineres Anſehn und entfchiederneren Einfluß auf 

die Geiftesbildüng ihrer Zeitgenoifen zu verfchaffen. 

Schon begann- ein engeres Verkehr mit Griechen, 

“band, umd gelehrte Griechen, mit Sprach: und tits 
teraturkenntniß und mie Buͤcherſchaͤtzen reich ausge⸗ 
ſtattet, wurden Lehrer der wißbegierigen Italiaͤner; 

und als des Byjzantiniſchen Reiches letzte Stunde 

gefchla arte, fuchten.und fanden viele hochge— 

— Mhluner in Staltens Städten Gicherheit 
gegen der, Osmanen milteärifche Rohheit; fie vollens 
deten; was fo glüdli eingeleiter war, und ber 
.. s F 3 ftuch⸗ 
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feuchteten von Italien aus den Geiſt der zum eds- 


leeren bürgerlichen $eben aufftrebenden Europäer. mit 


Begeifterung und anbetender Liebe für Die Spradhe 
und kitterarur Griechenlands und Roms. Go ers 
fhien das Zeitalter der fich ‚über den größeren Theil 
Europa's ausbreitenden Humaniften, Fortan ward 
nur Eine Norm der Güte und Trefflichfeit fchrifts 
ſtelleriſcher Arbeiten anerkannt; Alle, welche nicht 
zu den Fahnen der alternden Scolaftif und des 
engherzigen Zunftgeiftes gefchworen hatten, huldigs 
zen den Mufterwerfen der alten Welt, als der 
oberften Auctorisät in Angelegenheiten der Littera⸗ 
sur und des Geſchmacks. Auch die Hiftorifer folgs 
ten dem gewaltigen Strome der Zeit; fie -fonnten 
fein höheres Streben haben, als den Alten nachs 
zuahmen; aus dem Studium derfelben leitete fie 
die Grundfäge der Kunft T) zu componiren, Die 
Megeln der Forfhung , des Erzählungstons und 
Der ihrem Berufe angemeffenen Sprahe ab. Der _ 
ungleich größere Theil der Gefchichtsbücer , und. 
namentlich derer, welche auf aͤſthetiſches DBerdienft 
Anſpruch machen wollten, ward in lateinifcher Spras- 
che gefchrieben ; und auch bey den meiften derer, 
welche fi der Mutterfprache bedienten,, ift die 
 Mahbildung Antifer Originale leicht zu erfennen, 

So fann alfo diefer Zeitraum mit Recht der phi⸗ 
lologiſche oder humaniſtiſche benannt werden. 


Auf 


I) S. Artis hiſtoricae Penus XVII. Scriptorum monu- 
mentis inſtructa. Baſel 1574. 2 voll. 8.5 * 1576 (XIIE 
opuſe. cont.) 85 1579. 2 voll. 8. on den bedeus 
tenderen Schriften diefer Sammlung wird weiter une 
ten bey Charakteriftit der Hiſtoriographie einzelner Nas 
tionen, befonders der Itallaͤner, geredet werben. 
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Ruf der auderen Seite verſchaffte der durch 
die In Teutſchland zur Volks- und Staats: Ange 
legenhelt erbebene Kirchenverbefferung veranlaßte 
lebhafte Kampf der Meologen und Paläologen tiber 
Cultus und Verfaſſung der chriftlichen Kirche dem 

hifteriihen Studium einen unmittelbaren , unges 

mein folgenreichen und gehaltvollen Gewinn: Da 
fowohl die Meformaroren als ihre Gegner auf den 
urfprünglichen Zuftand und die Älteften, durch der 
Stifter Perfönlichfeit geheiligten Einrichtungen in 
den chriftlichen Kirchengefeltichaften ſich beriefen, 
beide über DBerfällhung,  Ausartung, willführliche 
Abänderung Klage führten, ‚fo fonnte ihr Streit 
nur auf biftorifhem Boden, durch Zeugniffe und 
duch Erörterung und Prüfung derjelben, ausgemacht _ 

werden. Cs eröffnete fih das weite Gebier Fritis 

fher Forſchung und authentifcher Kombination; 

Duellen wurden aufgefucht und mit ängftlich gemifs 

ſeuhafter Strenge geprüft; Urkunden. Famen zum 

Vorſchein, welche Miemand bisher gefannt- und 

benußt hatte; Thatſachen wurden ausgemittelt, des 
ven Eriftenz kaum geahndet worden war; Zeugniffe 
wurden verworfen, deren Gültigfeit Jahrhunderte 
bindurch nicht bezweifelt worden war; Folgerungen 
wurden gezogen, deren fühne Neuheit in Erftaus 
nen feßte. Dieſe hiſtoriſch-kritiſche Thaͤtigkeit er» 
ſcheint als mwohlchätige Gegenmwirfung der zu eins 
feirigen und faft bloß auf äußere Geſtaltung und 
Sprade befchränften Nachahmung der Alten. That 

auch aleih das oft in Gefchäfts : und Zunftweien 
eingreifende ernfte Streben nach kritiſcher GSicherftels 
fung hiftorifher Wahrheit, natürlich verbunden mie 
‚ermüdender Gelehrfamfeit, welche bey Unterfuchuns 
gen und bey Beftreitung der in Zweifel gezogenen 
| 34 Behaup⸗ 
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Behauptungen zu Hülfe ‚genommen werden mußte, 
. der Anmuth des Vortrags und dem Gefälligen des 


‘ Rotal; Eindruds offenbaren Eintrag ; fo fehlte es. - 


doch auch nihe an Hiftorifern , welche beide Eis 
genſchaften, Oründlichkeit der Forfhung und 

Schoͤnheit der Form, in ſich vereinigten; und ins 
mer war als Gewinn ju betrachten, daß beide Eis 
genfehaften, felbit vereinzelt uud im Eonflict, neben 
einander beftanden, 


Diefe allgemeineren Worerinnerungen fchienen 
erforderlich, um auf Darftellung des Zuftandes der 
hiſtoriſchen Studien bey einzelnen Voͤlkern vorzus 
‚ bereiten. Die reichfte hiftorifche Litteratur hat jege 
Italien; wird der innere wiffenfchaftliche Gehalt ges 
“würdigt, ſo verdient Teutfchland die nächte Stelle; 
Spanien, Portugal und Frankreich haben treffliche 
Hiſtoriker, welche aber weder für Forfhung noch 
für Kunft Epoche machen und deren Intereſſe oft 
durch den von ihnen verarbeiteten Stoff beftimme 
wird; England bleibe weit zurück und die nordis 
fen. und ftavifchen Sraäten gewähren ef gar 
ad RUN | 
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erfreute fich eines großen Wohlſtandes und einer 
feßr ‚allgemein verbreiteten Eultur; beide waren fo 
feit gegründer, daß fie felbft den furchtbaren polls 
tifhen Unfällen nicht erlagen, welche feit Ende des 
funfzehnten Jahrhunderts die meiften Staaten dies 
fes von feiner Regeneration an aller Einheit et» 
mangelnden an unter den blutigſten — 

eibun⸗ 


Italien im 15. u. 16. Jahrh. so 


Reibungen zur Höheren geſellſchafilichen Bildung 
aufſtrebenden Landes trafen. In den engeren Kteis 
fen kleiner Staatsvereine hatten Nationalität, Kunfts 
finn und Uebe der kitterarur ‚gleich tiefe Wurzeln 
gefhlagen, wenn gleich antik⸗große Denfart, oft 
in ſchriftſtelleriſchen Tiraden ausgefprochen, im wirk⸗ 
lihen Leben nicht gedeihen wollte und Meligiofirär, 
die Grundbedingung ausdauernder moderner Chas 
tafterfiärfe eines Volkes, unaufbaltbar fanf und 
bald vom Teidenfchaftlichen Streben nach augenblics 
fihem Genufle, bald von Falt: fchlauem Indifferen⸗ 
tismus verdrängt wurde. Es war Modeton unter 
den Fürften und Gemwaltigen geworden, die Künfte 
und Wiſſenſchaften zu beſchuͤtzen; Die öffentliche 
Meinung harte dafuͤr entfchieden; die Umgebung ° 
mit Gelehrten, die Theilnahme an ihren Beſchaͤf⸗ 
tigungen und. Streitigkeiten, der Eifer im Aufiams 
meln licteraͤriſcher und artiftifcher. Schäge waren 
. weiensliche Beftandtheile im teben der Großen, 
welche auf Bolfs: Achtung und Nachruhm Anfpruch 
machten. Zahllofe gelehrte Gefellichaften bildeten 
fih in den größeren und Fleineren Städten; zwar 
harten nur wenige, wie die Platonifche Afademie 
zu Florenz, die Alterchumsgefellfchaft zu Rom und 
die Alademieen zu. Neapel und Venedig, einen uns 
mittelbaren fruchtbaren Einfluß auf wiffenfchaftliche 
Denkart und Beförderung gemeinnüßiger litteraͤri⸗ 
fiber. Zwecke und Lnternehmungen ; aber auch die 
Dürftigeren , meift poetifchen , gefellfchaftlichen Spies 
lereyen naͤhrten den litterärifchen Gemeingeift in 
den. verfchiedenartigften Velkselaſſen und ficherten 
der ſchriftſtelleriſchen Geſchaͤftigkeit ein beträchtliches 
Dublitum. — Die von Perracha, Boccaccio 
und Salutato gewedte eifrige Regſamkeit im Aufs 
Ki,” ds fuchen 


er 


| un, und wem find die herrlichen Sammlungen 
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fuchen der Werke der alten Claſſiker ging, jege iu 
wahren Ittterärifchen Fanatismus. über; zahlreiche 


Reifen wurden deshalb unternommen, : feine Gums 
‚men wurden gefcheut, Proceſſe wurden: geführt, um 


fih in. den Befig dieſer Schäße zu feßen und fein 
Land Hat diefelben. fo früh und in folcher Menge 


befeffen, wie Italien. Giov. Aurispa hatte 


[1423] unter vielen anderen (238) Handſchriften 
des Profopius Gefhichte, den XRenophon, Arrian, 
Dio Eaffius, Diodor von Gicilien und Strabo 
aus Konftantinopel nah Venedig gebracht. Ppis 
kelphus hatte fih unter mehrern den Plutarch 


verſchafft; Poggio war befonders glückli [1414] 


in St. Gallen, wo er befonders über den Fund 


des Auinctilians triumphirte, gemwefen ; ſein Meilen 


gefaͤhrte Cencio erwaͤhnt auch des im jener Ges 
gend entdeckten Vitruvius und Ammianus Marckls 
Knus. Vergeblich ging Poggio auf Entdeckung 
eines vollitändigen Livius und Tacitus (welchen 
leßteren, wie wir ihn jeßt befigen , Leo X. aus 
Corvey erhielt) aus; feine Handichrift vom Livius 
bezahlte ihm Antonius Panormita mit 120 
Goldgulden. Der reiche Florentineer Miccolo 
Miceolt [fl.: 1437] brachte mit unermeßlichem 
Aufwand eine Sammlung von 800 Handſchriften 
zu Stande, deren öffentliche Benußung er verftats 
tete und welche die Grundlage zur erſten üffentlis 
chen Bibliothek in Florenz ausmachten. Was Die 
Medict in diefer Hinficht geleifter haben, befons 
Ders der unfterblihe Lorenzo, iſt weltkundig; 
und mit ihnen werteiferten die Strozzi, Pazji, 
Manerti, Gaddiuva Im ſteten Wachs⸗ 
thum war die Vatikanſche Bibliothek [f. 1417] zu 
zu 
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zu Neapel, zu Ferrara [1461], zu Venedig [1468] 
und bald in faft allen bedeutenden Städten Ita—⸗ 
liens undbefannt? Die [1465] nach Italien vers 
pflanzte Buchdruckerfunft befchäftigte fich. faſt auss 
ſchließlich mie DBervielfältigung der Abdrüde der 
Claſſiker; welche kaum überfehbare Menge derfelben 
ging allein aus den Preffen zu Rom, Venedig, 
Mailaͤnd und Florenz hervor? 


Durch Diefe Richtung des herrſchenden Ge⸗ 
ſchmacks wurde der Charakter der hiſtoriſchen Ar⸗ 
beiten beſiummt. Die allgemein als ſolche aner— 
kannte Richtſchnur war das Elaffiih : Alte; ihr Hufe 
digen Alle, welche mit Kunftjian und für die Nachs 
welt arbeiteten; und gegen Ende unfers Zeitrau⸗ 
mes wurden die aus den Werken der Alten ents 
lepnien Grundjäge und Anfichten über Hiſtoriograt 
phie von Mehreren zufanmmengeftellt, fo daß ſich 
der in hiftorifcher Forfchung und Kunft vorwaltende' 
Geift leicht daraus veranfchauliche. Giov. Jov. 
Pontano?) erflärte fich faft Bloß über die hiftos 
riſche Dietion und über die nahe Verwandtſchaft 
mit der poerifchen bey Lvius und Salluſtius; 
France MRobortello ?) drang tiefer in den Geiſt 
der alten Hiftorifer ein; und noch mehr Auszeiche 
nung verdient Ub. Soglieta 4), welcher  fcharfs‘ 


finnig 


3) Adius dialogus de hiftoria,, in d. Basl. Samml. 

Ital. Ben. 1560. 4, 

3) De fcribenda hiftoria in Schediasmata. Florenz 1548. 
8. u. ind. Basl. Samml. 


H De ratione fcribendae hiftoriac, Kom 1573. 4.; im 
Thef. Antiq. Ital. T. I. p. 8193.;5 de fimilitudiue 
normae Polybianae, in d. an Sammı. 1579. T. 2. 
P- 443» 
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finntg die Stufen dee Wahrhaftigfeie und ber Zus . 
Häffigfeit des Urtheils beſtimmte. Treffliche Vor⸗ 
fegriften fie das hiftorifhe Studium und für den 
Geſichtspunct, aus dem es berrachter werden folle, 
ertheilten Ventura Edcus 5) und Drazio Toss 
eanella ©); minder bedeutend find des Franc. 
Patrrizio 7) Räfonnements. 


Die dem Hiftorifer zu flatten fommenden 

Hülfsmwiflenfchaften wurden fehr ungleich und, mit 
Ausnahme der römifhen Alterthumskunde, feine 
ganz genügend bearbeitet. Die Chronologie ger 
wann zwar an Genauigfeit durch ‚das fortfchreitend 
vervollfommnete Studium der Mathematik, wel⸗ 
ches auch die Norhwendigfeir einer Kalenderverbefs 
ferung immer begreifliher werden ließ; aber die 
Irrthuͤmer, welche die Zeitangaben in der Älteren 
Geſchichte drüdten, wurden nur von wenigen Aus⸗ 
‚erwählten geabnder ; zu einem wiſſenſchaftlichen Sys 
ſtem der Zeitrechnung gefhah fein Schritt und 

das Bedürfniß eines ſolchen wurde um fo weniger 
gefuͤhlt, weil die geichmackoollften Werke des Als 
terthums wenig Veranlaſſung hiezu gaben. Die 
Klage über Vernachläffigung fchärferer chronologis 
fher Beſtimmungen ift auch bey vielen der. beffes 
. sen italtänifchen Hiftorifer diefer Zeit nicht grundlos. 


DE | 


5) Dislogus de confcribenda hikoria, Vologna 1563. 4 
. 6) Quadrivio: Menedig 1567. 8. iſt vor mehreren ande⸗ 
rem beachtenswerth. — Auch ALESS. SARDO Panti- 
maco .de’ precetti iſtoriei Disc, Venedig 1587. 8. 
verdient Erwaͤhnung · * 
7) Della iſtoria. Vened. 1560. 4.; lateiniſch von 3. 
Nik. Stupanus in der Basler Sammlımg. . 


— — — —— 
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Der äußere Umfang der Geographie wurde 
empiriih ungemein erweitert. Dem Entdeckungs⸗ 
eifer fühner italiänifcher Seefahrer verdanfte Eur 
ropa die glänzendften Reſultate; der Genuefe Erts 
‚Roforo Colon fand [1492] die neue Welt, um 
deren genauere Kenntniß fich unter mehreren ans 
dern der Florentineer AUmerigo Bespucet und 
die Venetianer Giov. und Sebaſtiano Cabotto 
unbeftreitbare Werdienfte erwarben ?). Un den 
duch Basco de Gama’s [1498] Umfciffung 
Aftika's gekroͤnten Pertagiefifhen Entdecfungsvers 
fahen. hatten mehrere Itallaͤner und befonders der 
Venetianer Cademofto beträchtlichen Antheil. Auch 
fehlte es nicht an Meifenden, welche über viee Ga - 
genden Aſens und Afrifa’s richtigere Nachrichten . 
mittheilten. und einzelne folgenreiche Lnterfuchungen 
anſtellten; die WBefchreibungen, welche die Benerias 
nee Eaterino Zeno, Joſaphat Barbaro, 
Ambrogio Eontarini?) von ihren Reifen durch 
Perfien und die Tataren gegeben haben, gelten mis 
Recht als gebaltvoll und. lehrreich; Giov, =. 
4 2 u 06 


l 


» 8) Authentifhe Nachrichten über Amerika's Entdeckung 
+ perdanten wir: Pietro Martire aus Anghiera [geb, 
1455; ft. 1525] in den Decades octo de rebus- ocea. 
- gieis et orbe novo. Paris 1536. f.; 1587. 4; die 
früheren: Ausgaben einzelner Decaden: Sevilla 1500. f. 

u. f. mw. find aͤußerſt felten und entbehrlih. Auch 
feine ‚Briefe von 1488 bis 1525 im 38 B. find für 
den Geſchichtsforſcher ſehr ergiebig: Opus epiftolarum, 
a 1530; Wmfterdam 1670. £ — ®irolamo 


enzoni und Giov. Pietro Maffet, lieferten - 


für ihr Zeitalter bedeutende Beytraͤge zur genaueren 

Kenntniß Weftindiens. | ä — 

.9) &. FOSCARINT p. 407. 425..die beiden letzteren in 
den DBenetianifhen Sammlangen. 


* 


94 he: Zweyte Periode. 


 . 60’8,F°) Nachrichten von Syrakus und — 
kann wenigſtens autiquariſches Intereſſe nicht abge⸗ 
ſprochen werden; und Marco Grimani's und 
Pellegrino Brocardi's Bemerkungen über 
Aegypten zeichnen ſich durch Scharfſinn und Büns 
digkeit aus. — Die früheren Sammlungen 71) 
merfwürdiger Meifebefchreibungen wurden durch die - 
von dem gelehrten und vielerfaßrnen Gtambats 
eifta Ramufio [ageb. 14875 fl. 1557] ſehr vers 
ftändig ‚und mit kritiſcher Sorgfalt - angelegte 12) 
weit übertroffen. — Auch vermehrte ſich die Zahl 
brauchbarer und: im Verhaͤltniſſe zu den Hülfemits 
ten, welche benußt,, und zu den Vorkenntniſſen, 
° welche in Anwendung gebracht werden: fonntem, 
forgfäftig gearbelteter fand: und Geefarten!??), uns 
“ter re die — * ; Venerlaners Andr. 
—— 


er 


16) Din ihm und den folgenden vergl. JAc. MoRrFELT 
Diſſ. intorno ad alcimi' viaggiatori — — 
poco noti, Vened. 1803. 4. — I 


» 1) (MONTALBODDO FRACANZA*O) — novo e 
paefi nuovamente retrovati da A. Vefpuzio. Vicenza 
1507; lat. v. Marcangelo Madrignant. Mail. 
"1508 f. — Raccolta di vari. viaggi fatti da Venezia 
alla Tana, in Perfia, in India e in — — ie 
Venedig b. Aldes 15435 1545. 8. 

33) Le navigazioni e viaggi. T.I. Ben: 15545 Ho 30 

‘18565 T,2. 1559: fs; der ’gte Band ging: bey der Die 

Giuntiniſche Druderey verwuͤſtenden Zeuersbrunft: 1557 

verloren, — Es erfolgten mehrere Auflagen - eins 

zelnen Baͤnden bis 1613. 


13) Weitt rte v. einem Genueſen v. 1436 in — — 
—. Miele. eekarten des Gratiofo Benintafa aus 
Antona v. 1463-1476 in Wien, Venedig, Genf. — 
Nicc. Tedesco’s Landkarten zum Prolemäus v. 1466 5 
Aabdes MWener. Ant. Leonardi Karten v, — Berg. 
Tiraposcht Tı6. FP.a. p. 769. 
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Btanchi **) [14365] und die alle damals ‚neue‘ 
Entdetungen verzeihnenden Planifphäre [1477 bis 
1459] des Eamaldulenfers Mauro !5) in Murena 
bey Venedig Die größte Berühmtheit erlangten. — 
Aber für Die ſyſtematiſche Erdfunde geſchah aͤußerſt 
wenig, ob fich gleich aus den Ahndungen und. zum 
Theil beſtimmten ‚Meußerungen des-großen Floren⸗ 
tiniſchen Mathematikers Paolo. Toscanella [it. 
1482] über die Umfchiffung des Vorgebirges Der; 
guten Hoffnung 10) und über die Möglichfeit eis 
nes weitlichen Welttheils, fliegen läßt, daß mans 
che roiffenfchaftliche Kenntniffe und Combinationen 
Unter den Gelehrten im Umlauf geweſen find, wels 

e dem größeren Publifum vorenthalten wurden, 
weit es dafür weniger empfaͤnglich war. — Das 
von Francesco Berlinghieri aus Florenz in 
Terza Rime gefchriebene Handbuch 7) der Geos 
graphle iſt faſt ausſchließlich aus Prolemäus ges 
ſchoͤrft und voll der groͤbſten Irrthuͤmer; ein weit⸗ 
ſauftiges geographiſches Werk des Profeſſors zu Urs’ 
bino, Lotenzo Aftemto ı aus Macera, ift * 
druckt 


14) &. FoORMALFONE Saggio ſulla nautica de Vene⸗ 
ziani p. II. 25. 46. en 

15) ©. FoscArIıNI p. 419 wu — di Fra 
Mauro Venez. Camald. illuftrato er De u 
ı ZUREA,, Vened. 1806. 4. 


6 S. Lebret Geſch. Vened. The2. 6. 226. — Keßne | 
liche Feigen dußerte der gelehrte Arzt Ant. 
Salateo aus: Lecce in feiner gegen Ende des 15. 
Sahrh. werfaßten, aber erft 1501 gedrudten Schrift: 
de fitu- elementorum, — Merkwürdig tft aud,: dag 
Erlio Ealcagnini vor Kopernitus die Bewegung 
der Erde um die Sonne behauptete... 


17) Florenz (1482) F. Vergl. O. G. DE MURR noti- 
tia libri rariſſimi Geogr, F. B. Nürnberg 1790. 8. 


F 
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druckt geblieben. Leandro Alberti’s aus os 
fogna [geb. 14795 fl. 1552] Beſchreibung Ita⸗ 
llens 7%) hat zwar bleibenden hiftorifchen und lit⸗ 
terärifchen Werth, iſt aber reichlih mit Märchen 
ausgeftattet und leiftere zur-Sicherftelung der Bas 
terlandsfunde minder bedeutende Dienſte. Um’ 
Venetianiſche Statiſtik erwarben fib Gasparo 
Eontarini und Francesco Sanſovino das 
erſte Verdlenſt. | | | 


Der Enthuſiasmus, womit man fich in Diefem 
Zeitalter der tiebhaberey an Alterrhümern überließ, 
legte den Grund zu der fortan in Italien auf. das 
manntgfaltigfte bereicherten Alterthumskunde. Bes 
fonders murde großer Fleiß auf Sammlung und 
bald aud auf Erflärung ‚alter Inſchriften verwen⸗ 
der; einer der erften, welche fih hiemit befchäftigs- 
ten, war Ciriaco ??) aus Ankona [geb. 13915 
fl. 1455 2), der auf feinen weiten Reiſen viele ſol⸗ 
de Denkmäler zuſammenbrachte und zwar aus Mars 

gel an gelehrren Vorkenntniſſen, noch mehr an Kris, 
tif, viele gröbere Mißgriffe fih zu Schulden Foms 
men ließ, aber mwenigftens von abfichtlihen Betruͤ— 
gereyen frey zu fprechen if. Miele, unter- denen 
ſich Mich. Zabrizio Zerrarini 20) aus Reg— 
er | gio 


18) Defcrizione di tutta l'Italia. * Bologna 1550. f.; 
.: WBened. *. 1551. 4.5 15535 15615. 157704, lat. v. 
Wild. Kyriander. Coͤlln 1567. £.; Ben. 1581. 4 
19) &. MAazzucketti T. 1. P.2. p. 682. Ftagmente 
feiner antiquarifchen Unterfuhungen find herausgegeben 
worden. von C. Moront aus der Varberinifchen 
Bibliothek Rom. 1664; von TCompaanoni. Pefaro 
1764. Itinerariom ed, L. MehHus, Florenz 1742. 8 


20) Er: gab die dem Malerins Probos bepgelegte — 
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gto durch, ſorgfaͤltigere Genanigfeit der Abſchriften 
am meiften: auszeichnete, folgten feinem Beyſpiele, 
und mehrere Beſchreibungen einzelner Städte erhiels 
en eine antiquartiche Zugabe von den in ihnen und 
in ihrer Umgebung befindlichen. Infchriften 5. aber 
eine eigerielich hiftorifche Anwendung diefer- fpätens 
bin zu fruchtbaren Folgerungen. benußten Urfunden 
wurde nicht: verfuht, und es tft wohl überhaupt 
feine Ungerechtigkeit gegen dieſes Zeitalter, wenn 
Daftelbe einer obfervanzmäßigen antiquarifchen Spies 
deren bezüchtigt wird, Die in der trunfenen freude 
über :die,aufgefundenen Normen des Schönen und 
Großen ihre volle Entſchuldigung hat. Mit glets 
chem. Eifer wurden antike Geraͤthſchaften und Kuͤnſt⸗ 
werte zuiammengebracht, und befonders zeichneten 
ſich die Kabinerte zu Florenz, wo die. Medici und 
viele» Leiche ‚Privarperfonen ‚unglaublihe Summen 
auf die Anhäufung: folher Schäße verwendeten, 
zu Meapel,, Rom, Ferrara u. f. w. aus. — Das 
römifhe Alterthum erhielt dankenswerthe -Auffläs 
zungen: und die Gelehreen fühlten ſich Durch den 
claſſiſchen Boden, auf welchem fie lebten, und Dur 
die sanfchaulihen Erinnerungen an ‚eine. -untergegans 
gene große Zeit zu. Unterſuchungen aufgefodert, 
weiche ſreilich im Anfang viele Schwaͤchen der bes 
fhränfteren Einſicht, dee einfeitigen Beobachtung 
und des unfritifchen Lircheils an fich trugen, aber 
Amnier den Eifer fortfchreitenider Forſchung ahregten 
und die Grundlage wurden, auf welcher das fols 
J gende Befchlecht weiter baute und fich größeres, blei⸗ 
— Verdienſt erwarb. Bons 
‚.,de abbreviaturis zu Bologna 1486 mit Anmerkun⸗ 
15, gen heraus. j 
Wachlerrs Gefch. d. hiſt. Sorfch. u. Zunſt. ., G 
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Biondo Flavio 77) aus Forll Igeber3883 
ft. d. 4. Jun. 1463] lebte [f. 1434] in: Rom und 
diente vier Päbften als Sekretaͤr; die ihn umge⸗ 
benden vielen Denfmäler erzeugten in. ihm den Ges 
Danfen, eine genaue Befchreibung der. großen Stadt 
zu verfaflen und ihre topographiihe Beſchaffenheit 
nach den vorhandenen Weberbieibfeln und nach den 
fleißig gefammelten Zeugniffen der alten Schrififtels 
ler zu ſchildern (Romae inflauratae 1].1H.);- er ging 
alsdann zur Darftellang. der inneren Verfaſſung Des 
‚ zömifchen Reichs (Romae triumphankis Il. X.) fort 
und ſchloß mir Unterfuchung des Lrfprungs und dee ' 
Schickſale der Provinzen und Städte Staliens (Ita- 
liae illufratse 11. VI). Ws Erfter Verſuch der 
Are ift die Arbeit vortrefflih und Beurkundung 
eier großen Gelehrfamfeit ; die Entbehrung gries 
hifcher Litteratur entzog ihm eine gehaltuolle Un⸗ 
terflügung und die oft in Webereilung übergehende 
Mafchheit im Sammeln und Zufammenitellen'mußte 
bedeutende Fehler zur Folge haben; die tätinieäe 
iſt weder rein noch elegant. Geringeres Verdienſt 
hat die unbeendigte Gefchichte vom Untergange des 
weſtroͤmiſchen Meihs bis auf feine Zeit (gı2- 
1440), 06 fie gleich frühere ähnliche Compilatio⸗ 
uen weit überteiffe und vom vertrauteren Umgange 


a1) Ar.: ZEno Diff. Vofl. T. 1. p. 220. Roma 
inftaurata. ſ. l. et a. (1471?) £; R. triumphans, 
Briren 1482. £.; Italia illuſtrata. Rom 1474 £ — 
Hiftoriarum ab inclinatione Romani imperii Deca- 
des III. (B. flarb ols er das erſte Bud der vierten 

Dekade beendet hatte) Venedig 1484. f.; Aeneas 
Sylvius mahte daraus einen Auszug: abbreviario 
Pii P. M. daf. 1484 f. — De origine et geftis 
a. iR bloß Skizze. — Opera, Baſel 1531. 
I 59. ® j ‘ . Br * — 
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nie altroͤmiſchen Hiſtorikern ruͤhmliches 

giebt— Julius Pomponius tärus 22) aus 
Kalabrien [ft. 1498], Schüler und [1457] Nach⸗ 
folger Balla's, Stifter [1468] der unter Paul fo 
hart verfolgten antiquariichen römtichen Akademie, 
ein feiner Kenner und gluͤcklicher Ausleger Der: cds 
miihen Claſſiker, unterſuchte Rom bis in: die vers 
borgenfien Winfel und fchrieb über miehrere wich⸗ 
tige Theile der altroͤmiſchen Verfaſſung, über obrige 
keitliche Aemter, Priefterfchaft, Suftiz, mie Bele⸗ 
fenheit und Einfihe, in einem anfpruchlofen, na⸗ 
tuͤrlich jchönen Styl. Sein furzer Abriß der rös 
miſchen Kaifergefchichte vom: Tode Gordians des 
füngern bis zum Exil Juſtinus III. ift aus guten, 
damals wenig beachteten Huͤlfsmitteln gefchöpft 
und empfiebie fich eben fo ſehr durch hiſtoriſche 
Treue und Genauigkeit als durch antife Schönheit 
der Darſtellung. — Bernardo Rucellai ??) 


22) Wir kennen ihn bloß unter diefem akademiſchen Na⸗ 
men und er ift mit Zul. Pomp. Sabinus hoͤchſt 
wahrſcheinlich Eine Perfon, f. Saxıı Onom. litt, 
T.4 p-491. Er war der natärlibe Sohn eins 
Meapolitanerse Siov. San. Sanfoverino Veral. 
M. A. SaseLLicı vita P. L. in BUDERI vitae cla 
riſſ. bit p. 1. und MıcH. Fernı elog. P. L. in 
Mansı Add. ad Fabr. bibl. m. aevi T.6. p.6. — 
De romanis magiftraribus, facerdotiis, de jurisperi- 
tis dc. hinter MODESTUS de re .militari (vieleicht - 
auch und unbeſchadet der Dedication an Kaiſer Tacke 
tus, vom D. 2. verfertige??) Vened. 1474. 4-5 e. 
annott. Rich. GORRAEL Paris 1552. 4. — Hill, 
Imp Rom, Vened. 1498. 4: Opp. Parts 15071. 1511. 
Strasd. 1515. 4 ie Abhandlungen de romanae 
urbis vetuftate und de Antiquitatibus urbis Romae 
Werden von @inigen für untergefhoben gehalten. 
233) ORıceıLArıus de urbe Roma in Dox. Bec- 
a 75 run —XRX 
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ans Florem; [geb.' 14495 1. d. 7 Der. age], . 
eochverdtene um die humaniftifche Gelehrſamkeit, 
vderikauter Freund des Marfigito Firint und 
SBeſchuͤtzer der Platoniſchen Akademie nah Lorenzo 
“ VEMedich Tod, gab in feinem ganz aus den: Als. 
wen geſchoͤpften Eommentar über des Anrelius Victor 
WBelchteidung der Stade Rom eine richtige und ans 
Achauliche Darftellung von der Beſchaffenheit der 
Königin der Welt, und vereinte wohlverarbeitete 
Beleſenheit mit gefunden Urthell und acht antikem 
Vortrag. Daſſeibe Urtheil gilt von ſeiner reichhal⸗ 
tigen“ Abhandlung uͤber die roͤmiſchen Magiſtrate. 
Seine Geſchichte des Zugs K. Carls VIII. nach 
Neapel iſt ein Meiſterſtuͤck edler antiker Simplici⸗ 
tat, und Erasmus 22) fand in derſelben den wah⸗ 
ten Salluſtiſchen Ton. — Noch größeres Verdiei 
erwarben fih Onufrio Panvint [fl.ı558]0 
Wie Beſchreibung des roͤmiſchen Reichs und der Na⸗ 
Nonen, welche in demſelben an der Weltherrſchaft 
Theil genonnmen haben, fo wie durch feine fürwahr 
herrlichen tömifhen Jahrbuͤcher; Carlo ‚Sig 
nt10.25) aus Modena [geb; 1524; fl. 1585J-ducdh 
den Commentar über die Capitoliniſchen Japrbüs 
2 i | s — 
cvcot rer. ital. Scriptt. T.2. p.755. — De "magi- 
ftratibus vet. Romanorum‘commentarius ed. J. E. J. 
WALCH. Leipz. 1752. 8. — De bello italico Com- 
“ mentarii$ ed. J. Brıprey. London 1724, 1733. 4 
: 84) Opp« T. 4. p. 363. Leidn. Ausg. 1703: Novi Ve- 
 netiae Bern, Oricellarium, civem Florentinum, cu- 
jus hiftorias fi legifles, dixiffes alterum Salluftium, 
aut Sallufii temporibus fcriptas, — 
25) Seine Geſchichte Italiens vom Zeitalter der Longo⸗ 
Nöarden bis 1286: gie als Meiſterſtuͤck. Opp: „»ied. 
"IE PH. ARGELAT US. Mailand 3733 - 1737. 6 voll, fol 
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der und Durch die gründliche Erlaͤuterung Der- cds; 
milden Rechtswerfaffung; Guido Panzirokf [f., 
1599) durch die clafüifche Stariftif des fpäteren roͤ⸗ 
milhen Kaiferreichs und durch. feine auch jetzt noch; 
unentbehrfiche Nachrichten von römischen Juriſten; 
Geronimo Mercuriali [f. 1596]. dunch Die, 
ttefflihe Schilderung der alten Gymnaſtif. Und 
wenn viele andere in ihren ‚vermifchten "antiquaris 
(den Sammlungen weniger das Wahre vom- Fal⸗ 
ſchen, das Allgemeine vom Beſonderen unterſchie⸗ 
den und überbaups oft’ plantos;, mit blinder Vor⸗ 
liebe für Das Alte, Notizen anhäuften ,: opne Quels. 
len und Gebrauch nachzumeifen, ſo liegen. doch ſelbſt 
in diefen chaotiſchen Gompilationen viele Goldkoͤr⸗ 
ner, und die Wirfungen, welche fie auf ihre Zein 
gehabt haben, find fruchtbar genug geweſen 


Fuͤr die alte, beſonders die rẽmiſche Mang⸗ 
kunde waren reiche Vorraͤthe zuſammengebracht, und; 
Menſchen, denen Litteratur und Kunſt gleichguͤltig 
waren, verwendeten einen Theil ihres Ueberfluſſes 
auf Anlegung eines ſeinen Werth in ſich ſelbſt ha⸗ 
benden- und zugleich als Raritären: Sammlung: die 
eithe Prunkluſt befriedigenden Münzfabinettes; die 
beträchtlichften waren in Meapel und Venedig, Flo⸗ 
ren;, Rom, Ferrara und Mantua. ‚Seit der 
Mitte. des fechsjehnten Jahrhunderts wurde wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Gebrauch von einigen dieſer Sammlun⸗ 
gen gemacht und die hiſtoriſche Fotſchung fing an, 
Vorthelle davon zu erndten; aber nicht. bloß! die 
Unzugängfichfeie mancher Vorraͤthe, welche die im 
Alleinbeſitze fi gefallende Selbſtſucht und das 
Mißtrauen unwiſſender Inhaber der Unterſuchung 
entzog, ſPuhera eben — ſeht die noch ſebt mangel⸗ 

G3 bafte 
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hafte Kenntniß der numismatiſchen Palaͤographie 
und Die geringe Uebung in der erſt Durch vielſeitige 
Vergleichung und auf. fiheren Tact Hinführende 
Erfahrung möglich gewordenen Eombinationsfunft 
ſtellten der ſyſtematiſchen Ausbildung der alten Mus 
- mismarif - große KHinderniffe entgegen. Jacopo 
de Strada aus Manu, Enea Vico aus. 
Parma, Sebafttano Erizzo aus Venedig und 
Coſtanzo Landi 2°) aus Piacenza brachen in 
dieſem bald nachher fruchtbar angebausen Felde die 
Bahn und haben bey allen Mißgriffen und Fehlern, 
welche ihre: Verſuche entftellen, als Inſtauratoren 
einer wichtigen hiſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaft und 
wegen des von ihnen bemwiefenen gelehrten Fleißes 
auf die danfbare Achtung der Macwelt gerechren 
Anfprud. Panvini und: Sigonio machten uns 
ger mehreren Alterthums forſchern von einzelnen 
Münzen einen gluͤcklichen Gebrauch zur Erläutes 
zung und Berichtigung der altrömifchen Geſchichte. 


| Zur hiſtoriſchen Kritik hatte Italien noch nicht 
hinlaͤngliche Lirterärifche Reife und Freyheit. Die 
Philoſophie rang nach Glauben und ſuchte bisweis 

| len 


236) J. DE STRADA Epitome thefauri antiquitatum. 
yon 1553; Züri 1557. 4. Geſchichte der roͤmiſch. 
FKaiſer von Julius Caſar bis Karl V. in Münzen; 
fein ausführliches Wert in ro Bänden Wirt. in 
Mien, — EN. Vıco Discorfi fopra le medaglie de- 
gli antichi. Venedig 1555; 1558; Parts 1619. 4. — 
SeB. Erızzo Discorfo fopra le medaglie degli an- 
ichi (beransg. v. Girol. Rusceltt). Bened. 1559. 
8.: 1568. 4.5 157I. 4.; wit dichiaritioni delle au. 
tiche monete confulari. daf. f. a. (1571) 4. €. er⸗ 
Häuterte zuerft griechifche Münzen. — ConsT. LANDI 
in vcterum numismatum Romanorum Mifcellaneä 
Explicationes,. Lyon 1560. 4. | 
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fen auch nur mit der Phantaſie ſich abzufinden; der 
de Auueifelsgeift Hatte feine Gewalt über fie. Die 
fo hef und meift unmittelbar in das geiftige Leben 
eingreifenden Vorurtheile der Religion übten nach 

wie vor ihre Merrfchaft aus und Die enchufiaflifche 

Vorliebe für Das vlaffiiche Alterthum wies kalt⸗ 

auͤchterne Unterſuchungen über wahr und falfch, 

dt und unäcdht als frevelude Verfündigung an 

dem heiligen Nachlaß einer. unfterblichen Zeit uns 

murhig zurü und vergaß oft die Prüfung des 

Inhalts über Bewunderung und MNachahmung der 

Außeren Korm. Zwar hatte der wacere Humanift 

Lorenzo Balla 27) aus Rom [geb. 14065 fl. 

im Auguſt 1457], einer der fruchtbarftien Lehrer 
Iteallens, der treffliche Weberfeßer des Herodor und 

Zbucmdides im die Tateinifhe Sprache, ein beller 

phitofopbifher Kopf, ein freymuͤthiger Hiftorifer, 

niche allein die Aechtheit des angeblichen “Briefes 

EHrifi an Abgarus und des apoftoliihen Symbo⸗ 

Tums, fondern auch befonders mit fiegreichen Grün; 

Deu die Wahrheit der Schenfung Conftantins des 
Er. an-den paͤbſtlichen Stuhl beftritten und damit 
zum Anbau der höheren Kritik Fühn den Ton ans 

gegeben; aber die Kirche, gegen deren Verfolgun— 
gen 


27) ©. A. DRACKENBORG praef, ad T.7. Ed. T. 
Livii und ErasMı Epift. 103. in F. 1. opp, — De- 
clamatio de falfo credita et ementita donatione Con- 

‘' tantini M. in: De donatione Conftantini quid veri 
habeat Eruditorum quorundam judicium. f. 1, et a. 

+ ABafel 1548) 4. —Opp. Bofel 1540. 1543. f. — 

„.. Hißoriarım Ferdinandi Regis Aragoniae 11. IH. Rom 

. 2520, 4:5 * Paris, 1528. er. in Scuorrı, Hifp. il- 

‘ . Ssftr, T. 1. P. 737.5 es if der erfle, ziemlich rohe und 

aſch hingegoſſene Entwurf 8 ſehr nachlaͤſſiger Diction. 
wer. 38 


* ——— 
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‚ get B alfa: dur Alphons vor — und durch 
den. Wiſſenſchaft und Kunſt ehrenden Nikolaus V. 
kaum hatte geſchuͤtzt werden koͤnnen, widerſetzte ſich 
ſolchem Uebermuthe des freyen Forſchungsgeiſtes 
auf das nachdruͤcklichſte, und Giovanni Mann 
nis 28) aus Viterbo [geb. 1432; ſten 502) be⸗ 
ruͤchtigte litteraͤriſche Betruͤgerey, welche ungeachtet 
der von Sabellico, P. Crinito und Raphe 
Volterraneo 29) geaͤußerten kritiſchen Bedenf⸗ 
lichkeiten lange genug in ihrem ganzen Umſauge 
von dem groͤßeren, alles Antike begierig ergreifen⸗ 
deu Leſepublikum nicht geahndet wurde, ‚legt von 
der — — el HATSHIEDOR he 
» ng urn 


2.98) — variarum AR XVII. — ns 
Audifredi ©. 443.); 1498. f. ꝛc. Nmag rend 
die von ihm berausnegebenen Begmenge far 2*— 
halten haben, wie TIRABOSCHI 
behauptet; aber wenn er fie auch felbft‘ Se rend 8 
fo wurde er durch des Zeitalters Ton , Welche 
. Güte einer Schrift, nah ihren: Jahren — 
ſchien, zu ſolcher Excentritaͤt verfuͤhrt. nicht 
ſelten, daß ee ihre Arbeiten unter ul Di it 
“men erfcheinen teßen; "fo. gab Andr. Dom. F 
chi aus Florenz [it. 1452) ſeine für jene Zeit ſchaͤtza 
* bare Abhandlung de romanorum magiftratibus für des 
Luc. Feneſtella Werk aus. Don jo groben Werirs 
- rungen, wie: ſich Hermicus Cuſadus zu Schulden 
‚ kommen, ließ»: der die Sibyllinifhen Orakel in Mars 
‚mortafeln  eingehauen ‚gefunden zu haben vorgab (ſ. 
ee bibl. lat.. p.882.), bonn bier * — 
lſeyn·. 
| 20 Lange nach dieſen Maunern ·erklarte ſich der Porm· 
gleſeGas p. Bar reyrs e 1557 gegen Nanntſeine 
Cenſura in 'quendam-‘ aüfloremn ; qui 'fub.fala in- 
“ - feriptione -Berofi? Chi kirähnfertur (Rom 1565, 4.) 
en nova libr. ran: xoll. ale. 1. 


ps 
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bigkeit ein ſehr beredtes Zeugniß ab. — Viele 
—— in der Geſchichte wurden nicht durch⸗ 
ut, viele Irrthuͤmer nicht entdeckt, und nur wes 
'energifche Geifter vermochten fich der Allges 
malt biftorifcher Tradiriow zu entziehen. Die Ars 
Kive wurden häufig und mit fihtbarem Erfolge 
für die Bereicherung und Sicherftellung des äufer 


xen Materialien WBorrarhs benußt,..aber ſehr ſelten 


wurde am die feinere Unterfcheidung und Wuͤrdi⸗ 
gung der Quellen nach ihrem inneren Gehalte ge⸗ 
dacht Auch begriff man die Nothwendigkeit nicht, 
die Zeuguiffe und. Auctoritäten, von melden die 
aprhafti gfeit der Darftellung abhing, nachzuwei⸗ 
fen; denna’s berühmter Gefchichtfchreiber 
Senne Rubeo fl. 1607], der mit Teichter _ 
Darftell ‚= und fehöner Sprache große Beleſenheit 
16d ünermudlichen Forſchuugsgeiſt vereinte, fing an 
e Stellen der von ihm angeführten Ger 

beftimme nachzuweiſen; fo gab er 39) 
sterlande das Beyſpiel einer biftorifchen 
mgsmerhode, deren das damalige Zeical; 
jeingender , als das unfrige, bedurfte, 
und Die — — nut von Bequemlich⸗ 
* —“ Bud; keit 


30) — ed — Vened. ‚1572: big 
1588. 11. XI. daf. 1589; 1590; 1596. fol. u. im The 
Antig. Ital. T.7. P.1T. — "Einer feiner berühmteren 
— *— war Defiderio Spretillſt. 1474), der 

. . An fhäner Sprache, mit Benutzung vorgefundener Ina 

1. füriften ,. de ,amplitudine, everſione et inftauratioug 

civitatis — IL. II. (Vened. 1489; 1588, 4.; 4 
“Thefz Teal. 1. c.; und mit ital, Ueberf. und Anmert, 
av: en Spreti: Rav. 1793-1796, 2 voll: 

x (,fol) Haupefählih in Beziehung: auf den ‚Mofaug. der 


Bio Butt Fa; ——6 
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keit oder Willkuͤhr in Anſpruch genommen wer⸗ 
den kann. 


Die Erndte auf dem Felde der hiſtoriſchen Lit⸗ 
teratur iſt jetzt in Italien unermeßlich groß und ihr 
Ueberfluß ſetzt mit Recht in Verlegenheit, weil der— 
ſelbe Durch ſtrengere Forderung eines gewiſſen Gra⸗ 
des von. Kunftcharafter nicht betraͤchtlich vermindert 
wird. Der ungleich größere Theil der hiſtoriſchen 
MProductionen empfiehlt fi wenigftens Durch fchöne, 
antifen Muſtern gluͤcklich nachgebildete Sprade; 
Der Pleinere Theil ift bloß als Denfmal des For— 
fchungsgeiftes und des Quellenſtudiums beachtens⸗ 
werih; bey vielen iſt Gruͤndlichkeit der Unterſuchung, 
Intereſſe des Stoffs und angemeſſene Schoͤnheit der 
Darſtellung gluͤcklich zuſammentrefſend, und von dem 
Hiſtorikern, welchen in dieſer Hinſicht der ausges 
zeichnetſte Werth zuerkannt werden muß, ſoll zuletzt 
mit einiger Ausfuͤhrlichkeit geſprochen werden; Das 
mit wir aber von dem Reichthum und Gehalt der 
hiſtoriſchen Arbeiten Fein zu unvollftändiges Bild 
erhalten, fcheint es rathſam, fie vorher nach Claſ⸗ 
fen im Allgemeineren Pennen zu leruen. 


ı) Es war ein gutes Zeichen des befleren his 
fesrifchen Geſchmacks, daß fih nur Wenige mit 
dee Welrgefchichte, welche in den roheren Jahr⸗ 
nn. das Hauptehema für: bequeme und gedan⸗ 
enlofe Compilatoren gewefen war, beichäftigeen und 
daß bey den meiften, welche fich in Diefes weite, 
zjum gelungeneren Anbau mühevolle Vorarbeiten 

und Außerft fchwierige Unterſuchungen erbeifchende 

- Feld wagten, eine gewifle Eigenthuümlichkeit des 
Geſichtspunkts vorwaltete, aus welchem fie ihr Ge⸗ 
ſchaͤft betrachten zu müffen glaubten‘. Selbſt die 
— — 
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am Iebhafteften an die moͤnchiſchen Weltehroniken 
des Mittelalters erinnernde, mit Fabeln, unbaltdas 
ven Veberlieferungen und Mißariffen und Irrtbuͤ—⸗ 
mern aller Art reichlih ausgeftatsere hiſtoriſche 
Summe 31) des Dominifaners Antoninus, Erjs 
biſchofs zu Florenz [R. 1459], unterfcheider ſich durch 
fiteng foftemarifhe Anordnung , Durch öftere und 
geuauere Anführuug der Gewährsinänner, biswei⸗ 
len durch Prüfungsverfuche der ausgehobenen Nach⸗ 
richten und durch forgfame Berückfihtigung der lits 
terärifchern Werdienfte des Dominifaners und Fratır 
eiefaner: Ordens; auch gewähre fie für die Zeitges 
ſchichte bes Verfaſſers eine nicht ganz unberrächts 
liche Ausbeute. — Benederti Accoltt aus 
Areyio, Profeffor der Jurisprudenz zu Florenz [geb. 
14155 R. 1466)], ftellte die Gefchichte der Kreuz⸗ 
zöge 32) in fehe gefälliger Manter und mufterhafs 
ter Spradhe dar, unvollftändig und fehlerhaft, wie 
man ich damals diefe folgenreihe Welcbegebenheit 
Dachte und wie fie bey hoͤchſt mangelhafter Unter— 
flögung des Matertalienvorrachs gedacht werben 
mußte; aber geeignet zur getjtvollen Unterhaltung 
und als gelungene. Nachbildung der antifen Erzaͤh— 
Iungsmethode beachtenswerth. — In gleicher pr 
t 


31) 2 hiftorielis 11. XXIV. bis 1458. Vened. 
14815 Mürnberg 1484. 0; Ki 1491: 3 voll. £. 
opp. $lerenz 1741. T. J. P. I. 

32) De bello a Chriftianis contra — xeſto. Vened. 
1532. 4.3 cura H. HOFSNIDER. Sröningen 1731. 8 — 
In einem Dialog de praeftantia virorum fui aevi 
(ex bibl. A, MAGLIABEQUII. Parma 1689. 12.5 im 
Thef. Ant, Ital. T.6, und in MEUSCHENII vitae 
fumm, vir. p. > fuchte er zu beweifen, - die 

Menſch r — nicht. unter denen des Alter⸗ 


OR. 0: Bmeite Verlode. mi) i. 


ſicht verdiene auch des Florentiners Donat o Yes 
chajuoli [ft.1478] Aebensbeſchreibung 33) Carls 
des Großen erwähnt zu werden. — Des geiftvols, 
fen und mit den Werfen des römifchen Alterthums 
innig vertrauten Matteo Palmterisaus Florenz 
[geb. nah 1390? ſt. 1475] Fortiegung der Pros⸗ 
perſchen Chronik 34) hat bey. aller Kürze das Im 
diefem Zeitalter nicht. geringfügige VBerdienft-forgfäls 
tiger; chronologifcher Genauigfeit, und feine übrigen, 
hiſtoriſchen Arbeiten fündigen pragmarifchen Takt und 
ausgebildeten Schönheits: Sinn an. — Pietro 
Ranfano aus. Palermo, [geb. 14285 fl. 1492], 
arbeitete Annalen der Weltgefchichte ?°) nad) eis 

| 1 | nem 


33) Der vita C.M. Commentarius, am Schluß von 
Plutarchi vitae parallelae a diverfis interpretibus Ja- 
tinae factae. Rom 1470. fol. und im MENCKENIE 
Seriptt., rer, germ, T. L p.813. —A 


34) Site reicht bis 1449; die ältere Geſchichte vo 
N Seburt Im 12 Büchern iſt ſehr kurz; der Abſchutt 
2294 1440 in Seriptt. rer. ital, Florenz, 1748. T.T% 

; vr Pe215: 5 Matth. Palmtert aus Pifa'[ft- 2485] 
ſetzte die Chronik bis 1483. fort: abgedr. in den Ausg. 
det Euſeb. Chr. Paris 1512; 1518. 4-5. Baſ. 1536; 
gu ee Das Leber - des Nicc. Aectajuolt (bey 
2. MURAT. T. XIII. p. 1199.) und die Geichichte der 
Unterwerfung Piſa's (de captivitate Pifarum ben Mu- 
RAT. T. XIX. p: 163. und im Thef. Antiq. Ital. 
5. T. VIII. P. 1.5 welche ‚intereflante Geſchichte er feinem 
—Freunde Neri Capponi nidt zu dediciren wagte, 
weil die alten Hiſtotiker ſolche Sitte durch Ihren Vor⸗ 
gang nicht geheillgt hatten) find aͤcht Salluſtiſch. — 
— Ungedruckt find Annali de’ Fiorentini 1432- 1474 und 
eitta de vita’ I. III. ein wegen artanifher Irtthümer 


vexrdammtes Gedicht Im: Dantefhen Ton. 

..85). Bon Erfchaff. d. Welt bis #448. in. 61 B. und 8 

u, Bänden, wopon der, 4te ſchon lange. verloren; bie uͤbri⸗ 
. aa a ee DR 


** id 
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nem großen "Plane aus und ſuchte darin Vollſtaͤn⸗ 
digkeit mit oratoriſcher Schoͤnheit und Kraft zu 
vereinbaren j wie ſehr ihm die letztere zu Gebot 
Rand, tt aus dem übrigens ſehr nachlaͤſſig gearbel⸗ 
teten Abriffe der Gefchichte Ungerns 36) unter Mäts 
thias Corvinus, an deſſen Hofe er einige Jahre 
als Geſandter lebte, zu erſehen. — An’des Mös 
tarius Donato Boſſi aus Mailand geb. 1435% 
ſt. 1007] einfach, oft rauf geſchriebener Chro⸗ 
nit 37) beurkundet ſich viel geſunde Einſicht und 
großer Eifer in Erforſchung der Wahrheit die 
ganze Geſchichte iſt zunaͤchſt in Beziehung auf Mais 
land erzäple, gewinnt daher auch in den neueren Zei⸗ 
ten an Glaubmwürdigfeie und Intereſſe; Die Ges 
(bite der Famille Visconti iſt mit beſonderer 
Sorgfalt und Gruͤndlichkelt behandelt. — Auch 
das ha Valerius Maximus Vorgang von Baps 
tifta Fregoſi (Zulgofus) aus Genua [nach 
1483]. iu feinem, Ertl - zufammengeftellte , Srempels 
buch 33) iſt miche ohne Werth und deutet manchen 
a nn eniſchei⸗ 


gen In der Dominikaner Bibl. zu Palermo; ſ. Mon- 
GITORIS Bibl. Sicula T.2. p 155.; AP. Zeno Dil. 
Voſſ. T. J. p. 96. — Abhandiung über Alterthum 
und Urſprung Palermo's in opufce, d’Autori Sicil, 
T.9. p.1.; vita Vince, 'Ferrerii in Actis Sand. ad d. 
V. Apr. | 
. 3%) Epitome rerum hungaricarum ed. a J. SAMBuco, 
. Bien 1558. f. und in der. Schwandtnerfchen Sammi, 
zut Ungar. Geſchichte. Th. J. ©. 322.5: auch: Ofen 
1746. 4. ar 
. 37) Geftorum didterumque memorabilium et tempe- 
rum ac conditionum et mutationüm humanarum hift, 
usque ad 1492. Mailand 1492. fel. Fo 
38) Fadtorum dictorumque memorabilium II. IX. * 
Pe an 
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entſcheldenden geheimen Charakterzug an, weicher im 
andern biftorifhen Werken. vergeblich gefucht wers 
den würde, — Uber : der Ruhm, die merfwürs 
Digfte unter allen ähnlichen Unternehmungen gluͤck⸗ 
lich durchgefüͤhrt und Italien mie - der erften im 
Zone des claffifchen Alterthums dargeftellien Welts 
geſchichte befchenft zu Haben, gebühre den Mars 
eus Antontus Coccius Sabellicus ??) aus 
Birovaro [geb. 14365 fl. 1506], welcher zu dem 
beiten lateiniſchen Styliſten diefes Zeitalters gezählt 
wird. Er ftellte-die Hauptbegebenheiten der Welt⸗ 
gefchichte von der ÄAlteften bis auf feine Zeit [ıxo4] 
mit ‚vielem Fleiß und nicht ohne forgfältige Unter⸗ 
fuhung zufammen; die Erzählung ift fließend, nur 
oft zu ſehr Umriß und nicht gebörig ausgemahlt; 
auch wird die Angabe der Gewährsmänner und 

Fuͤhrer, 


(and 1508. f.; Baſel 1541. 1567. 8. u. ſ. w. Das 
Original war italiänifch; die lat. Ueberf. ift von Ca» 
milto Ghilini aus Mailand verfertig. — Fre— 
gofi’s Lebensgefhichte des Pabſtes Martin V. iſt ums 
gedtuckt geblieben, 


+ 39) Den leßteren Namen hatte er ald Mitglied der roͤ⸗ 
mifhen , Alterthumsgefellihaf.e S. Leben vor dem 
ıten B. der Iftoricı delle cofe Veneziane. Dened. 
1718. 4. — Enneades ſ. Rhapfodie hiftoriarum (im 
92 ©. oder 10 Enneaden und 2 B. von ber IIten) 


vol. 1, (63 B. bis zur Einnahme Roms buch die - 


Weſtgothen) Vened. 1498; vol. 2. (29 8.) 1594 5 - 
VParis 1509. 2 voll. f. 1513. 3 voll. £; mie Casp, 
Hedio's Fortſ. bis 1538. Baſ. 1538. 2 voll. £; mil 
Coͤl. Sec. Eurio’s For. bis 1560 in opp. Bas 
fel 1560. 4 voll. £. — Rerum Veuetarum ll, XXXIIL 
.. = Benedi 1487: £.; ital. v. Matteo Bisconte-Daf. 
ſ. a. £.; v. Lod. Dolce daf. 1554 4. — Exem- 
ple. Vened. 1507, 4, — de vetuftate Aquilejae Il, VI. 


cbheag 
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Fguͤhrer, weichen er gefolgt iſt, vermißt; der. Ans 
ordnung Des. reichen Stoffes kann nicht alles Ber: 
dient abgefprochen werden, ob ſich ‚gleich nirgends 
eine höhere Idee entdecken läßt, welche der Bes 
trachtung der Weltgefchichte als leitendes Princip 
im Grunde. liege; Die. Urtheile find angemeflen, 
obne immer gehörig motivire zu ſeyn, am ſchwan⸗ 
fendften über Ereianiffe und Perfonen des Mittelals 
ters, niche ohne Geift und Scharfblic in der neues 
sen Zeit. Bon weit geringerem Werthe ift feine 
in i5 Monaten zu Verona verfaßte Gefchichte des 
VBenetianifchen Staats [bis 7485) in 33 Büchern; 
das orale war ihm fremd; er hatte weder Ur— 
funden noch alte Chronifen, nicht. einmal die des 
Dandolo. gehörig, zu Rath gezogen. Zwar trifft 
ihn dee Vorwurf abfichtlicher und unredlicher. Par— 
teplichkeie nicht; aber nirgends. dringt er tief ein 
in den Geift der Begebenheiten und in die “Des 
weggründe der Handlungen, felten ensziffert er den 
in ihren Beſtrebungen und Entwürfen fih auss 
fprechenden firtlichen oder bürgerlichen Charafter der _ 
bedeutenderen Perfonenz; oft begegnet man offenbas 
ten Unrichtigfeiten und an Verſtoßen gegen genaue 
Zeitrechnung ift fein Mangel. Die Sprade ift 
vorteefflich und ihr, deren Werth zu überichäßen 
damals berfömmlih mar, dürfte wohl der. allges 
meine Beyfall zuzufchreiben feyn, melchen dieſes 
an (ih mißlungene Werk bey feiner erfien Erfcheis 
nung fand und geraume Zeit behauptete. Die 
für; nachher [1492] beendete. Topographie dee 
Stadt Venedig gehöre zu den befferen Arbeiten 
Diefer Art; auch das von. dem fterbenden MWerfafs 
fer der lirrerärifchen VBorforge des Egnazio enis 
pfohlene hiſtoriſche rc # nicht Aha 

Werth; 
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Werth; dagegen die fluͤchtige, mit verlehrten Vor⸗ 
ſtellungen und etymologiſchen Grillen angefuͤllte Zus 
Fendarbeit über das Alterthum Ayutleja’s Faum ans 
gefüptt zu werden verdient. — Des Auguſtiners 
Kacopo Filippo Forefta 40) aus Solto bey 
Bergamo [it. 1520] Ergänzung der bisherigen alls 
gemeineren Chronifen iſt eine reichhaltige’ und ins 
tereffante Notizen darbierende, aber meift unkriu⸗ 
ſche Compllation in ſehr vernachlaͤſſigter Sprache) + 
Die in italiänifcher Sprache geſchtiebenen Weltges 
ſchichten Haben geringen, mur vom — 
abhängigen Werth; fie muͤſſen als populäre Ant 
züge und Elementaͤrbuͤcher betrachtet werden, welche 
für die mit der gelehrten Sprache unbekanute leſe⸗ 
iuſtige Mittelelaſſe des Publikums beſtimmt waren 
und ſonach weder auf Neuheit und Gruͤndlichkelt 
der Unterſuchung noch auf Schönheit der Einkleis 
dung Anſpruch machen konnten; einige Eigenehünis 
 Ficpkeie, auch Vorzüge der Sprache und Darftels 
lung finden ſich bey Giov. Zarcagnota 9) - 
aus Gaeta. | Ä ! — 


In einem Lande, in welchem Gelehrſamkeit ſo 
— geachtet und ‚als die lauterſte und reichſte 
Zuelle des geſellſchaftlichen Wohls angeſehen wurde, 
konnte Litteraturgeſchichte nicht vernachlaͤſſigt wer⸗ 
den; dem wiſſenſchafilichen Verdienſte wurden haͤu⸗ 
a REN en — — 
7 40) Supplementum Chronicorum (11. XV.) Vened. 1483. 
X" E &c. ' Noviflinarum' hiftoriarum omnium repercuf- 
9: fiones (I. XVL.) dafe 1506. f. &c. c. sontinuat. Paris 
23.2535: 63 Itallaͤn. Vened. 1488. f. &c. : 

s — de} mondo dal. ſuo priucipio ſino al 1513. 
; 3, Bened. 1562. 4.; mit Ergänzungen, daſ 1577-1583 

“365 quießt daf. 7617. 5 voll. 4. 
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ſig Denkmaͤler geſetzt und uͤber litteraͤriſche Erzeug⸗ 
niſſe oft ſehr treffende und ſcharfſinnige Urthetle abs 
gegeben. Von dem gelehrten Polyhiſtor Gian— 


nozzo Manetti?2) aus Florenz [geb. 1396; ſt. 


d. 26. Det, 1459] haben mir intereffante Bliogra⸗ 
phieen Dante's, Perrarcha’s, Boccaccio’s und Mis 
folans V, — Xico Polentone de’ Nicci 4?) 
aus Padua [geb. 1405; fl. 1463} verwendete 25 jaͤh⸗ 
tigen Fleiß auf Sammlung von Nachrichten über 
Me merkwuͤrdigſten und befonders in Hinfiht auf 
Vortrag ausgezeichneten Iateinifhen Schrififteller 
von den Äfteften Zeiten bis gegen Ende des 14ten 
Jahrhunderts, um feinen Söhnen Achtung für Lit⸗ 
teratur einzuflößen und die befferen Mufter, nach 
denen fie ih bilden fonnten, befannt zu machen; 
weder die Abhängigfeit von fremden Urtheifen, noch. 
Die Ungleichheit des im Ganzen braven und litteräs. 
riſchen Enehufiasmus athmenden Vortrags fann eis. 
ner damals mit unendlichen Schwierigfeiten verbuns 
denen Compilation zum Vorwurfe gemacht wers 


den. 


42) ©. Leben von Naldo Naldi im Thef. Ant, Ital. 
T.9. P. 8, und bey MuRAT, T.XX, p.521.; vergl. 
A. ZEno Diff. Vol. T. I. p.175. — Das Leben 
Nlkolaus V, ben MURAT. T. III. p. 2.5 das Leben 
Dante’s u. Boceaccio's in L. MEHUS Spec. hift. litt, 
for, 1747. Vorrede; das Leben Petrarcha’s in J. Pu, 
. -Tomasını Petr, redivivo p. 195. - 


43) J. E. Kappe Difl. de X. P. 2elpz. 1733. 4. vergl. 
L. MeHus pracf, ad epifl. Ambr. Cam. p. 130. — 
Dos Werk de Scripte. ill. lat. linguae Il. XVII. (XX 
nah Tortefe) ungedeudt; das Leben Petrarha’s bey 
Tomafint ©. 185; Dante's und Bocgcaccio's bey 
— J. 1,5; des Alb. Muſſatus bey Mukar. 

. X, . " oo , ; | 

Wachler’s Beich. d. hiſt. Sorfch. u. Zunft. . H 


4 


’ 
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den. — Bartolommeo Fazio 4*) aus Spes 
zia im Genuefifhen [ft. 1457], einer der geiſtvoll⸗ 
ften Wiederherfteller des befferen, (umaniftifhen Ges 
ſchmacks, welcher die Thaten des Eroberers Meas 
pels, Alphons von Aragonien, in einer Durch Reins 
heit und Eleganz ausgezeichneten, dem Julius Cäs 
far nachgebildeten Sprache. trefflih befchrieb und. 
außerdem mehrere wenigftens der ächtrömifhen Forms 
wegen merfwirdige hiftorifche Aufiäge hinterließ, 
beurtheilce die beruͤhmten Männer feiner Zeit, und 
darunter auch, Gelehrte, mit großer Frenmürhigfeic 
und Seldftftändigfeit, bisweilen auf Veranlaſſung 
der befonders anı Meapolitanifhen Hofe einheimis 
ſchen unmwürdigen Tirterärifchen Fehden fchneidends 
einfeitig. — In Richtigfeit des Fritifchen Gefühls 
und in Feſtigkeit äftherifcher Grundfäge tft den meis _ 
ſten feiner Zeitgenoffen Pietro Ricci Erinis 
tus +5) aus Florenz [ft. nach 1505 ?], einer der 

würdige 


44) 8, Mehus vor f. Ausg. de vir. ill,; Ar. ZENO 
Diff, voſſ. T.ı. p 62. — De rebus geftis Alphonfi 
. 1.X. (hiſt. ſ. temp.). von 1560; 15625 1566. 4.5 
Baſ. 1567. 8.; im Thef, Antiq. Ital. T.9. P. 3.3 
*II. VII. Mantua 1563. 4. — Geſch. des Venet. Ber 
nuef. Kriegs von Chioggia 1377: de bello Clodiano. 
Lyon 1568. 8. u. im Thef. Ant. kcal, T.5. P.4. — 
" Mom Urfprung des Franzoͤſiſch- Enauifhen Kriegs 1415 
inF,D. Camusarı Additt, ad A. Cracconıi bibliörh. 
p. 883. — De viris illuftr. c. epift. ejus XV. ined. 
addita ejus vita ed. L. MEHus, &ölln (Florenz) 1745- 
4. — Die lat. Ueberf. des Artian tft ein rühmlicher 
‚Beweis feiner Sprachkenntniß. | 
45) Er machte zuerfi auf die Unächtheit der dem Cor⸗ 
nel. Gallus beygelegten Elegieen aufmerffam. Hiftoriae 
poetarum latin. Il. V., hinter der Sammlung mannigs 
faltiger gelehrter Unterfuhungen in des U. Gellius 
Manier, 
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wuͤrdigſten Schuͤler Poliziano's, weit überlegen; 
feine Geſchichte der lateiniſchen Dichter vom Livius 
Andeonieus an bis auf Gidonins Apollinaris bes 
zeuge nicht nur feine ausgebreitete Beleſenheit, fons 
dern noch mehr feinen Scharflinn und fein reines 
Gefühl für das Schöne — Der Bilhof von Urs 
dino Paolo KEortefe °) aus Dalmatien [geb. . 
1468; ſt. 18 ro] beurtheilte die Gelehrten feines 
Zeitafters, befonders in Beziehung auf fihöne Litte⸗ 
ratur, ungemein treffend; fein heller Blick wußte 
das, was fie am ftärfften charafterifirte, aufjufinse 
den und er macht mit urbarer Schonung auf ihre 
Mängel aufmerkſam; ‚feine Darftellung iſt clafs 
ſiſch. — Der vieljeitig gelehrte Lilio Gregorio 
Gytaldi 27) aus Ferrara [geb. 14895 fl.ıs52],. 
verdient um die Kalenderverbeflerung, ein fleißiger. 
Sammler antiquarifcher und mythologiſcher Notis 
jen, fchilderte die Dichter Griechenlands ,„, Roms 
und feiner Zeit ziemlich einſichtsvoll; und Pietro 
Baleriano +3) aus Belluno [ft. 1558] hat uns 
—* manche 


Manier, de honefta diſciplina II. xXXV. Paris ı15r0. f; 
Baf. 1532; Lyon 1543. 4. 1% eine Gedichte enthals 
ten viele Winke Über die Zeitgefchichte und mierfwürs 
dige Ahndungen über die Folaen Ber großen Erciar 
nife, welche er erlebte. — Mehreres ift ungedtuckt 
in Bibltorhefen vorhanden. Se 
46) Dialogus de hominibus doctis (ed. M. MANNnt). 
Fletenz 1734. 4. Er hatte ihn im 25ten J. ges 
ſchtieben. | 
47) Opera ed. J. Jensıus, Leiden 1696. 2 voll. f. 
48) De Litteratorum infelicitate, nebft Antiquitatum 
Bellunenfum fermones quatnor. Dened. 1020, 8.5; 
aub ben ſ. Hieroglypbicis abgedrudt und in J. B. 
MENCKE Ansaledia 


ig 1707. ° — 


© calamitate litteratorum, Leips 


2 


16 "Amt Periode, NEN 
manche Heine intereſſante Züge aus dem Leben den 


Gelehrten feiner Zeit aufbewahrt. 


207 Die Zeitgeſchichte war auffallend reich 

an großen und die politiſche Geſtalt einzelner Staa⸗ 
ven ſchnell und im Weſentlichen verändernden Er⸗ 
eigniſſen. Viele, die ſelbſt an dieſen Begebenhei⸗ 
* Theil genommen und Einfluß darauf gehabt 
hatten, oder durch Aufenthalt an Höfen und durch 
Umgang mir Fürften, Zeldherren und Staatsmaͤn⸗ 


nern genau unterrichter waren, ftellfen diefe Ver⸗ 


änderungen in Werfen von bleibendem biftorifchen 
Jutereſſe dar, indem fie in politifhe Betrachtun⸗ 
gen eingingen, ganz neue Gefichtspuncte auffaßten, - 


von welchen ausgegangen werden mußte, und eigents. 


fi nur in ‚der Kunft der Anordnung der Materias, 
lien und in der Sprache den alten Claſſikern nachs 
ftteben fonnten. Daß fie ihe Haupt: Augenmerf, 
auf Italien richteten, war um fo natürlicher, weil 
dieſes das Vaterland aller politiihen Kunft und 
Erfahrung war und nur zu früß für fein Gluͤck 
der Schauplatz wurde, auf dem ſich das Syſtem 
der europaͤiſchen Staatenverhaͤltniſſe, entſcheidend 
für die folgenden Jahrhunderte, entwickelte. Ita⸗ 
lien war der Sammelplatz aller europaͤiſchen Tas 
tionen; befonders zogen firchliche Verhaͤltniſſe, Hans 
dei und Litteratur eine große Menge meift gebildes 
ter Fremdlinge dahin; durch dieſe, durch Gefands 
(haften, durch Meifende und dur Briefwechfel, 
wovon fih viel Treffliches erhalten hat, famen His 
ftorifhe Notizen über das. Ausland in Umlauf, und 
nicht nur Höfe und Gelehrte, fondern auch ein großer 
Theil des Publikums intereffirte fich in der Are das 
ul daß Ereigniſſe ber ueueften Zeit dramatifict 

’ und 





—— — — — 
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und mit ungerheiltem Beyfalle auf der Bühne dar⸗ 
geſtellt wurden. Die Quellen und Huͤlfsmittel, 
deren ſich die Hiſtoriker bedienten, waren bey der 
Seltenheit officieller Staarefsriften und bey der 
Verſtecktheit, womit politiſche Verhandlungen bes 
trieben wurden, meiſt ſolche, denen der Name ge— 
heimer Nachrichten zukommt; und es hing daher 
die Glaubwuͤrdigkeit ihrer Erzählung theils von 
den Verhaͤltniſſen und Umgebungen, worin fie fich 
befanden, theils von ihrem geiftigen Charakter, von 
ihrem Blick, von ihrem Willen und Urtheile ab, 
fo daß nur nah Grundſaͤtzen der inneren und höhes 
ren Kritif über ihre Treue entfchieden merden fann, 
So viel Unficherheit und Zwendeutigfeit anfänglich, 
nah Maafgabe des ſich bey folher Wuͤrdigung eins 
mifchenden Partey-Intereſſe, bier vorgewaltet has 
ben mag, jo iſt doch durch gewiffenhafte Verglei— 
hung und fortgefeßte Prüfung über die Glaubwuͤr— 
Digfeit der meiften bedeutenden hiftorifchen Schrift: 
ftelfer ein ziemlich feftes und allem Vorurtheil und 
aller Einfeitigfeit begegnendes Reſultat gewonnen 
worden. Die Darftellungsmethode fonnte feine ans 
dere als die chronologifche feym, und die befferen 
Köpfe mußten damit eine angemeffene Sachordnung 
ju vereinbaren. Der. Zweck, melden die Hiftorifer 
duch ihre Schriften zu erreichen fuchten, war faft 
immer rein politifh: Belehrung über das wahre 
Suterefje der Fürften und Staaten, Warnung ges 
gen falihe Maaßregeln, welche in ihren Erfolgen 
ſich rähen, Aufforderung zur Vaterlandsliebe und 
zur Tapferkeit. Beſtimmter wurden dieſe Gefichtss 
puncte nach dem framzoͤſiſchen Einfalle in Neapel; 
der Unwille gegen fremdes Joch, die Hoffnung, des 


Vaterlandes Freyheit durch eintraͤchtiges Zuſam⸗ 
H 3 menhal⸗ 
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menhalten und durch des Gemeingeiftes Kraft ges 
rettet zu ſehen, die Wehmuth über VBerwüftungen 
Des Krieges, der Haß gegen Willführ des Deepos . 
tismus, der Schmerz Über Yusartung der Sitten 
und über Erfchlaffung der Gemuͤther fprechen fi 
Taut und nahdrüclih aus. Vollendete Kunftwerfe 
biſtoriſcher Compofitton Fonnten nicht entſtehen; es 

fehlte genägende Einheit des Gefihtspunces und 
des Intereſſe; die Trennung der Mation in zahle 
loſe feine Staaten, die AWiderfprüche der politifchen 
Grundfäße, nach welchen diefelben verwaltet wurs 
den, der oft jaͤhe Wechfel der Strebepuncte für jes 
den einzelnen und das Unſtaͤte im Syſtem, dem 
gebuldige werden Fonnte, feßten wunüberfleigliche 
Hinderniffe entgegen. Leonardo Bruni*?) aus 
Arezzo [geb. 1369; fl.1444), einer Der gelehrteften 
und geiftvollften Männer feines Jahrhunderts, dee 
lange am päbftlichen Hofe in großem Unfehen lebte, 
| und 


/ 


49) S. Mehus vor d. Ausg. d. Brief. — De tem« 
poribus fuis. Vened. 1475; 1485. 4.5 Lyon 1539; 
Strass. 1610. f.; bey MuRrAT. T. XIX. — Hilf. 
Florentinae Il. XI. op. et fl. Sıxrı BRUNoNIS.' 
Strass. 1610, f.; Hitaliänifh von Donato Accias. 
juoli. Vened. 1476; Flor. 1492. f.; mit Sonforino’s; 
Fortſ. bis 1560. Vened. 1561. 4. — Epiftol. Il, VIEL, 
VBriren 1472. f. ıc.5 ed. L. MEHUS. #lorenz 1741. 
a voll. 8. — De origine urbis Mantuac in Epift. ed. 
Menus T. 2. p. 217 fg, — De bello italico adr, 
Gothos gefto Il. IV. (gan; nach dem damals noch nicht 
gefannten Profopius). Fulgino 1470 und. fehr ofıs 
ital. v. Lod. Petront. Vened. 1532.88 — 
bello punico 1]. III. (nach Polybius) Brixen 1498. 10. — 
Commentarius rerum graecarum. XHon 15539. 2. — 
DBiographieen des Dante u. Petrarcha in ital. Sprache. 
Zioren; 1672. 12. — Viele feiner Schriften find noch 

'  ungedrudt. SE ie N 
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und in Florenz zweymal die Kanzlerwürde, fo mie 
andere Chrenäuiter befleidete, mit vielen Männern 
von großem Einfluß in enger Verbindung ftand 
und in Die gebeimjien Verbältniffe der meiften ita— 
lianiſchen Staaten eingeweiht war, fchrieb die Ge: 
fhihhte feiner Zeit [1378 - 1440], befonders in 
Beziehung auf die päbftlichen Angelegenheiten, oft 
als Augenzeuge, überall trefflich unterrichtet, mit 
großer Klarheit und maßlerifcher Anfchaufichfeit in 
autifsenergifcher, bisweilen raufer Sprache; feine 
Driefe geben über einzelne Umftände näheren Aufs 
ſchluß und legen feine AUnfichten und Urtheile deut, 
Sicher dar. Seine Florentinifhe Gefchichte [bis 
2404) zeichnet fih duch Auswahl des reichen 
Stoffs, durch fchönen Fluß der Erzählung und wah⸗ 
res rednerſſches Verdienſt aus. Die übrigen biftos 
riſchen Arbeiten haben fein eigenihümliches Ders 
Dienjt und fanden nur wegen JIntereſſe des Gegen; 
ſtandes einen augenblicklichen Benfall. — In des 
florentiſchen Gonfaloniere Neri Capponi 5°) [ft. 
1457] italiänifch gefchriebener Gefchichte Italiens 
[1419-1456], fo wie in feinee Nachricht von der 
Bertreibung des Grafen Poppi, fpiegelt ſich ein 
hochgebildeter Geift, eine edle Geradheit des polis 
tifhen Charakters und ein Fräftiges vaterländifches 
Gemürh ab; wie ift da Alles noch einfach und 
ſtark hervortretend und kaum eine Spur jener 
fhleibenden polttiihen Selbftfucht, welche das Vers 
Derben der naͤchſten Generation befchleunigte. — 
Yeneas 


50) MurAT. XVII. p.1099. Geines Vaters Gino 
€, [fi. 1420] Geſchichte des Pifanifhen Krieges 2 
geht vorauf- 

24 
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Aeneas Syloius Piecolomini 51) Igeb. auf. 
dem Schloffe Eorfigniano 1405; fl. 1464], mir den - 


Alten vertcaut, Durch vielfeitige Theilnahme an firchs 


Vichen Angelegenheiten, befonders, des Basler Eons 


eiliums, und an Staatsgefchäften als Sefretär Kais 
fer Friedrihs HI., Durch Reifen und ausgebreites 
ten Umgang mit Erfahrungen und Melt: und Mens 


- fchenfenneniß trefflih ausgeftattet , hieß als Pabft 


Pius I. durch feinen Geheimſchreiber Johann 
Gobellinus aus Bonn die: Gefchichte feiner Zeit 
[1405 - 1463] aufzeichnen und entwickelte mit tiefs 
eindringendem Scharfjinn in kraͤftig fchöner und bes 
redter Sprache die Entftehungsgründe und die Fol⸗ 
gen der Tharfahen, mahlte die Menfchen, ihr 
Streben und Treiben, ihre Sitten und teidenfchafs 
ten nach dem Leben und entichleierte manches Ges 


heimniß, das nur wenigen Eingeweiheten bekannt 


feyn fonnte. Sein durch Uebertragung feines Fa⸗ 


— Piccolomint von ihm ehrenvoll 


aus ge⸗ 


5n Hiforise ſui tewpori⸗ 11. XII. oder Comments" 


rerum memorabilium. Rom 1584. 4.5 c. epift. Frankf. 
3614. fe — Commentariorum de geftis Concilii Ba- 
ſilienſis Il. II. ſ. l. et a.; Baſel 1515. 8.5 in ORT- 


wını GRATI faſciculus rerum expetendorum. 
1535. — Hiſt. rer. Frid. Imp. Strasb. 16585 1702. 


£. u. in F.KorLARII Annal. Monum, Vindob. T.2. — 


Hif. rer. ubique geft. Vened. 1477. £.: Afiac Euro- 


paeque elegantiflima defcriptio. Paris 1509. 4.5 1534, 
3. — Bon den Briefen viele alte, zum Theil noch 
nicht gehörig benußte Ausgaben; mehrere ungedrudt 
in der Laurentinifhen Bibl. zu 'Sloren;. — Auszüge 
aus Jornandes Geſch. d. Gothen, Biondo’s Geſch. 
—— Commentar uͤber U. Beccadelli's gie. At 
ons v. Meapel. — Opp. Baf. 1551; * 07% f.; 
Helmſtaͤdt 1699 - 1700. Zvoll, 4. he dieſer Samm⸗ 
lungen iſt vollſtaͤndig. 


— 
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ausgezeichneter würdiger Freund” Facopo.degit 
Amanari aus dem Diftricte won ucca [fl. 1479] 
feßte diefe Gefchichte [1464 - 1469]. in gleichen 
Geiſte, nur nicht -in Dderfelben eleganten und volls 
endeten Sprache fort. Auch. die übrigen Schriften 
des Heneas Sylvius, unter welchen die von 
kirchlicher Frenheitsliebe eingegebene Gefchichte der 
Basler Kirchenverſammlung, die an authentifchen 
Notizen ſo reichhaltigen Denfwürdigfeiten aus der 
Regierungsgeſchichte K. Friedrichs III., die Nach— 
richten von Böhmen und Teutfchland,, und Die 
durch Hiftorifche Bemerfungen intereffante Beichreis 
bung Europens und Klein; Afiens hervorſtechen, 
gehören zu den leſenswertheren aus Diefer Periode. 
Seine und Amanati’s Briefe find wahre Bereis 
cherungen der Zeitgefchichte und verdienten vor vier 
len andern, kritiſch geordnet und vollftändig" zus 
fammengeflelt zu werden. 


Des kenntnißvollen, hellſehenden, vorurtheils 
freyen, oft ſchneidend und beißend urtheilenden, und 
an Aufdefung von Blößen ſich ergößenden £0dos 
vico Cervante Tuberone 5?), eines dalmatis 
fhen Abıs [geb. 14595 ft.1527?) Geſchichte feiner 
Zeit betrifft zunächft Ungern, Die Türfen und einige 
Theile Italiens, und iſt überaus reich an geheimen, 
aus guien Quellen gefchöpfteen Nachrichten und freys 
muͤthigen Eroͤtterungen. — Paolo Giovio‘?) 

aus 


32) — de temporibus ſuis II. XI. Frank⸗ 
futt 1603. 4.3 in SCHWANDTNER Coll, T. 2. 
p. 107. — Ob ber Verf. wohl nice Pſeudonymus 
und geborner Venetianer war? 

53) BAyLE 6, v. Jove. — een {ul — 

5 —J 
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aus Como [geb. 1486; fl. d. ı 1. Dee. 1552], Hus 

maniſt und geſchickter Arzt, lebte [f. ısı6) am 

paͤbſtlichen Hofe, wurde [1528] zum Bifchof von 
Morera:: ernannt. und zog fi aus Unwillen über 
vermeinte Zurücfegung [1549] nah Florenz zurück, 
Er faßte [1515] den Entſchluß, die Geichichte ſei⸗ 
net Zeit [1494 bis 1547] nady- einem vielumfoffens 
den Plane zu ſchreiben, und führte denſelben inners 
Halb- von: 36: Jahren‘ periodifh aus. Da er-Zus 
tritt iu den Großen und ihren Veritansen hatte, 
’ viele 


I. XLV. (B. 4- Ix. vom J. 1498- 1513, und ©. 19- 
24. v. J. 1521-1527 nur epitomire) Florenz 1550- 
1552. 2 vollif.; Paris 1553. 2voll. £.; Vened. 1553. 
3 voll. 8.; Baf. "1567. 3voll, 8; Opp- Baſ. 1578. f.5 
Staliänifch v. Lod. Domenichi. Florenz 1551-1553. 
2 voll. gr. 4.5 Vened. 1560. 2 voll. 4.5 1568. 3 voll. 
8.; im Auszug von Vincen;o Cartari. daſ. 1562. 
8. — Elogia virorum illufrium (Visconti, Sforza, 
Alfons v. Eile, Gonf. Ferrando von Cordova, Fers 
rando Davali, Leo X., Hadrian V., Pomp. Eolonna;, 
vorher zum Theil einzeln und ins ital, überf.) Mened. 
‚1546; Florenz 1551. f.; Baſ. 1567. 8. — Elogia 
virorum eruditorum. Vened. 1546. f. x. .— Cöm- 
‚mentarii delle cofe de’ Turchi. ®ened. 1531. 225 
15385 15415 1545, 8.5 lat. v. Franz Niger. ı Wite 
tenberg 1537; Paris 1538. 8 — Deferiptio Britan-, 
niae, Scotiac, Hiberniae et Orcadum, nec nom Mos- 
coviae. Baſ. 1571. '8.; 1578. £5 — De romanis 
piscibus. Rom 1524. fi5- 1527. 4.5 1531. 8.5 in SAL. 
‚LENGRE n. Thef. ant. rom, T.1. — Von feinem 
gelehrten Bruder Benederto haben wir unter mehs 
reren andern Schriften eine fehr intereflante Geſchichte 
Como s: Hiftöriac patriae libri duo, :MWened. 1629. 4.; 
in Theſ. Ant, Ital. T.4. P.2.. — Nach Tiraboss 
chis- Verfiberung find drey der verlornen Buͤcher 
von der Zeitgefchihte wieder aufgefunden worden; aber 
von einem Abdrucke derſelben * man blsher — 


gehoͤrt. 
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viele. bondſchtifuliche Nachrichten benuhen konnte 
und mit einer Menge von angeſehenen Maͤnneru 
in Verbindung und Briefwechſel ſtand, ſo if fein 
Werk reich an wichtigen Notizen und Aufſchluͤſſen; 
aber feine Treue und Wahrhaftigfeit find mit Recht 
äußerft verdächtig... Er bublte un die Gunft der 
Große n, denen er einzelne Abſchnitte, wie fie been⸗ 
det — zuzuſchicken pflegte; er war eigennuͤtzig 
und geſtand ſelbſt ein, daß feine Feder feil fen; er 
war nachläfjig im Unterfuchen und leichrfinnig im 
Uriheilen, oft auch leidenſchaftlich bitter und unge— 
recht, beſonders gegen Teutſchland und die Refor⸗ 
mätlon, Der Sinn für Rechtlichkeit und ſittliche 
Güte und Größe gebricht ihm fat ganz; er trite 
oft als Bertheidiger tadelhafter Grundfäge auf, 
feiter oft Die. unrichtigften und. verwerflichiten Fols 
gerungen aus Thatfachen ab. Seine Darftellung 
erinnert an die Alten, mit deren Werken er vers; 
war, Doch iſt fie bisweilen breit und mit Epis 
— die Reden und Geſpraͤche kuͤndigen 
fih fänell als eigene Erfindung und anmaaßende 
Bee der Alten an; die Sprade ift phra⸗ 
ſenteich, oft prunkend. Die tebensbefchreibungen 
ter Männer feiner Zeit. können als. Ergaͤn⸗ 
agen feiner allgemeinen Geſchichte betrachtet wer 
ums ‚fie fränfeln an Einjeitigfeit und Parteplichfeit, 
m fie gleich vieles enchalten,, was Bereicherung 
| 2 € efhichte heißen darf. Seine geographifchen 
Scheiften.und, die sürfifche Geſchichte harten für die 
Zeitgenoſſen ein Intereſſe welches die Nachwelt 
a zu würdigen verfießt. — Won 
Juice ardind und Adriani wird unten au 












licher Er werden... 
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1223wehte Periode is 
"4, Die Geſchichte einzelner Staaten, Städte*®), 
Famifien und Männer Itallens wurde aut fleißig⸗ 
ften und in Ruͤckſicht auf die Menge gelungener 
Mönographieen am glüclichften bearbeite, Durch 
- forgfältige Benugung der Ütfunden und Actenftücke, 
wie str fie befonders bey dem Hiftorifern von Mais 
and und Venedig finden, durch genaue Kennniß 
der Bolksſtimmung und der pofttifchen Parteyen, 
welche die Florentiner auszeichnet, durch treue Chas 
rakteriſtik der Megenten und des Hofes, welche eis 
nen Hauptbeftandrheil ia den Gefgichtsbüchern der 
— Neapo⸗ 


54) Aus der Menge ſtaͤdtiſcher Chronifen hehe ih, nur 
"einige aus: Faenja, GREG. ZuCCOLO Cronica parti- 
colare. Bologna 1575. 8 — Florenz, LAuR. Bo- 
4". KINCONTRI Annales'St.:Miniatenfes 903-1458. bey 
> Murat. XXI: 35 P. MiNERBETTI Annmali Fiorent, 
1385-1487. in Scriptt. rer, ital. flor. T.2. — Dress 
cia: ital. 1468. M. XXI, 787; V. B. chronichetta 
breve. B. 1584. 8: — Ugubtor ital. 1472. 21. XXI, - 
‚931. — Fort 1473. MM. XXI, 133. — Neapel: 

. ‚*ital, 1478: 1. XXI, 1029; *G. PAssero Giornal® 
1442-1524. Neap. 1785. 4.; GIoV. VILLANO cro- 
niche N. 1526; 1680. 4. — Parma 1482. 37, XXI, 
245.3 BonAv. AnGeELiı iftoria della eittä di Parma 
&c.: Parma 1591. 4, — Piacenza 1484. DM, XX, 
867. — Rom 1484. M. XXIII, 83. — ®iena: ital. 
1496. .M. XXI, 768. — Bologna 1497. daf. 865. — 

C. dell antica citfa d’Atefle. (1500?).4. — Serraraz 
“tal. 1502.° M. XXIV, 171. — Genua: *BARTH. 

- ; SENAREGA comment.-de rebus Genuenf, 1488-1514, 
A. XXIV, 511. -Mantua: * ital. v. Mar. Equi⸗ 
cola 1521. M. XX, 521..— Pabua, As CALZA 

C. 1556. 8. —, Cr. uniyerfale della Toscana. Flor. 
75728. —' 'Ckısrtor. Cıeco C, della Marca Tri- 
vigiana e ducato di Friuli⸗-BVened. 91574 8.5 1714 
12. — Torosano compendio delle C, di Milano, 
Mail. 1578. 8. — Lup. Cavırerrır Annales Cre- 


- monenfes ad a, 1583. Cremona 1588. 4 


—S 
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Neapolitaner und Roͤmer ausmacht, und überall 
duch die nicht verleugnete, oft ſtark genug hervor— 
tretende Individualitaͤt des Hiftorifers erhält die 
Erzählung das Gepräge der Wahrhaftigfeie und der 
ih ſelbſt amfündigenden, gleichlam  anfchaubaren 
Narürlichfeie und Richtigfeit. Die abfichtliche Bes 
ffrebung der hiſtoriſchen Schrififieller ift fehr vers 
Ihiedenartig; oft bloß eine dem Wohlthaͤter huldi— 
gende Danfbarfeit oder Anerfennung .glänzender 
Berdienfte einer Familie oder eines Mitgliedes ders 
felben, oft Hochgefühl der Mationalgröße, welche 
son den Gemwaltigen gehalten und gefördert wird, 
oft aͤchtes DBarerlandsgefühl, welches fih an der 
Darftellung der Vergangenheit erfräftigt; der edelfte 
hiſtoriſch⸗ politiſche Geift ift in Florenz einheimiſch, 
befteht aber auch mie Zumifchung von ariftofratis 
(her Geldftfucht in Venedig und. Genua; das Rins 
gen nad antifer Form bewirkt eine Art von GSelbfts 
taͤuſchung, welche in. dem ganzen Zuftande. der da: 
maligen litterärifchen Cultut begründet war und zus 
fege nur vor einer fchauderhaften Wirklichkeit des 
öffentlichen Seyns und Lebens zurücktreten und fich 
ſelbſt als folche erfennend,.,auf Erwartungen einer 
dureh humaniſtiſche Anfı ten genäßrten und vers 
woͤhnten Phantafie Verzicht leiften mußte. Der 
größere Theil der hiftorifchen Productionen ift im 
 Iateinifcher Sprade abgefaßt und feffele oft durch 
Reinheit und Schönheit des altrömifhen Aus⸗ 
drucks. — a) Florenz hat eine Reihe vortreffli 
her Hiftorifer; politifcher Freyheitsgeift und patrios 
tiſche Kraft befeelt fie befonders feit dem Anfange 
des fechszehnten Jahrhunderts. G. Manetti’‘) 
fchrieb 
55) S. oben ©. 113. — Hilft. Piforienäs b. MuxAr. 
XIX. p. 987. | ei 


» 
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fehrieb als Praͤtor von Piſtoja [1444] eine änzles 
En furze Geſchichte diefer Stade, ein ſchoͤnes 
enfmal dankbarer Achtung für eine. Bürgerfchaft, 
weiche feine vwäterlihe Bemühungen um ihr Wohl 
durch liebevolles Vertrauen und treue Anhaͤnglich⸗ 
feir belohnt hatte. — Giovanni Francesco 
Poggio Bracctolint 56) aus Terra nuova im 
Gebiete von Arezzo [geb. 1380; fl.d. 30. Decemb. 
1459], bochverdiene um Verbreitung und Sicher⸗ 
ftellung der humaniftifchen titteratur, aber auch eis 
ner der anmaaßendften und leidenfhaftlichften uns 
ter den rüftigen Kämpfern eines ftreitfüchtigen Zelte 
alters, lange Zeit [1405-1452] päbftlicher Secres 
tär in Rom und dann Florentinifcher Kanzler, 
ftelfte die Gefchichte des florentinifchen Volkes und 
Staates [1350-1455] zwar mit parteyiſchem Pa⸗ 
triotismus, aber im Ganzen richtig, genügend volls 
ftändig, doc mehr in Beziehung auf äußere Ver⸗ 
hältniffe und Kriegsthaten, im reiner und ſchoͤner 
Sprache dar; er hatte ich ganz den Ton der Alten 
ange⸗e 


’ 


56) Bergl. The live of P. B. by W. SHEPHERD. Bis 
verpool 1802. 4.5 (LENFANT) Poggiana. Amſt. 1720. 
avoll. 8.5 RECANATt oflervazioni. Vened. 17215 
DE LA MONNOYE remarques fur les Poggiana. 17225 
Bibl. germ,. T. I. 4. — Hiftoriae Florentinae 
N. VIII. ed. J. B. RECANATI. Vened. 1715. 4.5 im 
Thef. Ant. Ital. T. VII. P.1.; 6. MURAT. T. XX. 
p-159.; ital. v. Poggio's S.: Jacopo. Vened. 
1476. f.; $lorenz 1598. 4. — Diele ſ. Briefe und 
Invectiven find ungedruckt in ber Laurent. Bibl.; 
eine, ſchon im Drucke ziemlich weit vorgerüdte, Aus⸗ 
gabe derfelben wurde v. 2, Mehus unterdrüädt; ſ. 
TırasoscHı T. 6. P. 2. p. 689. — Opp. yon 
1497. f.; oft; Baſ. 1538; 1556. f£ — Un feiner 
lat. Ueberſ. der erfien 5 Bücher des Dioder v. Sicil. 
u. ber Epropädie hatte Georg v. Trapezunt Antheil. 
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angeeignet und Häufig find Stellen des Herodot, 
Zenophon und. Livins glücklich ‚nachgebildet; Vil⸗ 
lani wird trefflich ergänzt und nur in der Chronos: 
logie herefcht hie und da Machläffigfeit. — Von. | 
$. Bruni ift fhon oben 57) die Rede gewefen. — 
Der große und niche mit Unrecht als die Krone 
feines Zeitalters gefeierte, vielfeitige, geiftreiche und 
geſchmackvolle Litterator Angelo Poliziano 5®) 
aus Montepultano [aeb. 1454; ſt. 1494], der ttebs 
ling Lor enzo's von Medist, bar eine hlnreißend 
(höne Deciamation über die Pazziſche Verſchwoͤ⸗ 
rung geichrieben, welche bey umverfteckter Vorliebe 
für die Familie Medici alle Kennzeichen officiellee 
Entftelung.der eigentlichen Thatfachen an fich trägt; 
aber doch als eins der Iebendigften und lichtvolls 
ſten Gemählde einer durch mannigfache Künfte her⸗ 
vorgebrachten großen, in der Anfchauung gewoͤhn⸗ 
ih verwirrt und geftaltlos hervortretenden Volks— 
bewegung gelten faun. — Bartolommeo Sea. 
la 5?) aus Colle in Baldelja [geb. 14307 fl.1497), 
ebenfalls Günftling der Mediceifchen Familie, an 
Gelehrfamfeit und TER dem von ihm augen 
 feindes | 
57) Oben ©. 11 
38) ©. €. Meiners Lebensbefchreibungen —— 
Maͤnner B.2. S. 111 fg. — Die Ausgaben feiner 
ſaͤmmtl. Werke Rom 1498. f. ꝛ⁊c. find unvollſtaͤndig; 
die beſte Baſel 1553 fe — Pactianae conjurationis 
commentariolum ( Florenʒ) 1478. 4.; documentis, fi- 


guris, notis nunc primum illuftratum eura et ſt 
JoA. ADımAarı. Neapel 1769. 4 


59) S. vita B. S. ed. N, M. Mannı. Floren 1768. 
— De hiftoria Florentinorum quae extant ed. 
ei OLIGERIO JACOBAEO; acc, vita Vitaliani Bor« 
rhomaei. Rom 1677. 4.; im Thef. Ant. Ital, T. 8 
P.1ı. — De conjur. Padiana in FABBRONI vita 
Laurentü Med. T.2, p. 167. 
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feindeten Poliziano ſehr untergeordnet, voll Eir 
genliebe und Uebermuths, begann eine ausführliche, 
auf 20 Bücher angelegte Gefchichte des Floremis 
niſchen Staates zu verfaffen, vollendete aber nicht 


einmal / das fünfte Buch, welches mit-den Zurüs: 


ftungen zue Schlacht zwiſchen Earl von Anjou und. 
Eonradin von Schwaben abbricht. Hiſtoriſches 
Verdienſt hätte erſt in den fpäteren Zeiten fich ofr 
fenbaren koͤnnen; in der. älteren Gefchichte ftehen - 


Wahrheit und Dichtung , begründete Tharfachen 


! - 


und Luftige Weberlieferungen in bunter Mifchung; 
die. Anreihung der Materialien, von weichen etwas 
zu verſchmaͤhen der fleißige Samnıler nihe Much 
genug harte, ift Teiche und marürlich; die Sprache 
gefällt durch Einfachheit und Reinheit. — Von 
Macchiavellt, Nerli, Mardi und VBarchi 


nachher ausfuͤhrlicher. — Dur fireng gewiſſen⸗ 


bafte Wahrheitsliebe, durch männliche Freymüchigs 
feie und durch tief eindringenden, von feinem Vor⸗ 


urtheil und von feinen Fleinlihen Nückfichten auf: 


Menfhengunft und. trdifche Vortheile befchränften 
Scharfblick nimm Johann Michael Bru— 


* 6°) aus Venedig [geb. 1517; ſt. 1594 ?] unter 


allen 


60) S. BayLe ſ. h. v.; Foscanixi p. 395 fü, — Hin 
ftoriae Florentinae Il, VII. priores. Ga 1562, ar. 4. 
und im Thef, Ant. Ital. T.8. P.r. — Le difefe 
- de’ Fiorentini coritra le falfe calunie del Giovio, 
Lyon 1566. 4. iſt die Vorrede zur Florent. Geſchichte 
von Federigo degli Alberti in das Itallaͤniſche 
überſetzt. — Aus feinem, wie es ſcheint, verloren 
> gegangenen großen Wert de inftauratione Italiae iſt 
. ein Bruchſtück de origiue urbis Venetae in Epift. clar. 
viror. Lyon 1561. 8. p. 181.1. Op. v. Ed. Berol. 
uiB- 1061. — Von feiner Veldiai— .. in nn 
b 





Ital. im 15. u. 16.39. Staatengeſchichte. 129 


allen Florentiniſchen Geſchichtſchreibern die erfte 
Stelle ein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach zog ſchon 
dem Juͤngling ungeftümer Drang, das, was er als 
Wahrheit zu erfeunen glaubte, allen policifchen Cons 
venienzen zum Troß laut auszufprechen und mir Tele 
denfhaftlicher Hartnaͤckigkeit zu vertheidigen, ms 
annehmlichfeiten zu, welche eine Entfernung aus 
dem Vaterlande rathſam machten. Won feinem 
dreyßigſten Jahre an ſcheint er ein unfteres, aber 
immer wiſſenſchaftlichen Beichäftigungen gewidmetes 
teben geführt zu haben; er hielt fi in Spanien, 
wo ibm vom Venetianiſchen Gefandten Paolo 
Ziepofo [1558] der kurz darauf durh Daniello 
Barbaro’s Ernennung zum Hiftoriographen vers 
eirelte Antrag, die Venetianiſche Gefchichte zu fchreis 
ben, gemacht wurde, in Franfreih, Teutſchland, 
in Florenz, welches er [1562] wegen feiner Ges 
ſchichte dieſes Staates verlaflen mußte, dann wies 
der in mehreren Erädten Franfreichs und Teutſch⸗ 
donds auf; folgte endlich [1577] der/ Einladung 
Stephan Barhori’s nah Siebenbürgen und begleis 
tete dDiefen König nach Polen, wo er an der Forts _ 
fegung der Bonfinifhen Gefchichte von Ungern 


befinden fh B.r-3 u. 6-9, welche bis 1543 reis 
hen, in der 8. Bibl. zu Wien, ſ. LAMBECCIH 
Comm. T.ı. p.708. Ed. KorLARII. — Von aus 
gejeichnetem Werthe find die Briefe und die den Ans 
fihbten des Polybius buldigende Abhandlung de hiſto- 
ziae laudibus f. de ratione legendi fcriptores, hift, 
. — Opera varia ſelecta. Cracau 1582; Berlin 
1698. 8. — Epp. e bibl. Vindob, ed. Comes BER- 
NARDINUS DE PACE, Wien 1771. 4. — Vor vielen 
andern verdienen die -fämmtlihen Werke diefes treffe 
lichen Schriftftellers volftändig gefammiet zu. werden. 


" Wachjer’s Gefch. d. bift, Forſch. u. Zune. L. 3J 
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emfig arbeitete. Mach dem Tode feines Föniglichen ' 
. Beſchuͤtzers [1586] begab er ſich zum Spaniſchen 
Geſandten am kaiſerlichen Hofe nach Prag, wurde 
zum Hiſtoriographen Rudolphs II. ernannt, kaͤmpfte 
unter fortgeſetzten litteraͤriſchen Anſtrengungen mit 
Entbehrungen und Sfonomifchen Verlegenheiten, und 
ſcheint in Siebenbürgen, wohin er, um Urfunden 
zu vergleichen, gereift war, geftorben zu ſeyn. Sein 
Hauptwerf ift die Florentinifche Gefchichte von dem | 
Zeitalter K. Carls IV. an bis zum Tode Lorenzo's 
von Medic, Seine in der Zueignung an Pie 
seo Capponi offen und beredt dargelegte Wbficht 
war, dem Florentiniſchen Volke und einigen vers 
Fannten und mißhandelten Familien gegen die ein⸗ 
feitige Erhebung der Familie Medicis, ohne dem 
verdienten Ruhme der achtungswertheren Mitglier 
der Diefes Haufes, befonders dem Cosmo und Lo⸗ 
renzo, etwas zu entziehen, Gerechtigfeit angedeihen 
zu laffen ; befonders arbeitete er der Einſeitigkeit 
des dem Jutereſſe der Medicis ganz hingegebes 
nen Giovio entgegen und fuchte deſſen unbillig 
harte Urtheile über. das Florentinifche Wolf durch 
eine Darftellung der Tharfachen zu entfräften. Er 
-batte große Schwierigfeiten und KHinderniffe zu 


überwinden, um zur Benutzung der erforderlichen 


Urfunden und Staarsfhriften zu gelangen, und ges 
ſteht ſelbſt vedlih, daß es ihm bisweilen an den 
zue Unterſtuͤtzung feiner Behauptungen nöchigen 
Belegen gefehlt Habe Mit fefter Beharrlichkeit 
verfolge er den Plan, die geheimen Künfte aufzus 
decken, durch welche die Mache der Medicis bes 
gründet und geſteigert worden fen; mit Fühnem 
Muthe zeigt er die Lichtfeite der Menfchen und. Ers 
eignifle, die von Fürftenfchmeichlern nur im Schats 

1 ie ten 


er 
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ten dargeſtellt worden waren; und die an großen 
Hoͤfen und im bunteſten Gewuͤhle der verſchieden⸗ 
ariigſten geſellſchaſtlichen Kreiſe erworbene reiche 
Weiterfahrung und Menſchenkenntniß leiſtete ihm 
bey ſeinen Unterſuchungen und bey Auffaſſung des 
Charakters einer Zeit und ihrer Erſcheinungen die 
erſprießlichſten Dienſte; nirgends ſcheint gegen in⸗ 
neren Zuſammenhang und folgerechte Combination 
verſtoßen zu ſeyn, und es duͤrfte aͤußerſt wenige mo⸗ 
derne Geſchichtsbuͤcher geben, in welchen, wie in 
Diefem auch durch die Sprache elaſſiſchen Werke, 
Ales in Einem Guffe geftaltee erfcheine und- der 
aufmerffamften, nah Einheit der Anfhaunng und 
Betrachtung ſtrebenden Lefer volfauf befriedigt: Ale 
lerdiags mag die vorwaltende Grund: ‘dee der volls 
dommneren Treue hie und da ‚Eintrag gethan ha⸗ 
ben; aber um vorfäglihe Entftellung der hiftorts 
ſchen Wahrheit zu ahnden, ift auch nicht die let⸗ 
ſeſte Veranlaffung vorhanden, und: felbft die Erbits 
wernäg, womit von den Medicis an der Unter⸗ 
druͤcuug dieſes Werks gearbeitet. würde, Könnte 
einen’ wenigſtens verftäsfenden Beweis dafuͤr, daß 
daſſelbe mehr Wahrheit als die eitle Selbftfuche 
der Gewaltigen zu ertragen vermag, abgeben 801). — 
BE rer FR Pietro 











61) Die Ausgabe 1562 iſt hierdurch aͤußerſt ſelten ges 
worden und: fo bewirkte fuͤrſtlicher Unwille, was ein 
Menfhenalter früher, republifanifcher Feuereifer in Uns 
fehung . des, jegt noch felteneren, mit unmäßigen. £or 
beteijebungen der Medieis angefüllten Buches (des 
Prof. Mariano Socino zu Pifa??) STEPHANE 
JOANNINENSIS Pentateuchus in Mediccam Monar- 
ehiam. Anconae typis Beruärdini Guerraldi 1524, f. 
zu Stande gebtacht hatte. Ä 
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Dietto degli Angel 52) aus Batga im Ger 
biete won tucca oder, wie er gewöhnlich genannt 
wird, Perrus Angelius Bargäus[f 1596) 


in Staatsgefchäften erfahren, treffliher Humanift 


und Dichter, befchrieb meift als Augenzeuge und 
überall Durch die treueften Berichte unterftügt, die 
Vertreibung der Franzoſen aus Siena durh Cosmo 


Medieis [1ssc), im Tone der antifen Efaffifer, | 


‚mit genauer Erörterung der politifhen Beſtimmungs⸗ 


gruͤnde und fo volftändig, daß auch die Pleinerem, 
oft die fprechendften und entfcheidendften Züge, nicht 


Abergangen -find. 


b) Siena's neuere Geſchichte wurde ſrebma⸗ 


thig und geſchmackvoll im antifen Styl des Uvius 


von dem Philologen Agoſtino Dari 63) [geb. 
1420; ft. 1478) und aͤußerſt forgfältig mie lebhaf⸗ 
gem vaterländifchein Sintereffe von Orlando Mas 
lavolti 6%) [ft.ı596], der unter den Hiftorifern 


vom jwenten Range eine vorzügliche Stelle behaup⸗ 
set, befchrieben. — c) Bon dem humaniftifch ges 
bildeten —— zu Lucca Miccolo Te⸗ 


— 


6e) De bello Senenf Commentarius , . nunc prim, in 
Jucem editus’ notisque illuftratus a DoM. MORENIO. 
- Slorenz 1809. 8. — Quo ordine feriptorum hiſt. 
rom. monumenta fint legenda in GroTit et al. de 
ſtudiis init, op. Amflerd. 1645. 12. u. CRENII var. 
aut, conf, Rotterd. 1696, 4, 


63) Hiftoriae Senenlis [1447 - -1457] Il. M. in Opp. 


(heransg. v. ſ. Sohne Niccolo) Siena. 1503; Veuned. 
1503; 1510. & Berg. J. N. BANDIERA de A.D. 
U. I. Rom 1732 4. 

64) L’iftoria di Siena, P. 1. Siena 1574. 4.; Perti tre 
(fino al a. 1555; herausg. v. f. Söhnen Bernardo 
w Ubaldino.) Wenedig 1599. 4. 
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geimo 6°) [f. 1527?) befigen wir ein gutgefchries 
benes teben des Caſtruccio. — d) Die Mailän: 
diichen Hiftorifer zeichnen fich meniger durch Glanz 
der Darſtellung und Sprache, als.durh Gründs 
 Hichfeit der Unterſuchung, gewiſſenhafte QDuellenbes 
nugung, und. befheidene Mäfigung des Urtheils 
aus. Die Gefhidhte Sforza’s und feines Sohnes 
Francesco, welhe Leodrifio Erivelli 65) [f. 
463?) binterlaffen har, ift mehr Lobrede als ges 
schte Würdigung. — Pietro Candido Des 
eembrio °7) aus Pavta [geb. 1399; fl. 1477], 
ein gelehrter und ungemein fleißiger Humanift, 
durch lateiniſche und italiaͤniſche Ueberſetzungen als 
ser Hiftorifer un Verbreitung des befiern Gefchmacks 
wohl verdient, der in Rom, am längften in Mais 
land und zuletzt in Meapel lebte, nahm bey feis 
nen; Biographieen den Suetonius zum Mufler; 
am forgfältigften ausgearbeitet iſt Die des Francesco 
Sforza, am reichhaltigften und authentifchften. die 
des Philipp Maria Visconti, unter deflen Augen 

| er 


65) Vita Caftruccii, Mutina 1496. Parts 1546; 6. Mu- 
RAT. Xl. p. 1309. — Als Uuaenzeuge tritt er auf 
in de rebus geftis Azonis, 6. MuraAr. XIL p.993. 


66) MurAT. XIX. p.623. De Erpeditione Pii JI. in 
Turcas ibid. XXIlI. p. 23. | ’ 


— ZEno Diff. Voſſ. T. I. p. 202.; ARGELATI 
.2. P.2. p. 2000. — Leben des Philipp Maria 
Vieconti. Mail. 1625. u. b. MURAT. XX. p. 983.; 
Leben des Franc. Oforza ib. p. 1022.;3 Leben. des 
Nic. Piecinint, in ital. Ueberf. ib. p. 1047. — Ueberſ. 
des Appian, Curtius, Caͤſar, einiger Parallelen des 
Plutarch, Livius B. 1-10, Diodor v. Sich. B. 16. — 
Hiftoria Peregrina und Epitome hift, rom., mit vie 
lem andern ungedrudt. % ’ — 
En 3 a as a 
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er in Staatsgeſchaͤften gearbeitet hatte. — Gio⸗ 
vanni Simonetta 6%) aus Calabrien [f. 149127 
befchrieb die Thaten des Francesco Sforza Biss 
conti [1421- #466), deſſen Secretaͤr und Beglei⸗ 
ter er [f. 1444) geweſen war, Außerft forgfältig, im . 
eleganter und praͤciſer Sprade. — . Der um Die 
alte Litieratur vielfach und hoch verdiente Philolog 
Giorgio Merlani oder Merula *9) aus Alefe 
fandria [geb. 14205 ft. 1494) ftellte die Geſchichte 
der Viscontifhen Famille bis zum Tode des Mate 
seo in treffliher Sprache dar und beweiſet ‘bey zapls 
zeichen Mißgriffen und bey weit getriebener Macs 
ſicht gegen unfichere Weberlieferungen des Dumflerem 
Alterihums, gefunde Kritif in Anfehung der von 
ihm benußten Hilfsmittel, doch dürfte wohl der 
ſchoͤn antife Ton, in welchem er erzaͤhlt, fein ei⸗ 

genthuͤmlichſter Vorzug ſeyn. — Sein rer 
| Tr i⸗ 


68) ArGELATI T. 2. P. 2. p. 2169. — Rerum geſt. 
F. S. Il. XXXI. Matland (1479); 1486. f.; b. Mu- 
RAT. XXI. p. 107. Italian. v. Criſtof Landino. 
Mail. 1490. f.; Vened. 1544. 8.; traveſtirt u. ver⸗ 
faͤlſcht von Seb. Fauſto. Vened. 1543. 8. 


69) Ar. ZeNo Diſſ. Voſſ. T. 2. p.62.; ARGELATI 
T.2. P.2. p. 2134. — Antiquitatum Vicecomitum 
11.X. Mail. 1500; 1629. f.; Paris 1544. 4.5 Mu- 
RAT. II. — Da er felbft erklärt, die Geſchichte 
nur bis zu Matteo's Tod fortführen zu wollen und 
in Calchi’s Fortfesung einer weiteren Arbeit Mer⸗ 
fant’s keine Erwähnung gefhieht, fo tft die Authentie 
der ben MURAT. XXV, 71. abgedr. 4 Bücher der 
zweyten Dekade verdaͤchtig; wenigftens feinen fie zur 
Bekanntmachung nicht beftimme gewefen zu ſeyn. — 
Der Berichte von der Belagernng Scutari's durch die 
Tuͤrken 1474 iſt als leicht gefchriedene Tagesneuigkeit 
nicht ohne Intereſſe: Bellum Scodrenfe, Bened. 147% 
4. b. MuRAT. a. % D 
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Ttitano Caleo 79 aus Mailand [geb. nad 
1462? fuıg 16 ?], ein enehufiaflifher Verehrer der 
Aten und ein muſterhafter Fritifcher Forſcher, wurde 
um Hiftoriographen ernannt und mit der Forts 
ſehung der Merlanifchen Gefchichte beauftragt, ents 
dere aber in Dderfelben fo große Mängel uud fo 
geringes Duellenftudium, daß er fi [14965] ents 
bloß, Alles umzuarbeiten. Er hat mit gewiſſen— 
hafter Sorgfalt die Quellen unterfuche und verftand 
die Kunft, fie kritiſch zu benußen und die aus ih⸗ 
nen gewonnenen Refultate in männlich ſchoͤner Dars 
fellung zu. verarbeiten. Sein Werf gehört zu den 
bejten dieſes Zeitalters, fowohl in Hinficht auf Fors 
(hung als auf Kunft; es reiche nur bis 1323; 
Doch: find Bruchſtuͤcke aus der Hofgefchichte des 
a5ten Jahrhunderts, Befchreibungen der Vermaͤh⸗ 
Tungsfeterlichfeiten einiger Mitglieder der regierens 
Den Familie [von 1489, 1491 und 1494) vorbans 
Den, melde als Sittengemälde Aufmerffamfeit vers 
Dienen. — Bernardino Eorio 7!) aus Mais 
fand 


70) Hifl. patriae Il. XX. Mail. 1628. f.; Refidua h. e. 
hi, patriae 1.XXI er XXI. &c. fl. ct op. J. P. Pu- 
RICELLI, Mail, 1644. fe; im Thef. Ant. Ital. T.2. 
F- 80 fq. 

78) ARGELATI T. I. P.2 p.465.; JusTt VICECOMI-. 
Tıs (}) P. MAzzuccHELLI) Diff. pro B. C, Ders 
gamo 3712. 8. und in Racc, d’opufc. fcient. e ſilol. 
T.9. — Iforia di Milano, *Mail. 1503. f.; vers 
ändert: Dened. 1554, jweymal; 1565; Padua 1646. 
4. Das Werd, angef. 1485, beendet den 25. März 
1503, geht von 558 bis 1500. — Die Gef. d. 
Kaiſer von Zulius Caͤſar bis Friedrich Barbaroſſa ift 
Umriß, abgedr. hinter d. Mail. Geſchichte. — Seine 
Nachrichten von berühmten Hiſtorikern bis auf die Zeis 
sen Heinricp II. in 2 ©. find ungedruckt. 
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land [ geb. 1459; fl.ı519?), Kämmerer des 9. 
Galeazzo Maria, verfaßte auf Befehl ves Lodovico 
u Moro, der ihm als KHiftoriographen einen Ges 
halt ausjeßte und alle Archive öffnen ließ, eine 
gründliche, aus den beften Quellen gefchöpfte und 
duch fleckenloſe Wahrhaftigkeit in ‚Darftellung der 
neueren ‚Ereignifle-ausgezeichnere Gefchichte feines. 
Vaterlandes; fo fabelreich: die Altere Geſchichte iſt, 
fo überwiegend ift die Glaubwürdigfeit- Der neues 
ren 5 - die Fleinlichften Umſtaͤnde find auf das ges 
hauefte. und mit der Alles unterfuchenden Gewiſſen⸗ 
haftigkeit eines ernſten Forſchers angegeben; viele 
Nachrichten find: hier zuerſt aus Urkunden beyge— 
bracht, viele Erzaͤhlungen Anderer mit Sorgfalt 
berichtigt. Seine lombardiſche Mutteeſprache, in 
welcher er ſchreibt, iſt rauh, hart und latiniſirend; 
Treue bleibe fein vorzuͤglichſtes Verdienſt. — e) 
Monferrat kann ſich einer durch diplomatiſches In—⸗ 
tereſſo ausgezeichneten Geſchichte ruͤhmen, wie fein 
anderer itallaͤniſcher Staat fie aufjuweiſen bat, 
Benvenuto da Sangiorgio 7?) aus der gräfs 

* lichen 


72) Die erfie Ausarbeitung war in lateiniſcher Sprache: 
“"Montis ferrati Marchiohum et Principum Regiae pro- 
paginis fuccefionumque feries nuper elucidara, Aſti 
3516; Trient 1521. 4. Spaͤter wurde das Werk in 
italiaͤniſcher Sprache umgearbeitet: Cronica del Mon- 
ferrato (Ragionamente familiare dell’ origine, tempi 
€, poftumi degl’ illuftrifimi Prineipi e Marchefi di 
Monferrato). Cafale 1639. £.5 MURAT. XXIII, p. 307; 
herausg. v. Giuſ. Vernazza. Turin 1780. 4. — 
Auch verdienet Aufmerkſamkeit: De origine Guelpho- 
rum- &t Gibellinorum , quibus olim Germania nunc 
Italia -exardet, libellus eruditus, in quo oftenditur, 
quantum hac in re clarifiimi fcriptores, Bartolus, 
Panornritanus, Blondus, Platjna-et G, Merula a ve: _ 
zitate aberraverint, Baſel 1519. 8. 
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lichen Familie Biandrate [ft. ı54$?], Johannis 
ter, Adminiftcator des Fleinen Staats während der 
Unmündigkeit der Kinder des Marfgrafen Bonifas 
chus, ein Fräftiger Mann, welcher gediegene Ges 
f&bäftserfahrung ‚mit ausgebreiteten gelehrren Kennts 
niffen in ſich vereinigte, flellte die Monferratiche 
Geſchichte mit mufterhafter Treue dar [900- 1490], 
nahm viele Urfunden wörtlich auf, berückfichtigte 
die Nachrichten anderer Hiftorifer, welche er mit 
Namen anführe, und beurtheilt fie fehr richtig; feis 
nem Sammilerfleiße ift nichts bedeutendes entgaus 
gen, und mit verftändiger Kritif wußte er -Alles 
angemeſſen zu wuͤrdigen und zu ordnen. An diplos 
marifcher Meichhaltigfeit fannn. fein Werf mit den 
beſten des Zeitalters eine Vergleichung aushalten; 
auf Siyl iſt wenig ‚Sorgfalt verwende. — f) 
Genua hatte eine thatenreiche Gefchichte, aber der 
oft wechſelnde Einfluß der Parteyen und die haͤu— 
figen Revolurionen im Inneren machten es fchwer, 
fie richtig aufjufallen, und reizbare Rachſucht der 
Ariftofrarie verflärte jede ihr mißfällige Freymuͤthig⸗ 
feie ‚für, Berrath am. Staats-VJIntereſſe. Ueber« 
haupt war bier, wie in Venedig, der von den tes 
n Familien ausgehende Wahn, daß des 





Staates Anfehen von Kriegsthaten und. auswärtis .- 


gen politiſchen Verhandlungen, bey welchen jedoch 
die Grundanſicht kaufmaͤnniſcher Politik faſt nie vers 
wurde, mehr als vom Handelsverkehr und 

lichen Gewerbfleiße abhänge, der anges 
biftorifchen Behandlung aͤußerſt machıbeis 

sd verrückte: den einzig richtigen Gefichtspunct, 
16 weldem die Gefchichte diefer Handelflaaren 
betrag tet werden ſollen; doch finden ſich bey 
| en Sergiäriärusen ungleich * 
reye 
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freye Blicke und: Fräftige Aeußerungen,, als der 
wachſame Despotismus des Venetianiſchen Herr⸗ 
ſcher⸗Adels verſtattete Jacopo Bracelli 72) 
aus Sarzana, Kanzler in Genua [f. 1431 ?], ein 
wackerer Humanifi, mit Filelfo, Poggio, 
Franc. Barbaro und mehreren anderen Arftaus 
zatoren der alten Litteratur in engerer Verbindung 
‚und daher von ſehr wohlthaͤtigem Einfluffe auf die 
Titterärifche Cultur feines Vaterlandes, befchrieb in 
berrlicher, dem Julius Caͤſar nachgebildeter Spra⸗ 
che den Krieg der Genueſen gegen Alphons von 
Aragonien [1412-1444], ſchilderte die Verdienſte 
ſeiner beruͤhmten Landsleute, entwarf eine Topo⸗ 
graphie des Genueſiſchen Gebiets und forſchte nach 
Urkunden und Alterthuͤmern. Er kann als Vater 
der eleganteren Bearbeitung der einheimiſchen Ge⸗ 
ſchichte betrachtet werden. — Der als großer Orien⸗ 
taliſt, als erfter Unternehmer einer biblifchen Pos 
Inglotte, als Inſtaurator des hebrätfchen Sprach⸗ 
ſtudiums auf der Parifer Univerfirät beruͤhmte Dos 
minikaner Agoftino Giuſtiniano 72) aus Ge 
ua, Biſchof von Mebbio in Corſika [geb. 14705 
75) Bergl. Ar. ZENo Diff. Vo. T.2. p.266. — 
ucubrationes de. bello hifpanenfi 11.V. De claris 
- Genuenfibus ‚libellus: Defcriptio Liguriae. Epiſtola- 
rum liber, Diploma mirae antiquitatis, Tabella in 
agro Genuenfi reperta. (herausg. v. Ag. Giuſt i⸗ 
ntano) Paris 1520. 4; mit J. Jov. Ponrtanus de 
bello neapolitano. Hagenau 1530; Rom 1537; 1572 
4.; im Theſ. Ant. Ital. T. I. P.2. p. 1268. —, 
Nachrichten von den beruͤhmteſten Genueſiſchen dami⸗ 
lien in MABILLON Iter Ital. p. 227. 
. 74) Annali della repubblica di Genova. Genus 1337. f. 
el — Derfäifhungen : und willkuͤhrliche Auslafe 
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ſt. 66)], befchäftigte ſich aus patriotiſchem In⸗ 
teteſſe mit Der Geſchichte feines Vaterlandes; Die 
von ihm in 12 Büchern verfaßten Genueſiſchen Ans 
nalen ſcheinen nicht zur Bekanntmachung beſtimmt 
geweſen und durch die letzte Feile vollendet zu ſeyn; 
doch gebuͤhrt ihnen der Ruhm forgfältiger Treue 
in der Unterſuchung und kunſtloſer Einfalt in. der 
Darſtellung; die Sprache iſt rauh und unbeholfen; 
manche freyere Urtheile machen der Wahrheitsliebe 
und Unbefangenheit des Verfaſſers Ehre; kunſt⸗ 
mäßige Compofition lag außer den Graͤnzen feines 
Voerhabens — Jacopo Bonfadio 75) aus 
Gazano am Barder: See, einer. der gebilderften und 
geiſteellſten Humaniften, ; hielt, (nachdem: er. vorher 
in Kom und Deopel gelebt hatte, zu Genua über 
die Politit und Mherorif des Ariftoreles Vorleſun⸗ 
gen und. wurde. zum. Kiftoriographen der Republik 
ernannt, Die freyen -Meußerungen, ‚welche er fich 
über mehrere Familien erlaubte, und die politifchen 
Grundſatze, welche er in feinen Vorleſungen aufs 
ſtelie, fcheinen ihm Widerfacher erweckt zu haben, 
denen er ſelbſt die Mittel zu feiner Unterdruͤckung 

in 


75) G. M. MAZZUcCcHELLI vita di J. B. vor der Uusg. 
f. Werke; deſſ. Lertere in cui fi tratta della patria 
di I. B. Brescia 1748. 4.; C. A. PororTiı Lettera 
all’ Abb. Sambuca contenente le notizie di J. B. daf. 
1759. 8.5 Woltmann Geh. u. Politik 1803. B. 2. 
©.246. — Annalium Genuenfum ll. V (berausg. v. 
Bart. Pascherti). Pavta 1586. 4.; im Thef. Ant. 
Ital. T. ı. P.2. p. 1327.35 itallän. v. B. Paschetti. 
Genua 1586. 4.; hinter Serdonati's Ueberſ. des 
Sogliera. daf. 1597. f. — Unter den übrigen Werfen 
zeichnen ſich vorzäglih aus die mahlerifhe Befcreis 
bung des Sardere Sees und die claffifhe Leberfegung 
der. Rede Cicero's für Milo. Vened. 1554. 8 — 
Opere, Brescia 1746. zvoll. 9.8. — ⸗ 
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in die. Hände gab. Er wurde wegen unnatuͤrli⸗ 
cher Wolluſt öffentlich angeflage, durch: Zeugen 
überwiefen, zum euer verurcheilt und auf vielfache 
mächtige Verwendung [1560] mit dem Schwerdte 
bingerihtet. Seine Gefhichte Genua's [1528 — 
550] zeichnet fich nicht bloß durch ſchoͤnen Achte 
antifen Erzählungseon und durch clafjiiche Sprache, 
ſondern weit mehr noch: durch fühne Freymuͤthig⸗ 
Beit des Urtheils und -meifterhafte Charafteriftif der 
Perſonen aus; die Farbenmifchung und die Des 
feuchtung einzelner: Gemälde ift meiſterhaft, bisweis 
len etwas grell und überfpannt. Die Richtung des 
Volksgeiſtes und das innere" Leben der Grade find 
wenig beruͤckſichtigt. Uberso Foglieta 70) 

Er a aus 


' 26) J. L. Mosneım vita U. F. vor deff. Ausg. de lim 
guae lat. ufu et praeftantia. Hamb. 1723. 8. — Die 
Beranlaffüng zu feinem Erit gab : Delle cofe della 

‚ repubblica di Genova. Rom. 1559. 8., zweymal in 
demf. J. nedrudt; Mailand 1575. 8. — Ex univerfa 
hiftoria Europae fuorum temporum. Conjuratio J, 
L, Flisci, Tumultus Neapolitani. Caedes Petri Lud. 
Farnefii, Placentiae Ducis. Meapel 1571; Genua 1587; 
1617. 4.;3 im Thef. Ant, Ital. T. I. P.2. P,877. — ° 
De facro foedere in Selimum Il. IV. Varise ‚expedi- 
tiones in Africam cum obfidione Melitae (heraudges 
geben v. f. Bruder Paul) Genua 1587. 4.5 ital. v. 
Giul. Suaftavini, daf. 1598. 4. — Clarorum 
Ligurum Elogia. Rom 1573; 1574. 4.43 1577. 8.5 
Genua 1588. 4.5 im Thef. Ital. T.4. P.2.; ital. v. 
Lor. Conti. Genua 1579. 8. — Opera fubcefiva. 
Nom. 1574. 4. — Hiftorise Genuenfis Ik XII (reicht 
bis 1528). Genua 1585. £.; im Thef. Ital. T. 1. 
p- 201.5 ttaltän. von Franc. Gerdonati. Genua 
1597. f. — Bon f. geiftteiben Ideen über Kiftorior 
Ra ſ. en — — De * magnitudinis 
Turcarum (ex ed. D. CHYTRAEI) Roſtock 1594 8.5 
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aus Genug [geb. 1518; ſt. 15681], ein trefflicher 
Philolog, ein hochherziger Mann, der ſich ſelbſt 
angeſtuͤmer Reizbarkeit bezuͤchtigt, wurde [um oder 
nah 1560 ], wegen zu offenherziger Erklaͤrung ges 
gen die ariſtokratiſchen Beſtrebungen adelicher Fa⸗ 
milten, verwieſen und lebte darauf in Rom, frey— 
gebig unterftügt von dem Cardinal Ippolyto Efte, 
Geine fruchtbare Muße war ganz hiftorifhen Stus 
dien gewidmet. Er fiellte merkwürdige Ereigniffe 
feines Zeitalters mit umfichtiger Genauigfeit und 
Ans Eingelne tief eindringend \lichtvoll dar; feine 
politifche Meflerionen find mehr als rednerifche Ti— 
eaden und zeugen von geübtem Scharfblick eines 
ſelbſtdenkenden Staatsmannes. Dem Vaterlande 
biieb er, auch getrenne und verftoßen von demſel— 
ben, treu; dieſes beweifen die geiftvollen Charak— 
geriftifen verdienter Genuefen und befonders Die 
männlih freymütrhige Geſchichte Genua's, worin 


der unruhige Volfscharafter und die fich drangen 


den Staatsummälzungen. mit lebendiger Beredſaw— 
keit, freilich oft mit zu warmer Theilnabme, wie 
fie ihm von feinen Meberzeugungen eingereben wurde, 
dargeftelle find. Die Erzählung ift fließend und 
vortrefflich geordnet; aber um Lnterjuchungen anzus 
ftellen und die berfömmlih angenommenen Thats 
fachen fireng zu prüfen oder neue Materialien zu 
gewinnen, gebrad es ibm an Quellen und kriti— 
(hen Vorarbeiten. Die Sprade ift elaſſiſch. — 

Der fleißige Pierto Bizaro 77) aus Saflofers _ 
rato 


77) Senatus populique Genuenfis rerum domi forisque 
geftarum Fiftorise atque Annales (in 33 VBüdern) 
Antwerpen 1579. f.; angehängt find ‚viele. Excurſe über 

auswärtige Kriege und zuleßt de univerfo ‚ör G. 

| atu 
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rato ſſt. 17842], welcher dem größere Theil ſeines 


Aebens in Antwerpen zubrachte und deſſen zahlreiche 


hiſtoriſche Compilationen durch die darin herrſchende 
leichte und lichtvolle Methode und durch die ſchoͤne 
Dietion ein betraͤchtliches Publieum gefunden zu 
haben ſcheinen, unternahm die erſte vollſtaͤndige Ge⸗ 
nueſiſche Geſchichte [bis 1578] zu ſchreiben und ging 
von dem richtigen Grundfage der Trennüng der ins 
neren und aͤußeren Verhaͤltniſſe aus, berückfichtigte 
auch mit Beſonnenheit den jedesmaligen Zuftand 
der Staatsverfaffung; daher fein Werk der Anlage 
nach eins der befferen ift; theils aber hatte er nach 
eigenem Geftändniffe zu flüchtig gearbeiter, theils 
fonnte er nur befannte und tiefere Forfchungen ers 
beifchende Hülfsmittel benugen, theils mar er mit 
dem Locale und mir dem DMationalgeifte zu wenig - 
befanne , um den gerechten Forderungen an eine 
Spectalgefchichte zu entfprehen. — g) Venedig, 
feie Jahrhunderten durch Seemacht und Welthans 
dei bedeutend, war der Hauptvereinigungspunct des 
politifchen Verkehrs nicht bloß für Itallen, ſon⸗ 
dern für das ganze gebildete Europa; mit anmaßen⸗ 

| der. 


flatu et adwminiftratione und Leges novac reip. G. 
d. XVII. Martii 1576 publicatae. — Iftoria delle 
guerre fatte in Ungheria dall’ Imperatore de’ Cri- 
Riani contro quello de’ Turchi; con la narrazione 
delle cofe accadute in Europa dall’ a. 1564 fino al’ 
a. 1568. yon 1569. 8.5 lat. umgearb. mie Fortſ. der 
Zeitgefchichte bis 1573. Bafel 1573. 8.; au in BoN- 
GARS11 Scriptt. rer. hung. p.467 u. 6. SCHwANDT- 
NER: T.1. p.659. — Rerum Perficarunr H.-XIE 
(bi6 1578). Antwerpen 1583. f.; im Corpus hift. re- 
sum Perficarum. Franffurt 1601. fe — Meine Bes 
möhungen „ vollftändigere Nachrichten von Bizaro zu 
. erhalten, find ohne Erfolg gemwefen. 
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der Zudringlichkeit, welche von freymuͤthigen Schriſt⸗ 
ſtellern oft ſarkaſtiſch genug geruͤgt und von belei⸗ 
digten Fuͤrſten blutig geraͤcht wurde, zog die Res 
gierung dieſes reichen, aber militaͤriſch ohnmaͤchti⸗ 
gen Staats alle. Angelegenheiten Europa's in ih⸗ 
ten Gefchäftsfreis und machte. fih eine genaue 
Kenntniß derfelben, wie fie nirgends weiter Damals 
angetroffen wird, zur Pflicht. Die gewandte Schlaus . 
heit und Sorgfalt Venerianifher Gefandten zog 
über Staatsfräfte und Abſichten anderer Mächte 
moͤglichſt volltändige Erfundigungen ein, und ihre 
Berichte bildeten einen Vorrath wichtiger ſtatiſti⸗ 
(her Notizen, welche bis zum Ende des fehszehns 
ven Jahrhunderts als Staatsgeheimniß behandelt 
amd mie dem fruchtbarften Erfolg benußt wurden, 
Venedig harte [feit 1536] die erften fortlaufenden 
geihriebenen Zeitungen, und die litterärifche Bes 
teiebfammfeit nahm einen wahrhaft. politifhen Chas 
rafter an. Faſt ausfchließlich in Venedig erfchien 
eine Menge hiſtoriſcher Schriften 7°) über das 

Auss 


73) Paulus Aemilius franzdf. Geſch. wurde 1549. 
4, Sleidan 1557. 4., die Nachrichten von Ruß⸗ 
land 1550. 4., Olaus M. Nordiſche Geſchichte 1561. 
8.; 1565. f. uͤberſetzt. — Girolamo Falett gab 
1552. 8. eine Flugſchrift Über den teutfhen Krieg, Ass 
canio Centortio degli DOrtenfii ein braves Wert 
über den Krieg in Stebenbürgen und über die gleiche 
jeitigen Angelegenheiten Europa's (1565 - 1569. 2 voll, 
4.) heraus. — ine Sefhichte Englands feit Eduard’s 
IV, Tode erſchlen 1558. 12. — Am meiften interefs 
fite Spanien, deflen Gefhihte Bartol. de’ Kos 
gatis (1560. 6 Th. 12.) u. Bern. Siuftiniano 

. 1574. 4 beſchrieb; Alfonfo Ulloa verfaßte eine alle 
gemeine Span. Chronik 1556. 8. u. die Biographieen 
Catis V. 1562, Ferdinands-I, 1565, des — 

| Fertan 
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Ausland; Jeder Huldigte der polttiichen Polypeags 
mofyne der Alles beachtenden und ihrem Intereſſe 
Unterordnenden Regierung. Das: Publicum , für 
welches gearbeiter wurde, mar rein ariftofratifch z 
die Allmacht der Königin der Meere wurde geprie⸗ 
fen, der Ruhm mächtiger Familien wurde gefeiertz 
- auf "eine höhere Richtung: Hiftorifcher Thärigfeie 
mußte Verzicht geleifter werden, fie war unverttaͤg⸗ 
Mh mie dem Willen der Gewaltigen. Es gehörte 
zu der Rolle einer Mache vom Erſten Rang, in 
welcher ſich Venedigs Senat’ gefiel und folgerecht 
zu behaupten ſuchte, daß die Staatsgeſchichte von 
einem oͤffentlich dazu auctoriſirten Hiſtoriogra⸗ 
phen 79) aufgezeichnet wurde. Schon um die 
Mitte des funfzjehnten Jahrhunderts forderte Lo⸗ 
do vieo Foscarini im Namen des Senats den 
beruͤhmten Dichter und Humaniſten Porcello *0) 
aus Neapel [ft.1460?] auf, die Geſchichte des Ve⸗ 
netianiſchen Staats zu ſchreiben, und die he 
| eiben 


Ferrante Gonzago 1563. 4 — Miel wurde über bie 
Türken gefchrieben; auch zuerft der Koran 1547. 4. in 
das Ital. Üüberfegt; viel Über die neue Welt u. über 
Alien. — Die ephemeren Schriften find ungemein 
zahlreich, 

79) Iforici delle cofe Veneziane, i quali hanno fcritto 
er pubblico Decreto, cive M. A. Sabellico, P. 
embo, P. Paruta, A. Morofini, B. Nani e M. Fos- ‘ 

carini, con illuftr. D’Ar. ZENO e del P.D Pırrca- 
TERINO fuo fratello, Venedig 1718 - 1722. 10 Theile _ 
gr. 4 

' 80) A. 'Zeno Diff, Vofl. T.T. p. 15. u. Giorn. de’ Lett. 

d’Icalia T.9. p. 148. — Commentarior. de Com. Sci» 
pionis (Jac.) Picinini geftis in Hannibalem (Franc.) 
Sforztum U, XVII Hey MuRAT. TıXX, p.67. Te - 
XXV. p. 30 
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ſchea ols Augenzeugen im Venetlaniſchen Feldla⸗ 
ger verſaßte, zur Kenntniß des damaligen Kriegss 
weſeus ſehr intereſſante, übrigens für den Venetia⸗ 
nuiſchen Feldherrn Jac. Picinini zu willkuͤhrlich ſchmei⸗ 
chelhafte Beſchreibung des venetianiſch⸗ mallaͤndi⸗ 
ſchen Krieges [1452-1453] iſt entweder Folge oder 
Veranlaſſung zu: diefee Aufforderung geweſen; daß 
er derfelben fein Genuͤge leiſtete, ift ben feinem 
Hange ju dichteriſcher Einſeitigkeit und Uebertrei⸗ 
bung kein Verluſt fuͤr die Geſchichte geweſen. Aehn⸗ 
Uche Anteäge erhielten Jacopo Ragazzoni, 
Biondo und andere berühmte Gelehrte. Sabel⸗ 
Tie0’6 Arbeit?!) wurde vom Genat- gebilligt und 
der Verfoſſer durch einen Jahrgehalt von 200 Dus 
eaten belohut Nach feinem Tode [1406] übertrug 
die: Negieruig: das mir der Aufſicht uͤber die Gr. 
N blit verbundene Amt eines Hiſtorto⸗ 
ne lern der eleganteflen Styliſten Italiens 
adrea Navagero-?2) aus Venedig [geb. 1483; 
— ER 


“.. 
Lv z zu 


81) ©. oben S. 110. Ein Auszug f. Venet. Gefhichte 
d: Gıur. FAROLDO Annali Veneti. Vened. 1577. 
3 — Auch P. Marcello folge ihm in den Lebende 
deſchreib. der Doge: 1555. es 
82) 7. A. VoLeır vita N. vor der Ausg. der opuſe. 
1718. — Geine Gedichte find ein beredtes Denkmal 
edler antiker Geiſtesbildung; ein feiner Beobachtungs⸗ 
geiſt ſindet ſich in den auf ſeinen Reiſen durch Spa⸗ 
aim und Frankreich gemachten Bemerkungen über wiſ⸗ 
e Gegenſtaͤnde: Orationes duae carminaque . 
-anmillae. Vened. 1530: 4.5 vermehrt von. Comino. 
Dadug 1718. + — Daß f. Venet. Geſchichte wir: 
Hd verbrannt worden if, bezeugt P. Bembo aus⸗ 
5 vergl. FoSCARINI p, 251. Note 77, : Die 
ae Ueberfegung iſt abgeorudt bey MURATORI 
“XXIII. p. 921. und erſcheint vieleicht Dielen als 


wWwaqhlers Geſch. d. hiſt. gorſch. u, cRunſt. 8; . 1m 


! 
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ſi d. 8. May 1529], der nicht nur als begeiſtert 


arbeitſamer Humaniſt, ſondern auch als trefflicher 
Staatsmann unter den beruͤhmten Männern ‚feines | 


Zeitalters eine der erſten Stellen einnimmt. - Das 
Driginal feiner, im Styl des Julius Cäfar, in 10 
Büchern. bis zur Ankunft Carls VII, in Stalien 
[1498] fortgeführten Venetiauiſchen Geſchichte ließ 
er vor feinem Tode verbrennen; und was ſich angebs 
ch als ſein Werk in einer italiaͤniſchen Webers 
fegung erhalten hat, könnte den. ſcheinbar grämlis 
. chen Enefchluß eines Sterbenden rechtfertigen, wenn 


nicht wahrfcheinlih wäre, daß daflelbe einevon eis 


nem Andern verftoplen und übereile verfertigte Lieber» 
tragung tft, nach welcher das Driginal nicht beur⸗ 
theile werden darf; doc) verdient auch in dieler 
Nachbildung der Reichthum an gehaltvollen und 
aus den beſten Quellen geſchoͤpften Nachrichten in 
der neueren Geſchichte beachtet zu werden Au 
Navagero's Stelle trat. der berühmte Humaniſt und 
Nationaldichter Pietro Bembo ?) aus Vene⸗ 
dig [geb. 1470; fl.ı547], der damals fchon 60 
DZ | | Jahre 


ein untergeſchobenes Werk, dem ein beruͤhmter Name 
- , und der. Ruf vom Untergang der Urſchrift Eingang 
und Wichtigkeit verfhaffen ſollte. . 5 


83) P. B. vita audi. J. Casa in BATTESII wit, ſelect. 
viror. p. I40.; auf, Lup. BECCATELLI vor dem 
aten®. ber If. delle cofe Venez. — Rerum Vene- 
tarum [1487-1513] 11. XII. in a, de Aldi 1551. £; 
Paris 1552. 4.5 Staltänifch. Vened. 1552; 1570. 4.5 
3790. 2 voll. 4. — Unter feinen. übrigen Werten 
: (herausgegeben von Ant. Federigo Seghezzi. 
Denedig 1729. 4 B. gr. £) zeichnen fih Gt Afolant 
Vened. 1505; 1515. 8.5 *1530. 4,) und bie Briefe 
(am beften Venedig 1575. 8.5 Verona 1743. 5 voll, 8.) 
am meiften aus. 1 Be nl 
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Sure: alt in Padua und. auf feinem Landſitze preis 
varıiere vnd bald darauf den Cardinalspur erhielt. 
Da er- feinen Zutritt zu den Staats; Archiven hatte 
und feine neue Quellen benutzen konnte, fo .bes 
fchränft fi fein Verdienſt auf verftändige Verthei⸗ 
lung des Stoffes und auf die. Sprade ; zuerſt 
ſchrieb er fein Werk lareinifch mir allem ihm eigens 
thuͤmlichen antiken Purismus; auf die italiäntfche 
Ueberfegung verwandte er [1544] die größte, Sorgs 
‚falt, aber die Dierion iſt nur rein und falt correct, 
Wahrheitsliebe feuchter. in der Darftellung hervor, 
‚Sebendiges - Intereſſe und. Anfhaulichfeit mangels 
Abr. Bon feinen Fortſetzern Daniele Barbaro 
[R. 1570] und Luigi Eontarint ſſt. 1579)] ift 
aichıs befanne. gemacht worden. Der mürdigfte im 
Diefer Reihe officielleer Hiftorifer war unfireitig 
Daolo Parurta °?) aus Venedig [It. d. 6. Der. 
1598], dem feine Gefhichte des Cypriſchen Krieges 
[1569-1573] den ungerheilten Beyfall der Regies 
zung und die Stelle des Hiftoriographen der Res 
publif fd. 18: Febr. 1579] erwarb. Der. tedliche 
Forſcher, der erfahrne Geſchaͤftsmann, der gute 
| Buͤrger 


84) U. Zeno's Lebensbeſchr. P. vor dem ten Th. der 
ia. delle cofe Venez. — Iftoria Veneziana (in. 12 
— Büchern, von 1513 bis 1552; angehängt die Geſch. 
des Euprifhen Kriegs; herausgegeben von f. Soͤhnen). 
Venedig 1605. 2 Th. 4.5 16455 1703. 4. — Geiſt⸗ 
volle Betrachtungen über die Geſchichte Griechenlands 
und Ron, befonders Über des röm. Staats Groͤße 
und Berfall,.über Stalien ı6., fhöne Charakteriſtik ſei⸗ 
nes edlen frommen Gemuͤths in Difcorfi politici ILIT. 
Dened. 1599 ; Genua 1600; Vened. 1629. 4. — 
Della perfezione della vita politica. Vened. 1579. £.5 


1599. 4 
| ur 82. 


/ 


\ 
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Bürger offenbaten ſich in feinem lehrrelchen und in⸗ 
haltſchweren Werke uͤberall; die auslaͤndiſchen Er⸗ 
eigniſſe ſind vollſtaͤndig eingeflochten und der vater⸗ 
laͤndiſchen Geſchichte, als Hauptgegenſtande, unter⸗ 
geordnet; der Vortrag iſt kraͤftig, bündig und Gafs 
Tuftifch fententiös; Alles iſt hier vereinigt zu einem 
Hiftorifch = politiſchen Erbauungsbuche,, Durch welches 
der Charafter jünger edler Staatsbürger gebilder 
werden konnte. — Auch außer diefen Männern 
von Beruf befchäftigeen Hiftorifhe Studien viele 
andere, und einige Der bedeutenderen Arbeiten müfs 
fen hier erwähne werden. - Francesco Contas 
tint 35) aus Padua [geb. 1421; fl. 1460] befchrieb 
nah dem Mufter des Julius Cäfar den Krieg, 
welchen Venedig in Verbindung mir Siena unter 
feiner Anführung gegen Florenz führte. — Ja— 
topo Zeno 86), Bifhof von Feltre [geb. 14175 
fl. 1481] erzählte etwas pomphaft und überladen, 
in ſchoͤner Sprache , das teben feines verdienten 
Großvarers Carlo [1334 - 1418], deffen Thaten 
- im Kampfe gegen Genua wohl geeignet waten, vas 
terländifchen Enthufiasmus zu: erwecen; die Ger 
ſchichte des Staats und der Familie ift glücklich 
genug verfchmolzen; in der Einjchaltung — 
EN.“ eden 


*. 85) FOSCARINI p.243 f. — De rebus in Etruria ge- 
ſtie a Senenfibus Il, II. nunc pr. a J. M. BRuTO 
editi, yon 1562; Vened. 1623: 4.; tm Thef; Ant, 
"Ieal. T.8. P.2.; der Herausg. hat das 2te u. Ste 
Bud faſt gänzlich umgearbeitet; die Familie des Verf. 
bewahrte eine richtige und volftändige Handſchrift. 
86) A. ZENO im Giorn, dei Lett. T. 18. p. 406. — 
De vita, moribus rebusque geftis Caroli Zeni. U. X. 
bey MurÄATorı T. XIX. p. 199. ; italiänifh von 
dranc. Querini..Vened. 1544; 1606. 8.; im Aus⸗ 
zug von Divtacd da Monforta. Bergamo 1591. 4. 
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Reden verräch fich unbeholfene Nachahmung der 

Alten. — Der Inſtaurator grümdlicher Forſchung 
und fritifeber ‘Bearbeitung varerländifcher Gefchichte 

war Bernardo Giuftiniano 87) fgeb. 1408; - 

ſt. d. 10. März 1489), ein raſtlos thätiger Staats» 

mann, Procurator v. St. Marcus, einheimiſch in 

allen Staatsangelegenheiten , ausgebreitete Kenner 

site mit tiefeingreifender Lircheilsfraft vereinend; er 

‚ Bellte die Geſchichte der Entfiehung des Staats bis 
jur Erwaͤhlung des. erften Doge in Rialto, Angelo 

Participazio [809] vollſtaͤndig, in edler Sprache 
dar, benußte zuerft nach Dandolo die von andern 
vernachläfjigten aͤlteſten Quellen und verftand fie zu 
fiihren und würdigen. - Seinem Werfe, ob ihm 
gleich die letzte Feile fehlt, gebührt eine hohe Stelle 

unter deu für hiſtoriſche Forfchung ergiebigen Ars 

beiten. — Gein Sohn Pancrazio Giuſtiniano 

fü: nach 1527] hielt nicht für rathſam, eine zufams 

menbängende Geſchichte Venedigs zu bearbeiten, 

weil er weder der Wahrheit untreu werden, noch 

dem Unwillen reizbarer Familien ausgeſetzt ſeyn 

woilte, hob alſo Merkwuͤrdigkeiten ?°) aus der Ve⸗ 

netianiſchen Kriegsgeſchichte LI006 bis 1454] her⸗ 

aus 


87) A. STELLAE vita B. J. Vened. 1553. 8.5 A. ZENO 
Diff. Voſſ. T. 2. p.’154.s Giorn, dei Lett. T.19. 
p.364:5 FOSCARINI p, 245. — De origine wrbis 
Venetiarum rebusque ejus usque ad annum quadrin. 
genteimum gefis (ll. XV.), Vened. 1492 (1534). &; 
im Thef. Ant. Ital, T.5. P. 1.; itallän, v. 2od. Dos 
menicho. Vened. 1545. 8.3 ©, Lod. Dolce. dafı 
1608. 8. 

' 88) De praeclaris Venetäf Ariftöeratiae geflis liber. 

"Bened. 1527. 4. Vergl. FOoscARıNn! p. 272. 

| 6,’ 
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aus, welche zum Theil fehr intereſſant dargeftefle 
find. — Der Dalmatier Coriolano Eepios 
ne 89) Iſt. 1493)] ſchilderte mit redneriſcher Fuͤlle in 
trefflicher Latinitaͤt· den Feldzug des Pietro Moce⸗ 
nigo gegen die Tuͤrken. — Des Konzlers von Pa⸗ 


dua Giandomenico Spazzarini [geb. 14293 


fl. 1519] mie wichtigen authentiſchen Utkunden reiche 

fich : ausgeftattete Wenetianifche oder vielmehr Pas 

duaniſche Geſchichte ift leider ungedruckt -geblies 

Ben 29). — Bon Andrea Mocenigo [f. ı742] 

haben wir. eine in Salluftifchem Geifte und Tone, 

mit unverfennbarer Wahrhettsiiebe abgefaßte Ges 

fehichte 2?) der Ugue von Cambray [1500-1517], 

worin freilich mehr auf die auswärtigen Eteigniſſe 

als auf die innere Staatsgefchichte Ruͤckſicht genom⸗ 
men iſt; doch werden vorfichtige Winke gegeben, 
welche dem Linterrichteten ſehr vwerfländfich und bes 
deutſam find. — Des Parricters und Genators 

Marino Sanuro ??) [ft. nach 1535]: tebensbes 

ur: zn ſchreibun⸗ 

89) De geſtis P. Mocenigi imperatoris N. III. Venedig 
1477. 4.;, e. al. Bajel 1544; Vened. 1594. 8.; ttaltäe 
niſch. Dened. 1570. 8. Auffallend ift die oft wörtliche 
Uebereinfiimmung mit Sabellico's Erzählung, wenn 
nicht beide Einen Führer, vieleiht Familien: Memois 
res, benugt haben, fo erfheint -Sabellico als sin 

ziemlich bequemer Aoſchrelber. 

90) A. ZeNo Diff. Voſſ. T. 2. p. 195. 

Oi) Bellum Cameracenſe. Venedig 1525. 8.; itallaͤniſch. 

ened. 15443 1562. 8. — Den Krieg mit Bajazet IL. 
din Zahre 1500 befang er in einem Gedichte in 7 Ser 
fängen, welches ungedruckt geblieben iſt. 

92) FosCakixi p.164. — Vite de’ Dogi, bey MuRA- 
Torı XXI. p..401.. Daß die in derſelben Sammo⸗ 
lung XXIV. p.3. abgedrudte, bey — = 

“ attung 


‘ 
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ſhrelbungen Der Doge [421-1493] fprechen tier 
fes Nationalgefühl aus und Intereffiren duch Mans 
nigfaltigkeit und ſoon sı00°an] Treue und Feitis 
ſche Genauigkeit der Mortzen; er bat viele Hands 
ſchtriften und archivalifche Unterftüßungen benutzt. — 
Der kennenißreihe Kardinal Gasparo Contas 
‚zint [R.1542] war der erſte, welcher ein: durch 
Umſicht und Genauigkeit mufterhaftes und daher 
mit ungerbeiltem Beyfalle aufgenommenes hiftoris 
ſches Gemälde ?3) des inneren Zuftandes, der Vers 
faflung und Verwaltung des Venetianiſchen Staa: 
tes entwarf. — Der um dem Unterricht der Ber 
netianifchen Jugend wohlverdiente Humanift Giam— 
bariia Egnazio ?*) oder Johann de Cipels 
AUs (aeb.14735 fl. 1553] ſammlete in der Manier 
Des Balerius Marius Anekdoten befonders von 

u. beruͤhm⸗ 


ſtatenng mit Geruͤchten und Kleinigfeiten doch Interefs 
fante Venetianiſche Geſchichte 1494-1500: von demſel⸗ 
ben Verf. ſich herſchreibt, wird durch die Zeugnifie des 
Pbillpp von Bergamo und des Aldo Manuzio hoͤchſt 
wahrfheinlid. Pa: 
‚ 93) FOSCARINT p.326. — De magiftratibus et repu-. 
blica Venetorum Il. V. Parts 1543. 4.5 Baſel 15445 
1547. 8 ; Dened. 1559. 8. u. fehe oft; auch in opp. 
Paris. 1571. f.5 Vened. 1578. £.; und im Thef. Aut. 
Ial. T. 5. P.1.; italianiſch. Wened. 1544.5 15455 
1551; 1554. 8. ꝛc. 
94) BAYLE f.h.v. — De exemplis illußrium viro- 
_ zum Venetae civitatis atque aliarum gentium, (Beri 
"ausg. v. Marco Molino) Vened. 1544. 4; Paris 
"2 3554. 16. —“De Caefaribws II. II. a Dictatore Cae- 
fare ad Conftantinum "Palaeologum, hine a Carolo 
M. ad -Maximilianum’ Caeſ. Venedig 1516. 8: — De 
: oigine Turearum in der Oporinfhen Samml. de reb. 
Turs, Baſel 1556. 1 * Kr PR ED TEN a. 
4 . — 
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berüßmten Venetianern; die Iateinifche Dietion iſt 
brav und unwandelbare Achtung fuͤr ſittlichen Werth 
verlelhet der Darſtellung ein hohes Intereſſe. — 
Niecolo Zeno 95) ſſt. 1565] erwarb ſich um Bear 
richtigung und Sicherſtellung der aͤlteſten Wenetia⸗ 
niſchen Geſchichte, durch ſorgfaͤltig kritiſches Stu⸗ 
dium der: alten Annalen großes Verdienſt; man 
ſtoͤßt bey ihm auf viele neue Anſichten und auf rich⸗ 
tige Bemerkungen, welche den andern Hiſtorikern 
entgangen. waren. — Weit weniger leiſtete für 
. bie ältere dunfle Zeit Pietro Giuftintago 2°) 
[t.1577], der feine Ernenaung zum. Hiftoriogras 
pher der Republif kaum Ein Jahr überlebte. - Er 
fchrieb fein: Werk [es reicht bis 1559) vor feinem 
Eintritte in den Senat; die Archive» waren ihn 
unzugaͤnglich und viele. Staatsverhältniffe, fremd; 
Sammlerfleiß fonnte ihn. gegen die feit Sabellico 
‚ fortgepflanzten Fehler feiner Vorgänger nicht. fchügen. 
Die. Ueberarbeitung,, welche. :er als Senator unters 
nahm , ‚brachte eigentlich nur. der neueren Gefchichte 
Cfie ift bis 1575 fortgeführe) Gewinn und enthält 
manchen lehrreichen Aufſchluß. Der Ton: N 
ftelung iſt vortrefflih. — Als mufterhafter 

graph zeichnet ſich Niecolo Barbadigo Tgeb. 
25345 fl.1579], ein geſchmackvoller Humaniſt und 
vertsefflüher Staatsmann, vor aus. "db 

ebenss 








=, pen origine * Barbari, che dißruffero r imperio 
i- Roma , ond’ ebbe printipio- Venezia, Libri XI. 
— 1557. 4.; fehe ver beſſert und verwehet. ici⸗⸗ 


di Venezia. daf. 1558. 8. 


:-96) Rerum Venetarum ab urbe coudita hiforise nxiu. 
a *5* £ .xVI. daſ. 1576. 6, 7 Stvasburg 
1611. £.; ital. E a Deöloggi, —* 15765 

— 
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febensbefchreißbungen des Doge U. Grittt und: deg 
Eard. Gasp. Contarini, wovon nur die erfie ?7) 
gedruckt ift, ftellen Die einzelnen Züge und Thats 
fahen zu einem vollftändigen Gemälde zufammen 
und bringen fie mit der Gefchichte des Staats in 
Verbindung; die. Sprache ift. vortrefflih und dem 
Sulius Caͤſar gluͤcklich nachgebildet. — Unter. ben 
Shriften des vielfchreibenden Sammlers ram 
eesco Sanfovino ??) aus Mom [geb.ı5215 
fi.ı586] iſt die Befchreibung Venedigs eine der 
bedeutenderen: und die genealogifchen werden noch 
jegt zu den : brauchbarften. in dieſem Fache gerech« 
net. — . Der jüngere Aldo?) [geb. 1547; R.d. 
28. Det. 1597] kann den verdienteften biftorifchen 
Doerſchern damaliger Zeit zugezähle werden, und er 
würde ficher ſehr viel für die allgemeine Geſchichte 
geleifter haben, wenn fein Vorhaben, eine folche 
zu ſchreiben, durch feinen frühen Tod nicht: vereis 
zelt worden wäre; an vielumfaflender Beleſenheit, 
Maga: « - an 


‘ 97) Andreae Gritti, Principis'Venetiarum, vita N. B. 

auctore. (ed. Jac. Morelli). Venedig 1792. kl. f. 

98) Venezia cittd nobilifima e fingolare defcritta in 
XIV libri. Vened. 1581. 4.5 vermehrt: daf. 1604; 
1663..4. — Dell’ origine e de’ fatti delle famiglie . 
illufßri d’Iecalia. Vened. 1604. 4. — Iftoria di cafa 
Orfina 11. II. Bened. 1564. 4,5 11. XI. daf. 1565. f. — 


Große Senfation machte auch: IRoria univerfale de - 


‚ Turchi. Vened. 1586. 4.5 1654. 2 voll. 4. | 
99) Vita di Cofimo de’ Medici. Bologna 1586. f. — 
i.45.Le azipni di Caftruccio Caftracane degli Autelminelli 
gnore di Lyeca,. con la genealogia della famiglia. 
Rom. 1590. 4. — Venticinque Discorfi politigi fo- 
pra- Livio della feconda guetra Cartaginenfe. Rom 
2005..8 5. —— 


% 
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nr keitiſchem Tact und politiſchem Scharfblick ka⸗ 


men ihm wenige Gelehrte gleich. Die Biographie 
des Cosmo de’ Medici iſt fait in jeder Hinſicht voll⸗ 


enden’; noch fchäßbarer aber tft durch gruͤndliche 


Forſchung und geiftvolle Benugung wichtiger Urs 


funden die haupsfächlich der dichtertichen Behand⸗ 
lung deffelben Stoffes durch Macchiavelli entgegens 


geſetzte Lebensgefchichte des Caſtrutcio. — 'b) Rom 
konnte, ſeitdem [1447] artftofratifchen und demos 


kratiſchen Bewegungen feſte Schranfen entgegenges 


ſetzt waren, ‚eine geiſtliche Herrſchaft weltlich confos 
lidirt wurde, welche feine Analyſe zuließ, ſo wenig 


Staat als Nation vorhanden war, kaum eine an⸗ 


dere Geſchichte haben als die der Paͤbſte; und da 


den an intereſſantem Stoffe ungemein reichhaltigen 
Tagebuͤchern der paͤbſtlichen Ceremonienmeiſter Bur⸗ 


tärd 100) und Paris de Graſſis 4) hier. feine 
Stelle gebührt, fo bleibe uns nur — 
| ſehr 


100) BuRCARDI diarium ab ®, 1483 usque ad a..1492, 
ı tum continwatiane ad a. 1506 in unvolliändigen Auss 
zügen abgedrudt in LEIBNITII Specimen hift. arca- 
‚nae f. anecdota de vita Alexandri VI. Hannover 1696. 
‚4. und in ECCARDI Scripte. med. avi T. 2. — 
Eine Handfehrift in der K. Centtalbibliothek zu Müns 
den in 11 Bänden in f. geht von 1484 bis 1538 
und iſt bloß defect vom Junius bis December des ers 
fen und vom März bis Auguft des legten Regie⸗ 
— rungsjahres Aleranders VL; Onufrio Panyinio 
bat es eigenhändig gefchrieden und es befinden ſich 
charafteriftifhe Randgloffen dabey. Auszuͤge daraus im 

V. ARETIN Beytr. z. Litteratur 1803. St.6. p. 49.3 


1804. St. I. P. 49. 735 St 2. P. 49. 
. 2) Ein Bruhftäf in HOFFMANN. nova frriptorum et 


monumentorum colledio T. 1. p. 477. — Berg. 
rag et Extraits des Miſ. de la bibl, du Roi 
‘2. Pr 
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ſehr ungleich beurtheilte Bartolommeo de’ 
Saechi 2) aus Piadena im Cremoneſiſchen Ges 
biete, und daher Platina benannt, [geb. 1421; 
ft. 1481] einige Nachricht zu geben. Er hatte nach 
vierjaͤhrigen Kriegsdienften fich blog mit Litteratur 
befhäftige „ war von Pius II, zum Abbreviatore 
ernannt und von Paul II. feiner: Stelle. beraubt 
und theils wegen der Kühnhelt, womit er auf recht⸗ 
liche Unterfuhung drang und: mie der. Appellation 
an eine KRirchenverfammlung drohete, theils wegen 
feiner Theilnahme an der römifhen Alterchumsge: 
ſellſchaft Hart mißhandelt worden, als ibm Sirtus 
IV, [14756) die Auffiche über die Barkeanfche Biblio: 
cthet überseug. Auf ausdrückliches Verlangen Dies 
ſes Pabſtes ſchrieb er die Gefchichte der Paͤbſte von 
Perrus an bis auf Paul IL; die Verhaͤltniſſe und 
Umgebungen, unter welchen diefes größern Theils 
gut und anziehend geichriebene Werk entſtand, Tafs 
fen durchaus Feine vollendete Unparteylichfeit und 
überall ftrenge Wahrhaftigfeit erwarten, und am 
wenigften. darf die Birterfeit, womit Paul II. beur- 

| teilt 


2) F. Arisır Ccemona litt. T. 1. p. 310 fq.; A. ZENO 
Dig. Voff. T. I. p. 255.; Giorn. de’ Lett. T. 10. 
p. 290.; T.13. p.418.; T. 26. p.304.; BAYLE ſ. h. 
v. — Vitae Pontiſſcum Rom. Vened. 1479; Nurn—⸗ 
berg 1481; Paris 14813 Tteviſo 1485. £.; e. al. Bes 
ued. * 1504 f.; Paris 1505; * Coͤlln 1512. 8.; *Colln 
1551. f.; mit⸗ dee Fortſ. Onuf. Panvint’s und 
Ant. Cicarella's; Colln 16003 1011. 4.3 Ital. 
Vened. 1552; 1565. 8.; 1594. 4.; mit Fortſ. daſ. 


1760-1765. 4voll. 4. — Hiſtoria urbis Mantuae 


et ſeren. familiae Gonzagae II. VI. ed. P. LAMBEC- 
caus. Wien 1675. 4.5 im Theſ. Ant. Ital, T.4.; b. 
-'- »MuRAT. T.XX. p.671. — Vita Nerii Capponii b. 
MuRAT. T. XX. p.475. — De principe N. HI. 
- Sranff. 1608. 8.5 Genua 1637. I% 


| 


“ 
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theillt wird, zum Maaßſtab derſelben genommen 
werden; deſto mehr uͤberraſcht die Freymuͤthigkeit, 
welche oft. in der Darftellung vorherrſcht, und Die 
Furchtloſigkeit, womit manche Tharfahen aufbes 
wahrt, manche Schwächen und Fehler gerügt, mans 
che; dem : päbftlichen Intereſſe unguͤnſtige Aeußerun⸗ 
gen mirgerheile werden. Auch zeige ſich nicht: fels 
ten kritiſcher Forfihungeneift und Benutzung von 
Urkunden. Miche bloß: für. fein; Zeitalter bar Pas 
tina viel- geleiftet ; auch die über feine Mängel 
fhonungslofer richtende Nachwelt ift. ihm danfbare 
Achtung ſchuldig. Seine Gefhichte Mantua's von 
den aͤlteſten Zeiten bis 1464 iſt in, der; älteren Pes 
etode :unzuverläffig und flüchtig gearbeiter, vund--im 
ber neueren zu abfichtliche tobrede der Familie Gons 
yaga , aber trefflich gefchrieben und für die fpäteren 


Zeiten nicht ohne hiftorifchen Gehalt. —- i) Mens 


gel, war unter dem aragonifchen Alphons V. Sig 
der ſchoͤnen litteratur und Sammelplatz trefflicher 
Köpfe, und-die litteraͤriſche Regſamkeit und Berrieb: 
ſamkeit erftarb nicht ganz während der. Spanifchen 
Herefchaft. Won t. Balla und Fazio ift ſchon 
oben (S. 103 u. 114.) die Rede gewefen. Antonio - 
Beccadelliſ) aus Palermo und daher Panor⸗ 

mita 


3) Moncıtorıs Bibl. Sie. T. L. p. 55.3 BAYLE ſ. v. 
Panormita; Ar. ZENO Diſſ. Vofl. T. I. p. 205.5 — 
Alfonfi didorum ac factorum memoratu digaorum 

. N. IV. Slorenz 1585.:4.;5 mie dem Nuszug und den 

- Zufägen des Aeneas Sylvius. VBafel 1538. 4.5 

- mit Deränd, u. Zufägen ed. D. CHYTRAEUS, Ro⸗ 
ſtock 1590. 4:5 Parallela 'Alpbonfina (ed. M. FreHe- 
RAUS) Hanan I6II. 4.5. in: J. Q. MEUSCHENII vitae 
fumm; vir..T,2. p. 2-40 5 und in PaLzsı Ed. Theſ. 
erit. ———— ler. 3139. T.2 — Gens m. 
tigen 
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mita ſgeb. 1493; ſt. 1471], einer der ausgejelch⸗ 
netten Humaniſten und -lareinifchen Dichter des 
sten Jahrhunderts, Stifter einer wegen Ihres 
heiteren und geiftvollen Tons mit Recht berühmten 
gelehrten Gefellichaft zn Neapel, der vertrautefle 
 Breund des K. Alphons von- Aragonien, fein ſteter 
Begfeiter und Rathgeber, bat uns höchft incereſ⸗ 
fante Ane®doren und Eharafterzüge aus dem Leben 
diefes Königs aufbewahrt, welche ſich eben ſo ſehr 
von Seiten vollenderer Glaubwürdigkeit: und Tree, 
als ducch plautiniſch launigen Vortrag und. treffe 
Uche Dierion empfehlen. — Giovanni Jovtand 
Pontano *) aus Cerreto [geb 1425; ft. 1503], 
Beicadelli’s Schuͤler und Freund und fo wie er 
Hebling des Meapolitanifchen Hofes, ein wackerer 
Moralift und als ſolcher ein muftergafter Politiker, 
beſchrieb die Meapolitaniſche Geſchichte feiner Zeit 
oder den Kampf König Ferdinands I. gegen Johann 
von Anjou und die demfelben ergebenen Baronen 
in Teicht fließender und duch Narürlichfeit claffifcher 
lateinifher Sprache; er zeige ſich zu gut unterrichs 
tet, um nicht bey aller Vorliebe für feinen Sou⸗ 
verän auf Glaubwuͤrdigkeit Anfpruch machen zu duͤr⸗ 
em — Pandolfo Eollenuccto 5) aus — 

ſt. 


tigen Briefe ſ. I. et a. (Neapel 1475?) kl. f.; Vened. 
1553.:4.5 Meapel 1746. £.  - 
4) J.J.P. vita per RoB, DE SARNO. Neapel 1761. 4. — 
Hiftoriae Neaäpolitanae f, rerum fuo aevo geftarum 
Il. VI. Neapel 1509. f.; e. B. Facio. Baf. 1566. 8:5 
€. COLLENUTIO. Dordredht 1618.8.5 im Thef. Ant. 
Ical. T.9. P. 3.3 italiaͤniſch: Vened. 15245 1544. 8. 
Neap. 1590. 4. — Opp. Vened. 1518-1519: 3 voll, 
4.; Florenz 1520. 3 voll, 8.; Baſ. 1538. 3 voll. 4. 
9) Compendĩo dellꝰ iſtoria del regeo di Napoli: I.VI. 
” gr Venedig 
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1500] hinterließ. eine geiſtvolle, mehr vorurtheil⸗ 
ey als umſichtig und mit erforderlichen gelehrten 
Vorkenntniſſen abgefaßte gedraͤngte Geſchichte des 
Meapoltianifhen Staats bis 1458; die Ungluͤcke⸗ 
faͤlle Ferdinands ſind nur in ihren Vorbereitungen 
angedeutet. Seinen Hauptzweck, den Verfall des 
Meichs aus den Meutereyen der Großen und aus 
. den fortwährenden inneren Unruhen abzuleiten, vers 
liert er nie aus dem. Auge, und die ganze Darſtel⸗ 
lung. iſt darauf berechnet , politiiche Belehrungen 
and Warnungen biftorifch zu begründen: und aus 
ſchaulich zu vergegenwärtigen.. Die Sprache ift 
einfah und gefällig. — Die Hiftorifch; politifchen 
Auffäge. des Triftan Caraccioli ©) aus Neapel 
..[ge6.14395 ſt. 18,17 ] find vol intereffanter Noti⸗ 
jen und zeugen von Klugheit und gefunden Blick 
eines: welterfahrnen Geſchaͤftsmannes. — Bon 
dem gelehrten, felbjidenfenden, humaniftifch reif ge» 
bildeten Arzt Antonio Ferrari Oalateo 7) 
aus Galatona [geb. 1444; ſt. 1817] haben wir eine 
ſchoͤn gefchriebene Beſchreibung Calabriens , das 
Reſultat gründlicher Hiftorifcher Forſchung. — Der 
‚Dominicanee Tommafo Fazello ?) aus Sciacca 


Venedig 1541. 8.3 mit Fortſ. des Mambrino Ro⸗ 
feo und Tommafo Coſto. daſ. 1591. 3 Thle 4.5 
lat. vvon J. N. Stupanus. Baſel 1572. 4.5 Dord⸗ 

rrecht 1618. 8. 

6) Vita Joannae I. reginae Apuliae, vita Serzanis Ca- 
‚ zaccioli, vita J. Bapt. Spinelli, genealogia: Caroli I. 

| Siciliae regis und mehreres b. MURAT. XXU. p-5. 
‚ 7) De fitu Japygiae; Defcriptio Callipolis; de villa L, 
...  Vallae, Bafel 1558. 8.; * Theſ. Ant, Ital. T. 9. 

P. 5.5 “ al. Lucca 1727. 8. 

" 8) MongiToris Bibl, Sic. T. a. 259%» — De re- 
ee 5 3 ; ‘ bus 


“ 
’ 
. 
& 
— — — 
* 
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fgeb. 14985 ſt. 1870)] bearbeitete auf. Bitten des 
Paolo Giovlo mit zwanzigjaͤhrigem Fleiße die 
Geſchichte Sicilieus; er bereiſte das Land viermal, 
um an Dre und Stelle Unterſuchungen anzuſtellen, 
und fein Werk ift ein unvergängliches Denkmal 
vertrauter Bekanntschaft mit. den vaterländifchen Als 
terthuͤmern und mufterhafter Genauigfeir im Samm⸗ 
len hiſtoriſcher Notizen; der Ruhm, Ddiefelben mit 
Gefühl und Kraft zu einem hiſtoriſchen Kunftwerfe 
verarbeitet zu haben, kann ihm fo wenig als feis 
nem Zeitaenofien, dem großen Marhematifer Frans 
cesco Maurolyco ?)- aus Mefjene [geb. 1494; 
R.1575], von dem wir einen jorgfältigen Abriß 
der Sleilianiſchen Geſchichte beſitzen, zugeitanden 
werden. — Die erſte Stelle unter allen Hiftoris 
fern der beiden Sicilien in dieſem Zeitraume bes 
bauptet Angelo di Coftanzo 10) aus Meapel 
[geb 15075. ft. nah 1591 ?] 5; er beſchaͤftigte fich 
feit- feinem 2sften Jahre mit dem Studium der var 
terländifchen Gefchichte, befonders um Collenuccio’s 
Jerthuͤmer zu berichtigen, verglich einheimische und 
auswärtige Schriften über diefelbe, benußte hands 
ſchriftliche Nachrichten und Archive, und vollendete 
fo in feinem 53ſten Fahre die Gefhichte Meapels 

vom 


bus Siculis Decades duse. Palermo 13585 1560. f; 
in Rer. Sic. Scriptt, $ranff. 1579. £.; ital. Vened. 
1573. 4.3 v. Dart. la Farina. Palermo 1628. f. 


9) Rerum Sicanicarum compendium. Meffene 1562. 4.5 
accedunt prolegomena, icon, vita et teflimonia de 
audore. daſ. 1716. f. . 

10) Storia di Napoli (bie erften 8 Bücher). Neapel 
1572. 4.5 vollftändig in 20 B. und new Überarbeitet: 
Aquila 1582. fol.; Meapel 1710; 1735. 4. Vergl, 
Bouterwek G. d. P. u B. B. 2 ©, 295. 
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dom J. 1250 bis 1489, welche zwar keinesweges 
frey von Fehlern und zum Theil auffallenden Mißs 
griffen Aft, aber durch verftändige - Auswahl des 
Eroffes, durch angemeffene Verbindung, durch erns 
ftes Streben nah Wahrheit ſich eben fo vortheils 
haft auszeichnet als durch den herrlichen Styl, 
welcher von Einigen als ihr Hauptvorzug angeges 
ben worden if. — k) Auch Eorfica harte ſchon 
feine Hiſtoriker; Pietro Felice Cyrnäus !!) 
aus Aliſio [geb. 1447; fl. 1806] ſammlete in ſchoͤner 
Sprache geographiſche und antiquariſche Nachtich⸗ 
ten; bis auf das Arabiſche Zeitalter iſt feine Be⸗ 
fehreibung für die Geſchichte wenig ergiebig, und 
von. da. an (bis 1477) ziemlich reich an Fabeln 
und Wundergefhichten; Antonio Pietro Filips 
pini !2) Iſſt nad) 1594] erwarb fih das Verdienſt, 
die. Älteren Corſiſchen Chroniken feit dem ı3rem 
Jahrhunderte vom LUntergange zu retten und bes 
kannt zu machen; in den vier: legten Büchern wird 
die neuefte Gefchihte [r569- 1594] unpartenifch 
und ziemlih genau dargeftelle ; ungeachtet vieler 
Gebrechen und Unvollfommenheitem ift diefes Werk 
als Grundlage der Gefchichte Eorfica’s zu betrach⸗ 
ten-und für den kritiſchen Forſcher nicht ohne Werth: 


4) Die italiänifhen Humaniften genoffen eine 
allgemeine Achtung und wurden als die fehrer Eus 
vopa’s angejeben; wißbegierige Juͤnglinge aus den 


2 Bee Corfieis-H.IV. 6. MurAT. XXIV. p. PER 
das vierte Buch enthält feine eigene Lebensgeſchichte. 
42) Iforia di Corfica, dal principio fin’ al 1594; di« 
vila ir XII libri, compofli da GIOVAN. DALLA - 
- GROSSA', “PIETRO ANTONIO MONTEGGIANI, 
MARCO-ANTONIOCECCALDI &c. Tournon 1594. 4. 
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entferniteften Gegenden befischten tafiens -Univerfis 
täten, und gebildere Fürften glaubten für ihren Rum 
und für die Beförderung eines befferen Gefchmads . 
in ihrem Staate nicht fücherer. forgen zu koͤnnen, 
als wenn fie italiaͤniſche Gelehrte zu fich beriefen 
und denfelben im fiererärifchen Angelegenheiten einen 
vorzüglichen Einfluß einräumten. Hiedurch geſchah 
es, daß die erfien lesbaren und wenigftens durch. 
Schoͤnheit der lateinischen Sprache, ausgezeichneten 
biftorifchen Arbeiten über mehrere europäifhe Stau 
ten und Voͤlker von Staliänern verfaße wurden. 
So fand Filippo Buonaccorfi 73) oder nad 
dem afademifhen Namen, welhen er als Mit» 
glied der roͤmiſchen Alterchumsgefellihaft angenoms 
men hatte, Philippus Callimahus Expe⸗ 
riens aus San Gemignano im Florentinifhen Ges 
biete [geb 1437; fl.1496}, gegen die Verfelgungen 
Maul II. eine Gicherheirsftärte in Polen, war der 
Vertraute der Könige Caſimir II. und . = 
brecht 


13) Vita auf. J. M. BRuro in Bupert vitis clariſſ. 
Hi. p. 248.5 A. ZENO Difl, Vofl, T.2. p316.5 
Giorn. de’ Lett. T. 26. p. 375. — Hiftoria.de.rege 
Uladislao f. clade Varnenfi cura SıG. SCHEUFLER. 
Ausgb. 1519. 4.; ed. J. M. BRUTUS, Cracan 1582. 
4.; in BonGarsıı Coll, — b. SCHWANDTNER 
T.1. p.433. — Epiſt. de clade Varnenfi in Loni- 
cERı Chron, Ture. — Hill. de iis quae a Venetis 
tentata funt ed, N. GERBELIUS, Hagenau 1533. 4-5 
in Loniceri Chr. Ture. u. in Bızarı res ‚Perf. — 
Ad Innocentium VII, de. bello Turcio inferendo 
oratio ebendaf. — Attila ſ. J. et a. (Trevifo 1489?). 
4.5 Hagenau 1531. 4.; hinter BonFını Decad, Frankf. 
1581. f. u. ſ. w. — Die Geſch. fe Reifen, iſt unger 
deuckt vielleicht in einer Polniſchen oder Petersburger 


Wacler’s Geſch. d: hiſt. Forſch. u, Zunſt. . & 
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| brecht und bekleidete die wichtigen Gefandefchafess 
poſten in Konftantinppel und Venedig. Auf Bits 
zen des Matthias Corvinus befchrieb er die 

Geſchichte des K. Ladislaus und der Niederlage bey 
Varna anſchaulich und geiſtreich in vollendet anti⸗ 
fem Ton; und was wir von ihm über Attika, über 
die Verfaſſung des rürfifhen Reichs und über die 

.  Wnterneßmungen der Denerianer gegen: die tuͤrkiſche 
Macht befigen, bat nicht bloß unverfennbares oras 
- torlfches Verdienft, fonderm zeugt auch von feltenen 
politiſchen Kenneniffen und Erfahrungen, von geuͤb⸗ 
„rem Scharfblicke und von kraͤftiger Begeiſterung 
fuͤr eine Grundidee, welche ſein Gemuͤth ergeiffen 

hatte. — Der genialiſch⸗ friegerifche Koͤnig Uus 
gerns Matthias Eorvinus gefiel ſich in. der 

"Umgebung irafiänifcher Gelehrten, und veranlaßte 

‚mehrere derfelben, wie den Buongccorfi und 
‘den oben (S. 108.) erwähnten Ranzano, fi 
mie Bearbeitung der Ungerfchen Gefchichte zu bes 
ſchaͤftigen. So verdanfen wir dem Galeoto 
Marzio aus Marni ſſt. 1478], welcher mehrere 

Jahre in des Könige Naͤhe febte, ein intereffautes 
Anekdotenbuch 7%); fo Fam auf Matthias Einlas 

dung [1487] Antonio Bonfint 25) aus Ascolt 
ui; 1502] nad Unger und wurde beauftragt, die 
landess 


4 


14) De jocofe didtis et fadis M. Corvini. Wien 1563. 
. b. Bougars und b. Schwandtner. Th. ı. 
528. 


f 


15) BAyLe f. k. v. — Rerum hungaricarum 11. XXX 
ed. M. BRENNER. 1543. f.; II. XLV. ed. J, Samsu- 
cus. Baf. 1568. £.; "Sranffurt 15795 Hanau 1606. 
£. ıc.; Ed. feptima, rec. et praefarus eft C, A: Ber. 
Leipzig 1771. ſ. — Unter f. Übrigen Schriften iſt 
die lat. Ueberſ. deẽ Sant demertenswerth. 
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sandesgefhichte zu ſchreiben, welche er bis 1495 
darftellte und unter K. Uladislaus beendere; zwar 
fann das.nichr einnral in reiner Latinitaͤt abgefaßte, 
mit :rednerifhem Schmucke überladene. Werk feine 
Gnade wor dem Richterſtuhl der Hiftorifhen Kritik 
finden, denn. Die. alten Fabeln der dunfleren ‚Zeiten 
find ohne Prüfung und Urtheil den früheren Chro⸗ 
nifen nachgefchrieben, und unverhaͤltnißmaͤßig vieles 
iſt aus der auswärtigen Geſchichte eingefchalter, 
was wenige oder feine Beziehung auf Ungern hat; 
aber doch trug das Buch bey, den Sinn für Stu⸗ 
Dium und Linterfuhung der Nationalgeſchichte zu 
wecken; und in der neueren Gefchichte, namentlich 
des K. Matthias, find: viele trefflihe und glaubs 
roürdige Notizen mitgerheilt, welche durch kecke 
Freymuͤthigkelt des Werheils gehoben werden. — 
Auch die erfte planmäßig geordnete und Durch ges 
drängt Fräftigen,, gedanfenreichen, obgleich ungleis 
chen Styl ausgezeichnete Gefchichte Franfreichs hatte 
einen Staliäner zum Urheber. Paolo Emilti *°) 
aus Berona [R.d. s. May 1529] wurde auf Bors 
(lag des Parifer: Bifhofs Etienne Ponder 
von fudwig XIL [1499] aus- Rom berufen, zum 
Eanonicus an der Kathedralkirche ernannt und mit 
. der 


‚„26) Bayte ſ. v. Emile. — . De rebus geflis Franco- 
Si IV. Che to) L. 1. era, £.; 11. VI. (bie 
1293) [.l. ee a (15108). f.; U. VI. LI. ee f; 
-+W.IX (bis 1488). CI. et a. f; 11.X, (das Iote Bud) 
"Aus feinem Nachtaß) ‘Paris 15395 1544: fol. u. ſ. w.; 
in ARNOLD! FERRONI sontio, ad Francisci I. obi- 
P. 1548. 2 voll. 8.5 1550. f.5 1555. 8. ꝛc. 
11601. f. — Das Werk wurde in das Franzo⸗ 
he and Teutſche uͤberſetzt. 


ı np 12 
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der Abfafjung einer vollftändigen franzöfiichen Ges 
fcehichte beauftragt. Er lebte in dem -Eollegium von 
Navarra ganz für dieſes Gefchäft und arbeitete fehe 
langfam und mit größerer Sorgfalt und. Strenge 
in Anſehung der Form als in Hinſicht auf dem 
Stoff; für die Forfhung ift fehr wenig geleiftet 
und faſt könnte man dem Gerüchte Glauben geben, 
daß er die von ihm benugten Handfchriften verbranne 
babe, um einer DVergleichung derfelben mit feiner 
Darftellung zu begegnen; die unverzeihlichften Ueber⸗ 
eiluigen und Mißverftändniffe find ben genäueren 
Unterfuchungen entdecft worden, nachdem ſie ſich 
lange genug auf feine Auctoritaͤt erhalten hatten; 
er verließ fi mehr auf fein Urthell und Auf feinen 
biftorifchen Taet, als auf Achte Quellen und treue 
Führer. Oft vergibt er das Hauptthema und: vers 
breiter ſich ohne fchicflihes Ebenmaaß über auswaͤr⸗ 
tige Angelegenheiten; die eingeſchalteten Reden er⸗ 
mangeln aller Natuͤrlichkeit und Wahrheit,‘ Doch 
bat er zuerſt Ordnung und Syſtem im die franjoͤſi⸗ 
fhe Gefchichte gebrachte und durch lichtoolle Ueber⸗ 
fit die fpäteren befleren Arbeiten vorbereltet und 
erleichtert. — England erhielt ebenfalls feine erfte 
lesbare Gefchichte von einem Staliäner. Polis. 
Doro Vergilio 17) aus Urbino ſſt. 1555) wurde 


von - 


17) BAYLE ſ. v. Virgile. —. Hiftoriae, Anglicanae Il. 
XXVI. Bafel 1534; 1536; 1556; *1570. E.; Leiden 
1649. 8 — :Proverbiorum:. lib, , Benedig 1498. 4; 
Bafel 1521; 1525.£. — De inventoribus rerum |], 
III. 1499. 8.3 11. VIIN..1516..4.5 1521. — De 
prodigiis N, III. .Bafet 1531. 8. — Schon früher 
war in der Mitte des funfzehnten Jahrhunderis ein 
Humaniſt aus Forli, deſſen wahrer Name von dem 
fein hiſtoriſches Muſter begeichnenden — 

*4 tus 


* 
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yon Mlerander VI. als Einnehmer des Peterspfen⸗ 
nig6 nah England geſchickt und von K. Heinrich 
Vi [sog] aufgefordert, die englifche Gefchichte 
ju ſchreiben; dieß beftimmte ihn, fein Vaterland 
aufjugeben und fih tn England niederzulaflen; er 
wurde zum Archidiakonus an der Kathedraifirche 
in Wells ernannte und ging erft in hohem Alter 
[1556], mehr aus Bedürfniß eines milderen Klis 
mas als der Meformation wegen, in feine Vaters 
ſtadt zurück. Sein Werk (reicht bis 1509) iſt nicht 
einmal mittelmäßig und kaum für die Zeirgefchichte 
von einiger Brauchbarfeitz; er hat weder mit Fleiß 
geforſcht noch mie Geift und Scharfblicd geordnet 
umd dargeſtellt; da er unbefanne mit der Staatss 
verfaflung und mir dem Narionalcharafter und ohne 
Erfahrung in Staatsgefhäften war, fo vermochte 
er nicht, iren und lebendig anſchaulich zu erzählen, 
was ohnehin zum Theil aus unfauteren Quellen ges 
ſchoͤpft iſt. Selbſt die Sprache ift ohne Feuer und 
Intereſſe. 


5) Die bisher angeführten Schriftſteller, eis 
gentlich nur beyfpielsweife aus einer uͤbergroßen Aus 
zahl ausgehoben, Fönnen von dem Reichthum Ita⸗ 
fiens in der hiftorifchen Litteratur einige Worftels 
lung geben und zugleich den Geift oder die Manier 
bezeichnen, welcher bey ihnen vorberrfchend war. 
Die Unglücksfälle und die großen Veränderungen, 
welche Italien feit dem Ende des funfzehnten Jahr⸗ 

bunderts 


Titus Livins Borolujenftis verdrängt worden 
tft, nach England gegangen und hatte in fhöner Sprache 
u das Leben K. — V. beſchrieben: ed. Tu. HEAR- 
u. NE Osford 1716. 8. i 
3 
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bunderts erfuhr, verliehen dem hiſtoriſchen Stu⸗ 
dium eine höhere Richtung und, gaben zur Erſchei⸗ 
nung claffifcher hiftorifcher Werke Veranlaſſung. 
Die Aufmerffamfeit auf die traurigen: Folgen dee: 
Fehler der Regierungen, der Zwietracht kleiner 
Staaten , der Erfchlaffung und Charafserlofigfeit - 
der. Bölfer war geweckt; eine große Summe furcht⸗ 
barer Erfahrungen, in fehr Meinen Raum jufams 
mengedrängt, bot ſich dem betrachtenden Gemuͤthe 
dan; und der Gedanke, duch Geſchichte zu wars 
nen, zu ‚ftrafen, zu befieen, zu ermannen, wurde 
erzeugt. Alle Scriftfieller, welche in dieſer Hin⸗ 
fihe durch Compofitton.und Sprache Epoche machen, 
find Florentiner und fichern ihrem Vaterlande eine 
Unfterblichfeit, welche allen polttifchen Katafleophen 
Trotz bietet. An der Spige dieſer hiftorifchen Mu⸗ 
fer Rebe Miccolo Machiavelii !?) [geb.14695 
fl. 1527], rechtlich und menſchlich, treuer Freund, 
guter Bürger; von feinem 29ſten Jahre an arbeis 
sete er im Dienfte des Staats an der Geite. des 


bochge⸗ 


18) BAviE ſ. h. v.; (G. M. GALANTı) Elogio del M} 
Meapel 1779; 2788. 8.5 8. B. BArperLı Elogio del 
M. Xonden 1794. 8.; Elogi Tosc. T.3.;5 Leben vor 
der Florent. Ausg. 1782.53 Bouterwel Geld. d, 
P. u. B. 3.2. ©.273 fg. — Iftorie fiorentine; il 
principe; la vita di Caftruccio .&c,;' discorfi fulla 
prima deca di T. Livio. Rom 1531-1532. 4; Dis 
nedig * 15405 154% 2 voll. f.8. — Opere. (Rom 
1550; (Senf) 1550. 5 Theile 4.; Vened. 1550. 3 voll. 

12.5 1554. 3 voll. 8.; 2ondon 1747. 2vell.; 1772. 
3 voll, 4.5 Lond. (Paris) 1768. 8 voll. 12.; verm, 

aus Mfpten: Florenz 1782. 6 voll. 4.5; * Philadelphia 
(Livorne). 2796. 6 voll. M. 8:;  (Blorenz) 1796 fg- 

8 voll. &; Baſel 1803. 9 voll. 8; Mailand 1804. 
10 voll, 8. — Franz. v. Th. Suirauder. Daris 
3799. 9 voll. 8. ; 


. 
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hochgebilderen Marcello VBirgilio, dem er das 
meiste feiner humaniſtiſchen Kenneniffe. zu verdanfen 
ſcheint, befleidere rubmvoll das wichtige Amt eines 
Staatsiefretärs und viele bedeutende Geſandtſchafts⸗ 
ſtelſen; wegen Verdachts, an der Verſchwoͤrung 
Pietto Carlo Boscoli’s und Agofline Capponi’s 
gegen die Medict Theil genommen zu haben, wurde 
er [1512] feines Amtes entſetzt, verhaftet und ges 
foltert, aber bald von Leo X. frey gegeben, mit 
dem Vertrauen diefes Pabfles und Clemens VIL 
beehrt und über die wichtigſten Staatsangelegens 
beiten zu Rath gezogen. Er lebte fortan ganz für 
titterärifhe Beſchaͤftigungen und wurde Schöpfer 
von Werfen, weiche bey allen Mißdeutungen, des 
nen fie Jahrhunderte lang. zum Theil ausgefege ges 
weſen find, als die glänzendften Erzeugniffe genias 
licher Driginalitär und Aftherifcher Bollendung eins 
fimmig anerfanne werden: Macchiavelli ers 
heine in großer, faft einziger Individnalitaͤt als 
treuer Mepräfentant der politifchen Denkart und der 
leitenden Primeinien feines Zeitalters, und: fo häft 
er allein eine immer für ihm nachtheilige Verglei⸗ 
ung mie den clafiifchen Alten aus. Sein politts 
ſches Suflem '?) kann, wenn es unbefangen win 
| faßt 


19) Diecorſi fulſa prima deca di T. Livio. Florenz 
3531. 4.5 In Anſehung der Sprache das vollendetſte 
unter den Machiavchifgien Werfen. — Il Principe. 
FKlorenz 3532. 4.; überf.: mit Anmerfungen und einer 
Einleitung begleiter von A. W. Nehberg. Hannover 
1810. 8. Vergl. Herder's Werke zur Philof. und 
Geſch. TH. 11.8. 156 fa. und Fr. Buchholz im 
Boltmann Gefh. m. Poltit 1803. ©. 2. ©.69 fg. 
Erſt 1592 wurde unter Innocentius IX. duch ben Je⸗ 
falten - Pofſevin die —— gegen da 2 
* oo... Pr ' 4 N r I ne 
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faße und: nach, feinen einfachen  Grundelementen ges 
würdigte wird, weder mißverftanden mod) durch ges 
bäffige Folgerungen verunftalter werden. Sein Herz 
fchlug für Freyheit und Menſchenwohl, und er Durchs 


ſchaute mie tiefem politiſchen Scharfblicke die viel⸗ 


geſtaltig furchtbaren Urſachen, aus welchen in dem 
Fortgange der ſtaatsgeſellſchaftlichen Entwickelung 
beide nicht gedeihen, konnten. Das traurige Reſul⸗ 
tat aller feiner Forſchungen und Erfahrungen: war, 
daß der Menfch im Staate nur durch Zwang ‚gut 
und glüclih werden fönne; und dieſes Reſultat 
ſuchte er für fein Zeitalter „dem er ganz ausichließs 
lich angehörte und auf welches: er Alles bezog, gel⸗ 
gend, zu machen. Italien war durch Zwietracht 
jerrüster und ohnmaͤchtig, von Ausländern beſſegt 
und bedroht; nur durch erzwungene Einheit, dach 
Kraft, welche von Gewalt ausging, fonnte es ge⸗ 
rettet werden von Unterdrückung; und. erſt, ‚wenn 
dDiefe große Hanptabficht erreicht war, ließ ſich Wies 
dergeburt der Freyheit hoffen. : Desmegen deitete 
er in. feinen Betrachtungen über die. erſte Decade 
des Uvius die Aufmerkfamfeit auf die. Geheinmiſſe 
2 > 5% 1 der 
Carl V. wohlverſtandene und geſchaͤtzte Buch gezogen; | 
für einen biftorifch orlentirten Leſer bedarf es gar kein 
ner Apoloqie. — Discorfo fopra il. riformare lo 
« Rato. di Firenze’ fatto ad inſtanea di Papa Leone X. 
in d. fe Werten. — Dell’ arte ‚della guerra, -$lorenz 
1521; 155I. 4. Venedig 1540. 8. — — waͤ 
send feiner Geſandtſchaften bey Ludwig; XII., Maxini⸗ 
‚. , Han I., bey dem KEardinals Collegium und: Zullus II. 
gehaltene Reden find gedrudt:. Florenz 1767 und An 
«den W. 1782. — .Rapporto di, cofe: della-Magne | 
v. 17. Jun. 1508 nebſt mehreren Briefen, auch am 
— — en vet. monumen- 
: %0zum p. 3 Bandini's Vorrede zu Sauim⸗ 
lung erhält menge ſchaͤtzbare —ãæã—n | 


— —âñ—ñi Se 
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dee Staats: und Regierungsfunft hin, wie. fie in 
der. Geſchichte Roms ſich enchüllen und in ihrem 
Erfolge anfchaulich werden, und deutete in überras 
fchenden Daradorieen: große. Wahrheiten an, melche 
der unerichöpflih reiche Tert für: fpätere Rälonnes 
wients geworden find, man bat diefe gefeiert, ohne 
der Duelle zu gedenken, aus der fie gefloflen was 
zen. Deswegen drang er in feinen Lehrbuche für 
Uſurpatoren, oder richtiger. in der Naturbeſchreibung 
der ufurpirten oberften Gewalt auf firenge Confes 
quenz in Begründung, Behauptung und Benugung 
der Hertihaft; den Weg zu Ddiefer, zu. der Politik 
ohne Moral, wie fie damals gebraͤuchlich war und 
im; der bedraͤngten Zeit Italilen Noch that, wicht 
den Weg zum Ruhm; Die folgerechte Methode, 

e Hercſcher handeln muͤſſen, um alles zur Zeit 









| ebörig zu benutzen, nicht mie fie hans 
len, wollte er zeigen, ‚Allerdings mag, wie 

5 werfichert, dieſes verkannte Buch an Lo⸗ 
renzo de’ Medici gerichtet geweſen ſeyn, um ihn zu 
—— wie er ſich zum unumſchraͤnkten Herrn von 
n und als ſolchen behaupten koͤnne; 
Suse 8 florentinifhen Staats und Ermannung - 
Stäliens war zu hoffen, wenn die Machthaber dem 
enle eines, Ujurpators fo glücklich, wie Eefare 
entfprachen 5: und das Gutachten, welches 
hiavelli [1519] über die Eineichtung der 
ifchen Staatsverfaflung auf Verlangen Leo's 
ete, ſteht mit dieſen Grundſaͤtzen im voll⸗ 
m Einflange. Deswegen endlich feßte er 
ieben Dialogen über das Kriegswefen Die 















d * roͤmiſchen Kriegskunſt anſchaulich aus 
er und begleitete dieſelbe mit gehaltvollen 
endungen ui * ZI — deren 

85 Rich— 
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NRichtigkelt von Meiſtorn des Faches bewährt ges 
funden worden if. Diefer Mann, vertraur mie 
den Alten, deren Weisheit er auf fein Zeitalter zw . 
übertragen wußte, erfahren in- Staats » und Res 
gierungsangelegenheiten , - fcharfiehender pſychologi⸗ 
fher Kenner der Menfchen , ihrer geheimen Nei— 
gungen und Schwaͤchen, ihrer Befirebungen und 
$eidenfchaften, unternahm’ die Gefchichte ‚feines Bar 
terlandes 20) zu fchreiben. Er wollte die That⸗ 
fache hiſtoriſch erflären, durch melde Ereigniſſe 
der dermalige Zuftand des Florentiniſchen Staats 
berbeygeführt und wie fein Wohlftand uud Anfehn 
bey unaufhörlihem Parteyenfampf durch energifche 
Eonfequenz dee fiegenden action erhalten und ges 
- fördert worden fen; das didaftifche Endziel feiner 
Darftellung kann Miemanden problemarifh ſeym 
Die ältere Gelchichte [dis 1434] wird ſummariſch, 
die neuere [1434 - 1492] ausführlich erzählt. "Er 
geht von Schilderung der jedesmaligen Verfaſſung 
aus, um den Standort zu bezeichnen, von welchem 
aus die Hiftorifche Bewegung am richtigften effammt 
und beurtheilt werden fan. Die inneren Berhälts 
niffe werden lichtvoll anfchaulich entwickelt, die ge⸗ 
Keimen. Beweggründe, die verſteckten Plane ſcharf 
erforſcht und offen dargelegt, die entſcheidenden 
Maagaßregeln und die bervorftechenden N | 
ein 


20) Iflorie fiorentine 11. VIII. (geſchtieben auf Befehl 
Tlemens VII. 1525). Venedig 1527. 8.; ena 
1537. 4.3 Vened. 15405 1554. 8. u. ſ. w. — 
Maierialien zur Fortfehung feiner Geſchichte kamen nach 
ME Tode: großentheiis in feines Freundes Biaglo 
Buonaccorfi .Hände: und find enthalten in: Diario 
de’ fuccefli piu importanti, feguiti in Italia, € par- 

ticorlamente in ‘Firenza’ dal 1498 al 1512. Florenz 
4368. 4. Vergl. Elogi Tosc. T.3. P. 94 
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einzelner Menſchen an der ſchicklichſten Stelle und 
ſe deß ſie dramatiſches Intereſſe erregen, in dem 

ud geſtellt; auswaͤrtige Angelegenheiten 
find nach feſter Regel (woruͤber ſich der Verfaſſer 
im Anfange des ſiebenten Buches befriedigend ers 
tlart) in-ihrer näheren Beziehung auf Florenz aufs 
gefaßt und mit angemefiener Sparjamfeit erörtert: 
Die feinften Bemerkungen über Denkart des Zeite 
alters und über Bolfscharafter,, über politifche Ans 
* der Parteyfuͤhrer, und nachhaltige aus Welt⸗ 
5 und Menſchenkenntniß tief gefchöpfte Res 

nen ſtehen da, wo ſie am kraͤftigſten wirken 


Fönnen. Oft herrſcht im der Erzaͤhlung ein zaube⸗ 





IH aber mahlerifche Genauigfeit 
in Angabe des Locale, wo gehandelt wird, und in 
fleiner charafteriftifcher Züge verwirk⸗ 
hi alles zur anfchaulichften tebendigfeit, An 
Harbeit, warürlicher Verbindung und teichrigfeit 
Di Fönıme Macchtavelfi feinem Bors 
Bilde tivius fehr habe; der Stoff verbot, mit dem 
Momer in epiicher Begeifterung zu wetteifern; von 
Tacitus bat er die Tiefe und Staͤrke der Berrachs 
zung; Die Reden, in welchen politifhe Maximen 
argelegt werden, find denen bey Dio Caſſius nicht 
aber F verrathen ſich zu bald als Werk 
orild erſtandes, indem fie den Perfos 
nd. Berpäinifen ju wenig angemefjen . find. 
Die = ache ift die wollenderfte Profa, welche die 
Hiänifche Litterarıe befigt, Flar, correct, fachreich 
D gedanfenvoll, oft etwas nüchtern und einfoͤr⸗ 
ig. Da Acben des Caſtruccio Caſtracani 2) iſt 
De mehr 
| Kae dä Eaftruceio fs oben ©. 166. Note 18. — 
TER ‚exäuien critique in M&moires de I acad. 
inferiptions T,7. Hifl. p. 320 fq. 
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mehr Dichtung als Geſchichte; die Willkuͤhr, wo⸗ 
mit hier Fabeln des Alterthums auf diefen ritter⸗ 


lichen Abentheurer uͤbergetragen und Plutarchiſche 


Sprüche ihm in den Mund gelegt werden, iſt ent⸗ 
weder Folge parriorifcher Abneigung gegen $ucca’s 


Tyraun, welcher an Florenz; Untergang gearbeitet 
hatte, oder des Unvermögens eines großen Kopfs, 


aus den Schranken feines Zeitalters und. feiner 
Umgebungen herauszutreren und fich in ganz andere 
Verhaͤltniſſe hinein zu denfen. V | 


Francesco Guicciardini 2?) [geb. d. 6 
März 1482; ft.d. 27. May 1540] von altem edlen 
Geſchlechte, verdanfte feine juriftiiche Bildung haupt 
fächlich der Univerfiräe Padua und hielt fhon im 


.. 23ften Jahre [1505] zu Florenz Vorleſungen über 


die Inſiitutionen und fland als Sachwalter in 
großem Anſehen. Ehe er noch das zu ſolchen Ges 
fchäften erforderliche gefegmäßige Alter erreicht hatte, 
wurde er [1512] mit der wichtigen Geſandtſchaft 
an Ferdinand den Katholiſchen beauftragt 0 © 
* ea 


22) Leben von D. M. Manni vor der Ausg. v. 17385 


Elogi Tof. T.2. p.306;5 Woltmann Geſchichte u 
Dol. 1802. B. 2. ©. 346.; Bouter wek a. a. O. 


S. 283. — Della iſtoria d’Italia 11. XVI. (herausq. 


v. ſ. Neffen Ugnolo ©.) Florenz 1561. f. u. 2 voll. 
8.3 vergl. Thuanus refitutus. : Amfterds 1663. ‚12.5 
Vened. 1563. 4; 11. XVII-XX. Parma 1564. 45 
11. XX. (herausg. v. Th. Porccadi) 1573; * Vene. 
1640 u. fehr oft; Venedig 1738. 2 voll. f.; * Freyb 
(Zioren;) 1775. 4 voll. 4.; in Racc. dei- Clafic# I 
vol, 15- 17., ein aus Kandfchriften und Pritifher Ders 
gleihung der Ausg. verbeflerter Text. — Lateiniſch 
von Cdl. Sec. Curio. Baſel 1566, £ u. 2voll, 8; 
franzoͤſiſch. London 1738. 3 voll, 4; auch ſpaniſch, 
englüfh, tale — 7 * 


— 
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ſprach den von ihm. gefaßten günftigen Erwartun⸗ 
gen. Leo X; ernannte ihm [1516] zum Generals 
eommifjäe der päbfllichen Truppen mit fehe ausges 
dehnter Gewalt und übertrug ihm. [15187 die 
fhwierige Statthalterfchaft von Modena und Regs 
gio; in Ddiefen Stellen und als Statthalter von 
Parma, Romagna, Bologna und [1526] als Ober» 
befebishaber des päbftlichen Heeres berhätigte er 
feinen männlichsentfchloffenen Eharafter, Klugheit 
und Scharfblid, Menfchenitebe und ſtrenge Gerech⸗ 
tigkelt. Unter Paul III. entfagre er [1534] dem 
Gefchäftsieben, begab fih nah Florenz und lebte 
die legten fünf Sabre feines Lebens auf feinem 
tandgute Montich. Schon früh war er geneigt, die 
Dentwürdigfeiten feines. Lebens zu fihreiben; "aber 
fein Freund Jacopo Mardi rierh ihm ab und 


machte ihn aufmerffam darauf, daß er. fih durch 


ein ſolches Werf Neid und DBerfolgung zuziehen, 
wenigftens den Vorwurfe anmaßender Selbftfucht 
nicht ausweichen werde. . Guicctiardini entichloß 
fih alfo, die Gefchichte feiner Zeit, zunächft in Bes 
ziehung auf Itallen, doch mie NRückficht auf ganz 
Europa zu fchreiben und noch mitten im Gewirre 
bes Gefchäftsiebens fing er an [ı525} den Euts 
Fluß zur Ausführung zu bringen; an der Vollen⸗ 
dung feines Werkes verhinderte ihn der. Tod, und 
ben den letzten vier Büchern wird Die firengere 
elle am meiften vermiße, fo wie hingegen die er⸗ 
fen fünf Bücher als die ausgearbeiterften und voll 
enderften gelten. Seine Gefchichte Staliens [1493 - 
1532] ift ein Herrliches und wahren Genuß gewaͤh⸗ 
zendes Werk, welches zwar den Mufterarbeiten der 
Alten nachgebilder war, aber dabey das eigenthuͤm⸗ 
liche Gepräge der modernen Zeit an fih träge, Im⸗ 

mer 
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mer) neun und Präftig.tritt der Grundgedanfe her» 
vor, daß finnlofe: Herrfchfucht ihre eigenes Werk 
zerſtoͤre, und verbinder die verfchtedenartigften Er⸗ 
feheinungen einer fehe thatenreichen: Zeit zu einem 
Ganzen. Da er oft als Augenzeuge und thätiger 
Theilnehmer, ftets mit genauer Kenntniß der Pers 
fonen und Verhältniffe, würdig. eraft und, freymuͤ⸗ 
thig erzähle, fo kann er auf einen fehr hohen Grad 
von Glaubwürdigfeie Anſpruch machen; und die ers 
was grellen Farben, welche er bey Schilderung der 
Schlechtigkeit der päbftlihen Regierungsverfaſſung 
oder bey Winfen über Franfreih und Venedig 
auftraͤgt, gereichen feiner Wahrheitsliebe und feis 
mem Patriotismus, fo wie der Unmille über Alexan⸗ 
der VI. und Franz Maria Herzog von Urbino fehr 
ner vedlichen Offenheit und feinem ſittlichen Selbſt⸗ 
gefühl zur Ehre. Er entfaltet die Anfichten und 

ane der Großen mit allen ihren Folgen, den Zus 
: fammenhaug einer Begebenheit in ihren geringfüs 

‚gigften Vorbereitungen; eim fiherer pfnchologifcher 
Blick ließ ihn die Toralität eines Menfchen fchnell 
und richtig auffaflen und mit den Begebenheiten 
bündig combiniren; doch herrſcht die Thatſache ins 
mer vor. Daß er.alles, was geſchieht, vom Ehr⸗ 
ſucht aus Eigennuß ableitet, nichts von Religiofis 
täe und Tugend, iſt ein fchrecflicher Beweis von 
der allgemeinen VBerdorbenheit der damaligen Zeit, 
kann aber fehwerlich zu einem nachtheiligen Schluffe 
auf Guicetardini's Charafter berechtigen, mie 
ihn Montaigne *?) zu ziehen nicht ungeneigt ‚ges 
wefen zu ſeyn fcheint. Eher möchte der Hiftorifer 
bisweilen den handelnden Perfonen feine — 


3 spa — 


J 


9:93) Effais live. 9, chap. Io, 
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fere Betrachtungen untergelege und ihnen Geſichto⸗ 
punete geliehen haben , welche fie der- Natur. der 
Umſtaͤnde nach nicht haben konnten. Auch ließ 
ihm feine reflectirende Bedachtſamkeit manche Dies 
benumſtaͤnde bedeutender erſcheinen, als ſie wirklich 
waren. Ueberhaupt iſt die Darſtellung etwas zu 
aus fuͤhrlich und oft geſperrt; auch find Wiederho⸗ 
lungen nicht vermieden. Aber wie reich wird der 
tefer durch Gedanfenfülle, durch gewichtigte Betrachs 
tungen und Folgerungen, durch zreffende Charafters 
fchilderungen und kraͤfiige Winfe für alle folche 
Mängel entſchaͤdigt. Der Styl ift anziehend leicht, 
feibft bey oft ziemlidy langen. Perioden, felten ges 
drängt, häufig nachlaͤſſig; Gemeinfprüche dienen zu 
Einfeltungen . und Uebergängen. Das Bild des 
Zeltalters tritt in reinen Umriſſen, fcharf und. augs 
drucksvoll gezeichnet, vor unfer Gemürh, wenn wir 
Diefes Geſchichtsbuch aus der Hand legen 2°), 


Edle 


24) Der Neffe des großen Kiflorikers, :Lodovico ©, 
[geb. 15235 fl. 1589], der in den Niederlanden lebte, 
darf nicht unerwähne bleiben; er hat Aber die Ge⸗ 
ſchichte feiner Zeit glaubwürdige und mannigfaltig - ins 
tereflante Nachrichten mitgetheilt und eine fhäßbare 
Belhreibung der Miederlande gegeben; auch feine Anek⸗ 
dotens Sammlungen find nicht ohne Werth. — Delle 
cofe pi ‚memorabili fequite fpecialmente. nelli paci 
bafi dalla pace.di Cambrai dal 1529 in fino all’ 

a. 1560. Antwerpen 1565. 4. ꝛc. — Deferittione di 
tutti i paeſi bafli. daf. 1567..£.; ital. franz. lat. daſ. 

° 1588. £. — Dei detti e fatti notabili. Vened. 1569. 
8.26 — Ore di ricreazione, Antw. 1568. 16. 1. — 
Er zog aus f. Oheims Geſch. politiihe Vorſchriften 
n. Gentenzen ans: 1 Precetti e le fentenzie più no- 

tabili in materia di ſtato. Antw. 1585. 4. Vergl. 
Hager geogr, Buͤcherſaal. B. 4. St. 3. S. 412 fg. 
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Edle Einfachheit und der geiftreichen Geſchaͤfts⸗ 
männern eigenthümliche pragmatifche Ton herrſchen 
auch in den Schriften des republifanifchen Jacopo 
Nardi 27) [geb. 14765 fl. nah 1555] und des 
Genators Filippo de’ Nerli 25) [geb. 14875. fl. 
1556], eines rreueifrigen Anhängers der Medichz 
beide waren Freunde Machiavelli’s und Gule— 
etardint’s. Ben ftarf contraftirendem polttifchen 
Charafter und bey entgegengefegten Anfichten und 
Grundfägen werden ihre Darftellungen und Urtheife 
Durch Pritifche Vergleichung von großer Wichtigfeit 
‚für den Hiftorifchen Forfcher und koͤnnen zur Auss 
mittelung des wahren Beftandes der Thatfachen ers 
ſprleßliche Dienfte leiſten. Nardi, anfpruchlofe 
Beſcheldenheit und einfache Sitten mit ausgebreis _ 
teter Erudition und Feinheit des Gefchmads vers 
einend, Verfaſſer einer noch jegt als elaſſiſch aner⸗ 
Fannten Weberfeßung des Livius (Denedig 1747. 63 
1574. 4.), genoß verdientes Anfehn und hatte bes 


deutenden Antheil an der Megierung feiner Vaters 


ſtadt, bis er [1534] feine Abneigung gegen die Has 
milie Medici mit der Verbannung aus Florenz 
 büßen mußte. Als Verbannter lebte er in Venen 
dig umd zulege in Inon, und befchäftigte fihb mie . 

Y Befchreis - 


25) ©. Leben v. Carlo Nardi im Race. d'opuſe. 
feient.. e filol, T.14. p.199. — Storie di Firenze, 
I. IX. Cherausg. v. Franc. Stuntint). Lyon 1582; _ 
Florenz 1584. 4. — Vita d’Antonio Giacomino Te- 
- balducci Malefpini. Floren; 1597. 4 
- 36) Elogi Tosc. T.2. p.319. — Commentarj de’ fattl 
eivili occorfi dentro la cittä di Firenze dal a. I215g. - 
al 1537. II. XII. (herausg. v. Franc. Settimant, 
welcher auch des aufrihtigen Bernardo Gegnt 
lorent. Geſch. v. 1527 - 1555. ebend. 1723. zw 
Tage förderte,) Augsburg (Elorenz) 1788. 6. =" 
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der neueſten Geſchichte feiner Vaten 
121737] über die er als Augenjeugt 
und unmittelbar Theil nehmender Staats beamter 
vollſtandig unterrichtet war 5" die Darſtellung · iſt 
äuferft genau und zur Kenniniß der inneren Vers 
hätmiffe ſehr Tehrreich ; "ruhige Unbefangenpeit und 
—— akeit iſt von einem erflätten G 































der Medici nicht zu erwarten; die Sprache zeich⸗ 


ch kunſtloſe Elegang und Fräftige Praͤci⸗ 
—8 It, Günftling der Medict; Tirretäs 
bilder, mit: den’ Staatsverhältntffen vers 
und in der Staarsverwaltung erfahren, be 
ſchraͤnkte ſich An feiner lichtvoll geordneten und ats 
d gefchriebenen Gefchichte des Florentinifchen 
ebenfalls Tediglich auf den inneren Pat 
df und auf den davon abhängigen Wechſel 
tfoffung; aber bey feinem entfchiedenen Ins 
er das fürftlihe Haus Fann er in dem, 
mlich iſt, auf volle Glaubwuͤrdig⸗ 
ruch machen; feine Entwickelungen 
8 bedürfen einer ſtreng laͤuternden 





4% Kr} j "FE \ 

o Varcht 27) (geb. 17025 ſt. d. 

esh ein Füpner Denker und genialiſch⸗ 
22 u. in 0 Rayzo vor d. Sefd.; v. Glov, 
2 tar (vor — u Storia fiorentina, weile 

iu prineipalmente : fi contengono l’ultime  revc 
sion Br la repubblica fiorentina e lo ſtabilimento 
elle cafa de’ Medici II. xXV. (herausgeg. v. Franc. 
Gettimani). Colln CHinsdbare) 29% f. Kern 
Elben: desiRih Otvosgk- im: Thef. Ant. Itals T.8. 
3 D. 2 — — — fh Ne -Lsioni 
ERS. Dinge: Mr. Cyen 
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ft, en Cosmo von Medici beauftragt, die 

jere florentiniſche Geſchichte, zunaͤchſt in Bezie⸗ 
jung auf die regierende Familie, zu ſchreiben. Sein 
get —— ohne ſich jedoch bloß auf Florenz 
u beſe einen kieinen Zeitraum [1527-45 38) 










e Vergleichung aushalten; 
rchive geöffnet wurden, weiche er 


aung. laufender Volfsfagen wenn den ‚BVBorrf heil 
die gleichzeitige. sfientliche Meinung,;oft durch 
mildernden oder. — Bufa , —* 
Nachwelt vergegenwaͤrtigt wird. Die Urtheile 
ſind nicht: ſelten nad Launen wenn ebils 
der, beruhen häufig auf vorgefaßten und, 
haben 









nig feſtgehaltenen Meinungen , 
5* ‚das Gepräge energiſcher 
Amithigfeitg und. Barchi’s unbefiochene 
on ndigfeit wurde durch die Kern womit 
nu großperzoglihe Familie die Bekanntmac eis 
5 f ihre Deal en — en 


ſuchte, 
* en hr pc ze 


* 












der: 
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| —— BEN 12; 3 | 215 Iron — 
6XXx) Str. '1590. 4.) und ne Pain (ler. 57035 
17306 4:5 Gamma voll, ;8:) die beruͤhmteſt⸗en. 
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| a tiſta Adern 28). (geb.'uim 
satz —* er als Menſch 
gleich ungswerth, ſchrieb die Geſchichte ſeiner 
[1936-1774], wobey er von Florenz; als ei 
em Bine Aus ‚ausging und ſich über ganz Star 
—— Er ſelbſt erklaͤrte ( S3.) ſein 
Berf für ne Forsfegung der damals nur band; 
briftlich vorhant ſen Varchi'ſchen Geſchichte; es 
chließt aber daibe auch n die Guiertars 
iniſche an ‚0 wird. gewöhnlich. als Fortſetzung 
ent Beer. t Die -forgfältige Gendufgfeit, 
‚mit. welcher —— in ihrem vollſtaͤndi⸗ 
A * enhange und nach ihrer oft verſteckten 
ntſteb Entwickelung unterſucht, und die 
—— arheit, womit dieſelben dargeſtellt 
ind, Häben dem Verfaſſer den unbeſtreitbaren Ruhm 
>= ’ gla yürdiäften und reichhältigften Hiftos 
j T) ben; und de Thou's (der dieſem Füßs 
| in der: Heichichte Italiens viel zu verdanfen ih 
“nr Be N hang; daß Adrtani von dem Groß 
N Bid mir geheimen Nachrichten über mans 
Biematifce Ereigniffe und deren nur wenigen 
und Staarsmännern befannte Veran— 
fung ao unterftügt worden * 
wir 




























— a Im Bi. : 4 
J— „! 
=) Bakıe wos befonders Mazzucensutn Fü 4. v.;3 
erwet a. a. ©. ©.297. -Iforia de fuoi 
s ivifa in XXI libri. (Hifansgia. von feinem 
X arcelio 9.). Florenz 1583, f,; con li fon- 
— e tavola delle" cofe piü, notabili. Wened,.1587. 
- gvoll. 4.— - Lettera ' a G. Vafari fopra gli antichi 
ee nominaei da Plihis. Fidrenz 1567. 4.; vor d. 
5 von Vasarı vite de” — — 
44 — Birke Reden. * 
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wird. durch Mid. Docctantt'a Zeugniß 29), nach 
welchem er von; diefem: Fürften zur Unternehmung 
einer folhen Arbeit aufgefordert worden iſt, beftär 
sigtei Zwar gränze die; Ausführlichfeit der Erzähr 
g oft an Weitſchweiſigkeit, aber fie: wird nicht 
fig, - weil fie mahleriſch ift: und das Nachdenken 
in Anſpruch nimmt; Anfichten und Urtheile empfeh⸗ 
len fich durch Nichtigkeit und überrafchen oft durch 
Scharfſinn und Tiefe, welche nicht im Geiſte der 
Meflerion, fondern. in-umfaflend gründlicher Keunt⸗ 
niß der. Thatſache liegt. Der. Ausdruc ift einfach 
lichtvoll, haͤufig einförnig und etwas: gedehnt. Das 
Werk verdient mehr Beachtung, als es in neueren 
‚Zeiten gefunden. zu. haben ſcheint. rn 


| Scipione Ammiraro.39) [geb. 17315 fl. 
d. 30. San. 1600], ‚aus einer alten. florentinifchen 
Emigranten: Familte,, melche ſich zu Lecce im, Mens 
politanifchen niedergelafien. hatte, fand- Li 569), nach 
langem unfteren. teben. eine. freundliche. Aufnahme 
bey dem Großherzog Eosmo in Florenz und wurde 
u von 


29) Catalogus ſeriptorum florentinorum. p, 103. 


30) MAzzucc#eLzı, — Delle iflorie fiorentine II. XX. 
Florenz 1600-1641. 2 voll. f.; mir der Forrf. feines 
adoptirten Sohnes, (eigentl, Erikoforo del Bianco 
aut Montajone) bis, 15734. 1. XXXV. daf, 1647, 2 
voll, £,5-daf, 1749. 3 voll. £. — Delle famiglie no» 

bili Neapolitane, T. 1. dafı 15805, Ts 2. 1651. &5 , 
Delle famiglie nobili Fiorentine, T.I...baf..1625. f.; 
mehrere einzelne Genenlogieen, melde geſchaͤzt wer⸗ 
den. — Opuseoli. daf. 1637, fg: 3 Theile 4. — Im 
den zu ihrer Zeit: vielgelefenen Politiſchen Abhandlun⸗ 
gen Über. Tacitus (Rlor, ‚15945 15985; Vened 15995 
Padıia 1642. 4. ı.) wird. oft. gegen Machiaveli pos 
Ittifche Freygeiſterey polemiſirt. — Wieles von Ihm 
it ungedruckt. 


| ZA 
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son biefem beauftragt, "die florentiniſche Geſchichte 
zu ſchreiben. Seine Arbeit geht vom Entſtehen 
der Stade aus und reicht Bis 1434; fie if die 
Feucht ausdauernden Fleißes und arünbficher Fon 
nn kaun als die vollftändigfte, auch in Hin⸗ 
ſicht auf — Unvarteylichkeit als eine der 
A geften. Es ift keins ihrer gering⸗ 
e; daß urkundliche Machrichten woͤrt⸗ 
J mmen find. Die Darſtellung macht 

auf‘ feinen Anfpruch, fie iſt fchlicht, maͤnn⸗ 

lich ernſt und der Treue und Wahrhaftigkeit unter⸗ 
die urchellende Betrachtung wird gewoͤhn⸗ 
gedrängt eingeſchaltet. Yu der Spra⸗ 
* Heide das Beſireben, ſich dem Tacitus zu 
— unverfennbar und artet nicht ſelten in Af⸗ 


fer To sine die Genealogle harte fein Schrifts 


— — et ar 
ei ar": 
er — — — 
— utfhlaond 
durchaus nicht, in Anfehung des 
—— hiſtoriſchen, durch Form und Spra⸗ 
k chneten Werfen einen Wettſtreit mit 
zu 'beftehen, bat aber dennoch den entſchei⸗ 
influf —* Vervollkommnung und Geſtal⸗ 
Kir ı Studiums gehabt. Teutſch⸗ 
t feine ChHriftianifirung fortwährend’ 
yen Einfluß empfuriden und zwiſchen 
"fand gegen Eude des funfjehneen 
‚eine auffallende politiſche Aehnlichkelt 
— in kleine Staaten aufgeloͤſt, wels 
arbe ſich zu eonſolidiren; beide wur⸗ 


u Reibungen — | 
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und, an, einen "Separatismus patriotiſcher Nationa⸗ 
litaͤt gewöhnt, der fuͤr das Ganze nicht auders als 
verderblich werden konnte: der Adel ſtrebte dem In⸗ 
tereſſe der Fuͤrſten entgegen; die feſtere Begründung, 
und fortſchreitende Erweiterung der fuͤrſtlichen Macht) 
war mit, dem Anſehen des Kaifers als Neichsobers; 
hauptes unvereinbar 5; der; Wohlftand der Staͤdte 
war, vonder Raubgier ıfehdeluftiger Ritter bedroht, 
In belden bluͤheten Handel und bürgerliche Bes: 
triebſamkeit, die Quelle ſtaͤdtiſchen Reichthums und 
Luxus, der das Gedeihen ‚der litteraͤriſchen und ara) 
tiſtiſchen Cultur beguͤnſtigte. Sehr. früh ging die 
enthuſiaſtiſche Liebe für das claſſiſche Alterthum aus 
Italien nach Teutſchland über und ſchuf einem alle, 
nrächtig: feuchtbaren Zeitgeift,, welcher uner 
folgenreiche Umwandlungen der ſittlichen Dentart 
und der Richtung litteraͤriſcher Thaͤtigkelt he 
fuͤhrte, bedingt und gehoben durch Achtung für 
Reinheit der Sitten und durch "Ehrfurcht für das 
Heilige, welche in einem großen Theile Itallens 
erlofchen oder durch Egoismus des Genuſſes und. 
durch theoretiſche Einſeitigkeit gekuͤnſtelter 
geſchwaͤcht war. Die teutſchen Juſtaurator 
alten Utteratur, Reuch lin und Rudolph Ag 
cola, mit ihren zahlreichen Gefaͤhrten ud Schuh 
geiffen muthvoll den. ſcholaſtiſchen Obfeurönsien 
am und wendeten das geiftige Refularuf 
fher Studien auf Umſtaltung der litteräriſchen 
finnung und Grundanfiht an, während die me 
italiaͤniſchen Humaniften fih im Bewundern 
Nachahmen der clafjifchen Sprachform gefielemun% 
in Italien, fireueten die teutſchen Humaniſten auf 
ihren Wanderungen in Staͤdten und an de 
Saamen freyerer Erkenntniß und beſſeren Ge 
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aus ſchloſſen ſich in Aitteraͤriſchen Vereinen am 
Mhein an der Donau, in Strasburg, in Schlett⸗ 
ſtadr in Baiern zur Befoͤrderung wiſſenſchaftlicher 
Abſichten und Unternehmungen feſter am einander 
an and zogen thaͤtige, fuͤr alte Litteratur eifrige 
Buchdrucker in ihr Intereſſe. Wie in Italien hul⸗ 
Digremwiel® Fuͤrſten, beſonders im ſuͤdlichen Teutſch⸗ 
amd iner herzlicher und raͤftiger, wie Kaiſer 
Maximilian L., der emporſtrebenden neuen oͤffentli⸗ 
«en, ing, beihüßten und. beförderten Litteras 
tur und a, ud ließen fich die Verbreitung lis 
—— in ihrem ‚Kreife fehr angelegeu jenm, 
f, wenn er an Höfen etwas gelten 
fi den Studien bingeben, und die 
©, Dalderg, Stadion, Hutten 
2— init verdientemn Ruhme in den Jahr 
—— Uftteratur glämend‘ hervor, 
— vn unfterbtichen Eifer, mit welchem 
HB Y) großen‘ Städten‘, befonders in 
urn ne —— 
— en, verdunkeln zu foͤnnen. "Die 
der erſten Etweckung humaniſti⸗ 
Tee 2 ee ur * iſchland keinen bedeutenden 
| —8 bie rei -Sammierfleiß erprobte’ ſich 
4 * an * —— Chronifen nid 
für einzelne Striche des 
f Bayer feländeg: pn Gelingen tieferer For 
| {rel Mockii nd Webung des Fritiichen 
dee Darftellung ließ fich bey das 
iger der litteraͤriſchen Culture nicht 
rwarte * wc der Siun für hiſtoriſche Be; 
chaͤſtigung uı Unterhattun angeregt, das Ins 
ierefie für Geld chie Des. Waterlandes belebt und 
mn dupänife dejielben ein 
Mi emmpoliris 






















— —* 
faſſ 


—* 


politifcher »Gefihtspunct ; aus: weichen fie zu * 
ge angedenterz Ältere Gefchichtswerfe wurs 
den eifrig aufgefuche und befanne gemacht; für die 
Bearbeitung der oͤſtreichiſchen, baierſchen und 
ſchweizeriſchen Landesgeſchichte geſchahen bedeutende 
Schritte; und der weniger von Treiziauerwein _ 
als won Pfinzing verſuchte allegoriſch⸗ romanti⸗ 
ſche Ton in Behandlung biftortihen ——— wen 
* Aufmerkſamkeit. 


vBom gewaltigſien und fürwahe nicht auf eing 
nzelne Parten oder, auf eine Glaubensformel. bes 
sänften Einfluffe.auf, Teutſchlands Litterase übers 
aupt, und. auf hiſtoriſche Studien —8 


ar die kirchliche Reformation 31), . Die Begrüns 
; germaniſcher Kirchenfreyheit war (don duch 
u 









ajeler Kirchenverfammlung vorhereitet worden 
nd das [1448] dem hwachen Kaifer Friedrich III, 
gewonnene Wiener Concordat fo in 
Ueberjeugung und in, dem Wi — 
| SR, der teurichen Kierifep,.daß es 
Abneigung ‚gegen Die ‚aufgezwungene U 
von Rom nährte und. ihren, durch Unterd 
traͤftigten Unwillen reijie. Jndeſſen de fie Do 
hl fhmwerlih auf dem Wege öffenslicher. 
J 3 irn oe Side se se 
J änderung ‚von, den ‚tief und. 
Fr Ai — fm. wie es di 
Di — 


















* Bilters und Mertens Schriften Seblrfen 
Empfehlung ; verläumberifhe Schm ungen DH 
“ zeichften unter allen modernen WWeltbeg 
"ner MWiderlegung. Auf $. —— Antla 
5 Meäftig in der Hall. A. 8, 3. 1811. Mk. 
u... geantwortet worden. 
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volution war, welche von Lehre und Grundſaͤtzen 








ten» auf das. lebendigſte Theil nehmens 
den Millionen in Anfpruch nahm.: Will man auch 
Die der: Phantafie der Menge mit. eis 
ner alle edlere Lebensverhältniffe umfaflenden Grund» 
idee weniger beachten, ob ſie gleich die Eurftehung 
und wunderſam schnelle‘ Verbreitung einer oͤffentli⸗ 
hen "Meinung und die Zufammendrängung aller 
ee Ferne auf Einen Punet zue ums | 
mitrelbaren Folge: hatte, ſo kann Doch die lang⸗ 
dauernde und von Offenbarung einer neuen Gebans 
kenwelt abhaͤngige Einwirfung der Reformation in 
litteraͤriſche Auſichten und Beftrebungen nicht unbes 
mierfröbleiben. Der; Zufammenhang der Reformas 
tionsideen mit: dem vou der humaniftifchen Littera⸗ 
sur gegen Scholaſtieismus gemachten Gebrauche 
p jedem Unverblendeten in’ die: Augen. : Die 
fr Durch welche die Hierarchie den Geiſt teuts 
—— gebunden hielt, wurden geloͤſt; 
aus der druͤckenden Vormundſchaft despo⸗ 
Ucher ind argliſtiger Auctoritaͤt ward er ſich ſeibſt 
wieder gegeben und zu freyer Selbſtſtaͤndigkelt er⸗ 
—— her litteraͤriſche Charafter konnte ſich fortan 
Dem Inneren des Menſchen heraus bilden, da 
—— ‚von außen her obſervanzmaͤßig aufge⸗ 
denngen: oder mechaniſch angelernt worden war. 
woͤglichſt weit fortgefegte Unterſuchung 

ward % , und Polemif, die oft verfantte 
Mutter und Pflegerin litteraͤriſcher Freyheit und 
konnute ohne kuͤhne, Alles zergliedernde 
feicifcje Prüfung nicht beſtehen. Gemeingeift, aus 


Drug Bi Wiedergeburt des Gemuͤthes ent, 
elte —— * — 
die 

























ausging und das ganze Denkſyſtem der für religioͤſe 


1862 Perisder mi Mraldiiun? 


die Mehrheit ſtrebte nach Belehrung; aus der 
Duelle der Erkenntuiß, welche bisher nur Geiſtli⸗ 
chen und wenigen Auserwählten zugaͤnglich geweſen 
war, konnte jeßt."dern ganze Latenfbandı ſchöpfen 
Die Unrerrichtsanftalten winden vermehrt und dem 
neuen Geiſte der Zeit gemaͤß eingerichtet; zu ihrer 
Ausſtattung und Unterhaltung boten: Die eingezoge⸗ 
nen Kirchenguͤter reichliche Unterſtuͤtzung dar· Auf 
den proteſtantiſchen Unlverſitaͤten herrſchie ein freyer 
humaniſtiſcher Ton, und die ſegenreichen Folgen des 
Studiums der alten Utteratur gingen auf alle Dis⸗ 
eipfinen uͤber, welche bisher von ſcholaſtiſcher Form 
ae der mie Te verleider und 
arınfeligem ini erabgewuͤrdigt ges 

| —9* waren. Sollte auch der: Werih der Huma⸗ 
nioren 32) damals· uoͤberſchaͤtzt worden ſeyn/ farcift 
voh ihre Herrliche Wirkung auf Die’ Univerſaius 
der litteraͤriſchen Bildung in einem, 
archiſchen Schulzwange ſich entwinde aden’ 3 
nicht zu verkennen, "und die am 
figtem Kenneniffe gewannen hledurch ang nn 
Befonders gift diefes vom den hiftorifhennSrudieig 
von denen bisher > aufı den höherem 
keine Motiz genommen worden war)! Die eifeige 
Beſchaͤftiqung mit den alten Elaffifern machte "Die 
Berücfichtigung der» alten: Geſchichte nothwendig 
und bey. der ganzen; durch: theologifches und mei 
fes Intereſſe beſtimmten Richtung litteraͤriſcher 
keit mußten hiſtoriſche A 
fgungen »bald als unentbehrlich erkannt 





























* a ER Hure — — —— 
Bi in bir „ae * der täten ebs 
* was abſprechend erh et 


pflegten, ? He * 


Teutſchland im 3.u. 16. Ih ueberſicht. — 
Daher empfahl Mel an cht ho h (und naͤchſt ihm 
meer erung des Schulwen, 
proteſtantiſchen 
diente, als 






















Teutſchland unſterblich ver⸗ 
Gelehrter und Menſch gleich ehrwuͤr⸗ 
—————— DR Apr. 74 
| riften die: hiſtoriſchen 33) nicht Dem 
legten Platz einnehmen) ‚nicht nur nachdruͤcklich das 
Studium der Geſchichte, ſondern er hielt auch. hi⸗ 
ſtoriſche Borlefungen in Wittenberg, und auf meh⸗ 
teſtantiſchen Univerſitaͤten ?4) murden fruͤh⸗ 
or he sebrftüßte für nothwendig erachtet 
dieß der geringfuͤgigere Vortheil wel⸗ 
iſtoriſche Utteratur der Reformation zu 
at. Höher iſt ſchon anzuſchlagen, daß 
leſeluſtiges und für hiſtoriſche Uns 
ungen empfängliches und fehr lebhaft ſich ins 
end Apnillkın bildere ; noch höher aber, 
* * 


‚a —— t in (nodo — nl! 1543. s. — 
lli Smalcaldici origo, progreflus et exitus; Vita 
J Aaurim (1552); Annotatio rerum praecipuarum quae 
F acciderunt 1850-1561 in Fre hers Samml. Th.3. — 
„» ‚Hilft. zer. gef, in Graecia. feipı. 1546, 8. — Hill. 
.. - de, fratrum orthodoxorum ecclefiis in Bohemia, Hei⸗ 
u. deib. 1605; Leipz. 1625..8: — Vocabula rei numa- 
.  ziae, Wittenb. 1549. 8. 26.5. Chronologia Nicephori. 
. Bafel 1561. f. ꝛc — Die Biographicen des Eob. 
Heſſas 1553 u. Phil, Melanchthon's 1566. ꝛc. 
20 Da das Daſeyn hiſtoriſcher Lehrſtellen auf den pro⸗ 
— Univerſitaͤten im ſechzehnten Jahrhundert 
bezweifelt worden iſt, fo muß hier daran erinnert 
. — daß ſchon 1533 in Marburg Eoban Heſ⸗ 
>fuß: und 1554 Joh. Glandorp Profeſſoren der 
"waren; fs 1565 bekleidete Mic. Beuther 
denhiforifhe Profeffur zu Strasburg und etwas fpd« 
‚ter hatte Neiner Reinecctus daſſelbe Amt tn 
. Frankfurt 0. d« ©. und>nachher fe 1583 inGHelmfiädt; 
+ anderer minder berühmten Männer nicht zu ige 


% 
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daß fie der Forfhung und * — des 
Hiſtorikers eine feſte Richtung gab, indem ſie lehrte, 
nichts auf fremde Auetoritaͤt anzunehmen, ſondern 
überall,» wo es folgenreihe Wahrheit galt, auf 
die: erften, lauteren Quellen zurück zugehen und‘ 
die in ihrer eigentlich wahren Geftalt erkannte Vers 
gangenheir nach wiſſenſchaftlich pragmatiſchen Bes 
ziehungen auf die Gegenwart zu betrachten. v Schon 
die früheren Eontroverien zwifchen den Meuerern und' 
Verrheidigern des: Alten führten auf) diefen Ges 
ſichtspunet Hin; aber in feiner ganzen Michtigfeie 
und in feinem vollen Umfange wurde er erſt fpärers 
hin aufgefaßt. Die nähere Veranlaffung zu dieſem 
biſtoriſch ⸗kritiſchen und pragmatiihen Verfahren 
gab der gelehrte katholiſche Eiferer Johauu Do b⸗ 
net ehe aus ep ben Nürnberg, und das 


“sB kn 











ms Liebe Lebensbefchreibung der T 
e 1530 den Reichstag zu Augsburg 
* 70 9.5; Will und Nopitſch — 
NLeriton. Vvon feinen unzaͤhllgen 
nid ih nur auf die merkwuͤrdigſten aufme 
Canones apoftölorum, Mainz 1525. 4. 
Deereta coneilii Triburienſis. daf. 1525. 4 7 
ſolae deererales ver. Pontifitim rom. ante cou 
Meaenum. Branff. 1526. 4. — Epiftölae Auge 
antiquae > —— ni ee "An 
regum -Traliat got tentis referi 1529. 
a Sieben Köpfe Luthers 1529. 403 late Beipz. 
\. 152% 4. — lũdori Hiſp. de offciis- —*— 
FS⸗wi. 1334. 4 —ſInnocentii III. H. VE. de: ſaero 
- : ‚alteris myfterio. daf. 1534. 4. — Antiqua et infignis 
Bu Nicolai Papae I:, ejüusd. decreta baf. 1536. 
? ‚Sacerdatüi ac faerificii novae legie : . 
= Sngoif 15444: — :Defenfio ceremoniarum 
s: Mae, daf. 1544. 8. — Vita Theoderich daf. 4544. 
—* nr * we ) — — BBTO- 
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HeiWenbeißeinr ie Sodt &us benannt [geb. 
10. Jan. 1552], welcher die neue Lehre 
nachdruͤcklichſten mit hiftorifhen Waf⸗ 
334 viele die alte Kirchen⸗ und Cultusver⸗ 
———— — Denkmaͤler bekannt machte, das 
Ham Der Quellen mit Erfolg polemiſch benuße, 
freylich auch zu einer gehäfligen hiſtoriſchen 
lequenzmacheren den Ton angab. Geine Anz 
ungen würden. von Seiten der Proteftanten 
he oratoriſch und bibliſch⸗paraͤnetiſch als 
ritiſch zuruͤckgewieſen, und erſt Sleidan 
edlere Weiſe dieſelbe Methode zum 
der proteſtantiſchen Partey an, ohne je⸗ 
ter als auf ſein Zeitalter auszubreiten. 
m durch vereinte Bemühungen meh—⸗ 
— und von religioͤſer Begei— 
evangeliſche Wahrheit durchdrunge / 

er pror — ber Theologen ein Werf zu Stande, 
velches die Frucht ſorgfaͤltiger Quellenforſchung 
war, die gelun 0 ene biftorifche Apologie des Prote— 
| u8 enitbiele und, für das Studium der Ges 
/ ihte Er oche machte. Die erfte Idee dazu fafte 
\ mas ** m feinen Zeitgenoffen zu: einfettig vers 
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von der magmelt felten nad) fets 
* nem 





ER 
f n 
- 


4. — — antiquse devotionis circa: Miffam 
' et omnem alium cultum Dei. Mainz 1549. fi5' auct. 
j en AURIFICUM. Denedig 1572. 8. — Hifloriae 
rum 11.XII. Mainz 1549: f. vorzüglich: wegen 
der eingerücten zahleeihen Urkunden, Actenftüde und 
Briefe ſchaͤtzbar. — Selbſt die verrufenen Commen. 
“ taria de actis et fcriptis M. Lutheri, Mainz 1549. f.5 
Paris 1565. 8.; Chlin 1568. 8. (der zweyte Theil if 
Se .. enen) enthalten‘ eine Menge merfwürdiger 
Mottzen und Winke über die katholiſche ut von 
— auter Gebrauch · ia werden: Tann. 


| ‘190 u Periode. ©; end 
dem URN OD tief gele 


Gere, 
ſcharfſinnige und geiſtvolle fhürmifche Eiferee für , - . 


ſeine Unfichten der: evangelifhen Wahrheit Mars 
thias landet) (Flach), eigentlich Fra neo⸗ 
wig, aue Albona in Iſtrien, und daher Zliyricus | 
‚fneb.d:2. Maͤrz 5205 1.0.11. Maͤrz 876) 
welcher‘ während feines Aufenthalts: in Magdeburg 
‚mit mehreren Gehuͤlfen (Antheil batten Sohann 
Wigand, Matthaͤus Juder, Bafikius Fa 
ber, Andreas Coroinus, Thomas Ho it hu⸗ 
ter Ebeling Alemannus Martin Copuc, 
—* Veldpot, urn Hid feld, 
a SET —— David 
> Y 2 ER — —— * 


"a, 2. Witten. ‚Sranffutt 272 5. 3: 
Schraͤckh Lebensbeſchr. ber. Gelehrten. M. 7 ‚Le 
ya ®.192-fg. — Unter feinen vielen Schriften find, die 
bemerkenswertheſten hiſtoriſchen: Catalogus teftium Ge 
ritatis. Bafel 1556 8.5 Strasburg 15682; f.- mit einem 
Anhanq; ed. J. C:.. "DIETERICH.. Frankfutt 1666 
- (1672). 4.; ine Teutſche überf. von Conrad Lau _ 
> tenbad. daf. 1573. f.; bie Umarbeitung imo 
Boularit's (Lyon 1597. 2 Theile 4.; Genf 1608. e) 
erleichtert den Gebrauch. Sewoͤhnlich glaubt! 
. Wilhelm Eifengreyn'habe feinen Catalogus teftium 
«, E veritatis. ‚Dillingen 1565. f. diefem Buche entgegenges 
— ſebtt; aber dieſer enthaͤlt Lebensbeſchreibungen verdiens 
"ger Kirchenlehrer, nach Tritten heim's Muſter. — 
Daran ſchließt ſich gewiſſermaßen an: Varia doctorum 
fo piorumque virorum de corrupto eceleſise ſtatu Pocr 
* Baſel 15573 Augsb. 1754. 8. — Miſſa latina 
“6:7 jofgabe olim, ante Romana eirca 700 Domini annura 
in⸗uſu fuit. bona fide: ex vetuſto authenticoque co- 
em aice deferipta. Otrasburg 1557. 8.,.—, -De.t 
none -Imperii Romani’ad»Germanos. Baſel 1566. 8.; 
Frankf. 1612. 4. — Er, gab zuerſt herans Sulpiciä 
severi hiſt. eccl.: Baſ. 1556. 8.5 Lucius Fi icus 
Maternus de etrore prolanarum ‚religionuns., daſ. 1562. 
no. Bes und — a Um der 
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David Eicel 
beim Radenfis, Nicolaus Beumüller, 
abardı Niger, Derer Schroden, Mars 
ver, Conrad Agrius) die Riefenars 
„beit unternahm; Die Geichichte der chriftlichen Kits 
he?) aus, den Quellen zu fchreiben und, hiedurch 
——— beweiien, daß die dehte und Verfa 
ng der katholiſchen Kirche neueren Urſprungs fen, 
Obgleich von Fuͤrſten und reichen Privatperſonen 
‚Coon den Koryphaͤen der theologiſchen 







war doch großer. Koſtenaufwand, es 
war ausgehreiteter Briefwechſel, es; waren Reiſen 
exforderlich,, um den Beſitz und Gebrauch der.nd, 
Schriften, und Urkunden zu ‚erlangen... Mit 
swerthein Fleiße haben, dieſe Männer ger 









het Mn ; 0..fehr- Durch Vollſtaͤndigkeit und Gründs 
oe 1.9227 — — — ei u 9 Ye an lichfeit 
. 37) Die Geſchichte Jer!afen drevichn Jahrhunderte iſt 
"beendet und fo- beſteht das Werk aus 13 Centurlen, 


wovon nur: die: erften vier in Mandeburg , die fünfte 


in Sjena, die -fehste zu Regeusburg, die fiebente im 


geforicht ;...ihre, Darftellung zeichnet 


er, Casparsteunsulus, Bil 


‚perfönlicher, Abneigung ſaſt gar nicht) 


* 


Meklenburgiſchen und Die folgenden In Wismar aus⸗ 


aearbeiter ‘worden find :  Hiftoria integram ecclefiat 
Chrifii ideam - - fecundum Centurias comple&tens 
nl 1,1559- 1574-7 voll. £.; -die. erfien drey Centu⸗ 
xien ‚vermehrt: daf. 1562. £.; der neue Abdruck mit 
Anmerkungen: Nürnberg. 1757 - 1765. 4 Bde 4. iſt 
— micht beendet worden und begreift ‚nur die erſten 5 
+ Kent; die von Ludmw. Lucius zu Balel 1624 in 3 
— Faollanten beforgte Ausgabe iſt mangelhaft; Lukas 
her fiander’s Auszug und Fortfegung: Tübing. 1592 fg. 
9 Bände in 4. wird geſchaͤtzt. Vollſtaͤndige  litterdris 

+. She Nachrichten uͤber dieſes Wert findet man. in SA- 


— — ja —— ⏑⏑ ” 
*t 2. P. 184 fq. ” 


5 aliquot pios viros in urbe Magdeburgica congeſta. 


lichkeit als durch treffendes Urtheil und durch licht⸗ 
vollen Pranmarismus, befonders in der von allen 
ihren Vorgängern vernachlaͤſſigten Geſchichte des - 
Glaubens aus. Zwar ift die Dispoſitlon fehler 
baft und den Totaluͤberblick ſtoͤrend, es begegnen 
einzelne groͤbere Mißgriffe, meift Folgen einer nicht 
genügenden Kritik, es find oft mehr rohe Materia⸗ 
fien mitgerheile, als funftimäßige Verarbeitung ‘ders 
felben verſucht; aber immer bleibe dieſes Werk ein 
unfterbliches Denkmal der rühmlichften Anftrengung 
des durch eine fruchtbare Grundidee enthuſiaſtiſch 
belebten menfchlichen Geiftes, vielumfaſſender Erus 
dition und feltener Michtigfeit der Anſicht und Ber 
zrachtung; auch der hie und da zu Entflellungen 
und UWebertreibungen dee Tharfahen und Folgerun⸗ 
gen fortreißende, überall vorwaltende polemiſche Ei 
ber bedarf in einem ſolchen Zeitalter und unter fol 
chen Umftänden Feiner befchönigenden Apotogie, 
Durch diefes Werk gewann die kritiſche Forſchung 
in den biftorifhen Studien Dafeyn und Gehalt; _ 
die vielfeitigfte Anwendung der, Geſchichtswahrhei⸗ 
ten auf eben und Gefchäfte erfchien ‚im ihrem gaus 
zen Glorie; und fogar die von einfeitigem Parteys 
geifte eingegebene Widerlegung ?®) der 


38) Muzio aus Giuftinopoli trat in ber Ifria’ facra 
(Bened. 1570, 2 Bde 4.) zuerſt ald Beſtrelter der M. 
Gent, auf. — Weit berühmter it Eefare Daros 
nid, von der Congregation ded Oratorlums, nachher 
Eardinal [ft. 1607], der’ in vollftändigen zuſammenhan⸗ 
genden Zahrbühern der erften zwölf Jah ‚Hühder 
chriſtlichen Kirche dem Beweis führen wollte, daB Je⸗ 
fus Stifter der roͤmiſchen Pabſtmacht und die kathou⸗ 

—ſche Lehre und Kirchenverfaflung von dem erſten 
hunderten an fo beſchaffen geweſen ſey, ey 


- 
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giſchen Centurlen brachte dem aus Quellen gefloffes 
nen hiſtoriſchen Marerialienvorrarhe unerwartete 
Vortheile. J 


Wenn wir des ehrwuͤrdigen Theologen Mars 
sin Chemniß [geb. 15225 fl. 1586] claffifche Pruͤ⸗ 
fung der Tridentinifhen Kirchenverfanmlung (1568 
fg.), des fleißigen Dav. Chytraͤus [geb. 1530; 
ſt. 1000) Hiſtorie der Augsburgifhen Confeffion 
(1576; worauf das ausführlichere WWerf des Georg 
Eöleftinus 1597 folgte), und Reiner Reinecs 


«tus Iſt. 1595] verdienftlihe Merhode und For⸗ 
ſchungseifer ausnehmen, fo trug der Vorgang einer . 


fo mufterhaften Unternehmung feine Früchte für 
diefes. Zeitalter ; das erlaubte der Zwang und die 
‚hatte Einfeirigfeit des reltgisfen Partengeiftes nicht, 
für deſſen Friegerifhe Geſchaͤftigkeit Mückfehr zu 
fcholaftifcher Pedanteren bequemer und nugbringens 
der war, als Ausbildung und Anwendung liberas 

ler 


zehnten. Ben harter Parteplichfeit und ganz unfritis 


ſcher Leichtgläubiakeit, bey groben Verſtoͤßen gegen die 
Chronologie (weihe U. Pagi trefflid berichtige hat), 
ift fein Werk doch wegen vieler, aus dem päbftlichen 
Archiv zu Tage geförderter Urkunden, von denen frei» 
lich mehrere unaͤcht oder verfälfcht find, eine wahre 
Bereiheruna der Hiftorifchen Literatur zu nennen: 
Annales ecclefiaftici. Nom 1588 - 1607; Mainz 1601 - 
1605; Coͤlln 1624. 12 Folianten; mit den Fortfeßungen 
des dipiomatifh reichhaltigen Ddorico Rayıraldo, 
des Jac. v. Laderchio, des bedäcrliheren Henrt 
‚ Spondé und des verädtlich kriechenden Abr. Bzo—⸗ 
vius, nebft A. Pagi: Lukka 1736-1756. 38 Fo⸗ 


f 


Kanten. — Auch Tann Baronio's Martyrologium . 
Romanum. Rom 1586. f.; Vened. 1587. 4.5 Antwer⸗ 


pen 1589, f.5 Vened. 1597. 4. dem hift. Forſcher mans 
che Ausbeute gewähren. . . ! | 


Wachler’s Geſch. d. hift, Forſch. u. Bunt. L. N 


Pr a mente Periode, * 


ler Studien. Aber der ausgeſtreuete Saame ging 
im folgenden Jahrhunderte herrlich wuchernd auf. 
und srug hundersfältige Frucht, nicht bloß für 
Zeurfhland, fondern für einen großen Theil der 
europäifhen Staaten. 


Die hiſtoriſchen Huͤlfskenntniſſe murden in 
Teutſchland ziemlich forgfältig und im Verhaͤltniſſe 
ju den folhen Studien zu ſtatten fommenden, Das 
mals noch ſehr aͤrmlichen Unterftügungen nicht ohne 
Erfolg bearbeitet. Für Berichtiaung und Sicher⸗ 
ftellung der Chronologie geihahen bedeutende 
‘ Schritte. Der fruchtbare, durch Bearbeitung des 
Koran [1553] und durch Verbreitung richtigerer 
Worftellungen von den Arabern und Türken bes 
ruͤhmte Züricher Theolog Theodor Bibliander, 
eigentlich Buchmann [f. 1564], machte einen für 
fein Zeitalter dankenswerthen Verſuch, dem Bes 
dürfniffe chronofogifcher Tabellen 37). abzuhelfen. 
Ungleich mehr leiftere der große, um mathematis 
ſche Geograppie hochverdiente Marhematifer Ges 
rard Mercaror #9) aus Ruremonde [geb. 151235 


39) Temporum a condito mundo usque ad ultimam 
‚ipfius aetatem fupputatio partitioque exadtior. Bafel _ 
1558. £. — Morheraegangen war das zu feiner Zeit 
ungemein beliebte Buch des ungluͤcklichen Johann 
Fund aus Wöhrd bey Mürnberg lhinger. 1566]: 
Chronologia h. e, omnium temporum et annorum... 
computatio. Nuͤrnb. 1545. fs5 verm. Königsberg 1552; 
. 15545 1562; c. contin. Wittenb. 1570; 1578; 
1602. f. I Ä Ä 

30) Gemeinfhaftiich mit dem Genfer Prediger Matt. 
Beroald [f. vor 1584) gab er heraus Chronolagia 

ex eclipfibus et obfervationibus aftronomieis et S. S. 
teſtimoniis demonſtrata. Vaſel 1577. 8 — — 
53 J —* - Zands 


’ er.  . r r — = 
— u : . * 
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fl. zu Duisburg 1794]; feine Berechnung der Zeie 

bezog fih auf dem Umlauf der Sonne und des 
Mondes und zeichnete fih durch Schärfe und Präs 
eifion aus, welche die competenteſten Richter aner⸗ 
Fannten und priefen. Auch erwarb fi um beflere 
Methode der Chronologie und um Lnterfuchungen 
einzelner Abfchnitte und Epochen Abraham Bu— 
‚Holzer xX) Aſt. 1584) fein geringes Verdienſt. 


-  Rafcher noch und glücklicher bildete ſich das 
Erudium Der Geographie aus. Hier bewährte ſich 
die Vielſeitigkeit, Die gelehrige Empfänglichkeit, 
die danfbar:fleißige Benußung fremder Entdeckun⸗ 
gen, welche feit dein funfzehnten Jahrhundert einen 
Hauptjug des litteraͤriſchen Nationalcharafters der 
Teutſchen ausmachen. Der Stoff zur. tänders und 
Völferunde mußte größerntheils von Ausländern, 
denen günftige kocalverhäleniffe denfelben reichlicher 
datborem, entlehne werden; doch wurde auch felbft 
dieſer durch mancher wackeren Teurfchen Beobachtun⸗ 
gen und Unterfuchungen beträchtlich genug vermehrt. 
Die Reiſeluſt befchränfte fh nicht auf das froms 
men Gemuͤthern heiligsmwerthe gelobte fand, deſſen 
treue umd ausführliche Belchreibung duch Hans 
Tuher #2) und Bernhard von VBreyden 

bad 


Landkarten find aenau und bis In das Trte Jahrh. 
ünübertroffen. Globi coeleftis et terreftris fculptura. 
Lömen 15415 1551. — Atlas. 1584. — 
1 “3*8 ige chronologiea. Freyſtatt 15765 1594; 1806. 

| a A Index chronologicus. Frankf. 1612. 8. Catalo- 
‚gus. confulum romanorum. Goͤrlitz 1590. 4.; Heidel⸗ 
bera .1598.. 8. Epift., Admonitio ad chronologiac - 
Audiofos &c. 


42) Walfahes und Reife in das gelobte Land, Augsburg 
j | u N N we 4482. 
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bad 4) ein - großes Publicun fand; Sarob 
Ziegler 44) aus Landau in Batern [ft. 1549] gab 
eine aus den vorhandenen befieren Hulfsmirteln ges 
fhönfte topograpbifche Schilderung »von Syrien, 
Paläftina und Arabien in eleganter Sprache und 
. fügte zue Erläuterung fhäßbare Karten hinzu; der 
um Botanif unfterblich verdiente -Augsburgifche Arzt 
teonhard Rauwolf 4), zuleßt. öftreichifcher 
Feldmedieus [ft. 1596], bereilete [ı 73-1576], zus 
maͤchſt in narurhiftoriicher Abficht, Syrien, Judaͤa, 
‚Arabien, Mefoporamien, Babylon, Aſſyrien -und 
Armenien, ‚bezeichnete genau die Ortsentfernungen 
‚und war vorzüglich aufmerffam auf den inneren Zus _ 
-ftand der tänder, auf Kunft: und Gewerbfleiß, auf 
‚Handel, auf tebensart und Sitten; diefelben Län; 
der und Aegypten befuchten [1 65 der Nuͤrnber⸗ 
giſche Potricier Chriſtoph Fürer von Hais 
mendorfelſt. 1610], in Geſellſchaft Alexanders 
v. ——— urg, und feine Nachrichten *°) find 
‚auch 


"1432. f. dreymal in wir I. gedrudt; verb. Nürns 
berg 1482; 1483. 4.5 Augsb. 1486. €: u. f. w. — 
Will u. Nopitſch Nürnb. Gel. Lex. 

43) Heilige Reiſen (Mainz 6. Safe) 3486, £. wey⸗ 

mal in demſ. J.; Augsb. 1486. f. 

4) Quae intus continentur, Syria, —— Ptolomaici ope- 
ris xationem dc, —— 1532; 1536; Frankf. 
1575; 1583. f. Vergl. J. G . SCHELHORN Atioeni- 
tates hift. ecclef, et lit. T.2, p. 210, 

.. 45) Beſchreibung der Raiß, fo er vor Diefer Zeit gegen 

Wufgang in die Morgenländer . . volbracht. Franff. 
1582. 3 Thle 4.; verm. mit einem äten ganz botante 
fhen Theil: —— 1583. 4. Vergl. Beckmann 
Litteratur d. Älteren Reiſebeſchteibungen. B. 1. S. 1 fg. 

* — — das — a . 

ter enberg 1620 eutſch. dal. . 
Wergl. Will a. a. O. ” . 


„ % 


- 


Teutſchl. im 15. u. 16. IH. Geographie. 197 


auch jetzt noch leſenswerth, und 11578) Hans 
Jakob Breuning von Buchenbach bey Winns 
enden im. Wuͤrtembergiſchen [ft. 1610] zugleich mit 
dem Franzofen Jean Carlier de Pinon; fein 
Tagebuch 7) ift zwar zum Theil aus Rauwolf's 
und Bellon’s Werfen entlehnt, enthält aber doch 
viel Eigenehämliches über Sitten und Religion und 
fhäßbare Beytraͤge zur genaueren Ortskenntniß. 
Die erften authentiſchen und gebaltvollen Nachrichs 
ten von Rußland ertheile Siegmund Freyherr 
von Herberftein +3) [f.1566), und über: die 
Türken ſam mlete Stephan Gerlach ??) aus Knit⸗ 
lingen bey Mautbronn [geb. 1546; fl.ı6ı2], waͤh⸗ 
rend feines Aufenthalts in Konftantinopel als öftreis 
chiſcher Gefandefchafteprediger [1573-1578], ins 
tereffante Bemerfungen , befonders in Beziehung 
auf griechiihe Religion und Muhammedanismus, 
auf Lebensweiſe und Narionalcharafter; feines Landes 
. mams Salomon Schweigger’s gleichzeitiger 
Reifebefchreibung nach Konftantinopel und Serufas 
iem 5°) gebuͤhrt der Ruhm der Glaubwuͤrdigkeit 
und 


an), — Reyß ꝛxc. Straßburg 1612. f. Vergl. 
Beckmann a. a. O. B.2. ©.269 fo. 
48) Commentarius de rebus Moscoviticis. Baſ. 1556. f.; 
ntwerpen 1557. 8.; in Rer. Mosc, Aut. varii. Franff. 
1600. f.; Teutſch v. N. Pantaleon, 1563; 
1567. f.; ttal. in Ramuſio's Samml. Th. 

49) Tagebuch der an die Pforte abgeferigen, Seine 
fbaft, berausg. von (des Verf. Enkel) Sam. ©. 
Ftankf. 1674.  — durch Gerlach's —E 
erhielt M. Cruſtus viele in Turco-Graecise Il. VIII. 
Bafel 1584. f. bekannt gemachte treffliche Nachtichten. 
Vergl. Beckmann a. a. O. B.ı. S. 381 ſg9. 

50) Eine newe Reißbeſchrelbung. ‚nad Kontan u. * 
ruſ. Nürnberg 1608; 2000. 4 

3-. 


— 
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und ſorgfaͤltiger Beachtung der Verfaſſung und der 
Volksgebraͤuche. Ueber den von den Portugleſen 
gefundenen Seeweg nad Dftindien und die neu ent⸗ 
deckte weſtliche Welt wurden die michtigeren Bes 
richte in Sammlungen 97) gebracht , welche bald 
auf den Vorzug der Vollftändigfeit Anfpruh machen 
fonnten; und dem ’Heffen Hans Staden 52) aus 
Homberg verdanfen wir die erfie authentifche, fos 
‚gar noch heutiges Tages als claffifch anerkannte 
Beſchreibung von Brafilien. Die glänzendfte Seite 
des litteraͤriſchen Verdienſtes der Teutſchen offenbart 


- fi in ihren gelungenen Verſuchen einer foftematis . 


ſchen Bearbeitung der Erdfunde. Zu ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlich ⸗ marhematifhen Behandlung brad ber 


Nuͤrnbergiſche Marhemarifer Johann Werner’ ?) 


[geb. 


51) Newe unbekanthe Lanthe Und ein newe weldte (nach 
einem unbekannten italiän. Original)... durh Jobſten 
Ruhamer. Nürnberg 1508. fi — Novus orbis re- 
gionum ac infularum Veteribus incognitarum (herausg. 
v. Sim. Grynadus). Baſel b. Herwag 1532, f — 

DE Bay (Dieterid; v. 7ten Th. anf. S. Joh. 
Diet. u. 9. Ifrath Hifloria Awericae, Zranff. 
1590-1634. 13 Bde; *Teurfh 14 Thle. F. — Fra- 

trum (9. Diet. u. J. Sfr. ı,) pe Bry Hiftoria 

Afiae, Africae er Indiae, daſ. 1598-1628. ı2 Thle; 

* Teutſch. 13 The — Levinı Husır Sammlung 
von fehs und zwanzia Schifffarthen . ..aus dem Hol⸗ 


landiſchen Überfegt 2c. Nürnberg 1598-1602. 7 Thle 4.5 


Theil 8. Frankfurt m. f. w. 


| . 323) Wahrhaftige Hiſtoria vnnd Beſchreibung eyner kand⸗ 


Safe der Wilden, Nacketen, Grimmiger Menſchen⸗ 

freſſer Leuthen ꝛc. Marburg 1557. 4.; im zten Th. der 

de Briy'ſchen Samml.; in enal. Ueberſ. am Ende des 

1. B. v. R. Souruxy hiſt. of Brazil. Lond. 1810, 4. 

33) Nova translatio L. I, Geogr, Cl. Ptolemaci &c. 
Nuͤrnb. 1514. f. | | 


® j 
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[geb.1468; fl. 1528] die Bahn. Ju feine Fußtapfen 
seat einer der beruͤhmteren Marhematifer feines Zeits 
alters Perer Apianus °*), eigentlich Bienes 
 wiß aus Zeisnigf, in Sachſen [geb. 14955 fl. 1552], 
welcher die wohl meift von Johann Schoner 
entlehnten Grundfäße der mathematiſchen Geogras 
phie bildlich zu popularifiren fuchte und eine Welt⸗ 
beſchreibung nach Prolemäusfhem Plane entwarf 
mit forgfältiger Ortsbeſtimmung nach tängen und 
Breiten; um die Vervollkommnung dieſes wichtis 
gen und in feiner Urt damals einzigen Werks ers 
warb fich der Frieſe Reiner Gemma 55) [aeb. 
508; ſt. 1355J] großes Verdienſt. Heinrich Los 
ritus, von feiner Vaterſtadt Glaris Glar ea⸗ 
nus 50) benannt [geb. 14885 ſt. 1563), trug zur 
allge⸗ 


54) Cosmographicus liber (Landshut 1524). 4.; oft, 
»  sergl. MEuSEL Hilf, litt. bibliogr. Magazin St. 1. 
114.3 St. 3. p. 294. . Man bat fpan., franz. , ital., 
—** teutſche Ueberſetzungen. Declaratio et ufus : 
typi cosmographici. Regensb. 1522. — Ueber feine 
Weltkarte v. 1520. fe Dents Merkwuͤrd. d. Gavelli⸗ 
fhen Bibl. ©. 225. — Introdudio geographiea ad 
dodiff. Werneri amnotationes , continens judicium 
omnis operationis, quae per finus et chordas in’ geo- 
graphia confici vorch. Süagoifl: 1533. f — Gadks 
Bar iſt feine Inſchriften⸗ Sammlung : Inferiptiones fa- 
“  erofandtae vetuſtatis... totius fere orbis. Ingolſtadt 
1534 ſ. — Auch f. Sohn Phiktpp FR.1589} war 

ein braver Geograph. 
..55) Cosmographia.. , per GEMMAM Frısıum. Antwer⸗ 
pen 1532; 1540. 4.5 oft. — De principiis Aftrono» 
mise et Cosmographiae. Löwen 1530. 4. — De lo 
. eorum defcribendorum ratione et de corum difteu- 

tiis inveniendis. Antwerp, 1533. 4 


56) De geograpbis |, I. Bafe 1527; Freyburg 353. 
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allgemeinen Verbreitung richtiger Vorftellungen von: 
- der mathematiſchen Geographie viel bey und war 
einer der erſten, welche auf die Projecssionsmerhode 
im $andfartenzeichnen und auf das Verfahren bey 
Verfertigung der-Globen aufmerkſam machten. Nun: 
folgte der unermüdere Ger. Mercaror (f. oben- 
©. 194.) diefen Vorgängern und machte duch mus 
fterhafte Genauigkeit als mathematiſcher Geograph 
und als Kuͤnſtler Epoche; er erfand eine. neue Pros 
" jectionsmerhode, nach welcher Karten mit wachfens 
den Meridiang:, aber unveränderlichen Paralleigras 
den gezeichnet wurden. Un dieſe Reihe Re 
dienter Gelehrten ſchließt ſich der fleißige und hele⸗ 
ſene Sammler Abraham Ortel ’?) aus Arte 
werpen fgeb. 15275 ſt. 1398], K. Spanifher Geo⸗ 
graph, an, der ihnen zwar an mathematiſcher Eins - 


ſicht 


4. — Helvetiae deferiptio ‘.. verfibus completa et 
€, comm. Osw. MYconIm. Baf. 1519. 4. und in J. 
C. Fugstıinr Thef. hiſt. helver,. T.1. 


57) Theatrum orbis terrarum (mit Karten von Franz 
Hogenberg geftochen) Antwerpen 15705 1587. fs 
Additamentum, daſ. 1584. f£E — Synonyma Geogra- 
phica. daſ. 1578. 4.5 vermehrt unter dem Titel: The- 
faurus geogr, recognitus et auctus. daſ. 1587; 1596. £&5 
Hanau 1611; Antw, 1624. 4.3 für die alte Geogra⸗ 
phie fehr reichhaltig.” — GoLF. HEGENITII Itinera- 

rium Frifico- Hollandicum et A. ORTELIN Itinerarium 
Gallo-Brabanticum. Xeiden 1661. 12. ; vergl. Beck⸗ 
mann a. a. O. B. 2. ©. 483 fo. — Lange vor Ors 
tel hatte ein Mediciner Jacob Stoppel ein.als 
geineines geographiſches Woͤrterbuch herausgegeben: 
Repertorium in Formam Alphabeti redactum, iu fe 
eontinens totius jam cogniti orbis Terras, Maria, 
Fontes, Flumioa, Montes, Gentes, “Civitates atque 
Villas, fecuodum: earıim longitudiner. ac, latitudines. 
Memmingen 1519..& — ge 
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fie und in Eigenthuͤmlichkeit der Methode meit. 
‚nahftand , überhaupe mehr nad dem tobe, von: 
Anderer Anfichten treuen Bericht erſtattet zu has. 
ben, als nach dem Ruhme der Neuheit des Ver⸗ 
fahrens ftrebte; aber doch durch Bolftändigfeit und 
Relchthum ſowohl feiner Darftellung der Erdfunde - 
als dem geographiſchen Woͤrterbuche eine ungemeine: 
und danfbar anerfannte Brauchbarkeit zu geben, 
mußte; für das claffiiche Alterthum hatte er eine: 
faſt zu weit getriebene Hochachtung und alle feine: 
Studien fanden in einiger. Beziehung auf daſſelbe. 


Die Befchreibung des teurfhen Vaterlandes 
wurde nicht vernachläflige ; _ biftorifhe Sammler, 
weran Teutjchland im fechszehnten Jahrhundert 
- überreich war, nahmen auf diefen zur anfchaulichen 
Kenntniß und Darftellung der Begebenheiten. und 
ipree Refultare fo wichtigen Gegenftand häufig Ruͤck⸗ 
fiht, daher in Ihren LUnterfuchungen und Bemers 
fungen das Geſchichtliche und Topographiſche gft 
in einander fließt; und einzelne Städte und Pros 
vinzen wurden forgfältig genug beichrieben; Nüen - 
berg von dem berühmten Humaniſten Conrad 
Eeltes °°) [A.ı508]; Deftreih und Wien von 
dem gelehrten %. Cuspinianus 5?) und.von dem -, 
flelßigen W. Las > der Fichtelberg von dem an⸗ 


geneb ⸗ 
58) De origine, ſitu, moribus et inftitutis Noritnber- 
gae. Muͤrnb. 1501. 4. 


59) Auftria ſ. Commentarii de rebus Auftriae Marchio- 
num &c,; Defcriptio Auſtriae, urbis Viennenſis Da- 
nubiique; hintet d. Cowm. in Cafliodori Chronicon. 
Baſel 1553; Opp. Frankf. 1601. £. 

60) Vienna auſtriae. Wien — f. — Typi Choro- 

5. 


sraphici 
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genehmen Tateinifchen Dichter und für- die Gefchichte 
der teutſchen Ktöfter und Bischümer thaͤtigen Cas⸗ 
par Bruſch 61) aus Schlackenwald in Böhmen 
[geb. 15 18;-fl. 1559]; und um die Ehorograppie . 
Der Schweiz erwarben fih H. Slareanus (f. oben - 
&.199.), Aegidius Tſchudi, Joſias Sims 
ler 62) [ſt. 1576) und Heinrich Pantaleou‘?) 
große Verdienſte. Zur gruͤndlicheren Kenntniß 
Teutſchlands uͤberhaupt wirkte der gelehrte und ge⸗ 
ſchmackvolle Humaniſt Joachim von Watte °*) 
oder Vadianus aus St. Gallen [geb. 1484; fl. 
1757) thätig mit, Aber an Umfang und Deich 
thum des Stoffes, fo mie im Intereſſe der Behand; 
lung deffelben und im Einfluffe auf das größere Pu: 
blifum wurden alle diefe Arbeiten von der Kosmos 
9 graphie 


graphici Prov. Auſtrise. Wien 1561. f.; Frankf. u. 
| Leipz. 1730. £ | 
61) Beſchreibung des Fichtelberges. 1542. 4.; verm. durch 
Bad. Theobald. Wittend. 16125 Nürnb. 1683, 4. 
62) De Helvetiorum republica, pagis, focderatis, ſti- 
pendiariis oppidis &c. Zürib 15745 15775, Part 
1577. 8; audi. ed. J. C. FussLın. Züri 1734. 
und nebft Vallefiae et Alpium deferiptio, in deffels 
ben The. hifl. helvet. T.ı1.; teund. 3. 15765 v. 
Hans Zac. Leu. Zürih 1722; 1756. 4. | | 
63) Beſchreibung der Stadt und Graffh. Baden im 
Ergow. Bafel 1578. 4. : 
60) Germaniae deferiptio in German, hiſtoriarum illu- 
ſtratio. Marburg 1542. 8. — . Antiquitatum Alemann, 
farrago in GoLDASTI rer. alemann. Scriptt. T.3. — 
Mortrefflih find die Commentaria in II. III. Pomp. 
Melae de ftu orbis. Wien 1518 10.5 Bafel 1557: f. — 
Weniger bedeutend Epitome Africac, Afise et Europae, 
compendiariam locorum defcriptionem continens, 
- +. .pfaecipue  wuten quorum in Aftis Lucas, Evangeli- : 
Aue et Apoftoli meminere, Zürich 1534; 1548» 8. N 


en 


— 
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geaphie des achtbaren‘ Driemtaliften Sebaſtian 
Münfter 25) aus Ingelheim in der Pfalz, Pros 
ſeſſors zu Baſel [ged. 14895 f.d. 23. May ı552], 
weit übertroffen. Er trug in der Mutterfprache 
Die vollftändigfien Machrichten von Teutſchland zu⸗ 
ſammen, ordnete dieſelben lichtvoll und verband mit 
Laͤnder⸗ und Ortbeſchreibung intereſſante hiſtoriſche 
und genealogiſche Notizen, wodurch fein Buch nicht 
bioß zur Belehrung, fondern auch zur Unterhaltung 
geeignet wurde; allerdings ift viel Unrichtiges und 
Fabelhaftes eingemifcht, wie bey einem erften Ver⸗ 
ſuche und in einem unkritiſchen Zeitalter nicht am 


ders ſeyn konute; ader der rechte. Ton ift getroffen, 


uns dem geographiihen Srudium allgemeineren Eins 
aang zu verihaffen, viele gelehrte Kenntniffe wur; 
deu gemeinnügig gemacht und die Theilnahme der 
Bildungsfähigen -Volfsclafien war dafür gewonnen. 
Die Pindlihe Einfachheit der Darftellung und die 
sreuherzige Keckheit der Urtheile verleihen dem Werke 
auch jegt noch einige anziehende Kraft. — Die 
Sandfarten waren ziemlich ‚felten und in der Regel 
ſchlecht; aud die von Apian und Münfter bes 
forgten find bloß chorographiſch, grob und unfaus 
ber; Die erften namhaften Verbeſſerungen erhielten 
fie duch G. Mercator und bald nachher gingen 
von Holland fchönere und richtigere Kartenſtiche aus, 


s Großer 


65) hie univerfalis. Teutſch. Bafel 13545; 
1550; mit Fortſ. 1628. f.; loteinifh 1559. £. öfterer, 
RN Hager geogt. VBücerfaal B. 1. S. 79 fg. — 
% in Teutſchland ſeht früh das Beduͤrfniß der Sta⸗ 
eiſtik gefühlt wurde, laͤßt ſich unter andern aus einem 
alten Büdlein erweifen: “*Erzelung der Kunigreich in 
4 „ and, derſelben jarlich nutzung vnd einkom⸗ 
end x. 1532. 4. — 
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: Großer Eifer, eine natürliche Folge des Eins 
fluſſes der Fürften und reicher Familien auf Litte⸗ 
ratur und Belchäftigungen der Gelehrten, herrſchte 
in der Bearbeitung der Genealogie. Regenten und 

Adel 65), befonders der fränfiiche. und baieriche, 
legten hohen Werth darauf, ihrer Gefchlechter Abs: 
lunft fo weit: als möglich in frühere Jahrhunderte 
zuruͤckgefuͤhrt zu ſehen, und glaubten dadurch ihr: 
Anſehn und ihre Machtanſpruͤche am wirkſamſten 
zu ſichern oder zu begründen. Bey ſolchen Abfichs 
ten konnte Die biftorifche Forfhung von den zahl, 
reichen . genealogifhen Sihrifien Diefes Zeitalters 
feinen Gewinn. erwarten; vielmehr wurde fie durch 
Andhaͤufung unkritiſcher, aus tegenden und Traditios 
‘nen, aus-unhaltbaren Vermuthungen und Vorauss 
fegungen, aus etywiologifchen Spielereyen und Mas 


menqaͤhnlichkeiten abgeleiteter Notizen erichwere und 


der unbefangenen Unterfuchung des folgenden Jahr⸗ 
hunderts die mühfame Pflicht bereitet, die Bloͤßen 
biftorifcher Leichtgläubigfeit aufzudecken, die Fahels 
mafle zu fichten-und zu beftreiten, und den unbrauch⸗ 
baren Materialienvorrarh nach bewährten hiſtori⸗ 
fhen Gründfägen zu vermindern. - Zwar würde dem 
Charafter. der genealogiſchen Arbeiten Diefes Zeit 
zaums großes Unrecht gefchehen, wenn Derfelbe nach 

der Leichtfertigfeit und Unwiſſenheit des bey allem 
dem ER zu tief berabgewürdigten beraldifhen Coms 


pilators _. 


2 


66) Eine der aͤlteſten Adelsgenealogieen iſt: MATTHAEUS 
MARESCHALCUS DE -PAPPENHEIM [fl.1511?] de 
origine et familia illuftrium dominorum de Calatin, 
qui hodie funt domini a;Psppenheim, ed. JoAuMA- 
RESCH. A PAPPENHEIM. Wugsburg 1553. f. “ ins: 
sereffantes und lefenswerches Buch. 


WARFFFRHITTHT 


Teutſchl. im 15. u. 16. 39. Genealogie. 205 
pillators ‚Georg Rürner 67) beſtimmt werden 





follte, da fon in Franz Jrenicus teutſcher Ge 


ſchichte eine richtigere Anfiche und Merhode der ges 
nealogifchen Unterfuchung und der angenieffenen Bes- 
nußung ihrer Mefultate fich offenbart; aber im Gans 
zen iſt Doch die mühfame, :oft geraͤuſchvolle, oſt 
mit beträchtlichen Koftenaufiwande verbundene Keafts - - 
‘anfteengung Der jeßtgen. teurfchen Genealogen von 
einem unverhälnißmäßig geringen Erfolg beglettet 
geweſen. Keim teutſches Fuͤrſtenhaus kam dem 
ooͤſtreichiſchen in Beguͤnſtigung und thaͤtiger Unter⸗ 
ſtuͤtzung der genealogiſchen Studien bey; ſchon un⸗ 
ter K. Friedrich III. fingen fie. an zu gedeihen ©%), 
‘aber weit angelegener ließ ſich Maximilian I. ihre 
Befsrderung ſeyn. Johann Stabius [fl. 15 10] 
und Ladislaus Suntheim mußten’ Teutſchland 
und einen Theil der Schweiz bereiſen, um fuͤr die 


Geſchichte des Habsburgiſchen Geſchlechts Materia⸗ 


dien und Urkunden zu ſammlen, wovon vieles: in 
dem untufigen Zeitalter gegen Ende des ſechszehn⸗ 
ten und im Unfange des fiebenzehnten Jahrhunderts 

Ä unters 


— Simmern 1527; 1530; 1532. £. u oft. 
— on abſichtlicher Verfaͤlſchung der Geſchichte iſt R. frey 

zu ſprechen; er wurde durch gemeine Chroniken und 
egoiſtiſche Familiennachtichten irregeleitet, verſtand nichts 

von Chrondlogie und hatte keine Ahndung von Kritik; 

— Schmeichler iſt er nur gegen ‘den ſuͤdteutſchen Abel; 
“was den nördlichen betrifft, hat mehr Glaubwuͤrdigkeit. 
68) Damals lebte Ladisl. Suntheim aus Ravens⸗ 
burg in Wien [f.1526), und befdhäftigte ſich mit ges 
nealogifchen Arbeiten. Won ihm erfhien 1491. 0. N. 
“Der löblihen Fürften und des Lands Defterreih Alte 
Bartommen vñ Regierung. Bafel. £.”; de primis Au-. 
firiae marchionibus in PEZ Scriptt. rer. Auflr.; Col- 
— hift, geneal, in ORFELE Scriptt, rer. boie. 
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untergegangen, zerſtreut und. verfaͤlſcht worden ft; 

Suntheim’s Schriften bleiben als Denkmaͤler ge⸗ 
lehrter Emſigkeit achtungswerth, und die Auffläs 
zungen, welche Euspintam über mehrere dunfle 
‚ Probleme des Mittelalters verbreitete, verdienen 
Dankdare Erwähnung; ohne vielfache muͤhſame Vor⸗ 
arbeiten hätte Hans Jacob Fugger fein unge» 
drucktes prachtoolles Werk 59) nicht zu Stande 
bringen fönuen. Die Genealogie der Balerſchen 
Kürten fand an Aventin und Hund trefflibe 
Bearbeiter; um die niederfächfifche, weitphälifche 
amd. brandenburgifche Gefchlechtsfunde erwarben ſich 
Hermann Hammelmann, Andreas Engel 
und R. Reineccius unleugbares Verdienſt. Ju⸗ 
deffen war doch im Einzelnen viel zu wenig vorgear⸗ 
beitet,, um ein allgemeines genealogiſches Werk, 
wie daffelbe von Hieronymus Henninges 7°) 
aus Luͤneburg [ft. 1598] und von dem Jenaiſchen 
Profeſſor Elias Reusuer 7") ſſt. 1612] unters 
nommen wurde, gelingen zu laſſen; beide haben 
eye | — ni als 


69) Wahrhaftige Beſchreibung zwaier In ainem ber als 
leredelſten uralten und hochloͤblichſten Geſchlechter der 
Ehriftenheit des Habspurgiſchen und Oeſterreichiſchen 
Gebluͤts 1555 mit wenigftens 16000 Mappen; ſ. V- 
ARETIN Beyträge 1803. Od. S.49 fg. 

70) Genealogicarum Tabularum T. I. II. Uelzen 7584 — 
1587. & ; umgearbeitet: Theatrum genealogicum „ 
oftentans omnes omnium aetatuuı familias &c. Mags 
deburg 1598. 4Rolianten. — Genecalogiae aliquot‘ fa- 
miliarım nobilium in Saxonia &c, Uelzen 15875 
verm. Hamburg 1590. f. 

.. 21) Genealogicum Romanum de familiis praecipuis Re- 

gun, Priscipum, Caefarum rom. franff. 1589, f. — 

‚Opus genealogicum catholicum. daſ. 1592. £, — Stem- 

ma Wittichindeums Jena 15925 1597. 6 - 
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als unermüdere Compilatoren viel geleiflet, beſon⸗ 
ders für die altrömifche Genealogie, deren Erläus 
teruna fhon durch Johann Glandorp [fl. 1564] 
und R. Reineccius 72) beträchtlich gewonnen 
barte; bey beiden iſt die Anlage fehlerhaft und die 
Ableitung der neueren Familten voll willfüßrlicher 
Borausfeßungen und unerweisbarer Combinationen; 
die Obfervanz hatte Behauptungen geheilige, deren 
Benbebhaltung alles Streben nad genealogifcher 
Wahrheit vereiteln mußte. Doc vereinigte Heu⸗ 
ninges Arbeit große Vorzuͤge in fih; fie umfaße 
die Ältere und neuere Zeit [bis 1583], Die europäis 
[he und -außereuropäifche Welt; ift Feineswenes 
bloß Nomenclatur, fondern enthält auch biograppis 
Ihe Notizen und berückfichtige die gleichzeitigen 
Hauprbegebenheiten ; die befleren Quellen und Huͤlfs⸗ 
mittel find in der Regel zu Rath gezogen und mans 
he ſchaͤtzbare Nachrichten mwerden aus Fauıilien: 
Papieren und Archiven beygebracht; auch iſt die 
Unterftüßung, welche die damals noch ſehr unvolls 
ſtaͤndige Heraldik 73) gewähren konnte, nicht un 

beeatet 


73) Slandorp in dem von ſ. Schüler Retneccins 
' herausgegebenen Onomafticon hiftoriae romanae &c., 
Sranffurt 1589. £.; Defcriptio gentis Antoniae.. Leipj. 
1557. 8.5 —— Juliae liher. Baſel 1576. 8, Reise 
neccins in der Hiftoria Julia, wovon nachher ges 
forochen werden fol. — Richard Streinn’s Frey 
‚bern v. Schmwarienau [f. 16017 junendlihe Arbeit: 
Gentium et familiarum romanarum Stemmata, Paris 
1559. f.; Venedig 1571, 4.5 in GRAEVII Thef. T. 7. 
kann nur als einer der diteften Verſuche diefer Art in 
.*, Betracht kommen. , 
pe Die befferen —— — von Kolbel 1870, 
Schert 1576 und Meperadenı 4879 veranflaltet, 
find dußerſt dürftig. | 


‘ 
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beachtet geblieben; und fo darf, ben allen Unvoll⸗ 
kommenheiten, diefes Werk als Grundlage der nach⸗ 
— gluͤcklicheren Bearbeitung der allgemeinen 
Genealogie betrachtet werden. 


Diie Kenntniß des claſſiſchen Alterthums be⸗ 
ſchraͤnkte ſich ſaſt ausſchließlich auf philologiſchen 
Gebrauch, und die Ausleger und kritiſchen Bearbeis 
ter dee Alten bewiefen, daß «es ihnen daran nicht 
‚fehle; ihr eine hiſtoriſch-ſyſtematiſche Geſtalt zu 
‚geben, wurde noch nicht als Bedürfnig erfanıt, 
Die Aufmunterung, welche Itallaͤner zu antiquas 
eifhen Lnterfuchungen und Sammlungen in ihrer . 
Umgebung und in der ganzen Richtung ihrer Stus 
‚dien finden mußten, war in Teutfchland weniger 
allgemein, obgleich Koh. Huttich in Mainz 
[1520], Conr. Peutinger in Augsburg [1505), 
W. Pirfpeimer in Nürnberg und beſonders auch 
Die Wiener Gelehrten fich eifrig genug für Auffus 
hung alter Denfmäler verwendeten und Vieles von 
: ihren Entdeckungen befannt machten. Apian’s ’*) 
Juſchriften⸗ Sammlung , welche von Siegfried ’ 
Rybiſch?5) aus Breslau [ft. 1584] großentheils 
‚wiederholt und mit Denfmälern der neueren Zeit 
vom zwölften Jahrhundert an verniehrt wurde, und 
des waderen Kritifers Jonas Guilielmus”’®) 
‘aus Luͤbeck [R. 1584] Abhandlung über die obrigs 
feitlichen Perfonen des roͤmiſchen Freyſtaates, find 
— außer J. eſta ius — Collectaneen, 
allein 


74) e. oben ©. 199. Note 54. | 
75) Monumenta fepulchrorum cum epigraphi &cı 
(Breslau) 1574.  - 


76) De’ mägiftratibus- reipublicae romanae, Ro eis > 
8.5 in SAKLENGRB Thef, T;3, e * 


— — — —— —— — 
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allein erwaͤhnenswerth. Mehr geſchah für die Aus 
mismarif. Die öftreihifhen und baterfchen. Fürften, 
auch reiche Parricier in Augsburg und Mürnberg, 
harten nach dem Benfpiele der Italiaͤnet Samm⸗ 
lungen von alten Münzen angelegt; die mieift rohen 
und farrifarurartigen, von Münzen entlehnten Ab: 
Hildungen der alten Kaifer, in der erften Hälfte 
des fechszehnten Jahrhunderts, waren indeflen nicht 
geeignet, den Sinn für das Studium der Mus 
mismatif zu wecken; dienten doch Die weit feineren 
Zeichnungen Ottavio's de Strada, Jacobs 
Sohns, der am öÖftreihifhen Hofe [1579] lebte, 
faft bloß zur Spielerey der Großen; der hiſtoriſche 
Gebrauh, welcher früßzeitig von Unterfuhung der 
alten Münzen gemacht wurde, regte wiſſenſchaftliche 
Aufmerffamfeit an und bemirfte, daß in Teutfchland 
zuerft der richtige Weg in Bearbeitung diefer Bis 
ſtoriſchen Hülfswiffenfchaft betreten wurde. Der 
edfe, Fenntnißreiche, geſchmackvolle und für Teutſch⸗ 
lands litteraͤriſche Cultur fo überaus chätige Mürns 
bergiſche Patricier Wilibald Pirfheimer 77) 

| aus 


77) ©. Leben v. €. Rittershus vor d. Ausg. d. 
maniae ex variis Scriptoribus perbrevis explicatioi 
Nürnb. 1530; 1532. 8.3 In Schard’s Samml. Th.1,3 
in opp. — Cenfura de Germaniae rebus publicis 
in opp. — Bellum Suitenfe f, Helveticum in opp. 3 


in Freher's Samml. Th. 3.5 in Furstin. Thel, 
hit, helv. und daraus einzeln: Zuͤrich 1738. 93. . 
Priscoruim numismatum ad Nurembergenfis monetae . 


valorem facta aeftimatio (herausg. v. Andr. Ruttel) 
Tübingen 1533: 8.5 Mürnderg 1541. 4.5 in opp. u. 
in R. BuDeLir de monetis et re nummarlia. Cölln 


1591. 4. — Opera politica, hiftorica, philologioa 


et epiftolica ed. M. GOLDAST, Frantfurt 1610, £ 
Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Zunſt. . O 


* 
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aus Eichfläde [geb. d. 5. Dee. 14705 ſt. d. IR. Yan. 
1531], als. Gefchaͤftsmann, Gelehrter und Menſch 
eine Zierde feines Zeitalters, der fich um Verbkei⸗ 
tung der alten Litteratur und um Begründung der 
Kirchenreformation in einem Kreiſe gleich große 
Verdienſte erwarb, die politifhe Verfaſſung Teutſch⸗ 
lands dem Unfundigen verdeutlichte und als Augen⸗ 
zeuge den Krieg gegen die Schweizer [1499] eben 
fo anziehend als treu und volltändig Befchrieb, war 
einer der erften in Teutſchland, welche Aiterihümer 
fammelten und ein Münjfabinet anlegten; fein Ders 
ſuch, den Werth der alten Münzen auf Nuͤrnbergi⸗ 
ſches Geld zu reduciren, war für Geſchichte und 
altroͤmiſche YJurisprudenz von großer Wichtigkeit 
und iſt auch als erfter Schritt zur ernfteren willen 
fchaftlichen Behandlung des numismatiſchen Stu⸗ 
diums beachtenswerth. Noch folgenreicher war Des 
beleſenen Sammlers Wolfgang ta; 7?) aus 
Wien [geb. 1814; fl. d. 19. Jun. 1565] Verfahren, 
indem er die alten Münzen zue Erläuterung der 
griechiſchen Geſchichte benugte und damit eine reich⸗ 
haltige Quelle dem Forſcher nachwies; ſind nun 
gleich feine hiſtoriſche Schriften wegen Mangels 
an Kritik, und Geſchmack von geringem Werth und 
oft faum etwas weiter als zufammengeraffte Mas 
terialien-⸗Vorraͤthe, fo bleibe ibm doch das Ver⸗ 
dienſt, 


78) Vorzüglich gehören hlehet: Hiſtoriearum commemo- 
rationum rerum graecarum 11. II. Wien 1558; Hanau 
1605. £.; in GRoxovir Thef. T.6. p. 3419.3 und 
Specimen tommentarii veterum numiswatum, Bien 


1558. f. — Reip. Rom. in exteris provinciis bello 
eonftitutae comm, 11. XII. Bafel 1551 5 Frankfurt 
1598 fe — Den germgſten Werth haben. De gen- 


tium aliquot migrationjbus Il. XII. Baſel 1557. f. — 
Opp. Aniwerp. 1698: 4 fol... 2 * 
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dienſt, der erſte muſterhafte Ausleger alter Münzen 
geweſen zu ſeyn und in der Anwendung der Muniss 
matit auf biforifhe Unterfuhung die Bahn ges 
brocen zu haben. Das größte Auffchen erregte‘ 
Hubert G015 7°) aus Wirzburg [geb. 1526; ſt. 
d. 14. März 1583], welcher mit :antiquariicher Ges 
lehrſamleit Kunftfertigfeit vereiute und zuerft die 
alte -Numismarif in ihrem ganzen Umfange ums 
faßte. Er harte fih auf feinen Reifen in Italien 
und Teutſchland einen ungemein großen Vorrath 
von Abbildungen alter Münzen verfhafft und brachte 
denfelden im mehreren Werfen zur Kenneniß des 
Publiums. Durch ihn wurde die: Aufmerkſamkeit 


auf den Reichthum der griechlicen Städte: und 


Kolonien: Münzen hingeleiter und ein unüberfehbar 
ser Scha von hiſtoriſchen und artiftifchen Denks 
maͤlern der alten Welt zum allgemeineren Gebrauche 

J er an 


79) Icones Impp. R. € priscis numiswatibus ad vivum 
elineatae. Antwerpen 1558. f. — Jul. Cacfar. Britgge 
1563; 1573. f. — Fafti magiftratuum et triumpho- 
zum Rom, baf. 1566. fe — Aug. et Tiberius, daf, 
1574. f. — Thef. rei antiquariae uberrimus ex an- 
tiquis tam numismatum quam marmorum inferiptios 
nibus conquifitus, "Antwerpen 15755 1579. 4.5 1619, 
f. — Sicilia et Magna Graecia ſ. hiftorise urbium 
et populorum Graeciae ex antiquis numismatibus re- 
ftiturae 1.ber I. Brügge 15765 15815 Antw. 16175 
1644. f.; Graeciae ,. nomismata e. Comm. L. No. 
nit. daſ. 1620. f. — Opera. Brügge 1574 fq.3 
Antwerpen 1644: 1708. 5 Follanten. — Zu derſelben 
Zeit bearbeitete Matthäus Hoft, Profeffor zu Frank⸗ 
furt a. d. D. [1587], die Numismorit mie großem 
Fleiße: Hifloria rei nummariae ver. ll. V. Frankfurt 
a. d. ©, 1580. 8; Opuscula de re numäria. dafı 


1586. 3 Ihle. 8. | 
. FR ur 3 cc 4 
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an bas Licht gefördert. Der Gewinn, welchen die 
Geſchichte von feiner Thärigfeit zog, war fehr ber 
traͤchtlich; denn die Erläuterung einzelner Gegen⸗ 
ftände- der alten Geſchichte aus der Numismatif 
fam an die Tagesordnung. Leider war die Treue 
und Genauigkeit in feinen Abbildungen unverhältnißs 
mäßig gering; er erlaubte ſich Zufäge und Auslafs 
fungen, ohne den Frevel zu ahnden, welchen er fih 
durch diefe leichefinnige Willkuͤhr an der Hiftorifchen 
Wahrheit zu Schulden kommen ließ; viele Irrthuͤ⸗ 
mer wurden auf diefe Weiſe in die Wiffenichaft eins 
geführe und erft in den folgenden Jahrhunderten 
berichtige und. entferne: Wie viel höher ſteht alfo 
das numismatifche Verdienſt des gelehrten Augs⸗ 
burger Arztes Adolf Deco 89). [geb. 15243 ft. 
1606]. Diefer behandelte die roͤmiſchen Kaifermüns 
zen als rein-hiſtoriſche Denfmäler und ordnete fie 
. Streng chronologiſch; feine Befchreibungen der Orts 
ginale, welche fih in dem Baterfhen, Zuggerfchen 
und in feinem eigenen reichhaltigen Kabiner befans 
den, find aͤußerſt genau und mit gründlichen hiſtori⸗ 
ſchen Bemerkungen begleitet, fo daß die Abbilduns 
gen faum vermißt werden Fönnen. ‚Der Werth eis 
ner folhen Arbeit konnte erft in fpätern Zeiten volls 
ftändig anerfannt werden. 


Das Streben nad hiftoriiher Sicherheit zeige 
fih in Teutſchland feit dem Ende bes a 
| | abe; 


80) BRUCKER hift. vitae Adolphorum Occonum. Leipz, 
1734. 4.; vergl. Wtarda das gel. Oſtfriesland B. L. 
©. 1 fg. — Imperatorum Rom. numismata a Pom- 
pejo M. ad Heraclium, quibus infuper additae (une 
infcriptiones quaedam veteres &e. Antwerpen 1579. 4-3 
auxit FRANC. MEZZOBARBA BIRAGO, Mailand 16835 
*Curaute PHıL. ARG£LATI, dafı 1730. & m. Rs 
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Jahrhunderts und nahm im Laufe dieſes Zeitraums 
immer zu; die Mehrheit hiſtoriſcher Schriftſteller 
verraͤth Sinn und Achtung fuͤr ſorgſame Benutzung 
bewährter Quellen; Archive werden ſchon Häufig 
unterfuht, und Urfunden,, von denen im -I6ten 
Jahrhundert auch rechtlicher Gebrauch gemacht wurde, 
dienten zur Unterftügung und Bemwahrheitung von 
Thatfahen und zur Berichtigung und. Widerlegung 
irrigee Behauptungen; der Eifer, mit welchem viele 
Gelehrte Sammlungen 81) der wichtigeren Gefchichts 
fhreiber des Mittelalters veranftalteren, und die 
danfbare Aufnahme, welche diefelben gefunden has 
ben müffen, um fo fchnell auf einander folgen zu 
fönnen, bemeift, wie allgemein das Bedürfniß ges 
fühle wurde, aus den Berichten gleichzeitiger und 
dewaͤhrter .Hiftorifer den Urfprung der Völker und 
Staaten, und den Zuftand und die Ereigniffe dunk⸗ 
fer und im gewöhntichen Chroniken durch Märchen 
. und verdächtige Weberlieferungen entftellter Zeitalter 

33** kennen 


81) Peutinger gab 1515 den Paul Warnefridi, Jor—⸗ 
nandes und Conrad von Lichtenau; Cuspinian in 
demf. J. den Otto von Freyfingenz; Seb. v. Rote na 
ban zu Mainz 1521 den Nhegino heraus, — oh. 
Herwag ließ duch Mart. Freche die erfie Samm⸗ 
‚lung germanifher Hiſtoriker beforgen unter dem Titel: 
Witichindi Sax. rerum ab Henrico et Ottone I, Impp. 
geftarum 11. III. una cum aliis . . hiftoriis. Baſel 1532. 
f.; diefer folgten die von Simon Schard. Franff. 
15645 1566 (Gieſſ. 1673); R. Neineccius. daf. 
1577- 15815 Juſtus Reuber. daf. 1584 (daf. 1726); 
Chriſt. Urfitfius. daf. 1585 (1670); Joh. Piftos 
rtius. daf. 1583 - 1607 (1613; 1726). An biefe 
ſchloſſen ſich fpäterhin die. Freherfhe, Goldaftis 
fhe, Lindenbrogfhe, Meibomfhe, Kulpiss 
Schilteriſche m. a. Sammlungen an. 


D 3 
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kennen zu lernen. Der hiſtoriſchen Litteratur Teutſch⸗ 
Sands wird daher von keinem Unbefangenen der 
Ruhm, für die materielle Hiftoriihe Forſchung dem 
Ton angegeben zu haben, ftreitig gemacht werden 
koͤnnen; die ehrwuͤrdigen Namen Jrenicns, Euss 
pinian, Apventin, Peuringer u. m. a. verbürs 
gen ihn. Strenger und tiefer ward die Krieif im 
Meformationszeiralter; ihre Wirkungen griffen maͤch⸗ 
tig folgenreich in das folgende Jahrhundert ein und 
begründeten feitere Regeln tiber hiftorifhe Treue 
und Zuverläffigfeit. Meineccius drang auf Ans 
führung der. Belege und Beweisſtellen in der hiftos 
riſchen Darftellung und veranlaßte, Daß die Teuts 
fhen allen Nationen mie dem Beyſpiele gründlichen, 
freilich oft auch fchwerfälliger Bewahrheitung Der 
Tharfachen voraingen. Weniger Reife hatten die 
Anſichten von biftorificher Kunft, weil die Gefchichte 
faft ausſchließlich für Gelehrre oder zum Behufe 


des Studiums der alten Claſſiker, und im näherer 


Beziehung auf wiffenfchaftlihe Geſichtspunete und 
auf Gefchäftstührung bearbeitet wurde. Nach Dies 
fem Maaßſtabe find Dav. Chyträus 82) und Meis 
ner Reineccius 83) merbodologiihe Schriften 
zu beurrheilen; Andr. Sranfenberger's®*) Ans 

| weijung 


. 82) De le&ione hiftoriarum rede inflituenda. Strasb. u 


1563;- Rufto 1567; Wittend.: 1576. 8. und in der 
- Basler Sammlung. Neu bearb. unter dem richtigern 
Zitel: Chronologia hiſtoriae Herodoti et Thucydidis, 
Heimit, 1586. 4. 
83) Methodus legendi cognofcendique hiftoriam f. et 
prof. Helmft. 1583. f.; Orat. de hiftoria ejusq. digni- 
tate. Frankf. 1580. f.; beide zufammen : daf. 1670. f. 


84) Inftitutionum antiquitatis et. hiftoriarum "Il, VI. 
Wittenberg 1586; 1597. 8 


| 


| 
| 
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weiſung zum hiſtoriſchen Studium zeichnet ſich durch 
Fülle gelehrter, aber wenig geordueter Beleſenheit, 
Friedr. Tilemann's Abhandlung uͤber die Aus⸗ 
wahl der hiſtorlſchen Lectuͤte 85) durch Richtigkeit 
der Beurtheilung der Geſchichtſchreiber aus. 


Eben in der Eigenthuͤmlichkeit der teutſchen 
hiſtoriſchen Arbeiten, daß ſie fuͤr Gelehrte und Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner beſtimmt waren, liegt der Grund ih⸗ 
zer geringen Gemeinnuͤtzigkeit für die Mehrheit dee 
Nation; fie tragen alle den Charafter der Gelehr⸗ 
famfeit an fih und ermangeln des Worzuges eines 
gewiffen Grades von warmer Begeifterung und eds 
ler populärer Nationalität, welchen mehrere Italiaͤ⸗ 
ner, Spanier und Franzoſen fich zugeeignet hatten. 
Mer im DBortrage der Geſchichte auf Die fittliche, 
geiftige und politiihe Bildung feiner Mitbürger 
nicht pädagogifh einwirfen will, wird Die .fruchts 
barfte Seite feines Stoffes nicht gewahr und kann 
von dem Intereſſe, welches eine folche Abſicht ana 
vege und unterhält, ‚nicht ergriffen werben; eine, 
nüchterne' Kälte, die der Unterſuchung beffer ziemt 
als der erzählenden Darfiellung, iſt fein toos, Die 
bey aller Rauhheit und Lingefchmeidigfeit: feäftige 
zeiche Mutterſprache wurde feit der Mitte des fechss 
zehnten Jahrhunderts, wenn man die Schweizer 
gusnimme, von Hiftorifern ſelten gebraucht; auf 

| | latei⸗ 


5) Diseurfus philologieus de — delectu. 
Wittenberg 1597. 8. — Leſenswerther als alle bisher 
genannte Schriften iſt der geiſtreiche Aufſatz des Mes 
chelnſchen Humaniſten Joh. Bernart [geb. 1568; 
R. d. 16. Dec. 1601}: de utilitate legendae —— 
Antwerpen 1589; 1593. 8. 
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lateiniſchen Styl und auf Nachbildung altroͤmiſcher 
Originale weit weniger Fleiß verwendet, als in 
Italien zu geſchehen pflegte. Die Ausbeute an hi⸗ 
ſtoriſchen Werken, welche für alle Zeitalter Werth 
haben oder ihrer Form wegen bemerkenswerth ſind, 
iſt alſo gering und ſteht zu dem Sammlerfleiße, 
welcher die Teutſchen auszeichnet, und zu ihrem 
Einfluſſe auf Unterſuchungs- und Beglaubigungs⸗ 
methode in keinem Verhaͤltniſſe; am betraͤchtlichſten 
iſt der Gewinn, welcher der vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichte in allen ihren Theilen zuwuchss. 


) Weber die allgemelne Geſchichte der Welt 
von den aͤlteſten bis auf die neueren Zeiten erſchie⸗ 
nen weitlaͤuftige, mit dem undankbarſten Fleiße zus 
ſammengetragene Compilationen in großer Zahl. 


Da bloß die gewöhnlichen Chroniken ausgezogen 


und abgeſchrieben wurden und die Sammler mehr 
um erdruͤckende Vollſtaͤndigkeit als um Auswahl 
and Anordiung des Stoffs bekuͤmmert waren, auch 
auf Darftellung: und Sprache wenig Sorgfalt vers 
wandten, fo befchränfe fih ihre Werth auf mande 
-  intereffante, in ſich felbft die Kriterien der Wahre 
baftigkeit tragende Notizen aus dem Zeitalter ihrer 
Abfaſſung und auf treuherzige Bemerfungen über 
Sitten, Denfart und Gebräuche der Zeitgenoſſen; 
in welcher Hinſicht dieſe meift-Iaftbaren, Durch ihrem 
Umfang abfchrecfenden und durch ihren Ton wenig 
einladenden Werke noch nicht mit gehöriger Aufmerfs 
famfeit benuge worden zu ſeyn fcheinen. Cine 
fleißige und unerwarter viel umfaffende, mit dem 
isten Jahrhunderte an Reichthum intereffanter 
Morizen zunehmende MWeltgefchiehte,. in fechs Zeits 
alter vertheilt umd bis 3473 fortgefuͤhrt, erſchien 

. zum 


+ 
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zum Behuf des Unterrichts der Movijen, in tüs 
bet 86), vielleicht von einem Franciscaner verfaßt. 
Das Liebiingsbuh des funfjehneen Jahrhunderts 
war die durch Gedrängeheir und Anmuth der Dars 
ftellung fich empfehlende Chronik des Coͤllniſchen 
Kartheuſers Werner Rolewinf oder Rob; 
fint 87) aus taer [geb. 14255 fl. 1502], bey wels 
her des Schotten Martanus Vorarbeit zu Grund 
lad. Größeren Umfang, aber feine wefenrliche 
Vorjauͤge bat das ähnliche Werk des Tübingifchen 
Eanzlers -Zohann Mauclerus 99), eigentlich 
Bergen oder Vergenbans [fl.ısı0?], ob es 
gleih von Melanchthon revidire und von Reuch— 
Hin herausgegeben ind mit einer empfehlenden Vor⸗ 
rede ausgeftattet wurde. Noch weit ausführlicher, 
aber eben fo unfrisifh in der Älteren und planlos ' 
in der neueren Geſchichte iſt die Epronit des ges 


lehrten 


36) ———— Noviciorum. Labeck 1475. vergl. 
V. SEELEN Selecta litter. 2üb. 1726. 8. p. 558 flq. 


87) Fasciculus temporum. (Coͤlln 1474) f.; Coͤlln 1476; . 
Löwen 1476; Speler 1477; Venedig 1479 f.; bis 1580 
(Vened. f.) 26 mal aufgelegt; mit der Fortſ. des oh, 
Linturius bis 1514 in Pısrorıı Scriptt. Germ. 
T.2.;5. lamändifh 1480; franzöjifh von PD. Sarget 
1488 ⁊c.; teutfh: Buͤrdlin der Zeit. Bafel 1481. f. 
Vergl. CLEMENT bibl, crit. T.8. p. 250 fg 5 J. B. 
Riederer Nachr. z. Rirhens Gel. u. Bücergefch. 
Th. 1. &.294. — De laudibus Weftphaliae, Colln 
13013. 4.; in LEIBNITII Scriptt, lese T.2. — 
‘De origine nobilitatis (Cölln).  - 


88) Chronicon f. Memorabilium omnis aetatis et omnium 


gentium chronici. commentarii (bi 1500). Tübingen - ' 


1515; Coͤlln 1614. fe; von mehreren fortgefege und 
wiederholt aufgelegt.- 
Ä | > 
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5 lehtten und um Beförderung der. humaniſtiſchen 


Uiteratur wohlverdienten Nürnberger Arztes Harte, 
mann Schedel 2) [geb. 1440; fl.1134], deſſen 
Fleiß im Aufſammeln vielfeitiger Machrichten Bes: 
wunderung, fo wie aud feine Sprache Lob vers 
‚ diene. — Bon ganz; anderer Beichaffenpeit und. 
der ihnen gewordenen freundlichen Aufnahme werth | 
waren des ſchwaͤrmeriſchen Polngrappen-Sebaftian, 
Frank 99) aus Donauwoͤrth ſgeb. 1000; fl.ısas] 
in fließender, koͤrniger teutſcher Sprache abgefaßte 
ieh Seifen; zu Forſchungen war der un⸗ 

ſtete 


— 


0) Liber nen (6i8 1492). Nürnberg 1493; 
Augsb. 1496. f.; teutfh von ©. Alt. Mürnb. 14935 
Aussb. 1496. f. — Mehreres aus Scedel’s hiſto⸗ 
riſchem Nachlaſſe in OEFELI r. boic. Seriptt. T. 1. 
" 2.322.fq. Seine. Collectaneen über Alterthuͤmer befine 
den ſich handfchriftlih in der Münchner Bidliothek. 


90) ©. Waldau N. Bentr. zur Geld. Nürnbergs 
*3 I. S. 129 fa.; Nopitſch Nuͤrnb. Gel. Lex.; Eh. 
E. am Ende Heine Nachleſen zu den Nacht. v. ©. 
F. Nuͤtnb. 1796; 1798; Erlang. 1799. 4. — Crounica. 
- Beytbud vnd Sefhyctbibel von anbegyn bis 1531. 
— 1531. f.; 1533. 4.3 Ulm 1536; o. ©, 1543. 
za N. Höningers Sort. Augsb. 1548; 0. D. 
Ä — 1565. f. — Cosmographia. Spiegel vnd Bildt⸗ 
niß des gantzen Erdtbodens. Tuͤbingen 1534; — 
1539; Ftankf. 1542; 1567; mit H's Fortſ. o. 
1385. f. —, Chronica. des gantzen Teutſchen — 
aller Teutſchen Volter Herkommen ꝛc. Augeb. 1538; 
Bern 15395 0. O. 15435 1598. £.; darin befindet 
ſich ein Scläffel zum Theuerdant. — Türfifche Chros 
nit (überf. v. F. ans dem Lateintihen). Augsb. 15305 
, Mürnb. 1530. 4. — Ueberf. v. Triteheim’s Seh. 
d . Franken. (Bern 1539?) f. — Die myſtiſchen Schrif⸗ 
sen find wegen ber Klarheit in Bezeichnung metaphy⸗ 
fifher Begriffe, und die Sprihmörter (Frankf. 1541. 
2Thle 4.) als est der Sprach⸗ und ——— 
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ſtete Mann nicht aufgelegt und. vieles in feiner. 
Weltgeſchichte ift aus Ali's Ueberfeßung der Sches 
dDelfhen Chronik, fo wie der Stoff der andern 
hiſtoriſchen Bücher aus befaunten Hülfsmitteln ents 
iehnt; aber der Erzäplungston iſt vortrefflich, der 
Ausdruck elaſſiſch leicht und lieblich, und theils die 
ſelbſtſtaͤndige Eigenehümlichfeit, mit welcher die 
Tharfachen aufgefaße, und die freymuͤthige Derb⸗ 
beit, womit Menfchen und Begebenheiten beurcheilt 
werden, tbeils der naive, oft myſtiſche Pragmatiss 
mus der Reflerionen verleihen feinen Darflellungen 
einen zauberifhen Reiz und machen den Beyfall, 
welchen fie unter der Mittelclaſſe fanden, leicht bes 

geeiflih. Wären Die Teurfchen auf dem von Frank 
betretenen Wege fortgegangen, fo wuͤrde das nächfte 
Menſchenalter Gefhichtsbücher für das Volk ers 
halten haben, welche Feine : Wergleihung mit. den 
modernen Mufterfchriften anderer Mationen hätten 
ſcheuen dürfen. Aber der gemeinnügigen Thärigfeit 
der Moflifer und aller, die ſich zu. ihrer Denfart 
inneigten, wurde durch die politiihe Macht der 
Kerne Kirchen Schranfen geſetzt; und. Die 
fhäftigung mie biftorifhen Studien blieb Mos 
nopol der Studirenden. Daß diefe.nach einer befs 
feren und bey aller Mangelhaftigfeit Doch immer 
für den Geift fruchtbarern Mechode fih biftorifch 
bilden fonnten, war bauptfächlich das Werk .des 
-unfterblichen Lehrers Teutſchlande, Philipp Mes 
Tandthon’s aus Bretten [geb.d. 14. Febr. 1497; 
‚ft. d. 19. April 1560], welcher als Profeffor zu Wit⸗ 
tenberg durch Vorträge und Umgang auf die. Geis 
ftesrichtung und auf das wiffenfchaftlihe Streben fo 
vieler Tauſend für Belehrung empfänglicher und 
‚vom ‚Saupußaomes, einer neuen Ordnung der Pinge 
u 
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An der Utteratur ergriffener Juͤnglinge und Männer 
den wohlthaͤtigſten folgenreichften Einfluß hatte. 
Er machte auf die Wichtigfeit des hiftorifchen Stus 
diums überhaupt aufmerffam, zeigte deſſen Anwens 
dung auf das Leben und die wifjenfchaftliche Bils 
dung, und brachte daflelbe befonders in nähere Vers . 
bindung mit der Theologie; auch ſcheint er zuerft 
biftorifhe Worlefungen auf der Wittenberger Unis 
verfität gehalten zu haben. Seines Schülers Jo— 
bann Karton ?!) aus Bintigheim im Würtems 
bergiſchen [geb. 14995 fl. 1537] Abriß der Weltge⸗ 
fehichte, der fi von den bisher gangbaren Büchern 
durch genauere Zeitordnung, Eintheilung nach Zeit: 
altern und Weltmonarchieen, und Einfachheit und 
Kürze, bey aller Dürftigfeit, vortheilhaft genug 
unterſchied, arbeitete er auf Verlangen des Ber; 
faffers, und meil er das Bedürfnig eines leichten, 
gedrängten Lehr⸗ und Handbuchs lebhaft fühlte, 
gaͤnzlich um und legte es bey feinen DBorträgen zu 
Grunde, Aus den Sammlungen und Unterſuchun— 
gen, melde er zum Behufe feiner Erläuterung dies 
fes magern Compendiums mit gewohnter Gründs 
Iichfeit anftellte, entftand ein merfwürdiger Com; 
mentar 92), welcher ohne Zweifel in dieſem Zeits 

- Kaum 


9) & Strobel Mifcell. Mitt, Inh. Samml. 6. ©. 
141 fg.; E. E. Hoch de Chronici Carionis origine. 
Wolfenbüttel 1755. 4. — Chronica durd M. J. E. 
fleißig zufanimengezogew, meniglit nützlich zu leſen. 
Wittenberg 1532. 8. u. oft; mit J. Funk's (f. oben 
©. 194. Mote 39.) reihhaltiger u. kräftig freymuͤthiger 
Fortſetzung bis 1546. (Frankf. a. M.) 1546; 1555. 8.5 
Lateinifh von Herem. Bonn, Schwäbilhhall 1537. 
8. ſeht oft. | 
.. 93) Chronicon Carionis latine ezpofitum et auctum &c. 
| Wittene 


> 
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raum das Hauptbuch über Die allgemeine Gefchichte 
iſt. Er enthält die Refultate ernfter vielfeitiger For⸗ 
(hung und ausgebreiteter Belefenheit, mit der dem 
großen Manne eigenehümlichen Beftimmthett und 
Anfbaulichfeit dargelegt, eine Maffe von Notizen 
und Anjichten, welche auch jeßt noch weiter verfolge 
und in ihren Duellen und Veranlaſſungen aufges 
ſucht zu werden verdienen. Die Zeitgefchichte iſt 
vorzüglich reich an minder befannten Tharfachen und 
treffenden Urtheilen, und in Anſehung der Glaub: 
würdigkeit bey Melanchthon's bewährter Beſon⸗ 
nenheit und glücklicher Beurtheilungsfraft meift den 
Quellen von erften Range gleich zu achten. Höhn 
wahrfheinlih gab Melanchthon auch zu der für 
allgemeinere Erwecfung und Unterhaltung des his 
ftorlfhen Intereſſe heilfamen Idee, Hiftorifche Ras 
Iender, in welchen jeder Tag mit der Nachricht von 
einem berühmten Manne oder von einem merfwürs 
digen Ereigniffe bezeichnet ift, Weranlaffung. Den 
erften Verſuch der Art machte Melanchthom's 
Schüler und Freund, der Wirtenbergifche Profeſſor 
Paul Eher ??) aus Kittingen in Franfen [geb. 
15115 ſt. 1569], und er fand zahfreihe Nachfol— 
ger 94), — Unter den Compendien 9°). behaup⸗ 
tete 

Wittenberg 1558; P. II. 1569; P. III. — v. 
Casp. Peucer) 1562; P. IV. (bis zu Maximilians I, 
Tode) 1565. 8. u. oft; Wittenb. 1572. f.; Frankfurt 
aM. 1594. 2 De gr. 8.5 teutfh von "Eufebius 
Menius. Wittend. 1560-1562. 2 Thle 4.5; verm. 


Frankf. 1566. £.; vollftändig von E. Peucer. Wittens 
berg 1573. f Vergl. Strobel a. a. O. 


93) Calendarjum hiftoricum, Wittenberg 1550; 1551; 
1556. 8.5 15735 1579. 4.; teutſch 1582. 4. 

94) Mich. BEUTHER Ephemerides hiftoricae, h rar 
| | a 551; 
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 tte das von Sleidan -geraume Zeit dem erflert 
Platz. FR WE 
2) In der allgemeinen Gelehrten: und Bis 
chergeſchichte macht der: Staunen erregende Fleiß 
des als Inftaurator des narurpiftorifhen Studiums 
mit Recht gefeierten Züricher Polyhiftore Conrad 


Gesner ?6) [geb. 15160; fl. d. 13. Dec. 1565] 
u 2 Epoche. 


. : 25515 Baſel 1556. 8. — H. PANTALEONIS Dia- 
rium hift. ®afel 1572. £ — Procorı Lupacıe 

‚ Ephemeris. Nürnb. 1578; vollfi. Prag 1584. 4. — 

*  ABR. SAaur Calend. hift. d. i. eine 'befondere tägliche . 
+ Hauss und Kirchenchronit. 15825 Frankf. 159, fe: = ⸗ 

- Et. REUSNER Ephemeris. daſ. 1590. 4. A - 
95) Tasp. Sturm kleyn fürftlihe Cronica. Strasb. 
1544. 4.; mit M. Dreffer’s Fortſ. Leipz. 1596. f. 

und JoA. TH. FREiG hiftoriae fynopfis. Baf. 15905 

E. contin. 16025 Strasb. 1606. 8. verdienen Erwähe 
nung. — J. SLEIDANI de quatuor fummis imperiis, 
Strasburg 1556. 8.; bis 1676 erſchienen 55 Auflogen. 


u Al auct. J. SIMLERO, Zürich 1566. 8.; Leben vor 
€. Ch. Schmeizel's Ausg. der botanifh. Werke. 
"  Mürnberg 1754. 4.5 2. Meifter berühmte Zuͤricher 
. 1. 8.277 fg. — Bibliotheca univerfalis. Zürich 
“ 2545. £.5 den dürftigen. Auszug des Conr. Lykoſt he⸗ 
nes (Baſ. 1551. 4) gab Joſ. Simler, mit Ges⸗ 
ner’s Zuſaͤtzen und Vorrede heraus. Zuͤtich 1555. f. 
die Zufäge daraus zur Ergänzung des größeren Werks 
einzein abgedruckt: Appendix bibliothecae C. GESNERI. 
Zaͤrich 1555. f.); fehe vermehrt. daf. 1574. £,5 -bereis 
hert,, aber fehlervoll von 3. 3. Frieſe. daf. 1583. f.; 
Zufäge dazu von Ant. du Verdier. Lyon 1585. f. 
Die erfte Originalarbeit bleibt: die vorzünlichere, Nicht 
ohne Werth it Rob. Eonftantin’s Audzug: No- 

. menclater fcriptorum inſignium. Parid 1555. 8 — 
bpandectarum S. Partitionum univerfalium Il. XXI. 
Zarich 1548. f. enthaͤt nur 19 Bucher; das 21. B. 
Aſchien "untet dem Titel: ‘Partitioues theologicae, "3. 
| 1549 
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 Epdche. Er gab in feinem 28ſten Jahre eine, auch 
heutigen Utteratoren oft noch unentbehrliche, Biblios 
thek der Schrififteller alter und neuer Zeit heraus, 
wozu er ſeit fruͤheſter Jugend geſammelt hatte; 
nicht nur-find darin bey Anfuͤhrung der litteraͤriſchen 
Producte die Namen der Buchdrucker, der Dre und 
das Jahr des Drucks, das Format und die Zahl. 
der Blätter angegeben , fondern fehr häufig wird 
auch eine Ueberſicht des Inhalts, ein Beyſpiel des 
Vortrags mirgerheilt und ein Urtheil über den 
Wersh des, Buches hinzugefügt. Die Materialien 
find theils aus italtänifhen und teutſchen Büchers 
vorrärhen, theils aus Bibliorhels: und Buchhaͤnd⸗ 
ler, s Satatogen, theils aus Briefen, theils aus 
mündlichen Mitcheilungen , theils aus gedrucken 
Vorarbeiten befonders italiänifcher Gelehrten (denn 
unter den Teurichen hatte nur Job. Fichard 1535 
über Die juriftifchen, und Joh. Trittheim 1494 
über Die firchlihen Schrififteller erwas geleiftet) 
entlehnt. Ein Werf von fo ungeheurem Umfange 
hätte einer wiederholten forgfältigen Prüfung und 
vieljährigen. Weberarbeitung bedurft, um zu reiferer 
Vollendung: zu gedeihen; aber Gesner's bedrängte 
häusliche tage zwang ihn um Brod zu fchreiben 
und erlaubte feine Befolgung der‘ Horaziichen Mes 
gel, wie er felbft in der Vorrede mit redlicher Ofs 
fenberzigkeit geſteht. Dem ungeachter hat er ges 
feifter, was Eines Menfhen Kräfte zu überfleigen 
fcheint, und bey aller litteraͤriſchen Betriebſamkeit 
der neueren Zeiten hat Niemand gewagt, ein ähns 
lihes Werk, welches auch nur den vereinten ‘Bes 
—52 | — muͤhun⸗ 
“7849. £; das ⸗oſte follte: die mediciniſche Litteratur 


umfaffen, -ift aber nie erfhienen. Vergl. CLEMENT 
Bibl, erit, T.9. p. 145 fq. 
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muͤhungen mehrerer durch Fleiß und Kenntniß aus⸗ 


gezeichneter Gelehrten einigermaßen gelingen koͤnnte, 


zu unternehmen. Das nicht lange nachher hinzu⸗ 


gefügte wiſſenſchaftliche Repertorium (die litteraͤri⸗ 


ſchen Pandekten) enthaͤlt manche ſchaͤtzbare Zuſaͤtze 
zu der Bibliothek und verbreitet ſich uͤber alle 
Faͤcher der Litteratur, mir Ausnahme der medicis 
niſchen. 


3) Die Behandlung der alten Geſchichte im 


Ganzen hatte wenig Unterſcheidendes, und der Eifer, 
fie zu bearbeiten, war weit fhmwächer als in einem 
faft ausfchieglih humaniſtiſchen Zeitalter vermuthet 


werden ſollte. W. Laz (f. oben S. 210.) Compi⸗ 


lationen, obgleich gelehrt und aus weniger benußs 
ten Quellen gefhöpft, waren zu unfritifch und im 


der Regel zu übereilt verfaßt; und andere Samıms _ 


fer wiederholten nur das Bekannte und Fonnten 


auch auf das beſchraͤnkte Verdienſt, brauchbare 


Vorarbeiten geliefert zu haben, feinen begründeten 
Anfpruh machen. Von entſchiedenem Werthe find 
einige Monographien, wie Cuspintan’s Ges 
ſchichte des römischen Freyſtaats 7), Georg Bas 
brieius reichhaltige Vergleichung des alten und 
neuen Noms 9%), und vor allen andern $ranz Fa⸗ 
Bricius [fl. 1574] wahrhaft claffifche chronotogifche 
Gefchichte des Eicero ??). — - Das größte - 
Ze dien 


97) De Confulibus Romanorum Conmientariis Baſel 
1553. £. J > | | 
98) Roma f. veteris Romae cum nova collatio. Baſel 
1550; verm. 1560. 8. ıc.; ih GRAEVIL Thef. T.3. 
99) &. PaquorT Mim. T.3. p. 154 fg. — Hiftoria 
Ciceronis. Coͤlln 1563. 8.5 mit betraͤchtlichen Vermeh⸗ 
sungen heransg, v. J. M. Heuſinger. Buͤdingen 
1727: 8. g: —— — x 


- 
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dienft um die vollſtaͤndigere und richtigere Darſtel⸗ 
lung. der alten Staatengejchichte erwarb fich der 
- fleißige Forfher Reiner Reinecctus 199) aus 
Greinheim im Paderborniichen, Profeflor der Ges 
ſchichte zu Franffure an der Dder und [1583] zw. 
Helmftäde (geb. 15415 ſt. d. 14: April 1595]; gebils 
det vom Ölandorp und Melanchthon war er 
vol Eifers für die Aufhellung der Gefchichte aus 
reinen Duellen und für die ftrenge Prüfung der bes 
quem und guemüchig von der Mehrheit angenoms 
menen Weberlieferungen und nur zu oft arumdlofen 
Meinungen; er las, ercetpirte und veralich die ale 
ten Schriftfteller ‚mit ſorgſamer Aufmerkſamkeit und 
wit Peiriichem Auge, ordnete feine reihen Materias 
Ken nach einem verftändigen Plane und belegte feine 
Erzählung mit Beweisftellen. Gründlichfeit und 
Klarheit find feinem Vortrage einen und er trug 
durch feine Schriften ſehr viel dazu ben, dem his 
ftorifhen Studium einen männlih wiſſenſchaftlichen 
Chatafter zu geben. Bon minderer Bedeutung find 
feine Arbeiten über die neuere Gefchichte, zu deren 
Unterfuhung und Bewabrheitung weit weniger 
Hälfsmirtel damals vorhanden waren. 


4) 


100) Beine WUntobisgraphie in Rottit Mem. philof. 


Dec, 2. p. 50 fq. aat. — Syntagma de familiiss quae 
in monarchiis tribus prioribus rerum potitae ſunt. 


Bafel 1574 - 1580. 4fol.; umgearb. Hiftoria - Julia ſ. 


Syntagma heroicum. Helwſt. 1594 *- 1597. 3 fol. — 
Colle&tanea hit, KHelmft. 1584. 2 Thle 4. enthalten 
wichtige Beytraͤge zur Kenntniñ Aſtena, 4. ®. den 
Haitho, Marco Polo ꝛc. — Hifloria Misnica. Peipz. 
1570. 4 — Origines flirpis brandenburgicae. $ranff. 
0.d. ©. 1587. £ u. m. a. 


Wechler's Geſch. d. hift, Sorfh. m. Zunft I. P 
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4) Die neuere und befonders die Zeitgeſchichte 

nahm ſeit der. Mitte des ſechszehnten Jahrhundertis 
die allgemeinere Theilnahme in Anſpruch; Durch die 
Reformation hatte die oͤffentliche Meinung einen re⸗ 
ligioͤs⸗ policifchen Charakter erhalten, und die Auf⸗ 
merffawfeise nicht bloß. der gebildeteren , ſondern 
felbft der geringeren Volkselaſſen war oft ungetheilt 
- Auf Veränderungen In einem benachbarten: Staase. 
und auf Kriegsbegebenheiten gerichter; Jeder wußte 
zwifchen feinen Weberzeugungen, Hoffnungen und 
Wuͤnſchen und zwijchen den neueften Ereigniflen eine 
‚engere Verbindung anzufnüpfen. Hiſtoriſche und 
politiſche Flugſchriften machten ‚großes Gluͤck; es 
erſchienen ſſeit 1524] in Wien, Augsburg und 

bald im allen größeren Staͤdten des füdlichen Teutſch⸗ 
lands Gelegenheitsblaͤtter, Berichtserſtattungen, oft 
“mir Holzſchnitten begleitet, über Kriegsvorfaͤlle und 
Naturerſcheinungen, auch kleine Aufſaͤtze über Fuͤr⸗ 
ſtenzuſammenkuͤnfte, Hochzeiten, Hoffeſte u. derglez 

und die Frankfurter Extracte eingelaufener Novel⸗ 


den,” welche [feit 548] gegen. Ende der Meſſe ver⸗ 


Paufe:wurden, die Eyezingerihen.*) Berichre 
und bie Frankfurter Meßrelationen 2) koͤnuen als 
die 


1) Michael Eytzinger, ein am Bruͤſſeler — leben⸗ 
der Oeſtreicher, gab eine *Jaͤhrige Geſchichtbeſchreihung 
von 1589 bis 1599 Colln 1594 fg. 2. Bde K. here 
aus. — Uußerdem hat man von ihm: Miederländis 
fe Geſchichtobe ſchreibung von 1559 bis 1584. Coͤlln 
1584.°4. — Novus de Leone belgico liber &c« 
daſ. 1588. 4. m. K. — Theſaurus Principum fua 
aetate in Europa viventium, daf. 1590. 8. u. f. wm. 


2) Conrad Lautenbach gab fie unter dem Namen 
Jacob Frank in latelnifher und. teutfcher Sprache 
Ri. 1590 berau⸗ und —— — die Eines 

nes 
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die erſten Verſuche oder Vorfpiele von biftorifchen 


Journalen betrachtet werden. Die Zeitgeſchichte im 
Zufammenhange wurde zuerft, von dem Strasburs 
ger Prediger Caspar. Hedio 3) [fl.rss2]. als 
Fortſetzung der Lniverfalgefchihte des Sabelli— 
eu8 (ſ. oben S. 110,) bearbeitet; fie iſt treu und 
angenehm erzählt in ‚guter atinirät ‚ bat aber feine 
elgenthuͤmliche Vorzüge, 3 


Den erſten Rang unter allen Hiſteritern 
Teutſchlands, Aventin ausgenommen, behauptet 


eg Johann Sleidanus *), eigentlih Phis 


lipſon 


eines: halben Zahrs ;- fie wurden znfammengedrudt: ‚uns 
ter dem Titel: Relatio hift, quinquennalis. Frankf. 
1595. 4.; als berüchtigter Laͤgenſchmiot verlor er die 
: Redaction ‘1597; das Inſtitut dauerte aber bis auf 
r Die neueften Zeiten fort. Derfeite Mann fol. auch 
wöchentliche Avifen herausgegeben haben. 


3) Synopfis hiſtorica rerum geftarum ab a. 1504 usque 
ad a. 1528 in Rhapfodia hifl. SABELLICI Bafel 
-1538. 2 fol, — Auch hat man von ihm eine Bes 
ſchreibung aller alten chriftlichen Kirchen Teutſchlands 
bis 1545, eine teutſche Ueberſ. des Commines u. m. &. 


4) Noch wird eine gute Lebensbeſchreibung des trefflichen 
Mannes vermißt — Commentarii de ftatu religio- 
nis et reipublicae Carolo V. Caefare. Erratbura in 


der Niceitfben Officin 1556. zweymal aufgelege. f. u. 


8. (Nachdt. Bafel 1556. f.); das 26fteB. wurde zuerft 
er in der Ausa. daf. 1558. 8.5 1559. f.; 1561. 
8.; 1568; 1572. f. (Berst- C. €, am Ende in 
‚Scheilborn Ergözlihkeiten B.2. ©. 414; 653; 8.3. 
S. 9005 10295 Deffelben verm. Anmerkungen über 
S. Nürnb. 1780. 8.); es giebt an 80 Wuflagen dies 
fes Werts; Ed. nova... illufr. a CH. C. AM ENDE, 
Sranff. 1785 f. 3 Bde 8.5 teutfh v. 9. Pantaleon, 


Bal —— f. z mit dar von Mich. Beuther 
#3 Ottas 


\ 
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fipfon aus Steida in der Graffchaft Manderfcheid 
(geb. 1506; ft. d. 31. Oct. 1556). Seine teifere 
Geiftesbildung erhielt er in Orleans, mo er die 
Rechtsgelehrſamkeit gründlich fludirte, und in Par 
eis; er murde der franzoͤſiſchen Gefandtichaft zu dem 
Hagenauer Convent beygegeben und hätte wahrs 
ſcheinlich eine glänzende diplomatifche taufbahn vers 
folgt, wenn die Vorliebe für den Proteftantismus 
ihn nicht [ı542]) gendthige Härte, Franfreich zu 
verlaffer und in Strasburg ein Aſyl zu ſuchen. Hier 
übernahm er eine juriftifche Profeffur und leiſtete in 
den wichtigſten volitiihen Verhandlungen rreffliche 
Dienfte; die proreftanrifhen Fürften ernannten ihm 
zu ihrem Hiftoriogtaphen. Das Hauptwerk diefes 
edlen, ‚vielihätigen, gelehrten und erfahrnen Mans 


nes ift die Geſchichte feiner Zeit [1517-1556] im 


26 Büchern. Geine Grund⸗Idee dabey war, den 
richtigen Gefichtspunct, aus welchem die Kirchenres 
formation als Werf der Vorſehung und als Anges 
Tegenpeit der ganzen Europäiihen Menfchheit bes 
trachter werden ſollte, Hiftorlich anzudeuren und zu 
begründen. Er faßte die wolttifhen Beziehungen . 
der großen Weltbegebenheit in ihrem vollen Umfange 
und in ihrer ganzen. Tiefe auf, uud. feinem Geifte 
war die unabſehbare Kette von Weränderungen, - 
welche Daraus erfolgen würden, gegenwärtig; eben 
darum wollte er die Nachwelt in den Stand zu ſetzen 

fuchen, 


Strasburg 1570; 1589. £; von Sof. Shadäus. 
Strass. 1625. f; v. $. %. Stroth. Kalle 1771. 
3 Dde 8.; franz. 1557; am beften von le Courapyer. 
Haag 1767. 3 Bde 4.; ital, 1557; englifih. 1560. — 
©. überfeste den Sroiffart, abgekuͤrzt, den Eiamines 
und Sevſſel ins Lateiniſche. — Opuscula 'ed. Er. 
PuTtscHius, Hanau 1608. 8, 
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ſuchen, die wahre Entftehung und Entwicelung eis 
nes fo folgenreichen Ereigniffes in möglichft treuer 
amd wollftändiger Darftellung erfennen zu koͤnnen. 
Daben gefteht er offen und vedlih, daß er den 
Schmähuagen, womit ſich Cohläus an Luther's 
Manen verfündigt hatte, und den Entftellungen des 
in teutſchen Angelegenheiten auffallend unerfahrnen, 
überhaupı unfritifchen und befangenen Giovio und 
den leidenfchaftlichen Berichten und voreiligen Urs 
heilen ſchlecht unterrichteter Hiftorifer entgegen are 
beiten und factiſche Wahrheit gegen Unfunde oder 
böfen Willen ſicher ftellen wolle. Diefe polemifche 
Richtung hat aber der Treue und, Wahrhaftigkeit 
- feinen Eintrag geihan; denn-Steidan enthielt ſich 
nice mur aller feindjeligen Seitenblicke und jeder 
harten Einfeirigfeit, fondern erlaubte fich durchaus 
Fein Werheil; nur Thatſachen wollte er gebeu, wie 
fie nad) Urfprung und im Zufammenhange erfcheis 
nen, und dem Leſer follte überlaffen bleiben, ſich von 
dem Eindeucfe einer ſolchen ruhigen Darftellung auf 
fein Gemürh felbit Rechenfchaft abzulegen. eine 
— ſich genau anfchließende Erzählung 
ie mie den von ihm gebrauchten Urfunden und 
Iften, woran er jechszehn Jahre geiamms | 
—— und. deren viele das Strasburger Archiv 
„ faft immer wörtlich überein; und fein 
der waere und um das Strasburger Ges 
| Bein unfterblich verdiente Staatsmann Yas 
ob Sturm, unterftügte ihn mit Dem reihen Schaße 
‚ feiner 55 und ‚fand das Werk bey der 
vor defien Bekannimachung den firengeren 
ngen an hiſtoriſche Wahrheit entfprechend. 
allein in der Geſchichte Teutſchlands erfcheine 
——— als volltommen reger Forſcher 
3 und 


rg’ 
















! 
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und gewiſenhaft treuer Referent auch die Angele⸗ 
genhelten Branfreihs , welches er während eines 
neunjährigen Aufenthalts genau fennen gelernt hatte, 
Italiens, befonders des paͤbſtlichen Hofes, und Eng⸗ 
Tands’ find aus den glaubwuͤrdigſten und bewährte: 
ften Berichten geſchoͤpft und fehr befriedigend dars 
geſtellt. "Won kleinen Fehltritten bar fih kein Hi⸗ 
ſtoriker rein erhalten, und fo läßt auch Sleidan's 

Etzaͤhlung manche Berichtigung und Ergaͤnzung zuz 
am meiſten iſt dieß in der Kriegsgeſchichte der Fall, 
welche im Einzelnen nur ſehr Wenigen genau be⸗ 
kanut zu ſeyn pflege und damals nicht, wie jetzt, 
nach einem großen Dperationsplane aufgefaßt iwers 
den konnte. Deſto vollfiändiger ift dagegen die 
Kabinetsgeſchichte und die angeblich geheime Politik 
der Fuͤrſten und Eonföderationen enthüllt; doch wird 
Fein Ertrag durch Hypotheſen und blendende Coms 
Dinationen gewonnen; fondern Tharfachen in ihrer 
wirffanen Verbindung richtig erfannt gaben den 


Schluͤſſel zu dem, was Aller Augen und Unterfus 


hung entzogen zu feyn fchien, Die größten Fürften 
damaliger Zeit und die competenteften Gelehrten und 
Geſchaͤftsmaͤnner ließen der Glaubwürdigfeit Stets 


« Dan’s Gerechtigfeit wiederfahren ; nur befchränfte 
- ‘Beloten haben ſie durch Verläfternngen verdächtig 
zu machen geſucht und damit Dem Glauben an ihre 
Rechtlichkeit oder Einfiche uinerfeßlichen Schäden ges 


than. Die Sprache ift frey von aller rednerifchen . 


Kuͤnſteley, überall prunklos und der eleganten Ein, 
fachheit des freilich hierin unerreichbaren Julius Eds 


fär nachſtrebend. — Wie fhneidend eontraflirt mit 
ihm vr ena Kartheuſer Lorenz Ts —2 


J —— N fuo tempore in orbe terra 
zum 
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aus: Luͤbeck ſqeb. 15225 ſt. 1578]), welcher Slei⸗ 
dan's Glaubwürdigkeit durch unverſchaͤmte Luͤgen, 
blinden Eifer und fromme Frechheit, in feiner Forts 
feßung der Ehronif des Nauclerus ſtuͤrzen zu 
koͤnnen wäßnte; mit Verachtung ift ihm nach Vers 
Dienft gelohnt worden und. weder die märcenhaften 
tebensbeichreibungen der Heiligen, noch Die .planlofe 
Comeilienfammlung haben das Lirtheil der Nachwelt 
über feine fchriftftelleriiche Thaͤtigkeit mildern fönnen. 
Etwas: beffer und nicht von dem boͤſen Geifte ges 
bäffiger Parteylichkeit geleirer fchrieb Michaelvon 
Sffele ©) aus Amersfort, zuletzt katholiſcher Pre— 
diger in Hamburg [ftr 1597], die Gefchichte feiner 
Zeit; aber offendar fehlte ihm noch mehr Richtige 
keit der Einſicht und des Blicks als das Talent 
des Vortrags. 


5) Für die Gefchichte einzelner Europäifchen 
Staaten wurden nur Vorarbeiten geliefert; die Tas 
teiniich gefchrtebenen hiſtoriſchen Werke der Yraliär 
ner, Spanier und Franzofen fanden in Teutſchland 
viele tefer und manches wurde auch aus ihren fans 
des ſprachen von Tentichen in das Lateiniſche und 
Teutſche überfegt. Die Älteren fpaniftben und brit⸗ 
tiſchen Hiſtoriker 7) und: Machrichten über Slavi— 

ide 


4 


1566; 1575..8 — De vitis Sandtorum, daf, 15705 
i 1618. 6 £.; 1673. 12 fol, — Concilia, Leu⸗ 1567. 
4 fol.; Vened. 1585. 5 fol. u. ſ. w. 
6) Hifloria fui temporis (1566-1586; am wichtigften 
für! die Velgifhen Angelegenheiten) Coͤlln 1408 8. 
Opp. daſ. 1628. 3 fol. 
'7):Rerum hifpanicarum Scriptt. aliquot ex Bibl, Ron, 
BELı. Frankf. 1579. 2f. — R. Angl, 8. Heidelberg 
b. Kan 1587. i. 


| Da: 


rum geflarum ab a. 1500 usque ad a. 1566. Colln 


* 


—7— 
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ſche und Nordiſche Staaten 8) wurden geſammelt; 
dankenswerth waren die Unterſuchungen, welche der 


fleißige Cas p. Schuͤtz über Preuſſen ?) anſtellte, 


und mit Achtung wird noch immer die Boͤhmiſche | 


Gefchichte des durch Welterfahrung und Geſchaͤfts⸗ 
keuntniß ausgezeichneten Olmuͤtzer Bilhofs Johann 
Dubrav 79) [ft.r553] genannt. Aber ben weis 
tem am glüctichften und mit fihrbarem Gewinn 


für die Erweiterung des biftorifhen Erfenntnißfrets 


fes beſchaͤftigten fich teurfche Gelehrte mit der Türs 
kiſchen Geſchichte. Schon des Basler Profeflors 
Côlius Auguftinus Eurio!!) [fL. 1567] Sa: 


ragenifche Gefchichte, zwar mehr nach abendländis 


fhen als morgenländifchen Quellen bearbeitet, war 
durch Klarheit der Anordnung und verftändige Ver⸗ 
bindung der fporadifch vorhandenen, oft dürftigen 
Materialien , ein verdienftliches Werk, dem auch 
ein gefälliger Vortrag zur Empfehlung gereichte, 


PhbiltppLonicer ??), Prediger zu Sriedberg [ſt. 


| 1599) 
8) Lorenz Mäller Septentrionalifhe Hiſtorie. Frankf. 
1585. 4.;.1586. f. — Rerum Moscoviticarum Audo- 


res. daf. 1600. f. — J PısTorıı Corpus hiftoriae 

Polonicae. Baſel 1582. f. planlos. — Balth. Ruf 

fo w. liefländifbe Chronik. Rollo ‘1578; Barth 1584. 

. - mal Henning liefl. und kurtänd, Chr. Leipz. 
.. 1594. & 


9) Zerbft 1592; mit Dav. Chot raus treffliher Fortſ. 
Leipz. 1599: f.;5 *Rer. Pruff. hift. ex cod. audi. edita 


‚= G. LENGNICH. Danzig 1769. f. 
- 10) Hift. Bobemica. Bafel 1575; Hanau 1602: fi ı 

41) Sarracenicae hifl. I; 118. .. Acc. WOLFG. DRECHS- 
LER! rer. Sarr. Tuccicanemque chronicon (bis 1567). 
Sranff. 1568. Bi; 1596. fi; teutſch v. N. Höniger. 
Baf, 1580. f | Ä 

12) Turcarum origo. Franff. 1568. £. — Chronitorum 
Turcicorum Tomi tres, Frankf. 1578. f.; 1584. 8. 


—uu, 
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1599), * veranftaltere als Rector in Frankfurt eine 
reichhaltige, meift aus der itallaͤniſchen Litteratur 
entiehnte Sammlung zur türfifchen Oelhicte, wels 
che für die neueren Zeiten und für die genauere 
Kenntnuiß einzelner Vorfälle brauhbare Materialien 
—darbot. Die befriedigendfien Machrichten über das 
- Kriegsweien und die Taktik der Türfen, fo mie 

über. ihre Staatsverfoffung und Sitten verdanfen 
wie dem fharfinnigen Staatsmann und geiftreich 
gelehrren Auger Gislen Busbed 122) aus Coms 
mines [geb, 1522; fl.1592], welcher [1555] oͤſtrei⸗ 
chiſcher Gefandter bey der Pforte war und als Ges 
ſchaͤftstraͤger am franzöfifhen Hofe [ſ. 1570] fein 
teben befchloß. Er ift vollftändig unterrichtet, blickt 
zief und. befchreidt lebendig in claffiiher Sprache. 
Eine neue und authentische Duelle öffnete Johann 
sömwenflan !*) oder tennclavins and Amel 


beuren 


13) J. G. Eccıus de A. G. B. 2eipz. 1768. 4. — Iter 
je ntinopolitanum et Amafisnum, Antwerp. 1581. 
8.5 Legationis Turcicae Epiftolae IV. daf. 1595. 8. 
oft; DBafel 1740. 8. — Seine Berichte vom franzöf. 
Hofe find eine aurhentifhe Quelle für die Zeltgeſchichte: 
Epiftolae ad Rudolphum II. &öwen 1630. 8. ıc.; e. 
if. Ture. Baſ. 1740. 8, — Opera. Leiden 1633; 
1660. 24. —J 
1). Annales Sultanorum Otkmänidarum a Turcis fun 
ingua fcripti (bi6 1550) a J. L. latine redditi. 
Sranffurt 1588. 4.5 1596. f. dabey Leunclav's Forts 
feßung bis 1587, ausführlicher Commentar und die _ 
Pande&ase hiftoriae -Turcicae; vermehrt in. der teutfchen 
Ueberfeßung : daſ. 1590. f. — Hiftoriae Mufulmange 
Turcorum (bi 1552) de monumentis ipforum ex- 
feriptae 1). XVIII. Frankf. 1591. f.; Die erfien drey 
- Bücher teutſch: daſ. 1590; 1595. f. — Ein unver 


— 


laſſung; die teutſche Geſchichte ward in kurzer Friſt 
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| | beuren in Weftphalen [aeb. 1533; fl. 1593], indem 


er die zu Wien handſchriftlich vorgefundene teutfche 
Ueberfegung (v. 1551) der DOriginalannalen der Os⸗ 
manifchen Gultane, unterftüßt von einem der mors 
genländifhen Sprachen fundigen Unger Stephas 
mus, mit dem türfiichen Terte verglich und in das 


tareinifche übertrug. Er fügte trefflihe Erläutes 


rungen binzu, wozu er durch längeren Aufenthalt 
in Konftantinopel, durch Sprachgelehrſamkeit und 


ausgebreitete Belefenheit vor vielen andern Gelehr⸗ 
ten geeignet war, und ftellte zwifchen den Machrich⸗ 
ten der morgenländifchen und abendländifchen, bes 


fonders Byjantiniſchen Hiftorifer eine folgenreiche 
und dem Forſcher willfommene VBergleihung at. 
Wirklich find feine Unterfuchungen Flaffifch und durch 
nenere Bemühungen noch nicht entbehrlich gewor⸗ 


. den, wenm fie aleich eigentlich nur der Anfang eines 
. immer weiter führenden Fritifchen Verfahrens bäts 


ten. feyn follen. 


6) Die reichſte Erndte in der teuefihen biftos 
tifchen Utteratur bietet die Bearbeitung Der vater» 
laͤndiſchen Geihichte dar. Buͤrgerſinn war in den 
aufblühenden freyen Städten erwacht und fand Ers 
‚gögung und Erfräftigung in. der Betrachtung der 
Schickſale und Thaten der Altvorderen; die durch 


Marxlmilian und Cart V. nen beliebte Faiferfiche 


Macht und die gleichzeitig fich erbebende Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit einzelner teutſcher Fürftenhäufer gab zu Uns 
terſuchungen von weit. führendem Intereſſe Verans 


zur 


das. von. M. Freher — — Juris 
X graeco- „romani TomilI. Frankfurt 1596. fol. 


= 
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zur Angelegenheit der Fuürſten, Geſchaͤftomaͤnner 
Und’ des gebildeteren Theils der Nation erhoben; 
Mit patriotiſch-litteraͤriſchem Enthufiasmus wurden 
hiftorifche Denfmäler aller Art aufgeſucht und die 


Atterrbümer teutſcher Vorzeit erläutert; der Nürns - 


berger Patricier Pirfheimer (i. oben S. 209.) 
und der wackere Augsburgifhe Staatsmann Eons 


ead Peutinger !5) [geb. 1464; fl.ı547] gingen 


mit wirkſamem Beyſpiel vor; des Letzteren Berfuch, 
einige Theile der altteurfchen Gefchichte im roͤmi⸗ 
fhen Zeitalter aufzuklären, tft eine rühmliche Beurs 
Fundung feiner reifen humaniftiich : biftorifchen Bils 
dung, und die Strenge, womit er- [ızı5] feines 
Freundes Trüttheim unhältbare und aus Feiner 
ächten Quelle abgeleitete Darftellung der aͤlteſten 
Franfengeihichte verwarf, zeugt von einer durch 
Mebung feſten Kritik; auch daß er mehrere wichtige 
hiftoriihe Schriften des Mittelalters befannt machte, 
die nah ihm benannte Meifefarte des römtfchen 
Reichs der Nachwelt erhielt, und durh Einfluß 
und Briefwechſel zur Belebung des gründlichen his 
ſtoriſchen Studiums mirwirfre, darf nicht mie Stills 
— ſchwei⸗ 


135) &. Hiſtoria vitae atque meritorum C. P. -- poft 
J. G. LOTTERUM_ novis curis illuſtr. multoque au- 
* &iorem ed. FRANC. A, VEITH. Augsb. 1783. 8. — 
Romanae veruflatis fragmenta in Augufta Vindelico- 
zum er ejus dioccefi. Augsb. 1505. f.; herausg. ©. 
M. Welfer. DBenedig 1590. f. — Sermones con- 
vivales in quibus multa de mirandis Germaniae an- 
tiquitatibus referuntur. ©trasb. 1506; 1530. 4. 3 in 
25.1. d. Schardfben Samml.;s cd. c. al, G. W. 
‚ZAPF. QUugebi 1781. 5: — J. TRITTHEMI compend, 
hiftoriarum de origirie regum et gentis Fraritorum. 
"Augsbi 1515, f. Don ſ. Ausq. dir. Hiſt ſ. oben 
Sr More ur — - Tab: -Peuting. ed.’ F.C. DE 
* "SI SCHEYB. Wien 1753. £ — Vieles von ihm ungedruckt. 
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| Schweigen übergangen werden. Sehr reichhaltig 


find des berühmten Humaniften Bearus Rhenas . 


nus !°), aus Rheinau im Eifaß [geb. 14855 fl. d. 
20. May 1547], Eollectaneen zur teutſchen Gefchichte 
und ganz dazu geeignet, um die Aufmerffamfeit auf 
ſchwierige und tieferer Unterfuchung bedürftige Auf 
gaben der vaterländifchen Gefchichte hinzuleiten und 
Durch authentiſche Motizen und Andeutungen zu uns 
terſtuͤzen Wim pheling, oh. Huttich, Mid. 
Humelberg und andere Gelehrte der damaligen 
Zeit waren von gleichem Eifer beſeelt und trugen 
zur genaueren und anſchaulicheren Kenntniß des als 


sen Teurfchlands das ihrige bey. — Unter den 
vielen Männern, welche den wenig betretenen Weg 
der Forſchung verfuchten und fich durch Weberliefes 
rung fleißig und mühfam aufnefuchter Materialien 
vorräche an die Machkommenſchaft Verdienſt erwars 


ben, koͤnnen bier nur einige der merfwürdigfien ans 
geführte werden. Der unermüdere und zur Beförs 
detung miffenfchaftliher Cultur in Teutſchland fo 


glücklich wirkſame Polyhiſtor Johann (Heidenberg) 


Trittheim 17), von feinem Geburssorte im Triers 
(chen 


16) Vita-au&. Jac. STURMIO vor db. 2ten Ausg. b. 
Rer. germ. und in BUDERT vitac clariff. Hift. p. 47. — 
Rerum germanicarum Il. III. Bafel 1531; 1551. f. 
Strasb. 1610. 8.5 Ulm 1693. 4. — Vita Erasmi 
Rot. vor ‘der Frobenfhen Ausg. der Eradmifchen 
Werke. — Er gab züerft den Vellejus Paterculus 
1520 'und den Procopius de rebus Gothorum (mit 

einer Abhandl. De originibus Gothicis) 1531 heraus. 


17) M. ZIEGELBAUER Hif. rei litt. Ord. Bened. P. 3. 
‚p.221 fq. — Chronicon infigne Monaßerii ‚Hirfau- 


gienfis (v. 830 bi6 1370), Bafel 1559, f u. in Free⸗ 
earbeitet und ee bie 


Hes’6 Ausg.; ‚ganz umg 
‚1514: 
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fen den Namen führend [aeb. 1462; fl.d. 16. 
Dee. 1516], Meß fih die Bearbeitung der teutſchen 
Geſchichte sehr angelegen ſeyn; es ſchmerzte ihn, 
daß ſeine Nation von Ausländern gar nicht beachs 
. tet wurde, und er bot feine ganze Beleſenheit auf, 
durchſuchte Archive und Bibliorhefen, um vollftäns 
dige und treue Machrichten von der germanifchen 
Vorzeit mircheilen zu koͤnnen. Freilich hatte er-zu 
wenig kritiſchen Taet und folgte Fuͤhrern, welche 
feines Vertrauens unwuͤrdig waren, wovon der ro⸗ 
manhafte Hunibald im der Alteften Frankengeſchichte 
ein namhaftes Benfpiel giebt, und viele feiner Bes 
hauptungen haben in den meuern Zeiten als nicht 

ehaftend und unſtatthaft aufgegeben werden müfs 


fen und feine Forfhung und Glaubwürdigfeit fehe ı - 


verdaͤchtig gemacht; aber man geht zu weit, wenn 
nur guter Wille jugeftanden, und alles blei⸗ 
—— bende 


1514: Anpales Hirfaugienfes, ©. Gallen 1690. ab. 
hauptſaͤchlich Geſch. Teurihlande. — De origine er 
progreſſu ducum Bavariae (bis 1475). Frankf. 1544; 
1549% 4. — Beine Berfuhe über die altfraͤnkiſche 


Geſch. (bis 749 und 840) würden vielleihe günftiger . 


beurtheilt werden fönnen, wenn die letzte, bis Maris 
miltan I. reichende Umarbeitung gedruct worden wäre. 
De feriptoribus ecclefiafticis Colle&tanea, Mainz 1494 
4.5 Baſel 1494. f.; Paris 1512; Colln 15315 1540, 
4.; ed. SUFFRIDUS PETRI. daf. 1580. 8.5; in FABRI. 
qui bibl. eceleſ. — . Catalogus ilufrium virorum 
(314) Germaniam exornentium . Mainz 1495. 4. — 
Vita Hrabani Mauri in BoLLAanpı Ad. Sand. 4 
Febr. — De laudibus Scriptorum manualium en 
1494 4.; in Bufäus Ausa ©. 74. — E 


rum familiarium l1.H. ed. Jac. SpiGELIus. Hager Ä 


nau 1536. 4. — Opera biftorica ed M. FREHER. 
Fronff. 1601. 2fol. — O PP. Spiritualia - - redalta. 


'aJ. Busaso, Mainz 1605. f,; Busası Paralipomene, 


Ri daſ. 1605. a R 


- 


* 


\ 
F 
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bende Verdienſt in Aufbellung der äfteden Geſchichte 
abgeſprochen wird. Ihm ſtanden ſehr viele Huͤlfs⸗ 
mittel zu Gebote, die in den von ihm fleißig durch⸗ 
ſuchten Kloſterſchätzen zu Spanheim, Wirzburg, 
Bamberg, Speier, Heidelberg, Coͤlln und ander⸗ 


waͤrts Jagen und jetzt groͤßeren Theils untergegan⸗ 


gen oder zerſtreut ſind; und es bleibt der hoͤheren 
Kritik anheim gegeben, das unaͤchte und unbrauch⸗ 
bare von den Goldkoͤrnern auszuſcheiden; der reine 
Ertrag dürfte ſich betraͤchtlicher zeigen, als in. der 
Regel angenommen wird; oft laͤßt die beſtimmte 
Angabe dee Quellen: und Gewaͤhrsmaͤnner keine 
Zweifel über die Authentie feiner Motizen zu. In 
dem, was in die Gefchichte feiner Zeit und feines 
Wirkungskreiſes näher eingreift, ift er fat immer 
trefflich unterrichtet, und viele feiner Notizen find 
ihm eigenthuͤmlich und wahrer Zuwachs des hiftes 
riſchen Stoffes ; fein warmer Eifer für National⸗ 
. Ehre ift ehrwuͤrdig; und die Charafteriflifen vers 
dienter teuticher. Männer, fo wie die Beytraͤge zur 
- modernen Gelehrten: Geichichte machen feiner - Eins 
ſicht und feinem Herzen gleich viele Ehre.‘ Unans 
waftbar, bleibe ihm der Ruhm, eier der Inſtaura⸗ 
toren des biftoriihen Quellenſtudiums geweſen zu 
ſeyn und die allgemeinere Thaͤtigkeit in Erörterung 
vaterländifcher Gefchichte unter feinen Zeitgenoffen | 
angefacht zu haben. — Der Hamburgiſche Cano⸗ 
niens und Syndikus Albert Kranz "®) art 
| | Dec. 


A 


18) Leben. Hamb. 1729. 8.— Hiſt. Vandalicae U. XIV. 

Collin 1510: Frankf. 1575; 1580: 1601; Hanau 1617. 

f. teutſch Läbeck 1600. fF. — Hiſt. Saxonicae II. XIII. 

8: Klin 1520 1,5: Frankf. 1575 ꝛc., f. teutſch m. Baſ. 

Faber 1503 De Chytraͤus Fortſ. en 
I58I. 


f 
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Dee. 1617)] verbreitete das erſte hellere Licht über 
das noͤrdliche Teutſchland und uͤber die nordiſchen 
Staaten; auf feinen Meilen hatte er vieles dazu 
geſammelt und keinen Der brauchbaren früheren His 
ftorifee ließ er unbenuge, um die Geſchichte, bes 
fonders in Beziebung auf firchliche Verfaſſung, vom 
Garls des Broken Zeitalter bis zum Anfange deg 
ı6ten Jahrhunderts, im Zufammenhange und mögs 
lichſt vollftändig darzuftellen. Es ift ibm der Vor—⸗ 
wurf gemacht: worden, daß er Vieles aus Albrecht 
v. Stade, Helmold, Adam v.-Bremen, Theodor 
v. Niem und Gobelin Perfona wörtlich abgeichries 
ben ‚babe, oft ohne fie zu mennen; aber er fonnte 
feine andere Abjicht haben, als: ein sdes hiſtori⸗ 
ſches Gebiet anzubauen und die nach ſeiner Lieber» 
zeuguna beiten; Materialien zufammen zu ftellen; das 
bey begegnet: man vielen aus unbenußten Quellen 
und Urkunden aeichöpften, - zum ‚Theil wichtigen 
Notiten, und die Achtung, in welcher feine Schrifs 
ten ben den angeſebenſten Gelehrten des ı sten Yahrs 
hunderts flanden, bereugt, Daß feine Forſchungen 
und Mircheilungen für fein: Zeitalter dankenswerth 
und verdtenſtlich waren. Die Mißariffe in der Als 
teften Geichichte der Wenden, Meklenburgs, Mols 
‚fleins und Pommerns find um fo verzeihlicher, da 
in dieſer noch ein volles Jahrhundert fpäter ‚das 
meifte 


ni 1582, £. —  Chronica — aquilonarium, Da- 

niae, Suetiae, Norvagiae, teutſch von H. v. Eps- 

pendorf. —Sttasb 1545; o. O. 1562 fyz lat. v. 

demſ. herausg. Strasb. 1546; m. J. Wolf’ 8 Buß 

) Franff. 1575; 1583. f. — Metropolis. f: Hift, 
ecclefiis in Germania maxime vero Saxonia, — 
M actate fundatis vel inſtauratis II. XII. Baſel 15485 
1568; Frankf. 15763 1590; 1637.f. — ‚Chronicon 
_Poloniae, Stanff. 1575: be *X 
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meiſte verwirrt und voll Widerſpruͤche war. Zum 
Theil duͤrfte die unglimpfliche Beurtheilung ſeiner 
Arbeiten von den leidenſchaftlichen Verfechtern des 
alten Kirchenweſens ausgegangen ſeyn, denen feine 
freymuͤthige Mißbilligung kirchlicher Mißbraͤuche 
und der Sittenverdorbenheit des Klerus anſtoͤßig 
war. — Hermann Graf von Muenar ??) aus 
Zuͤlich [geb. 1491? fl.1530], der liberale Beſchuͤtzer 
der. alten Utteratur gegen die Anfeindungen fcholas 
ftifcher Zeloten, der warme VBeförderer alles Schös 
nen und Müßlichen in der Litteratur, gewiß von 
u: v. Hutten ohne Lebertreibung der Gelehrteſte 
unter dem Adel und der Edelſte unter den Gelehr⸗ 
ten benannt, war der eigentliche Inſtaurator dee 
hiſtoriſchen Kritik in Teutſchland. Mit fiegreichen 
Gründen griff er die Glaubmwürdigfeit des roman⸗ 
baften Huntbald an und verwarf die aus Volksdich⸗ 
tungen und Mitterbüchern in die Geſchichte überges 
‚gangene Meinung von der trojanifchen Abfunft dee 
Franken; er verfuchte eim richtineres Verfahren, 
wie die Wohnfiße der Voͤlkerſtaͤmme auszumitteln 
und an fiheren Wahrzeichen zu erfennen feyen; ee 
mußte zwiſchen dem befieren und minder bewährten 
hiftorifhen Hülfsmirteln des Mittelalters ‚zu unters 
ſcheiden; und durch feinen ausgebreiteten Briefiwechs 
fel mir den angefehenern Gelehrten arbeitete er Vor⸗ 
urtheilen, der Leichtglaͤubigkeit, Unbedachtſamkeit 

J und 


19) PAQUOT Mémoires T. 3. ꝑ. 317. fo. fol. — De 
origine et fedibus priscorum Francorum , cum Annal. 
Anonymi ab a. 714 usque ad a. 829 arque Eginharti' 
vita Caroli M. Cdlin 1521. 4.3 in der Herwaanfden 
Sammi. Scriptt. rer. germ. — De Gallia belgica, 
Antiverven 1584- 8 — Beide Abhandl. abgedr. hin⸗ 

„tee P. Dıvazı opp. Löwen 1757. % 


% 
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und Geſchmackloſigkeit mit erwuͤnſchtem Erfolge ent⸗ 
gegen. Seine Warnungen und Lehren haben auf 
©eftaltung des hiſtoriſchen Studiums im Reformas 
tionsgeitalteer den fichibarften Einflug gehabt, — 
Jobann Bafiltius Herold 29) aus Höchftäde 
an der Donau [geb. ı5 15 fl. nach 1566], welcher 
in Baſel für die Buchhändler raſtlos arbeitete und 
viele treffliche Schriften hinterlaifen hat, unterfuchte 
ebenfalls Die altgermaniihe Geographie, um Die 
Schickſale einzelner Volksſtaͤmme und das Verhaͤlt⸗ 
niß der Römer zu Teutſchland aufzuhellen, und ers 
warb ſich das große Verdienſt, eine der reinften 
und ergiebigiten Quellen zur vaterländifchen Ges 
ſchichte machzumeiien, indem er aus dem Büchers 
ſchatze des Fuldiſchen Abtes Wolfgang die Gefege 
ber germanifchen Mationen abdrucken ließ und die 
Aufmerkfamfeit der Forſcher darauf hinleitete. — 
Auh Nicolaus Eisner 2") aus Mosbach [geb. 


1529; 


20) Außer kirchenhiſtoriſchen n. a. Schriften haben mie 
von Ihm: Exegefis fucceflionis f. flirpis Palatinae, 
Bafel 1556. 4, — Originum et Germanicarum Anti- 

itatum libri, Leges videlicet Salicae, Ripuariae, 

Alkcusssstene. Bojoariorum,, Saxonum &c. &c. baf. 

1557. f. — De Germaniae vet. verae, quam pri- 

mam vocabant, locis antiquiffimis &c. Bafel 1557. 8.— 

De Romanorum in Rhaetia littorali flationibus in 

25.1. d. Schard’ihen Sammlung — Belli facri 

hift. contin. (Kortf. des Wilhelm v. Tyrus 1185-1521) 

Bafel 1560. f. ꝛc. | 


31) Leben vor den Opusc. — De Friderico II, Imp. 
Bafel 1565. 4.; De Othone III. Imp. $ranff. 1570, 
4.5 De Conradd, nebft den beiden eben genannten 
Abhandlungen: Strass. 1608. 8. — Opuscula hifto- 
riea ſtud. et op. Quirini REUTERI, —* 1611, 
8 — Er gad Kranz Saͤchſiſche und Aventin’s 


Waqhler's Geſch. d. hiſt. gorſch. u, Kunſt. ı Q Paters 


er 
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14295 ſt. d. 6. März 1593] war ungemein thaͤtig 
fuͤr Belebung und Unterſtuͤtzung des Studiums der 
teuiſchen Hiſtorie; er befoͤrderte mehrere Schriften, 
durch. welche daſſelbe gewinnen mußte, zum Drucke 
und flattere fie mit gehaltvollen, beherzigensmwerche 

Wınfe für den Forſcher und Sammler darbierens 
den Vorreden aus; er berichtigte herkoͤmmliche Irr⸗ 
thümer durch genaue Linterfuhung und Erflärung 


der Quellen, und Flärte Manches, was ſich auf u 


Verfaſſung und Staatsrecht bezog, glücklich gemug 
auf, ohne deshalb Die Geſchichte juriftifchen Zwecken 
unterzuordunen. — Des Reichthums am Gamms 
fungen biftorifcher Denfmäler aus dem Mittelalter 
iſt Schon früher 22) gedacht worden und der Ber: 
Dienfte des Jrenicus, Wimpheling, Aventin 
und mehrerer Bearbeiter der teutſchen Specialges 
ſchichte fol fogleih Erwähnung geſchehen. 


7) Zur gedeihlichen Bearbeitung der allgemei⸗ 
nen Geſchichte Teutſchlands waren zu wenige Vor⸗ 
‚arbeiten vorhanden; und als ſich dieſe vermehrten, 
fehlte Einheit des Gefichtäpunctes, aus welchem die 
Geftaltung des Stoffes zu einem hiſtoriſchen Gans 
zen aufaefaßt werden muß; wenn die inneren polis 
tiihen VBerbältniffe eine fcharfe Trennung des Mas 
tionals Intereffe unvermeidlich herbeygeführe harten, 
fo wurde Diejelbe durch die kirchliche Reformation 
zur leidenfchaftlichen Einſeitigkeit gefteigert, gegen 
deren Gewalt fih auch die edelften Gemürher nicht 
| gänzlich ju ———— verachten; Nationalität ward 
j religioͤ⸗ 


Balerſche Geſchichte heraus, hatt⸗ vielen Antheil, an 


Sch ard’s 'Sammlung germ. Hiſtoriker und beabfichs 
tigte eine neue Ausgabe derſelben. | 


22) ©: dben &:213.'Motesı.. 7 un 


. 
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‚teltatöten Anſichten untergeordnet und politiſcher 
Gemeingeiſt mußre dem enthuſiaſtiſchen Particularis⸗ 
mus der Gemuͤthoſtiumung weihen Es war eine 
fhmierige und von Wenigen im. Weſentlichen der 
Schwierigkelt gefaßte oder ‚geahndete Aufgabe, die 
Eigenrhlimlichfeit der immer werdenden und, weil. 
Alles auf Iſolirung ausging, nie ſich vollendenden, 
ſondern immer in das Werden zuruͤcktretenden teufs 
ſchen Verfaſſung auf teutſche Geſchichte uͤberzutra⸗ 
gen und die auf kleinliche Unterſuchungen berubende 
Wechſelwirkung und Verbindung zwiſchen Kaiſer 
und Stande, Rechtsſtreitigkeiten und Natiovalbil⸗ 
dung aufzufinden; iſt dieſelbe doch in den Zeiten 
vermelnter hoͤchſter litteraͤriſcher Bildung nicht voll⸗ 
auf befriedigend geloͤſt worden. — Geiſtvoll genug 
und mit unverkennbar patriotiſchem Streben brach 
Franz Irenicus 2?) (eigentlich Friedlieb) aus 
Ertlingen im Badenfchen,. Profeffor zu Heidelberg 
und eifriger Beförderer der Reformation [geb. 1495; 
ft.ı565 ?], die Bahn und lieferte .eine aus den 
Quellen geiöpfte, mir mufterbafter Klarheit, wie > 
fie den wuͤrdigſten Schuͤlern Melanchthon’s eis 
genehämfich war, geordnete Darſtellung der teuts 
ſchen Gefchichte, welche theils durch verhäftnigmäßige 
Vollſtaͤndigkeit, cheils durch Beruͤckſichtlgung bes 
erwachenden publiciftifchen Bedürfnifles, theils durch 
Schatfſinn und Freymuͤthigkeit des Raͤſonnements, 


theils durch Anmuih des Vortrags Epoche machen 
mußte; 


23) S. Jul. Lampadius Beytraͤge zur Vaterlands⸗ 
geſchichte. Heidelberg 1811. 8. S. 202 fg. — Exege- 
fis hiſtoriae Germaniae. Hagenau 1518; (Baſel 1567; 
Frantfurt 1570) ed, J. AD. BERNHARD, Hannover 


3723. fi 
N 2 
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mußte; aber das Trennungs⸗Princip bleibt vorherr⸗ 
ſchend und die Specialgeſchichte einzelner fuͤrſtlicher 
Käufer, auf deren. Genealogie großer Fleiß vera 
wendet ift, ſteht nicht im ‚gehörigen Ebenmaaße zue 
Gefchichte des Reichs, der Verfaflung und der Mas 
tiom als einer Gefammeheit: — Deich an trefflia 
hen Blicken , liberalen Anſichten und fbäßbaren 
Motizen in der gleichzeitigen Geſchichte find des 
wackeren Humaniften Jacob Wimpbeling ?*) 
- aus Schlettſtadt [geb.1450; fl. 1728] biftorifche 
Schriften; die Heberfiht der Schickſale Teutſchlands, 
d.h. der Faiferlichen Regierung, iſt fachreich bey ges 
drängter Kürze und durch zweckmaͤßige Auswahl des 
Merkwürdigeren brauchbar ; andere Aufläge find 
für die gründlichere Kenntniß des Elſaß ſehr ergies 
big und aus allen fpricht uns ein freyer varerländis 
fcher Geift an. — Heinrich Pantaleons ?°) 
aus Bafel [geb. 1522; ft. d. 3. März 1595] fleißig 


24) Espurgatio contra detradiores; c. m. al. Wien IST 
4.; abgedr. in J. A. DE RIEGGER Amoen. litt. Fris 

- burg. fasc. 35° vergl. ebendaf. fasc. 2. .p.206 fg. — 

' Epitoma rerum germanicarum. Sttasb. 1505. 4.5 in 
Herwaag’s ©. u. b. Schard Th. 1. — Germania 
cis Rhenum. &trasb. 1501. 4.5 herausg. v. H. M. 
Moſcheroſch, teutſch. daf. 1648; lat. 1649. 4. — 
Episcoporum Argentinenfium Catalogus, daſ. 15085 
berausg. v. Mofcheroſch. daf. 1051. 4. — Caro- 
us M. Germanus h. e. Germaniam a Gallia per in- 
terfluentem Rhenum male dividi. Heidelb. 1615. 4. — 
De Germaniae gravaminibus contra fedem et curiem 
Rom, in Sreher’s ©. Th.2. — Leben des J. Sets 
ler v. Kaifersberg vor deſſen Pred. Strasb. 1518. f. 

25) Profopographia heroum et virorum illuftrium Germa- 
niae, Bafel 1565 fg. 3 fol.; Heldenbuch teutſcher Nas 
tion. daſ. 1568; 1578. 3 fol. — Außerdem. mehrere 
damals ſchaͤzbate Eompilationen. 
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geſammelte Nachrichten von verdienten teutfchen 
Maͤnnern Gaben ben allem Mangel an biographis 
fcher Kunft einen bleibenden Werth, nicht bloß als 
fhäßbare und großen Theils authentiſche Materias , 
lien, fondern auch wegen der teuiſchen Treuberzigs 
Feit, womit ‚die oͤffentliche Meinung ausgedrüdt 
soird; in der Anlage des Werks offenbarer fich die 
befhränfte Urrheilsfraft des Verfaſſers, und das 
Streben nah Vollſtaͤndigkeit verleitet ihn zu aufs 
fallenden Sonderbarfeiten. — 


8) Leichter Fonnte die Gefchichte einzelner Stan» 
ten Teutſchlands gelingen und wirffich iſt in diefer 
Ruͤckſicht ungemein viel geleifter worden. Chronis 
fen und Materialien: Sammlungen 2°) erfchienen 

| in 


26) Nur einige Beyfplele. Siegmund Metfterlein 
Maurnbergiſche Ehronit 1360-1480 in LupzwiG Re 
lig. ME. T.8. u. Sranff. u. Leipz. 1727. 8, — 
Eone. Bothe Eroneke der Safen. Mainz 1492. f.; 
in LEIBNITII Scriptt. rer. bruns, T, 3. — Croe 
nica van der hilliger Stat Eoellen. (1499) f. — Fer, 
FABrı [fl.1502] Hifl. Suevorum in Gorpasrı 
Scriptt, rer, Suev. Frankf. 1605. 4. — ERDUINZ 
ERDMANN [fl.1505] Chronicon Episcoporum Osna- 
brugenfium (777-1453) ed. J. VIEREGGIUS. O6 
nabe. 1677. f,; in MEıBOMIT Scriptt. r. g. T.2. — - 
LAUR. FrıESsE [fl.1550) Chronicon Herbipolitanum 
(bis 1496) in Lupewig Scriptt. r. Herbip. — Eg⸗ 
gerik Beninga [fi. 1562] volledige Chronyk van Oſt⸗ 
frieslandt (bis 1562); lat. (von 1264 an) v. U. Ems 
mins. 1587; das Original in AnT. MATTHAEL 
Analeda vet. aevi. Xeld. 1706. T.7. und (nad der 
Ausg. Eilard Folkert Harkenroth's. Emden 
1723. 4.) verb. in d. 2ten Ausg. Haag 1738. 4. 
T,4. — JoAacH. Cuxker [fl.1573] gentis Silefiae 
annales.. Wittenberg 1571. f.; teutfh. daf. 1587; Leipz. 
1607, & — Bon Reineccius f. oben © 225. 
Q3 Note 
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in großer Zahl und einige tandesgefchtchten. wurden 
aus“ Urfünden. und vielen trefflichen Huͤlfsmitteln 
— erfreulichem Erfolge bearbeiteete. 


Für die vollſtaͤndigere und treuere Darſtellung 

dei —— Geſchichte ſorgte K. Marimittan T. 
auf das eifrigſte; mag ih ritterliches Selbſtgefuͤhl 
oder politiſcher Ehrgeiz oder der feinem großen Hers 
zen gewiß nicht fremde Gebanfe an die’ Nachwelt 
hiezu beſtimmt haben; fein Eifer ift-fruchtbar ges 
weſen und hat auch auf die hiſtoriſche Thaͤtigkeit in 
anderen Gegenden Teutſchlands den wohlthäaͤtigſten 
Einfluß gehabt. Schon früper 27) ift der Anftals 
“Ken gedacht worden, welce er traf, um die — 
logie ſeiner Familie in moͤglichſt vollendeter Geſtalt 
zu erhalten; und daß ihm der thatenteichen Ges 
ſchichte feiner Zeit und feines febens Weberlieferung 
an die Nahfommenichaft fehr am Herzen lag, beurs 
Funder fich vieffah. Er felbft gab die Materialien 
zu feiner tebensgeihichte,, welche zu redigiren fein 
Secretaͤr Marx Treisfaurwein [1512] beaufs 
tragt wurde; fo entſtand der erft gegen Ende des 
vorigen Sahrpunderrs befanne gemachte Weiß Kus 
nig ?°), eins der wichtigften —n Denkmaͤ⸗ 
le 


Note 100 — Hermann Hammelmann [f. 1595] 
* Oldenburaifhes Chrontcon. Oldenb. 1500. f;. Ejusd. 
opera genealogico- hiftorica de Weftphalia et’ Saxo- 
nia inferiori (herausg. v. C. C. Waſſerbach) Lemgo 
1711. 4. — Buffrtd Perrt [R.1597] Schriften 
über Frieslands Geſchichte und Wlterthüner. — Anm 
dreas Engel [f. 1598] * Märfifhe Jahrgeſchichten 


(bis 1596). Franff. a. d. O. 1598. &; bilana⸗ . 


Cbhuronica. Letpz. 1597. 
27) Oben ©. 205. 
* Der Weiß Kunig. eine Ehäptung von. den a 
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ler aus dieſer Periode, voll authentiſcher, mit den 
bewaͤhrteſten Zeugen uͤbereinſtimmender Nachrichten 
von der Zeit der Vermaͤhlung K. Friedrich III. an, 
ein Schatz für die Sittengeſchichte und Sprachkunde. 
Ebenfalls ſcheint der Monarch ſelbſt den Entwurf 
gemacht oder genehmigt zu haben, nach welchem 
Melchior Pfinzing ??) aus Mürnberg [aeb. 
1481; fl.d. 24. Nov. ı535] die der Vermählung 
mie- Maria von Burgund -voraufgegangenen Aben⸗ 
theuer des risterlichen Fuͤrſten in einem, ‚bey rauher 
ungelenter ‚Sprache und feifer Verſiſication hiſto⸗ 
riſch zei intereſſanten allegorischen Gedicht beſang. 
Weberhaune beſprach fih Morimilian gern mit ges 
lehrten Männern, zeichnete ihre / Verdienſte ehren⸗ 
voll aus und — ſie zu Unterſuchungen und Be⸗ 

trachtun⸗ 


* are 


K. Marimilian J. (nebft den zu Graͤtz entdedten Holz⸗ 
fhnitten von Hans Burgmair) Wien 1775. f’ 
Bergl. C. R. HAusen Diff, de claro libro: der Weiß. 
Kunig. Frankfurt a. d, ©. 1776. > — Damit kann. 
verglihen werden des Kaif. Raths Joſ. Grünped 
Geſchichte KR; Friedrih IN. und Maximilian I, bis 1508; 
herausgegeben von 3. I. Mofer. Tübingen 1721. 8. 


| 29 S. VWillu Nopitfh. — Die geuerlichkeiten vnd 
eins teils der geſchichten des loblichen fireytpnren vnd 
Hochberümbten held und Nitters herr Tewrdannckhs. 
Lgedruckt zu Nürnberg von dem Augsburger Hang 
Schönsperger; mit 118 Holzſchnitten von Dans 
Schäufelein, Dürers Schüler) 1517. gr. 5; 
Augsb. 1519. f. zweymal aufgelegt; 1537; 1692. f.; 
Die Frankfurter Ausg. 1553 u. ſ. w. find von: DB, 
Waldis verändert. — Weral. J. D. KoOELER di» 
quif. de inelyto libro poct. Theuerdapk (17145 17195 
3737) Jdenuo- recudi tecit B, F. HuMMEL. Nuͤrnb. 
1790. 4-; CAMmus in Mim, de ’Inft. Nat, Litter, et 

beaur arts Te3. p.1703 520.5 T.5. p. 430. 


— Q4 
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grachtungen zu ermuntern; Wien war der Sammel⸗ 
plaß guter Köpfe, und alle von wahrer Achtung tür 
Utteratur duchdrungene teutſche Schrififteller geiys 
ten nach dem DBenfalle eines Fürften, der Kenner 
war und nicht bloß mie Utteratur fpielte oder fie 
als Erſchleichungsmittel zu polttifhen Zwecken mißs 
brauchte. Unter ihm lebte zu Wien in großem Ans 
feben Johann Spießhaymer 39) oder Eus 
pinianus aus Schweinfurt [geb. 14775 ſt. 1529], 
zuerft als Bibliochefar an E. Celtes Gtelle und 
zulegt als Präfident im Kaif. Narbe, ein tiefgelehts 
ter und humaniftifch gefinnter Mann, deffen Kaifers 
gefchichte (bis zum 17. Jul. ıs 15) in der Periode, . 
von welcher er als Augenzeuge fprechen Fonnte, bes 
dDeutenden Werth bat, und dem die Öftreichifche Ger 
fhichte des Mittelalters manche, zum Theil aus fets 
nes Freundes Suntheim auf ihn vererbrem litte⸗ 
raͤriſchen Machlaffe entlehnte ſchaͤtzbare Aufflärungen 
verdankt. Auch W. Laz 21) Sammlerfleiß brachte 
nutzbare, freilich ſtrengerer kritiſcher Beleuchtung 
bedürftige Materialien zuſammen. — Das ausges 
zeichnetſte Wert hatte Gerhard van Roo ??) 
ey | aus 


90) Vita auct. Nıc. GERBELIO In Buperr vitae ela- 
riff. Hift. p.66. — De Caefaribus atque Imperato- 
ribus Rom. (herausg. v. Nik. Werbel) Strasburg 
1540; Baſel 1561. f.3 teutfb von Caſp. Hedi, 
©trarb. 1541. fe — Congreflus ac celeberrimi con- 
ventus Caef. Max. et trium regum Hungariae, Boe- 
miae et Polonise in Vienna facti defcriptio, (Wien 
1515) 4. — De Turcarum origine, religione ... 
ac tyrannide. Antwerp. 1541. 8. — Opera, Frankf. 

31) ©. oben S. 201. Note 6o0., S. 210. M.78. S. 424. 

32) Aunales rerum domi belloque ab Auftriacis habe- 
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dus Oudewater ſſt. 1590), der Bibllothekar des 
Erzherzogs Ferdinand, Bruders Marimilians II., 
zum Verfaffer; er ftellte mic Benußung archivaris 
fcher Machrichten und aller bewährteren Hülfsmittel 
die Gefchbichte des Habsburgifchen Haufes von Rus 
Dolfs 1. Zeiten an bis auf Earl V. treu und in reis 
ner Sprache dar; ruhige Klarheit und Unbefangens 
beit der Erzählung, Gefchäftserfaßrung in Bezeich⸗ 
nung rechtlicher Verhältniffe, und Menfchenfenntniß 
in Würdigung der Charaftete gereichen dem Werke 
zue großen Empfehlung. 


Was für Deftreich wiffenfhaftlicher Sinn und 
Srengebigfeit der regierenden Familie zu Stande 
brachte, bewirfte in höherem Maaße für Baiern 
der vaterländifche Geift und Die gelehrte Forfchbes 
gierde eines Privanmannes, nur im aͤußeren unters 
“ flüge von fürftlichen Beguͤnſtigungen. Johann 
Zurnmaye 33), von feiner Vaterſtadt — 
na 


burgicae gentis Principibus a Rudolpho I. usque ad 
Carolum V, geftis. (in 12 B.; berausg. von dem erz⸗ 
herz. Ser, Conr. Dieg oder Dectus) Zufbrud 
1592; Augsburg 1629. f.; Kalle 1709. 4. 
', 83) Sein Leben von "Hieronymus Ziegler vor 
ben Ann. u. in BupErı vitae clarifl. Hiſt. p. 11.3 
von Schard, Eisner, Srofhuf (in BuDErı vita . 
p. 21.) dor den Ausg, d. U; von FE. Bruſch vor 
det Ausgabe der Chronika. — *E. W. 5. Breyer 
‚ Über A., in: Erfte öffentlihe Sigung der. K. Akade⸗ 
mie ber Wiſſenſchaften zu Münden 1807. 8. ©. 41 
fg. = Die 8. Mündner Bibliothek verwahrt dem 
rößten Theil feiner Handfchriften und wird. wahres 
peinlich in neueren Zeiten noch mit mehrern bereichert 
worden feyn. Es wäre gewiß verdienftlih, eine Aus⸗ 
wahl aus dem Htterärifchen Nachlaß des großen m 


#4: 


nad baweliger Sitte Pr Aventinus ‚nennend 
[geb..1477; ft. d. 9, Jan, 1534], ſtudirte in Ingol⸗ 
ftade, wo fi damals gerade C. Celtes aufpielt, 
und in Paris, lebte dann einige Zeit in. Wien [f. 
15093], Cracau [f. 1506] und Ingolſtadt [f. 1509], 
überall im Umgange mit ausgezeichnet verdienten 
Männern und voll warmen Eifers an Begründung 
des humaniftiihen Studiums, als Gegengiftes der 
Despotie fcholaftifcher Barbarey, arbeitend, bis 
er [1512] zum Lehrer der Baierſchen Prinzen: tuda 
wig und Ernft ernannt wurde. Mit feinem, jüns 
gern Zögling befuchte er die Univerſitaͤt Ingolſtadt 
und 1515) Itallen, wo fein Geift reifere Ausbils 
dung erhielt und die Neigung zu hiſtoriſchen Arbei⸗ 
ten reiche Nahrung und feſte Richtung. Nach der 
Ruͤckkehr ins Vaterland [11947)] ernannte ihm fein 
Fürft zum Balerſchen Hiftoriograppen ‚mit: einem 
jährlichen Gehalt von 100 Fl., und Aventin gab 
fib nun ausfhließlich und mit begeiſterter Anftrens 
gung der Bearbeitung der vaterlaͤndiſchen Geſchichte 
bin. Auf ausdruͤcklichen Befehl der Regierung wur⸗ 
den ihm alle Archive und Bibliotheken geöffnet und 
zu, deren bequemen Benutzung Vorkehrungen ger 
zeoffen. Er durchreifte ganz Balern, durchſuchte 
Stifter und Kloͤſter, ſammelte aus Urkunden, Ge⸗ 
dichten, Romanen, Geber: und Meßbuͤchern, Ka⸗ 
lendern, Nekrologieen, Leben der Heillgen; beachtete 
forgfältig Denfmäler ,. Inſchriften und Muͤnzen; 
folgte den Sagen des gemeinen Mannes und des 
öffentlichen Gerüchts, prüfte fie und fuchte —* 

gruͤnd⸗ 


nes, beſonders auch aus ſeinem Briefwechſel, bekannt 

zu machen. Moͤge Hr. Breyer ſein Verſprechen, 
die hiſt. Arb A's ausführlich zu be⸗lmhe⸗m 
bald erfälen! — _ 
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and. Märche 
e Aufmerkſa auf das Locale und 
er — — es; uklen Anden hid:, 
Pr nu 28 


— * mit unermůde rem 

ſeine —*— icht im Auge bes 
* —— des Ju⸗- und Auslan⸗ 
et ſich u unterrichteten Gelehrten und 
s unern. uͤ uͤber das, was ihm dunkel und 


ſelhaft und vergaß. der. Gegenwart und 
Diflic 3 die Mirmelt zu leben, nicht uns 
el mften Forichungen ‚über die Vorzeit, 


yriger ununterbrochener. Thaͤtigkeit, des 
on an einzelnen, Früchten 34) erfannt 


Ei war, [1522] die Geſchichte Baterug 
— tre Erg Mann war zu befchets 

























Werf im ganzen Umfange ſchon bes 
jacen; er kuͤndigte daſſelbe in einem viels 
nden nd die, ungerheifte Aufmerffaiifeit 
en ublifums erregenden Auszug ?°) an: 
Inabläfiig „ar eitete er nun zehn Jahre lang an eis 
fre vielfach vervolllommneten Verteut⸗ 


— u Mg 


— 


rie IV. vita (von Obert aus Luͤttich); Ejusd. 
* dlae inventae a J. A Augsb. 1518. 4. — Ori- 
* ——— c. di — (aus dem Caro⸗ 
4 - Zeitalter). Müärnbera i5ı8. 4; im LUDE- 
M1G,Scripte.. rer. bamberg. T. 2; teutfh (von Eis 
zreyn) Inaolſt. 15195, 1571. 4. — Chronicon 
we :hirenfes ( 508 - 1505. ) Zweybräden 16005. 
ide Straeb. 1716. 4. — 


u Eher im Latein num — und 
Fi geralie ein kurzer Auszug 26 Nuͤrn⸗ 
Wahr 30 geneal, Tafeln der’ Vaters 
beiche nachher mit den Aanal⸗n 1006 
worden ‚ud. r 
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(hung 29) feines lateiniſchen Originals 37), und 


rang unter Diefen Mühen eines rein litterärifchen 

Lebens oft mie Entbehrungen und Unannehmlichkel⸗ 
ten. Schon lange war feine freyere Denkart über 
religiöfe Angelegenheiten dem bigotten Klerus vers 
haßt und es wurde an feinem Verderben gearbeiter, 
bey einem Befuche in feiner Vaterſtadt [Det. 1529] 
wurde er, weil er Fleiſch am Fafttage genoflen hatte, 


gefänglich eingezogen, und wer kann willen, wie 


weit Pfaffenhaß feine Machplane verfolge haben 


würde, wenn nicht bald darauf ein fürftlicher Be⸗ 


fehl das unfchuldige Opfer aus den Händen der Ju⸗ 
auifitoren befreye hätte, Aventin empfand foldhe 

Schmach tief und ſuchte tröftende ge 
. | uslis 


. 36) Bayerſche Chronit (in 8 B. bis 1508; herausg. v. 
S. Schard), Frankf. 1566; in dem Iten umgearb, 
Bud ift eine große Lüde; volft. v. N. Eisner. Ba⸗ 

ſel 1580; 1622. & 

37) Annales Bojorum Il, VII. (mit Weglaſſung der dem 
> Klerus anftößigen Stellen herausg. v. 9. Ziegler) 
Jugolſt. 1554; volftändig von N. Eisner. Baſet 

1580; 16155 Frankf. 1627; herausg. v. H. N, 
®undling. Leipzj. 1710. f.; Paralipomena i. e, loce 
uaedam in omnibus editionibus latinis oemifla in. B. 

. struvi Ada lit. ſaſe. 8. p. 20, — l, 
SCHELHORN Amoenit. litt. T.5. p.81.; T.8. pr 
455. — Der Augsburgifhe Presboter Mid. Üreos 
denius wollte auf Verlangen des Balerſchen 


Wilhelm V. eine Ausgabe 1589 beforgen und wurde . 


offictell von Rom unter d. 3. Oct. deſſ. I. a 

das verdammte Bud zu cafiriren und fih mit dieſer 
gefährlihen Arbeit allein und hoͤchſtens fünf Sabre 
befchäftigen; ſ. Schlözer Staatsanzeigen B. 2. S. 
356. Zum Gluͤck iſt das Vorhaben nicht ausge | 
worden, — Eine neue Pritifch»volftändige Au 
des teutfhen und lateinifhen Tertes, oder 
des erſteren, würde gewiß dankbare Aufnahme 






y s 
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slichen Leben; er heirathete [1530] ein armes 
Mädchen, welches unfreundliche Gattin wurde und 
dem zum Arbeiten und Dulden Verurtheilten feine 
letzten Tage erfchwerte und erbitterte. Endlich ſchien 
eine freundlichere Zeit anzubrechen; Leonhard von 
Ed:rief ihn 11533] nah Ingolſtadt, um über die 
Studien feines Sohnes die Auffihe zu führen ; 
als er feine Familie von Regensburg dahin abhos 
len wollte, beichloß er in letzterer Stadt fein arbeits 
volles und freudenarmes Leben, Auf dem Sterbes 
bette beſchaͤftigte ihn noch der Gedanfe an feine 
Baierfche Gefhichte; er endete damit, wofür er als 
‚ Nein gelebt zu haben ſchien, münfchte, daß das Werf 
einen freygebigen Befchüger finden möge, und machte 
auf die Schäße zur Bereicherung der altbaterfchen 
Geſchichte aufmerffam, welche Deftreih, Böhmen 
und Ungern bewahren. Auch der legte Wunſch 
Aventin’s ging ſpaͤt genug in Erfüllung! — Das 
piftorifche Verdienſt dieſes feltenen Mannes, der 
mie volleftem Rechte Water der balerihen Ger 
ſchichte heiſt, beſchraͤnkt fich keinesweges auf gelehr⸗ 
ten Sammlerfleiß, ob er gleich auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht weit mehr als alle feine Zeitgenofjen geleiftet 
und vieles der Nachwelt erhalten hat, was ohne 
ihn für fie verloren wäre; fondern feine ganze Ans 
ſicht von der Geſchichte und ihrer Beftimmung ift 
es, die ihn auszeichner und zu einer der merfmwürs 
digſten ltteraͤriſchen Erfcheinungen in feinem Zeitals 
zer erhebt. Sein ganzes Streben war auf Wahrs 
beit und febendige Vergegenwärtigung der Vergan⸗ 
genheit zum Nug und Frommen der Menfchheit ges 
richtet; das Todte follte in das Leben zurückgerufen, 
dem SBergeflenen ein ewiges Gedaͤchtniß gefichere 
werden; das Gemuͤth der Menfchen follte m . 

ER A ro 
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Große und Edle begeiſtert, Ihr Nachdenken an der 


Anfhanung leprreicher Vergangenheit geuͤbt mers 
den; Sünden, Jrrehümer und Schwaͤchen oder 


Uebereilungen follten ſich in ihrem Erfolge ftrafend 
richten; aus Vorführung des ewigen Wechſels ale 

tes Irrdiſchen, des unabläffigen Drängens und Treis 
bens im menschlichen Daſeyn follte das Gefühl des 


Einen, was Noth tft, was nicht gegeben und nie 


genommen werden kann, Der rertende Anker in Des 


tebeng Stürmen, gefaltet und erfräftigt werden. 


So tritt uns der gemüthvolle Charafter dieſes faſt 
Eimigen Geſchichtſchreibers im ſechszehnten Jabr⸗ 
hundert aus ſeinem Werke entgegen. Bey fieinen 
Mißßgriffen wird ein fo ſchoͤnes Ganzes uns nicht 
verweilen laſſen; fie gehören mehr dem Zeitalter ale 
dem Manne an. 


Alten. das. rechtfertigende Beniptel Dazu gegeben. 
Die lateinifhe Sprache Aventin’s ift ſchoͤn; nur 


Hat er viel Unerweisliches In die 
ältere Geſchichte aufgenommen, fo harten ihm die, 


fein Purismus in tarinifirung Det Eigennamen län 


ſtig. Sein Teutſch iſt claſſiſch, koͤrnig, kraͤftig und 
von Launismen gereinigt. — Ben feiner großen 
Unterneburung , die Alterehümer Teutſchlands in 


zehn Buͤchern zu erläutern, iſt nur der Anfang ?®) 
| erbals 


2:98) Die Anhaltsanzeige der Illuftratae Germaniae Il. x. 


bey BuDER I. c. P. 27. — Das erſte Buch ließ C. 
Bruſch abdrucken: Ehronika vom Urſprunge, Hera 
tommen und Thaten der uhralten Teutſchen ꝛc Mirns 
berg 1541. 4. — Nicdt berwerflich tft: De Turca- 


sum origine (teutfh. Frankf. 1563. f.; Zweybrucken 


1597. 4.) in Lonicer’s Samml. Tb 1. — Auf— 
merffamfeit verdient auch bie antiquarifhe &rhrift: 
_ Abacus atque vetuftiflima vet. Latinorum per digitos 
manusque numerandi, quin etiam loquendi confueru- 
do, Negensb. 1532. 4; abgedr, Hinter Gundling’s 
Ausgabe der Annalen. | ; 


x me ei. 
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erhalten. Abſichtlich habe ich mich ausfuͤhrlicher 
über dieſen herelihen Mann erklaͤrt, damit ihn auch 
Das neunzehnte Jahrhundert ehre, wie er von ges 
feierten Herden des fehszehnten, von Erasmus, 
B. Rhenanus, Pirfheimer, Peutinger 
u. v. a, geehrt worden if. — - Als diplomatrifcher 
Forſcher und in. Bereicherung oder vielmehr Des 
gründung der Geſchichte aus den erften Quellen 
folgte ihm und übertraf ihn. oft der Baierfhe Kanzs 
fer Wiguleus Hund 3?) zu Suljenmoß, $enting 
und Steinach [ft. nad 1600]; fein Werf über die 
erfte Einführung des Chriftenthuns in Baiern ftellte 
einen der Dunfelften und vermitrteften Abichnitte 
des Mittelalters zuerft in helleres Licht und die alle 
turnierfähige Familien umfaffende Baierfche Adelss 
genealogie ift, fo meit es Damals möglich war, mus 
ſterhaft genau und authentifch. 


Kein fo günftiges Schickſal hatte Sachſen's 
Gefhichte bey aller Emfigfeit, mit welcher fie bears 
beitet wurde. Die Fürften ließen es an Aufmuntes 
zungen und Unterſtuͤtzungen nicht fehlen, Archive 
wurden benußt, Materialien reichlich zufammenges 
reagen, aber ohne Kritik und Geiſt. Georg Spar 
lat in's [f. 1545] Schriften haben nur "ze 

eits 


39) 3. T. Röler von dem — und Schriften W. H. 

— ans dem ungedr. Zten Bande des B. OStammbuchs) 
Sötring. 1750. 4. — Metropolis Salichurgenſis ſ. 
Primordia chriſt. religionis per Bojoariam et loca 
vicina, 1582; m. Chriſtoph Gewold's  Antnerk, 
Münden 16205 Regensb. 1719. 3 fol. — Baieriſch 
Stammenbuch von den abgefiorbenen Fürften, Grafen ꝛc. 
Ingolſt. 1581. 1598. 2 fol.; Ein Bruchſtuͤck aus dem 

under. im Bde. in BUDERI "Symmidta ‚sblezvatt. 
vol, 2 | 
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Zeitgefhichte, wie er diefelbe in feiner Umgebung 
unmittelbar , als warmer Freund und Befoͤrderer 
der Reformation auffaflen fonnte, Intereſſe; Ernſt 
Broruffaus Merfeburg [fl. 1565] ermangelte als 
fer humaniftiihen Bildung und veritand nichts von 
Intervretation; der brave Ppilolog Georg Has 
beictus [fl. 1571] war mie dem Gefchäftsieben und 
mit dem Weltgange unbefannt, Johanmn Pomas 
tius, Wolfgang Kraufe, Peter Aibinus 
und toren; Pedenftein find nichts weiter. als 
Chroniſten, welche einen reichen Stoff weder. zu 
ordnen noch zu fichten und nach einem Didaftiichen 
Gefihtspuncte zu bearbeiten verſtanden. Selbſt 
David Ehnträus ſſt. 1000)] blieb in feiner Forts 
fegung der Kranziſchen Sädfiihen Ehronif 4°) 
tief unter den mäßigeren Forderungen, welche an 
eine teuriche Spectalgefchichte gemacht werden konnten. 


In der freyen Schweiz erhob ſich varerländis 
ſche Geſchichte bald zur Staats- und Volksangele⸗ 
genheit; die Nation bewahrte in ihren kleineren 
Treiſen, welche die Schutzmauer der gedeihenden 
und ſich befeſtigenden Unabhaͤngigkeit waren, die 
väterlichen Sagen und Ueberlieferungen ‚mit religiss 
fee Treue; Hirtenfamilien retteten die Kunde vom 
Merkwürdigkeiten in befchränftem Raume auf fpäte 
Gefchlechter über, und mannhafte Bürger kannten 
keinen veicheren und anziehenderen Unterhaltungs⸗ 
Koff in den Stunden der Erholung nnd bey ges 


meinfchaftlichen Feſten als die Erinnerung an die 
Ze DBeräus 


40) De vita D. Ch. commentariorum I1,IV. aud. O, 
£. ScHürz. Hamburg 1720. f. 3 Thle 8. — Vand. 

et Sax. Continpatio. Wittenb. 1586; oder Chronicamm 
Bazoniac, Leipj. 1593.; 1628. £ — 
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Veraͤnderungen und Thaten ihrer Stadt; die Obrig⸗ 
keiten, von Vaterlandsliebe und Buͤrgerſinn begets 
ſtert, ſorgten gewiſſenhaft fuͤr Erhaltung der ſchrift⸗ 
lichen Verhandlungen und Urkunden, und hielten 
die erſten Verſuche zuſammenhaͤngender Darſtellung 
der Geſchichte der Stadt oder des Gebiets ihrer 
“ ganzen Aufmerffamfeit werch. Faſt alle bedeutende 
öffentliche Verhandlungen mußten von geichichrlichen 
Erörterungen- ausgehen und auf mahnende Beleh— 
eungen über eine. Fraftvolle Vergangenheit geftüße 
werden. Daher gewann das durch Entbehrung vies 
lee DBedürfniffe, welche andere Voͤlker fchwächten 
and ſtuͤrzten, gluͤckliche fand einen reihen Schatz 
bifteriicher Denfmäler *7), wovon nur ein fehr Fleis 
ner Theil zur Kenntniß des größeren Publifums ges 
‚kommen if. Bis gegen das Ende des funfjehnten 
Jahrhunderts haben jedoch die hiſtoriſchen Arbeiten 
der. Schweizer im Allgemeineren geringen und nur 
für den ins Einzelne eindringenden Forfcher mares 
riellen Werth; die früheren Verſuche, zwifchen der 
altrömifchen und helvetiſchen Geſchichte eine Verbin: 
dung anzufnüpfen, eine Folge der fich verbreitenden 
und in den höheren Ständen bald. tief wurzeinden 
bumaniftiihen Euftur, mußten mißlingenz; und des 
muthigen Streiters für Gittenreinheit und beflere 

littes « 


41) 8. *æG. E. v. Haller Bibliothek der Schweizer⸗ 
Geſchichte und aller Theile, ſo dahin Beziehung ha⸗ 
ben, ſyſtematiſchochronologiſch geordnet. Bern 1785- 
1788. 7 Bände 8. — Und welche faſt unuͤberſehbare 
Maſſe von meiſt ungedruckten Quellen und Huͤlfsmit⸗ 
teln iſt in Johann Maäller's unſterblichem Werke 
benutzt worden! — 


Wachlers Geſch. d. hiſt, Forſch. u, Zunſt. J. R 
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litteraͤriſche Bildung Fe lix Hemmerleina2) aus 
Zuͤrich [geb. 13895 fl. vor 1464] Schriften haben 
nur polemifch : policifches Intereſſe und liefern ſchaͤtz⸗ 
bare Benträge zur Kenntniß des Zeitgeiftes. — 
Werke von großer Anlage und weitem Umfange fas 
men zu Stande, als die Schweizermacht nach dem 
glorreichen Burgundifchen Kriegen zu männlicher 
Meife emporgewachlen war; dep find die ſtaͤdtiſchen 
und Cantons; Archive und. die Klofter: und wohl⸗ 
ausgeftatteten Privarbiblisthefen Zeugen; bier kann 
nur des wenigen, was durch Druck befannt gewor⸗ 
den ift, Erwähnung geſchehen. Diebold Schils 
ling *?) aus Solorhurn, Gerichtsfchreiber zu Bern 
(ft. um 1484 2] verfaßte eine große Berner Ehronif 
[1152-1480], welde von. Schultheiß und Raͤthen 
geprüft, gebillige und für würdig erflärt wurde, in 
das Archiv niedergelegt zu werden; ein Feiner, aber 
unftseitig ‚der intereffantefte Theil davon, die Ges 
fhichte der Burgundifchen Kriege, ift gedruct wor⸗ 
den und verdient dem Beſten beygezähle zu werden, 
was mir. über dieſen Zeitabfchnitt- befigen, Der . 
Verfafler eheile Urkunden mit, bat auf die Volks— 
ſtimme ‚geachtet, erzähle oft als Augenzeuge, immer . 

nie 


42) S. Helvet. Bibl. St. 1. S. fg. — De Nobili. 
tate (das 33te Cap. de Suitenfium orta, nomine, 
confederatione, moribus et quibusdam (utinam be- 
ne!) geftis, in Fursrını Theſ.) &c. f. 1. 1494. f. 
— Varie öbledtationis  opuscula (149$-) f. hetausg. 
von Seh Bramt. 

” 43) Befchreibung det Burgundifhen Kriegen und nimicher 
anderer in der Schweiz und fonderlih in Bern um 
felbige Zeit vorgefallener merfmwürdiger Begebenheiten.. 
Bern 17943. fe — Us Meifterftük wird gepriefen 
Thring Frickard [f. 1519.) Geſch. des Twinge 
herruſtreits 1470; ſ. Helv. Bibl. Ot. 3. O. I. 
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mit beſonnener Umſicht und einfach kindlicher Wahrs 
haftigkeitʒ im den Urtheilen verleugnet ih die ſchoͤne 
Einſeitigkeit des vaterlaͤndiſchen Sinnes nicht; für 
die Aufbewahrung herrlicher Kriegslieder iſt ihm je⸗ 
der Freund der Nationallitteratur herzlich danfbar. 
— Petermann Etterlyn #*), Gerichtsichreis 
ber zu tucern und Hauptmann im Burqundiichen 
Kriege, bat in der, Älteren Geſchichte [v. 8637 an] 
Fabelu fonder Maaß und Ziel zulammengetragen, 
und es hält ichwer, die Spreu von den Fruchtkoͤr⸗ 
nern abzufondern; ‚aber mo er als Augenzeuge foriche 
[1470= 1503], verdiene er Achtung; feine Schilde⸗ 
zungen find außerſt gedrängt und naiv, die hinges 
worfenen Betrachtungen tief eingreifend und die Urs 
theile oft treffend richtig. — Johann Stumpf*5) 
aus Bruchſal, Prediger zu Stammheim im. Thur⸗ 
gau (geb. 15005: 1.1566], unternahm die große Ars 
beit, das alte Helverien. hiſtoriſch-chorographiſch 
zu (bildern, war aber mit den erforderlichen Unter— 
Küßungen zu wenig verfehen, um nicht viele Fritis 
ſche Blößen zu geben; doch ift darum. fein Werf 
keinesweges verwerflich 5 es enthält brauchbare topos 
‚grapbilche und genealogiihe Notizen und bat zu 
manchen Unterſuchungen und, Eroͤrterungen Derans 
+ Haffung gegeben. — Der elgentlihe Vater diplos 
matiſch⸗treuer Schweizergefhichte ift Egidius 
£ Ä CET Ä Tſchudi 


44) Kronika von ber loblichen Eydgenosfchafe ꝛc. Baſel 
1507; herausg. von J. J. Spreng. daf- 1752. f. 
45) Chronicorum erſter und zweyter Theil 13 B. Ges 
meiner loblichen Eydsgenosfhaft Sterten, Landen und 
Voͤlkeren Chronik wirdigen Thaaten Beſchteybung Füs 
zich 1548, 2 fol.; mit Fortf. 1586; 1606. fi; Epitome 

Zarich 1554 8. |. PL | 
| EG 2 I du — 
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Tſchudi 5) aus Glarus [geb. Trosy ft. di ag; 
Febr. 1572], einer der'gelehrteften und verdienteften 
GStaatsmänner feiner Zeit‘, der bey raftlofer Ges 
ſchaͤftsthaͤtigkeit im Frieden und Krieg Stunden für 
fitterärifche Arbeiten zw gewinnen wußte und: die. 
legten Jahre feines Lebens ganz dem Studium der - 
Yarerländifhen Gefhichte, wofür er lange gefamms 
Tet hatte, widmete. Er brachte einen unermeßlichen 
Vorrath von Urfunden aus Archiven , Canzleyen 
und Klöftern zufammen; feine Gefandtfchaften und 
Amtsverhaͤltniſſe verfchafften ihm genaue Ortsfennts 
niß und Bekanntſchaft mir unterrichteten und. bes 
währte Hülfsmirtel darbietenden Männern 5 feine 
gelehrte Beleſenheit führte ihn auf Combinationen 
und öffnete ihm neue Anſichten; und die ihm ein⸗ 
wohnende rechtliche Denkart, aͤcht vaterländijcher 
Gemeingeiſt leitete ihn bey ſeinen Betrachtungen 
und Urtheilen. Er bearbeitete die Schweizerge⸗ 
ſchichte nach einem großen diplomatiſchen Plau, 
klaͤrte die aͤlteren geographiſchen Verhaͤltniſſe auf, 
zog alte Denkmaͤler aller Art zw Rath, unterſuchte 
die Familiengeſchichten; und ſo gelang es ihm, ein 
durch Glaubwuͤrdigkeit, Vollſtaͤndigkeit, Genauig⸗ 
keit und lichtvolle Anſchaulichkeit ausgezeichnetes 


46) Ildephons Fuchs E. T. Lehen und Schriften. 
5OSt., Gallen 1805. 2 Thle. 8 — Chronicon Helve- 
ticam (’T000- 1470.) ed. J. K. Isezın. Baſel 1734. 
1730. 2.fol.. die. Fortſetzung bis 1564 und ſehr viele 
andere. hiſt. Abhandlungen und Materialien zur Schweis 
zergefhichte befinden ſich ungedruckt theils in Zürich 


theild in &t. Gallen u. anderwärts, — Unter fr 


1 


— Übrigen Schriften iſt Die bedeutendſte: Hauptſclüͤſſel 
zu verfchiedenen Alterthünfern ... Beſchreibun liae 
comatae. Konftapz 5738. fol. der Herausg. hat aber 
die Oprache moderhffict. 
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Werk ju vollenden, dem auch die Fräftige Sprache 
zu nicht geringer Empfehlung gereicht. — Des 
Basler Stadtſchreibers Chriſtian Urſtiſtus ), 
eigentlich Wurfteifen [geb. 1544; ſt. d. 30. Maͤrz 
3788], Basler Chronik hat viele eigenthuͤmliche 
und beachtenswerthe Nachrichten über des fleißigen 
und wohlerfahrnen Mannes Vaterſtadt und gefaͤllt 
wegen ihres treuherzigen patriotiſchen Tons; was 
von andern Cantons erzaͤhlt wird, eas iaicſe⸗ 
zer Prüfung. Ä 


rer r ae 


Spanien, 


der mächtigfte unter den europäifchen Staaten, durch 
Reichthum, Waffenruhm und Kriegsgluͤck, am meis 
ften durch ftandhafte und folgerehte Politik allen 
überlegen, blieb auch in fitterärifher Cultur niche 
zuruͤck. Die fih immer enger fchlingende Verbin⸗ 
dung mit Stalien wirfte auf Geſchmack und Gelehrs 
famfeie mädtig ein; große Dichtertalente, ſchon 
laͤngſt dem fühn aufftrebenden und in des Gemuͤthes 
Tiefen eingreifenden Nationalgeiſte verfchmiftert, 
entwickelten fich in reifer Schönheit und Vollendung ; 
Philologie fand freundliche Aufnahme; und die erns 
fen Wiffenfhaften wurden vielfach mit entſchiede⸗ 
nem Gluͤcke bearbeite. Ein Spanier ”. Luis 

ives 


47) Vita auct. J. CH. IseLın, im Muſ. Helvet. P. 7. 
P429. — Epitome hift. Bafileenfis. Baſel 1569; 
“ 1577; 1752. 8.; teutfch verm. 1757. 8 — Baßler 
Chronik. B. 1580; m. Fortf. dafe 1765; 1778. f. — 
Vergl. oben ©. 213. Note gr. 


Fe j | R 3 


a Bimente Periodbhe. 


Discs aus Valencia geb. 14925' ft. 1740] bereit 
tete als Fenntnißvoller und eifriger Humaniſt, frei⸗ 
lich niche in Spanien ſelbſt, und am wenigſten 
fruchtbar für fein Vaterland, eine gaͤnzliche Umftals 


tung des weiten Kreifes menſchlicher Erkenntniß 


Bor und griff mir fiegreihen Waffen fcholaftifche 


Beſchraͤnktheit und Geſchmackloſigkeit an. Aber ſehr 


vieles vereinigte fh, um in Spanten feine litteräs 
rifhe Thätigkeit, ben welcher Geiſtesfreyheit Erſte 
und unerlaßlihe Bedingung war, gedeihen zu laß 
fen. Regierungsdespotismus und fchauderhaft mißs 
brauchte Kirchengewalt unterftüßten fich wechſelſei⸗ 
tig zur ſchnoͤdeſten Verlegung und Lnterdrücdfung 
Der heiligen Naturrechte der menſchlichen Vernunft. 
Ales belaufcende , nur der. Willfühe egoiftiicher 


Herrſchſucht huldigende Policy war mir einer Al - 


les, was Regung des Selbſtdenkens ahnden ließ, 
verfegernden und unverfönlich verfolgenden Dogmas 
tif in Bündniß getreten, um Wort und Schrift un: 
ser fanatiſch firenger Aufjicht zu halten; der Name 
Der Inquiſition mußte auch den, Muthigften entmans 
nen. ‚Die wichtigften Augelegenpeiten des er 
hen Gemuͤths waren in kalte, ſteife vorichriftss 
mäßige Formen gehüllt, über deren unverlegte Bes 
mwahrung- faum in China firenger gemacht werden 
kann; ein Mecdanismus- des Denfens und- Hans 
delns wurde organifire, der jede Meußerung geiftiger 
Selbſtihaͤtigkeit in dem, was am freundlichiten dazu 
einlud und am fruchtbarften dafür lohnte, gewalt⸗ 


fam verbannte. Um fo auffallender ift die Forts 


dauer eines hohen Fräftigen Nationalſinnes bey dem, 


fchon unter Roms Eroberungsgeiffel hiedurch bes . 


ruͤhmten, Spaniern, Faft follte man der; paradoren 


Auflöfung eines hiſtoriſch⸗politiſchen —— 
—— | 1 
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fall geben, daß die. in freyen Thärigfeiten oft vers 
geudere energifhe Marionalirät, wenn Ddiefelbe das 
Reſultat einer von ritterlibem Selbftgefühl und von 
der durch nichts Außeres geftörten lebendigen Erin 
nerung an der Vaͤter Ruhm befruchteten patriotis - 
Shen Phantafie ift, am ficherfien durch druͤckenden 
Megierungszwang bewahrt und in ihrer ganzen 
Staͤrke auf fünftige Gefchlechter vererbt werde, um 
nah Jahrhunderten, fobald ungehemmter Spiels 
raum ihr vergoͤnnt wird, in jugendlicher Allmacht 
‚Hervorzutreten. Die Gefchichte mar eine der lirteräs 
riſchen Lieblingsbefchäftigungen des gebildereren 
Theils der fpanifhen Nation, und die Regierung 
ſelbſt ſchien fie durch ununterbrochen fortgefeßte Er⸗ 
nennung Öffentlicher Hiftoriographen zu begünftigen; 
ober ein höherer aͤchtnationeller Charafter Fonnte 
den hiſtoriſchen Arbeiten nicht werden; denn für 
Das Bolf, um diefes zu bilden und zu leiten, waren 
fie zunächit nicht beſtimmt, wenn fie gleich fehr wirk⸗ 
ſam dazu beytrugen, ihm die folgenreihe Eigen⸗ 
shümlichfeit, mehr in der Vergangenheit als in der 
Gegenwart zu leben, theils zu bewahren, theits 
anzugewöhnen ; politiſche Publicitäe war mit den 
Grundfägen der Regierung unvereinbar, und nur ſehr 
wenige Schrififtellee wagen , über die Geſchichte 


ihrer Zeit zu fchreiben, und noch wenigere, einem 


vpragmatiſchen Gefichtspunee, aus. dem fie diefelbe 
» aufgefaßt hatten, frey anzudeuten oder Fräftig außs 
zuſprechen. Nur arınfelige Menſchen, auf, welche 
die Machmwelt fo gewiß feinen Anfpruch macht, als 
‚fie ſelbſt an feine Nachwelt dachten, gaben ſich hin, 
um dem Intereſſe des Despotismus das Wort zu 
reden und dem Dünfel einzelner- Familten und 
Günftlinge .des Hofes zu ſchmeicheln. Die Haupt: 
| R 4 werfe 
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werfe betrafen vaterlaͤndiſche Alterthuͤmer und For⸗ 


ſchungen über frühere Jahrhunderte; felbft bierin 


war fhonende Umfihe noͤthig, um den Machtha⸗ 
bern nicht anftößig: zu werden; Doch iſt nicht zu 

leugnen, daß die fpanifche Utteratur Arbeiten aufs 
zuweiſen bat, welche in diefer Hinſicht claſſiſch ges 


nanut werden dürfen. Die Forfhung hat alſo bes, 


srächrlih gewonnen; in Compofition und Kunft 
glänzt einzig der unfterbliche Name Mendoza's! 


Von den hiſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaften erhiel⸗ 
gen mehrere anſehnliche materielle Bereicherungen. 
Fuͤr die Chronologie geſchah nichts bedeutendes; 
defto größeren und meift claffiihen Zuwachs gewann 
die Geographie, beionders in Beziehung auf die 
entdeckte neue weftlihe Welt, deren Unterwerfungss 
geſchichte und empörende Mißhandlung aus den fpas 


niſchen Schriftſtellern am authentiſchſten erkannt 


werden fans. Wahre Urfunden von unfhäßbarem 


Wetrthe, auch dur individuellen Geift und Ton 


boͤchſt anziehend, find‘ die Berichte Fernando’g. 
Eorıes #%) an Earl V, über Merifo’s — 
n 


48) Der erſte Bericht if noch nicht bekannt gemacht — 


den. Der 2te vom z30.Oct. 1520 erfchten in ſpan. 
Sprache: Sevilla 1522. £; per PETR. SAGUORNA- 
NUM in latinum verfa. o. OÖ. 15245 Nürnb. 1524. £, 


— Der 3te v. 15. May 1522: fpan. Sevilla 1523. ° 


f.; lat, Nürnb 13524 f. — Ein dter in d. Samml, 
—v. Barcia: Hiflöriadores primitivos de las Indias 
occidentales Bat. u.: Hifloria de nueva Eſpaña 
efcrita por fu efclarecido conquiftador Hernan Cortes 
(derausg. v. Bifchof Franc. Ant. toredana.) Mes 


sito 1770. f — De infulis nuper inventis F. C. 
 marrationes &c, Cölln 1533. & u. im der vn. u 
Bee. . Achen 


% 


* 
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In Cortes Gefolge befand ſich der Caplan Frams 
ces eo Lopez de Gomara *?) aus Sevilla, uud 
feine. in fchöner Sprache abgefaßte allgemeine Bes 

ſchreibung Weftindiens und der Eroberung Merifo’s 
trägt alle Kennzeichen treuer Wahrhaftigfeit eines 
genau unterrichteren und feine Erfahrungen frenmäs 

ihig mierheilenden Augenzeugen. Noch größeres 

Vertrauen verdient Gonzalo Hernandes de 

Dviedo #9), der über zwanzig Jahre [f. 1513] 

in Amerika und darunter zehn J. als Inſpector der 

Bergwerke in St. Domingo gelebt und ſich uͤber 

das tand, die Menſchen, Die Verfaſſung mir großer 

‚Sorgfalt die befriedigenditen Nachrichten gefammelt . 

harte.» Wegen ihrer Reichhaltigfeit und Treue ftehen 

die Werfe von Pedro. Eierca de teon °1) nad 

Agoftino de Bars 52) über Peru in wohlver⸗ 

dienten 


‚fen Samml.; ital. 6. Namuſio Th: 3.; franz. v. 


de Flavigny. 1779. 8.; teutſch v. J. J. Otapfer.— 


Heidelb. 1779. 2 Thle. 8. Vergl. MEUSEL Bibl. hift, 
vol. 3. P. 1. p. 267 ſqq. 

‘ 49) Hiftoria general: de las Indias (Zaragoıa 1550). con 
la conquifta del Mexico (daf. 1552.). Medina 1553. 
f.; Antwerven 1554. 124; im Auszuge in PURCHAS 
- Pilgrimes T. 3. 

50) De la natural ‚hyforia de las Indias. Toledo 1526. 
f. — La Hifloria general y natural de las Indias &c. 

Parte I, Sevilla. 1535. x.;5 Madrir 1730. f.; ital. b. 

® Ramufio %.3.;5 im Auszug bey Purhas Th.3. 

Don 50 B., aus welhen das ganze Berk beftehen 
folte, find nur 22 gedrudt worden; die uͤbrigen fols 
len in Sevilla vorhanden ſeyn. 

51) Primeira Parte de la Chronica de Peru &c. Se⸗ 
villa 1553 f. Antw. 1544. 8.5 die anderen drey Baͤnde 
find nicht erfchlenen. 

53) Hiftoris del — y del Peru. 

R5 Ant⸗ 
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dientem Anfehen. Wer kennt nicht die durch leben⸗ 
dig⸗ anſchauliche Schilderung beyſpielloſer Gefuͤhllo⸗ 
ſigkeit der ſpaniſchen Sieger oder vielmehr Henker 
erſchuͤtternd beredten Schriften des warmen Eiferers 
für Menſchenrechte der Amerifaner- Bartholome 


de las Eafas 53) aus Sevilla [geb. 1474; fl. 
1566], Biſchofs von Chiapa? — Das vollftätis 
digſte Werk über Amerika gab in diefem Zeitraum 
Der Jeſuit Joſef de Acofta 54) aus Medina [fi. 
'3600] heraus; er war 15 Jahre [f. 1571] in Peru 
geweſen und hatte eben fo fleißig gefammelt als ge⸗ 
au. und richtig beobachterz feine Darftellung gefällt 
durch. Punftlofe Einfachheit und didaftifche Klarheit 
bey großer Fülle des Stoffe. — Auch von’ Afrifa 
theilten Spanter treffliche Notizen mit und zwey 
hieher gehoͤrige Schriftſteller ſind keinem Freunde 
‚der: Laͤnderkunde unbekannt: Johann Leo Afris 


eanus s ’) aus Granada [1. . befchrieb — 


Miwew. 155.3 Sevilla 1577. £.; — Paris 1742. 


2 3) ns Obras &e. Gevila 1552.; Barcelona 1646; 


Slate Frankf. 15985 Oppenheim 1614; Heidelberg 
1664. 4.5 teutfh, franz., ital. engl. Berg. H. GRE- 
GoıRE apologie de B. de las C. in M&moires de 
P’Inftitut nat.‘ Sciences Mor; et Pol. F 4. M. p· as. 
Mussi. Bibl. hiſt. vol. 3. P.2. p.7 
54) De natura novi orbis II. II. et —F promulgatione 
evangelii apud barbaros Il. VI. Salamanca 1589.3 
1595.3 Coun 1596.; Lyon 1670. 8. — Das - erfiges 
nannte Werk ganz umgearbeitet in 7 Bädern: Hifto- 
ria natural y moral de las Indias &c, Sevilla 1590. 
45 daſ. u. Barcellona 1591. 8.; Madrit 1608; 1610. 
4; Franzoͤſ. Paris 1598.;5 1600.; 1606. 8.5 Stale 
Engl. Hol. Fiamandiſch; Teutſch: Frankf. 1617. f.; 
au in de Bry’s ©. 
35) Das arabife Origfna f Veſcht. Afrika's iſt A | 
» ans u 
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von. Fez bis Aegypten cheils nach eigener Einſicht 
theils mach eingezogenen glaubwürdigen Erkundigun⸗ 
gen auf eine lehrreiche Weile und um jo befriedts 
gender, weil nicht bleß die: Lage und Beichaffenbeit 
Der Dexter und-ihrer Iimgebung genau und ausführs 
lich angegeben, fondern. auch von dem Charäfter, 
den Sitten und Gebraͤuchen der Einwohner und von 
mehreren damals merkwuͤrdigen Vorfaͤllen Nachricht 
ertheilt wird. Dieſes bis auf heutigen Tag für 
hoͤchſt wichtig erachtete Werk war die Grundlage 
Der noch ausführlicheren Beſchreibung Aftika's, wels 
ce Luys dei Marmol Earavajal.5%).aus 
Granada [It. um oder nad) 1600] geliefert hat; fie 
iſt die Frucht eines 22 jährigen Aufenthalts in Dies 
fem Welttheile und befonders diente eine faft acht: 
jährige Keieasgefangenfhaft Dazu, dem Werfaffer 
gruͤndlichere Kenntniffe von dem. inneren Verhaͤltniſ⸗ 
fer und von der Verfaſſung der nordafrifanifchen 
Staaten zu verfchaffen und ihm mit der Lebensweiſe 
und Denkart der Einwohner vertraut werden zu fafs 
fen. Er ſcheint einer der Erſten geweſen zu feyn, 
welcher die Richtigkeit der. alegriechifchen Nachrich⸗ 


ten 


vorhanden; "der Verf. ſelbſt überfegte es 1526 in das 
Itallaͤniſhe: in Ramufio’s Samml, Th. 1.3 lat. 
v. 5% Florian. Antwerp. 1556.;5 1558. 8.; Leid. 
1632.5 2 Thle 22; *aus dem Staltän. in das Teuts 
ſche überf. v. G. W. Lorsbad. Herborn 1805. 8. — 


* s0 Defcripeion general de Affries (in: 11B.) Th. 1. 
‚B.t1. Granada 1573.53 Th. 1. B. 2. daſ.; Th. 2. 
Malaga 1599. £.; * franzoͤſ. u P. d'Ablancourt. 
Maris 1667. 3 Bde. 4. — Spntereffant it auch feine 
Hiftoria del rebelion y cafligo de los Morifcor del 
Reyno de Granada. Malaga 1600 f.; obwohl fie feine 


zn mit Mendoza’ 6 Meiſterwerte aus hal⸗ 
un. 
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ten von Afrika anerkannten und durch eigene Bahr 
mehmungen beftätigten. — Die Anzohl brauchbarer, 
für damalige Zeiten verdienftlicher . und im: Einzels 


‚nen auch jeßt noch dankenswerthe Auffchlüffe gebens 


der. Meifebefchreibungen war ziemlich groß. - Zur 
genaueren Kenneniß des Vaterlandes felbft im -fels 
‚nem neueften Zuftande gefchah nichts, vermuthlich 
weil folches in den Plan einer alle: auf Staatsver⸗ 
waltung fich beziehende Angelegenheiten verheimlie 
chenden Regierung nicht taugte. Auch die fuftemds 
tische Erdkunde blieb vernachläffige und faft allein 
. An Antwerpen 37) wurde etwas dafür geleifter. > 


Die Genealogie beſchaͤftigie viele Federn Din 
-aber nur verblenderer Familienſtolz und muͤſſige Neu⸗ 
gierde fonnten in:genealogifhen Schriften Unterhafs 
‚sung finden, bey welchen Leichtglaͤubigkeit Grunds 
‚bedingung der Epiftenz zu feyn ſchien; die große 
Mehrheit derfelben ift ungedruckt geblieben und die 
‚gedruckten find, meiſt ohne Verluſt für den auch 
‚Kleines nicht verfhmähenden hiſtoriſchen Forfcher,. 
oft. fo felten, dag man fie nur aus Anführungen - 
| -Bennt. Als einer der Älteften Geneafogiften verdient 
detr übrigens häufig romanhafte Fernan Merta’9) 
.. Erwähnung; ungleich brauchbarer iſt das Werk des 
Juan de Arcey Otalora 60) [l. 15531, worin 

| die 


— 57) ©. oben S. 200. Note 57. 

- 58) GERA. ERN. DE FRANCKENAU Bibl. hifp. hiß, ge- 
neal. heraldica. - Leipzig 1724. 4. führt gegen 800 
Schtiftſteller und über 1400 —ã auf. 

39) Nobiliario perfetamente copilado y ordenado. Se⸗ 

villa (1435?) 1492. fol. 

60) Summa: Nobilitatis hifp. et. immunitatis regiorum 
tribu- 
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Die Rechtsverhaͤltniſſe und beſonders die Steuerfrey⸗ 
heit des ſpaniſchen Adels aus einander geſetzt wer⸗ 
den; es hat lange claffifches Anſehn gehabt; fo wie 
auch feines Zeitgenoſſen, des Profeſſors dee Medi⸗ 
ein zu Alcala und [1552] zu Offuna, Geronymo 
Gudiel ©!) gelehrrer Verſuch über die Familte Gis 
ton und Die mit derfelben verwandten Gefchlechter 
fih zu dem Rang einer Quelle erhob, aus welcher 
vielfach gefchöpft wurde. . Als fleißiger Forſcher vas 
terländifcher Alterthuͤmer zeichnete ſich Gonfalez 
Argote Molina $2) aus Sevilla [fl..1 5907] aus, 
und die fruͤhere Gefchichte Andaluſiſcher Familien 
verdanft ihm viele Aufflärungen. Das bleibendfte 
Berdienft um eigentlich diplomatifhe Genealogie, 
befonders der regierenden Häufer, erwarben fich die 
Hiftorifee Amber. de Morales und noch mehr 
Garibay, von denen gleich nachher die Rede 
feyn wird, R X 


Die roͤmiſche Alterthumskunde und Numis⸗ 
matik wurde faſt ausſchließlich in Beziehung auf 
elegante 


tributorum cauffas; jus, ordinem, judicium et ex- 
eufationem breviter eomplectens. (lateiniſch und ſpa⸗ 
niſch) Granada 1553; verm. Salamanca 15593 15703 
f. u. f. w. — Verwandten Inhalts iſt: JoA. GAR- 
SIAE DE SAAVEDRA GALLEGO de Hifpanorum no- 
bilitate et excmptione tractatus. Alcala 1597. F. 


61) Compendio de algunas Hiftorias de Eſpafia, donde 
fe tratan muchas antiguedades dignas de memoria y 
especialmente fe da noticia de la antigua familia de 
los Girönes, Aicala 1577. fol. 


62) Hiftoria de la Nobleza de Andalufia, Sevilla 1588. 
f.; Bruchſtuͤck. — Bon geringerem Werthe ift: Vida 
del Infante D, Juan Manuel; el principio y fuccefion 

. de la cafa de los Manueles, abgedt. b. El Conde 
+  „Lucanor, Oecxvilla 1575: 4 — 


⸗ 
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elegante Suriöpruden;, welche in Spaten“ als 
glüctichfter Erfolg humaniftifcher. Studien ter der . 


. Mitte des 16. Jahrhunderts blühte, zum. Theil u 
vortrefflich Bearbeiter; Die Geſchichte felbit zog wer 
nig unmittelbaren Gewinn Davon. Den Ton zu 


Diefer Behandlung der römifchen Alterthuͤmer gab 


ſchon Aelius Anrontus Mebriiteniis ©3) 


(eigentlih de Cala) aus -tebrira in Audaluflen 
[ geb. 14445 ft. d. 2. Jul. 1522.73 an, der Yuftans 
rator der bhumaniftiichen Litteratur in Spanien, | 
ein: wahrer Polnbiftor und herfulifch arbeitſamer 
Scährififteller, dem aber. Kritif und Eleganz zu fehe 
fehlten, um mehr als Den Ruhm, ein beileres 
wiſſenſchaftliches Streben angeregt: und. zür Unter⸗ 
ſtuͤtzung desfelben Huͤltsmittel tn ‚großer Zahl feinen 


. Zeitgenoflen Ddargereicht ‚zu haben, in Anſpruch 
nehmen zu-föhnen. , Seinem Beyſpiele folgten vıele 


Philologen in: meift Fleinlichen Abhandlungen; . die 
ausgebreiterfte Selebrirät erlangten der Biſchof zu - 
Segovia Diego de Covarrubtas y teyva 6*) 


"aus Toledo [geb. 1512; ft 1577], deffen juriſti— 
ſche Werfe die en — ſeiner gruͤnd⸗ 


* 


63) Panegyrico efer. de J. B. Mustoz. Vakencia ZN 
4.3. Specimen ne Hiſpans · Majanſianae. Han⸗ 
mover 1752. ®.1-39. — Seine antiquariſche 
Schriften * Gewicht, Maaß, Münzen u. f. m. 
inmn Repetitiones antiquariac. Granada 1577. 4:; aud 
„gehören die jurifttiden bieher. Von feiner Geſchichte 

Ferdinand's und Iſabellens wird unten bey N. de 

Pulgar, dem die Materialien gehören, geſorochen 
werden. 
, 64) S. Antonıı Bibl. hifp, nova T. 1. p- 276. — Opp. 
Auntwerp. 1604.; 1538. ‚2 fol.; darunter auch: Vete- 
rum numismatunı, collatio cum his quae | modo cx- 


penduntur publica et regia-augogitare persufla. 1556. t. 
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lichen Alterthumskunde enthalten, und der eben fo 
tief gelehrte als fcharffinnige und geiftreihe Biſchof 
von Taragong „ Antonio Agoſtino °5) aus 
Zaragoza [ geb. 1516; fi. d. 30: May ı586], um 
Kritif und Exegeſe des römifhen und fanonifchen 
Rechts unfterblich verdiene, welcher fih in Ita⸗ 
lien ausgebilder und lange zu Nom gelebt Hatte; 
er ift einer. der. geſchmackvollſten und gelehrteſten 
Mumismatifer feines Jahrhunderts, und Alles, was 
wir von ihm befigen, gilt für jeden Verehrer aͤcht 
humaniſtiſcher Erudition mit vollem Rechte als, clafs 
fisch und unentbehrlich. Die beiden Chacon fan 
fih Rom, wo fie lebten und wirften, eher zueige 
nen als ihr Vaterland Spanien; der weit gelehr⸗ 
tere war Pedro Chacon 9°) oder Ciaconius 
aus Toledo [ geb. 1525; fl. d. 26. Det, 1581], glück 
lich in Auslegung und Anwendung alter Denfmäs 
* ler; 


65) Mayans v. d. 2ten Bande d. W. — Familiae . 
Romanae XXX, mit dem Werke aͤhnl. Inhalts von 
Fulv. Orfint. Rom 1597. f.; Lyon 1592. 4.5 her⸗ 
ausy. mit Anm. v. Eh. Patin, Paris 1663. f. — 
Los dialogos (XI.) de las medallas, infcripciones y 
otras autiguedades, Taragona (1575?) 1587. 4.5 ital, 
(1579?) 1592. 4.5 v. Diontgi DOttavtano Sada, 
Rom 1592.; 1626.;5 1648.; 1650.; 1736. F.; lat. v. 
Y. Schott, verm. m. Dialog XII. de prika reli- 
gione ac diis gentium. Antwerp. 1617.;5 1653. f. — 
De legibus et Senatusconfultis Romanorum ed. F. 
Ursınus. Nom 1583. 4.5 Paris 1584. f.;5 Lyon 
1592.; 1608. f.; in Graͤv's Thef. Th. 2. ©. 1192. 
— Opp. omnia ed. GREG. MAjAansıus. Lutta 1705- 
1774. 8 fol. | 

66) Calend. vet. rom, Antwerp. 1568.; in Graͤv's Theſ. 

.- &b.8 ©.13. — Opuscula in columnae roftratse 
inferiptionem; de ponderibus; de menfuris; de num- 
mis, Rom 1586; 1608. 8; in Grän’s Thef. Th, 4, 

©. 1807: — De: triclinio Romano, Rom 3583. 8 
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fer; abhaͤngiger von den Vorurtheilen ſeines Stan⸗ 
des war der Dominicaner Alfons Chacon 67) 
aus Baeza [geb. 1540; fl. d. 14. Febr. 199], 
fleißig genug, aber ohne alle Kritik. — 


Ernſter Forſchungsgeiſt und maͤunliche Ach⸗ 

gung für Wahrheit waren den ſpaniſchen — 
lern des ſechzehnten Jahrhundert eigenthuͤmlich in 
ſo weit beides mit Vorurtheilen, welche eine —* 


neration auf die andere vererbte und Hierarchie und 


Regierungsgewalt heiligten, vertraͤglich iſtt Die 
humaniſtiſche Utteratur vermochte nicht Die Schran⸗ 
ken zu durchbrechen, welche vielgeſtaltiger, jede 
ſreye Geiſtes bewegung erdruͤckender Despotismus 
ihr entgegenſtellte; Scholaſticismus behauptete nes 
ben ihr ſeine alten Rechte und erlaubte nicht, daß 
das Studium der Alten paͤdagogiſch in die ganze 
Denfart und in den Geſammtkreis wiflenfaftlicher 
Bildung eingriff. Wurde alfo auch feine Anftrens 

ng geſcheut, um Wahrheit zu gewinnen, fo war 
* die Grundanſicht von Wahrheit Durch vorges 
faßte Meinungen, deren Uuhalcharfeit. zu ahnden 
Hochverrath gegen Kirche oder Staat gewefen ſeyn 
würde, gebunden uno ensftellt; und der Forſchungs⸗ 
trieb fonnte nur an Gegenftänden, welche in das 

Intereſſe beſtehender Geſellſchaftsverhaͤltniſſe nicht 
eingrif⸗ 


mr P. MARCHAND Dißion. T.I. p. 188 fe. — Hr 
ftoria utriusque belli Dacici ex fimulachris quae in 
columna 'Trajani Romae vifuntur collecta. Rom 
1576; 1585; 1616. f. — Vitae et gefla ſumm. 
Pontificrm. Rom 1601. f.5 16:0. 2f; 1677. 4 fol, 

— Bibliotheca libros et feriptores ferme cundtos com- 
ſectens ed. F. D. CAmusAT. Paris 1731.; Ams 

Fr * u. Leipz. 1744. k. reiht bis Epimenides und iſt 
großen Theils aus C. Gesner's Oibl. 
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eingriffen, geuͤbt und befriedigt werden. Natuͤr⸗ 
lich wurde vieles unterſucht, was kaum die Muͤhe 
der Unter uchunq lohnte; der in enge Grenzen eins 
geſchraͤnkte Forſchungsfleiß legte unbedeutenden Mes 
benumſtaͤnden ungebuͤhrlich hohen Werth bey, und 
gefiel ſich in feinem, ohne daß er es willen konnte, 
ihm arg verleideten Geſchaͤfte ſo ſehr, daß er ſein 
ganzes Verfahren zur Kenntniß des Publikums 
brachte, dem eigentlich nur der reine Ertrag haͤtte 
mitgetheilt werden ſollen. Freyer pinchologiicher 
Geſichtspunft war der Mebrheit fremd; aͤußerſt 
wenige kraͤftige Geiſter, im Auslande von der Ob⸗ 
ſervanz ſpaniſcher Denkart entfeſſelt, oder ausges 
ſtohen aus der ſie bindenden Umgebung und im 
Unwuth über erlittene Mißhandlung die gewobn⸗ 
ten Schranken trotzig durchbrechend, konnten ihn 
auffaſſen. In. der Regel wurde: weniger Der inne⸗ 
‘ ge lebendige Menih als die todte Thar in three 
falten Äußeren Erfcheinung beachtet; Nationalitolg 
und Varerlandsliebe waren in threr edeiften Beſtre⸗ 
bung gehemmt und mußten auf Erwefung und Ers 
haltung oder Belebung der heiligften Gefühle ben ihs 
ren Zeitgenoffen Verzicht leiften. Wo Geifteofrenbeie 
und der von diefer ausgehende, edle, felbft erzeug⸗ 
te, das Gemuͤth und deffen Welt geflaltende Glaus 
be an ein höheres Ziel der Menſchheit nicht ſtatt 
finder, da fann bey aller Lebhaftigfeit der Phan⸗ 
kaſie, bey aller findlichen Anhänglichfeit am vaters 
- Sändifchen Boden und bey allem Gefühl für Mas 
tlonalruhm feine hiſtoriſche Kunft gedeihen; bes 
Dinge durch geſunde Kritif, iſt fie die reife Frucht 
eiſtiger Selbftftändigfeit und eines in feinen Aeus 
en ungehemmten edlen Willens, Der Eins 
zige Mendoza zeichner ſich durch —. aus, 
Warhles’s Geſch. d; hiſt. Forſch. u, Zunft, L. ohne 
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ohne frey zu ſeyn von Schwaͤchen, melde allzu 
aͤugſtliche Abhaͤngigkeit von dem Muſtern der 
großen Alten und eine unter Philipp: I, ſehr vers 
zeihliche Menfchenfucche erzeugten; bey allen ane 
- dern, -auch- den geächterften , - Hiftorifern dieſes 
Zeitalters ift Trockenheit der Linterfuhung und mit 
Ueppigkeit der Sprache oft grell eontraſtirende Kälte 


der Darftellung vorherrfhend. - Es wäre zu erwar⸗ 


sen. gewefen,. daß die Dichrerifche Tendenz des Mas 
sionalgeiftes  eine-roimantifche Behandlung hiſtori⸗ 


ſchen Stoffs Teiche Eingang finden: und. die Obers 


Hand gewinnen laflen wuͤrde. Aber der: K. Mofpres 
diger und Hiflotisgrapp Antonio de Gueva— 
: 2a 68), Franciscaner, [f. d. 10; April 1544], 
: welcher zu dieſer Manier das Beyſpiel gab, -ofr 
fenbarte in’ feiner fchwülftigen, an Antichefen: und 
5 fpielendem Witze überreichen Suade, zu auffallens 


» 68) Awronıı Bibl. hifp. nova T. 1. -p..125 fqg.; da 
heiße es von ihm: Illud commiferatione potius quam 
exculatione indiget talis famae virum putafle Jicere 
fibi adinventiones proprii ingenii pro antiquorum pros 
ponerce et cammendare, ferus fuos aliis fupponere; 
sc denique de- univerfa omnium temporum hiftoria, 
tamquam de Acfopi fabulis portentofisve Luciani nar- 
rationibus ludere. Adco in lubrico eſſe omnem ve- 
terum factorum ſidem caufabatur ut non aliis ‚- dice⸗ 
"s  ret,. quam Sacrorum 'bibliorum hißoriis praeſtaudam 
ı  .— Relox de Principes o M. Aurelio. Pelatellp 1529,35 
Seovilla 1532. f,; dieſer Fürftenfptegel wurde in viel 
Sprachen üÜberfekt; in das fat. von J. Wandel uns 
tee d. Titel: Horologium Principum. Leipz. 1611. 4 
2%, Wien 1745; f. — Prologo folemne en que el 
autor tocea muchas hiftorias &c. una Decada de ] 
vidas .de los X.Cefares Emp. R. desde Trajano & 
Alexandro: Avifo de Privados y doftrina de Cortefa* 
nos &c. Valladolid 1539. f£ — Opp. hiftorico* polid. 
tica. Geankfurt, 1671.3 471 2 voli. , > innen. 


A 


1 


I) 
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de Armuth an gelehrten Kenneniffen und eigenthüms 
‚lichen Gedanken, zu anftößigen Leichtſinn im will⸗ 
kuͤhrlichen Gebrauche und Verarbeiten der Thatſa⸗ 
chen, um An einem von’ ſtreng wiſſenſchaftlichem 


Streben befruchteten Zeitalter bey feinen das Eruſte 


und Wuͤtdige ehrenden kandsleuten Beyfall und 

Nachahmung erbalten zu. koͤnnen. Doc waren auch 
die trefflichſten Worfchriften über Hiſtoriographie 
von keiner ausgebreiteten Wirkſamkeit; die Stim⸗ 

men ehrwuͤrdiger bLehrer, wie fie damals Feine ges 
bildete Nation Europa’s Präftiger und. finnvolke 
vernahm, verhallten in der Wuͤſte. Gebaftian 
For Morzillo 92) aus Sevilla [fl. 1560], war 
‚gebitder in Belgien, wo er auch lebte, bis ihn 
Dpitipp U. als Erzieher feines Infanten Carlos ’ 
nah Madrid berief; das Schiff, weiches den eds 


- den Dann nah) Spanien bringen follte, ging uns 


ter, und Morzillo, eines langen tebens und Wirs 
kens würdig, fand in den Wellen feinen Tod. Ger 


hatte die wuͤrdigſten Vorftellungen won den Pflihse - - 


ten eines Hiftorifers und machte große Forderungen 
an ihn; er drang auf innigfle WVerbindung der 
Staats wiſſenſchaft und, Beredfamfeit mit der His 
fhorie, und ertheilte über Difpofition die beherzigens⸗ 
wertbeften Vorſchriften; erfülle von der erhifchen 
Wirkſamkeit hiſtoriſcher Darftellung verlangte er, - 
nach Platonifhen Grundfägen, Verſchweigung der 
Unchaten, Unterdrüdung des Böfen und alleinige 
J DZ Ä Aufbe⸗ 


609) De hiftoriae inſtitutione. Paris 1557; Antwerpen 
‚1564. 8.; tm der Basler Samml. — De regno et 
regis inftitutione 11. II. Antwerpen 1530. 8. eine 
und F. Eofta’s Gchriften verdienen vor vielen ans 
- - dern amd dieſem Zeitalter gelefen 'zu werden, ; + 
et de © 2 ieh Sag, Erna 


* 
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Aufbewahrung: des Nachahmungswerthen; daß er 
ausſchließlich bey den Alten und beſonders bey den 
Roͤmern die Belege zu ſeinen Regeln ſucht, iſt aus 
dem damaligen Gange der litteraͤriſchen Cultur leicht 
begreiflich und wuͤrde auch jetzt weniger als manche 
excentriſche Einſeitigkeit ſeines Ideals Entſchuldi⸗ 
gung beduͤrfen. Eben ſo brav, obgleich mit kaͤlte⸗ 
ver Befonuenheit und mit umfaſſenderer Welterfah⸗ 


—ruug, auch in unmitselbarerer Beziehung auf Natio⸗ 


nalbedürfniß , äußerte ‚fich ‚der geiftreihe Humaniſt 
und Rectsgelehrre Juan Eofta79) [ft.um 16002], - 
Profefior zu Salamanca und dann ju Zaragoza, 
- an Blanca’s Stelle zum Hiftoriographen von Aras - 
gonien ernannt. Alle Regeln und Ermahnungen 
ſcheiterten an politifchen und religiöfen Hinderniſſen, 
und es ift überrafchend, daß dieſe noch fo viel Gus 
tes und in manchen Hinſichten Treffliches in dee 
biftorifchen Litteratur Spaniens gedeihen ließen. +: 


Aus dem ungeheuern Vorrathe biftorifcher 
Schriften kann die Auswahl für unfere Abficht niche 
fhwer fallen. Was Kirchen: und Drdensgefchichte 
betrifft, teben der Heiligen, Wunderlegenden und 

Beſchreibungen firchlicher Raritäten, muͤſſen fogleich 
ausgefchieden werden; es ift etwas Zunftgeift erfors 
derlih, um den muthigen Entſchluß zu faflen, die 
in einer tegion von Foltanten und Quartanten zers 
fireuten wenigen Goldkoͤrner aufzufuchen. Auch füe 
allgemeine Weltgeſchichte ift, felbft bey fehr beſchei⸗ 
denen Anforderungen, nichts zu erwarten; der go⸗ 
shifche Chronikenton ward unverändert beybehalten, 

| und 


70) De conferibenda rerum hiftoria 1. II. Zaragoza: 1591. 
4 — EI Gobierno del Ciudadano, daf. 1584: 8. 


— —— —— — — —— —— 
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unb auch bey Leberfegungen 7") aus anderen Sora⸗ 
chen zeigte fih in der Wahl der Originale fchlechter 
Geſchmack. Faſt ganz vernadhläffige wurde Die 
Bearbeitung der Geſchichte Griechenlands und: 
Moms; die einfache Größe und Schönheit der alter 
Melt fagte dem an Ueberfpannung der Phantafie 
durch ritterliche Abentheuer verwöhnten National⸗ 
ſinne wenig zu; vaterlaͤndiſche Selbſtgenuͤgſamkeit 
verſchloß die Gemuͤther gegen alle Theilnahme an 
auswärtigen Angelegenheiten; kaum daß die Laͤn⸗ 
der, als Beſtandtheile der großen Spanis 
ſchen Monarchie‘ berrachter werden fonnten und im 
welhen Spanifche Armeen thätig waren, augen⸗ 
blickliche Aufmerkſamkeit errenten. Bloß die Machs 
richten über die neue Welt fanden ein großes Pus 
blikum; übrigens befchränfte ſich alles auf Spanien 
ſeibſt. Ferdinand’ des Karholifchen und labels 
Iens thatenreiches Zeitafter fand an dem K. Chros 
nographen Hernando del Pulgar 72) aus Tos 

Ä ledo 


71) Juan de Manbdavilla übertrug aus dem Frans 
zöffhen die chaotifhe Compllation Mar de hiftorias, 
1531. & — Wahrſcheinlich liegt auch bey SANCHEZ 
VALDES DE LA PLATA Coronica y hiftoria general 
del hombre. Madrid 1598. £. ein franzäfiihes Orte 
ginal zum Grunde, 


72) CarmAanY T. J. p. 132 fa. — Cronica de los 
Reyes D. Fernando y D. Ifab£l. ———— 1567; Bals 
ladolid 1780, f. — Claros Varones de Caftilla (nebft 
den hoͤchſt intereffanten Briefen) 1500?; Wlcala 15285 
Zamora 1543; Valladolid 1545; Antw. 1632; Madrit 
1775. 8 — Ungewiß ob von ihm: Hiftoria del gran 
Capitan. Alcala 1584. f. — Seine Geſchichte der Has 
ſtil. Könige Heinrib und Juan II., fo wie det Mauris 
— ſcchen Könige von Granada tft, fo viel ich weiß, noch 
angedruckt - ». 
63 


ledo ff. 14907] einen wohl unterrichteten, treuen, 
und eleganten . Schilderer (deſſen Materialien Ael. 
Antonius Nebriffenfis 73) nur zum Theil in 
ungefälligem tatein verarbeitet hatte); feine Biogras 
nphieen von (26) berühmten Kaftilianern machen noch 
weit mehr die hohe Geiftesbildung dieſes Schrift⸗ 
ſtellers kenntlich; er charakteriſirt angemeſſen und 
beſonnen, ſpricht mit großer Feinheit und edler 
Woͤrde, freymuͤthig ohne Bitterkeit, die Waprpeit 
aus; die Urtheile find kraftig und geiftreich; Die 
Sprache hat überrafhende Eleganz und alle, Reize 
natürlicher Anmurh. Wegen mannigfaltiger interefs 
fanter ſtatiſtiſcher Notijzen verdienen Die in fließen⸗ 
dem Latein abgefaßten, durch hiſtoriſche Treue und 
Genauigkeit in der Geſchichte früherer Zeiten wenig 
empfohlenen Schriften des [f. 1484) in Spanien 
nationaliſirten Sicilianers Lucius (eig. Lucas) 
Maritjeus 72) ſſt. um 15332] beachtet zu werden, 


Unter Corl I, glaͤnzender Regierung war die 
Betriebſamkeit in der biftorifchen Litteratur unges 
‚mein groß; der mit jedem Jahre wachiende Matios 
i nalruhm 


73) S. oben S. 270. N. * — Rerum a Fera. et 
Eliſ. geſtarum Decades Il. (geſchr. 1509.;3 es find nur 
abgedr. B. I- 7. der Iten und B. 12 4. der 2ten Dec. 
bis 1485.) et belli Navarienſis (1512.) 1l.IL acc. 
RoDERICIı Chron, Granada 1535. £.; 1550, 8.;' in 
d. Samml.; fpan. Valladolid 1565. f. Diefe Ueberf. hat 
nichts befremdlihes, da das Pulgar'ſche Dur erſt 

zwey Sabre nachher gedruckt wurde. 

74) De rebus hiſp. memorabilibus 11. XXII. darin ums 
gearb De laudibus Hifp. IL VII.. 1504. und:De Ara- 
goniae regibus 11.V. Zarag. 1509. f.: fpatı. 0. Juan 
de Moltna. Valencia 1524. f.) Alcala 1533.3 pam. 
daf. — f. — Epikol, famil, Il.XVII. Valladolid 
1514 


- 
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naftubin reijte und begeiſterte zu dieſer allgemeine⸗ 3 
ren hiſtoriſchen Thaͤtigkeit. Das Leben des gluͤck⸗ 
lichen und ſtaatsklugen Fuͤrſten wurde von mehreren 
ſeiner Zeitgenoſſen auf gelungene Weiſe theils im 
Einzelnen theils im Ganzen beſchrieben. Auszeich⸗ 
aung verdienen: Luis de Avilay Zuniga75) 
aus. Piafencia in Eſtremadura, ein Vertrauter des 
Kaifers und fein Begleiter auf dem Zuge gegen Die 
Schmaltaldiihen Bundesfürften. Er har die Ges 
ſchichte diefes Kriegs. geiitreich bündig, dDargeftellt; 
die Erzählung iſt raſch und lebendig ,. der Ton ernft 
amd würdig, die Sprache bisweilen ‚hart, aber eis 
fah.und kraftvoll. Es ift wahrer Verluft zu nens 
nen, daß die von Gepulveda noch angeführte Ges 
ſchichte des Afrifanifchen Kriegs. nicht. befannt ges 
macht worden if. — Juan Genefio Sepul—⸗ 
veda 7°) aus Dao Blanco bey Cordova [geb: 
ie 


- 78) Los Commentarios de la guerra de Alemana hech 
de Carlos V. en 1546. y. 1547. Venedig 1548.;5 1553.3 
Toledo 1549.5 Antw. 1549.; lat, v. W. Molineus 

daſ. 1550; Strasb. 1620. 8.5 franz. v. Gil Bois 
leau. Parts 1551. 8. Vergl. CArmAany T.2. p. 

'  276fq.,; Antonıt Bibl. H. nova T.2. p.20. — 
Wie fehr contraftirt damit die von Mendoza perfia 
flirtte Coronica del Emp. Carlos V. ‚Sevilla 1552. f. 
"des bigatten Pedro de Balazar. 


. 76) Leben. vor d. Iten Bande ber Werfe. — De rebus 
gefis Caroli V, entdeckt 1775 von 9. Aut. Zime 
nes Alfaras. — De rebus.Hifpanorum geftis ad 

n novum orbem Mexicumque-.( 1492 - 1521.) ll, VIL;z 

— Auszug aus Sonz. Hern. de Dutedo f. oben ©. 
265. N.50. — De rebus geftis -Philippi IL» N. III. 

.ı  Kkı556-1564,)5: NRriegsbegebeuheiten uno Geſchichte 

a der Umerdrücung des Proteſtantismus, einfach -us klar. 

a _.— De vita et sebus geſtis Acgidii Albornotii II. III. 

4» — Rom 


280° Biepfe Pefioder 


2490? ft. d. 23.Mov. 1574], bildete fih in Bo⸗ 
fogna und lebte lange in Mom bey dem Fürften 
Sarpi, in einem fchöuen litteraͤriſchen Kreile und 
wegen feiner Kenntniffe allgemein geachtet, bis ihn 
Earl V, [1536] jgum 8. EChronsgraphen ernannte 
und feinem gemöhnlichen Gefolge: zugefellte; nach 
Earl’s Thron: Entfagung z0g er fih [557] nah 
Balladolid und fpäter in feine Heimath zurück und 
genoß den Abend feines Lebens in philofophifcher 
Ruhe. Sein Haupewerf, von ibm ſelbſt für die 
Nachwelt beſtimmt, ift die ausführliche Geſchichte 
Carl's V. in 30o Büchern, bey aller fchwärmerifchen 
Bewunderung feines Helden und bey aller rechts 
glaubigen Einfeitigfeit, mir unzweydeutiger Wahrs 
heitsliebe und regem Forihungsgeifte abgefaßt; er 
zog Die forgfältigften Erfundigungen ein, wenn er 
nicht als Angenzeuge fprechen fohnte; ausgearbeitete - 
Bücher (fo die von englijchen Angelegenheiten hans 
delnden B.28. u. 29. dem Card, Reginald Pole) 
legte ee Männern zur Beurthellung vor, ı welche 
am beften unterrichtet feyn fonnten, und bisweilen 
(4 B. B.30. C. ı.) erbat er fih vom Kaifer felbft 
Aufſchluß, daher mandje Aeußerung aus dejfen eis 
genem 


Rom 1521.; Boloana 1522. f.; Baſ. 1542. 8. — De 
ritu nuptiarum et de difpenfatione, Rom 1531. 4.5 
London-1553. 4. aegen Heinrih. VIII. — De corre- 
&ione anni a romanorum. Benedig 1546.;5 
Paris 1547: 8. — Die Briefe (Paris 1581. 8.) find 
fehr reichhaltig, Die didaftifhen Schr., unter welchen 
die: polemiſchen aegen las Eafas dem ©. am wenige 
‚fen zur Ehre gereihen, lichtvoll und elegant gefchries 
ben. — Opera varia. Parts 1541. 8.; Opera on» 
nia. Eölln »602 a.; *Opera cum edita tum inedita 
accurante R. hiftoriae Academia, Madrid 1780. 4 
Bände 4 | Ä | 
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genem Munde in die Erzählung aufgenommen iſt. 

Er verweilt mit fichtbarer Vorliebe bey dem gläns 
genden Kriegerifchen und nimmt auf das häusliche 
und rein menfchliche Leben ‚gar feine Ruͤckſicht; von 
Spanien und Italien ſpricht er: am ausführfichften, 
von Franfreich weniger, und am: unbefriedigendften 
iſt feine: Darftellung der teutſchen Begebenheiten, 
- weil die Inquiſition won der teurfchen Kirchenrefors _ 
mation micht zu fprechen erlaubte; vom Schmalfals 
diſchen Kriege wird jedoch ziemlich vollftändiger Bes 
richt erſtattet. Der lateinifhe Styl verrärh die 
— Bekanntſchaft mit Livius. 

Carl beſtach keinen Schriftſteller, um fein Lob 
verfündigen zu laſſen; er erflärte feine Bitter vers 
ſchrieene „Kargpeit gegen Giovto gerade aus dem 

, daß wer fein Gefchichtfchreiber ſeyn 
wolle, mid fein Söldner feyn dürfe Auch that 
er überhaupt nichts mie Geräufch und Prunk für 
Die Ermunterung zu hiſtoriſcher Thaͤtigkeit; aber 
feine Serrfchergröße hatte erwas Erbebendes und 
Sätfendes für die Umgebung, und mir geübtem 
Blicke wußte er die Männer aufjufinden, welche 
zu folgenreichen Gefchäften am tauglichiten waren; 
Dieß bemeifen die auf feinen Befehl angeftellten öfs 
Fenslichien Chronographen. So war in Pedro 
Berlo » aus Seritle [ft. 1552] van Fors 

ſchungs⸗ 


me . CAPMANY T. 2. 2.295. — Hiftoria Imperial 














de los ‚Cefares (von Sul. Caͤſar bis Mar. 1.) Se 


villa 15455 1564: fi; Bafel 1547; Antwerp. 1578. fs 
-— Silva de varia. leccien. Sevilla 15425 1563 ; Lyon 
1550; "Antw. 1593. 8.; Madr. 1602; 1662. 4, ein 
oft überfegtes und forrgefeßtes biftortfch s phitofophifches 
Quodlibet. — :Die Carls ER er um 
vellendei. — 
es 


. s 
: ’ [ ... x4 * 
N - !w. * f 
a Ci FRE ey 3 ie, 5 
J * 


ſchungsgeiſt und Ideenreichthum vereinigt, und er 


war. als Styliſt, Aſtronom, Kosmograph gleich 


geachter. Seine Kaiſergeſchichte iſt aus guten Quel⸗ 


den geſchoͤpft und empfiehlt ſich daher durch Ges 


nauigkeit und Vollſtaͤndigkeit; vieles har er aus 


Suetonius, Bellejus Par. und: Florus wörtlich beys 


‚behalten; die Erzählung wird von gelehrten, oft 


läftigen Epifoden häufig im ihrem Zufammenbange 
unterbrochen; die Sprache ift würdig, belle, ge 


drängt, aber nicht immer correct, bisweilen ungleich, 


etwas alterehümlich und latiniſirend. So war Lo⸗ 
renzo de Padilla 7%) in gründlichen diplomatis 
ſchen AUnterfuchungen wohlgeuͤbt und erwarb fich, 

wenn gleich fein ‚hiftorifch:: Frisifcher Blick noch jehr 


beichränft war, um die Reinigung der Genealogie, 


‚befonders aber. um forgfältigere Beſtimmung des 


‚ Kiftorifchen Locale und überhaupt um ‚Einführung 


einer richtigeren und firengeren, Methode in Beats 
beitung der Älteren vaterländifchen Geſchichte aners 


Fauntes Verdienſt. In feine Fußtapfen trat Elos 


zian.de. Ocampo oder Docampo 7?) aus Zas 


vo [f. um — * ihn in kritiſcher * A 


. — AnTont Bibl, ni. m. 2. Pr — — 3 * 


los Santos de: Eſpaña. Toledo 1538. f£. Libro 


primeiro de las Antiguedades de Efpafla ( Cheräudete 
Er 


geben v. Joſ. Pellicer). Valencia 1669. 12. 
hatte die Vorarbeit des Juan de Rihurrga benutzt, 
und Dcampo verwendete Padilla’s Arbeit in ehe 
nen Nutzen. 


29) CArMANY T.2. p. 330 fq.5- Bouterwek a. a. 
.B. 3. S. 316. — Coronica general de Eſpaña. 
(B.1-4.) — 1544; (mit. dem 5ten B. verm. 
u. mit fe. Fortſ. herausgegeben von A. de Morales) 
— 47* Medina dei Campo 15935 : Valladolid 
1604. fol, 





Spoan. im 15 1.26.39; Span. Gefchichte. 283 


ſicht zu übertreffen; er benutzte in der Darftelung 
des älteften Zuftandes Spaniens, "bis zum. Tode 
des C. Corn. Seipio, die Angaben der Griechen 
und Römer, Inſchrifteun und ‚andere Denkmäler, 
Berichtigte die von früheren Hiftorifern begangenen 
Irrthuͤmer und bemährse in feinen Widerleqgungen 
umfaſſende Beleſenheit und aus dauernden Forſchungs⸗ 
fleiß. Trockenheit war ben ſolchem Verfahren uns 
vermeidlich; Doch. begegnet man Stellen voll Phans 
safe, und oft iſt fein Vortrag prunkend erhaben; 
Die Sprade ift rein und, elenanı. — Auch Jo—⸗ 
bann-Bajäus 89) aus Brügge, Profellor dee 
MRbetorik zu Salamanca [ft. 1562), verdiene Ermähs 
gung, in jo weit von ihm die, Ensftehungsgeichichte 
Der kleinen chriftlichen Staaten in Spanien licht⸗ 

oller-geordner und die gleichzeltige Kiechenverfaflung 

dig erläutert wurde; die feiner lateinischen Ehros 
nik vorgefegten Nachrichten von Spaniſchen Hiſto⸗ 
zifern ,. mit, Beurtbeilung ihres - Charakters und 
Werths, ſi ind dem Litterator willkommen. 


Die auf ein fo großes, dem Gefühl der Dias 
Uonalehre fo günftiges Zeitalter folgende Regleruͤngs⸗ 
Periode Philipp's II., der nur im Gefühl des Um— 
fangs feiner Herrfchaft und in tiefenartigen Machts 
entwürfen- feirien Vater überträf, war nach unmäns 
beibaren-Maturgefegen fruchtbar für Erhebung und 
Belebung des Geiſtes, deſſen Aufitreben die arglis 
ſtigſte Gewaltthärigkeit des Regierungsſyſtems nicht 
zu unterdrücken! vermochte. Treffliche piftorijche Ars 
beiten en in ‚ur Anzahl und die öffents 


lichen 


. 80) Chroniei rerum — Hifpeniae T.I. Sa⸗ 


lamanta 1552 f. Coͤlln 1567..8:5 © TARAFHAR Aun. 
daj- 1577..8.3 in d. inc 


— 


s 
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. lichen Chronsgraphen übertrafen ihre Borgänger an 


Ruhm und Verdienſt. Ambroſio de Mora 


Tees 81) aus Eordova [geb. 15135 fi.r590], Pros 


feffor der Rhetorik zu Alcala und Kaftilifcher Hiſto⸗ 
riograph, bereifere auf koͤniglichen Befehl [rs 72} 
mehrere fpanifche Provinzen, um Denfinäler zu uns 
serfuchen und Urkunden in Mechiven und Firchlichen 
Bibliotheken zu fammien. Deich ausgeftatter mit 
einem Schage quellenartiger Machrichten. unternahm 


. ee die Forrfeßung der. Docampo’ichen allgemeinen 


Gefchichte Spaniens, vollendete die Befchreibung 
des römifchen Zeitakters und fiellte Spaniens Zur 
ftand unter den Gothen, Arabern und den fich im 
langen Kampfe gegen die Araber erhebenden chrifts 
lichen Koͤnigen [bis 1937] ausführlih und in ges 
fhmücter,, auf rednerifchen Eindruck berechnete 
Sprache dar. Die Alterthuͤmer einzelner Staͤdte 
werden aus Urkunden, Aeten, alten Chronifen, 
Denfmälern, Ynfchriften und Münzen angemeffen, 
gelehrt, aber freilich für Die Forderungen heutiger 
Kritik nicht befriedigend erlaͤutert; mehrere Abfchnitte 
diefer anziehenden und bisher mit geringer er. 

| alt 


. 81) Specimen bibl. hifp. Majans.'p. 127 ſq.; Soutem - 
| wet a. aD. B.3. 8.317. :— : Coronica general 
de Efpana, profeguendo adelante de los. V librogs 
que .. OCAMPO. .dexo efcritos. Alcäla 1574 - 1570: 
:2 Theile 5 Los antiguedades de las ciudades de 
Efpana, que van nombradas en la Coronica. daß 
1575. (eigenti. 1577.) £.; Los einco libros poflerios 
&c. Cordova 1586. £.; Colleckion de Cronicas, Madr, 
.1792. 10 Bände 4. — Viage„. por orden del R. 
D. Felipe II. 4 los Reynos de Leon, y Galicia, y 
principado de Afurias &e, herausg. von Heur⸗ Flo⸗ 
rez. Madr. 1765. f. — Apologia lüs Annalcs 
de G. DE ZURITA, ‚Zaragoza 1010 5. _1"' 


\ 
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falt und Kenntniß bearbeiteten hiftorifchen Periode 
verdanfen ihm die erfte authentische und im Zufams 
menhang vollftändige Aufklärung ; viele Nachrichten 
werden bier zum Erftenmale mitgerheilt und den 
fhen befaunten verftändig angereift. Die Anords 
nung des reihen Materialienvorrarhs ift einfach 
chronologifch. Die firhlichen Angelegenheiten wer⸗ 
den mie allzu großer Ausführlichfeit und in dem 
Tone engherziger Unterwerfung unter den Willen 
der Hierarchie behandelt; das uns läftige Verwei⸗ 
len bey Heiligen, Reliquien und Wundern war dem 
Geſchichtſchreiber von feinem Monarchen zur Pfliche 
acht worden, — Eftevan de Garibay y 
Bamalloa 82), aus Mondragona in Biscaya, 
ft. 16002] umfaßte in einem durch Sprache und 
abeheitsliebe mehr als durch Plan und Anords 
nung ausgezeichneten großen Werke die Geſchichte 
Spaniens und Portugals von den Älteften bis auf 
feine Zeiten [1766], mit Benugung von Urfunden, 
doch nach gedruckten Vorarbeiten, in deren 
richtiger Schaͤtzung er viel Umſicht beweiſet. So 
viel Achtung feine Treue und Genauigkeit verdies 
nen, fo wenig Feitifch iſt die Ältere Gefchichte bes. 
handelt. In der, Genealogie hat er das erfte Bey⸗ 
fpiel ſtreng diplomatiſcher Unterfuchung gegeben = 


82) Antoni Bibl. n. T.2. p.291. — Los quarento 

| Libros del Compendio hiftorial de las Chronicas, y 

univerfal hiftoria de todos log Reynos de Eſpaũs. 

Antwerpen 15715 berausg. v. Sebaſt. de Cormels 

‚ "Las. Barcellona 1628. 4 fol. — Illuftraciones genea- 

logicas de los Catholicos Reyes de las Efpaüas y’de 

los Chrifianifimos de Frencia, y de los Emperado- 

res de Conftantinopla. Madrit 1596. f. nur Bruce 

ſtuͤck eines großen Werks, woran des Vf. 20 Jahre 
gearbeitet hatte, | F 


R 


“ > 
» => * 
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7 Anſpruch auf den‘ Namen ‚eines elaſſiſchen 
Schriſtſtellers erworben. 


Enntſchieden glücklicher war die. Berg 
der Geſchichte Aragoniens 93), des Urfiges De 
Marionalfreypeit und des Schauplaßes großer Des 
gebenpeiten. Geronymo Zurita 9°) aus Zas 
ragoza [geb. 15125 ft. d. 31. Dit. 1580], der Erfte 
von den Ständen erwählte Aragoniihe Hiflorios 
graph [1.1547], K. Cammerſekretaͤr [f. 1567], 
beſchaͤftigte fihb an dreyßig Jahre mit der aragonis 
ſchen Geſchichte und erwarb fih um Diefelbe ein 
bis auf heutigen Tag von feinem Nebenbubler ihm 
reitig gemachtes Verdieuſt. Er bereiſete 11550)] 
nicht allein Aragonien, ca auch Ve 

ichs 


; 33) Sie wurde ſchon ven ea GCarbonelf 
in Chroniques de Efpanya (bis 1479) Barcellona 
„1536; 1547. fe in catalonifcher Sprache; nicht unqluͤck⸗ 
so Hd, und bon. Geronpmo Übarsa. de DBolecay 
Portugal (1547) mie forſchender Sorgfalt bearbeitet, 


84) Anronu Bibl. n. T.r. p. 609 fq.; Boutermel 
a. a. O. 8.3. ©3178. — Auales de la Corona de | 
' Aragon, Zarogoja 1562-1579. 6foli; der ifte Theil 
x. vermehrt von f. ©. Ger. Zurita de: :DOlevan. af 
} 1585. f.; dazu fam das von einigen Jeſuiten angıca 
arbeitete "Reaifter daſ. 16045 N. A. 1610. 7 fol. — 
Indices rerum ab Aragonise regibus geftarum (bis 
1410). daf. 1578 f. u. b. Schott Th. 3. iſt Auszug 
aus den erftin beiden Bänden. — Alonfo Santas 
cruz fucte vergeblihb 3’8 Treue und Sorgfalt ver⸗ 
daͤchtig zu mahen; Auan Paez de Eaftro und 
“s Ambr. Morales: übernahmen feire Vertheidigung 
mit unzweidentigem Erfolge; dieſe Mpofogieen ftchen in 
.d Ausg. d. Annalen v. 1610. — Fortſetzungen has. 
ben gelieferte Bine, Blasco de Lanuza .( Farag. 
1622. 2f.); ® 8. de Nrgenfola u Fr. D. de 
’. 160.1 Rabantra y Drtubia bie 1525 Jarag. 
1000. 
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M Steifien; um Urkunden, alte Nottzenbuͤcher, un⸗ 
benutzte Chroniken und Denkmaͤler zu ſammeln und 
zu luchen ; er war mit der Landesverfaflung 
i von Theilen genau befannt und beachtete 
Ä jer Gewiffenhaftigfeit jeden Umſtand, der 
— — oder Veraͤnderung derſelben mitge⸗ 
wirkt hatte und daher für Die Landesgeſchichte von 
ge, Sog nationeflem Intereſſe war; dabey 
ser Die. Gefchichte der übrigen fpanifchen Pros 
vinzen und ihre oft nur mittelbare Beziehung auf 
| agonien flets im Auge. ‚Seine Geſchichte (vom 
y are in 30 Büdern) ift ein unvergängs 
Denkmal des Fleißes und der Gelehrfomfeitz 
befondere Sorgfalt ift auf die genauere Beſtim⸗ 
nn verwendet. Er Guldigte 
jedem Parrioten. ehrwürdigen Nationalſtolze, 
indem ev alle Perfonen, welche an Ereigniffen Theil 
genommen und. nur einige Beruͤhmtheit im ihrem 
Zeitalter) ſich erworben hatten, möglichft vollſtaͤn⸗ 
erwaͤhnte, wodurch: zugleich. die authentiſche 
Geſchichte aragonifcher Familien begründen und be⸗ 
age wurde. » Sein Hauptaugenmerf blieb auf 
te Tandesverfoflung gerichtet; ihn befeelre Achtung 
| tipnelle Freyheit und Nationalwuͤrde, 
dieſelbe mit der beſonnen, oft furcht⸗ 
| ückficht eines gewandten und den affe 
* niedertretenden Despotismus ſcho⸗ 
eltmannes zu mildern; einige Ausſtra⸗ 
iſterter Anficht glänzen herrlich vor und 
den, was ein Mann von ſo tief eindrin⸗ 
—— Scharfblicke und ſo aͤcht patrio⸗ 

| enfart geleifter Haben würde, menn er uns 
ter ‚einem andern Könige als Philipp II. oder übers 
FapaBlaren ——— —* 
1% — tie, 
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hätte. Der Ihäßbarfte und gelungenſte Thell ſel⸗ 
nes Werks iſt die Geſchichte Ferdinand's des Ka⸗ 
tholiſchen. Seine Sprache iſt rein und fließend, 
aber wie es der Gegenſtand und die Methode "mie 
fib brachten, oft gedehnt und mar; populäre Klar⸗ 
heit -bleibe:ihr faſt überall eigenehämtih, — ' Die 
Ergänzungen, welche Zurita’d Nachfolger im His 
ſtoriographen⸗ Amte, Geronymo de Blancas 5) 
aus Zaragoza [ft. d. 2. Dec. 1690], zu feines Vor⸗ 
gängers Annalen in trefflihem Latein Hinzufügte, 
find weniger michrig, obgleich viele fhäßbare Ers 
läuterungen aus Urfunden, Snfchriften, Münzen, 
Wappen beygebracht werden , als die gehaltvolle 
Ausetnanderfegung der ftändifchen Verfaſſung und 
die Geſchichte des Juſtitia feit dem ı sten Jahthun⸗ 
dert, welche er am vollftändigften, treueften und 
lichtvollſten dargeftelle hat. — Bernardino Go⸗ 
me; Miedes 9°) fit. 1585] Geſchichte des arago⸗ 
nifhen Königs Yacob I. zeichnet ſich durch Sorg⸗ 
falt im Sammeln und durch wahrhaft ciceroniants 
ſches taten aus, * IE 


Drey Hiftorifer von hohem Werdienfte, welche 
Peine Abfchnitte der varerländifchen Geſchichte jeder 
in ſeiner Art, meifterhaft dargeftellt ‚haben, mögen 
die Gallerie der in dieſem Zeitraume bemerkenswer⸗ 


shell 


85). S. Meuser Bibl. hiſt. T.6. P.r. p. 179 — . 

Aragonenfium rerum commentarii. Zara:oza 1588. f.$ 
b. Score Th. 3. — Coronaciones de los Reyes 
....de Aragon. Modo de procedere en cortex:de A. here 
7 vd. J. Frauc. ‚Andrea Uſtaroz. Zaragozq 

1041. 4. en \ 
86) De vita et rebus’ geftis Jacobi I. Regis Aragonum, 
cognomento - Expugnatoris. Walencia 1572. £; 5 

Scchott Th. 3.5 fpan. v. Pf. Valencia 1584, 4 


— 


— 
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theſten biftorischen Schriftitelleer Spaniens fchließen. 
Diego Hurrado de Mendoza 3’) aus Gras 
nada [geb. 1505; fl. im April 1575) erhielt, als 
fünfter Sobn einer großen Familie zum geiftlichen 
Stande beitimmt, eine ganz gelehrre Erziehung und 
war felbft mir morgenländifchen Sprachen befannt. 
Carl V., unter dem er in Stalien als Krieger ges 
diene hatre, zeichnete den ralentvollen und Fenntnißs 
reihen Mann bald aus und übertrug ibm [1538] 
die wichtige Gelandtichaftsftelle in Venedig; bier 
hatte Mendoza’s großer Geift vollen Wirfungss 
raum; als Staarsmann und als Gelehrter fpielte 
er eine gleich merfmürdige Rolle. Mir folgerecht 
murbiger Strenge beherrichte er Stalten und verei: 
telte alle Berfuche zur Abichürtelung des fpanifchen 
Joechs; durch Männer und Weiber, durch feine 

Künfte 


87) Woltmann Geſch. u, Pol. 1800 B.2. S. 336.3 
Bouterwet aa O. B. 3. ©, 186 fg. 205 fa; 
CAPMANY T.3. p.4 lg. — Guerra de Granada que 
hizo el Rey D; Felipe II. contro los Moriscos de 
aquel Reyno fus rebeldes Cherausg. vom K. Chronos 
graphen Luis Tribaldos) Madrit 16103 (mit Er⸗ 
gänzung des Zten B. vom Grafen Juan Sylva de 
Portalegre) Liffabon 1627. 4.5 Cherausg. v. Gr. 
Mapans) Walencia 1730. 8.5 *nueva impreflion 
eomplera de lo ge faltava en las anteriores i eferi- 
vio el autor. Valencia 1776. 4 — Die poetifchen 
Shriften: Obras (herausg. von Juan Diaz Hts 

; bdalao) Mur. 1610, 4. — Vida de Lazarillo de 

,  Tormes (ein geiſtvoller Schelmen : Roman) Taragona 
1586. 12.5; WBallavolid 1603; umgearb. v. Henr, de 
Luna. Mail. 1587; Zaragoza 1652. 12. oft. — Vie⸗ 
les noch ungedrudt. ine vollffändige kritiſche Aus⸗ 
gabe diefes ſpan. Eläffiters wäre ein willkommenes Bes 
ſchenk und eine teutfche Ueberfeßung der Gedichte des 
Mohrenaufftandes würde gewiß Gluͤck machen, 


Wachler's Geſch. d. bift, Forſch. u, Kunſt. I. 
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Kuͤnſte und offene Gewalt wußte er die Ueberlegen⸗ 
heit ſeines Kopfs und Charakters geltend zu machen; 
und mitten unter unaufhoͤrlichem politiſchen Trei⸗ 
ben und Wirken huldigte er ſeinem wiſſenſchaftlichen 
Streben; er ſtand mit den erſten Gelehrten Ita— 
liens im lebhafteſten Verkehr, ſammelte herrliche 
Schaͤtze der alten Litteratur (aus Konſtantinovel ers 
htelt er von Soleiman 31 griechiſche Handſchriften) 
und beſchaͤftigte ſich mir gelehrten Arbeiten. Wie⸗— 
derholte Beſchwerden uͤber ſeinen, wenn gleich fuͤr 
das ſpaniſche Regierungsſyſtem gluͤcklichen Despos 
tismus beſtimmten Catl [ıssy], ihn nah Epas 
nien zurüchjurufen. Er trat in den K. Staatsrarh, 
wurde aber [1568] wegen einer Die Achtung gegen 
das königliche Anſehn verlegenden, kaum in frühes 
ren derberen Jahrhunderten duldbaren fühnen Hands 
fung 8°) vom Hofe verwiefen und warf fih nun im 
hohem Alter ausfchließlich ben Mufen in die Arme. - 
Wenn ihm feine durch genialifche Satyre und liebs 
liche Leichtigkeit bervorftechende Poefieen eine dee 
Erften Stellen unter den vaterländifchen Sängern 
zufihern, fo erwarb ihm ein Kiftorifches Werk dem 
Ruhm, der Einzige Spanier geweſen zu feyn, der 
mit den unfterbfihen Claſſikern verglichen werden 
ann und dem ein Ehrenplag zur Seite Mackhias 
vell!’s und Öuicciardini’s von Rechtswegen ges 
buͤhrt. Seine Geſchichte des Kampfs mit den ges 
gen Ppilipp’s II. eigenjinnigen Despotismus ſich 
erhebenden Morisfos in Granada ift ein beynahe 
vollenderes Kunſtwerk, achtungswerch durch Wahre 
u | pi ' haftigkeit 
98) Er ſtuͤrzte einen, als Nebenbuhler ihm verhaßten 
Hofmann, mit-dbem er im Schloffe Streit befam und 
- der den Dolch gegen ihn zog, vom Bakon auf die 
Straße herab. a 


— 
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haftigkeit und Vollſtaͤndigkeit, Bewunderung erres 
gend durch Compoſition und Sprache. Locale und 
innere Verhaͤltniſſe waren ihm von Jugend auf ge⸗ 
nau bekannt; alle Bewegungen und Schritte harte 
er. mir geübsem Scharfbliche in der Nähe beobach⸗ 
tet; am der Spige der Königlichen Truppen ſtand 
fein Meffe, der Marquis von Mondejar, und feine 
Verbindungen mit den bedeusendften Staatsbeamten 
und genau unterrichteren Hofleuten feßten ihn in dem 
Stand, authentiſche Nachrichten und feldft fichere 
Kunde von fogenannten Gtaatsgeheimniffen zu ers 
balten, Der Geſichtspunet, von welchem er aus— 
ging, iſt in. der Einleitung offen dargelegt. “Ich 
weis, jagt er, daß vieles, was ich beichreiben werde, 
Manchen unbedeutend und zu Meinlich für die Ges 
ſchichte ſcheinen wird, verglichen mit den Großtha⸗ 
ten, welche von Spanien erzählt worden find. fange 
Kriege von wechlelndem Erfolge; Eroberungen und 
Zerfiörungen volfreiher Städte; Könige überwuns 
den und gefangen; Zwietracht zwijchen Vätern und 
Söhnen, Brüdern und Brüdern; Bürger bald ibs 
tes Eigenthums beraubt, bald im duffelbe wieder 
eingejeßt, oft weggemäht durch das Schwerdt; vers 
tilgte Familien, veränderte Thronfolgen; dieß ift 
ein meites Feld, eine unerfchönfbare Aufgabe für 
die Geichichtfhreiber. Ich habe eine beichränftere, 
mühſamere, unfruchtbarere und rubmlofere Laufbahn 
gewaͤhlt, doch nuͤtzlich und fruchtbar fuͤr die, welche 
nach uns leben werden. Geringfuͤgiger Anfang; 
Raͤuber-Aufſtand, Sclaven-Verein, Bauern-Tu— 
mult; Eiferſucht, Haß, Ehrgierde und Anmaßunq; 
verzögerte Herbeyſchaffung der Mundbeduͤrfniſſe, 
Geldmangel, unerwartete oder gering geachtete Un— 
faͤlle; Nachlaͤſſigkeit und Schlaffheit in Gemuͤthern, 
| 2. welche 
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welche gewohnt waren, größere Angelegenheiten zu 
faſſen, zu verhandeln und zu verheimlichen.: Es 
lohnt, Betrachtungen darüber anzuftellen, wie aus 
urſpruͤnglich wenig bedeutenden Urfachen öffentliche 
Unfälle und Verlegenheiten zu furchebarer Höhe ſtei⸗ 
gen und faft aller Gegenmittel ſpotten. Man wird . 
einen Krieg kennen lernen, der im Vaterlande für 
Kleinigkeit, im Auslande für Außerft wichtig ges 
halten wurde, während Ddeflen Dauer befreundete 
und feindfelige Fürften, nah und fern, vielfache 
Veranlaffung zu Beforgniffen und Hoffnungen ers 
hielten. Anfangs wurde das Uebel verbeimliche 
oder mit halben Maßregeln zu heilen verfucht, bald 
aber durch Furcht und Wachfamfeit in feinem gans 
zen Umfange offenbart und von Verfchlagenheit oder 
Ehrſucht unterhalten. Die fi an einander ans 
fließenden Wolfshaufen bildeten Armeen und nd 


»thigten Spanien, feine bewaffnete Macht aufzubies 


ten, um ihre Wuth aufjuhalten; dem König, feiner 
Ruhe zu entfagen und, fich ihnen zu nähern,, und 
den Dberbefehl feinem Bruder, dem Sohn des Kai⸗ 
fers Earl, D. Juan de Auſtria, anzuvertrauen, dem 
Dankbarkeit gegen feinen fiegreihen Water die Vers 
bindlichkeit auferlegen mußte, fich auszuzeichnen; und 
der Erfolg bar diefe Vorausſetzung gerechtfertigt. 
Jeden Tag mußte gefämpft werden gegen Feinde, 
gegen Kälte, Wärme und Hunger; Mangel an 
Kriegsbedürfniffen aller Art bereitete unaufhoͤrlich 
neuen Tod; man erfannte nun in dem Feinde eine 
Priegerifche Marion, die in Mafje unter Waffen ges 
treten war, voll Vertrauens auf ihre Stellung und 
auf die Unterfiügung dee Barbaren und Türfen, 
Die Beſiegten erblicfen mir verfauft, vertrieben 
von ihrem varerländifchen Boden, aus ihren Weh⸗ 
— nungen, 
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nungen, von ihren Befißungen; Männer und Wei⸗ 
ber gefangen und gefeflelt; ‚Kinder an die Meiftbies 
senden verfteigert oder weggeſchleppt, um ferne Ges 
genden zu bewohnen ; eine Gefangenfhaft und; Vers 
fegung der Einwohner, der bärteften gleich, deren 
die Gefchichte bey andern Völkern erwähnt. Und 
unfere Vortheile waren ſo zmendeutig und unfere 
Siege fo theuer erfauft, daß man oft ungemwiß ſeyn 
mußte, 05 der Himmel den Sieger oder Beflegten 
mehr habe frafen wollen”. Dieſem Gefichtspuncte 
bleibt Mendoza in feiner ganzen Darfiellung treu; 
er fchildere wahr und Tebeudig die Greuel eines 
ſchrecklichen Bürgerkriegs, deckt Blößen auf, wel 
che offictelle Klugheit zu verbergen pflegt, und rügt 
Misariffe und Sünden, von denen im engen vers 
trauten Kreiſe faum halb faut gefprochen wird, 
Mir einer nur dem DBereran in Staatsfunft und - 
Hofleben möglichen Feinheit weicht er der Gefahr 
aus, dem Megierungsigftem zu mwiderfprechen und 
die tadelnswerchen Grundſaͤtze des des potiſchen Mons 
archen zu befehden. Der bleibende Eindruck von 
feinem Werfe, die durch daffelbe angeregte und bes 
lebte Ideenreihe ift das rühmtichfte Zeugniß für die 
im Gemürhe des Gefchichtfchreibers vorherrſchenden 
und Durch Funftoofle Anftrengung in die Sprache 
wicht füchtbar gelegten Anfichten. Die Erläuterung 
der Sitten, die Nachrichten von einzelnen Fawmilien 
gewähren ein großes Intereſſe; mande Epiloden 
dürften zu gelehrt befunden werden, find aber für 
die Indlvidualitaͤt des Schriftitellers charafteriftiich. 


Seine Compofition verraͤth Abhängtgfett von den | 


Alten; aber doch legt er nur Einmal einem Ans 
füprer der Inſurgenten eine Rede in den Mund, 
um von Diefem die Gerechrigfeit ihrer Sache, ohne 
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als SHiftorifer felbft derfelben das Wort u reden, 

kraͤftig darſtellen zu laſſen. Sein Styl iſt bluͤhend, 
gedankenvoll und reich an lebendigen Bildern, ner⸗ 
voͤs lakoniſch und aus Streben nah Kürze nicht 
immer natürlich, neu durch Aufnahme vieler den bes 
ſten alten Hiftorifern eigenthuͤmlicher Wendungen, 
bisweilen abgebrochen und dunfel. Das Werf hat 
nicht die letzte Feile erfahren und da es 36 Jahre 
bloß bandfchriftlic in Umlauf war, mag manches 
von Abichreibern verunftalter feyn. 


| Alvarez Gomez de Eaftro 3°), Profeflor 
der griebifchen Sprache zu Alcala und jpäterhin zu 
Toledo (geb. 1514; ſt. 15880], hat in trefflicher las 
zeinifher Sprache eine auchentifche Geſchichte des 
großen Staarsmannes Cardinal Kimenes verfaßt, 
wobey die Memoiren Juan Pegara’s, des Ges 
cretaͤrs diefes Minifters, zu Grunde liegen und Die 
beiten Urkunden und Hülfsmittel, auch viele Nachs 
sichten von Zeitgenoffen und Befanusen des merk 
würdigen Mannes benuge worden find. , Das Bud) 
ift von feinem fpäteren übertroffen worden und wird 

immer ein wahrer hiftorifher Schag zur anfcaulis 
chen Kenntniß einer auf einen großen Theil Euros 
pa's ſtark und lange einwirfenden Zeit bleiben. 


Bon Juan da Sylva IV. Grafen von Pors . 
talegre — [ſt. 1601)], dem ſpaniſchen Geſandten 
am 
89) Specĩmen Bibl. Hifp. Majanf. ; p-7t fg. — De re- 
bus geftis a Francisco Ximenio Cisnerio 11. VIIL Als 

cala 1569. f; in Dell’s und Öhosrs Samal. 
90) ANTONJH Bibl. hifp. n. ‚T. I. p. 779. — Bon fels 
.... ner Ergänsung ber Mendozaiten Geſch. f. oben 
G. 289. N. 87. — Della riunione del regno de 
| Porto- 
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am Portugieſiſchen Hofe und Begleiter K. Gebe: 
ftians auf dem unglücklichen Zuge nah Afrifa, has 
ben wir eine unter erdichtetem Namen befannt ges 
machte meifterhafte hiſtoriſche Deduction für Die 
Rechtmaͤßigkeit der Anfprüche der Krone Spanien 
auf Porsugal, welche einen unerwarteten Reichthum 
tiefer policifcher Einfichten in fich faßt und über die 
damals neueften Ereigniffe in Portugal und über 
Die gegenfeitigen Verhaͤltniſſe der erften europäifchen 
Mächte danfenswerthe und, nad Entſcheidung der 
böheren Kritik, aͤußerſt glaubwuͤrdige Eroͤrterun⸗ 
gen mittheilt. | 





Portugal 


harte fein gluͤcklichſtes und glaͤnzendſtes Zeitafter; 
der ſeit Jahrhunderten ausdauernde bewährte rits 
terlihe Much der Nation erhielt durch mohlgeleiter 
ten und reich unterftüßten Entdecfungseifer [f. 14207 
‘eine feſte Richtung und. wurde feit dem Ende des 
funfjebnten Jabrhunderts durch herrlichen Erfolg 
belohne. Fortgeſetzte Entdeckungsverſuche führten 
Barsolomme Diaz Fı486)] zum Worgebirge der 

guten 


Portogallo alla corona de Cafliglia, hiſtoria di Gr- 
ROLAMO EONESTAGGIO, Genua 1585. 4.; Vened. 
1592; 1642. 8.; in das ſpan., franz, teutfche fiberf. ; 
lat, Franff. am Main 1602. 8. und in Shot!’ 
Samml. — 96 vielleiht auch die unter demfelben 
Mamen erfchlenene, von Bentivoalio u. Srrada 
ſtark benußte Moria delle guerre della Germania in- 

‘ . feriore. (Leiden?) 2034. 8. demſelben Verfaſſer ans 
gehört? Ä 

k T 4 
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guten Hoffnung, Vasco de Gama [d. 22. May 
3498] durch Umſchiffung deffelben auf den. neuen 
Weg nah Oſtindien, und Peter Alvarez de 
Cabral [1500] dur Zufall nach Brafilien.. Die 
Beſitznahme unangebauter fruchtbarer Inſeln und . 
die mit. Heldenfraft behauptere und in ihren Graͤn⸗ 
zen erweiterte Miederlaffung in dem von gebildeten 


| und gewerbfleißigen Völkern bewohnten Oſtindien 


weckten bürgerliche Thätigleit und merfantilifhe Bes . 
triebfamfeit, wie fie bisher nur in den glückliches 
ren Handelsftaaten Italiens gefunden ward. Por: 
tugal eignete fih den größeren Theil des Welthan⸗ 
dels zu und erfreute fih fo ergiebiger Ermwerbss 
quellen, daß ſelbſt die der National-Induſtrie ficht: 
bar nachtheilige Zudringlichfeit des eigennuͤtzigen 
und duch Einfluß auf Denkart und Sitten unbes 
fchreiblih ſchaͤdlichen efuiten s Ordens Iſ. 1540} - 
hätte erdulder werden fönnen, wenn nicht Die alle 
Thätigkeit erdrückende und die Früchte vieljähriger 
heroiſcher Anftrengungen vergeudende despotifche Spas 
nifhe Regierung [1580] binzugefommen wäre, 
ducch welche die Marion ihrer Spannfraft beraubt 
und bis zur armfeligiten Bedeutungslofigfeit herab⸗ 
gebracht wurde. Nur im Ruͤckblicke auf eine große, 
glückliche Wergangenheit Fonnte fortan Mational: 
Phantaſie tröftende und über freudenleere Gegens 
wart erbebende Nahrung finden. Die Portugtefis 
fhe Litteratur blühete in der Periode des fleigens 
den Nationalwohlſtandes üppig auf; befonders ges 
mann die nad italiänifhen Muſtern veredelte und 
mit der kaſtiliſchen ruhmvoll mwetteifernde Poefie teis 
he innere Lebendigkeit. Der gedeihlih in Die 
Grundanfichten des Geiftes tief. eingreifenden Wirfs 
famfeit der Gumaniftifhen Studien und der Umſtal⸗ 

tung 
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tung der Philoſophie ftanden dieſelben hierarchifchen 
Hinderniffe, welche in Spanien vorwalteten, 'entges 
gen und wurden durch das überwiegende Anjehen 
der Jeſuiten in litteraͤriſchen vun pädagogifchen * 

gelegenheiten vermehrt. | 


Die bedeutendften RE geſchahen in « 
Geographie, welche in ihrer engeren Verbindung 
mit Marhemarif, Aftronomie und Mautif zwar zus 
naͤchſt den Charafter praftifcher Nußbarkeit für dem 
Geſchaͤftsmann annahm, aber dabey doch an wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vervollkommnung ſichtbar gewann, mie 
ſchon aus dem, was Pedro Nunez ??) aus Al 
eazar dei Sat [geb.14925 fl. 1577], K. Kosmos 
graph und Profeſſor der Mathematik zu Coimbra, 
Erfinder der Theorie der lorodromifchen Unie, für 
Hoͤhemeſſung, Gradberehnung und Einrichtung 
der Geecharten geleiftet hat, erjehen werden kann: 
Marterielle Bereiherungen erhielt die Erfunde durch 
die, vielfachen Unternehmungen der in des unfterbiis 
chen Infanten Heinrich Marinefchule gebildeten 
fühnen Seefahrer °?), duch Vasco de Gama, 
Cabral und PER de Magelhaens fr Ä 


91) Seine Portugiefifhe Ueberſetzung des erften Bude 
der Protemäusfchen Geogrophie erfchien mit ſchaͤtzbaren 
Abhandlungen begleitet zu Lisbon 1537. & — Opera. 
Bafel 1566; 1592. £ 

93) Die meiften Reifeberihte derfelben hat Ramuf to 
in & Sammt. aufbewahrt. 

93) Primo viaggio intorna al globo terräcqueo -- fatto 
dal Cav. ANTONIO PIGAFETTA, fulla fquadra del 

er F. MAGAGLIANES negli anni 1519-1522. 
pubblicato - da CARLO AMORETTI. Mailand 1800. 
gt. 4. franz. Paris A.IX. 8.; teutſch. Gotha 1801. 8. 
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[ſt. d. 26. April 1521], welcher die Moluckiſchen 
Inſeln [16512] entdeckte und nachher in Carls V. 
Dienften zuerft den füdlichen Dcean beſchiffte. Vor⸗ 
zuͤgliche Beachtung verdienen anh Odoardo Bars 
befia’s **) [ſt. 1521] reichhaltige und genaue Nachs 
richten von Süd: Afien; des großen Seemannes und 
Feldherren Juas de Caſtro 2°) aus Lisboa [geb. 
150035 ſt. d. 6. Jun. 1548], Statthalters in In⸗ 
dien, mautifch wichtige Belchreibung des rothen 
Meers; und Francisco Alvarey, ?°) ſſt. nad 
71533] eben fo forgfältige und vielumfaffende als uns 
terhaltende Befchreibung Aerhiopiens, 


FFuͤr die Gefchichte intereffirte fih ſchon lange 
die gebildetere Elaffe der Mation , befonders Adel 
und Klerus; die varerländifchen Thaten und die in 
der Verfaflung eingerrerenen Veränderungen boten 
reichen Stoff an, in defien Bearbeitung jedoch der 
Hof, die Perjönlichfeic det Negenten und der Ruhm 

— und 


94) Ein Auszug ans feinen 1516 gefammelten Nachrich⸗ 
"tem über die oͤſtliche Afrifanifhe Küfte und uͤber Efids 
Afien vom rothen Meer an bid Japan fteht im ıften 
Bande der Ramufio’ihen Samml. und ift aud bes 
fonders abgedrudt: dell’ Indie orient. Wen. 1588. f 


‘ . 95) Vida... eferita por JAIMES.FREYRE DE ANDRADE. | 
“ Lisboa 16513 16713 1703, f.; 1722. 8.5 1736. 45. 
Paris 1759. 12.5 Engliſch. Lond. 1664. f.5 lat. von 
Franc, Marta dei Roffo. Nom 1752. 4, — Auss 
zug aus ſ. DBefchreib. in PurcHAs Pilgrims T. 2. 
.1122.; lat. in A. MATTHAEI vet. aevi Analedta, 

.2. p. 213. Vergl. Beckmann fit. d. Alt; Reis 
febefhr. B. 1. ©. 421 fo. 

96) Verdadeira informasad do Prefte Joao das Indias 
&c. Lisboa 1540. f.; faftilifh. Antw. 1557; Toledo 
1558. 3.; lat. im zten Th. der Hifp. Ulufr.; teutſch. 
Eisleben 1566. £ 
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and Vortheil einzelner Familien, oder auch die 

Kirche und ihre Stiftungen mehr berückfichtige wur⸗ 
den, als nationeller Gemeinfinn und conſtitutionelle 
Gerechtſame. Die Hiftorifihe Darftellung wurde 
Durch feinen freyen und des Gemuͤths Theilnahme 
aniprechenden Gefichtspunct gehoben; fie hielt fi 
bey fleifiger und mie Achtung für Wahrheit forgs 
fültig veranftalteter Sammlung der Motizen in den 
engen Bränzen des herfönmlichen Chroniken-Styls. 
Die Regierung beftellte fett K. Eduard [it. 1438] 
. Sffentlihe Chronographen und feiftere diefen alle ers 
forderliche Unterſtuͤtzung; es fchrinen auf diefe Weife 
fruͤhzeitlg Reichs: Annalen oder richtiger Diplomatis 
ſche Regierungsgefchichten der Könige entftanten zu 
ſeyn, welche von mehreren Verfaſſern umgearbeitet 
wurden und von denen nur Bruchſtuͤcke, fehäßbar 
Durch ihre Aurhenticitäe und Vollſtaͤndigkeit, bes 
Fatine gemacht worden find. ° So befißen wir von 
K. Eduard’s Arhivar und Hiftertograpben ers 
nando Lopez ?”) eine, durch Gomez Jodo de 
Burara [fi.1472], Alphons V. Hiftortographen, 
ergänzte hoͤchſt glaubwürdige und reichhaltige Ges 
ſchichte des 8. Johann 1; vor Duarte Gals 
000 98) [fl.ısr7] eine mahrfcheinlich größeren 
Theils aus. F. Lopez lirterärifhen Machlaffe, ents 
lehnte, treue Darftellung der Megierungsmerfwärs 
digfeiten K. Alfons I.; von K. Emanuel’s Ober; 
Archi⸗ 


97) ©. ANnToxNiI Bibl. Hiſp. vet. T.2. p.245 ſq. — 
Chronica del Key D. JoaO I. Lıeboa 1644. Tr fh — 
Don ihm iſt dody wohl auch: Chi. del R. D. Pedro L, 
‚bafı 1735. 8.? 


98) Chr. do Affonfo Henriquez. Lisboa 1726) A hero 
ausgegeben von Mig. Lopez Ferreira. 
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Arhivae Run de Pina 99) ſſt. c21] bie nad 
Urkunden forgfältig ausgearbeitete Regentengeſchichte 
von 1185 bis 1357; es iſt feinem Zweifel unters 
worfen, daß diefe Hiftoriographen mehrere Samm⸗ 
lungen binterlaffen ‚haben , welche handfchriftlidh bes 
nußt worden find und hoͤchſt wahrſcheinlich jetzt 
mcht mehr eriftiren. | J 


Großes Verdienſt um die neuere Portugieſiſche 
Geſchichte erwarb ſich der tiefgelehrte, durch mehr⸗ 
jaͤhrigen Aufenthalt in fremden Laͤndern vielſeitig ge⸗ 
bildete und mit patriotiſchem Sinn reich ausgeſtat⸗ 
tete Damiam de Goes 100) aus Alemquer [geb. 
— 15013 


99) Dieſe Chroniken find von der K. Akab. der Geſch. 
herausgeg. Lisboa 1727- 1729. 6 Thle f. | 


- 700) Vergl. CLEMENT Bibl. T.9. p. 207 fg. — Chre- 
niea do felicifimo R. D. Manoel. Lisboa 1566. 1567. 
4 £.; caſtrirt berausg. von J. Bapt. Lavanba. 
daf. 1619; 1749. & — Chr. do Princepe D. Joa II. 
daf. 15675 1724. 8. — Vrbis Vlyſſiponenſis deſeriptio. 
Evora 1544. 4.3 in Shorts ©. Th.2. — De re- 
bus et imperio Lufitanorum. Löwen 1554. 4.; in 
Schott's ©. Th.2. — Hifpania. Löwen 1542: 1544 
8.; in Schott's S. Th.ı. ©. 1106. — Urbis Los 
vanienfis obfidio. 2146. 1546. 4.; in Germania ant. 
illuftr. Bafel 1574: £. T.2. p. 1869. — Deploratio , 
‘Lappianae geutis. ©enf 1520. 12.5 Paris 1541. 8,5 
in Schotrs S. Th.2. ©.1313. — Legatio magni 
Indorum imperatoris Presb, Joannis ad Emmanuelem 
Luf. R. a. 1513 &c. Löwen 1532; Dordredt 1618. 8. — 
Fides. religio, moresque Acthiopum fub imp, Pre- 
tiofi Joannis. Paris 1541. 8 ; Löw. 1544. 4.5 Ant⸗ 
mern. 1611. 12.5 in Schott’ S. Th. 2. ©. 1290. — 
Commentarii rerum geſtarum in India citra Gangem 
a Lufitanis a 1538. Löwen 1539. 4.5; verm.: Dienfis 
wobilil, Carmaniae ſ. Cambaise urbis eppugnstio. 
a. Xowen 
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or; ſt. nach 1567], welchen, in wichtigen politi⸗ 
ſchen Verhandlungen als trefflichen Staats mann 
bewährt und als kenntnißreichen und geſchmackvollen 
Gelehrten in ganz Europa geachtet, K. Johann IIT, 
aus töwen an feinen Hof berief, um die Stelle deg 
ber: Arhivars und Hiftoriographen zu befleiden, 
Unter feinen Hiftorifchen Werfen zeichnet fich die Ge⸗ 
(dichte des großen 8. Emanuel, an deflen Hof er 
erzogen worden war, durch anziehende Ausführlichs 
keit, Aufrichrigfeit und freymuͤthiges Urtheil, wels 
ches befonders einigen alten Familien anftößig wurde, 
auf das vortheilhaftefte aus; Die Sprade hat zwar 
in einzelnen, fichebar mie Liebe und wärmerer Theils 
habme gearbeiteren Stellen Eleganz und Kraft; 
aber die Darftellung ift im Ganzen chronifenarrig 
und meit entferne von aller biftorifchen Kunft, Was 
Goes über Verfaffung und Adminiftration Poreu; 
gals und Spaniens mirgerheilt hat, behält für den 
ftariftifchen KHiftorifer hohen Werth; fo wie auch 
feine aus officiellen Berichten gefchönfte Nachrichten 
von merfwürdigen Vorfaͤllen in Oftindien Beachs 
tung verdienen; felbft die durch manche Legenden 
und Mebertreibungen Zweifel an ihrer Glaubmwürdigs 
feit erregende Notizen: Sammlung über Aethiopien 
it als Ausdruck der öffentlihen Meinung von eis 
nem raͤthſelhaften Lande brauchbar. 


In Diefem fchönen humaniftifhen Zeitalter, mo 9* 


Alles nach hoͤherer Bildung und feinerem Genuſſe 
— ſtrebte, X 


J 


Lawen 1544. 4. — De bello Cambaieo ultimo (1546) 
Comment, bdaf. 1549. 4.5 beide in Schott's S. Th. 2, 
— Sein Nobiliario de Portugal ift ungedruckt geblies 
ben und wahrjheinlih ganz vorouen 





ws Zweyte Periode. 


firebte, machte Andrea de Reſende !) aus Evora 
[geb. 1493; ſt. d. 9. Dec. 1573], ein Mann „ im 
welchem feltene Gelehrſamkeit mie zartem Kunflfinne - 
vereinigt war, die Alterehümer des Vaterlandes 
zum. Gegenftande feiner Unterfuhungen; mie enchus 
ſiaſtiſchem Eifer forjchte er in Archiven und kirch— 
lichen Bibliorhefen, verfolgte jede Spur der Ueber—⸗ 
reſte aus früheren Zeiten und befchrieb die: vorhans 
denen Denfmäler auf das genaueſte. Durch ihn 
erhielt die Ältefte Landes z und Voͤlkerkunde, die 
Dunfle Periode der römischen, germanifchen und aras 
bifhen Herrihaft, die Zeitrechnung, die Kirchens 
verfaffung, zuerft authentiſche Aufflärung; Militaͤr⸗ 
ftraßen, Woaflerleitungen, und Denfmäler aller Art 
wurden forgfältig unterfuche und hiſtorlſch geord⸗ 
net. Sein lateiniſcher Styl hat bey einiger Afs 
fectation alterthuͤmlichen Moftes clafjifche Eleganz 
und große Gedanfenfülle, Daß er nicht bloß gründs 
lich; fleißiger Foricher war, fondern auch im Kunfts 
ſtyl der ihm befreunderen großen Alten zu arbeiten 
vermochte, beweiſet feine, erit in unfern Tagen uns 
verdienter Vergeſſenheit eımriffene ereffliche Lebens⸗ 
geſchichte des liebenswürdigen Prinzen Eduard, Brus 
ders 8. Johann III, den er als feinen Schüke 

näher 


3) Antontı bibl. hifp. n. T. I. p. 83.5 Specimen bibl. 
Hifp. Majanf, p.64 fg. — De Antiquitatibus Luſi- 
taniae ll. IV. (beendet und berausg. von IJ. M. Dass 
concelios.):.Evora 1593. f.; Rom 1597. 8.; berausg. 

992. Molius. Coͤlln 1600. 2 voll. 8. und abermals 
unter d, Titel: Deliciae Lufitanico-Hifp. daf. 1613. 
3 voll. 8. — Narratio rerum geflarum in India a. 

R 1530. Löwen 1531. 4,5 in Schott's ©. Th.2. — 

. Vida do ger D. en. Lisboa 1789. 8. age 

non der K. Akad. d. Geſchichte, nach einer leider fe 
fehlerhaften Abſchrift. u — 


! 
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naͤher kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hatte; 
in gediegener, durch den Zauber der Beredſamkeit 
des Herzens gehobener Landesſprache wird der Geiſt, 
das Streben des jungen Fuͤrſten mit aͤchter Natio⸗ 
nalitaͤt charakteriſirt und ein biographiſches Gemaͤlde 
aufgeſtellt, wie die Portugieſiſche Litteratur noch 
keins beſaß. — Sein Zeitgenoſſe, der Portugieſi⸗ 
ſche Cicero, Geronymo Dforio 2) aus Uſſabon 
[geb. 1506; ſt. d. 20. Aug. 1780), Biihof von Syl⸗ 
ves, verfaßte auf Verlangen jeines Beichüßers, des. 
Cardinals Infanten Heinrich, die Gefchichte des K. 
‚Emanuel, welche zu allen Zeiten für ein Meifters 
ſtuͤck des Styls und genialifcher Compofition erfiäre 
worden it. Seine Treue und Wahıhaftigfeit, abs 
‚gleich durch feine Zeugniffe, Belege und Urkunden 
‚unterftüßt, bat fich vollfommen erprobt befunden, 
und nur feiner Achtung für antike Mufter. ift es zus 
jufchreiben, daß er moderne Beweisführung der Dis 
:plomatifchen Richtigfeit feiner Angaben verſchmaͤhete. 
Die Anordnung und Vertheilung des reichen Stofs 
fes ift einfach und nmatärlih, wie ben den heiten 
Hiſtotilern der altroͤmiſchen Zeit; die Erzählung hat 

allen 


. 2) S. Leben von f. Neffen Geron. Oforio, Canoni⸗ 
cus zu Evora [f. d. 6. Febr. 1611] vor der Ausg. d. 
Werte; Antoni bibl. bifp. m. T. I. p. 593 fg — 
De rebus Emimanuelis, Lwufiraniae regis invictiſſimi, 

| virtute et aufpicio, annis ſex ac viginti domi foris- 

que geftis 11.X1I. Lisboa 1571. fs Xolln 13745 15755 

1576; 1581; 1586; 1597; 1603. 8.5 franzdl. 15815 

bolländ. 1663; engliſch 1752. — Opera omnia (hirs 

ausgeg. v. ©. Dforto) Nom 1592. 4 Folianten. — 

Unter f. Mdattifhen Schriften find am bemerfenswers 

sheiten: de nobilitate civili Il. II. de nob. chrifliana 

1.111. Lisboa 1542; ‘acc. de gloria. Äloreng 1552. 4.5 . 

de regis inflitutione et discipliva Il: VII, Coun 1574. 

8.; ed, P. BRisoxius. Paris 1583. £. 
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allen Zauber. fließender Leichtigkeit und Fünftlofer, 
der angeregten Ideenreihe entfprechender Verbin⸗ 
dung; jede Epijode har ihren angemeffenen Plag. 
Scharfſinnig werden die Weranlaflungen, Beweg⸗ 
gründe und Förderungsmittel der Begebenheiten in 
ihrer erften Entftehung aufgefaßt und in fortfchreis 
tender Entwicelung dargelegt; die Urtheile, in wels 
chen fich die Geiftesrichtung eines glücklichen Didafs 
tiſchen Schriftftellers nicht verleugnet, find feft, Fräfs 
tig freymürhig und tief eingreifend; Macht. und 
Hoheit werden nicht gefchont, das fcheinbar Kleine 
und minder Bedeutende bleibe nicht unbeadhtet. Als 
les ift Durchdrungen von heiliger Wärme für das 
Gute und Schöne, von einem edlen Duldungsgeift, 
welcher die. reinfte Quelle biftorifcher Unparteylich⸗ 
keit ift, und von ehrmürdiger Vaterlandsliebe, die 
fih in einem thatenreichen, unſterblichen National⸗ 
ruhm begründenden Zeitalter erfräftige fühle. Ges 
ſchwaͤcht wird die Bewunderung eines fo gelungen 
nen Werks allein durch die nahe liegende Betrach⸗ 
tung, daß. es mehr die Frucht vollendeter philolos 
gifcher Bilduna, als reifen hohen Mationalfinnes 
oder des begeifterten Willens, auf Charafter und 
Beftrebungen der Portugiefen einzumwirfen , war; 
daß es mehr für Ausländer und für eine dem Mas 
tional⸗Intereſſe fremdartige Nachwelt (obgleich der 
glanbende Gedanfe an diefe der Fosmopolitifchen 
Denfart des Bifhofs Dforio zu wahrer Ehre ges 
reicht!), als für Mirbürger , die gerade Damals 
dringender als zu irgend einer Zeit patriotiſcher Ers 
bebung bedurften, beftimme zu feyn fcheint. 


Unbedenflih räume daher der Unbefangene dem 
von begeiſterter Vaterlandsliebe eingegebenen. und 


auf. 


J 
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auf Befruchtung des belebten Nationalſinnes bes 
rechneten Werfen des Barros und Alboquerque 
den Rang vor Dforto’s lateinifhem Prunkwerke 
ein. Yoao de Barros ?) aus Viſeo [geb. 
1496; ft.d. 20. Det. 1570], wurde am Hofe Emas 
nuels mit dem Infanten Johann erzogen; als Dies 
fer den väterlichen Thron beftiegen hatte, ernannte 
er feinen AJugendfreund [1522] zum Gouverneue 
von St. Georg de la Mina und kurz nachher [15257 
übertrug er ibm das ehrenvolle und einträgliche, 
aber müßfame Amt des Schaßmeifters von Indien. 
Barros Gefchäftsfreis leitete ihn auf den glückfis 
hen Gedanfen, die Großthaten feiner Natiqn in 
Oſtindien zu befchreiben und durch die Herrlichkeit 
des Portugiefifchen Heldenruhms die Mitwelt und 
Machformmenfchaft zur patriotiſchen Kraft Anftrens 

3) Sein und Touto’s Leben in MAN. SEVERIM DE 


FARIA difcurfos varios politicos. Evora 1624. 4. ©, 
22fg.; einzeln: Lisboa 1778.8.5 Bouterwek a. a. O. 


B. 4. ©.264 fg. — Chronica do Emp. Clarismundo, . 


Coimbra 1520; 1553. f. ein Nitterroman als Jugendar⸗ 
beit von Bedeutung. — Panegirico a Inf. D. Maria inM, 
S. FarıA Noticias de Portugal, Lisb. 1655.f.— Afıa, 
dos feitos que os Portuguefes fizeram no defcobrimento 
e aaa bay dos mares e terras do Oriente, depois do 
anno de 1412 atd o de 1526. Dec. I- III. Lieb. 1552-63. 
'sfol.; 1628.; 1736. 3 f.; die gte Def, voll. u, herausg. 
v. J. B. Laranha. Mader, 1615. £.; Del. 1. 2. ital. 
v. Alf. Ulloa. Den. 1562. 4. — Vortrefflih forts 
gef. v. d. K. Hiftoriographen Diego de Eouto [fi 
1616]: Det. 4-ıo. Lisboa 1602, 1612, 1614, 1616, 
1673; die erften 5 Bücher. der 12ten Det. von Em, Fern. 
de Billareal berausg. Paris 1645. f. — Da Afia de 
J.DEB. ede D.DEC, nova edicao &c. Lisboa 1777 fg. 
ı1 Bände 8. — Mehreres noch ungedrudt, was viel 


leicht aufgefunden und an das Licht gezogen werden wird, 


Wadler's Ber, d. hiſt. Forſch. u. Kunft. I. 


⸗ 
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gung zu erheben.; Seine Geſchichte der Entbeckun⸗ 
gen und. Eroberungen der Pottugieſen in. Oftindien 
iſt das gehaltvollſte und glaͤnzendſte hiſtoriſche Werk, 
was die Portugieſiſche Rationallitteratur aufzuwei⸗ 
fen. hat und wird im Auslande eben fo Hoch ges 
fchäßt als im Inlande. Er legte-dabey die Tages 
bücher der erften Entdefer und die officiellen Bes 
richte der Befehlshaber zu Grunde; das ihm ats 
vertraute Indiſche Archiv bot ihm den reichſten 
Schatz von Quellen und Huͤlfsmitteln an, und Auss 
gebreitere gelehrre. Beleſenheit kam ihm trefflich zu 
flatten. Den vorzüglichftien Werth haben feine kans 
deshefchreibungen; fie find genau, angemeffen auss 
führlich, lichtvoll und anſchaulich; von feiner gründs 
lichen und vielumfaflenden Erdfunde find die Ber 
flätigungen, welche feine Nachrichten Durch die bes 
sten fpäteren erhalten haben, ein fprechendes Zeugs 
niß; er bat zuerfi Polnnefien angedeutet. (Def. ı. 
©. 147.) ,. die Ungaben des Proiemäus und Arria⸗ 
nus vergliben, geprüft und bevichtigt, und übers 
haupt. feinen geograppifhen Darftellungen einen 
Pragmatismus verliehen, ber fie für den Gelehr⸗ 
tew, für den Gefchäftsmann und für dem gebildeten 
Dilertanten gleich anziehend ſeyn läßt. Der Plan 
des Werfs ift von Livius, feinem Lieblingsfchrifts 
fteller, entlehnt und ganz nach der Zeitfolge geords 
net; bey einem- jeden von den Portugieien ‚exobers 
ten oder befehderen Meiche wird die. Beſchreibung 
und Geſchichte deßelben, mit Nachrichten von dem 
Charakter, von den Sitten und Gebraͤuchen des 
Volks, eingeſchaltet; Die. Schlachtengemaͤhlde find 
lebendig und meiſterhaft gruppirt und beleuchtet. 
Die Beruͤckſichtigung der oͤffentllchen Meinung von 
allen Unternehmungen der Regieruns⸗ ſo 2 der 
tim⸗ 


u u 5 3% 
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>. tungen, der Tugenden und Fehler der Befehls⸗ 
—— ein eigenthuͤmlicher Vorzug, welchen 


Hiſtoriker vor allen feinen. vaterlaͤndiſchen Ne— 
ern und Nachfolgern behauptet. Die Be⸗ 
icheit ſeiner Anſichten von dem Geiſt und 
Ger der handelnden Hauptperfonen gehört der 
ich politifche und noch mehr durch religisfe Grund: 
be heſtimmten National: Sndividualicie an und | 
darf ohne Unbilligkelt nicht als Iitterärifche perfönlie 
her Mangel ihm zugerechnet werden, Sein Vor— 
‚trag Äfk veredelter Chronikenſthl, der in ſich ſelbſt 
die. Merkmale der beuutzten Quellen trägt und eine 
Gewährleiftung für die Wahrpaftigfeit der Erzäßs 
gliebt; oft erhebt fich die Sprache mit eds 
3, faft poetiihem Feuer; doch fichtbar iſt 
alt, womit die Verſuchung vermieden 
den Gränzen der biftorifchen Darftellung 
Diet Der romantifchen überzugeben, Uns 
Barros [1567] fein Amt niederlegte und 
nach Pombal zurüczog, gelang es ihm doch 
nicht, ſein herrliches Werk zu vollenden; die vierte 
Defade blieb als Bruchftück in den Händen der 
und wurde erit durch K. Philipp II Wers 


















19]: gänze und bekannt gemacht. Daß feine 


Geographie Afiens verlohren gegangen ift, fehmerze 
m jeden Freund der Wiſſenſchaft. — Keinen 

‚ ‚feiner Rebenbuhler und Nachfolger in Bearbeitung _ 
h efes großen Mationalchema’s hat ihn erreicht ; 
fein enofje Hernando Lopez de-Caftanhes 
i zu Eoimbra ift in gewiſſenhafter Forſchung, 
——— Treue 

4) Hifloria do de mento e conaui ja pe- 

S Mißorin do _ e onquifte da Indie e 


os 


una: son. dem Hiſtorlographen J. B. Lavan ha 
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Treue und Zuberläffigfeie ihm gleich zu ſtellen und 
bisweilen, da er als Augenzeuge und nach focalen 
Erfahrungen fpriche, überlegen; aber in der Form 
bleibe er weit hinter ibm zurük, — Meben Batı 
ros fann allein eine Ehrenftelle einnehmen Alfonfo 
(eigentih: Braz, melchen Taufnamen er auf 
Verlangen des K. Emanuel mit dem väterlichen 
vertaufchen mußte) Albuquerque %) [geb. 1500; 
ſt. nach 157627), der edle Sohn eines großen Bas 
ters, dem er zur Vollendung feiner Mechtfertigung 
gegen unverdiente und unverfchuldetee DVerunglims 
pfungen ein Denfmal fegte, würdig des thatenreis 
chen ‚Heldenlebens, das darin verewigt wird. Die 
Materialien zu diefer Lebensgejchichte find aus dem . 
väterlichen Papieren genommen, mit welchen die 
Berichte feiner Gefährten verglichen wurden; alles 
wird im einfachen Chronifenton vorgetragen, männs 
lich ernft und fräftig; Die für die Portugiefifche 
Herrichaft in Oſtindien entfcheidendften Begebenheis 
ten treten in herrlicher Abenrheuerlichfeit des ritters 
lihen Heldenmurhs hervor; alles athmet eine uns 
gewöhnlihe Tharfraft und die Phantafie weidet 
fih an einer romantischen Wirklichkeit, welche feis 
nes Schmuces der Rede bedarf, um den patriotie 
fen Leſer zu entzüden. Die Sprache iſt gr 

oft 


los Portuguefes 11. VII. Coimbra 1552-1561. f.5 
Lisboa 1564. f 5; 1797. 2 Bde. 8.; ital. von Alf. Ule 
loa. Venedig 1577 fo. 4. | 

5) Bouterwet a. a. O. Ba. S. 271 fa. — Com- 
mentarios do grande Alfonfo Dalboquerque, Capi- 
tam geral das Indias Orientaes em tempo do Rey D. 
Manuel I. depois do a. 1509 a:& a feu falecimento no 
anno de 1515. Lieboa 1557; verb- u. verm. 1576, £; 
1774 4 Bde, 8.5 franzoͤſiſch. Paris 1579. & 


+ 
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oft:nüchtern; nur, mo der Drang furchtbarer Ges 
fahren; ;.oder Unwille über menfchliche Verkehrthbeit 
geichtldert- wird, nimut fie einen poetiihen Chas 
rafter an, und die Pietär des für die Ehre eines 
verfannten Helden eifernden Sohns verleihet ihr 
bisweilen;wohlthuende Wärme, Im ganzen Werfe 
herrſcht eine unnahahmliche nationelle Individua—⸗ 
litaͤt vor. | 


Nach der Spanifhen Befignaßme erhielt die 
Geſchichte einen polemiſchen Charakter. Won den 
vielen Schriftſtellern, welche Die verfchtedenartigen 
Anſpruͤche auf Portugals Krone verrheidigten, find 
‚wenige bemerfenswerch: der Dominifaner Joſe— 
fo de Tereira °) [f.ı620?], Beichtvater und 
Begleiter des Prinzen Anton, verfolge die von ihm 
aus Haß gegen Spanien aufgeftellten ſtaatsrechtli⸗ 
chen Paradorieen mit großem Nachdrucke und gab 
zu intereffanten Erörterungen über Krons und 
Ständerechte Veranlaffung. Sein Gegner Duar⸗ 
te Rune, de Lias 7) aus Evora, Appellas 

tionss 


6) De Portugalliae ortu, Regni initiis, denique de re- 
bus a Regibus univerfoque regno praeclare geflis 
—— Paris 1582. 4. — De electionis jure 
| a competit viris Portugallenfibus in augurandis 
uis Regibus ac Principibus. £yon 1589; 1590, 12.5 
per 1595. 8. — Confutatio nugarum Duardi Nonii 
‚eonis, Pavia (Parts) 1592; 1594, 8. — Seine ges 
nealog. Sche. Über die Bourbonfhe Familie find von 
geringem “Belange. 

7) Cenfurae in libellum de regum Portugalliae origine; 
De vera regum P. genealogia (vortug. Liöb. 1610. 4.) 
Lisb. 1585. 4.5 in Schoers S. Th.2. — Primeira 
Parte das Chronicas dos Reis de Portugal. fisb. 16005 
1677. &; der ate Theil Br dem Titel: Chronicas 2 

= 3 
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tionsrichter in Liffabon [ft. 1608], flellte Die Ab⸗ 
flammung der Portugiefifhen Könige in helleres 
Ucht und rechtfertigte die fpanifhe Erbfolge aus 
genealogifnen Gruͤnden. Seine Gefchichte der 
Portugiefiiben Megenten von Heinrih von Burs 
gund an bis auf Alphons V. tft bloß Auszug aus 
älteren zum Theil bandfchriftlichen Chroniken, bes 
fonders des Fernando Lopez, welche er -abfürgte: 
und modernifirte; für den Forſcher hat diefe Com⸗ 
pilation Werth, meil fie aus gleichzeitigen und ges. 
nau unterrichteren, gemiflermaßen officiellen Schrifts 
ftellern geichöpfe iſt; ihr Kunſtwerth kann nicht hoch 
angefchlagen werden, indem der Bf. feinen Fuͤh— 
rern meift swörtlich gefolgt zu ſeyn und fih nur im 
der Sprache einige verfhönernde Veränderungen 
erlaube zu haben ſcheint. — Den übrigen hiftos 
riſch- publiciſtiſchen Abhandlungen, welche jegt über 
die Reglerungsveränderung in Portugal erfchienen, 
gebührt hier fo wenig eine Stelle, als den ſich zus 
naͤchſt hierauf beziehenden Hiftorifchen LUmriffen und - 
Ueberfihten, da fie meder durch Meubeit und 
Gründlichfeit der Unterfuchung noch durch Darftels 
lung und Sprache ausgezeichner find, 


Frankreich | 
ging unter vielfachen inneren Zerrüttungen und 
Nationalleiden der merkwuͤrdigen Sndieidualität: feis 
mer Titterärifchen Civiliſation entgegen, welche es 

Zr * von * 
R. D. Joadö ... e as dos Reys D. Duarte e D. Affonſo 
V. Liso. 1645. fi herausg. von Rodriguez da’ Cuns 


Ha;. beide Thelle abgedr. daf. 1773. 2 Bde 4. De- 
‘ Acripgaö do Reyno de Postugal, daf. 1610, 4.; 1785. 8. 
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von allen feinen Machbarn unterfcheider und ihm 
bald über die meilten derfelben, Denen es jegt im 
Freyheit und Vielſeitigkeit litteraͤriſcher Wirffams 
keit noch weit nachſtand, ein eben ſo unerwartetes 
als langdauerndes Uebergewicht verſchaffte. Der 
von Ludwig XI. mit kluger Conſequenz begründete 
Fönigliche Desporismus mar dem Emporfonmen 
des Mittelftandes förderfih, und führte bald durch 
Arglift, bald duch tyrannifche Strenge die natios 
nelle Gefammtfraft zu eirer Einheit, welche feinen 
Nachfolgern das: eben fo gebieteriiche als oft abens 
theuerliche Eingreifen in die politifchen Angelegen⸗ 
beiten des ſuͤdweſtlichen Europa’s möglich machte. 
Franfreich’s militäriiches Anfehen entwickelte fich 
und wirfte auf den Charakter der Marion und auf 
Den inneren Zuftand des Meihs mir einer Gewalt 
zurück, welche außer der Berechnung des fih als 
leln und feine Foctionen im Auge behaltenden Ho⸗ 
fes lag. Geiſt und Gefchmad: erhielten Anfangs 
ihre ausfhliegliche Richtung von Stalten aus; die 
Einführung des Studiums der alten Litteramm ums 
ser Franz I. war von Grundfägen freyer Prüfung 
begleitet und bereitete Die Iſ. 1536] fehnelle Aus— 
breitung der dem kuͤhn leidenſchaftlichen Mational: 
geifte zufagenden Reformationstdeen vor. Es .ents 
faltere fih nun fortfchreitend der politifche und Hits 
teraͤriſche Marionalfinn in feiner ganzen Eigen: 
ebümlichfeit. Unter des rirterlich: liebenswuͤrdigen 
Franz I, Megierung war der Einfluß des alle hös 
bere Bolfsclaffen an fih bindenden Hofes enticheis 
dend; das meibliche Gefchlecht erhob fich im ges 
fellichaftlichen Leben zu einer Macht vom Erften 
Rang; - der Ton der Galanterle ward herrfchend; 
Die pedansijche Abjcheidung der gelebrten Zunft 
j U4 hörte 
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hoͤrte auf und die Lirteratur ward in Die gefellfchafts 


Ulichen Kreife der gebildeten Welt eingeführt; lits 


‚ terärifche Popularität ward als Beduͤrfniß aner⸗ 
kannt und vielfeitige Geiftesbildung beliebte den feis 
neren Umgang. Katharina von Medicis, die alle 
erlittene Schmach vollauf au Franfreich räcende 
Gabe Italiens, weibliche VBerführungsfünfte ‚und 
in zwey Menjchenaltern ‚nicht gejättigte ı Herriche - 
ſucht mie litteraͤriſchem Kunſtſinne und dem feinften 
Lebenstacte vereinigend, wandelte - Frankreich, das 
der Sig und das Mufter veredelten Lebensgenuſ⸗ 
ſes zu werden verfprah, in einen blutigen Schau⸗ 
plag fanatijcher Bürgerfriege und empoͤrender Mords 
feenen um, indem fie durch planmäßige Aufteibung 
feindliher Fartionen nah unumfchränfter Alleins 
 berefchaft ftrebte. Eifer für den alten und neuen 
Glauben war der Vorwand, hinter welchem ſich 
ariftofrarifhe Mevolutions s Entwürfe verbargen. 
Trugvolle Falfchheit im Unterhandeln und Tigers 
wuth im Kampfe ‚verliehen dem Volksgeifte eine 
Bitterkeit und Schärfe, welche im Laufe von Jahr⸗ 
hunderten nicht ganz hat ausgetilgt werden fönnen. 
"Die bald in ihrer Scheußlichkeit bald in ihrer 
Armfeligfeit ſich offenbarenden ‚Regierungsgrunds 
fäße, . und die ſchamloſen after und Die empörens 
den Verbrechen, welche befonders an Heinrich's 
IH. Hofe einheimifh waren, erzeugten einen wil⸗ 
den Freyheitsſinn bey Hohen und Geringen, der 
als propbetifcher Vorbote der fchredlichen Kataſtro⸗ 
phe in unfern Tagen betrachtet werden kann. 


Ein folches Zeitalter war der Vervollkomm⸗ 
nung der hiſtoriſchen Studien wenig guͤnſtig. Gut⸗ 
muͤthige Hingebung an ea RE und 

tmis 
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ſtuͤrmiſcher Trog im Partenftreite find auf gleiche 
Weiſe nicht geeignet, eine der hiftorifhen Forſchung 
und,‘ ung angemeſſene Richtung des Geiftes 
mürbhes zu befördern oder, wenn fie vorhans 

n wäre, zu erhalten. Auch daß ein leichter Ges 
ſiſchaftston, eine allgemeinere Faßlichkeit gefordert 
wurde, wo die trocknen, aber zur, feſten Grundle⸗ 
| unerlaßlichen Vorgrbeiten der ernften Unters 
omicht worauf. gegangen. und gemiflermaßen 
be varen, A — 2 diejenigen, wel⸗ 
che nicht bloß als Geſchaͤftsmaͤnner oder fuͤr den 
gelehrten Stand arbeiteten, ſuchten mehr zu ges 
. als zu unterrichten, -räfonnirten wo fie. be⸗ 
und fchilderten wo fie prüfen ſollten; der 
zu uetheilen, wurde von den meiften, dem 
eftinmmte Abſichten geltend zu machen, von 
korifeen zu ſehr nachgegeben; von dem 
Vorwurfe Heinmüchiger Unterwerfung oder leidens 
| haftlich Einſeitigkeit hielten ſich nur wenige frey; 
den entſchiedenſten Werth behaupten einige Werke 
bee die Zeitgeſchichte und mehrere durch intereſ⸗ 
fante Individualitaͤt Der im befchränfteren Umge⸗ 
fe fih hbaltenden und auf das Einzelne 
gerichteten. Betrachtung : ausgezeichnete Memoiren. 
5. Etienne’s glückliche Anſichten der höheren his 
Keitif wurden erft in neueren Zeiten als 
enftlich erfanne; und Montagne’s pipe ı 
cholögifher Scharfblicf in die geheimen Beweguns 
gen des menfchlichen Gemuͤths, fo wie Bodin’s 
yere humaniſtiſche Meflerionen Fonnten erft für 
6 folgende Jahrhundert von fruchtbarem Erfolge 
Er bey aller Weberfpannuug im Zeitalter 
fanatifcher Parteyung edel Fräftigen Etienne 
GR la Boetie [geb. 15315 fl. d. 19. Aug. 3563] 
N: | Us annit⸗ 
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antik republifanifche Ergüffe 2) ermangelten Aller . 
litteraͤriſchen Einwirkung, indem fie in einem mes 
narchifchen Staate bald als Rebellen: Stimme vers 
eufen wurden. — Auch war die franzöfifhe Profa 
noch rauh und unbeholfen, arın an großen Mus 
fern, mach denen fich der vaterlaͤndiſche Hiftorifer 
hätte bilden koͤnnen. Selbſt die geiftvollften Schrifts 
ftelfee im Hiftorifhen Fade, H. Etienne und 
Th. Beza, fämpfen noch fihtbar mit der Sprache, 
und der trefflihe Montagne gab ihr einen antis 
en fententidjen Charafter, welcher bey ihrer reinen 
nationellen Forebildung nicht behauptet werden: - 

konnte. Amyot's Weberfegung des Plutarchs, 
Die vollendetſte des ſechszehnten Jahrhunderts, hielt 
ſich in der niederern Sphäre der Umgangsſprache, 
und die. gelungenften Memoiren fonnten der Natur 
der Sache nach über diefe fich nicht erheben. — 
Der Ertrag auf dem Gebiete der hiſtoriſchen Utte⸗ 
ratur iſt folglich nicht ſehr betraͤchtlich; an Ges 
ſchichtswerken von bleibendem Werthe iſt Frank⸗ 
reich im jetzigen Zeitraum weit aͤrmer als Italien, 
Teutſchland und Spanien. 


Unter den hiſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaften ges 
warn die Chronologie durch Eines Mannes gelehrs 
sen Fleiß und ungemöhnlihen Scarffinn am meis 
ften; fie — eine wahrhaft — on 

alt. 


. 8) Teait& de la fervitude volontaire ou le Contre un, 
abaedr. in den M&moires de l’&tat de la France fous 
Charles IX. vol. 3. p.83. u. in d. Ausg. von MoN- 

" TAGNE Eflays feit 1727. — La menagerie de Xe- 
nophon &c. Paris ı571. 8. herausgegeben von Mons 
gaane, mit einem betrlichen Difcours fur la more _ 
„dudit Seigneur de laB — Vers feangois, daf. 15725 
"8. berausgeyeben von 
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ftatt. Joſeph Juſtus GScaliger aus Agen 
[geb.1540;5 ft. d. 21. Jan. 1609], zuletzt Profefs 
for Honorartius zu Leiden [f. 1593], der den Ruhm 
eines großen Vaters, des Julius Edfar Sca— 
Itger, durch beyfpiellofen Umfang des gelehrren 
Wiſſens und durch vielfeitiges litteraͤriſches Vers 
dienſt verdunfelte, und dem die troßigen Anmaßuns 
gen unbegränzter Eitelfeit um fo leichter verziehen 
werden fönnen, da er feine gelehrte Bildung faft 
ausihließlich eigener Anftrengung verdanfte und 
von der damaligen Gelehrtenmwelt als Dictator ans 
erfaunt wurde, trat ale Schöpfer des Erften chros 
nologifhen Syſtems ?) auf und umterflüßte und 
erläuterte .Daßelbe durch reichhaltige Bemerkungen 
und Zufammenftellungen. Um folgerechte Einheit 
im die bieher nur einfeltig, meift in Beziehung 
auf die Bibel bearbeitete und daher von den ans 
ftößiaften, der hiſtoriſchen ‚Zuverläffigfeit gefährlis 
hen Widerfprüchen gedrücte Zeitrechnung zu brins 
gen, nahm er nach afttonomiichen Beftimmungen 
eine 764 Jahre vor der Schöpfung beginnende Pes 
siode von 7980 Yulianifhen (damals vor Einfühs 
rung der Gregorianifhen Kalenderverbeflferung die 
beftehende Jahresform) Jahren an, auf welche er 
die ehronologiſchen Angaben. der alten Voͤlker ſaͤmmt⸗ 
lich zuruͤckfuͤhrte und dieſelben dadurch in Ueber—⸗ 
einſtimmung brachte. So erhielt die Chronologie 
feſte Grundfäße, welche freilich bey bald erkannter 
Fehlerhaftigkeit der Elemente nicht beybehalten mwers 
den Fonnten, aber doch auf Einheit der Merhode 
aufmerffam machten und zu weiteren Forfchungen 
| auffors 

‘9) De emendatione temporum, Paris 1583; Leiden 


15985 Genf 1629. fe — Thefaurus temporum, Leis 
den 1606. f.; Amjterdam 1658; 1676. 2 fol. f 


— 
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aufforderten. Entfchiedener war fein Verdienft ums 
Zufammenftellung des: Materialienvorraths, der 
allen ſpaͤteren Syſtemen zur Grundlage diente, und 
um Erörterung einzelner Puncte, die fein gelehr⸗ 
ter Scharflinn auffand und mir tiefgreifenden Coms 
binationen begleitete. Ihm bleibe der unbeftrittene . 
Ruhm, in der verwirrteften und dunfelften Anus 
gelegenheit der biſtoriſchen Forſchung die Bahn ges 
brochen und folgenden Jahrhunderten Stoff zu 
noch jeßt licht beendeten Linterfuchungen bereitet zu 
haben. Auch tft fein Einfluß auf die höhere Kritik 
bemerfenswereb; in der Numismatif 29) arbeitete 
ee nach gefunden biftorifhen Anſichten; und für 
die gründlichere Behandlung einzelner Theile der 
Alterthumskunde waren die meiften feiner Schriften 
von bedeutender Wirfung. Eben die ihm oft zum 
Vorwurfe gemachte originelle Keckheit der Behaup⸗ 
tungen und feine nichts weniger als mufterhafte 
Polemik hatte als Reizmittel zu litteraͤriſcher Selbſt⸗ 
ftändigfeit und zu freyerer Entbindung von der vers 
derblichen Gefeßgebung des Herfommens dem wohl: 

epätigften Erfolg. Ä 


Für die Erdfunde ertwachte feit Franz L. übers 
haupt Tisterärifch s wohlshätiger Regierung ein leb⸗ 
bafıes Intereſſe, und fie gewann durch einige frans 
zöfiiche Meifende niche unberrächsliche materielle Bes 
teicherungen, befonders in Anfehung des türfifchen 
Reichs und des nördlichen Amerifa’s. Won buꝛ: 

illes 


10) De re nummaris Liber poflh. ed. a WILLEBR, 
'SNELELIO. Letden 1616. 8. — Expofitio numismatie 
argentei Conftantini Imp.. 1603. 4.; unter l. Driefen 
ber 133ſte uno abgedt. in ſ. variis Opusculi 
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Gilles *7) aus Alby [f. 1755), als Naturfor⸗ 
fcher und Kenner der griechifchen Sprache und tits 
teratur geachter, der von Franz I. beauftragt wur: 
de, das Morgenlaud zu bereifen, aber weil die 
verbeißene Unterſtuͤtzung ausblieb, viel Ungemach 
erdulden mußte, haben wir eine genaue Beſchrei⸗ 
"bung des thraciſchen Bosporus und eine duch 
Vergleichung der älteren und neueren Nachrichten 
lehrreiche und durch eigene Beobachtungen gehalts 
volle Topographie von Konftantinopel, Der ges 
lehrte und für fein Zeitalter um die Naturgefchichte, 
befonders der Fifche und Vögel, hochverdiente Pas 
eifee Arzt Pierre Belon *2) aus la Soulles 
tiere in Maine: [geb. 151735 fl. im Apr, 1564] 6% 
reiſte, unterflüßgt von feinem Gönner, dem Eardis 
nal Tournon, [f. 1549] Griechenland, Ki. Aften, 
Aegypten und Arabien, mit vorzüglicher Aufmerf; 
famfeit auf Narurgeichichte, Altertbümer und Sit⸗ 
ten der Einwohner. Seine Bemerfungen find 
fharffinnig und zeichnen fih durch Neuheit und 
Gründlichfeie auf das vortheilhaftefte aus, : wenn 
fie gleih durch fpätere Unterfuhungen entbehrlich 
geworden find. Er war einer der Erften, welche 
eine 


x1) De Bosporo Thräcio'll. II. De Conftantinopoleos 
phia Il, IV. Lyon 1561. 4.; Leiden 1632. 12.5 
in Gronov's Thef. TH. 6. 

12) Les obfervations de plufieurs fingularitez et chofes _ 
memorablcs trouvees en Gräce, Afie, Jud&e, Egypte, 

Arabie &c, Paris 1553; 1554; 1555. 4.5 Answerp. 
1555; P. 1588. 4.; lat. v. Carl Elufe. Anttv. 1589. 
8.; 1605.f. — De admirabili Operum antiquorum eg 
rerum fufpiciendarum praeftantia 11. III, Parie 1553, 
4.; in Gronov's Thef. Th. 8. — Portraits des 
oifeaux, ferpens, herbes, arbres, hommes et femmes 

d’ Arabie er d’Egypte &c. Paris 1557: 4 u. m; % 


/ 
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eine genauere Schilderung der Pyramiden: gaben 
und ihre Meflung verfuchten; feine Notizen von 
Mumien und vom Verfahren bey dem Einbalfamis 
ren der Leichen. gehören zu den aͤlteſten, welche 
darüber in Europa in: Umlauf famen, und die nas 
eurhiftorifchen Beobachtungen mußten damals ein 
ungemeines Intereſſe haben. Auch die Meifebes 
fchreibüng des K. Geograppeh Nicolas de Nis 
eolay 3) dus Daupbine [geb. 15173 fl. d. 25. 
Jum 1583], welcher den franzöfifcher Gefandten 
d' Aramont [rss] nah Konſtantinopel begleitete, . 
verbreitete über Die Lebensweiſſe und den National 
eharafter der Türken vieles Licht und erhielt durch 
die ihr beygegebenen trefflichen Abbildungen von 
Trachten und eigenthümlichen Gebräucen einen bes 
fonderen Wert. — Der trefflihe Seemann Ja e⸗ 
ques Cartier 14) aus St. Malo in Bretagne 
unterfuchte [15345 1538; 1540] Canada genauer 
und gab von diefem wenig befannten Lande die ers 
ften, freglich zunächft für nautifchen Gebrauch bes 
rechneten auchentifchen Berichte. Eben fo ift den 
frangöfiihen Seefahrern J. Ribault [1562 u. 
1465]), R. Laudonniere [1564] und D. Gouns 
gues [1567] die befiere Keuntniß Florida's 19) 
zu 


fi 23) Les navigations, peregrinations ct voyages faich en 

‘Ja Turquie. yon 1568. f m. R. von 8. Danet;z 
Antw. 1576; 1584. 4. m. fchönen Holzſchnitten; oft 
überfegt. Vergl. Beckmann Lit. d. Reiſebeſchr. B. 1. 
S.654. — Mehreres von ihm, und darunter Topo⸗ 
graphieen einzelner franz. Provinzen, ungedruckt. 

24) Seine Berichte in Ramufio’s S. Th. 3. und bey 
Hakluyts Th.3. — Discours du voyage aux ter- 

res neuves les Canades, Rouen 1598. 8. 

+25) MART. BASANIER Hiſt. de expeditione Gallorum 
in Floridam, . Pari6 35815 franz dafs, 1586. 8. 
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zu verdanken; und Sean de Lery's 16) Aufents 
‚halt in Brafilien [1556] nab, zu einer glaubwuͤr⸗ 
digen und anziehenden Beſchreibung diefes Landes 
Veranlaſſung. | | 


Zu der wiffenfchaftlich : foftematifchen Bearbei⸗ 
tung dee Geographie gefhahen menigftens einige 
bemerfenswersbe Schritte; befonders brachte die 
Wiederherftellung der marhematifhen Studien aus 
genblicklich eine vortheilhafte Wirfung hervor. 
Dronte Fine 17), Profeflor der Mathematik zu 
Paris [geb. 14945 N. d. 6. Det. 158555], ſtellte die 
Grundjäße der mathematiſchen Geographie, meift 
von aftronomifhen Beobachtungen abhängig, und 
der Hydrographie dar; und Apian’s Kosmogras 
phie, fo wie fpäterhin Ortel's Schriften fcheinen 
in Franfreih ein anfepnlihes Publifum gefunden 
zu haben. Jean Fernel aus Amtens, Leibarzt 
der Katharina von Medicis, [f. d. 26. Apr. ı5cg] 
war der erfte unter den Gelehrten der neueren Zeit, 
welcher mit einem Odemeter die Meflung eines 
Grads des Meridians 1°) verfuchte. —  Geogras 
phifhe Hands und Leſebuͤcher erfchienen in niche 
geringer Zahl, ohne daß fich jedoch eins- derfelben 

J — 2 vorzuͤg⸗ 


16) Hiftoire d’un voyage en la terre du Breſil &c. Ro⸗ 
helle 15785 Genf 1580; 1594; 1600. 8.; lat. daf. 
1586; 1594. 8. Das Abentheuerlihe in der Erzählung 

- AR von dem eigentlich. Seographifhen leicht zu unters 
ſcheiden. — 

-17) Cosmographia in Protomatheſis. Paris 1532. f. — 
De fphaera mundi. P. 15425 1551; franz. 1551. 4. 
18) Er fand ihn 56747 Tolſen groß, alſo 303 T. kuͤrzer 
wie Picard, oder 130 T. kuͤrzer, mie die neuere 
Meflung ihn gefunden hat. Sein Verfahren it bes 
-  fhriehen in Cormotheoriae Il.IL P. 1538. £, 
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vorzüglich auszeichnete; der vielfchreibende Compi⸗ 
latoe Francois de Belleforeft 7?) [f.d. s. 
Jan. 1583] uͤberſetzte Münfter’s Kosmographie und 
bereicherte fie mit Zufäßen über Franfreih und mit 
Befchreibungen einzelner ‚franzöfifcher Städte; und 
der abentheuerliche Er s Fransiscaner Andreas 
Thever 2°) [ft.d. 23. Mov, 1592] verftand zwar 
die Kunft, durch uuterhaltende Mannigfaltigfeit zu 
gefallen, aber feine Unzuverläffigfeit wurde bald 
erfannt; doc find feine Befchreibungen vom Mors 
genlande und von Brafilien, die er felbft bereift 
hatte, nicht ohne Werth. Auch von den Monos 
graphieen franzöfifher Provinzen und Grädte, des 
ren viele verfaßt wurden, ift feine fo beichaffen, 
daß fie bier erwähnt. zu werden verdiente, Aber 
Aufmerffanifeit erregt . der. Ältefte Verſuch einer 
Statiftif des franzöjifhen Reichs, welcher fogar 
öfficiell zu ſeyn fcheint, und. wohl werth wäre, aus 
feinem raͤthſelhaften Dunkel 2) bervorgejogen zu 
werden. gr 

* Die 


19) Cosmographie univerſelle. P. 1575. 3 f 
290) Cosmographie univerfelle Paris 1575. 2 fol, — 
+ KCosmographie du Levant yon 1556. 4. — Singu- 
laritez de la France aut-ardique, autrement nomme&e 
Amerique, et des plufieurs terres et isles decouver- 
ses de notre tems. P. 1556. 4.5 Antwerpen 1558. 8. 
— Bon ihm wurden viele Karten herausgegeben. — 
Umbedeutend ift: La vie d’aucuns hommes illuftres, 
Paris 1584. — Daß Thevet und Belleforeſt 
Königl. Geographen und KHiftoriographen waren, giebe 

von dem Werthe bieſes Titels keinen Hohen Begriffe 
31) Calculation, Defeription et Geographie verifie du 
Royaume de France ou Projet et calcul de la gran- 
deur, longueur et largeur du Royaume ... Je tout 
feait par Ic commandement du Roy nn par 
u . ee j - LOY$ 
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: Die Genealogie, meift in Verbindung mit 
Heraldif, beichäftigte viele. Schrififieller, welche 
aber feine Ahndung von Feitifcher Merhode und 
von hiftorifher Bewahrheitung hatten; es gehörte 
zum Ton der Zeit, nicht nur die fönigliche Fami⸗ 
lie, fondern auch berzogliche, gräflichde und adeliche 
Gefchlechter von Troja abzuleiten und die Helden 
der Mitterromane fchicflihen Ortes einzufchalten. 
Auch die befleren Genealogiften, welche, wie Claus 
de Daradin ??), N. Bignierue a, ihre 
Angaben aus Quellen gefhönft und was zu ihrem 
Stoffe gehörte, mit treuer Sorgfalt gefammelt zu 
haben feinen, unterliegen die dDiplomatifche Bes 
mweisführung; und die Hiftorifer, welche ihren Ers 
zäblungen oft genug Stammtafeln beyfügten, bes 
trachteten dieſelben, wenn fie. nur in folgerechter 
Verbindung erfchienen, als binreichende, feiner 
weiteren Beglaubigung bedürfende Erläuterungen. 
Gegen Ende Ddiefer Periode wurde Genealogie zu 
ſelbſtſuͤchtlgen Factionsabfihten gemißbraudt, ins 
dem das Mäherrecht des Haufes Guiſe auf den 
franzöfifhen Thron durch feine Abftammung von 
| den 


Loys LE BOULENGER. Touloufe 1565. Kein Littes 
eotor hat diefe Schrift gefehen; nur U. du Verdier 
(Bibl, Franc. T. 2. p. 591. Ed. DE JAvıGNY) theilt 
ein kleines intereffantes Bruchſtuͤck daraus mit und 
nennt eine Ausgabe: yon 1525 (vielleicht 15757), 
ohne Bezeichnung des Formats. 

32) Alliances Gendalogiques des Rois et Princes de Gau- 
le... par G.P. auquel a convenu chercher à plu- 
fieurs'et divers voyages par les f£pultures des Eglifee 
et &s Pancartes des fondations des Monaftdres et des 
Eglifes et Abbayes de ce Royaume. Lyon 1561; 1606; 
Senf 1636. f, 


Warbles’s Beich. d. bift, Forſch. u, Zunſt.  & 


J 
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den Earolingern ermiefen werden föllte; Feancois 
de Roſieres [ft. 1607] erlaubte fich ſogar zu fols 
chem Behufe eine nicht ſchwer erfennbare diplomas 
tifche Betruͤgerey 23), und erdichtere oder interpo⸗ 
lirte Urfunden, mis welchen. er feine Behauptun⸗ 
gen zu belegen ſuchte; er büßre fein: Vergehen 
[d. 26. April 1583] in dee Baſtille und wurde nur 
durch mächtige Vorſprache von der Todesftrafe bes 
freyt. Erſt im folgenden Jahrhunderte fand : die 
hiſtoriſch⸗ kritiſche Behandlung der Genealogie in 
a. du Chesne einen Sofpitator, =: NW 


Die Uebhaberey an antiquarifhen Beſchaͤfti⸗ 
gungen wurde im erfien Viertheile Des 16ten Jahr⸗ 
hunderts aus Italien nach Frankreich verpflanzt; 
ſie war von der enthuſiaſtiſchen Achtung fuͤr die 
Werke des claſſiſchen Alterthums, als Quellen der 
fitterärifchen Bildung und als Muſter des beſſeren 
Geſchmacks, unzertrennlich; indeſſen befchränfte fie 
ſich Anfangs auf größeren Theils planlofe Compilas 
tionen, denen kaum etwas mehr ols das Lob muͤh⸗ 
famen Fleißes zugeftanden werden fann. Won Dies 
fer. Beichaffenheit find die Abhandlungen des um 
"Belebung litteraͤriſcher Thaͤtigkeit in feinem Kreife 
wohlverdienten Parifer Parlamentsraths Lazare 
Baif 2*) aus Anjou [geb. 1485; Rise, e 
— | chi 


233) Stemmata Lotharingiae ac Barri Ducum Tomi VII. 

. “ab Antenore, Trojanorum reliquiarum ad paludes 

Mecotidas rege ad haec usque „. tempora &c, Paris 
un. 1580. f. | | 

. 24) Annotationum in L. veftis fl, de auro et. argento 

leg. ſ. de re veftiaria liber. Bafel 1526, g.; in 

Stav’s Theſ. Th.6. ©. 553. — „Ann. in Leg. IL 

de captivis et poftliminio reverfis, in quibus tra = 
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Schifffahrt, Kleidung und- Gefäße der Alten, bes 
fonders der Roͤmer; die Darftellungen, welche 
Suillaume Poftel 25) aus Dolerie bey Bas 
renton in der Normandie [ft..d. 6. Sept. 1581, an 
oder über 100 3. alt], ein hoͤchſt feltfamer, an 
gentalifhen, fühnen Anſichten und Combinationen 
überaus: reicher Titterärifcher Abentheuter, von der 
aitiſchen Staatsverfaffung und von Etrurien 906% 
und mehrere Verſuche, deren Andenfen zu erneu⸗ 
ern kaum der Mühe lohnt. Werdienftlicher war 
des’ berühmten Lehrers der Philofoppie in. Paris, 
Bourdeaux und Eoimbra Micolas de Brom 
chy 26) aus Rouen [fl. 1572] Unterfuhung der 
toͤmiſchen Tomitien in Cicero's Zeitalter, Durch 
verhaͤltnißmaͤßige Vollſtaͤndigkeit, tieferes Eindrin⸗ 
E gen 





' de ce vavali; Ann. de auro et arg. leg. &c, de vafcı. 
Hs (tw 3. in Gtonov's Theſ. Th.9. ©.677.5 
ı th. 11, ©. 564.). Paris 1536; Baſ. 1537; 1541: P. 

1549. : — Carl Etienne veranfaltete Uuszüge 
ans bdiefen Abhandlungen. P. 1535 fg. u. f. find zufam⸗ 
mengedruckt daf. 1553. 8. . in da 
25) &- DESSILLONS nouv, eclairciffements fur la vie 
et les ouvrages de G,P. Lüttih 1773. 8.5; J. M. 
Schroͤckh Lebensbefhr. ber. Gel. B. 1. S. 207, — 
De'magiftratibus ſ. rep, Athenienfium.. Baſ. 1541. 4.; 
in Sronov’s Theſ. Th.5. ©. 1305. — De Et- 
nerise regionis originibus, inflitutis, religione et 
moribus &c. Florenz 1551. 4; in Burmann’s 
Then B.8. Th. I. — Des hiftoires orientales. Poi⸗ 
tiers 1560, 3 Thle, 4.5 Parts 1575. 8. u. 16. ꝛc. 
' 36) De comitiis Romanorum II. III. Paris 1555. f, 
Vened. 1558. 8.5 nebſt den zwifchen ihm u. Sigo⸗ 
nins gewechſelten Streitfäriften in Gräv’s Theſ. 
tr. ©.531.;5 in J. G. CLAusınG Jus publ. Roma- 
‚worum. Falc.I, Lemgo 1726. 8. — 


x 2 
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gen in das Einzelne und ziemlich ſyſtematiſche Ans 
ordnung der. Materialien; und des Parlamentspraͤ⸗ 
fidenten zu Toulouſe Pierre du Faur 27) aus 
St. Jory [geb. 1540; fl.d. 20. May 1600] tiefger 
lehrte Unterſuchungen über die gymnaſtiſchen und 
atblerifchen Spiele der Alten und Jean Jacques 
Boiffard’s 2°) aus Befancon [geb 15285 :fl« 
d. 30. Det. 1602] artiftifch antiquarifche- Topogra⸗ 
phie von Rom, mit vielen fhägbaren Abbildungen 
begleitet, haben auch. für unfer Zeitalter. ‚viele 
Brauchbarkeit. Dem entfchiedenften Werth und 
die fruchtbarſte Reichhaltigkeie haben die antiquaris 
fhen Arbeiten der humaniſtiſchen Mechtsgelehrten, 
welche die Alterthumskunde auf ihre Wiſſenſchaft 
mit herrlichem Erfolge anmwendeten; ‚daher denn 
auch die franzöfifhen Rechtsſchulen zu Bourges, 
Drleans ꝛc. für das ganze gebildere Europa Epoche 
machten. Die Mamen Francois Connan, 
France Duarain, Andre. Tiraqueau, Franc. 


Baudouin, Ant le Eonte, Jacques Eus 
jas, 


27) Agonifticon f. de re athletica ludisque veterum 
"  gyinnicis, muficis atque circenfibus Spicilegiorum 
tractatus. Lyon 1592; 1595. 4.; in Grono v's Thef. . 
Th. 8. S. 1758. — Semeftrium 11, III. B. 1. Paris 
1370; Lyon 1598.; B. 2. Lyon 15733 1601.;5 B. 1. u. 
2. daſ. 1590; 1592. 4. (daraus Comment. de magiſtra- 
tibus Romanorum in Sallengre Thef. Th. 3. ©. 
1113.); B. 3. daf. 1595.;5 Genf. 1611. 4. Bergl. J. 
8. Jugler Beyer. zur juriſt. Biogr. B.6. ©.49 fg. 
28) Topographia Romac, Frankf. 1597-1602. 6 ge 
f. m. fhönen Kupfern; daf. 1627. 6Th. f. — Auch 
feine übrigen Kupferwerfe, bef. die Icones vir. illufr. 
Heidelb. 1592 fa. 4 Thle. 4. und Vitae et” Icones, Sul. . 
tanorum Turcicorum &c. Frankf. 1596. 4. werden 
geihäst und find felten. Vergi. CLEMENT bibl. "cur. 


T. 5. p.13 fq. — 
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jas, Franc. Hotoman, Hugo Doneau x. 
werden immer mit verdienter Achtung ausgeſprochen 
werden; bleiben wir bey denen ſtehen, welche uns 
mittelbar für Begründung einzelner Theile der Als 
terthumskunde thätig geweſen find, fo bieten fi 
uns „einige claffifhe Arbeiten an. Guillaume 
Bude 2?) aus Paris [geb. 1467; fl.d. 23. Aug. 
2540], einer der glücklichen Inſtauratoren des 
griechiſchen Sprachftudiuns und der Philologie in 
Beziehung auf die gefammte wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung, erörterte die verwickelte tehre vom Maaß, 
Gewicht und Miünzmwefen der Alten mit tiefer Erus 
diilon. Pardour du Prar 39) fiellte eine ges 
haltvolle Vergleichung zwiſchen der attiſchen und 
altrömifhen Geſetzgebung an. Barnabas Brifs 
fon ?°) aus Fontenay in Poitou [geb.ı531; fl. 

— * 


* ur 


29) De affe et partibus ejus 11. V. Paris 15145 1516 
f.; Vened. 1522. 4.5 Paris 1524; 1527. f.; Cölln 
1528. 8.5; P. ı541. f.; in A. RECHENBERG Hif. rei 
nummariae vet. Scriptt. pP. 95.5 Sommaire ou Epi- 
tome du livre de aſſe P. 1522; 1529. 8. — Opp. 
Bafel 1557. 4 fol. — De l’inftitution du Prince &c, 
Artivour 1547. f. 

30) Jurisprudentia vetus Draconis et Solonis cum ro- 
mano jure legum regiarum ae decemviralium diligen- 
ter collata. Lyon 1559. 8.3 in Ev. OTTO jur. rom. 
Thef. T.4. p- 387. Jurisprud. mediae II. IV. Lyon 
2 8. — Lexicon juris eiv, et can. dafı 1567. 
.« %s 2 ' j 

31) De verborum quae ad jus pertinent fignificatione 
H. XIX. Sranff. 1557.; ed. J. G. Hrıneccıvs. Halle 
1743. f. — De formulis et folemnibus P. R. verbis 
1. VIII. Paris 15835 Halle 1731.; ed. J. A. Bacu. 
Leipj. 1754. f. — Opera varia. Paris 1606. 4.5 rte. 
A. D. TREKELL, Leiden 1747. f. 

x 3 
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d. F. Nov. 1591] verbreitete. über - mehrere _ Ge 
Bräuche des alten Roms und über die NRechis ſpra⸗ | 
che ein neues ereffliches Licht. 


Bey dem jet mehr artiſtiſch als wiſenſchaft⸗ 
lich behandelten Studium der Numismatik lagen 
die ttaliäniihen Vorarbeiten Jac. de Strada's 
und. En. de Bico’s zu Grunde 32). Der Flos 
rentiner Gabriel Symeon 33), welcher aus 
feinee Vaterſtadt verwiefen in Lyon ſich aufbtelt 
und den Herzog, Heinrih Guife [1557] auf einer 
ng durch Italien begleitete, ſcheint einer der ers. 

en gemwefen zu fenn, der durch treue Abbildungen 
und treffende Erklärungen von Münzen und In— 
foriften die Aufmerkſamkeit der franzöfifchen Ges 
—— auf dieſe Studien hingeleitet hat. 


An geiſtreichen und gruͤndlich⸗gelehrten pbilo⸗ 
logiſchen Kritikern hatte Frankreich keinen Mangel; 
- aber die hiſtoriſche Kritik wurde von der Meprheie 
vernachlaͤſſigt; ohne Prüfung und ohne Beweiſe, 
‚daher auch meift ohne gefundes Urtheil, erzähls 
te der fpätere Sanımler dem früheren nah und 
fo erhielt fih eine verderbliche hiſtoriſche Obfervanzs 
Tradition, von welcher nur wenige gelehrte For⸗ 
fcher, und einige von Parteygeift getriebene Schrifts 
— wenn dieſelbe fuͤr ihre Abſichten nicht taug⸗ 


lich 


32) Jean Louvrau Epitome du Treſor des Antiqui- 
tes „.. de l’etude de J. de Strada. Lyon 15534 
— ANT. LE Poıx Discours fur les medailles er gra- 
vures antiques principalement Romaines. Paris 1579. 
4. m. Sig. 
33) Er farb nah 1572. Les illuftred obfervations an- 
tiques ... En fon dernier- r « Italie; Lyon 1558. 
4; ital. daſ. — 
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lich befunden ward, ſich losſagten. Bloß die bey⸗ 
den Tillet, P. Pithou mir feinem Bruder 
Franz und M. Vignier, welde Urkunden zu 
achten und zu benugen verftanden und aus hiftos 
eifhen Denfmälern manche Abfchnitte des Mittels 
alters aufflärten, machen eine Ausnahme In 
feiner- Apologie des Herodot 34) gab der gelehrte 
und litteraͤriſch verdienftoolle Buchdrucder Henri 
Etienne [geb. 1728; fl. im März 1598] einen 
Beytrag zur höheren Hiftorifhen Kritik, welcher 
bey feiner Erfcheinung nur Erbirterung erregte und 
erft im 18ten Jahrh. von feiner fruchtbaren Seite 
allgemeiner aufgefaßt worden if. Die angegriffene 
Glaubwürdigfeit des Herodot fol dadurch gerettet 
werden, Daß den von ihm erzählten fogenannten 
Haben die weit zahlreicheren unwahrfcheinlihen, 
und, doch darum nicht in Zweifel gezogenen Ereig⸗ 
niffe dee neuern Zeit gegen über geftelle find, um 
die Folgerung zu begründen, daß Die Unwahricheins 
lichkeit "der Tharfahen als fein Beweis ihrer Uns 
. wahrheit betrachter werden dürfe; miele feine und - 
von glücklicher Combination zeugende Bemerfungen 

. ı ’ ’ find . 


. 34) L’introdudtion au trait& de Ja conformit€ des mer- 
veilles anciennes avec les modernes ou trait€ pre 
zatif 3 l’apologie pour Herodote. (®enf) 1566; die 
I3te Ausg. von le Duchat. Haag 7as: 2 Bänre 8, 
— Der hoͤchſt wahrfheinliih von H. €. verfafite Dis- 

cours merveilleux de la vie, actions et deportemens 
de la Reyne Catherine de Medicis (1575. 8. lat. 

teutſch, englifh 20.) enthält bey aller leivenfchaftlichs 
fatyrifh periönlihen Mebertreibung eine getreue Dars 
ftelung des unglücklichen Zuftands Frankreichs, in wel« 
hen es durch Katherinens haffenswerthe Künfte und 
Raͤnke geftärze worden war. | 


2 
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find beygebracht; und wenn gleih der Eifer für | 


Proteftantismus zu unverfennbarer Cinfeitigfeit, 
womit die Mißbräuche und Mängel der Katholi⸗ 
Pen hervorgehoben und bald mie Bitterfeit gerügt, 
bald ſarkaſtiſch perfiflire werden, Weranlaffung ges 
geben hat, und überhaupt das ganze Buch ziem⸗ 
lich planlos und voll Abihweifungen ift, fo machte 
es doch auf Abgeſchmacktheiten der Leichtglaͤubigkeit 
und religloͤſen Werblendung: kraͤftig aufmerkſam, 
gewann nicht bloß die Lacher, ſondern auch viele 
gute Koͤpfe und Wahrheitsfreunde fuͤr ſich, und 
hatte auf die verſtaͤndigere Richtung des hiſtoriſchen 
Studiums und Geſchmacks betraͤchtlichen Einfluß. 
— Don hHiftorifher Kunft ſcheint bis nach der 
Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts faum etwas 
geahndet worden zu fen; wenn gleich auf die eis 
genthuͤmlichen Vorzüge der alten Hiftorifer bey dem 
jegt vervielfältigten Ausgaben ihrer Werke aufs 
merffam gemachte wurde. Denys tambin [fl-. 
1572] charafterifirte 35) die Sprache der Hiftorie- 
nach dem Mufter der Elaffifer und feßte fcharffins 
nig den Lnterfchled zwiſchen Philofophie und Ges 
fehichte aus einander. Der große Rechtsgelehrte 
Srancois Baudouin 3°) aus Arras [geb. 15205 


35) De forma orationis hifloricae et quomodo hiftori-. 
= a philofopho differat. in: Orationes, Paris 1563 
g. 4 | 

36) De inftitutione hiftoriae univerfae et ejus cum ju- 
risprudentia conjundione wpoAsyausvwy 11. II. Paris 
1561. 4.5 Ötrasb. 1608. 12.5 Kalle 1726. 8.; in der 

Basl. Samml. — Bon feinen Übrigen. Schriften ges 
hört noch als Hiftorifch wichtig hierher: Conftlantinus 
M. f. de Conſt. Imp. legibus ecclef, atque civilibus 

Comment, 
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fl. 11 Mov, 1573] prieß die an feiner eigenen Tits 
teräriichen Thaͤtigkeit bewährten Vortheile des his 
ftorifhen Studiums für die wiffenfchaftliche Bils 
dung des Juriften mit Geift und Einfihr an und 
gab Vorfchriften über die zweckmaͤßige Behandlung 
der allgemeinen Geſchichte, welche den Scharfblick 
des Kenners und einen antifreifen Geſchmack vers 
sachen. Umfaſſender murde die Hiſtoriomathie 
von dem talentvollen und überaus fenntnißreichen 
Sean Bodin 37) aus Angers [geb. 16303 fl. 
1596], einem Mechtsgelehrten von feltener Eigens 
thuͤmlichkeit der Denkart, von großer Welterfah⸗ 
rung und von gelehrter Belejenheit, behandelt. 
Die vom ihm für Hiftorifche Arbeiten aufgeftellten 
Grundfäge unterfcheiden fich durch Richtigkeit, Ans 
gerneffenheit und tiefen Sinn, welcher damals nur 
von wenigen Kunfterfahrnen vollitändig aufgefaßt 
worden feyn kann. Er dringt auf die genauefte 
Kenntniß des Locale und der öffentlichen Denfınds 
ber, auf ſtete Berückfichtigung der öffentfichen Meis 
nung und des allgemeinen Geruͤchts; er leiter auf 
die folgenreiche hiſtoriſche Berrachtung der Staatsı 
verfaffungen, ihrer Ausbildung und ihres Umfturs 

| | jes 


Comment. Il. II. Bafel 15565 Strasb. 1612; Halle 
u. Leipzig 1727. 8. | 
37) Mechodus ad facilem hiforiarum cognitionem, 
Paris 1566. 4.; 1572. 8.5 in d. Basl. S. — Durch 
Freymuͤthigkeit und hift. Neichhaltigkeit zeichnet fich das 
zum Theil gegen Machiavelli gerihtete Wert aus 
De la republique 11. VI, P. 1576; 1577. f.; Lau⸗ 
fanne 1577. 8. u. oft. zuletzt 1628. 8.; lat. v. ihm 


ſelbſt. Paris 1586. f. oft; teutſch, engl. fpan. ital,; _ 


Apologie pour fa rep. contre Augier Ferrier, P. 
3581. 8. 
5 
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zes bin und ſtellt eine Vergleichung zwiſchen den⸗ 
ſelben an, in welcher freilich mit faſt ſophiſtiſcher 
Einſeitigkeit die monarchiſche erboben wird. Die _ 
Beſtreitung der Eintheilung der Weltgeſchichte nach 
vier Monarcieen (Cap. 7.) und die Regeln und 
Warnungen über Unterfuchung der aͤlteſten Ge⸗ 
fchichte der WBölfer, ihres Uxrfprungs und ihrer 
Verwandtſchaft, wobey auf Benugung der Spracdhs 
vergleihung hingewieſen wird, bemweilen, wie frey 
dieſer Selbſtdenker von herrſchenden Vorurtheilen 
war und zu welchen weit fuͤhrenden Anſichten ſein 
Scharfſinn und Forſchungsgeiſt ihn gebracht hatten. 
Bodin’s Urtheile über neuere Hiftorifer (die 


- Teutichen, denen er ſehr abhold iſt, ausgenoms 


men) find: meift eben fo treffend als unbefangen ges 
recht, wie fchbon aus dem tobe, welches dem den 
Sranzofen eben nicht günftigen Guicciardini zu 
Theil wird, erfehen werden fanı. » Sein Bud, 
obgleih ohne methodifhe Ordnung und mie Eins 
fhaltungen und Abichweifungen -überladen, fand 
viele Leſer und wurde lange als eine —— 
wie mit unrecht angeſehen. — 


Die eigentliche hiſtoriſche Thaͤtigkeit bezog ſich 
lediglich auf Bearbeitung der franjzoͤſiſchen Geſchich⸗ 
- ge; denn die Ueberſetzungen allgemeiner Chroniken 


=, ud ausländifcher Gefchichtswerfe, ſo wie mehrerer 


Hiſtoriker des claffifchen Alterchums, bey welchen 
leßteren das philologiſche Intereſſe vorherrſcht, koͤu⸗ 
wen bier nicht in Betracht kommen. Von Geiten 
der Renierung erhielt das Studium der. vaterländis 
feben Geichichte wenig Unterftüßung; Ludwig XII 
berief den Zraliäner Paulus Aemilius (f. oben 
‚©. 163.) nad Paris und übertrug ihm zum * 

| en 
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‚ Ben Verdruß der Eingeboprnen das Geſchaͤft eines 
Meihs: Hiftoriograppen, dem er faum in KHinfiche 
auf Eleganz der Latinitaͤt einigermaßen Genuͤge lei⸗ 
flete. Franz J., fo eifriger Befoͤrderer der litteräs 
riichen Cultur er war, that nichts, was der Bears 
beitung der franzöfifhen. Geſchichte unmittelbaren 
- Gewinn gebracht hätte, und die Regierungen feiner 
Machfolger waren zu unruhig, um in Diefer Hins 
ſicht von wohlchätiger parriotifher Wirkſamkeit 
fenn zu koͤnnen. Erſt Heinrich II. führte auf Ans 
rarben feines Canzlers Chiverny das ſtehende 
Amt eines KHiftoriographen bey feinem Hofe, mit 
jaͤhrlichem Gehalte von 1200 Rthlr., ein 3%). und 
‚übertrug dasfelbe dem zugleih, um vollfiändiger 
von den oͤffentlichen Angelegenheiten unterrichtet 
feun zu fönnen, zum K. Staatsrarb ernannten 
- Bernard de Girard Gieur du Haillan, der 
die von ihm unterhaltenen Erwartungen auch feis 
nesweges unbefriedigt ließ. Nicht lange nachher 
[1589] erlangte auch der K. keibarze Mic. Vig— 
wier Diefelbe Auszeichnung und in deſſen Stelle 
ließ Heinrich IV. [1597] den bekannten Jean de 
Gerres einrüden. Es bedurfte indeflen Peiner 
Degierungs : Unterftüßgung zur Belebung des Eifers 
für. die Gefchichte des Vaterlandes; ein fehe gros 
- Ger Theil der Nation nahm den. wärmften Antheil 
Daran, viele gelehrte Gefhäftsmänner fanden fich 
durch ihren Beruf zur ernften Befchäftigung das 
mit veranlaße und mehr als ben irgend einer ans 
deren Nation glaubten gebildete Hofleute, Staats 
- Männer und Krieger fich verpflichtet, ihrer Fami⸗ 
lie, 


38) von. Deffein dune hiſtoire aouvelle des Fran- 
‚ gois p. 375. 
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lie, ihren Zeitgenoflen und der Nachwelt von dem, 
‚was fie erlebe und gedulder, zum Theil felbft bes 
wirft und gefördert oder umſonſt zu verhindern ges 
fucht harten, Rechenſchaft abzulegen. So zeigen 
fih uns drey Claſſen Hiftorifher Schrififteller, Die 
unſerer Aufmerffamfeit werth find, obgleich ihr 
Verdienft und bleibender Werth fehr ungleich ers 
fheine: Diejenigen, welche geforfcht und Materias 
Iten herbeygeſchafft haben; die, welche die franzäfis 
Ihe Geſchichte in ihrem Zufammenhang vollftändig, 
obgleich zum Theil nur in Fleineren Zeiträumen, 
darzuſtellen verfuchten; und endlich die, welche die 
Geſchichte ihrer Zeit aufjeichneten und Memoiren 
hinterließen. Won jeder dieſer Elaffen fol in ges 
draͤngter Kürze Bericht erſtattet werden, 


1) Die Zahl der Forfcher ift Mein, beſonders 
wenn fie.nach dem durch das Urtheil der unbefaus 
genen Nachwelt gewürdigten reinen Ertrag ihrer Bes 
mühungen beftinnme wird. Einer der erften, wels 
che zu Unterfuchungen über den Urfprung der Gallier 
und über die Gründung des fränfifhen Staats 
den. Ton angaben, ift der ſprachkundige, belefene 
und um die Vervollkommnung der franzöfiichen Das 
tionalpoeſie verdiente Jean fe Maire — 
ava 


39) ©. PAQuoT Mém. T.I. p. 221.3 LA Croıx DU . 
MAıNE bibl. fr. T. I. p.532. — Les illufrations 
de Gaule et fingularitez de Troyes, 1,I. Paris 6. 
ke Noir (1509); 1. II et III. daf. 1512. f. I.ı-3. Pas 
ris 1531. 8.5 yon 1549. &. Das gte B. follte den _ 
Beweis enthalten, daß auch die Türken von Troja abe 
ftammen; tft aber nie erfhlenen. — Bon f. poet. Schr. 
ſ. GoujerT bibl. fr, T. 10. p.68. — Unter denen, 
welche nach je Mair e's Vorgang ähnliche Unterfuchuns 

i . gen 


— 
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Bavai in Belgien [geb. 1473; fl. 15242]; ſeine 
hiſtoriſch⸗ etymologiſchen Traͤumereyen von, der tros 
janiſchen Abſtammung der Franken wurden zwar 
oft genug von Andern wiederholt und romantiſch 
ausgeſchmuͤckt, aber auch ſchem vor Ablauf des 
ssten Jahrhunderts als: verwerfliih erkaunt; daher 
wir fo wenig bey feiner durchaus unfritifchen, halb⸗ 
poetifchen Methode als bey der besrächtlichen Schaar 
feiner Nachfolger zu verweilen Urfach haben. . Den 
Weg "betraten zuerſt die Gebrüder Tils 
let; Jean du Tiller 4%), Biſchof von Meaur 
[ſt im Mov. 1570), hatte mit Bewilligung 8: Sean 
I; wiele firchliche Acchive und Bibliochefen benutzt 
and daraus einen anfehnlihen Vorrath von Urfuns 
den und alten hiftorifchen Denfmälern gefammelt; 
Diefen verarbeitere er in feiner durch chronologifche 
Genauigfeit und durch diplomariiche Zuverlaͤſſigkeit 
ausgejeichneten Chronik der franzsfiichen Könige; 
nur die Gruͤndlichkeit der Unterſuchung und die 
reichhaitige Gedrängeheit der Darftellung mußte 
diefes Werk empfehlen; auf Die Sprache war keine | 
— verwende. Sein Bruder Jean, du 
M >. | Ä Tillet 





gen anſtellten, verdient allein Richard de Waffen 
Bourg, Archidiakon zu Verdun, wiegen feines befferen 
kritiſchen Geiſtes, erwähnt zu werden, wenn er gleich 
viel Falſches behaupter und irrigen Anfichten huidigt. 
Wir haben von Ihm: Antiquitds de la Gaule Belgique, - 
Royaume de France, Auftrafie et Lorraine &c. Päris 
1549. 2 fol. ©. BAyLE R£p. aux queftions d’un 
Provincial T.5. p. 110. — 

40) Chronicon de Regibus Francorum a Pharamundo us- 
que ‘ad Heuricum IL, P. 1543. f.; 1548. 4. u. 8.5 
oft,. auch mie P. Aemilins; franzoͤſ. P. 35495 
23550.; Rouen 1552. 8. 
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Titlet 9°), Greffier des Pariſer Parlaments 
[ft. im Noo. ı 570), beſolgte dieſelben Grundfäge in 
feiner Darftellungi-der ‚franz. Monarchie und in der 
Geſchichte des Kriegs gegen die Albigenfer; auch 
find feine für damalige Zeit mir fühner Freymuͤ⸗ 
thigkeit verfaßte Schriften uͤber die Rechte der Gal⸗ 
caniſchen Kirche reich am intereſſanten diplomati⸗ 
en Unterſuchungen und geſunden Urtheilen uͤber 
die Verhaͤltniſſe zwiſchen Staat und Kirche im 
Mittelalter. Das Verdienſt diefer Verſuche in dee 
hiſtoriſchen Forſchung wurde verdunkelt dutch : Die 
vielfettig fruchtbare Thaͤtigkeit des gelehrren Juri⸗ 
fien Pierre Pithou **) aus Troyes [geb. d. 
Is 


41) M&moites et Recherches. touchant ‚plufeurs chofes 
memorables pour l’intelligence de l’Etat et des affai- 
res de France. Rouen 1577. fol ;- Troves 1578. 8; 
darin unter di’ Titel: Recteil des Rois de France. P. 
1580; . 1586;. 16015 1607; 1618. f. — Sommeire 


de I’hiftoire de la guerre faite contre les Albigeois 
extrait du Trefor des Chartres. P. 1590. 12. 


42) ©. GrosLex Vie de P. P. avec quelques memoires 
für fon pere et fes freres. P. 1756. 2 Thie. 8. als 
Matertaltenfammiung brauchbar. — Er gab die Geſch. 

des Otto v. Freifingen und des Paulus Diakonus 
Bafel 1569 heraus; Codicis legum Wifigothorum l. 
XH. et Ifdori de Gothis, Vandalis et Suevis Chr, | 
P. 1579. £.; Caroli M., Lud, Pii et Caroli Cälvi C» 
itula. P. 1588. 8. mit einem ſchaͤtzbaren Gloſſarium 
* Bruders Francois P. [f. d. 25. Jan. 1621]; 
Annalium et Hiftoriae Francorufn. (ab a. 708 ad a. 990). 
Scriptores Coaetanei XII. P. 1588; Franff. 1594: 8.5 
Hiforiae Franc. ab a. 990 ad a. 1285. Scriptores vette 
XI. Frankf. 1596. f. — Mömoires. des comtes he- 
. de Champagne et, Bric, P. 1572; 1581. 4. — 
entaires für‘ les coutumes de Troye⸗ (herausg. 
v. Franc. P.) 1600; 1628. 4. — Ecclefise Galli» 
‘ - ‚anse in fchiimate ſtaiu ex Adtis püblicis. P159% 
pen 4 J «3 “em .1W 44 


— — 
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1.0800. 14295 ft. d. 1. Nov. 1596], zuletzt Generale 
procureur des Parifer-Parfaments. Diefer treffliche 
Humanift, Tournebeuf’s und Eujas würdiger 
Schuͤler, betrachtete es als Hirterärifche Pflicht, 
wichtige hiſtoriſche Denkmäler des Mittelalters bes 
fannt zu machen, und die Aufmerfiamfeit der His 
ftorifer auf den angemeflenen kritiſchen Gebrauch 
dieſer inhaltſchweren und durch wechielfeirige Vers 
gleihung und Berichtigung große Ausbeute ges 
mwährenden Quellen hinzuleiten; welches unftreitig 
das wirffamfte Mittel war, um der Vorliebe für 
märchenhafte Zraditionen und grundloſe Hypothe⸗ 
ſen und etymologifche Grillen entgegen zu arbeiten. 
Der Gebrauch, melden er von feiner genauen 
Kenntniß der germanifchsfränfifchen Worzeit bey 
Erläuterung der Alterrhimer von Trones, der Ges 
fhichte der Grafen von Champagne, und der Altes 
een Verfaſſung der gallicanifhen Kirche machte, 
diente dem folgenden Jahrhunderte zum Mufter, 
welches von wenigen erreicht wurde. Sein Zeitge—⸗ 
noffe Elaude FZaucher??), Präfiden: des Münzs 
eollegiums in Paris und [1599] von Heinrich IV, 
zum Hiftoriograppen ernannt [geb. 1531; fl. 1601], 
machte durch feinen Fleiß, womit er die Altefte 
dunkelſte Geſchichte Frankreichs authentiſch aufn 
klaͤren 


8.; Tr. des libertee de l’eglife Gallicane. p. 1594. 
12.; Synodus Parif. de imaginibus habita a. 8 
Frankf. 1596. 8.16. — Opera facra, jurid., hiftori- 
ea, mifcell, coll. et ed, Audio CAR, LABnARı. Das 
... 26 1609. 4. 
s: 43) Recueil des Antiquites Gauloifes et Frangoifes ‚en 
.. . deux livres, P. 1579. 4.3 en cing I. daſ. 1599. ie: 
#3 Bände 8.; Bortf. daf. 1607. 3. — Oeuvres. Part 
1610.; Genf 1611. 4 
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klaͤren und einzelne intereffante Puncte ber Verfaſ⸗ 
fung und. des gefellichaftlichen tebens in den von 
damaligen Hiftorifern ſehr vernachläffigten Jahre 
hunderten zu enträrhfeln und nach unverwerflichen 
Zeugniffen zu befchreiben fuchte, Epoche; er brachte 
viele urkundliche Nachrichten in Umlauf: und mußte 
von hiftorifchen und alterthuͤmlichen Weberreften eis 
ner. vielverfaunten Zeit ſchicklichen Gebrauch zu mas 
chen; nur fehlte ihm Kritik, Methode in. der Ans 
ordnung, und, was bey einem als Dichter ges 
fhägten Gelehrten am auffallendfien feyn muß, 
Geſchmack; feine Arbeiten waren mehr. nußbar als 
lesbar; Die zufammengebrachten Materialien hatten 
Werth, aber die Darftellung ift erinüdend verwirrt 
und fchleppend, Die Urtheile find oft Iinfifh und 
die . Betrachtungen. und Folgerungen gebaltlos und: 
dürftig. Doch bleibe ihm das DBerdienft, in einem 

wenig angebauten Felde der hiſtoriſchen Zorfhung 
die mühfamfien Vorarbeiten verrichter und den ges 
deihlichen Fortgang ähnlicher Unterfuchungen erleichs 
tere zu ‚haben. — Mit der Specialgeſchichte «eins 
zelnee Provinzen, Städte und Kirchfprengel bes 
fchäftigten ſich viele Schrififteller, aber ohne bes 
deutenden. Ertrag für die hiſtoriſche Forfhung; die. 
Mehrheit derfelben behielt den alt;herfömmlichen 
Ehronifenton bey und pflanzte die befannten Erzähs 
lungen und oft abentheuerlihen Weberlieferungen 
fort, ohne unbenugte Quellen zu befragen, ohne 
neue Unterſuchungen anzuftellen und ohne die fo 
oft wiederholten Machrichten einer ſtrengeren Prüs 
fung zu unterwerfen; daher ihre Arbeiten fhon 
längft in- verdiente Vergeſſenheit gefommen find, 
und die Wervielfältigung derfelben diene nur zum 


Beweiſe der Gutmuͤthigkeit und: tefeluft des . 
gen 


[a 
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ligen Publieums. Auf einige Auszeichnung koͤnnen 
bey manchen Schwaͤchen und Fehlern, welche ſie 
an ſich tragen, nur ſolgende wenige Anſpruch mas 
hen. Jean Bohdher **) aus Poitiers Iſt. nach 
1650)] beſchrieb einen Theil der Altern Geſchichte 
Frankreichs, befonders Aquitaniens, mit Benußung 
von Denfmälern und Urfunden, und ehrte das Ans 
denfen des in der Schlacht bey Pavia gefallenen hel⸗ 
denmuͤthigen Louis de fa Tremouille in einer Fräfs 
tig: warmen biographifhen Lobrede. Pierre 
d'Oudegherſt *5) aus kille [fe.m. 1571] flellte 
Die Geſchichte Flanderns aus guten Quellen und. 
in lichtooffer Ordnung dar. Als ſehr aufmerffas 
men Beobachter und humantiftifch gelehrten Ausles 
ger der in feiner Gegend befindlichen Alterthuͤmer 
machte ſich Elie Vinet +9), Profeffor zu Bours 
Deaur [geb. 1507; ſt. d. 14. Man 1587], bemerklich 

und 


‚44) Les Annales d’Aquisaine. Poitiers 1524; m. Kortf, 
1535; m. $. bis 1555. 16044. f. — hiſt. et Chroni- 
ue_de Clotaire I. et de S. Radegande fon epoufe, 
5—— du monafttre de S. Croix & Poitiers daſ. 
1527 4 — Le Panegyrique du chevalier fans re- 
proche ou la vie er les geftes de Louis de la Tre. 
mouille. daf. 1527. 4. — Les anciennes et modernes 
Genealogies de France et memement du Roi Phara- | 
mond avec leurs Epitaphes. daf. 1536; 1541: £. 


45) Les Chroniques et Anmales de. Flandres (vom J. 
26 bis 1376). Antwerb. 1571. 4.; der verſprochen 
zweyte Theil iſt nicht erſchienen. 

46) Discours fur les antiquit6s de Bourdeaux, de 
Bourg, de Saintes. Barbezieux et Angoulesıne. Prise 
tiers 1567.5 Bourdeaux 15745 1584. 4. — Narbo 
nenfium votum et arac dedicatio, infignis antiquita- 
tis monumenta Narbonuae reperta a. 1566 Commen- 
tario illuſtrata. Bourdeaur 1572. 8. 


Wachler’s Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Kunſt.  Y 


\ 


u 
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und feine Schriften behaupten auch jegt noch einis 
en Werd. Bertrand D’Argenrre *7). aus 
Dans [ft. d. 13. Sebr. 1590], ein achtungswer⸗ 
ther Rechtsgelehrter, Präfident des Parlaments. zu 
Mennes, bearbeitete die Gefchichte von Bretagne 
forafältig und mie rühmlicher Hinſicht auf die Vers 
foffung und -gefeglihen Gewohnheiten diefer Pros 
vinz; er folgte dabey authentiſchen Staatsſchriften 
und oͤffentlichen Verhandlungen, hatte fid genaue 


. Macrichten von den bedentendfien Familien vers 


fhafft und war mit den Mechisverhältnifien Durch 


Erfahrung ganz vertraut; Daher ftand fein Werk 


lange in großem Anſehn. Einen nicht viel geringes 


zen, Raug behaupten die zahlreichen Arbeiten des 


durch Geſchmack und claififche Latinitaͤt, auch ſelbſt 
durch. gefälligen franzoͤſiſchen Styl hervorftechenden 
Eanonicus zu Beaujeu Öuillaume Paradim **) 
\ aus 
47) Hiftoire de Bretagne. Paris 1582; 1588; 1668. f. 
— Comimentarii in confucrudines ducatus Britanniac, 

P. 1608. f. | ’ 
48) De antiquo ftatu Burgundiae Liber. Lyon 1542. 4.5 
Baſel 1542; 1550.8. — Annales de Bourgogne (v, 
378-4482) &yon 1566. f. wobey die gelchrien Samms 
lungen von R. Prevoft benußt feyn .follen, — La 
Chronique de Savoye. yon 1552. 4.; 1561; 1602 f. 
— Memoires de l’hift. de Lyon en III livres, avec 
les inferiptions antiques, tumules et epitaphes, qui 
fe retrouvent en divers endroits de la ville. yon 
1573; 1625. f. nad den Papieren des Elaude de 
Bellieuvre. — * Memoriae noftrae II. IV. Lyon 
1548. f. reihen von 1515 bis gegen 1550; franz. baf. 
1554; 1558. 12. — Contisuation de l’hift. de notre 
tems 1550-1556. Lyon 1556. &; Paris 1575. 8.5 
beide Werke für die Zeitnefchichte ſchaͤtzbar. — De re. 
bus geftis in Belgio a duce Andegavenfi Epiftola. Pas 
vis 1544, 8-.; franz. daſ. 1544, 8. — De maotibus 
nz Galliae 
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aus Cuiſſeaux in Bourgogne ſſt. d. 16. Yan. 1590], - 
defien wahres hiftoriiches Verdienſt jedoch Deswegen 
ſchwer zu beftimmen ift, weil er nicht ohne Grund 
beihuldige zu werden ſcheint, fich die ungedruckten 
Dorarbeiten gelehrter Forſcher mehrmal eigenmächs 
tig zugeeignet zu haben. Seine Werke über die 
Geſchichte von Bourgogne, yon und Savohen 
find Früchte gründlicher Unterfuchung, ausgebreites 
tee Beleſenheit und meeift ziemlich gelungener fritis 
feher Combination; noch mehr Fräftiger Geift und - 
wärmere gebendigfeit findee fih in den Schriften, 

weiche die Geſchichte feiner Zeit betreffen; fie gehse 

ren unftreitig zu Den befleren des Zeitalters und 
verdienen wegen ihrer Meichhaftigfeit an minder bes 
fannten Motizen und richtigen Anfichten und Ents | 
wickelungen nocd immer zu Rath gezogen zu werden. 


2) Die früheren Darftellungen der franzöfis 
ſchen Geſchichte unterfcheiden fih wenig von Dem. 
Chronifen des Mittelalters und haben mie diefe 
nur da, wo fie gleichzeitig find, einiges hiftoriiches 


Intereſſe; uͤbrigens bleibt ihre Merkwuͤrdigkeit aff 


bibliographiſche und linguiſtiſche Ruͤckſichten bes 
ſchraͤnkt. Die Hauptgrundlage derfelben waren die 
in großem Anſehen ftebenden Jahrbücher von Saint 
Denys (ſ. oben ©. 66.); Materialien und Ton 
wurden mut faft aͤngſtlicher Gewiſſenhaftigkelt bey⸗ 
behalten; die etwaigen Vermehrungen und Zufäße 
waren, mo nicht aus Romanen und '"poerifchen 
Heldenbühern, doch aus ra fegenden und 

verdaͤch⸗ 


Galliae et expugnato receptoque Itio Caletorum. Lyon 
1558. 4 4, Ms 9 
Y 4 
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verdaͤchtigen Ueberlieferungen genommen; bloß fuͤr 


die 


Regierungsgeſchichte Ludwig's XI. koͤnnen in ih⸗ 


. nen manche brauchbare Notizen und dankenswerthe 


Au 


fihlüffe gefucht werden. Das Ueblingsbuch des 


Publicums waren die von Nicole Gilles 4°), 


Ge— 


beimfchreiber $udwig’s XII. [ſt. 1503], verfaßten, 


ſehr oft gedruckten und vielfach foregefeßten Annas 


des Königreichs Franfreih; mir dieſen werts 


eiferte die ihnen an innerem Gehalte gleichitebende, 
durch fließende lateiniſche Dietion ausgezeichnete 


Epronit des Robert Guaguin 59) aus Colts 


49) Les Aunales et Chroniques de France. Paris 1492. 


5 


4.; 1498. f. Caen 1510. 4.5 u. fehr oft. Mit Forts 
fekungen von Denys Sauvage (OHiſtortographen 
Heinrich's II.; er hat viel Überfest u. fremde hiſtor. 
Werke mit Vermehrungen u, Anmerkungen herausges 

geben), P. 1560 fa.; von Fr. de Belleforef. P. 
1573. 6; u» Gabr. Chappuis. P. 1585. f. m. 
Sortf. bis 1617. P. 1617: 2 fol. 

0) De origine et geftis Francorum 11.X. (oder Comp. 
hift. Fr, ‚oder Annales rer, gall.) Parts 1495; 1497; - 
Lyon 1497. f.5 m. Fortſ. bis 1499 11. XI. P. 1500; 
1504. £.; oft; m. Fortſ. P. 1531. 8.; Frankfurt 1577. 
f£.— In das Franz. Überf. mie Fortf. von Pierre 
Desrey aus Troyes: Paris 0.9. f.; 1515; 15275 
1530. f,, die legteren Ausg. unter tem Titel La mer 
des croniques et Miroir hyftorial de France, — Dies 
fer P. Desrey [fi: nad 1514. ], ein fleifiger Compi⸗ 
lator, von-dem wir unter andern haben: Les Faits es 
Geftes da pieuxGodefrey de Bouillon. P. o. J. 1500, 
4.5; von 1585. 12. — Les gr. Chroniques du R, 
Charles VIII. 1483-1497. als Fortſ. dee Monftres 
letfhen Mem. — ſcheint auch Redacteur der bis zum 
Ende des 15ten Jahrh. reihenden und aus mehreren 
Chroniken zufammengefegten Chronique Martinienne, 
deren erfter Theil die Chronik des Wartinus Polos 
nus bis 1276 enthält: Paris 1503. 2 fol. gewefen 

| - zu 
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nes bey Amieng, Generals der Trinicarier [ft. d. 
22. May 1501], eines der geachtetſten Staatsmäns 
ner und fleißigften biftorifhen Sammler damaliger 
Zeit, deſſen unfritifcher Charafter fhon Daraus 
Fenutlich wird, Daß er die dem Turpin beygelegte 
romantifche Gefhichte Carl's des Großen als hiftos 
sifche Quelle betrachtete. Beide Hiftorifer wieder⸗ 
holen die berfömmlichen Fabeln und fügen neue 
hinzu, wovon die Schöpfung des Königreichs Yve⸗ 
sort $1) die meifte Celebritaͤt erlangt bar; eigens 
thuͤmlich iſt ihnen das über einzelne Regenten ges 
fällte Urtheil, welches aber durch Feine Tharfachen 
morivirt wird und überall Befchränftheit des Blicks 
und mangelhafte Kenntnig des Geiftes der Zeits 
alter verräch. Karls VII. abentheuerliche Regies 
rungsgefchichte feßte nicht viel weniger ‘Federn in 
Bewegung. als die Thaten des Welt: Eroberers 
Alerauder, und fie hätte wohl, wie diefe, zu ros 
mantifch zepifchen Darftellungen reizen Fönnen, wenn 
der biftorifche Nationalgeſchmack dafür empfänglich 
geweſen wäre; aber diefer blieb bey Chronifen und 
durch naive Treuberzigfeit anziehenden Tagebüs 
chern 52) fteßen, und die platten Knittelverfe, wo⸗ 
mit Andre de la Vigne °?), Ostehnfiepier 
J | er 


zu ſeyn. Vergl. LE BEUF in den M&m. de I’Ac. des 
Iofeript. T. 20. p» 224 fq. | 
51) DVergl. VERTOT in den Me. de l’Ac. des Infcript. 
T.4. p- 728. 
32) Hif. de Charles VIII. par Guitt. DE JALIGNY, 
A. DE LA VIGNE et autres Hiftoriens de ce tems 
Ja (1483 -1498.) publiCe par ThEOD. GODEFROY. 
Maris 2: 4,5 augnm, par DENYS GODEFR@Y. dal. 
1684. f. 
53) Le vergier d’honueur. * l entrepriſe et voyage 
u n 3 : . 
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der 8. Anna’ von Bretagne und Begleiter des 
Königs auf dem italiäniihen Feldzug, [fl.ı727] 
Die Eroberung Neapels feierte, würden als Denk⸗ 
mal des damals gebräuchlichen vermeintlih hoͤhe⸗ 
ren Styls gar feine Erwähnung verdienen, - wents 
fie nicht ben allem aͤſthetiſchen Unwerthe als reiche 
baltige Quelle zur genaueren Kenntniß des Hofe 
sons, der MNationaffitten und vieler. Fleiner charafs 
geriftifcher Züge betrachtet "werden koͤnnten. Unter 
Ludwig XI. wurde der Erzählungston einfadher und 
wuͤrdiger; auf dieſe Weiſe und durch reinere und 
elegantere Sprache zeichnete ſich Claude de Senfs 
ſel 5%) aus. Aix bey Chambery [It. d. 31. May 
. 3520], ein berühmter Juriſt und verdienter Staates 
mann, Mach und Mequerenmeilter Ludwig's XII., 
Bifhof von Marfeille [ı 509} und Erzbifchof von 
Turin [1517], ſehr zu feinem Vortheile aus. Gein 
Hauptverdienſt ıft auf die Sprache zu befchränfen; 

| | er 


de Naples &c. Parts (1495) 4:3 daſ. b. le Noir f. 
Perg. DE FONCEMAGSNE in M&ın. de Yacad. der 
infcriptions. T. 17. p. 579 fgs 


54) Hifloire du R; Loys XII. daf. 1508. 4 u. 8.; revue 
“ par D. SAUVAGE. daſ. 1587. 8.5; berausg. v. Theod. 
Sodefroy. daf. 1615. 4. (des Jean de S. Ges, 
lais Sefch. deſſelben Königs herausg. v. bdemfelben 
Gelehrten daf. 1622. 4. ift ein wuͤrdiges Seitenſtüͤck 
dazu, ob fhoh in der Diction nicht von gleichem Wers 
the) — La grande Monarchie de Franee au R. Fran- 
ois I. divifee en trois parties ... avec la loi Salique. 
B. 1519. 4. u. oft; in das lat. iberſ von Johann 
leidan. Strash, 1548. 8. — Beine Meberfeguns 

gen des Thucidides 1527, der Anabafis des Kenophon 
1529, bes Applan 1544, des Juſtin 1559 ıc. haben 
sur in Beziehung auf die Geſchichte der franzöfifchen 
Oprache einiges Intereſſe; zur Veredlung des hiſteriſchen 
Geſchmacks mögen fie allerdings auch mitgewirkt haben. 
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er verlieh ihr nefällige Leichtigfeit und feinen Ans 
ftand, und verfchaffte manchen Wendungen der als 
ten Elaffifer franzöfifches Bürgerrecht. Seine Vers 
-gleihung Ludwig's XII. mit, den vorbergegangenen 
Königen ift zwar mehr Lobfchrift als Geſchichte und 
feinesweqes frey von Webertreibungen zu Gunſten 
feines Helden, hat aber wirklichen politiſchen 
Werth, inden nur wenige, ©. d'Amboiſe auss 
genommen, von Ötaatsgefhäften und Unterhand⸗ 
Iungen fo genau unterrichter feyn fonnten, wie er 
war; und bey aller herzlich: warmen Beredfamfeit 
bäle er fih Doch immer an Tharfahen. Seine 
- Schilderung der franzsfiihen Staatsverfaflung war 
für die damaligen Zeiten eine der reichhaltigſten 
und lichtvollſten Schriften, welche deswegen auch 
faft ungetheilten Beyſall erhielt; ihre parteyiſche 
Einſeitigkeit fonnte am wenigften in Frankreich 
Misfallen erregen. Das von Seyſſel gegebene 
Beyipiel einer befferen hiſtoriſchen Manier blieb eis 
nige Menfchenalter faft ohne alle Wirfung; dage⸗ 
gen traten rüflige Compilatoren, gleich unbeforgt 
um Wahrheit und Geihmad, zahlreich genug auf, . 
und die Wielfchreibeer Symphorien Cham - 
pter 55) [R.1533?] und Francois de Be 
Teforeft 0) [ſt. 1583] mögen als Repräfentans 
sen der unfritifhen Sammler s Schaar betrachtet 
‚werden, wenn gleich der letztere zwar leichtgläubig 
und feichtfertig, aber bey weitem nicht jo märchenhaft, 
sie der erftere, und Diefem an Talenten und im 
Styl beträchtlich überlegen if. Erſt gegen Ende 
1 0 Ä des 


55) NiCERON T; 32, p. 239. | 
36) Daſ. T. 11. 90. | a 
a En 
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des Jabhrhunderts fand die framzoͤſſſche Geſchichte 
eine gluͤcklichere und wuͤrdigere Behandlung durch 
drey Maͤnner, welche als Vorlaͤufer der mit im⸗ 
mer reiferem Geſchmacke und feſteren Grundſaͤtzen 
ſich vereinenden hiſtoriſchen Thaͤtigkeit der Franzo⸗ 
fen im ſiebzebnten Jahrhundert gelten können, 
Bernard de Girard Seigneur du Hails 
lan 57) aus Bourdeaur [geb, 1531; fd. 23. _ 
Noo. 1610] lebte am fianzöfifhen Hofe [f. 1555], 
nahm an mehreren Geſandtſchaften Theil und uns 
tetrichtete ſich praftifch fehr genau von der. Staatss 
und Megierungsverfaflung, fo. wie von den politis 
fhen Verhaͤliniſſen feines Vaterlandes, daher auch 
‚ er von. Diefen ein treues und anziehendes Gemälde 
zu entwerfen vor vielen andern geeignet war. . K. 
Carl IX, übertrug ihm [1573] die Ehrenftelle eines 
Hiftoriograppen, in ‚welcher ihn Heinrich UI. nice 
nur beſtaͤtigte, sondern auch einen fieheriden Ges 
halt damit verband und ihn zum Gtaatsrath ers 
nannte. Unter feinen hiftorifchen Arbeiten,” welche 
fih durh Merhode und Sprache vor den früber 
erſchtenenen merklich auszeichnen, find die Darſtel⸗ 
lung der Verfaſſung und politiſchen tage Frans 
reichs und die vollſtaͤndige Geſchichte Frankreichs 
Ä e | PR vu 
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57) S. BavıE Did. ſ. v. Haillan. — De Pitat et 

ſuccdòds des affaires de France en IV. Maris 1570. 

8.5 verm. 1572. 4; umgearb, 1584; 1594; 16095 

1613. 8. — Hift fommaire des Comtes et Duck 

d’Anjou, de Bourbonnois et d’Auvergue. P. 1571. 

83.3 1572. 4. — Promefle et Deſſein de l’hift. de 

France. P. 1571. 8. — Hiſt. generale des Rois de - 

Fr. ... depuis Pharamond jusqu’& Charles VII. in- 

elufivement en XXIV livres, P. 1576. f.; verm. 1584. 

£.; oft; mit Fortſ. v. Andern compilire bis 1615. P. 
1615; bis 16027. daſ. 1637. 3 fol, 
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von Pharamund bis zum Tode Earl’s VII. die 
merfwürdigften; in beiden. offenbart ſich das Beſtre⸗ 
ben, zufammenhängend pragmarifh zu erzählen, - 
Achtung für hiſtoriſche Wahrheit und ein freyerer 
kritiſcher Sinn. Zwar ift ſehr zu bezweifeln, Daß 
der Verfaſſer, wie er feine Lefer wiederholt gern 
überreden möchte, in dem kurzen Zeitraum von fünf 
Jahren, innerhalb deren die Gefchichte Fraukreichs 
beender wurde, Quellen des erfien Ranges benutzt 
und aus Urkunden und archivalifchen Nachrichten 
Reſultate tiefer Fotſchung gewonnen habe; es läßt 
ſich vielmehr leicht erfennen, welchen Fuͤhrern er 
gefolgt ıft, da er oft, beionders in den Meden, 
Das Werf von Paul Emil woͤrtlich überfeßt und. 

das MWefensliche ans franzöfifehen und italiänifchen 
-Hiftorifern in feine Erzählung aufgenommen hat; 
aber dem ungeachtet bleibe. fein Verdienſt für. fein 
Zeitalter groß. Er war der Erſte in Frankreich, 
der den die Tharfachen chronologifh iſolirenden 
Chronifenton aufgab und auf Darftellung der Bes 
gebenheiten nach innerer Verbindung binarbeitere; 
und daß er dabey viele Diplomatifhe Papiere und 
verfchiedenartige Anfichten mehrerer Referenten zu 
Rath gezogen bar, ift unfeugbar. Auch fannte 
‚und ehrte er die Gefege kritiſcher Forſchung, vers 
‚warf unerwieſene Weberlieferungen und ohne Prüs 
fung nachgeſprochene herfömmliche Meinungen ( nur 
in der neueren Gefchichte ift er: gegen Sagen und ' 
Volksgeruͤchte etwas machgiebiger), und verlangte 
Beweiſe aus unvermwerflihen Quellen und duch 
Hinreichend unterrichtete Gewaͤhrsmaͤnner. — Go 
romanhaft feine Gefchichte in der Alteften Zeit ans 
hebt, weil fie nur auf Vermuthungen begründet 
werden zu Können ſchien, fo ſtreng widerlegt er in 
| | V95 | der 
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der Folge, wo mehr Quellen⸗ Huͤlfe ihm zu ſtatten 
kam, die von der großen Mehrheit ſeiner Vorgaͤn⸗ 
ger einſtimmig beybehaltenen Fabeln und unhaltba⸗ 
ven Behauptungen; er leugnet mit fiegenden Gruͤn⸗ 
den, daß Pharamund das GSalifche Geſetz einges 
führt und daß Earl der Große die Pairs angeords 
net habe; auch befireiter er viele andere hiftorifche 
Vorurtheile, welche die Gewohnheit geheilige harte. 
Daß er die Gefchichte der Jungfrau von Orleans 
‚ als eine religiöfe Farce betrachte 58), weiche va 
triotiſche Staatsmänner gefpielt haben, um einen 
Bedrängten König zu retten und das muthloſe Volk 
aufzurichten, vertaͤth eine Kecheit der Denkart, 
welche hoͤfiſche Frivolitaͤt heißen koͤnnte. Sein Urs 
theil über Könige und Große iſt in der Regel fehr 
frey und anftändig Präftig; ohne Schonung äußert 
er fich über Anmußungen und Zudtinglichfeiten des 


Klerus; mit parteyiſcher Einfeitigfeit, aber mit eis 


ner aus politifcher Weberjeugung fließenden warmen 
Beredſamkeit fpricht er für das-Anfehn und die uns 
begränzte Macht des Könige. Haillan würde . 
weit mehr geleiftet haben, - wenn er weniger eitel 
and felbftfüchtig 59), und reicher. an begeiſterndem 
DMarionalgefühl gemefen wäre; jege ift fern. Werk 
weder Gefchichte des Volks noch des Reichs, fons 
dern bloß der Könige, und bey allen Vorzuͤgen, 
die ihm zugeftanden werden müffen, fonnte es feine 
politiſch / nattonelle Wirkſamkeit erlangen. — In 
angemeſſener und ſorgfaͤltiger Benutzung authenti⸗ 
ſcher Quellen und in gelungener er | * 

| | toſſe 


38) De Petat et ſuceds 1.2. p. 138. Ed. 1609. 


59) Die Beweife in den Vorteden zu den Auög. ß Geſch. 
1584 fg.; vergl, Bahle a. a. O. 


— 


Fronkr. im 15. u. 16. IH. Frang Geſchichte. 347 


Stoffs mar ihm Überlegen Nicolas Vignier °9) 
aus Bar fur Seine [geb. 1530; fl. d. +3. März 
1596], Leibarzt, KHiftoriograpp und Staatsrath 
Heinrich's III. Die ältere Geichichte Franfreichs vers ⸗ 
dankt ibm bedeutende Aufflärungen und Berichtie 

gungen; Die Wohnfige und Wanderungen der Frans 
fen har er nach beſtimmten Zeugniffen aufgefunden 
und in richtiger chronologifcher Folge dargeſtellt. 
Seine Übrigen Unterfuchungen beruhen großentheifs 
auf Urfunden und Denkmaͤlern, welche er in firchs 
lichen Archiven und Bibliochefen aufgeluche hatte, 
und haben eine pubficijtifche Tendenz, die den felbfts 
‚denfenden und. geübten Geihäftemann ankuͤndigt. 
Eein Blick, befonders in religioͤſen Angelegenheis 
ten, ift heil und frey, feine Urtheile treten ſtark 
begründer hervor, und obgleich die Darftellung oft 
laͤſtig meitläuftig und überwortreich ift, fo hat er 
fie doch meiſt rein von Digreffionen zu erhalten ges 
| | wußt 


60) Burgundionum Chronicon (408-1482) Baſel 1575. 

— 4. — Sommaire de' hiſtoire des Frangois . . en 
IV H. extraits de fa bibl. hiſt. &e. Paris 1579. f. 
— De P'état et origine des anciens Frangois. Troyes 
1582. 4. — De la nobleſſe, ancienneté &c. de la 
troifitıne maifon de France. P. 1537. 8. — Tiraite 
de Vancien &tat de la petite Bretagne et du droit | 
de la’ courenne de France fur icelle ... contre .. d’Ar- 
gentr&. P. 1619. 4. herausg. v. ſ. G. N. V. — Hi- 
ftoire de la maifon de Luxembourg. P. 1617. 8. here 
ausg. u. forigeſ. v. 1557 bis 1616 von Duchesne; 
1619. 4. herausg,. v. N. G. Pavilion. — Biblio- 
theque hiftoriale (allgem. Weltgeſch. bis 1519.) P. 
1587. 3 fol.; Zufäge aus f. litt. Nachlaſſe D. 1650. £ ‚ 
— Les faftes des anciens Hebreux, Grecs et Romaias 
et un trait& de Pan et des mois. P. 1588. 4. — 
Recueil de l’hiftoire de l’eglife. Leiden 1601. f. here 
ausg. v. ſ. S. N. VB. u. m. a. | 
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wußt und ‚den Hauptgefichtspunct immer feft ges 
wahre. Seiner Kirchengefchichte gebübre das Lob 
kraͤftiger Freymuͤthigkeit, und für die Weltgeſchichte 

hat er dur 2sjährigen. Fleiß eine Zuſammenſtel⸗ 
Jung des Wiſſenswertheſten "geliefert, welche bis 
in das folgende Zakrbundert als eine der vollftäns 
Digften und brauchbarften galt. — Sehr ungleich 
and, je nachdem die Beurtheiler Karholifen oder 
Proteſtanten waren, tiderfprechend ift der hiſtori⸗ 
Ihe Charafıer des Jean de Gerres °') aus 
| Dis 


G6Gi) &. MArcHAnD Didion. T.2. p.197. — Inven- 
’ taire gendral de l’hiftoire de France (bis 1422) Pas 
ris 1597. 2 Bde. 16.5 mit Jean de Montiyard's 
Fortfegungen bis 1461. P.1599. 7 Bde. 16. u. 3 Bde. 
4.5 bid zum 3ten Sept. 1598. P. 1600. 3 Bde. 8.5 
bis 1606. 4 Bde. 8.; fehr oft gedrudt u. von Katholi⸗ 
ten fortgefegt u. verändert v. 1608 an; die neueſten 
Ausg. P. 1658. £.; Rouen 1660. 2fol.; lat. v. Marc. 
Eaffiod. de Revna. Franff. 16:2 4.; 1625; 16275 
1643. £ — Commentariorum de flatu religionis et 
reip. in regno Franciae I Partis 11. III. cv 4. Sept, 
1557 bis 1561. (Genf) 1570.; Ed; IV. 1577-5. 11 Part. 
11. III. (1561-1562) 1572.; Ed.IV. 1577.; .P.lIE, 
(ll. VIH-IX. 616 1570). 1575.; Ed. IV, 1589.; P.IV. 
: (NH X-XU. bis 3. May 1574) 1575.; Ed. IV. 1577. 5 
“ P.V. (1.XM-XV. bis 3. 14. May 1576). Leiden 
(Senf) 1580.; Ed. IV. 1590. 8. — Memoires de la 
troifitme guerre civile et les derniers troubles de Fran- 
ce fous Charles IX, (v. 3. März herausq. v. Ch. ©. 
Dafdorf. Dresden 1783. 8 — Ungewiß ift, 06 
ihm beygelegt werden darf: Recueil des chofes memo- 
rables advenues en Fraäce fous Henry Il, Frangois II, 
Charles IX., et Henry Ill. 1547-1589. 1589. ; forte 
- geſ.bis 1597. Dordrecht 1598.; (Senf) 1603 ; Leis 
den 1643. 8 — Noch unaewiffers Memoires de 
l’eftat de France fous Charles IX... . depuis 1570 
jusqu’au regne de Henry IL Middelburg 15703 
vera, 1578, 3 Bde, 8. u. m a. — 
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Vivarais, wahrſcheinlich Profeſſors und Predigers 
zu Nimes und im legten Jahre feines Lebens K. 
Hiftoriographen [geb. 15485 fl.ı598], gewürdigt 
worden. Diefer Mann karte vorzugliche humani⸗ 
ftifhe Kenneniffe, wie feine lateinifche Veberfegung 
Der Werfe Platon's 62) ſchon ahnden laͤßt, eine 
ſelbſtſtaͤndige proteſtantiſche Denkart und jene polis 
tiſche Energie, welche in talentvollen Männern 
durch revolutionaͤre Reibungen und leidenſchaftliche 
bürgerliche Unruhen erweckt zu werden pflegt. Sel⸗ 
ne biftorifche Thätigfeit muß aus einem zwiefachen 
Geſichtspunkte betrachtet werden. Als Gefchichts 
fehreiber der merfwürdigen Creigniffe feiner Zeit 
Fonnte er niche ganz unpartenifh in Anfehung der 
katholiſchen Faction ſeyn, ohne an feinen religisfen 
und politifhen Weberzeugungen Verrath zu bege⸗ 
ben; und eine fo flürmifche Zeit, wie die war, 
welche er befchrieb und in welcher er lebte, läßt 
feine nüchterne Ruhe und Kälte ju; aber fein 
Streben nah Wahrheit wird eines Theils durch 
die Unzufriedenheit der Hugenotten mit feinem 
Hauptwerke, den an Sleidan's Meifterarbeit fich 
anfchließenden Commentarien, andern Theils durch 
den Gebrauh, welchen der Fritifchrbefonnene de 
Thou in feinem trefflichen- Werke davon machte, 


volfommen gerechtfertige; wenn er auch in dieſer 


Hinſich? feinem teutfchen Vorbilde nicht ganz gleich 
geftelle werden fann. Die Staatsichriften und die 
zahlreichen öffentlichen Urfunden find forgfältig ges 
nau benugt und Die geheimen Machrichten, welche. 
aus autbentifchen Actenſtuͤcken nicht begründer wer⸗ 
- den fonnten, find, wie die Vergieichuns mit den 
— 


62) riet u. matelnſq. Senf 1578. 3 fol. 
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glaubwuͤrdigſten "gleichzeitigen Memoiren ausweiſer, 
größeren Theils von vorzüglich unterrichteten Pers 
fonen, oft von Augenzeugen und unmittelbaren 
Theilnehmern (freilich in der Megel mehr von Pros 
teftanten als Katholifen) entlehnt; daß vielverbreis 
tete; anch beutiges Tages nicht genügend wider⸗ 
fegte oder vollſtaͤndig erörterte Wolfsgerächte und: 
den Stempel innerer Wahricheinlichfeie an fih tras 
gende VBermurhungen und: Deutungen über raͤthſel⸗ 
hafte Worfälle nicht unberückfichtige geblieben find, 
kann einem Schriftfreller, der fich dem gefährlichen, 
und vielfach zweydeutigen Gelchäft unterzieht, die 
Gefchichte feines durch jähen Wechſel der Verhaͤlt⸗ 
niſſe und durch ränfevolle Plane und furchtbare 
Heftigkeit der Leidenfchaften merkwürdigen Zeitalterg 
moͤglichſt vollftändig zu beſchteiben, nicht verargt 
und zum berabwürdigenden Vorwurfe gemacht wers 
den. Die Anordnung des reichen Stoffes, und 
der Erzählungseon find beyfallswerth; die Urtheile 
fönnten milder und vorfichtiger fenn, ob fie gleich 
äußerft felten ungerecht und wahrheitswidrig genanne 
werden. koͤnnen. Won den franzöfifch verfaßten 
Schriften über die Zeitgefchichte, unter welchen ſich 
die Darftellung des dritten Bürgerfrieges am vor⸗ 
sheilhafteften auszeichner, gilt mie wenigen Modis 

ficationen daffelbe Urtheil; Diejenigen, welche dem 
de Gerres mit nicht völliger. Gewißheit zugefchries >, 
ben werden, unterfcheiden fich Durch härtere Einſei⸗ 

tigkeit und abfprechenden Ton. Die tebensgefchichte 

des Admiral Coligny ift ſehr anziehend und giebe 

befonders ein lebendiges Gemälde von den Greueln - 
der Bartholomäus: Macht. Mach einem durdhaus 
verfchiedenen Maaßſtabe muß der Verfuh, die alls 
> gemeine Gefchichte Sranfreichs in gedrängter —* 
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ſicht darzuſtellen, beurtheilt werden. Dieſes ſoge⸗ 
nannte Inventarium der franzoͤſiſchen Geſchichte, 
welches mit dem größten Beyfall aufgenommen 
wurde und ein halbes Jahrhundert das beliebtefte 
Handbuch des franzöfiihen Publicums blieb, hat 
nur in Beziehung auf damaliges lirterärifches “Bes 
dürfniß-einiges Verdienft, indem darin läftige Muss 
fuͤhrlichkeit und trockene Kürze ziemlih gluͤcktich 
vermieden find und ein leichterer Total: Eindrud 


beabfichtige wird. Von neuen Forfchungen zeige R 


ſich Beine Spur; die großen Chronifen find abge⸗ 
fürze und die Ältere Gefchichte tritt fabelceich und 
mit manchen romanhaften Ausſchmuͤckungen von 
eigener Erfindung ausgeftattet hervor; der Plan 
hat wenig Klarheit und die Sprache ift ungleich. 
Nüpmlich bleibt die Sorafalt, welche auf die ges 
nauere Bezeichnung der Zeitrechnung verwendet iſt; 
und das fee Urtheil, was über Könige und Gros 
fe gefällt wird, fo wie die freyen Blicke über kirch⸗ 
liche Angelegenheiten und ein vorherrfchender Prags 
matismus der Meflerion verliehen dem .Ierfe ein 
eigenrhümliches Intereſſe. — Ganz eigentlich für 
eine ſpaͤtere MNachfommenfchaft war beftimme und. 
wurde daher auch erft ein volles Menfchenalter nach 
des Verfaffers Tod befanne gemacht ein Durch clafs 
Riche Reinheit und Leichtigkeit der lateinischen Spras 
che hervorſtechendes, aber noch mehr von Seiten 
des gediegenen hiſtoriſchen Werths ausgezeichnetis 
Merk des Bifchofs von Meg Francois Beau— 
caire ©?) aus Peguillon [geb. 1514; fl. d. 14, 
TS | Sebr, 


33) Rerum Gallicarum Commentarii &c. Acceflit ex oc. 
cafione variis locis Italicae, Germanicae, Hifpanicae, - 
Hungaricae et Tuccicase Hilloriae tractatio. Opus 
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Febr. 1591], welcher bald [1568] fein Bischum 
aufgab und fird auf fein Landgut ta Chrete zurüchs 
zog, um die nenere Gefchichte [1461 bis 1567] zu 
befchreiben.. Er benußte die bewährteften Huͤlfs⸗ 
mittel und prüfte Die Angaben, ehe er fie aufnahm, 
mit firenger Kritik; in der Gefchichte feiner Zeit 
verdanfte er wichtige und zuverläffige Machrichten 
feinen ausgebreiteten Verbindungen mit franzöfiichen 
Großen, befonders mir der Familie Guife. "Das 
Neal, was er won den Pflichten, namentlich von 
der Treue und Genauigfeit eines Hiſtorikers fih 
entworfen, hatte, mar ſehr erhaben, und er bezweis 
felte ſelbſt, daß daffelbe in Monarcieen erreiche 
werden Fönne; doch ließ er es fürwahr an redli⸗ 
chem Eifer nicht fehlen, um demſelben fi möge 
fichft zu nähern. Er ift in hohem Maaße gereche 
und unbefangen; bloß Die religisfen Angelegenpeis 
ten werden bisweilen mit kirchlicher Kinfeitigfeie 
bebandele, obgleich auch felbft darin feine Anfichten 
ungleich milder und mäßiger find, als fie bey dee 
Mehrzahl feiner gebilderften Glaubensgenöflen das 
mals gefunden wurden; Dagegen ift aller eitler Nas 
-tionalftofz verleugner und dem Auslande gönnt er 
eine Aufmerffamfeit, wie fie felten demfelben zw 
Theil wurde; und vielleihte bat Fein Bbiftorifcher 
ESchriftfteller des ısten Jahrhunderts die Geſchichte 
Teutfchlands, Spaniens, Italiens fo vollftändig 
uind genau erzähle, wie er. Gein Plan ift antifs 
einfach und er giebt der chronologiſch fortlaufenden 
Darftellung eine ungefünftelte angemeffene innere 
Verbindung. Die EyaSeNe NIE der handelnden 
Perſo⸗ 


poſthumum &c. Lyon 1625. f. ——— von Phis 
Iipp Diner. 
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Merfonen find frey und lebendig treffend, die Urs 
tbeite befonnen und jcharfiinnia, der ganze Ton 
iſt würdig und amiehend. Das Buch verdient 
weit mehr beachter zu werden, als bisher gejches 


ben ift. | 


Um diefelbe Zeit erhielt die Gefchichte Der 
franzoͤſiſchen Litteratur einige beachtenswerthe Bes 
reicherungen. Francçois (Grudé) dela Croix 
du Maine aus Mans [geb. 15523; ft. nicht lange 
nah 15862] und Antonie du Verdier Sieur 
de Dauprivas aus Monıbrifon [geb. 1544; fl. 
d. 25. Sept. 1600] beichäftigten fih zu gleicher 
Zeit mit der mühfamen und für die Nachwelt uns 
gemein fruchtbaren Arbeit 64), die Schrififteller 
ihrer Nation von den Äfteften Zeiten an alphabes 
siih nah den Vornamen zu verzeichnen und von 
ihren Werfen Machrichten zu ertheilen; beide Bis 
bfiochefen find mangelhaft in Materie und Form, 
aber als erfte Verfuche merfmwürdig und als. Örunds 
lagen der älteren franzöfifchen Litteraturgeſchichte 
von nufhägbarem Werthe. ta Croix giebt in 
feinem Verzeichniſſe, welches Auszug aus einem. 
größeren, nice in das Publicum gebraten Werke 
ift, in gedrängter Kürze, manche interefjante Mos 

Ä tien = 


64) LA Croıx Premier volume de la bibliotheque &c. 
Maris 1584. — DU VERDIER Bibliotheque conte- 
nant le Caralogue de tous ceux qui ont ecrit ou 
traduit en frangois &c. Lyon 1585.f£ — Les Biblio- 
theques frangoifes de LA CROIX DU MAINE et de 
DU VERDIER. Nouv. Ed. .. augınentde des remar- » 
qucs „. de Mr. DE LA MONNOYE ct de Mr. hou- 
HIER, de Mr, FaLconeT., Par RıGOLEY DE JV- 
VIGNSY. Paris 1772. 1773. 6 Bände 4. 


| Wacyler’s Geſch. d. hiſt. Sorich, u. Zunfk I. 


354 Bwente Periode. 


tigen von den febensumftänden der Schriftſteller, 
kargt mir Büchertiteln, und urtheilt über den lies 
terärifchen Charakter Außerft vorfichtig und mäßıgz 
du Verdier, unterflüge von einer reihen Buͤ⸗ 
cherfammlung, hat ungleich mehr geleifter; er bat 
auch nicht: franzöfiihe Schrififteller, deren Werke 
in das Franzöfifche üderfege worden find, aufges 
nommen und auf anonyme Schriften feine Aufs 
merkſamkeit gerichtet; er ift reich an ziemlich.ges 
nauen bibliographifchen Notizen und theilt “us 
Scriften, welche er für wichtig bielt, Auszüge 
als Proben des Geiftes und Styls der Verfaffer 


mit, welche zwar felten glüdlich gewählt, aber wes 


gen Seltenheit der von ihm benugten Quellen oft 
von großem Intereſſe find; auch feine Urtheile 
‚zeichnen fih duch Anftand und Milde aus. . Beide 
Utteratoren haben alles Anftößige in der hittereiur 
mit Stillſchweigen uͤbergangen und ſich von aller 
Bitterkeit oder litteraͤriſchen Ungezogenheit und von 
aller Verſuchung zu einſeitiger Parteylichkeit frey 
erhalten. — Theodor de Beze ©5) aus Veze⸗ 
len in Bourgogne [geb. 1519; fl. d. 13. Oct. 1605], 
um Begründung des Proreflantismus in Frans 
‚reich unfterblid verdient, eben fo gelehrt und ges 
us als geiftreich. und bocfinnig ‚ nn die 

er⸗ 


65) A. Fayı vice Th. B. Genf 1606. 4; BAyıE; $. 
Chph Schloffer Leben des Th. v. B. und Peter 
M. -Bermilt. Heidelberg 1809.8. — Iconcs i. e. ve- 
rae imagines virorum doctrina fimul er pietate illu- 
ſtrium &c. Genf 1580. 4.; franzoͤſ. verm, v. Stm. 
Sontart. daf. 1581.4. — Bon f. übrigen zahlrei⸗ 
‚hen Schriften gehöre noch hieher die intereſſante Hi. 

Noire eceleſiaſtique des dglifes reformees su Royau- 
me de France de 1531. en en — Antwerpen 
2580. 3 Bände s. | —— 
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Verdienſte der Männer, melche zur Reinigung - der 
©tlaubensanfichten und der Gottesverehrung und 
zur Wiederherftellung der Litteratur am thaͤtigſten 
geweien waren, in berelihen Betrachtungen, wo⸗ 
zu er fih duch ihre Bildniffe und Schriften oder 
Handlungen erhoben fühlte; dieſe Charafteriftifen 
- find. "meiftermäßig -ausgeführe und gehören ohne 
Zweifel zu dem gelungenften, was wir in Diefer 
Gattung befigen. Die Lobfchriften auf franzoͤſiſche 
Gelehrte, welche der humaniſtiſch trefflich gebils - 
Dete Scerole de Sainte Marthe °5) aus 
Loudun [geb. 1536; ft. d. 23. März 1623] verfaßte, 
ermangeln faft aller hiftorifhen und. lirteräräfchem . 
Benauigfete und koͤnnen nur als Erguß warmer 
Beredſamkeit und wegen des mußerhaften lateini⸗ 
ſchen Styls, worin er mit Beze zu wetteifern 
vermag, anziehend und bedeutend befinden werden. 


3) Der größte Reichthum und die unterfchels 
dendfte Eigenthuͤmlichkeit der Hiftoriichen Litteratur 
Frankreichs beſteht in Memoiren oder in geößerns 
theils Aufßerft anziehenden, für.die Unterhaltung ers 
freulichen und für die Forſchung unter gewiflen Bes 
fchränfungen ſehr ergiebigen Beytraͤgen zur ges 
nauern Kenntniß einzelner Abichnirte und Beſtand⸗ 
theile Der Zeitgefchichee. Männer von hohem Raus 
ge und meift bedeurendem Einfluſſe haben dieſelben 
gefchrieben, und fie Dürfen entweder. als in der 
Ä Naͤhe 


66) Gallorum do@rina illuſtrium qui noſtra Patrumquo 
memoria floruerunt elogia. Poitou 1598 ;. verm. 
1602.; praef efl et notas adjecit CH. A. HEUMANN, 
Eiſenach 1722. 8.5 franz. v. Guill. Colletet. Das 
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Mühe der Hauptperfonen und auf dem Schauplatze 
ſtehende Beobachter oder ‚als felbft mir handelnde 
und von dem Gange der Begebenheiten unmittels 
bar unterrichtete Augeuzeugen auf einen hoben Grad 


— der Glaubwuͤrdigkeit Anſpruch machen; ihr Eins 
dringen in einzelne, oft für kleinlich erachtete und 


in allgemeineren Geſchichtsduͤchern vernachlaͤſſigte 
‘oder kaum mir furchtfamer Vorſicht durch Winke 
angedeutete Umſtaͤnde, ihr Verweilen bey Perfäns 
lichkeiten und nur im gefellfchafrlichen teben für 
folgenreich erflärten charafteriftifchen Zügen, ihr 
Erfahrungsurtheil über Privarverbälenifje und des. 
ren Einwirfung auf öffentliche Ereigniffe, über ents 
‚ferneere, nur im engeren Kreiſe fichrbare oder ges 
ahndete Urfahen und Triebfedern der Thatlachen, 
und über Entwickelung geheimer Anfchläge und 
Entwürfe, deren legres Reſultat bloß in die Ger 
fhichte aufgenommen zu werden pflege; alles dieles . 
verteiht ihren nato:funftlofen und auf feine generas 
Hifirende Total: Kffecte berechneten Berichten einen 
großen Reiz und bey angemefjenem kritiſchen Ges 
Brauche unleugbaren Hiftorifhen Werth. Sie fuͤh⸗ 
ren uns im die Geheimniffe des Privarlebens ein 
und verfchaffen uns über wichtige Weltbegebenhei⸗ 
ten durch Kleinigkeiten, welche nur im beichränftes 
ſten Raume nicht unbeachter bleiben fonnten, übers 
raſchende Aufihlüffe; fie koͤnnen fürmahr als Com 
trolle der öffentlichen Geichichte geltend gemacht wer⸗ 
den. Indeſſen find fie faft alle, mehr oder wenis 
. ger, von denfelben Mängeln und Gebrechen ents 
ſtellt. Auch der zunächft ftebende Beobachter bfeibe 
von feiner. eigenen Art zu ſehen und von vorgefaßs 
sen Meinungen und tiefgewurzelten Grundanfichten 
abhängig; — — ſich * —— | 
i ‘. aus 
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aus welchem Alles aufgefaßt und das Verſchieden⸗ 
artige in Verbindung geſetzt wird. Je wichtiger 
ihm ſein Standort erſcheint, deſto abſprechender 
wird ſein Bericht uͤber das, was er von demſelben 
aus beobachtet, und vielleicht er allein richtig beob⸗ 
achtet zu haben meint. Es iſt unvermeidlich, daß 
der Theilnehmer an einen Ereiqniffe bloß bey der 
ibm nahen und für ihn ausichließlich wichtigen Seite 
deſſelben ſtehen bleibt und das, was feinem Blicke 
und feiner Mitwirfung entzogen war, als minder 
bedeutend vernachläffige. Immer drängte fi Selbſt⸗ 
fucht ein, oft auch GSelbfteäufhung. Dur durch 
fireng pſychologiſche Analyſe des Charakters und 
durch anthropologiich s polteifche Würdigung der tas 
ge eines folchen Meferenten läßt fich der nicht im⸗ 
mer pflihemäßig beberzigten Gefahr, von feiner 
felten abſichtlich verfchulderen Einſeitigkeit beſtrickt 
zu werden, begegnen. Die Menge der Memoi⸗ 
zen beweifer, daß geiftige und polittihe Bildung 
einheſmiſch unter den franzöfiichen Großen mar, 
und fpricht den Nationalzug, mit liebenswürdiger 
Eitelfeit über Stoatsangelegenheiten ein Stimm⸗ 
seht auszuüben und fih durch vertrauliche Mits 
thellungen, wo nicht der Machwelt, doch den Zeits 
genefien und wenigfteng der Familie zu empfebten, 
deutlich aus; in vielen tritt ein höheres. Streben, 
ein ehrwuͤrdiger Eifer für Vaterlandswohl, für 
- Recht und Tugend, eine edle Beforgniß für Nach⸗ 
ruhm, ein frommer Wunfch hervor, zur Erzeugung 
_ und Bewahrung würdiger datriotiſcher Gefinnuns 
gen und wackerer Tharfraft mitzuwirken; in allen 
begegnet ung weit mehr DOriginaltsät, Freyheit des 
Urepeils und Anmuth der Darftellung, als in dem 
| —A uͤbrigen — Produstionen der 
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jegigen Periode. Ob fie num gleich im ſtrengeren 
Einne weder Werfe der Forfhung noch der Kunft 
find, fo gebührt ihnen doch bier um fo mehr eine: 
Stelle, weil fie die vorwaltende Richtung des his 
ftoriihen Marionalgeiftes der Franzofen am eigens 
thuͤmlichſten bezeichnen und für die befonnen prüs 
fende und vergleichende Machwelt den reichhaltigftem 
Stoff zur Hifterifchen Bearbeitung darbieren, Doch 
koͤnnen für unfere Abfiht aus der ‘großen Ans 
zahl 07) nur diejenigen ausgehoben werden, welche 
ſich Durch Inhalt und Form am meiſten zu folcher‘ 
Auszeichnung eignen. Philippe de la Elite 
de Commines 9%) Sieur d'Argenton aus 

Ä Flan⸗ 


67) Don den vielen hiſtoriſch beachteuswerthen Memol⸗ 
zen, die bier uͤbergangen werden müͤſſen, nur einige 
Beyſoiele: OLIVIER DE LA MARCHE M&m. 1435- 
2475. yon 1562 ꝛc. — Hiftoire du chevalier BA- 
YARD .. par un auteur contemporain, P. 1527.; avec 

..des rem. de TH. GODEFROY, daſ. 16165 1619.; 
©renoble 1651. 4. — ROBERT DE LA MARCK duc 
de BouıLLoN im zten B. d. M. de BELLAay d. Lam⸗ 
berifhen Ausg. — FRANC RaBurTın [fl. 1581] 
Comment. 1551 - 1558. (m. Fortſ. bis 1562 von Sup: 
de Brues) Xllivres. P. 1574. 8. — PIERRE.DE 
LA PLAcE [fl. 1572] Commentaires 1556-1561. 11. 
VII. 1565 8 u. 12. vorzüslih reich an Actenſtücken. 
— *+Memoires do Prince Lou1s’DE CoONDE. Otraseb. 
1565 3Bde. 12.; ® Augm. d’un fupplement &c. Lond. 
u. Parts 1743. 5 Be. 4. berausg. v. D. 8. ®&e 
couffe; ein 6ter Band. P. 1745. 4. — ETIENNE 
REGNIER DE LA PLANCHE hift. de l’eflat de la 
France fous Frangois II. 1576: 8. u.f. w. Vergl. 
überhaupt MeEuser bibl, hifl. Vol VII. P.2. p. 148 fq. 
167 fg. 181 fq. 197 fq. 223 fg. 244 ſq. 264 ſq. Vo 
VIII. P.1. p.ı fq. wo ein. ziemlich volltändiges Ver⸗ 
zeihniß gegeben iſt. 

68) Chronique et Hifloire, ou Memoires . , „. contes 

b nant 
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Slandern [geb. 14465 ft.d. 17. Oct. 1509] Iebte zu 
erit am Hofe Earl’s des Kühnen von Burgund, 
trat dann [1472] in die Dienfte $udwig’s XI., 
Der Ihn zum Genefchal von Poitiers ernannte, und 
begleitete Carl VIII. auf dem Zuge nach Stalien, 
zog ſich darauf nach feinem Landfig Argenton zus 
ruͤck und beſchloß fein teben als Privarmann. Er 
beſchrieb als unterrichteter Augenzeuge die merkwuͤr⸗ 
Digen Regierungsgefchichten der Könige Ludwig XT. 
und Carl VII. [1464-1498], nad feiner auss 
druͤcklichen Erflärung, für die Nachwelt; und fein 
Werk nimmt unter den hiftorifhen Denfmälern 
Diefer Zeit eine vorzügliche Stelle ein. Seine Bolls 
ſtaͤndigkeit und Glaubwuͤrdigkeit ift in der Darftels 
fung der Begebenheiten unter dem gebeimnißvolls 
fen und zweydeutigſten aller damaligen Monarchen 
größer als in.der Geſchichte Carl's VIIl., in wels 
er ihm viele Machläffigfeiten und Irrthuͤmer (viels 
leicht weil die Schwäche ihn zu gleichgültig ließ) 
nachgemwiefen werden fünnen. Er erzähle mir bes - 

| zaus 


nant les chofes advenues durant le regne de Louis 
XI tant en France, Bourgogne, Flandres, Artois, 
Angleterre, qu’ Espague et aueres lieux. Paris 1523. 
6, Buch 1263; wahrſcheinlich nicht ohne Deränderuns 
aen herausgegeben von Sean de Gelve; „.. et 
Charles VII. daſ. 1528. f. B. 2-8.; revus et corri- 
ges par D. SAUVAGES. daf. 1552. f.; *rev. par D. 


GODEFROY. daf. 1649. f. — augm. par J. GODE- 
- FROY. Brüflel 1706. 3 Bände 8.; der gie Band daſ. 


1713. ; daſ. 1723. 5Bände 8.; augm. par LENGLET 
DU FREsnoY. London (Marie) 1747. 4Bde. 4. — 
Ratein. v. J. Sleidan. Franff. 1545. 4.; *Paris 
1560. 16. Auch in das ital., teutfhe, holländ, „ eng» 
liſche u. ſpaniſche uͤberſetzt. 


* 


! 


360° Zmente Periodde. 


zaubernder maiver Einſachheit in lichtvoller, wenige 
ſtens durch Kuuftiofigfeit gefälliger Sprache, und 


"füge oft feine Berrachtungen, Die Frucht bewaͤhr⸗ 


ter Erfahrung und männlichen Nachdenkens, Rate - 
fhläge und Ermahnungen an Fürften im Gluͤck 
uud Unglück treuherzig hinzu. Das Urtheil übers 
läßt er gewoͤhnlich feinen. tefern; wenn er tadelt, 
fo geihieht es mir Gutmuͤthigkeit, und er beflage 
den, deſſen Fehler er rügt. Daß er Vorliebe für 
feine koͤnigliche Heren Äußere und manche ihrer 
Handlungen verfchönere, bedarf bey einem Hof 
mann Feiner Entſchuldigung; - auch thut es feiner 


Wahrhaftigkeit felten Eintrag — Martin du 


Bellay ©?) Geigneur de Langen [ft. d. 9. März 
1x 69], gleich geachtet als Krieger und Staats—⸗ 
mann, hinterließ eine kraftvolle und durd den in 
ihr ausgefprochenen Nationalfinn merfwürdige Days 
flelung der Geſchichte feiner Zeit von 1513 bis 
3746 (in welche er auch die Bruchſtuͤcke aus den 
wopheaden feines noch größeren Bruders Guil⸗ 
laume 
3 


69) BAYLE. — Mempires ausquels, l’auteur ® infer€ 
trois Jivres et quelques fragmens des Ogdoades de 
G. pu B. (10 Bücher) * Parts 1569. f. herausg. ©. 

| f Echmiegerfohn Rene du Bellap; 1570. 8.5 1571. 
. u. 8.5 Heidelberg 1571. 8.5 PD. * 8.3 la No⸗ 
chelle 1573. 8 5 *P. 15825 1587. f. *1588. f. u 8.3 
Genf 1594. 8.; Latein. von Hnao. Surdus. Frants 
furt 1575. f—- M... le tout accompagne de no- 
tes erit, et hi et de Pitces —— pour ſervir 
d l'hiſt. du règne de Frangois I. Par (CLAavbpe 
FRANc.) LAMBERT. Paris 1753. 7 Bände kl. 8, 
die Originalſprache tft modernifirt. — Als Kortfegung 
töunen die M&moires de FrANg. Boyvin Bar. de 
VILLARS (1550-1569). Paris 1607. 4.5 son 1610, 
8.; m. Fortſ. von Claude Malingre. Paris 1630. 
2 Bde. 8. betrachtet werdea. 
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laume du Bellay 72) aufgenommen hat); ſeine 
Manier iſt rhetoriſtrend uud er iſt nicht nur, jchneis 
dend hart gegen Die. Feindexdes franzöfiihen Nas 
mens, fondern erlaube fib-aub, mit Stillſchwei⸗ 
gen zw übergehen, - was, feinem Patriotismus und 
dem Iutereffe feines Monarchen nicht zufagt. - Ju 
der Kriegsgefchichte ift er elaſſiſch, und ſeine Glaub⸗ 
würdigfeit in den vaterlaͤndiſchen Angelegenheiten 
wird durch Staatsſchriften und officielle ‘Berichte 
beftätiat. Die Sprache ift nachlaͤſſig, aber nicht 
obne Anmuth. — Blaiſe de Montluc-7'), 
Marfchall von Frankreich, dietirte fein thatenret⸗ 
ches Friegerifches Leben, in feinem. srften Jahre, 
aus dem Gedächtnifle in die Feder, und. bewahrte 
eine Menge bedeutender Ereiqniffe zur Bildung des 
Charakters und der milirärifchen Gefchäftsführung 
fünftigen: Gefchlechtern auf. - Mag auch in. der 
Darſtellung etwas Grofiprecheren liegen, indem. exe 
ſich ohne Ruͤckhalt lobt, wo er Lob zu verdienen 
ie — glaubte; 
70) Diefer Herühmte Feldherr und Otaatsmann, Dicke 
Lönig in Piemont, ft. d. To. Januar 1543. : Er ſchrieb 
-4n fat. Spr. die Geſchichte Franz I. unter dem Titel 
Ogdoades und uͤberſetzte fie auf des Königs Befcht in 
Das franzöfifhe. Durch einen ungluͤcklichen Zufall ging 
das Merk verlohren; nur die Geſch. der Jahre 1537 
und 1538 hat Mart, du B. im. dem 5. 6.0.7. B. 
feiner Memoiren aufbewahrt. 3. Bodin (f. Art. hift. 
Penus Bafel 1579. S. 60) hat ihn fehr geprieſen und 
mit den Hiſtorikern des claff. Alterthums zufammenyes 
ſteſſt. — ‚Sein Epitome. de l’antiquit€ des Gaules et 

de Franee. P. 1556, iſt fabelhaft und romanhaft. 
41) ‚Commentaires - - ou font’ d&crits les combats, ren· 
contres &c. Bourdeaur 1592. fi; Paris 1594; 1609; 
1617; 1626. 8.5 1661. 2 Bde 12.; 1746. 4 Bde. 12, 


3-5 


462 Zweyte Periode, - 
glaubte; er ift eben fo offenherzig in feinem Tadel 
und will feine Fehler weder verfchweigen noch bes 
[hönigen; und im Ganzen tragen feine Berichte 
den unverfennbaren Stempel der Wahrhaftigfeit 
und find trefflihe Beyträge zur genauern Kennmiß 
der Zeitgefchichte [1521-1569], deren Zuverläflig: 
keit im Weſentlichen durch Llebereinftimmmung mie 
andern autbentifchen Nachrichten ficher geſtellt wird. 
Der Vortrag ift Tebyaft und anfhaulih, ohne daß 
der einem alten Krieger eigenthuͤmliche Wortreichs 
thum fäftig wird. — . Polttifche Redlichkeit in hödhs 
flee Vollendung, verbunden mit umfafjender Er⸗ 
fahrungsfennenig und feltenem Tiefblick, offenbart 
fih tn der diplomatiſchen Gefchichte, welche Mir 
chel de Eaflelnau 72) GSeigneur de Mauviß 
fiere, 8. -Staatsrarh [fi. 1592], von einem Theile 
feines Gefchäftsiebens [1559 bis zum 8. Aug. 15707 
binterlaffen hat; er fchrieb fie während feiner Ger 
fandefchaft in England [1174-1785] zum Unter» 
richte feines Sohns. Seine Leidenſchaftloſigkeit 
wurde von allen Parteyen anerkannt; und in Rich⸗ 
tigkeit, Reiſe und Klarheit des Urtheils koͤmmt 
ihm feiner unter den damaligen Politikern und Hi⸗ 
ſtorikern bey. Seine Sprache zeichnet ſich durch 
maͤnnliche Praͤciſſon und angemeſſene Ruhe aus. 
Wenn Heinrih IV. Montluc’s Memoiren duch 
die Benennung Soldaten: Bibel ehrte, fo verdient 

Ca ſt e l⸗ 


72) Memoires „ . eontenant les chofes remarquables, 
qu’il a vues et negocites cn France, en Angleterre, 
en Ecoffe föus les R, Frangois II. et Charles IX.ı0. =» 

;, mis en Iumidre par Jacques DE C. fon fils, Paris 

.s: „2621. 4:5 illuftres et augmentds „. par J. Le LA- 
BOUREUR- daf. 1659. 2fol.; nouv. Ed, revue (par 

J. GODEFROV) Bruſſel 1731. 3 fol. 


England im 15. u. 16.39. 


Eaftelmau’s Werk mie vollem Recht den Eprens 
namen einer Bibel des rechtlichen Staatsmanns; 
es ift ihm nie ein anderer Fehler vorgeworfen wor⸗ 
den, als daß es einen zu Meinen Zeitraum umfaßt 
und über manche — — zu wenig mid 


heil. — ⸗ 





England, 


durch arifiocratifche innere Unrußen zerrüttet ns 
in feiner Narionals Bildung aufgehalten, vermochte 
nicht eher zu Fräftiger litteraͤriſcher Thärigfeit em⸗ 
porzuftreben, als bis Bürgerfinn und fteyerer Ge 
meingeift erwacht waren und das faft ausfchließliche | 
Eigenthumstecht des Klerus am wiffenfchaftlichen 
Belhäftigungen aufgegeben werden mußte. Schon 
unter Heinrich VII. fing der Mittelſtand an fich zu 
heben; der despotifhe König begänftigte ihn aus _ 
wicht ungegruͤndetem Mißtrauen gegen.die Großen; 
aber die Geiftlichfeit behauptete fich im Beſitze ge⸗ 
lehrter Kenntniſſe. Heinrich's VIII. [1509] launte 
ger Despotismus zerbrach zum Theil die Feſſeln, 
welche die Entwickelung und das freyere Fortichreie 
ten der Nationalität hemmen; feine kirchliche Mes 
formation, obgleich -fie nur das Werk ſelbſtſuͤchti⸗ 
ger Rachluſt gegen den römifchen Hof und eine felt; 
fame Miſchung beybehaltener theologiſcher Scholab 
ſtik und kuͤhner Anfeindung des hierarchiſchen Sy 
ſtems war, legte den Grund zu einer gaͤnzlichen 
Umſtaltung des Volkscharakters und der brittiſchen 
Staatsverfaſſung. Einfluß und Reichthum des 
Laienſtandes erhoben ſich auf den. Trümmern des 
üppigen des Klerus, und neue * und 

reyere 
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- fregere Anfihten fanden unter dem Schuße polemis 
ſcher Reibungen und wechſelnder Regierungsmaaß—⸗ 
regeln Eingang. Wenn auch die litteraͤriſche Be⸗ 
triebſamkeit eine einſeitige theologifche < Richtung 
nahm, ſo war ſie doch allgemeiner und kraͤftiger, 
und ſorach ein Intereſſe an, deſſen fich die Mehts | 
beit jeßt erft bewußt wurde, Die rafcheren Nefors 
mationsjchritte der folgenden vormundfcaftlichen 
Regierung [1547] und die blutige Meaction, zu 
welcher Maria [ı553] von erbitterten Farholifchen 
Rathgebern verleitet wurde, förderten "die Reife 
ber Denfart, welche fchon unter der mehr pas 
triotiſch⸗ klugen als ſittlich guten, in jeder Hins 
fiht aber hochgebitderen und um Englands Natios 
nalgluͤck ‚unfterblich verdienten Eliſabeth [ıss8] . 
Megierung Frücte trug. Das allmäctine Gefühl 
für Albions vaterländiichen Ruhm ergriff Die Ger 
muͤther; der Widerftand, welchen noch immer die 
Scholaſtik dem bumaniftiichen Studium entgegenges 
feßt batte, ward überwunden; ein großer Kenntnißs 
Reichthum verbreitere fich unter den verfchiedenartts 
gen Volfsclaflen; die Landesiprache wurde veredelt; 
und ſchon zeigte fih die Mothwendigkeit, der juns 
gen Freyheit kecken Uebermuth durch Beſchraͤnkun⸗ 
gen zu zuͤgeln. So trat England in der zweyten 
Hälfte des fechszehnten Jahrhunderts in die Reihe 
der ‚Staaten, welche litteraͤriſch bemerkenswert 
find, und ſo ‚begann unter dem Britten auch eine 
hiftorifche Literatur, welche zwar jetzt noch aͤrmlich 

iſt und durchaus feine Vergleichung mit der italids 
nifhen: und teutſchen verſtattet, aber doch wegen 
ihrer nationellen Eigenthuͤmlichkeit und als Vor⸗ 
bote einer großen Zufunfe Aufmerkfamkeit verdient, 


Die 
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Die hiſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaften waren 
fämmtlic im Zuftande der Kindheit, und von mehr 


zeren derfelben Fonnte nicht einmal die Rede ſeyn. 


Bloß die Erdfunde gewann beträchtliche Bereiche 
zungen feit der Mitte des fechszehnten Jahrhunderts. 
. Richard Chancellor entdechte [1553] das weis 
Ge Meer.und die Geeftraße nah Rußland, kurz 
wachber [ırs6] Stepen Barrougp die Meers 
enge Woigars. Der berühmte Seefahrer Frans 
eis Drafe fam auf feiner Reife um die Welt 
[1577-1580] an der Mordweftfüfte Amerifa’s bis 
zum 48ften Grade herauf und bezeichnete das im 


Morden Kaliforniens. an dem flilen Meere geleges 


ne tand ‚mie dem Namen DMeu: Albion. Die 
von der Regierung veranftalteren Verſuche, einen 
Weg nach DOflindien durch den nördlichen Drean zu 
finden, führen Martin Frobiſher [ıs76- 
3578] auf die Entdeckung Süd: Grönlands und 
Der nach ihm benannten Straße, und John Das 
vis [1585-1588] zur Entdeckung Welt: Grönfands 
und der feinen Namen führenden Meerenge. "Thos 
. mas Sandifh befuhr [1591] die Suͤdſee; andes 
rer meift verunglückter, aber doch immer zur Er⸗ 
weiterung der Erdfunde mitwirkender Unternehmuns 
gen nicht zu gedenfen. — Die Nachrichten, Tas 
gebücer und Befchreibungen diefer und vieler ans 
dern Reifen brachte Rihard Hakluyt aus Yets 
ton in Hereford, ein Fenntnißreicher und um: Bes 
fanntmachung der Portugiefifchen Länderentdecfuns 
‘gen unter feinen Landsleuten verdienter Geſtlicher 
[f. d. 23. Nov. 1616], in eine: vortrefflihe Samms 
* 73), mit als. —— Gegenſtuͤck zu der 
Ramu⸗ 
73) The — Navigation R Voiages and Discove- 
zies 
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Hamuftorfhen zu berrachten iſt und unter dem 
gebaltvollften Werfen der Art noch immer eine, bes 
Deutende Stelle behaupter. — Go ward wichtiger 
Stoff für die wiffenfchaftliche Bearbeitung der Geos 
graphie bereitet, und Eduard Wright 7*) [geb. 
1560; fl. 1648?], in der Nautik praftifch erfaßs 
ren, ein wackerer Afironom, welcher: zuerfi mit 
Briggs die tehre von den Logarithmen verdeuts 
lihte und empfahl, leiſtete der marhemarifchen 
Geographie einen wefentlichen Dienft, indem er - 
die (erſt 1630 ausgeführte) Idee zu richtigeren 
Seecharten nah wachfender Breite angab und auf 
Die. Mothmwendigfeit des Wachsthums der Grade 
des Meridians im Verhaͤltniß ihrer Entfernung 
vom Aequator aufmerfjam machte. 


Dicht wenig wurde für die genauere Kenneniß 
Des varerländiihen Bodens geleifter und Dadurch 
der gluͤcklicheren Bearbeitung der Landesgeſchichte 
mit Erfolg vorgearbetter. Der unermüdere Forſcher 
Kohn teland brach hiezu die Bahn; von ihm 
wird unten bey den Hiftorifern die Kede feyn. — — 
Humpbrey Lluid 75), Arzt zu Denbigh mr 
f *XN ug. 


ries of the Englifh Nation, made by Sea or over 
Land to the moft remote and fartheft diſtant Quar- 
ters of the Earth &c. Fondon 1589.; *verm. 1598. 
3fol. Vergl. CLEMENT Bibl. curieufe T.9. p.346 fg. 


73) Certains errors in navigations detect' d. London 1599. 
4. — Mehrere feine Aſtronomie und Nautik berrefs 
fende Papiere find noch vorhanden; feine Logarirhs 
mens Tafeln gab f. Sohn nah feinem Tode heraus. 
Er gehört zu den feltenen Männern, gegen welche die 
Nachwelt nicht dankbar genug gewefen zu ſeyn fcheint. 


75) De Mona Druidum: iufula autiquitati fuae — 
——— — ond. 
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Aug. 1568], ° ein vertrauter Freund von Abrah. 
Ortel, unterfuchte die alte geographifche Verfaflung 
Britanniens und lieferte eine Damals geſchaͤtzte Chos 
sograpbie von Wales, fcheint auch der Erſte gewe⸗ 
fen zu ſeyn, welcher erträgliche Karten von Engs 
land zu Stande bradte. Thomas Smith 75), 
aus Saffrons Walden in Efier [f. 1577], Staatss 
ſekretaͤr unter Eduard VI: und Eliſabeth, trefflich 
erfahren in politiihen Angelegenheiten, beſchrieb 
Die engliihe Staatsverfaffung unter Eliſabeth in eis 
nem erit lange nad feinem Tode. befannt gemachs _ 
ten Werfe von entfchiedener hiſtoriſch-ſtatiſtiſcher 
Brauchbarfeit; und der um Beförderung des Quel⸗ 
lenſtudiums der englifhen Gefhichte hochverdiente 
William Cambden 77) aus London [geb, 1551; 


Lond. 15435 1570; 1573. 4.5 in ORTELII Theatr, 
— Commentarioli Britannicae defcriptionis fragmen- 
tum. Coͤln 1572.;5 Enslifh. Lond. 1577. 8 — Bes 
fehreibung von Wales und Karten von England im 
ORTELII, Theatrum. 1592. 


« 76) Commenwealth of England. Lond. 1640. 12.; lat. v. 
I. Budden unter d. Titel: de rep. et- adminiftra- 
tione Anglorum II. III. £ond. 0. J. 12.; Strasb 1625; 
Leid. 1630; 1641. 12. —— 

77) Britannia f. florentiſſimorum regnorum Angliae, 

Scotise, Hiberniae et infularum adjacentium ex in- 
tima antiquitate chorographica defcriptio. Lond. 1582, 
8.; 1000. 4.; * 1607. &;5 Engliſch daf. 1610; 1637; 

‚ *1695; 1722. f.; *enlarged by the lateft discoveries 
by RıcH. GOUGA. 2. 1806. 4 fol. — Remains of 
a greater work concerning Britain, 2, 1605. 4. — 
Reges, Reginae, Nobiles et alii in eccleßa .. Weh- 
monafterii fepulti. 2. 1600; 1606. 4.; in H. KEEP 

 Monumenta Weftmonafterienfia. Lond. 1682. 8. — 
Anglica, Normannica, Hibernica. Cambrica a Vete- 

.xibus ſexipta. Frantf. 1609. £ — Rerum Anglica- 

ö | u um 
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| dd, Nov, 1523}, Reetor der Weltmünfterfchufe, 
lieferte eine Beſchreibung von England, welche die 


Frucht mehrjähriger Meifen,  Unterfuchungen und 


gelehrter Wergleihungen war: und durch Erläuter 
rung der Alterehümer und hiftorifher Beziehungen 
vielleiht als das gehaltvollſte Werk, welches im 
Fache der Chorographie während dieſes Zeitraums 
erſchienen ift, gelten kanu. Geine Nachrichten von 
Seeland und Schottland find nicht Refultare der 
Autopfie, fondern aus vorhandenen Huͤlfsmitteln 
entlehnt und daher von minderer Wichtigkeit. 


Was wir an hiftorifhen Arbeiten won ihm befigen, _ 


bezeugt feinen gründfichen Forfchungsgeift und feine 


Achtung fir Diplomarifche Zuverläffigfeit; die Dars 


ftelung iſt würdig einfach, fteht jedoch mit dem 
anerfannten Werdienfte des Fleißes und der Treue 
in feinem Verhaͤltniß. 


Die Geſchichtsbuͤcher der Britten — we⸗ 
nigſtens den eigenthuͤmlichen Vorzug, daß in ihnen 
ein reger Nationalgeiſt vorherrſchte; fie bezogen ſich 


ausſchließlich auf England und fegten ein injulas - 


rifch Ifoltrtes ntereffe voraus. Die von Robert 


Fabian ?°), einem Kaufmann zu London [ft. 
1512], aus befannten Chronifen zujammengetras. 
gene - Weltgeſchichte von Venuue an bis gegen 


Ende 


rum. :et Hibernicarıum Annales regnante BElifaberha 
(bi 1589). Lond. 1615. 1627. 2fol.; -Th. ı. Frankf. 
1616.5 Th. 2. Leiden 1625; 1639. 3. — Er fliftere 
eine zuerft von D. Whear bekleidete hiftorifhe Pros 
- feſſur in Orford 1622. — Versi. BATESI vitae ſel. 
.: pP 589 ſq. 
76) Cheonicle or-Concordance of hiſtories. Lond. 15165 
” 1533; 1559, ke. "28% 4 
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Ende der Reglerung K. Heinrich VII. [ısos] iſt 
hauptſaͤchlich durch die beſtaͤndige Ruͤckſicht auf die 
Geſchichte der Stadt tondon merkwuͤrdig. Tho— 
mas More?79) [aeb. 1480; fl.d 6. Sul, ıs5ı]), 
ausgezeichnee durch humaniſtiſche Bildung, origt⸗ 
neſſe Laune und edle Charakterſtaͤrke, hinterließ un⸗ 
vollendet die in die inneren Verhaͤltniſſe der dama— 
ligen Dynaſtie unmittelbar eingreifende Geſchichte 
Richard's III, welche bey kaum vermeidbarer Eine 
ſeitigkeit der politiſchen Anſicht manchen febäßbaren 


Aufſchluß über eine graͤuelvolle blutige Febde Par 


riode giebt. Auch verdienen wegen der guten latei— 
niſchen Dietion die Schriften George Lilye's 80) 
aus tondon [fi. ı559] erwaͤhnt zu werden, obgleich 
nur Die Geichichte des Kampfes der Häuier Lan⸗ 
eafter und York um-den Thron als materielle Ber 
reicherung der hiſtoriſchen Litteratur gelten kann. 
_ Den Ton zur Forſchung ged John teland 3!) 

aus 


270 Hiſtoria Ricardi R. in Opp. Löwen — ; Fronkf. 
u. Lewpʒ; 1689. f.; engliſch. Lond. 1651. 8. u. ir Opp. 
omnia ct lat, er angl. daf. 1679. fo. — De om 
timo reip. flatu deque nova infula Vtopia Il. IE. 
Baf. 1518. 8. u. oft, laͤßt einige Combinationen über 
die damalige englifhe Staatsverfaffung zu, gegen des 
ren Mängel ein großer Theil der oft humoriſtiſchen 
Rügen und frommen Wuͤnſche gerichtet iſt. 

80) Anglorum Reg. chron. Epitome, Venedig 15485 
acc, Lancaftriae et Eboracenfis de regno contentiones, 
Frankfurt 1565. 4. u. m. a. 

- 82) Verql. Hall und Hearne vor d. Ausg, — The 
Itinerary. Oxford 1710 fg.;5 1745; 1770. 9 The. 8. 
herausa. von. Th. Hearne. — Colledtanea de re- 
‚ bus britannicis. daf. 1715; 1770. 6 Theile 8. hetaus . 
v. demf, —. Commentarius de fcriptoribus britanni- 

« eis, daf. 1709. 2 Bde, 8, herausgegeben von Ant. Hall. 


Warhler's Geſch d. biſt. Forſch. u, Kunſt. I. Ya — Auf 
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aus London [geb. 1507? ft. d. 18. April 1552]. an; 
er wurde als K. Bibliochefar und Antiquar von 
Heinrich VIII. [1533] beauftcage, Englaud in ans 
tiquariſch⸗ Hiftorifcher Hinficht zu bereifen, und ſam⸗ 
melte fechs Fahre lang in Firchlichen und ftädtis 
fhen Archiven einen großen Schag von Urfunden 
und authentiſchen Mortzen, benugte auch andere 
biftoriiche Denfmäler, und ließ Nationalgebraͤuche, 
Einrichtungen und Weberlieferungen nicht unbeach: 
tet. Sein patriotiſch⸗gelehrter Fleiß fand fo mes 
nig Belohnung, daß ihm niche einmal der verhie— 
Bene Gehalt ausbezapfe wurde, Mißmuth und Nabs 
rungsſorgen ſtuͤrzten ihn in eine unheilbare Melans 
cholie und die Verarbeitung feines reihen Materias 
len: Borrachs blieb der Nachwelt uͤberlaſſen. Der 
Eifer für ſolche Unterſuchungen erfaltete zwar nicht 
gänzlich, aber er bedurfte zu fehr der öffentlichen 
Unterfiüßung, um von glüclichem Erfolge begleis 
ser zu fenn, als daß jetzt ſchon die Grundlequng 
zue Bearbeitung der varerläudifchen Geſchichte aus 
den Quellen bätte zu Stande kommen fönnen. 


John 


— Auf das leßtere, handſchriftlich benutzte Werk baute 
Sohn Bale [f.1560] feinen, mit Ausnahme deſſen, 
was auf Rechnung des proteftantifhen Parteigeiftes ges 
fhrieben werden muß, und deflen ift freilich etwas viel, 
danfenswerthe Litterarnotizen enthaltenden: Scriptorum 
illufrium majoris Brytanniae . . Catalogus (Weſel) 
1548. 4.5 Bafel 1559. 2fol. — Welt unbrauchbarer 
ut wegen grober Parteilichkeit und vieler Unrichtigkei⸗ 
ten das diefem gewiffermaßen entgegen geſetzte Werk 
des Katholiken John Pirs aus Aulton in Hampfhire 
[aeb. 1560; fi. 1616]: Relationum hiftoricarum de 
rebus Anglicanis T. I. (is e, de illufribus Angliae 
feriptoribus ) Paris 1619. 4.5 doch verdient es in Ans. 
fehung der katholiſchen Schriftfteller mit gehöriger Vor⸗ 
ſicht zu Rath gezogen zu werden. : 


England im 15. u. 16. IH. Engl. Geſchichte. 371 


Kohn Twyne 9?) aus Bolingdon Iſt. 1681] bes 
ſchraͤnkte ſich in ſeinen Unterſuchungen auf bekannte 
und von Mehreren behandelte Gegenſtaͤnde, und 
ſuchte dieſelben mit gelehrtem Scarffinu zu erör 
tern. Die Prediger Raphael Hollinfhped [f. 
1580?) und William Harrifon [fl. d. 1 1, Febr, 
1593] fammelten eine Chronif 93) England's, 
Schottland's und Sreland’s von verichiedenen Vers 
faffern und von fehr ungleihem Werthe, welche als 
der erite vollftändigere Verſuch der Art und Durch 
ihren populären Vortrag einen ausgebreiteren, Benr 
fall erhielt und lange als Haus; und Familienbuch 
beybehalten wurde. Weit mehr leiftere der Schneis 
der John Stom °*). aus London [arb ı:255 
ft. im April 1607], welcher mir wahren Euthufiass 
mus fi [15650] ganz dem Gıudium der vaterlänr 
difchen Geſchichte bingab, viele Meilen deshalb uns 
ternahm und berrächtliche Sammlungen von Urfuns 
den und Annalen aufbracdhte; er jeßte darüber fein 
anſehnliches Vermoͤgen zu und mußte zulege vom 

| der 


82) De rebus Albionicis, ‚Britannicis atque Anglicis Com- 
mentariorum Il. II. London 1590, 8. 

83) Tbe Chronicles of England, Scotlande and Irelande, 
Lond. 15775 15835 1587; 1683. 2 fol, | 

84) Summarie of Esglifh Chronicles. £. 1565, eft vers 
mehrt bis 1618 abgedrude; im Uuszug 1506 x. — 
Survay of London. 2, 15985 1603. 4 x.; 17205 
1756. 2 fol. — Flores hiftoriarum or Annals of Eng- 
land. 2. 1600. 4, — Chronicle; L. 16155 1631. £. 
herausgegeben von Edmond Homwes. — Haft von 
gleihem Werthe tt W. FLEETwOOD fft. 1594] Elen- 
chus annalium regum Edwardi V, Richardi IIl, Heu. 

rici VII ee VIII. Yond, 1597, 12. — Don WB. Eambe 
den’s Derdienken fı oben ©. 301 N.77. — 
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der Mildthaͤtigkeit ſeiner Miibuůrger "Teben. Die 
meiften feiner Schriften find bloß fleißige Compilas 
tionen ohne Kritik und Geſchmack; aber fie ent 
balten doch inımer etwas Eigenrhümliches, und ſeine 
Geſchichte der Stade London iſt bey allen folgen⸗ 
den aͤhnlichen Werken zu Grund gelegt worden, — 
A 77 [Tee u und en 

ere (geb. ı5545 fl. 1608], beide rreffliche 
Krieger, (teferten imtereffante PNA rn 
Tändishen Kriegsgejchichte ihrer Zeit in Memoiren, 
die an Glaubwürdigfeit und Reich haltigkeit demibeh 
feren Schriften der Franzofen in dieſer * 
die Seite geſtellt werden koͤnuen. —— 


uni Unter den ebiteichen Schriften. aber die Kirs 
chengeſchichte, welche ſaͤmmtlich eine polemiſche Fae⸗ 
tlonstendeuz und, wie die von Robert Batns 











- ft. d. 30. Jul. 1540) und J. Bale, nur ſeht be—⸗ 


ſchraͤnktes temporelles und locales Intereſſe haben, 


verdienen allein die von John Fox .27) aus Bo⸗ 


fton in ee (geb. 15175 ſt. 1887] wegen ih⸗ 
res energifchen Geiftes und weil fie mance Bey⸗ 


träge zur authentiſchen Keuntniß wichtiger Ereig⸗ 


niffe. und ausgezeichneter Menfchen in den damali⸗ 
gen Firchlihen Veränderungen 2 erwähnt 
zu werden. | 





- | Pass Schotto⸗ 


85) The actions of the Low.-Countries, Ed. 2. 1618. 4. 


86) The Comihentaries of Sir F. V. written by him. 

 ‚felf in way of Commentary &c, Cambridge 1657. f. 

87) Cömimentarii‘ rerum in ecclefia, geftarum, Strasb. 
1554. 8.5 Baſel 1559. f. — Ads and Monuments 
of the church. London 1563; 1633. 3 fol. oft. — 


Stun im 15, 1. 16. Jehrhundert 373 


— Schottthand— 5 
hatte lange Zeit nur kiechliche Cultur und eh * 


ne kraͤftlge Nationalpoeſie, neben welcher Scho— 
laſticismus in allen litteraͤriſchen Angelegenheiten 
beſtand. Die erſten bedeutenderen Schritte zu 
— wiſſenſchaftlicher Geiſtesbildung geſchahen 
unter K. Jacob IV. [1488-1513], welcher Ge 
Iehrfamfeit ehrte und den Adel zu entmildern fuchte. 
Hiedurch ward der Eingang der Reformations-Ideen 
vorbereitet, Denen der Klerus [ſ. 1528)] hartnaͤcki⸗ 
gen Widerftand entgegenfeßte,; aber Sohn Knor 
Eifer bewirfte [15659)], daß fie tief wurzelten und 
in die Denfare der Nation und in die polirifchen 
MWünfhe und Beftrebungen vermuchien, Es be: 
mächtigte fih der Gemürher religiöfer Freyheitss 
finn, und dieſer leuchtet auch aus den hiftorifchen 
“ Arbeiten hervor, welche nur hiedurch und größes 
ren Theils durch einen fchönen fateinifchen Aus; 
druck, Die Frucht humaniftifher Studien, ausge: 
zeichnet find. Forſchung, Kritif oder felbftfändige 
Grundſaͤtze der Compoſition dürfen nicht erwartet 
werden. Hector Boyce 8°) (Boethius) aus 
Dundale in Sreland [geb. 14705 f.n. 15502], 
Mrofeflor auf der neu [1495] geftifteren Univerſitaͤt 
Aberdeen, fchrieb in treffliher Sprache und mit 
großer Freymuͤthigkeit eine Geſchichte Schottlands, 
welche voll von Fabeln und reih an dichterifchen 
—— iſt; ſein Zeitgenoſſe John Ma— 

ior 


ge) Scotorum hiftoriac a prima gentis origine 11.XVIT. 
Darts 1526.5 11. XIX. c. cont. 1574 k; Schottiſch 
— — Bellenden. Edinburg 1536. f.; Engl. v. W. 
Harriſon. Lond. 1587. f. 
| Aa 3 
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jor 87) aus Gleghorn [geb. 1469; ft. 1747] arbeis 
tete in gleichem Geiſte, blieb aber im. Styl weit 
hinter Boyce zuruͤck. — Selbſt der größte und 
gefeiertſte Schottiſche Schriftſteller dieſes Zeitalters, 
George Buchanan ?9) aus Kilcarne in der 
Grafſchaft tenor [ geb. im Febr. 1506; fl. d. 28. 
Sept. 1582], der nah lang unſtetem teben im 
Vaterlande [f. 163] die höchften Ehrenftellen be⸗ 
kleidete und entfcheidenden Einfluß auf die Regle⸗ 
zung hatte, einer der glücklichiten lateinischen Dichs 
ser des fechszehnten Jahrhunderts, und - überhaupt 
ein Mann von hoher Geiftesbildung und vollendes 
sem bumaniftifhen Geſchmack, kann als Hiſtoriker 
nur eine untergeordnete Stelle behaupten. - Seine 
Geſchichte Schottlands [v. 330 v. Eh. ©. bis 1553] 
ift als Werk des Styls meifterhaft gelungen; Sals 
luſts Kürze und Livius Eleganz find glücklich vers 
eint, und der, ganze. Ton der Darftellung kuͤndigt 
einen geiftreihen, erfahrnen und in Blick und Urs 
theil fihern Staatsmann an, beurfunder auch ents 
fhiedenes Talene im Charafterifiren und Malen, 
Aber die aus früheren Schriftftelleen entlehnte Als 
tere Geſchichte ift voll Dichtungen und unfritifcher 
Berfhönerungen; und die neuere Gefchichte wird 
Durch Parteigeift und die haͤrteſte Einſeitigkeit ente 
ſtellt; leidenfchaftliche Auſicht laßt keine teine 

— | Erhe⸗ 


39) De hiſt. gentis_Scotorum. Paris 1521. 4. 

90) Vita ab ipfo fcripfa vor d. Edinb. u Leidner Andg. 
f. Were. — Rerum fcoticarum hiftoriae 11. XX. 
Edinburg 1582. f.; 1593. 8. x oft. — Detedio [. de 
Maria Scotorum regina totaque ejus contra regem 
eonjuratione. daf. 1571. 8: — De jure regni apud 
Scotos dialogus. daf. 1579. 4. u. bintec d. Seid, — , 
Opera omnia ed. TH RUDIMANN. dal. 1715. 2 f.;5 
recudi curavit P. BURMANNUS, Leiden 1725. 2 Vde. 4. 
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Erhebung des Gemüths zu, und der Widerwille ges 
gen Desporismus: ift zu grell hervortretend, um 
herzlich sedle Hegeifterung erzeugen zu koͤnnen. Vie⸗ 
le declamatoriſche Reflerionen find nur Wiederfchein 
des Studiums der Alten, viele der Erguß eines 
unduldſamen Factionswillens, der mit dem religiös: 
politiſchen Fanatismus des Zeitalters wohl entfchuls 
Digt, aber von der umbeftochenen Nachwelt nicht 
ohne Gefahr Für Hiftorifhe Wahrheit nachſichtig 
und ſchonend beurtheilt werden fann. Die republis 
kaniſche Tendenz, melche feinem Dialog über ſchot⸗ 
tiſche Megierungsverfaffung einen eigenthümlichen 
Werth und idealifchen Gehalte giebt, mußte den 
Hiftorifer zu Ungerechtigfeiten verleiten, indem fie 
den Gefichtspunce der MWirflichfeit verrückte und 
Tharfahen nach einer ihnen untergelegten Abficht - 
auffallen ließ, deren Exiſtenz fih in den meiften 
Fällen kritiſch bezweifeln laͤßt. Von gewiſſenhaftem 
Quellenſtudium und von ſtrenger Prüfung der Gas 
gen und Weberlieferungen ift feine Spur porhans 
den; und Die Linterordnung feiner Leberzeugungen, 
Wünfhe und Beſtrebungen unter dem Mefultate 
ſorgſam⸗ treuer Forfchung über den eigentlichen Bes 
ftand der Thatfahen würde Buchanan als Hochs 
verrath an feinem für untrüglich gehaltenen religiös: 
polttifhen Glaubensfoftem betrachtet haben. So⸗ 
gar die Umftändlichfeit, mit welcher viele Begebens 
beiten in. ihren geheimeren Entwickelungen und 
Heinlichften inneren Verhaͤltniſſen lebendig Dramas 
tiſch Dargeftelle werden, muß gegen die Wahrhafs 
tigkeit der Erzählung Mißtrauen einflößen; und die 
Zuverjichtlichkeit des Referenten wird daßelbe nicht 
entfräften. Buchanan har die Gefchichte für ſich 
und für feine Partei gefchrieben, niche für feine 
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Nation und nicht für Die Nachwelt, welche an ein 
Geſchichtswerk ſtrengere Forderungen. macht, als 
daß es. durch ſchoͤne Sprache und romantiſch-ma⸗ 
leriiche tebendigfeit ausgezeichner feyn fol. — Der 
gelehrte und für die roͤmiſche Kirche und für feine 
Königin. Maria Präftig beredere John tesin ?!), 
Biſchof⸗ von Roß [neb. 15263 ft. zu Brüffel1593],- 
folgte in der Geſchichte feinem Hauprführer Boyce 
und verdient höchftens: da (jedoch mit vorſichtiger 
- Prüfung) verglichen zu werden, wo er die Rechte 
ſeiner Monarchin vertritt. Daßelbe Urrheil gilt 
von Davıd Ehambers 22) [ft.ı592) und mehs 
teren andern, Die mit dieſen in ähnlichen Verbälts 
niffen ſich befanden und ähnliche Abfichten verfolgten. - 





* 


Die uͤbrigen europaͤlſchen Staaten blieben in 
der litteraäͤriſchen Cultur noch weit zuruͤck; fie ents 
lebhnten die: Bruchftücke derfelben, welche wir bey 
ihnen; und zwär bey dem Klerus oder ben einem 
ſehr Kleinen Theile der oberſten Bolfsclaffen,: finden, 
aus Italien und Teutſchland; hiſtoriſche Werke 


von hohem Nationalgeifte eingegeben und für Bil⸗ | 


dung und Erkraͤftigung des varerländifchen Charak⸗ 
ters berechnet, fönnen bier nicht geiucht werden, da 
es dieſen Nationen an Empfänglichfeie für hoͤhere 
Nationalitaͤt gebrach und die vorübergehenden Res 
volutionsperioden, welche das Entſtehen derſelben 

— zu 


91) De origine, moribus et geſtis Seotorum. Nom 1578, 
4. — De titulo et jure Ser, Mariae &c, quo regni 
Angliae fucceflionem fibi jufte vindicat. Rheims 1580. 
4. u mehrere Proclamatlonen und Selezenheitsfhrirten. 


92) La recherche des fingularirez plus remarquables con- 
ceruant le eſtat d’Escofle, Daris 1579. 8. U, m. a. 
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‚ zu: begünftigen ſchlenen, gewöhnlich mit heuer und 
bärterer Unterdrüdung alles Aufftrebens zur Frey⸗ 
- heit und zum fruchtbaren Genufle erwachter Natios 
nalfraft enderen. Doch fehle es nicht an bedeutens 
den Hiftoriihen Unternefmungen, auch nicht an 
überrajcheriden trefflichen einzelnen. Erfcheinungen, 
und es ift Pflihe, darauf aufmerffam zu machen, 


1) Dänemarf, einft fo mächtig und fo reich 
an geifiiger Mationalfraft, befand fich jetzt durch 
Hierarchifch : ariftofrarifche Meibungen, denen die bes 
fchränfte Königsmacht fein Ziel feßen fonnte, im 
Zuftande der Erihlaffung; das. unmündige Volk 
gab fi willenlos und blind feinen Führern Hin. 
Fuͤr die Geſchichte eriftirce Fein National-Intereſſe. 
. Der 8. Hifteriogeapp Johann Spaning ?3), 
Canonicus und Dechant zu Ripen [geb. 1703; f. 
d. 20. Sept. 1584), befhränfte fih auf Vertheldi— 
gung der Ehre und Gerechtfane des regierenden 
Haufes. Bedeutendere Dienfte leiſtete der tandess 
geſchichte der gelehrre Alterrhumsfenner Nicolaus 
Craig ?*) a a aus Ripen [geb. 


} 


93) PETRT PArvt RÖSAEFONTANI Refutatin  calum- 

niarum ‘cujusdam Joa. Magni ... acc. Chronicon f. 
hiftoria Joannis R, D. Kopenh. 1560. 4. — Ein 
Bructiüc ans feinem Werke über die dänifhe Geſchichte 
tft: Chriftiernus II. D. R. Speculum regis magni, cru- 
delis, infelicis, exulis, exemplum caeteris, Ftankfurt 
1658. 12. 
94) Annalium 1. VIL quibus res danicae ab exceflu 
Frideriei I. ac deinde a Chriftiano III. geftae ad a. 
3556. enarrantur. ed, J. GRAMM. Kopenh. 1737; 
Supplem 1739 fol.; die daniſche Ueberſetzung daſ. 1770. 
f. 3 Bde 4. hat Vorzüge vor dem Original, 
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fl. d. 14. May 1602], welcher ebenfalls K. Hiſto⸗ 
riograph [f.1594] war. - Seine Darflellung der. 
Regierungsgefhichte Ehriftian II, [ıs33-ı750]},; 
ber folgenreichen Periode, in welcher die Kirchenres 
formation conftitutionelf begründer wurde, iſt aus 
Urkunden und lautern Quellen gefchöpft, "brav geords 
ner und Durch fehöne Sprache ausgezeichnet. 


2) Schweden, von einem hocherzigen, 
kraftvollen Volke bewohnt, gelangte erſt ſpaͤt zu 
einer hiſtoriſchen ꝰ25) und wiſſenſchaftlichen Littera⸗ 
tur. Die Reimchronifen des 14. und 15. Jabrh. 
‚haben geringen Werth, wenn fie gleich theilweiſe 
dem Forfcher nicht gleichgültig fenn koͤnnen. Erich 
Dfai 96), Decan zu Upfala [f. 1486], war der 
Erſte, welcher auf Veranlaſſung K. Earl Kuutfons 
die Geſchichte Schwedens von den. Älteften Zeiten 
bis zum J. 1464 befchrieb; fie ift größeren Tpeils 
aus Chronifen compilirt; einige Urfunden der Ups 
ſaler Domfirche find benugt, ‘Die ältere Gefchichte 
iſt wegen gänzlihen Mangels an Kritif und hiftos 
riſchem Blick unbrauchbar; im der Darftellung der 
neueren herrfche Parteilichfeit vor; die Sprade ift 
ſchlecht. — Im Reformationszeitalter begann lebs 
baftere litteraͤriſche Thärigkeit; das Haus: Wala _ 
beförderte die Beſchaͤftigung mit der vaterländifchen 
Geſchichte; aber man gefiel fich in Fabeln, und die, 
weniaftens in Anfehung der neueren Zeit, befferen 
Werke murden dem Publicum ‚vorenthalten. Jo⸗ 

hans. 


. 95) 8. Raͤhs Über die Quellen u. Hälfsmittel der Schwer 
difhen Geſchichte, vor dem Iten Bande der Schwed. 
Geſch. Halle 1803. 4. | 

96) Hiftoria Suecorum Gothorumque . .ed. op. et fi. 
J. Messen. Stockholm 1015. 45 aud. ed 3. Loc- 
CENIUS, daſ. 1654-8» 
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- Hann Store 27) oder Magnus aus Linköping 
[ geb. 14885 td. 22. März 1544 ], Erzbiſchof von 
Upfala, in Italien zum Humantiten gebilder, ein 
eifriger Gegner. der Kirchenverbefferung, faßte wäh: 
rend feines Aufenchales in Rom den ©edanfen, 
die Schicfale feiner Nation zu befchreiben und führte 
ihn in irefflicher Sprache. aus. Ob er fich aleich 
auf nralte Nationalgefänge,, Denfmäler und Chro: 
nifew beruft, To it doch Teiche zu erfennen, daß 
er. die alte Geſchichte nach eigener Erfindung dars 
geſtellt hat; er verfenfte fih in eine von feiner 
Ppanrafie geſchaffene graue Vorzeit und führte eine 
mythiſche Gefchichte ein, melche ſich nur zu fange 
behauptete und erſt in ‚der Mitte des 18. Jahrh. 
durch die Fritiihen Bemühungen gelehrter Forſcher 
verdränge werden konnte. Sein Bruder Olaf 
Stöte?*) [fi.ı560?] Hatte mit ihm, deſſen 
Werke er berausgab, gleiche Leberjeugungen und 
aͤhnliche Schickſale, und übertraf Ihn in der Kunſt, 
hiſtoriſche Phantasmata als aurhentifhe Wahrheit 
‚geltend zu mahen. Seine Nachrichten von den 
nmoͤrdlichen Bölfern fanden ungeachtet ihrer maͤrchen⸗ 
baften Abenteuerlichkeit ungerheilten Beyfall. — 
HERR A Die 


- 97) Gothorum Sueonumgue hiftoria, de eorum regibus, 
qui umquam ab initio nationis extitere. &c. Rom 
1554. f.; Baſel 1558; 1617. 8.5 ſchwed. v. C. B. 
Schroder. Stockh. 1620. f. — Hifl, metropolita- 
nae ecclefiae Vpfalienfis. Rom 1557. f. 

. 98) De gentiim feptentrionalium variis coridifionibus , 
Ratibus et moribus I.XX. Rom 1555. f.;: Antwer⸗ 
pen 1558.3 Frantfurt 1618. 8.5 im Auszug von Corn. 
Srtibonius Grapheus. Antwerp. 1562. 8. x. — 
Seine bdiefem Werke und der eich. f. Bruders beyge⸗ 

fügte Karte des nördlichen Europa: Venedig .ı 539: ß 
gilt als die erſte richtigere bis in das 1718 Jahrh. — 


x 
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Die in ſchwediſcher Sprache verfaßten und: — 
ſtens fuͤr die Zeitgeſchichte reichhaltigen Chroniken 
der um die Schwediſche Kirchenreformarion hochver⸗ 
dienten Brüder Dlof und. faurentius — 
4 nur bandſchriftlich vorhauden. 


| 3) Polens Adel, der mit dem — die 
Marion ausmachte, hatte ritterlichen Sinn und viel 
Selbſtgefuͤhl; aber demokratiſcher Freyheitstrog und 
ſchwer zu befriedigende Aumaßungen ließen keinen 
aͤcht vaterlaͤndiſchen Gemeingeiſt auffonmen und ev» 
zeugten Factionen, welche ſeit dem ı6ten Jahrhun⸗ 
dert das Lebensprineip Des Staats wurden, Ger 
ſchmack und Geiftesbildung waren. aus dem Auss 
lande, meift aus Stalien, entlehnt; für Hiſtorie 
exiſtirte nur ein Fleines Publicum und Die befleren 
biftorifchen Arbeiten wurden faſt ausſchließlich in 
lateiniſcher Sprache abgefaßt. Unter den die allge⸗ 
meine Landesgeſchichte begreiſenden Werken zeichnen 
ſich drey als bemerkenswerih aus. Johann Dlu⸗ 
gosz ??) aus Brzeznik, ernannter Biſchof zu Lem⸗ 
berg [geb. 1415; ſt. d. ro. May 1480], ſchrieb die 
Geichichte feines Vaterlandes von den Afteften bis 
auf feine Zeiten in guter Latinitaͤt. Die früheren 
Mertoden find ohne Kritik bearbeitee und mir uns 
haltbaren Weberlieferungen ‚reichlich: ausgeftatter; in 

ben ſpaͤteren werden Urkunden beygebracht und die 


PR | 


99) Hiforia Polonica in in Tombs digena . . audterfi- 
tate HERBAL.TI. Dobromil 1615. f. enthält nur 6 
Bücher; 11. XIII. (das i ate Buch iſt eigentlich ein Theil 
des 12ten) c,-adnotationibus S. J. Horpıı et G. GxRoO- 
DECKII ed. HENR. DE Huyssen. Leipzig 1711. 1712. 
2 £ol. Außerdem mehrere Beytraͤge zur (pestellen 
polnifchen Kirhengefchichte. 
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Darſtellung empfiehlt ſich zwar nicht durch genuͤgende 
Vollſtaͤndigkeit, aber doch durch Wahrhaftigkeit 
und liberalen Tom. Fleißig und vorfichtig treu 
ward aus den bewährteften Hülfsmitteln die Ger 
fehichte tichauens und der benachbarten ſlaviſchen 
$änder von dem Canonicus Matthaͤus Dffofeos 
wicz Strykowsky *°9) zu Miedniz [1.1560] in 
der tandesiprache zufammengetragen. Martin 
Eromer !) aus Biecz, Bilhof in MWermeland 
[geb. 1512; .f.d, 23. März 1589], gelehrt und im 
. Staassgefhäften erfahren, Gejandter am Wiener 
Hof, iſt nicht ohne Verdtenft um die Erläuterung 
der neueren Gefchichte [bis 1548] und befonders der 
politifchen Verbältniffe mie dem Auslande, wozu 
ibm die Benugung des Reichsarchivs brauchbare 
- Materialien lieferte; die Ältere Gefchichte iſt aͤußerſt 
unkritiſch hingeworfen und durch abentheuerliche 
Sabeln entſtellt. — Bedeutenderen Werth durch 
u . 1 Sadreidhs 
100) Chronicka Litewska. Rönigöberg 1582, f.; mit Aude 
laffungen in das Lateiniſche überfegt von Alb. Wie 

juckt Rojalomwicz. Th. 1. Danzig 1652.;5 Th. 2. 
Antwerpen 1669. 4. 

Y) De. origine et. rebus geftis Polonorum II. XXX. (auss 
gearbeiter von Wapolosft) Bafel 1555. 10.; *Coͤln 
1589. £; in Piſtortus Samml. Unter mehreren - 
Auszügen aus Gromer’s Gefhichte fand der von 
oh Herbert von Fulſtin verfertigte den meiſten 
Beyfall. — Polonia ſ. de fitu, populis, moribus, 
magiftratibus, Poloniae Il. II. Edin 1578. 4. — In 
der muthiſchen Behandlung der älteren Zeit it Eros 

mer übertroffen in; STANISL. SARNICI: Annales Po- 
lonici ſ. de origine et rebus geftis Polonorum et Li- 
tuanorum 1). VIII. Prior Pars horum Chronicorum , 
.... incipit ab Afärmoth conditore Sarmaticorum po- 

= Ben &c. Cracau 1587. f.; hinter d. aAten Bande 
es Leipz. Ausgabe des Diugosz. | 


— 
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| Sachreichthum und. Eleganz der Form haben die 


"Beyträge zur genaueren Kenntniß der Zeitgejchtchte, 


mwelhe wir von GStanisiaus Dridovius ?) 


‚und von Johann Demetrlus Suifomsfy ?) 
befigen. — Auch darf die wadere Vorarbeit über 
die Genealogie des Polniichen Adels von Bartho— 
-tomäus Paprodi de Glogol *) [geb. 15505 
ſt. nach 1600) nicht mis Siillſchweigen übergangen 
werden. 


4) Ungarn hatte in feiner bluͤhendſten Pes 
riode nur Chroniken 5), deren Materialien jum 
Theil ſeht fehäßbar find, Die aber weder auf dem 
Ruhnm der Forſchung noch auf den Vorzug eininer 


biftorifhen Kunjt Anfpruch machen Finnen. Ges 


ſchichtswerke wurden von Ausländern 6) gefchrieben. 


- 2) Annalium (1548-1572) 1. vi. Dobromil 1611. 8.5 
Danzig 1041. 12.; in d. 2ten Th. der Leipz. Ausg. des 
Dlugosz. 

3) Commentarii rerum Polon. a morte Sigismundi Au- 
gufii (1572-1588). Danzig 1647. 4. 
4) Gniszdo Cnoty Zkand- Gerby Rycerftwa Polskiego. 
1584: k.; bieraus nahm Stmon Otoloki ven gröe 
Bern Theil feines Orbis Polonus. Eracau 1641- 1645. 
3f. — In böhmider Sprache ſchrieb er über den 


Mäbrithen. Noel: Zridcadlo Slawneho a ne 


Morawskeho, Olmäß 1593, . 

5) Chronicon Budenfe, 1473. Mi. f. — Ton. DE Tu» 
Rocz Seremfl. Hungariac regum Chronica. Augsburg 
1483; 1488. 4.5 Bruͤnn 1488. f.; b. Bongars und 
Schwandtner. — Sn ungerfcher Sprache ſchrieben 
Chroniken Stebh. Szekely: Cracau 1559. 4.5 und 
Sebaſt Tinéol. Clauſenburg 1554: ;- det letztere iſt 
von Iſtuanfy ſtark, oft woͤttlich benutzt worden. 


6) S. oben S. 121 u. XVII. 
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Bon der Gefchichte der Künfte und Wiſſenſchaf— 
ten, feit der Wicderherftellung derfelben 
bis an das Ende des achtzebnten Jahrhun— 
derts, find dis jegt folgende. Abtbeilungen erjchienen : 


Erfte Abtbeilung. inleitung. Allgemeine Gefhihte der 
Eultur uud Litteratur des neueren Europa von I G. Eich⸗ 
born. Erſter Band und Zweyten Bandes Erſte Abrbeis 
lung. 1796, 79.00: 0 3 3 Rtblr. 14 Ger. 

23weite Abtheilung Schoͤne Künfte. I. Geſchichte der 
geichnenden Künfte von J. D. Siorillo. Erfter bis Fünfter 
Band. 1798 —1808. : 13 Rtblir. ı2 Ggr. 

Dritte Abtheilung. Schöne Wiſſenſchaften. Geſchichte der 
Poefie und Beredfamkeit von $; Douterwed, Erſter big 
Meunter Band. 1801 — 1812, ⸗ ⸗ 16 Rthlr. 


Vierte Abtheilung. Philologie. I, Geſchichte des Studinms 
ber griebifhen und roͤmiſchen Litteratur von A. 3. 2, Sees 
ren. Erjter und Zweyter Theil. 1797. 1301. 2 Ntbir, 4 Gyr. 


Sänfte Abtbeilung. Gefhichte, Geſchichte der biitorifben 
Forfhbung und Kunft von L. Wachler. Eriten Bundes Er: 
fte Abtheilung. 1812. ⸗ ı Rtbir. 12 Ggr. 


Secsſte Abtheilung. Philoſophie. Geſchichte der neuern 
Philoſophie von I. G. Buhle. Sechs Binde. 18C0— 1305. 

| 17 Rthlr. ı2 Gear. 

Siebente Abtheilung. Mathematik. T. Geſchichte der Ma: 
tbematit von A. ©. Kaͤſtner. Erſter bis Vierter Band. 
1796 —ı8c0, ⸗ ⸗ 7 Rthir. 8 Ggr. 
— —. 11, Geſhichte der Kriegskunſt von J. S Zover. 
Zwev Bände, 1797— 1800. ⸗ 6Rthlr. 
Achte Abtheilung. Naturwiſſenſchaften. J. Geſchichte der 
Pphyſik von J. C. Fiſcher. Acht Bände. 1801 — 1808. 
| | 24 Rtbir. 4 pr, 


— — II Geſchichte der Chemie von J. F. Gmelin, 
Drev Bände. 1797 — 1799. 3 Athir. ı2 Gyr. 

— — IV, Geſchchte der Technologie von J. 4. m. 

| Deppe. Prev Bünde. 1807 — 1811. ⸗ 6 Mtbir. 

Eilfte Abtheilung. Theologie. IT. Geſchichte der chriſtli— 
Ken Wiorai von C. $. Stäudlin. 1808. 3 Yitbir, 

— — 111, GBeſchichte der praftifhen Theologie von 
c. F. Ammon. Erſter Theil. 1804. ı Nthlr. 10 Gar. 

_— IV, Geſchichte der Echrifterllärung von ©, 


mW. Vieyer. Fünf Bände, 1802— 13.9. 9Nthir. 20.Cgr, 
s . 


Außer diefen find in meinem Verlage unter andırn auch 
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Dritte Periode, 


Vom Ende des fechszehnten Jahrhunderts bis gegen dag 
Ente Des fi ebenzehnten Sabrpunderts. 





Forſchung; | politifche Hiftorlographie. 


De, frohen Erwartungen, wozu die Wiedergeburt 
jugendlich: fräftiger Geiſtes-Regſamkeit und 
freyeren Vernunftgebrauches im fehszehnten Jahr⸗ 
hunderte‘ berechtigte hatte, ‚blieben lange unerfüllt. 
Die europäifhe Menichheit unterlag furchtbaren 
Leiden, welche in bunter Vielgeftaltigfeit mwechfelr 
ten und immer neue Störungen des Voͤlkergluͤcks 
vorbereiteten ; erfchüttere in feinen Grundfeſten 
wurde der Glaube an freundfichere Zukunft, ins 
-dem der Endgewinn großer Anftrengungen und 
theurer Aufopferungen rärhfelpafte Verwirrung und 
troftfofe Zerftörung zu feyn fehlen. Wo erwachte 
"und fih in Tharfraft gedeihlich entwickelnde Nas 
tionalicät herrliche Schöpfungen verheißen hatte, - 
traten Erfchlaffung und Murhlofigfeit hervor; das 
reiche und hochgebildere Italien, unbefiegbar, wenn ° 
es. zur Beſchirmung feiner Selbſtſtaͤndigkeit ſich 
vereint gehalten hätte, war verarmt und verwil— 
* dert im Kampfe fremder Mächte auf feinem Bo— 
den um feinen Befiß; die in früherer Zeit feiner 
wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u, Zunſt. 1. Bb volu⸗ 


' 
{ 
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pofitifchen und geiſtigen Erhebung fo förderliche 

Vielherrigkeit hatte feine Unterwerfung und Ent⸗ 
‚ manuung erleichtert, uud Die Ruhe, welche ihm, 
jege nicht ohne Leiden zu Theil wurde, war von 
allen Symptomen politifch «nationeller Ohnmacht bes 
gleitet; die großherzige Spanifhe Marion fanf durch 
unftmäßig folgerechten Despotismus ihres Hofs 
zur Knechtſchaft herab, getroͤſtet in ihrer nur dem 
Ausländer ganz verſtaͤndlichen Erniedrigung durch 
ein aus. den Trümmern glaͤnzender Vergangenheit 
gerettetes Selbſtgefuͤhl, deſſen dauernde Haltung 
die mit zunehmender politiſcher Bedeutungsloſigkeit 
gleichen Schritt haltende Verſchaͤrfung der Abge⸗ 
ſchiedenheit von andern Voͤlkern beguͤnſtigte; Pors 
tugals Gewerbfleiß und Handel, die Quellen feis 

ner Nationalkraft, waren. vernichtet. | 


Und wie furchtbat ſah ſich der fronme Welt⸗ 
buͤrger in feinen ſchmelchelnden Hoffnungen von der 
Befruchtung des Voͤlkergeiſtes durch die im Kams 
pfe über des Gemuͤths heiligfte Angelegenheiten ges 
teifte Ideen « Revoluston getaͤuſcht! Hatten eher 
dem rohe und mißleitere Volkshaufen die edle Loos 
fung chriftlicher Freybeit zu biutiger und von Rechts⸗ 
wegen  ichimpflich endender Empoͤrung mit flürmis 
fer Schwärmeren mißbraucht, ſo diente fie jetzt 
den Gewaltigen und Machtluftigen vfr zum Borz 
wande und zut Außeren ſcheinbaten Rechtfertigung 
regelloſen Ehrgeihzes und anatchiſchen Aufſtrebens. 
Buͤrgerkriege, welchen die ſchon hierdurch enthei⸗ 
ligte Religlon den Damen leihen mußte, verwuͤſte⸗ 
ten Frankreich, Teutſchland und Britannien; über 
die wahren Beweggruͤnde und Abfichten. derfelben 


konnten wohl die Zeitgenofien zum Theil in Zweis 
| fel 
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fel erhalten werden; der Nachwelt haben fie fich 
fo anſchaulich enthälle, daß das durch fie entweihete 
Heilige fortan Feiner Schutzrede bedarf. In der 
‚geiftig : wiffenfchaftlihen Welt ward ein Reſultat 
der mühevollften Anftrengungen für Sicherſtellung 
der Rechte der Vernunft offenbar , welches auch 
von der grämlichften Beforgniß und von menfcens 
feitdlihen Mißmuthe nicht Hätte geahnet werden 
mögen; die durch Polemit gebildete neuere Theo⸗ 


logie erhob das Mittel zum Zwecke und hatte ihe 


Lebens : Prinzip im Kampfe; der Klerus machte 
aber öffentliches Wohl und fand daffelbe nur in 


Reinheit des kirchlichen Lehrbegriffes; um fie zu 


fhügen fehrte man willig zum Gebrauche veraltes 
ter ſcholaſtiſcher Formen zurück und gab die theuer 
erfaufte Errungenfchaft für dialefrifhen Sprachges 


brauch und polemifche Zunftfünfte auf. Schier alle 


Aeußerungen menfchlicher Geiftesthätigfeit wurden 


Dem oberften Nichterfpruche folcher Theologie unters- - 


worfen; ein Despotismus, drückender als der, wels 
cher von den muthigen Streitern für heilige Wahrs 
heit und unveräußerbare Vernunftrechte befämpfe 
und befiegt worden war, wurde in den proteflantis 
fhen Kirchen zur Tagesordnung und erftreckte fich 
ber faft alle Wiffenfchaften, ſelbſt Aftronomie und 
Maturfunde nicht ausgenommen. Go verhallte 
Baco’s Aufruf zu wiflenfhaftliher Erfahrungs 





weisheit in der Wüfte und Descartes Philoſo⸗ 


phie Fonnte der VBerfegerung nicht entgehen. Das 


Volk biteb arm an Geift und willenlos; die Anges 


legenheit vom allgemeinften Intereſſe für die Menfchs 


beit mar in die Schranfen der Schule zurücges 


drängt; Feudalweſen, Arifiofratismus und Pedans 
seren der. Formen ließen ee eines 


2 freyen 


- 
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| freyen Buͤrgerſtandes und die felbftftändige Aeuße⸗ 


tung eines Nationalmwillens nirgends auf die Dauer 
gedeihen. Den freyeren, Fräftigeren Geiſtesregun⸗ 
gen. in der Parholifhen Kirche feßte Die hierarchis 
ſche Politif der, befonders auch gegen liberale Ber. 
handlung der Gefchichte feindfeligen Jeſuiten, wel⸗ 
che Durch ſyſtematiſche Confequenz in ihrer Ordenss 
verbindung, durch Reichthum und Schlauheit ims 
mer größeren Einfluß auf Staat und Kirche ges 
warnen, unüberfteigliche Hinderniffe entgegen; auch 
fchien. es in dem antithetiſch gegen Proteftantismus 
gebildeten Grundbegriffe katholiſcher Megierungss 
Funft zu liegen, daß Matlonalfreyheit und Volks⸗ 
aufflärung in fehr na Gränzen m wers 
den mußten, 


Unter fo traurigen Vorbedeutungen und höchft 


‚ ungünftigen VBerhältniffen fann für die Fortbildung 


x 


der im fechszehnten Jahrhundert glänzend und viel 


. ‚verheigend begonnenen hiſtoriſchen Forſchung und 


Kunft nichts Tröftliches und Erfreuliches erwartet 
werden. Man follte glauben, diefe drey Mienfchens 
alter. umfaflende Periode werde in Beziehung auf 


‚Hiftorie mit wenigen Worten unmuchiger Klage 
erſchoͤpfend charafterifice werden koͤnnen. Bey ge 


nauerer Betrachtung ergiebe fih aber, daß gerade 
in. dieſer Periode für die Vervollkommnung der 
Geſchichte, für die Annaͤherung derfelben zum hoͤ⸗ 
heren Ziele folgenreiche Schritte geſchahen, und die 
beſſere Bebandlung und ausgebreitetere Wirffams 


keit derfelben auf fichere Weile vorbereitet und eins 


i geleitet wurde. 


Die Zuruͤckfuͤhrung der pofitifchen Gewalt 


genten⸗ 


auf zwey N die Habsburgiſchen Re⸗ 
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genten⸗⸗Haͤuſer und die Bourbons, bewirkte eine 
Vereinigung oder vielmehr ein wechfelfeitiges Eins 
greifen der europäifchen Voͤlkerwelt, mie es noch 
nie ſtatt gefunden hatte; Die Immer vollftändiger 
ausgebildete Politif lehrte die Kabinette Verbin— 
dungen nach allen Nichtungen hin anfnüpfen, und 
es entftanden deen : Mitrheilungen unter den. ds 
‚beren Ständen, welche allmaͤhlig eingebürgert und 
Volks-Eigenthum - werden mußten; beionders ger 
wann feit Richeltieu’s allmaͤchtigem Minifterinm 
Frankreich entfcheidenden Einfluß auf die Höflinge, 
- GStaatsmänner und Das gebildetere Lefepublifum 
der meiften Staaten; Die politifche Aufmerffamfeit 
und Theilnahme des für Belehrung und Betrach⸗ 
tung empfänglichen Theils der europäifchen Natio— 
nen ward firire, und wie fie in den oft wunderbas- 
ren Karaftrophen der Zeit reihe Nahrung fand, 
fo mußte das hiftorische Intereſſe für Vergangen⸗ 
beit lebendiger werden: Noch folgenreicher und 
Fräftiger wirkte die in ihren Mefultaren über Jahr— 
hunderte hinaus reichende Umftaltung der VBoritels 
fungen und der immer aus Erfahrungen fich ers 
zeugenden Grundbegriffe von Staatsgemalt und -» 
Staatsverwaltung , von Fürftenmaht und Volkes 
zechten ; die blutigen Factionsreibungen in Frank— 
reich, weit mehr aber die republifanifhen Bewes 
gungen in England und der Diederländifche Frey⸗ 
beitsfampf gaben die nähere Veranlaſſung dazu. 
Die großentheils von blinder und bigotter Parteys 
wuth eingegebenen Feen, oft troßigen nnd emipös 
renden Paradorieen in politifchen Flugfchriften, eis 
niger Franzoſen 7) gingen in der Zeit unter, pr 
ie 

I) 3 B. Wi RAYNALD ‚ge: 16297] de jufta reip. 
63 chrift. 


— 
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fie geboren ‚hatte, und gewannen auf Denkart der 
Mitwelt, felbft in ihrer nächften Umgebung , faft 
gar feinen Einfluß; nur Der an vielfeitiger Erfah⸗ 
zung überaus reiche Nachlaß des’ antif : Fräftigen, 
vom Feuergeifte des Proreftantismus getriebenen 
Hubert Languet ?) aus Viteaux [fi. d: 30. 
Sept. 1581] behauptete ſich neben den vielgelefes 
nen Schriften Montaignes und Bodin’s (f: 
oben ©. 313. 329) und wirfte lange nach feiner 
| a - Erſchei⸗ 


chriſt. in reges impios et haereticòos authoritate. 
Antwernen 1592. 8. — J. BoucHER [fl. 1646] de 
juffa Henrici 11I. abJicatione e Francorum regno 
Il. IV. Paris 1589; yon 1595. 8; Sermons de la 
fimulee converfion et nullitd de la pretendue abfo- 
lution. de. Henry de Bourbon.- Par. 1594. 8. — 
ı u. m. a. j 


2) Languet Fand in Kurfähfifchen, in Pfaͤlziſchen, 
und zuletzt in Oranifhen Dienften; f. BayLe f. v. 
Languet und Vita -per PHıLIB. DE LA MARRE, 
Halle 1700. 12. — Hif. deferiptio ſuſceptae a Caeſ. 
Maj. executionis Auguflo Sax. duce .. et captac ur- 
bis Gothae. 1568. 4 und 8.5 teutfb. 1568. 4.5 
franz. 1570, & — Apologie du Pr. Guillaume 
‚d’Orange contre le-Ban et Edit du Roi d’Efpague. 
Delft 1581. 4. — Befonders gehören bieder: Vin- 
"diciae contra tyrannos f. de principis in populum 
.populique in principem legitima poteftate aut. 
STEPH. JUNIO BRUTO. Edimburg 1579. 8. (heraus⸗ 
gegeben von du Pleffis Mornay zu Baſel nad 
1581; vergl. BAYLE difl. conc. le livre d’Et, Ju, 
Brutus, am Schluſſe des Did, hift. crit.); Frankf. 
1608; Amſterd. 1660; auch die angeblih 1581 erfchles 
nene franaöf. Ueberſ. ift antedatirt. — Epiftolae po- 
lit. et hift. ad Phil. Sydnacum. Franff. 1633; Leiden 
1646. 12.; accur. D. DALRYMBLE. Edimburg 1776. 
8. — Ep. ad J. Camerarium. Öröningen 1646; 
Leipz. u. Frankf. 1685. 12. — Ep. fecretae ad Au- 
sußum Sax, ducem. Kalle 1699. 4 
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Grſcheinung auf Teutſchland, Holland und Britan⸗ 
nien, — In den Niederlanden war des politis 
ſchen Gaͤhrungsſtoffes unendlich viel, und epheme⸗ 


eifche Blätter, Aufrufe, Warnungen, Anflagen, 


Erflärungen verdrängen fich in jäher Schnelle; fie 
fprahen eher den Charakter der öffentlihen Meis 
nung für den Augenblick aus, als daß fie ihn bes 
flimme hätten, und felten gelangten fie über Die 
engen Gränzen eines Fleinen Kreifes, für welchen - 
fie beftimme waren, hinaus; mo Thaten und Era 
folge ‚mit wunderfamer Allmacht wirfen, bedarf es 
Feines fchrififtellerifchen Organs... Der lange blus 
tige Freybeitskampf gegen halsflasrigen, die Ver⸗ 
kehrtheit feiner Maaßregeln zu ſpaͤt gewahrenden 
Deſpoten-Eigenſinn begeiſterte nicht nur alle Clafs 
ſen der Nation mit ſtandhaftem, ſich oft verjuͤn⸗ 
genden Enthuſiasmus, ſondern gab auch dem flaus 
nenden Europa ein Schauſpiel, welches tiefer die 
Gemuͤther ergriff, als alle Gluth der Beredſamkeit 
und alle Darſtellungskraft lebendiger Ueberzeugung 
vermocht hätten. Doc darf der Einfluß nicht uns 
beachtet bleiben, welchen Miederländifhe Schrifts 
ſteller fih auf die politiſche Ideenreihe des größer 
. zen Publifums erwarben ; und da gebührt dem 
ehrmürdigen Hugo Grotiug (vom dem meiter ums 
ten ausführlicher gehandelt werden wird) eine Danfs 
bare Erwähnung; fo gering auch in feinem bes 
ruͤhmten, jeßt zu ſehr vwernachläffigten XBerfe ?) 

. über 


3) De jure belli et pacis l. HI. Paris 1625. 4., fehe 
oft; Amfterd, * 1642; 17125 1735. 8.5 cum comm, 
Gu1L. V. D. MUELEN. Amſt. 1696-1703. 36; H. 
et:S, Coccejı Gr. illuſtr. Breslan a. Halle 1744 - 
48, 4.3 *cı m Auf, et J. F. GRONOVIL, Lauſanne 
ui Bb a4 1751. 
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: über das Mecht des Kriegs und Friedens das phi⸗ 
loſophiſche Verdienſt ift, indem die geſellſchaftlichen 
Mechrsverhältniffe nicht aus einem oberiten Grunds 
füge abgeteiter find und der Begriff des Staats 
nach beſtehender Wirklichkeit gebilder ift, auch die 
Abhaͤngigkeit von berrichenden kirchlichen Vorſtel⸗ 
lungen feine freye Richtung der reflectirenden Vers 
nunft verftattet ,; fo bleibe es doch als hiſtoriſch 
reichhaltige Vorbereitung zur gediegenern Bearbei⸗ 
tung des Matur : und WBölferrechts, als Erfah⸗ 
rungsbuch für diplomatiſche Gefhäftsführung, ats 
Spruch- und Beyſpielſammlung von unfhäßbaren 
Werth. Schon die aus erniter Betrachtung des 
Conflicts alter politifhen Elemente damaliger Zeit 
bervorgegangene richtige Anſicht von dem Bedürfs - 
niſſe eines cönventionellen Europäifdyen Voͤlkerrechts 
und das edle. Befireben, der Mitwelt einen mils 
deren Sinn in Öffentlichen Verhandlungen einzuim⸗ 
pfen, follten das MBerf gegen unverdiente WVergeis . 
ſenheit ſchuͤtzen. Seine Wirfung für das ganze 
fiebenzehnte Jahrhundert war ungemein groß. Zur 


u Erflärung Diefes Buches wurde im Heidelberg 


[1661] eine eigene Lehrſtelle errichtet, welche Sa 
muel von Pufendorf, der Lirheber des auf 
Grotius MWorarbeit gegründeten lichtvollen Sys 
ſtems *) des Maturs und Voͤlkerrechts, zuerft bes 
Den R kleidete; 
17751. 5 Bde 4.; franz. m. Anmerk. v. J. Barbeys 
- ac. Umfterd. 1724. 2 Bde .. £ 
4) Elementa juris univerfalis H. U. Haag 1660, 8.. — 
De jure naturae et gentium Il. VIII. 2und 1672; 
i «Kranff, 1684. 4. oft; franz. von J. Barbeprac. 
Amſterd. 17065 1712. 2 Bde’ cc. — De’ofhcio 
bhominms et eivis I], It. Lund 1673. 8.3 c, not. va- 
* en | riorum. 


uUeberſicht. 391 


fleidete; auf vielen Univerfitäten gab es den Stof — 


zu Vortraͤgen und litteraͤriſchen Verhandlungen; 
es war ein Lieblingswerk der Staatsmaͤnner und 
der Gelehrten; und wenn es gleich auf die Ge⸗ 
ſchaͤftswelt keinen unmittelbaren praktiſchen Einfluß 
‚ gewann, fo brachte es doch in allen gebildeten Claſ—⸗ 
fen der Gefellichäft eine Mafle von Ideen in Um—⸗ 
lauf, welche der politifhen Betrachtung eine vers 
ftändigere: und- den Zeitverhältniffen angemellenere 
Richtung gaben. Ulrih Huber, Profeffor zu 
Frauecker [fl. 1694], machte das erfte Syftem eines 
. ‚allgemeinen Staatsrechts 5) befaunt; und die polls . 
tifhen Räfonnements und Commentarien der Teuts- 
fhen Chriſtoph Forftners, J. H. Böclers, 
H. Conring's u. a. enthalten bey aller Armürh 
an neuen und freyen Anfichten, bey aller Abhäns. 
gigfeit von zünftigem Schulgeifte, doch viele Gold⸗ 
förner der tebensweisheit und Gefchäftsfenneniß, 
und wirften ihres Theils zur allgemeineren Beles 
bung und Lebung eines hiftorifch : polttifchen Ins 
terefje unter den Studierenden wacer mit. — Die 
zablreichften, zum Theil gehaltwollften und fange 
nach ihrer durch einfeitige Zeitverhäleniffe bedingten 
Erfheinung rveformarorifh fortwirfenden Beyträge - 
zur neuen Geſtaltung der politifchen Reflerionr und - 
zur pbilofophifch > praftifchen mean, der 
= - unds 


riorum. Leiden 1769. 2 Bde 8.; franz. v. J. Bar: 
beyrac. Amfterd. 1707; 1735. 2 Bde. 8. ıc. — De 
habitu religionis chrift. ad vitam civilem. Bremen 
1687. 4. — Ron feinen hiftorifhen Schriften nach⸗ 
ber mehr. | | 
5) Jus civitatis. Sraneder 1672; 1684. 8.5. 1694. 4,; 
in ulum auditori Thomafiaui, Srauffurt 1708. 4. 


- BB 
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Grundbegriffe von Entſtehung und Einticheuna des 
Staats, von den Lirrechten und wechfelfeitigen Vers 
bältniften feiner DBeftandeheile und Gewalten lies 
ferte Britannien, wo kirchliche Veränderungen den 
unmittelbarfien Einfluß auf Staatsverfoffung ges 
babe harten, mie welchem die theofratifche Webers 
fpäannung der hierdurch verunglüdten Stuariſchen 
Regenten : Familie ſeltſam contraftirte. » Unter dem 
vom K. Jakob I. felbft angeführten Vertheidigern 
Des göttlichen Urfprungs und der Unumſchraͤnkt⸗ 
eit der Regentengewalt, U. Bladmwood, John 
areley u. m., an welche auch der verftändige 


Niederländer Theodor Grasminfel und de 


faft alle feine Vorgänger theologifirend überbietende 
"Düne J. Wandalin fib anfchloffen, erlangte der 

an fi unbedeutende Robert Filmer °) mit ſei⸗ 
ner abgeſchmackten Ableitung der unbegrängten Herr⸗ 
ſchergewalt aus dem Zeitalter der Patriarchen eine 
kaum beneidenswerche Celebritaͤt, indem er dem 
meiften und kraͤftigſten Widerſpruch erfuhr. Ges 
gen ihn erhob fich. der nicht bloß in feinem Zeits 
alter vielverfannte edle Märtyrer unerfchürterlicher 
velktifcher Wehthaſtigkeit Ülgernon . > 

ge 


6) Patriarche or from the — power of kings. 
Lond. 1665; aud in Political Difcourfes, Daf. 1680. 
— Vergl. über ihn und die folgenden: A. H. 2. 
Heeren über Entftehung, Ausbildung und praßtifchen 
Einfluß der polittifhen Ideen in dem neueren Quropa, 
in deffen Heinen hiſt. Schriften. Th. 2. ©. 147 ff 
7) ©. Erhard MVorerinnerung zur teutſchen Ueberfegung; 
Buhle Gef. der Philoſ. f. d. Wiederherſtell. d. Wiſ⸗ 
fenfh. B. 4. S. 442. u. Heerena.a. 0. — Die 
courfes concerning government &c. (herausg. v. J. 
Toland) London 1698; 1751; ne 6; nr . Ä 
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[geb. 1622? hingerichtet d. 7. Dec. 1683], zwar 
entfchloffener Gegner aller mwillführlichen Gewalt . 
‚und feuriger NWortführer der Voiks⸗ und Mens 
ſchentechte, darum aber fein Vertheidiger milder 
Demofratie und jedem Rechtlichen verhaßter Pöbels 
tytanney. Er verfuchte die bisher faft ausfchließs 
lich von Theologen gehandhabte Theorie des allge⸗ 
meinen Staatsrechts philofophifh zu begründen 
und uͤber den Zweck der bürgerlichen Gefellfchaft 
und Über die Gränzen der Megentenrechte und der 
‚gefeßgebenden Gewalt aus Erfahrungen der Ges 
ſchichte und freyen Wernunftberrachtungen feftere 
- Grundfäge zu gewinnen; Originalität und Confes 
‚quenz der Anfichten, Reichthum und Intereſſe der 
biftorifhen Erörterungen, und Kraft dee Darftels 
lung inniger Weberzeugung entfchädigen für mande 
Gebrehen einer unfpftematifchen Methode. Die 
allgemeinere Wirkſamkeit diefes inhaltfchweren Bus 
ches ift erft fpäter eingetreten, nie fehr groß, — 
— — wie 


mit Anmerkungen herausg. von Ch. D. Erharde 
Leipz. 1793. 2 Bde. gr. 853 zu einem politiſchen Leſe⸗ 
buch eingerichtet von L. H. Jakob. Erfurt 1795. 8. — 
The works (herausgegeb. von Röbertfon) London 
1772. 4. — Bor ©. hatte James Harringtos 
[R. 1677] die Theorie republitanifher Verfaſſunge 
und die Grundbedingung derfelben, Gleichheit des bürs 
‚aerlihen Eigenthums, tdealifirt: Oceana. Lond. 16565 
O, and other works colleded by J. ToLAnD. Daf. 
1700; 1737. £. — Zweydeurigen Menfhen, melde, 
wie Marbamond Needham, fih bloß durch oͤko⸗ 
nomifhe Rückfichten beftimmen laffen und allen Pare 
teyen. angehören , Tann fein Anſpruch auf hiſtortſche 
Erwähnung eingeräumt werden, wenn die bey ihrem 
Leben ihnen gewordene Verachtung nicht verewigt wers 


den foll; England "Hatte ihrer im jeßiger Zeit bis 1688 


aus leicht begreiflihen Gründen nicht wenige» · 


’ 
\ 
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wie zur gerechteren Würdigung der Abſicht des 
Verfaſſers hinzunefegt werden muß, nie bürgerlich 
verderblich geweſen; indefien es gehört in die Char 
rakteriſtik des Zeitalters, dem es fein Dafeyn vers 
dankt, und ift Ausdrucd einer Geſinnung, welde 
allgemeiner war, als viele zu glauben ‚geneigt jcheis 
nen, ob fie gleich nur felten zu ſolcher Klarheit 
und Kraft, wie bey Sidney, gedieh. Sehr iſo⸗ 
Yire und der prüfenden Benutzung fommender Ger 
ſchlechter vorbehalten ftand der große Denfer Thor 
mas Hobbes ?) aus Malmesbury [geb. 15885 
ft. 1679) in feiner Mitwelt und gewann wenig 
praftifhen Einfluß. - Er zuerft nahm einen Natur⸗ 
zuftand an, auf welchen eim rechtlicher gefolgt fen, 
and bauere auf unhaltbare Woransfegungen von 
Beſchaffenheit des erfteren feine Theorie des Staats: 
rechts, welche die Recht: und Wernunftmäßigfeie 
der unumfchränften Gewalt der Herrichaft und die 
Vorzüglichfeit der Monarchie darthun follte, und 
"nicht weniger reich an Paradorieen, Uebertreibuns 


gen-und Verirrungen als an überrafchend neuen, 


. stefen und folgerechten philofophifchen Anfichten ift. 
BEN  Elaffis 


8) ©: Buhle a. a. O. B. 3. S. 223. — De cive, 
Maris 1642. 4.; Amſterd. 1647. 12.; franz. 1649; 
engl. 1651. 8.3 De corpore politico ſ. Elements ju- 
vis. Lond. 1650. 12.5 franzöf. Amft. 1653. 12. — Le- 
viathan f. de Republica. Lond. 1651. f.; lat, Amſt. 
1668. 4.; holl. daf. 1678. 4. — Elementorum phi- 
lofophiae Sect. I, Lond. 1655. 8.5 Amft. 1668. 4.5 
engl. Lond. 1656. 4.5 Set. H. Eond, 1658.;5 Amſt. 
1668. 4. — Works. £ond. 1757. f. — Von feinen 
Gegnern verdient allein Erwähnung Rich. Cumber⸗ 
land, welcher in f. Unterfuhung de legibus naturac. 
— Lond, 1672. 4. das bey Hobbes Marurzuftande ans 
> genommene menfchenfeindliche Princip beſtritt. 
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Claſſiſches Anſehen erlangte und behauptete auch 
im folgenden Jahrhunderte John Locke ꝰ) aus 
Wrington [geb. 1632; fl. 1704], der Urheber eis 
ner weit verbreiteten, praktiſch unglaublich fruchts 
baren Erfahrungs : Philofophie. Seine an Ber 
ftreitung der Filmer'ihen Behauptungen ſich an⸗ 
ſchließende idealifche Theorie des Staatsrechts ers 
kennt Vernunftherrfhaft und urfprünglihe Mens 
fhenrechte an: und galt als gelungene. philofoppis 
ſche "Mechtfertigung der brittiſchen Verfaſſung [f. 
1688] und der in dieſer eriftirenden ‚Scheidung 


‘und fchärferen Begrämung der geieggebenden ud 


ausübenden Gewalt. 


.  Diefe allgemeinere Nichtung der Specufation 
auf Politik, fpäterhin praktiſch belebt und geregelt 
duch Aufinerffamfeie auf die von dem. großen 
Staatsmann Johann de Wire in den Mieders 
landen befolgten, durch den fcharffinnigen Britten 
William Temple richtig gemürdigten, und zum 
Theil von den Teutſchen Wilhelm von Schrös 
dern 19) [ermord. 1663] und Bett Ludwig 
von 


9), S. Buhle a. a. O. B.4 8.238 — Von fels 
nen vielen Schriften haben "h die über die Quellen 
der menfhlihen Erkenntniß [1690] und über die Ers 

‚ stehung der Kinder [1693] am berühmteften im Auss 
fande gemacht. Hieher gehören nur die von den 
erften Brittifhen Staatsmännern fo hoch gepriefenen 
Two treatifes of government, Lond. 1690; 16945 
1698. 8. — The works, Xondı 1714; 1722. 3 fol,; 
1777. 4 Bände 4 

- 10) Fürftliche — und Rentcammer. Leipzig 1786; 
verm. Leipzig und Königsberg 1737. 8. enthält viel 


Beherzigenswerthes und Trefflihes , was im je... er. 


-Zeitalter kaum erwartet — follte, 
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von SetendorfT) [f.1692] Öffentlich darge⸗ 
Tegten Grundſaͤtze der Staatswirthſchaft, bereitere 
der Benugung und Verarbeitung Hiftorifher Mas 
zerialien zu politifhen Zmweden ein bedeutendes 
Publikum. Mit fteigender Theilnahme an öffents 
fichen Angelegenheiten und Gtaatsveränderungen 
vermehrte fih auch die. Liebe für Gefchichtsfenntr 
niß, wie aus der feit der Mitte des 17ten Jahıs _ 
hunderts ſehr anſehnlich zunehmenden Menge po⸗ 
pulaͤrer Gefchichesbücher und mannigfacher Huͤlfs⸗ 
mittel zum Behuf des hiſtoriſchen Studiums ge⸗ 
ſchloſſen werden kann; in den Urtheilen herrſchte 
ziemlich viel Freymuͤthigkeit, oft Derbheit; und 
in den. Niederlanden, auch wohl in Italien und 
in Frankreich, wurde Vieles aus der neueften ges 
heimen Hof; und Kabinersgefchichte der Deffentlichs 

feit übergeben, was die dabey zumächft Intereſſir⸗ 
ten gar gerne als Staategeheimniß mir fi bäts 
gen untergehen laſſen mögen. Politifhe Zeituns 
gen 72) harten ein großes Publifum und an reichs 
haltigen Sammlungen von hiſtotiſch-politiſchen No⸗ 
tigen und Actenſtuͤcken zur Erläuterung der Zeitge⸗ 
ſchichte war kein Mangel. | u 


Der Gefammt : Ertrag der hiftorifchen Littera⸗ 
tue in dieſer Periode Fann im Allgemeinen nad 
der Beſchaffenheit des Publikums, welches: fich 
dafuͤr inteteſſitte, ſchon beurtheilt werden. In der 

| | Regel 


11) Teutſcher Fuͤrſtenſtaat. Gotha 1655. 4-; 1658. 8.; 
* 1664. 8.5 * Jena 1720; 1737; 1754 8» 

12) JoacH. v. SCHwARZKOPF über Zeitungen, Frank 
furt a. M. 1795. 8. ©. 11 fg. 14. 24. 35 fa. und 
die Nacherdge im A. Litt. Anzeiger 1800. nt, 5. 6. 
66. 148 fg. 166 fg. 1801. uf. 34 fg. j 
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Hegel waͤre es Thorheit geweſen, auf Fuͤrſten und 


Gewaltige hiſtoriſch wirten zu wollen; Maͤnner 


auf den Thronen, wie der Baierſche Marimis 
Itan, der ſchwediſche Guſtav Adolph, der. fächs 
fifhe fromme Ernft und der Pfäher Carl Lu d⸗ 
wig, waren feltene Ausnahmen; von. der überwies 
genden- Mehrheit der Regenten und ihrer Umge—⸗ 
bung ſcheint die grelle Karrifarur, welche Daniel 
Eremita 3) im Anfang des 17ten Jahrhun— 
derts entwarf, noch lange nachher nur zu, fehr als 
Wahrheit gelten zu koͤnnen. Eben fo mwenig ließ 
fi. die» Nation bey biftorifchen Darftelungen ins 
Auge faſſen; denn wo war die Nation, auf welche 
fo hätte gewirkt werden fönnen? und wofür wäre 
fie zu gewinnen gemefen ? Wurde doch felbft bey 
den Diederländern die Ausdauer im Freyheits kam⸗ 
pfe gewöhnlich nur durch Plane herrſchgieriger 
Selbſtſucht und Gegenwirfungen der Dppofition 
oder durch Berechnungen der faufmännifchen Arts 
ftofratie möglich gemacht; und Englands vermeinte 
Mationalfraft war die Ausgeburt fanatifcher. Vers 
— | ruͤckung 


13) D. E. aus Antwerpen [geb. 1584; fl. 1613), Se⸗ 
frerär ded GH. v. Toskana und als folder der teut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft beygegeben, entwarf ein Bittens 
gemälde der Höfe fetter Zeit mit großem Umbllickz 
daß er ‚[1603] Katholtt geworden war, fheint bey 
Dielen feiner Glaubwürdigkeit den meiften Eintrag ger, 

- than zu haben ;. die Ausfchweifungen, denen er fi 
überließ, waren wohl nothwendig, wenn er erfahren 
follte, was er mittheile, wenn au der Werdorbene 
mehr DVerdorbenheit wahrzunehmen glaubte, als in der 
Wirklichkeit ‚vorhanden war: Aulicae vitae ac civilis 
N, IV. et opufcula varia (darunter auch Iter germa- 
nicum. 1609; abgedr. in le Bret Magazin B. 2. 
©.328 fg.), ed. J. G. GRAEVIUSs. Utrecht 1701. 8. 
— Vergl. BAYLE. | Ä 
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rackung. & blieb alfo nur. di Meiner höher. ges 
bildeter Theil der bürgerlichen Geſellſchaft und der 
‚ engere Kreis litteraͤriſcher Gefhäftsmänner ‚übrig, 
für welche hiſtoriſche Unterfuchungen und Beleh—⸗ 
tungen Sinn und Bedeutung oder etwas Anzies 
bendes Gaben Fonnten. Wenigen wurden auf fols 
chem Wege die Schritte der Gewalt und die. Tuͤcke 


der Herrſchſucht enthuͤllt, die Rechte der Geſellſchaft 


begreiflich, und die Mittel, um das Volk zu ge 


winnen, anfchaufich vergegenmärtigt. Die meiften 


befchäftigten fih mie Geſchichte in Beziehung auf 
Theologie und Surisprudenz oder auf diplomatifihe 
Geſchaͤftsfuͤhrung. Die Mehrzahl Hiftorifcher Pros 
ductionen enthält daher Forſchungen über das Mits 
telalter und über das Kirchenweſen, Ersrterungen 
von Rechtsverhaͤltniſſen, oder gelehrte Bearbeitung 
dee Bor: und Hülfsfenneniffe, ohne welche die bis 
ftorifche Unterfuhung nicht beftehen fann. Chros 
nologie, Alterthumskunde, Numismatif, Genealos 
gie wurden anfehnlich bereichert, Diplomatif erhob 
fih zue Wiſſenſchaft; Geographie gewann an Ums 
fang und Merhode, und- fchloß fih durch Bearbei— 
tung der Staciftif in Teurfchlaud und in den Mies 
derlanden an Staatswiſſenſchaft und politifche Ges 
fhichte enger am. In den Werfen, weiche auf 
Kunſt Anfpruch machen fonnten, herrſchte Nachahs 
mung des claſſiſchen Alterthums vor; nur Italien 
und Spanien rühmen ſich einiger gelungener hiſto⸗ 
riſcher Werke in der Landesſprache verfaßt. 


Die Gefchichte der alten Welt ward vernachs _ 
laͤſſigt; für die Geſchichte ‘der ſuͤdweſtlichen euros 
päifchen und der teutfchen Staaten wurde fleißig. ' 
gefammelt und manches Einzelne trefflich 

| die 
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Die. neuere Zeitgeſchichte fand wackere, viele geifts 
volle und Fräftig gefinnte Bearbeiter; in der Kits 
hengefchichte, befonders über einzelne Gegenftände 
derfeiben, ward das meifte rühmliche. geleiftet; und 
der Lieteraturgefchichte wurde von großem, oft mis 
krologiſchem Fleiße mannigfaher Zuwachs zu Theil. 


Italien und Spanien find zwar auffallend arm 


an hiſtoriſchen Kunſtwerken und bieten Stoff zu 
niederfchlagenden Betrachtungen an, wenn ihr ders 
maliger litteraͤriſcher Zuftand mit dem glänzenden 
des fechszehnten Jahrhunderts verglichen wird; aber 


doch zeichnen fie ſich allein durch mehrere herrlihe. ° 


Nationalwerke aus, welche neben den Meiſterſtuͤcken 
der vergangenen goldenen Zeit ihre Stelle immer 
behaupten werden; und Stalien hat verdiente Als 
tertbumsforfcher und viele Bearbeiter der Specials 
gefehichte , deren Fleiß wenigſtens achtungswerth 
ift. Frankreich überrafcht durch feine Fruchtbarkeit 
an Arbeiten gelehrter Zorfhung, an Sammlungen 
und an. Darftellungen, welche nicht bloß für die 
Zeitgenoſſen Intereſſe haben ; aber eigentliche His 
* ftoriographie ift erft im erden. Eben fo wenig 
findet man diefe in Teutſchland, welches an hiſto⸗ 
riſch⸗ gelehrter Betriebſamkeit alle andere. Staaten 
zuruͤcklaͤßt und für Die Unterfuhung und für Eroͤr⸗ 


ierung hiſtoriſcher Dunfelpeiten viel Eriprießlihes 


und Danfensmwerches leiftet. Trefflihe Arbeiten zue 
genaueren Kenneniß des Landes und feiner neueften 
politifchen Veränderung liefern die Diederlande, 
Den Britten gebührt dee Ruhm, fehr früh uͤber 
Chronologie und Alterthuͤmer Licht verbreiter zw 


haben; wenn fie gleich feinen Hiftorifer von ents - 


= fehieden großem Ramen aufweiſen können, fo bes 
wachler's Gefch. d. hit, Forſch. u, Zunſt. J. Ce figen 


-. 
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ſitzen ſie doch unſtreitig zuerſt und in groͤßerer Zahl 

Männer von. Fräftig : freyer und auch mehr als 
das befchränftere Vaterland umfaflender politifcher 
Denfart; Männer von hoher Einficht , die Hiftoris 
fhen Studien auf das Geſammtwohl Europa’s Bes 
ziehung geben. In Ungern und Polen begegnen 
uns einzelne glänzende Ericheinungen und auch der 
Morden tft niche ganz arm am glücklichen Hiftoris 
ſchen Verſuchen. | 


Ztalien 
genoß eine fange, weder durch gewaltfame Umwäls 


zungen und.bedeutende Veränderungen im Innern, 
noch durch ernfihafte, von länger dauernden Folgen 


begleitete Bewegungen ausmwärtiger Feinde unters 


brochene Ruhe, ftand aber unter vormundſchaftli⸗ 
chem Einfluffe fremder Mächte, Anfangs Spaniens, 
welches Mailand, Neapel und Sicilien als Pros 
vinzen beberrfchte, und feit der Mitte des ı7ten 
Jahrhunderts unter dem Einfluffe Franfreihs, das 
alle Höfe durch feine Unterhandlungen, bald dro⸗ 
hend bald verheißend, von fih abhängig zu erhals - 
ten wußte. Kein Staat hatte Seibiiftändigfeie 
‚und Charafterwürde; des fiolgen Wenedigs ganze 
Kraft und Polttif war gegen die Türfen gerichtet, 
und Rom fuhte Erwas von feinen Mad : Anı 
fprühen durch fchlaue Machgiebigfeit, welche nur 
dem längft verhaßten Venedig gegenüber nicht nös 
thig fchien, zu retten. Sardinien und Genua wurs 
den von Franfreich zu fcharf beobachtet und im ers 
forderlichen Falle bedroht, um fich frey bewegen 
zu Pönnen; und die übrigen Fuͤrſtenthuͤmer führs 
ten 
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ten im eigentlichſten Sinne ein polltiſches Pflan⸗ 
venleben. 


Da die Quelle bes ktalläniſchen Wohlſtandes 
mie dem an die Seemaͤchte uͤbergegangenen Welt⸗ 
handel verfiegt war, Aderbau und Gewerbfleiß 
gleich huͤlflos darnieder lagen, die Hofhaltungen 
fehwelgerifcher und Foftbarer, die Staatsbedürfniffe 
beträchtlich vermehre worden waren , fo: fränfelte 
der innere Verkehr; Der in den meiften Städten 
weiland einheimifche, Künften und Wiſſenſchaften 
fo förderliche turus wurde von Jahr zu Jahr fels 
tener und erhielt fih nur in wenigen Familien, 
die ihre ererbien Reichthuͤmer haushätterifch bewahre 
hatten. Die Höfe, in engherjigen Künften politi⸗ 
ſcher Selbjterhaltung befangen, prunften mehr mit 
altfuͤrſtlichem Ceremoniel und mie diplomatiſcher 
oder millitaͤriſcher· Spielerey als mit freygebiger 
Unterſtuͤtzung der Gelehrten; oft fanden kaum die 
der vor herrſchenden Sinnlichkeit und dem Streben 
nach aͤußerem Glanze mehr zuſagenden ſchoͤnen 
Kuͤnſte eine freundliche Auſuahme. Der vorhin 
fo üppig auffeimende und ſich in den Werken der 
Schriftſteller ſo mannigfach und lebendig ausfpres 
chende Nationalſinn war faft ganz erftorben; die. 
Phantafie, Das Lebensprincip der fitterärifchen Mas 
tionaleufeur Italiens, erfchlaffte unter dem Zmange, 
welchen die Abhängigfeit von der gefeßlichen Norm 
der älteren, Claſſiker ihr auferlegte, und geriech, 
wenn fie fich demfelben entziehen wollte, auf Irr⸗ 
wege naturmidriger und den ewigen Gefeßen dee 
Schönheit und Wahrheit entgegenftrebender ges 
ſchmackloſer Weberfpannung ; religiöfe Achtung fuͤr 
das Heilige und allein Sole it Menfchlichen ward 

nur 
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hur ben wenigen Auserwaͤhlten gefunden, ie ſich 
ſelbſt und das Kleinod des Gemuͤths aus einer in 
Gemeinheit, frechen Unglauben und gedankenloſen 
Mechanismus verjunfenen Welt zu retten gewußt 
hatten. Die befieren Köpfe befchäftigten fich mie 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften; der Philofos 
phie ward duch kirchliche Verfolgungsſucht fein 
- Spielraum gelaffen ; Selbftdenfen und Erhebung 
‚gegen fFlavifchen Gewohnheitsglauben entgingen fels 
‚sen der blutigen Ahndung unverföhnlicher Mönche, 
Solche Verhältniffe. ftanden mit den Grunds 
bedingungen einer glücklichen Bearbeitung der His 
ftorie in. offenbarem . Widerfpruche und machen alle 
Bemerkungen über den dermaligen Gang der hie 
ftorifchen Litteratur Italiens uͤberfluͤſſſg. Matios 
nalzwecke ließ hoͤchſtens das ariſtokratiſche Vene⸗ 
dig, und dieſes natuͤrlich nur in ſehr beſchraͤnktem 
Sinne, ins Auge faſſen; auch arbeitete der größte 
aller Venetlanlſchen Geſchichtſchreiber, Sarpi, 
mehr für Die chriftlihe Menfchheit und für die 
Nachwelt als für feine Zeitgenoffen. Wer fonft 
durch Hiftorifche Compofitton fich auszeichnet, Das 
vila und Bentivoglio, fchrieb für Europa, 
nicht für Italien, wenn feine Eigenthuͤmlichkeit 
: auch das Vaterland nicht verleugnet. Der Haupts 

ertrag der. hiftorifchen Literatur Italiens befchränfte - 
fih auf Unterfuhung und Funftlofe, weder für 
Phantafie, noch für Willen und Charafter berechs 
nete Zufammenftellung biftorifher Materialien; dar⸗ 
unter befinder fich viel Trefflihes und für alle Zei⸗ 
ten Brauchbares, beſonders war Sammlung und 
Erläuterung der Alterthuͤmer aus’ dem römifchen 
und mittleren Zeitalter betrifft oder auf Benutzung 
der Archive uud ‚ ic a en 
eruhet; 


‘ 
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beruber ; aber von biftorifhem Kunftfinne und vom 
einem höheren, hiſtoriſchen Darftellungen allein ins 
neres organifches Leben verleihenden praftifchen Ges 
fihtspuncte zeige ſich bey gruͤndlicher Gelehrfamfeir 
und unverdroſſenem Fleiße oft Faum eine Spur. 


Kritifher Sinn und feſter Tact iſt in den 


Werken über alte Numismatik und nfchriften am | 


fihtbarften und fichert ihnen den erften Rang unter 


“ dem Arbeiten gelehrter Forfhung diefer "Zeit. Zu 


der freyeren pfnchofogifch: Fritifcherr Anficht der Ger 
ſchichte konnte fih nur ein Sarpt erheben; Das 
vila und Bentivoglio haben fie oft mißbraucht. 
Meinen Gewinn für die äußere Feitifche Begrüns 
dung der Gefchichte brachte der Eifer, womit auf 
auchentifche Beweiſe der Thatſachen aus Urfunden 


und Denfmälern gedrungen wurde; der Mißbrauh 


diefer Gründlichfeit zum Webermaaße in unbedens 
senden Mitcheilungen muß unzeitigem Patrlotis⸗ 
mus zu gut gehalten werden, wenn er gleich oft 


ſehr beſchwerlich fälle. Auch fand folhe Gewifs 


fenhaftigfeit nur bey afterrhümfichen und Firchlichen 
Unterfuchungen oder in einheimifchen Specialgefchichz 
gen ſtatt; in der allgemeinen und auswärtigen Ges 
ſchichte alaubte fih das Schrififtellervolf von der 
Verpflichtung, feine Angaben zu beglaubigen,  größs 
sentheils entbunden, und doch war es ‚gerade Diefe 
Claſſe von Gefhichtsbüchern, welche mit einiger 


Beredſamkeit verfaßt und von der Dilertantens 


Schaar am Häufigften gelefen wurde. | 
Abhandlungen über die Gefege der Kiftors - 


fen Kunſt erfchienen in nicht geringer Zahl Pr * 
—— ohne 


14) Zu den minder bedeutenden wird von Tiraboschi 
Ccz3 — auch 
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ohne neue Anfichten zu eröffnen und einreißenden 
Mißbraͤuchen und augenfällitgen Unterläffungsfüns 
den zu begegnen. Der fromme Eiferer fir feinen 

Glauben und daher in vielen auf deflen Werbreis 
tung und Gicerftellung fih beziehenden Gefchäften 
unermüdete und gemwandte, mit vieljeitiger gelebrs 
ter, aber weder planmäßig verarbeiteter und geords 
neter, noch von Firchlihen Borureheilen auch nur 
norhdürftig- gereinigter Keuntniß überaus reich auss 
geftartere. Jefuie Antonio Poffevino !?) aus 
Mantua [geb. 1534; ft. 1511] ftellte. in feiner en— 
enclopädifhen Weberficht und allgemeinen Bücher 
- Funde verftändige Grundfäge und beherzigensmerthe 
Belehrungen über das Studium der Gefchichte und 
deſſen Huͤlfswiſſenſchaften auf, machte viele Jerrthuͤ— 
mer bemerflich: und warnte gegen manche verfehrte 
Maafregeln in der Forſchung und Prüfung; aber 
feine VBorfchriften ermangeln aller Merbode und als 
es inneren Zufammenhangs, und Abneigung ges 
gen Proteftantismus macht ihn unempfänglich für 
Das Beſſere, was fo nahe lag, verleiter ihn zu 
feindfeligee Ungerechtigfeie im Urtheile über Alles, 
was mie dem Firchlich : alten unvereinbar fcheint, 
— und 


auch LAUR. Duccıı ars hiſtorica, Ferrara 1604. 4. 
gerechnet, welche Andere als gehaltvoll gepriefen has 
ben. Mir tft die Schrift nie zu Geſicht sefommen. 


15) Vie par J. DorıGnY. Paris 1721. 12.; ttal. Ber 
ned. 1759. 8. — Bibliotheca ſelecta de ratione flu- 
diorum. Rom. 1593; *Venedig 1603; Cölln 1607. 
2 fol. Einzeln erfchlen unter andern daraus: -Appara- 
sus ad omnem gentium biftoriam. - Vened, 1567; 
1602. 8. — Die Berichterftattungen von feinen Nun⸗ 
tiaturgefchäften in Schweden, Polen und Rußland 

"halten immer, wenn ſchon einfeitiges, polttifch = his 
ſches Intereſſe. 
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und führe ihn vom geraden Wege zu unaufhörlis 
‚hen polemifchen Ereurfionen und Epiſoden ab. 
Selbſt Jeſuiten mochten ein folches Verfahren nicht 
billigen und kaum in dem erften Viertheile des 
‚ 7ten Jahrhunderts fcheine das Buch einige litte⸗ 
rärifche Wirffamfeie gehabt zu haben; dann wurde 
es vergeffen und nur bisweilen von litterärifch ohne 
mächtigen Streitern zu Hülfe gerufen. Welt mehr 
Eingang fanden Giannantonio Viperano !°) 
aus Meffina [ft. 1610] und Paolo Beni !7) von 
‚der Inſel Candia und einheimifh in Gubbio [ft. 
1625]; jener blieb als firenger Humanift ‚lediglich 
bey den Muftern des Alterthums ftehen und er» 
Märte fich über die aus diefen abgeleiteten Kunfts 
regeln mit einer. beredten Wärme, welche die in 
biftorifcher Ruͤckſicht eingetretene Verſchledenheit 
zwiſchen alter und moderner Welt nicht zu ahnden 
verſtattete; dieſer hatte Geiſt genug, um ſolchen 
Unterſchied nicht zu uͤberſehen und feine Betrach—⸗ 
tungen und Vorfchriften darnach zu beftimmen, und 
hatte fo viele polemifche Keckheit, um manchem 


| Theile des claffifchen Alterthums die zeitgemäße 


Huldigung zu verfagen; aber fein Geſchmack war 
fo ausgearter , daß er Fein Bedenfen trug, den 
romanhaften , buntfchillernden Gurtius über dem 
vom Geifte feines Gegenftandes durchdrungenen, 
beredten Livius zu -ftellen, und allee Glanz feinee 
Heberredungsfunft fann das vielfach Unkritiſche in 
j feinen 
16) De hifteria fcribenda. Antwerp. 1569. 8. und im 
.d. Basler Sammi. — Opp. Neapel 1606. 3 fol. 
37) De hift, ferib. 1,IV. Vened. 16II. 4. —  Opp. 
daf. 162% 5 fol, _ 


Ce4 
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feinen Anfichten nicht verdecken. Der berühmtefle- - 

hiſtoriſche Kunftfenner diefes Zeitalters war Agos 
ſtino Mascardi !T) aus Garzana bey Genug 

[geb. 1591; fl. 1640), als italiäniicher Styliſt clafs 


fſiſch und als didaktifcher Schriftfteller ſehr beliebt. 


- Er hat die Vorfchriften der Hiftoriograppen volls 
ftändiger und zufammenhängender erörtert, als 
irgend ein Schrififtellee vor ibm; auch iſt er: 
von den Schwierigkeiten, welche dem. Gejchäfte 
Des Hiftorifers fih entgegen ftellen, in Der Arc 
überzeugt, daß er das vollfommene Gelingen- defs 
felben und die Erreichung des ihm dunfel vorfchwes 
benden deals fir unmöglich Hält; aber bey vies 
Iem Eigenthuͤmlichen in feinen Anfichten und bey. 
unleugbarer Nichtigfeit manchen Tadels und Fräfs 
tig heraus gehobener Warnungen, iſt er doch feis 
nesweges ruhiger und freyer Selbftdenfer genug, 
um die Aufgabe, die gelöft werden follte, in ihrem 
Weſen und nach. ihrem ganzem Umfange zu ergreifen; 
- e8 fehlt feinen Betrachtungen Einheit und fefter 
Grundſatz, auf welchen Alles zurückgeführt werden 
muß. Benfpiele und Erläuterungen leiten ihn vom. 
Hauptziele ab und mortreiche teflectitende Digrefs. 
fiouen zeigen, daß er mehr Mheror als Kritiker 
war, Man bemerft nur zu bald, daß fein Räs _ 
ſeunement weder auf —— Erfahrung in 


Hiſtotlo⸗ 


18) Dell’ arte mories trattati cinque. Kom, 1636. 4.3 
Opere. Venedig 1653-55. 3 voll. 12. — Schaͤtzbar 
find: Dodici capi di PA0oLO PIRANI, appartenenti 
all’ arte if. di’ ,A. M. con nuove dichariszione. Bes 
ned. 1646. 4 — In welchem ungünftigen Verhaͤlt⸗ 

niſſe Mascardi’d Praris zu. feiner Theorie fland, 
ergiebt fih zum Theil aus einem feiner früheren 
Werke: La congivra del C. Giov. Li de Fiefchi. 
Vened. 2087. 8; * Bologna. 1639. * | 


€ 4 
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Hiftortographie‘, noch auf tiefem firtlichen Sing, 
der nach praktiſcher MWirkfamfeit in lebendig Ichra 
reicher Darftellung des Gefchehenen firebt, noch 
auf Menfchen : und Weltkenntniß begründer, fons 
dern vielmehr aus oft willführlicher Zuſammenſtel⸗ 
lung des Einzelnen zum Behufe der darüber mits 
zuthetlenden rednerifchen Ergießungen  gefloffen if. 


Wo kloͤſterliche und mikrologiſche Studlen, 


Sammlerfleiß und gelehrte Beleſenheit ſich geltend | 


machen Ffonnten, wurde für die Hiftorie, oder eis 
gentlich für die Geräthichaften. dazu, nicht wenig 
geleitet; Gemüch und Geift Founten an diefen Ars 
beiten gar felten Antheil nehmen, - Die Kiftorifchen 
KHülfsfenneniffe wurden eifriger, als bisher, obgleich 
nur Alterthumskunde mie auerfanne großem Er⸗ 
folge angebaut. oe | 


Für Berichtigung und Sicherftellung der Chros 
nologie geichaben bedeutende Schritte. Der ges 
lehrte Slorentinee Girolamo Vecchtercti 1?) 
[ft. nad 1623 im rom. Snouifitionsferfer] verdiene 
wenigftens als Märtyrer feiner mit unbiegſamer 
Beharrlichkeit feftgehaltenen Wederzeugung von der 
er Ä Richtige 


19) De anno primitivo mundi ad annum Julianum 
accommodato et de facronem temporum ratione 
11. vuil. Augsburg 1621. gr. f. auf Koften des Verf, 
gedruckt und von ihm felbit auf 10 Jahre privilegtrt, 

illam folummodo intuens Convenicntem , quae ex 
tot laboribus Abi debetur, obfervantiam, ct quod 
ſui juris fit de re propria libere disponere. Der 
tömifhe Hof unterdrüdte die Eremplare und fie find 
ſehr felten. 3 ee 

| Ce 5 * 
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Nichtigkeit feiner chronologifchen und vielleicht noch 
mehr feiner apofalnprifhen Behauptungen erwähnt 


zu werden. Seine auf afteonomifche Grundfäge | 


geſtuͤtzten chronologifchen Forfchungen bezogen fich zus ° 


naͤchſt auf Die Gefchichte des alten und neuen Tes 
ſtaments, umfaßten aber auch die ganze gleichzeitige 
Profangefchichte, mir welcher die Bibel in. einträchs 
sige Webereinftimmung gebracht werden follte, und 
find das Reſultat ausgebreiteter Beleſenheit und 
oft ſehr fcharffinniger Combinationen, welcher fich 
angebliche Meformatoren des biblifch + chronologis 


— 


ſchen Syſtems in den neueſten Zeiten nicht zu fchäs 


men brauchten; die das Werk beſchließenden Zeitz 
Tafeln haben unverfennbares Verdienſt und füns 
nen den befferen des ı7ten Jahrhunderts benges 
zählt werden. Das Schidfal, welches diefes Buch 
feinem Verfaſſer zuzog, charafterifire die italiaͤniſche 


Bücher s Polijey des Zeitalter. Vecchietti, 


ein um die Kirche hochverdienrer Greis, wurde wer 


‚gen der Behauptung, daß Jeſus das Paſcha eis 
nen Tag früher als die Juden gefeiert und (wie 
Die griechifche Kirche glaube) fich bey dem Abend» 
male gefäuerten Brodes bedient habe, wahrſchein⸗ 
Sich aber auch wegen der im ten Buche vorgestas 
genen, dem römifchen Hof s Intereffe ungünftigen 
Deutung der Apofalypfe, von der römifchen Ins 
quifition in Anfpruh genommen und, da er zu 
widereufen fich weigerte, zum Kerker verurcheilt, 
aus welchem ihn: nur dee Tod befreyete. — Der 
vielwiffende, um Litteratur und um einzelne Theile 
ißrer Gefchichte, befonders auch um Patriſtik wohl⸗ 
verdiente, manchem Teutfchen mwenigftens durdy die 
Abholung des herrlichen Heidelberger Bücherfhages 
nah Rom Im Andenfen gebliebene nr ı 

acc 


\ 
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lacet 2°) aus Chios [geb. 1586; fl. 1669] unters 
ſuchte gründlich die Verſchiedenheit der Zeit: Theile 
bey den alten VBölfern, befonders bey den Griechen, 
deren nachlälfigere Beachtung folgenreiche Verwir⸗ 
zungen in der Chronologie verurfacht hatte, und 
berichtigte mit. der ihm eigenthümlichen planlofen 
Peirfchmeifigfeit und mit einer oft” ungezogenen 
Leidenfchaftlichfeie manche Fehler Scaliger's. — 
Gtambarifta Riccioli 27) aus Ferrara [geb: 


15985 


20) De menfura temporum antiquorum et praecipue 
graecorum. Coͤlln (Amfterd.) 1645. 8 — Bon fels 
‚nen übrigen zahleeihen, melft von Barthold Nis 
bus [geb. 1589; fl. 1657] zum Druck beförderten 
Schriften gehören hieher: die für jene Zeit nicht mißs 
Iungene Confutatio fabulae de Joanna Papifla ex 

monum. gr. in Craccont vit, P. M. Nom, 16305 
einzeln: daf. 1630, 4.; rec. B. N. Eöfln 1645. 8.5 
abgedr. in SCHELHORNTI Amocniti T. 9. P.779. — 
Monumentum Adulitanum. Nom 1631. 4. — Meh⸗ 
rere für die Geographie Palaͤſtina's, Syriens ıc. und 
für die Alterthumskunde brauchbare Beytraͤge in Sym- 
micta f. Opufculorum gr. et lat. vetufliorum et -re- 
cent. 11. II. Cöln (Amft.) 1653. 8.5 abgedr. im 23. 
B. der Denet. Ausg. d. Byzantiner. — De templis 

Graecorum recentioribus. Coͤlln 1645. 8. — Dem 
Kitterator gewähren Ausbeute: De parria Homeri, Leis 

- den 1640. 8. u. in GrRonovıı Thef. T. X.; de Pfel- 
lis. Rom. 1634. 8.; de Simeonum feriptis. Daf. 1668. 
f.; Apes urbanae f, de viris illuftribus, qui ab a. 
1630 per totum 1632 Romae adfuerunt ac typis ali- 
quid evulgarunt, Daf. 1633. 8.5; mit IMPERIALIS, 
Muſeum hift. herausgegeben von J. A. Fabricius. 
Hamburg 1711. 8.; auch ungeachtet der LUnvollitändigs 
keit iſt niche ohne Wert) Drammaturgia, Rom 1666. 

123.; mit Fortſ. Venedig 1755. 4. 

- 21). Chronologia reformata. Bologna 1669. 3 fol. — 
Geographiae et Hydrographiae ref, 11. XII. daf. 1661; 
Dened. 1672. f. — Wergl. A. FABRONI vit, Ital, 
T.2. P. 359 fq.; über Grimaldi daf. T. 3. P. 373 ſq. 
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1198; fl. 1671], Jeſuit, arbeitere mie feinem Dre 


densbruder Francesco Maria Grimaldi [f. 
3663] lange gemeinfchaftlich zu Bologna in der 
Aftronomie und was er, nach Ptolemaͤus Vorgang, 
für diefe in feinem neuen Almageftum leiftete, volls 


führte er auch für die Chronologie und Geogra⸗ 


phie, indem er die Meinungen, Anſichten und Fol—⸗ 
gerungen, welche darüber von den Alteften bis auf 


feine „Zeiten geäußert werden waren, mit wiſſen⸗ 


fchaftliher Einfiht und Treue-verzeichnete und alfo 
‚ für das gelehrte Publifum aller Zeiten einen reiche 

‚baltinen Schag wiffenfchaftlich : Hiftorifcher Erüdis 
sion niederlegte. — Das durch eigenthuͤmliche Mes 
thode ausgezeichnetfie Verdienſt um authentifche 
Berichtigung und feftere Begründung der Älteren 


Zeitrechnung erwarb fih Enrico Noris 2?) aus. 


Derona [geb. d. 1. Septemb. 1631; fl.d. 22. Febr. 
3704], Auguftiner, Profeffor der Kirchengeſchichte 
| | au 


22) ©. FAsronı Vitae Ital. vol. 6. p.8 fg. — De 
'  numismate Impp. Diocletiani et Maximiani ct de 


nummo Liciniani Licinii A., cum auduario chronol, . 


de votis decennalibus Impp. et Caef, Padua 1675. 4 
— Epiftola Confularis, in qua collegia LXX Confu- 
lum ab a, chrift, epochae XXIX... a ad a, 
 CCXXIX ... corriguntur, fupplentur et illuftrantur. 
‚ Bologna 1683. 4. — Annus et Epochae Syro-Ma- 
cedonum in vet. urbium Syriae nummis expofitae &c, 
Florenz 1689. 4.5 1692. f.; Leipzig 1696. f. — Dif- 
fertt. II. de cyclo pafchali Latinorum et Ravennate, 
Slor. 1691. f. — Cenotaphia Pifana Caji et’ Lucii 
Caeſ. Vened. 1681. f.; Pifa 1764. 2 voll. 4. — Bon 


f. übrigen Werken if die von dem Dielfchreiber Franc. 


Macedo [fi. 1681] vergeblih angefochtene Hiſt. Pe- 


lagiana (Padua 1673: £. ıc.) am befannteften. — Opera . 


omnia (herausg. von.den Brüdern Barberini) De 
xona 1729-32. 4 voll. k | 
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zu Pifa [f. 1673], Dberauffeher der Vatieaniſchen 
Bibliorhef [1692] und Cardinal [1695], mit 
Recht bewundert wegen feiner. ausgebreitetem gründs 
lichen Gelehrſamkeit, aber noch weit ehrmürdiger 
Durch unbefangenen Wahrheitsfinn und feltene theo⸗ 
Logifche Mäßigung. Er bearbeitete einzelne Theile, 
der griechijch = römifchen und althriftlihen Chronos 
logie aus Denfmälern, Inſchriften und Münzen 
und zeigte, wie einer oft nur zu hypothetiſch behans 
- beiten Wifjenichaft, zum großen Nutzen des ganzen 
biftorifchen Studiums, eine fefte Grundlage gegen - 
ben werden koͤnne; fo erörterte er zuerſt lichtvoll 
und befriedigend die Seleuciden-Aere und die Epos 
hen mehrerer forifhen Städte, welche von jener 
wefentlich verfchieden waren, mit forgfältiger Uns 
terfcheidung der Zeit: und Ortsverhaͤltniſſe; fo vers 
fchaffte er den Confular: Feften und den Zeitbeftins 
mungen einzelner Kaifer : Regierungen neue Aufs 
Märungen, immer aus den erften Quellen fchöpfend 
und den Irrungs-Punet oder die eigentliche Urs 
fache einer Schwierigfeit oder Dunkelheit fcharf 
ins Auge fafjend; auch dankenswerth iſt feine Uns 
terfüchung der Älteften Oſtereyklen. Was er für 
Dogmengefchichte geleiftet hat, Bleibt ein rühmks 
ches Denfmal feiner fleißigen Zorfhung, feines hel⸗ 
len Blickes und gefunden Urtheils, wenn auch vies 
les fpäterhin vollftändiger und richtiger hat — | 
ftelle werden koͤnnen. 


Weniger bedeutende Fortſchritte geſchahen in 
der Erdkunde, wofuͤr der Eifer mit Abnahme des 
Handels-VJIntereſſe erkalten mußte, und zu deren 
gluͤcklicher Bearbeitung zu wenig vorbereitet war, 
um Stubengelehrte und Sammler auf eine der 

| Wiſſen⸗ 
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Wiſſenſchaft etwas nutzbringende We ſe zu beſchaͤftl⸗ 
gen. Die empiriſche Vermehrung des geographi⸗ 

ſchen Materialien-Vorraths durch Reiſebeſchreibun⸗ 
gen war von keinem großen Belange. Girolamo 
Dandini 23) aus Cejena ſſt1634] gab ziemlich 
vollftändige, Doch größerentheils nur Firchlich inte⸗ 
reffante Nachrichten von den Maroniten auf dem 
Ubanon; des römifchen Parrijiers Pierro della 
Valle geb. 1586; ft, 1652] Befchreibung 2*) feis - 
ner Pilgeimfhaft [1614-1626] durch Griechen: 
land, Xegypten, Palaͤſtina, Perfien, Arabien und 
Dftindien enthäle viel Ueberfpanntes und was Die 
geichtgläubtgfeie und Wunderſucht des Verfaſſers 
kenntlich macht; da diefer aber ein Mann von Tas 
lent und Erudition war, feine Aufmerfjamfeit auf 
Alterthuͤmer richtete, manche Gegenftände der als 
ten Geographie an Ort und Stelle erfäuterte und 
die Machrichten anderer Meifenden verglih und 
prüfte, fo wurde fein Buch viel gelefen und. fteht 
auch jegt noch in einigem Anſehn; die Abentheuer 
der Capızinee Michel Angelo Guattini und 
Dionyfo de Carlis auf ihrer Reife [1666 f.] 
dach Congo und Brafilien 2°) find mehr any 

| ten 


23) Mifione apoftolica al Patriarca e Maroniti del 
monte Libano. Ceſena 1656. 8.; franz. mit Anmerk, 

"von R. Simon. Varis 1675; (Haag) 1685. 12.5 
im Ausjug in Paulus Samml. Th. 2. ©. 203 fe 
Vergl. Beckmann Litteratur der Reifebefchreibungen. 
Th. 2. S. 355 fg. 

24) I viaggi di Turcia, Perſia &c. Rom 1650; * 1662. 4. 


25) Il moro transportato in Venezia ovvero raconto 
de’ coftumi, riti e religione de’ popoli dell’ Africa, 
America, Afia ed Europa, Meggte 16725 Bologna 16745 

1678. 84; franz. Lyon 1680. 12. Vergl. Beckmann 
a. a. O. ©. 338 fg. u 
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gend als lehrreich; Giambatifta Pacichellrs 1J 


aus Neapel 26) Notizen von mehreren europäls 
fen Staaten find wenigſtens fuͤr titterärgefchichte 
ergiebig, da Hingegen Die mit unverdientem Bey⸗ 
fall aufgenommenen und oft überfeßten Reifen feis 
nes fandsmannes Gian Francesco Bemelli?7) 
fabelreih und größerenrheils aus anderen Meifebes 
ſchreibungen entlehne find. Die ungleich gehalts 
volleren Tagebücher der DBenetianer Gtannantos 
nio Soderint 2°) [fl. 1691], weldher [1671 - 
1674) Enpern, Aegypten, Syrien, Matolien und: 
Die Tuͤrkey mie vorzüglicher Nückfiche auf Alterthuͤ⸗ 
mer und Münzen, und Ambrogio Benubo 2°) 
[geb. 1652; fl. 1705], welcher Afien [1671-1675] 
beſuchte mit forgfamer Beachtung aller erhnogras 
phiihen Merfwürdigfeiten , viele genaue Motizen 
fommelte und die erfte treue ſchmuckloſe Befchreis 
bung der herrlihen Ruinen von Perfepolis oder 
Tſchilminar mie ihren Inſchriften, und von den 
Alterehümern von Nakſhi Ruftam bey Kirmanfhah 
gab, manches Deue über die Verfaffungen, über 
Die Geſchichte der Saffaniden, über die Einführ 
zung des Chriſtenthums auf St. Thomas auffand 
‚und feine eigenen Erfahrungen mit den früheren 
Machrichten von Barros, della Valle u.a. 
— FRE, verglich, 


26) Memorie novelle de’ viaggi d’Europa, Neapel 
1685; 1690. 2 Thle. 12. | Ä 

27) Viaggi per Europa. Meap. 1683. — Giro del 
mondo. Daf. 1700; 1708. 6 Thle. 8. 

28) ©. MorELLI difl. intorno ad alcuni poco noti 
viaggiatori erud, Venez, ©. 80 fg. ! | 

29) Daf. ©. 50 fg. — Ein Venetianer Gioſaffeta 
Barbaro Hatte zuerft. auf Perfepolis aufmerffam 
gemadt, [. Ramvsıio T.4. p. 107. Ed, 1583. 


414 „Deitte Periode. 


verglich, find Handfchriften geblieben. Die von 
dem Grafen Aurelio degli Anzt veranftaltere 
Sammlung 3°) von Reiſebeſchreibungen war zus 
naͤchſt für ein aemifchtes tejepublifum berechnet und 
gewährt für Länder; und Bölferfunde geringe Aus⸗ 
Beute. — Für die foftematifche Geographie blieb 
Giovanni Antonio Magints 31) aus Padua 
Egeb. 15555 ft. 1617), Profeflors der Mathematik 
zu Bologna und eines der berühmteften Aſtrologen 
feiner Zeit, Lieberfegung Des Prolemäus, an wel⸗ 
ehe ſich ein Schematismus über die neuere eos 
"graphie anfchloß, das Hauptbuch; es wurde erft 
durch bes Minoriten Vincenzo Coronelli 3?) 
aus Venedig [ft. 1718], Kosmographen der Repus 
blik [1685], Profeſſors der Geographie [1690], 
. Stifters der fosmographifchen Akademie der Argos 
Ä | ! nauten, 


30) Ih genio vagante, Biblioteca curiofa di cento e 
più relazioni di viaggi Aranieri de’ noſtri tempi, 
Parma 1691 - 92. 3 Vde. 12. Vergl. Befmann , 

0.00 B.2. ©. 163 1. | | 

31) Geographiae tum veteris tum novac volumiva duo 
&c. Coln 1597. f. mit 27 Karten zum Ptol. und 37 
zur neueren Geographie, von Sirolamo Porro 
‚geftohen, Arnheim 1617. 4., herausgeg. von Easy. 
Eos; italiänifh von Leonardo Cernoti. Vened. 

15983 Padua 1621. f. — Ikalia deſeritta. Vened. 
1589. 4.; Bologna 1620. f.; lat. Arnheim 1617. 4 


32) Von feinen faft unzähligen Schriften und Landkar⸗ 
ten: Sammlungen, die oft nur ephemeres und locales 
Intereſſe haben konnten, zeichne ich hier nur aus: 
Corio geografico univerfale o fia la terra diviſa nelle 
fue parti fubdifinta ne’ fuoi gran regni espoſta in 
tav. geogr. Vened. 1692. 2 fol. — Epitome cosmo- 
grafica. Cöln 1593. 8. — Atlante Veneto. 1695. 
13 fol. und Ifolario ovvero Atlante Veneto. 1696. 
2 fol, | 


f 
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nauten, eines Vielſchrelbers, wie es menige gege—⸗ 


ben bat, weder im Äußeren gefeilte noch wiſſen— 
fhaftlich vollendete Handbücher und Karten: Samms 
lungen, welche leßtere für jene Zeiten nicht ohne 
Werth und für das augenblicklihe Bedürfnig brauche 
bar waren, verdränge Der Verſuch eines -geogras 


phiſchen Wörterbuchs 37), melden der Mailändts 


fche Profeffor der Marhemarif und Kosmograppie 
Silippo Ferrari [fl.1626] machte, war für die 
Zeitbeduͤrfniſſe wohl berechnet und leiſtete bey aller 
Unvollkommenheit eriprießliche Dienſte — Aber 
Die von’ den Venetianern G. Contarini und $. 
Sanſovino 22) fo alüclih gebrochene Bahn zu 
engerer Verbindung der tänders und Wölferfunde 
mie Staatswiffenfchaft und Geichichte berrat nur 
der einjige Gtovannt Botero 37) aus Vene 

in 


33) Lexicon ‚geographicum. Mailand 1627. 4.; ſehr vers 
u von Michael Ant. Baudrand. Paris 1682. 
2 ftol. 

34) ©. oben ©. 151 u. 153. 

35) Nah Tiraboschi ſtarb er 16175 Baudrand. 

giebt 1608 als Todesjahr an. — Sein wichtigſtes 
Werk ift: Le relazioni univerfali. Rom 1592. 4 Theile 
(der 5te iſt nie erfhienen) 4-5; verm. Daf, 1595; 
* Brescia 1598; oft, auch Wenedig 1640. 4.; .caftrirt: 
Zurin 1601. 4.; lat. verm. Coͤlln 1613. 8.; vermehrt 
und berichtige von Juſtus Ketfenberg. Marb. 
1620; Helmſtaͤdt 1670. 4.5 vergl. GiR. BRusoxt 
'offervazioni fopra le relaz. un. del B. Venedig 
1659. 4. — Relazione della republica Veneziana, 
Vened. 1605; 1608. 8. — Delle caufe della gran-- 
dezza e magnificenza delle citta. Rom 1588. 8 — 
Delle ragione di ftata. ll. X, con tre libri delle caufe 
della grandezza delle cittä. Vened. 1589; *1598. 
8. u. oft; lat. v. ©g. Draudtus. Strasb. 1602, 8. 


Wachler’s Geſch. d. hiſt. Forſch, u, Kunſt. I, Dd 
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in Piemont ſſt. d. 27. Jun. 1617], reich an mans . 
nichfachen auf Reifen gejammelten Erfahrungen und 
gebilder im Umgange mit Großen, Lehrer der Kius 
der des Savoyiſchen Herzogs Carl Emanuel und 
om Turiner Hofe in einer für feine Befchäftigums 
‚gen mit Staarsfunft und Geſchichte günftigen age. 
Er erftattere in einem zur Kenntniß der damaligen 
Zeit ſehr ſchaͤtzbaren, durch Genauigkeit der Nachs 
richten und durch verſtaͤndiges Urtheil ausgezeich⸗ 
neten Werke von den Staacskraͤften der europäis 
fchen Reiche Bericht, ſchilderte fand und Wolf, 
Nationalreichthum, Einfünfte, Verfaſſung und Vers 
waltung, Macht und Staats-Intereſſe, und gab 
fo dem diplomatiihen Geichäftsmanne und dem 
fosmopolitifhen Publifum ein Hülfsbuch von gros 
Gem Umfange und entfchiedener Wichtigfeit in die 
Hände. Aengftlihe Verheimlihung der wichtigeren : 
inneren Staatsangelegenheiten , drückende Cenfur 
und ſelbſt Mangel an politiſchem Intereſſe in Ita⸗ 
lien ließen Peine ähnliche Unternepmungen zu Stande 
fommen und vereitelten fo die Anfprüche der Ita⸗ 
liäner auf den Ruhm, die von ihnen zuerft (nue 
nicht unter dem heutigen, nah Schlözers Bes 
merfung, barbarifhen Mamen) gefchaffene Stati⸗ 
ſtik mir Erfolg und zum Mufter für die übrigen 
Nationen wiſſenſchaftlich ausgebilder oder wenig⸗ 
ſtens angebaut zu haben. 


Die glaͤnzendſte und fruchtbarſte Thaͤtigkeit 
fand in Unterſuchung und Erlaͤuterung der Denk⸗ 
maͤler des Alterthums, beſonders auch der Numis⸗ 
matik und der Inſchriften ſtatt. Es war litteraͤ⸗ 
riſche Obſervanz geworden, ſich hiermit zu beſchaͤf⸗ 
tigen, und Italiens elaſſiſcher Boden gab uner⸗ 

— ——— [ ſchoͤpfli⸗ 
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fhöpfliben Stoff; unzählige Pläge, Prachtwerke 
und Trünmmer feffelten die - Aufmerffamfeit umd er— 
innerten mit unwiderſtehlicher Kraft und Lebendigs 
kelt an.die große Zeit der römifchen Welt. Das 
philologiſche Studium, der alten Claſſiker hatte fi 
von einfeitigem Feftbalten der Gedanfen: und Worts 
form zur Sachkenntniß gewendet und fagte in dies 
fer Geſtaltung der Vorliebe für. Mifrologie und 
oft: läftige Zufammenfügung zerftreurer Marerialien 
zu. Wenn indeflen auch vieles in dieſen Arbeiten 
als planlofe und uufritifche Compilation erfcheint, 
fo wurde doch das Beſſere Dadurch vorbereitet und 
- erleichtert 5 manche Lnterfuhung ward angeregt, 
manches: Intereſſe geweckt, manche Lücke und mans 
her Irrthum bemerflih gemacht; ‚überhaupt aber 
trat oft ein durch Anſchauung und fleißige Analyfe 
des Antiken genährter und fichebar rveifender Kunfts 
finn hervor, der Andern, welche das Glück, in der 
Mähe und Umgebung after Monumente zu leben, 
entbehrten, zum feitftern dienen Fonnte. Won der 
Sicherheit des archäologifhen Taetes giebt die 
Schnelligkeit, womit die: Unächtheit der von Eurs 
310 Inghiramt 3°) aus Bolterra [ft.ıs5r] bes 
Fannt gemachten hetrurifchen alten Inſchriften geahns 

| det 


36) Etrufcarum antiquitatum _fragmenta. Frankfurt ( Flo⸗ 
Ten) 1637. f. — Hoͤchſt wahrſcheinlich war er felbft 
ber Getaͤuſchte und vielleiht lag ein antiquarifcher 
Scherz , für die Inghiramiſche Familie berechnet, zu 
Grunde, der nicht fo weit führen folte. Auf Nanni 
v. Viterbo und feinen Freund Tom. Fedra dürfte 
der Betrug wohl fo wenig, als auf Guill. Poftell 
‚oder auf Pagan. Saudenzto mit einigem Schein . 
gebracht merden können.  Wergl. SAINJORE (Rs SI- 
MON) bibl, .ctit,: T. 2, p. 100 ſq. | 
Dd 2 
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dee. und geündlich nachgewieſen 37) wurde, einen 
ſehr fprechenden Beweis. 
Unter den vielen antiquarifchen Schriftſtel⸗ 
lern 33) Diefer Zeit verdienen mehrere eine danfs 
‚ bare Erwähnung, torenzo Pignoria 37) aus 
| ur | Padua 


— 


37) Unter andern erfchlenen dagegen: VInc. REXNERIt 

disquiſitio aftronomicg de etruſe. antiquitatum frag- 
mentis Scornelli prope .Vulterram repertis. $lor. 1638. 
4.5 L. ALLATII auimadverfiones in antig. fr. ab I. 
edita, Paris 1640. 4.; Rom’ 1642. 12. und BENNOs 
NIS DURKHUNDURKHI (f. Allazzi) Examen. in 
Spenti Academici fepulti epiftolam (ital. Flot. 1641) 
pro antiquitatibus &c. Ingh. Cölln 1642. 12. — 
Vergeblich fuchte Inghirami feinen Fund zu rets 
ten in Difcorfo fopra le oppofizioni fatte a l’anti- 
chitä toscana. Flor. 1645. 4. Fu 


98) 3. B. der NMeapolitaner Pietro Leon Eafella, 
bey. vielem Fabelhaften und Ertraͤumten nicht ohne 
Erudition und Scharfiinn: de primis Italiac colonis 
&c. Lyon 1606. 8.; im Theſ. antiq. Italiae T. J. 
und in RoBErRTI Mifcell. T.3. — Vınc. Con- 
TARıNIı [aus Venedig; fl. 1617} de re frumentaria 
et de. militari Romanorum flipendio. WBened. 1609. 
45 in GRAEVII Theſ. T.8 u. 10. — GIROL, 
Bossı de romana toga. Pavia 1614. 4:5 Amft 1671. 

123; in SALLENGRE Thef. T. 2. p. 1304. — GIROL. 

' ALEANDER [fl. 1629] antiquse tabulae warmoreae 
folis efiigie fymbolisque exſeulptae ... explicatio, 
Kom 1616. 4.; in GrAEVvI Thef: T.5. p.702; u. 
a. — Gıov. BAT. CAsArı [ft. 1648] de urbis ac 
imp, romani fplendore, Rom 1650. £.; de ritu nup- 
tiarum und viele andere Nbhandlungen in GRONOVII 
Thef. T. 8. p. 1302. 1898. T.9. p.121. 633..1893 5 
de profanis et facris vet, ritibus. Sranff. 1681. 4: — 
DWieles von unnleihem Werthe zufammengeftelle im 

GAUDENZ.- ROBERTIı Mifcellanea. Italia erudita, 

Parma 1690. 4 voll. 4. 

-- 39) Vetuſtiſſimaq tabulac (Iſiacae) hicröglyphieis litte- 

- n» — zıs 
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Padua [geb. 157135 ft. 1631), ein unermuͤdeter For⸗ 
ſcher von ſeltener Beleſenheit und unterſtuͤtzt von 
artiſtiſcher Erfahrung, "die durch zweyjaͤhrigen 
[1605 f.] Aufenthalt in Rom betraͤchtlich erweitert 
wurde, verſuchte ſich, im Einzelnen der Wahrheit 
: ih nähernd und eine weiter führende richtige Spur 
andentend, in Auslegung alter Kunftwerfe, nas 
mentlih der fis: Tafel, und in Auffläring mans 
cher mythologiſchen Dunfelheit und aͤgyptiſcher Vor⸗ 
ſtellungen; ſtellte, frenlich mit dem damals gewoͤhn⸗ 
lichen Fehler, daß die Zeitalter nicht gehörig un: 
terfehieden wurden, zuerſt die Morizen über das 
roͤmiſche Schavenwefen vollftändiger zufanmen; und 
räumte qus der Älteften Gefchichte feiner Waters 
ftade viele grundloſe Leberlieferungen und unftatts 
hafte Hpporhefen weg. — Jacopo Filippo Tos 

majini #9) aus Padua [geb. 1597; ft. 1654), 
3 Biſchof 


ris caelatae explicatio. Vened. 1605. 4.; Frankf. 1608. 
4.5; Amſterd. 1670. 4. (in dieſer Ausg. auch: Maguae 
deüm mätris Idaeae et Attidis initia. Paris 1623; 
Vened. 1624. 4.5 in Gronovıı Thef. T.7. p.505.) 
— Antiquiffimae quae Romae vifitas picturae typus 

‚ explicatus. Padua 1630. 4. — De fervis. Angsb. 
1613; *Pabua 1656. 4.; Amfterd. 1674. 12. — Ori- » 
gini di- Padova. P. 1625. 4. — Antenore. Daf. 
1625. 4. — Symbolarum . epiftolicarum :liber, in 
quo'nonnulla ex antiquitatis, juris civilis et hifto-- 
riae penu depromuntur et illuftrantur. P. 16285 

1629. 8. — Diele f. Briefe in Lettere d’uommi 

illuſtri, che fiorirono nel principio del fecolo XVIL 
non pit flampate. Venedig 1744. 8. 


40) De donariis ac tabellis votivis, Udine 1639; 1654. 
4.5 in GrAevır Thef, T.12. p.737: — De teffe- 
ris hofpitalitatis. Udine 1647. 4.; inGronovıı Thef. 
T. 9. px 869. — Inferiptiones Patavinac, Pad. 1649.; 
— Dd3 Terri- 
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. Bilchof: zu Eitta nuova, fchrieb zu viel, um als 
les feilen und zweckmaͤßig ordnen zu fönnen, drang 
aber doch in das Einzelne ein und brachte aus 
Monumenten und» Elaffitern Erläuterungen : bey, 
welche den antiquarifchen Ideenvorrath vermehrten; 
"auch; hat er gezeigt, daß er vortrefflich zu ſchrei⸗ 
ben vermochte. — Der röwifhe Buchdrucker Fa⸗ 
miano Mardini 4") aus Florenz [f. 1661] füns 
digte fich „durch feine Unterfuchung über das alte 
Veſi als mwaceren Forfcher an und übertraf an 
Vollſtaͤndigkeit und durch genauere Beachtung der 
verfchiedenen Zeitalter, durch angemeſſene natürliche 
Anordnung des überreichen Stoffes und duch ger 
fällige Darfteltung alle feine Vorgänger 2) in fels 

ner —— der Stadt Rom und ihrer Merk⸗ 
F wuͤrdig⸗ 


Territorii Pat. laſeriptt. doſ. 1654. 4.5 zuſemmen 
daf. 1696. 4. — UMuſtr. virorum elogia iconibus 
exornata. daf. 1630-44. 2 voll. 4. — Mehrere Yes 
bensbefchreibungen u. f. w. — Der Antheil, welcher 
dem Dänen, als mediciniſchen Litterator duch -f. Diff. 
de acia ad C. Celfi mentem (Pad. 1639. 4.) bekann⸗ 
ten Johann Rhodius »[f. zu Padua 1659.) an 
Tomafini’s Schriften beygelegt wird ,. dürfte fich 
wohl auf listerärifche —— und Stylverbeſſe⸗ 
rungen beſchraͤnken. 


41) L’antico Veji. Rom 1647. 2 Thle. 4.; tm Theſ. 
aut. It. T.8.; Hierdurch wurden Dom. Mazzocchi, 
Giandom. Perazsi und Giuſ. Eafttgltone zu . 
mehreren, nicht unbedentenden Streitſchriften [1053 - 
1677] veranlaßt. — Roma anfica. Rom 1666. 4. 
berausgegeb. von Ott. Falconierii 1704; c. note 
ed offervazioni ftorico: critiche, daf. 1771. * m. 8.5; 
in Graevıı Thef. T. 4. ps 1. 


42) 3. B. AuEss. DonATı Roma vetus et recens, 
Rom 1639; Ed. Ill. 1664. 4.5 in. GRAEVII Theſ. 
T. 3. p. 4a60. — GasPp: ALVER! Roma in, ogni 
‚ Rato, 1654 (1662) u. 1664. 2 fol,. 


% 
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wuͤrdigkeiten. Dieſes Werk hat bis auf die neuer 
ften Zeiten den Ruhm der, Brauchbarfeit behaup⸗ 
tet.  Dietavio Ferrari 43) aus Mailand’ 
Faeb. 1607; fl. 1682], Profeffor am Ambroſiſchen 
Eollegium dafelbft [1628] und nachher zu Padua’ 
[1.1634], vereinte ausgebreitere antiquarifhe Ges 
lehrſamkeit mie Scharffinn und Acht litteraͤriſchem 
Enthufiasmus für feine‘ Studien‘, arbeitere aber 
ohne reifen Geſchmack, wie auch fein ungleicher' 
bunter Styl beweifet. Was er über die Kleidung 
der Alten und über mannigfaltige Gegenftände der 
Archäologie zufammen geftelle hat, behält wenigr 
ftens als fruchtbare und nußreiche Compilation fels 
nen Werth und empfiehlt fi daneben auch, durch 
feine Bemerfungen und Fingerzeige und durch gründs 
lihe Berichtigung fremder Mißgriffe. —  Erudis 
tion, Geift und feiner Kunftfinn vereinigt ‚begegnen 
uns in dem zahlreichen Werken Giovanni Pies 
tro Bellori’s ++) aus Rom [fl.1696], gebildet 

| | von 


43) De re veftiaria 11. III. Padua 1642. 8.5 Il. VII. 

daſ. 1654. 4. m. 8.5 c. analedtis. daſ. 1685. 4. m. 

R.; in Graevıı Thef. T. 6. p. 695. 1031. — Anal. 

de re veft,; accefht Diff, de veterum lucernis fe- 

pulchralibus. ®. 1670. 4.; in GRAEVII Thef. T. 12. 

p: 993. — De pantomimis et mimis (ed. J. FA- 

BRICIUS). Helmſt. 1714. 8.5 in SALLENGRE Thel, 

T.2. — De balneis et gladiatoribus (ed. J. FA- 

BRicıus). Helmſt 1720. 8 — Eledorum Il, IE 

' + Bad. 1670. 4. — Prolufiones XXVI. (Argelatit 

Bannte derfelben 37, f» Bibl. Mediol, T. 1. P. 2. 

P« 614.) &c.' Helmft. 1710. 2 voll. 8 — Epiflolac. 

Pad. 1668..4.:— Origines linguae italicae. Daf, 

» 2676. £, worin die itallänifhe Sprache lediglih aus 
e der lateinifhhen abgeleitet werden. fol. | 

44). Fragmentaveftigüi vet. Romae ex lapidibus Farnefia- 

Dt nis 
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von Fr. Angelont in dem Pallafte des Card. 
Aldobrandini, Bibliorhefar der K. Chriftine; 
und fie erhielten durch die jchönen Abbildungen des 
Pierro de Santi: Bartoli noch höheren Werth; 
un Bekanntmachung und Erläuterung alter und 
moderner Gemälde, fo wie um Zergliederung vies 
ler großer Kunftwerfe und um Erforſchung des 
Sinnes ihrer einzelnen Beſtandtheile erwarb er ſich 
nambaftes Verdienſt. — Uber weit ließ alle Ars 
chaͤologen feiner Zeit und des ganzen Jahrhunderts 
hinter ſich zurück in Einfiht und Geſchmack, im 
Gruͤndlichkeit, Treue und Merhode Raffaello 


Has 
nis nune Pi edita. Nom 1673; 1682. £.; in GRAE- 
vır Thef. T.4. p.1955. — Veteres arcus Augufto- 


rum triumphis infigues. daf. 1690. f. — Admiranda 
. rom, antiquitatum ac vet. fculpturae veftigia. daſ. 
(1693) f. — Vet.. illäftr. philofophorum er poeta- 
rum imagines. daſ. 1685. f. (eine aͤhnliche idee 
hatte Ces. Rıra in Iconologia. Siena 1613; Padua 
1618; 1625. 4.; v. Ortan di herausg. Perugla 1764, 
5 Bde. 4.5 und in weiterem Umfange mit vieler Pracht 
oudaeführe Grov. ANG. CANINı lconografia cio& 
Difegni d’imagiri de’ famofflimi Monarchi, Regi, 
Filofefi, Poeti ed Oratori dell’ Anttichita &e, Nom. 
1669. £) — Le antiche lueerne fepolcrali. daf. 
1691. £.; tat. v. Alex. Duder inGronovi The, 
T. 12. p1u.90.;5 lat v. 2. Beraer mir Anm. 
Coͤlln a. d. Spree 1702. f. —  Seledi nummi duo 
Antoniani,. WR. 1672; 1676. 8.'— Notae in numis- 
mata apibus infignita. daf. 1658; 1688.-f.; in GRO- 
-nowın Thef. T.7. p.4oT. — Le pitture ant. del 
fepolero de Nafoni. R. 1680; lat, ». 8, Küfter in 
GRAEVII Thef. T. ı2. p. 021. — Pitture ant. delle 
grotte di Roma e del ſepolero di.Nafoni, R. 1706. 
F f. (36. Erempl.) — Deierizione delle immagini da 
_ Raffacllo d’Urbino. daf. 16955. 1751. f, —  Le'vite 
de Pittori, Scultori..ed Architetti moderni, T. 1. 
daſ. 10723 *1728. 4. u. m. a. u 
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Fabretti ? aus Urbino [geb. 1618; ſt. d. 19. 
Jan. 1700], zuletzt Archivar der Engelsburg. Er 
war einheimiſch in den Werfen der Alten und ents 
deckte daher fchnell und ficher verftecktere Beziehuns 
gen und Zuſammenhang der Litteratur mit Leben 
und Kunft; dabey- brannte er vor Begierde, Denk; 
mäler aufjufuhen, und machte es fich zur gelehr— 
ten Gemiffens : Angelegenheit, fie möglichit genau 
zu unterfuhen und fih von Inſchriften die volls 
kommenſten Abfchriften zu verfchaffen, Er förderte 
wahre Schäße des Alterthums an das Licht: und 
verftand die Kunft, an ihre Erläuterung reichhals 
tige und wiffenfchaftlich  gemeinnügige Excutſe ans 
zufnüpfen, welche feinen Werken ein vielfeitiges 
und bfeibendes Intereſſe verleihen. Seine Samm⸗ 
lung von (4682, darunter 433 aus eigenem Vor—⸗ 
rathe mitgetbeilten) alten Inſchriften behauptet 
duch mufterhafte Treue und gelehrte Erflärung 
einen hohen Rang; er theilte fie in Claſſen, ftellte 
die, welche fich gegenfeltig erläutern, zufammen, 
und ging von Grundbdegriffen des Alterchums aus. 

Daß 


45) ©. Fapront vit. It, T.6. p.174 ſq. — De aquae. 
dustibus urbis Romae, R. 1680. 4.5 Paris 1680. 4.5 
in GrAEvıı Thef. T.4. p. 1677.;5 darüber heftiger 
Streit mit Jac. Gronov. — Syntagma_de co- 
lumna Trajani, R. 1683; 1690; 1702. f, zunaͤchſt 
zur DVertheidigung P. Chacoa's (f. oben ©. 271. 
N. 66.); hiebey Explicatio vet, tabellae anaglyphae 
Homeri Iliadem atque ex Stefichoro, Ardino et 

„Lefche Dii excidium continentis und Emiflarii lacus 
Fucini deferiptio. — Infcriptionum antig. quae in 
‘aedibüs paternis affervantur, explicatio et additamen- 
tum. ®R. 1699. (1702.) fe — Latiuin vetus illuftra- 
tum iſt nicht gedruckt worden, 
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Daß feine | Befchreibung des alten Latiums, wozu 


er mit heroifhem Enthuſiasmus auf oft gefahr⸗ 


vollen Wanderungen die Materialten in großer Ans. 
zahl und mie gemohnter Sorgfalt zufammengebracht 
‚hatte, nicht gedruckt worden iſt, muß als ein: 
ſchmerzlicher Verluſt der Litteratur betrachtet werden. 


Dem Studium der meift zum Bilder : und 
Geltenheiten : Spielmerfe dienenden Numismatik 
hatte der. treffliche, auf Interpretation der Alten 
nach innerer Berwandefchaft der VBorftellungen drin⸗ 
gende Humanift Fulvio Orſini 46) aus Rom 
[geb. 1529; fl. d. 18. Man 1600] eine Hiftorifch: 
wiſſenſchaftliche Richtung und Geftalt gegeben, ins. 
dem. er mie Überlegener Einficht Die Aufmerffams 
keit auf Familien: und Confular: Münzen hinlei⸗ 
tete und die Hiftorifhe Benutzung folcher Quellen 
bemerflih machte. _ Da Jtalien überaus reich an 
Foftbaren fürftlichen ‚und Privar : Münzfabinetten 
war, unter welchen das zu Parma 7) als das 
vollftändigfte, die zu Rom, Florenz, Venedig, 
. Mailand, Meapel u. f. w. durch ihre Gemeinnuͤtzig⸗ 
keit fih auszeichneten, fo hatten die Gelehrten 
YAufmunterung genug, den Weg zur Bereicherung 

der 


46) Imagines et Elogia virorum ill, ex antiquis lapidi- 
hus et numismatibus exprefla. Rom (Venedig) 1570. 
f.; c. comm. J. FApBrı. Antwerp. 1606. 4. — Fa- 
miliae romanae quae reperiuntur in antiquis numis- 
matibus ... adj. familiis XXX ex libris A. AuGu- 
stını. Rom. 1577. 4.5 C. PATIN reftituit, recog- 

novit,. auxit. Paris 1663. f.; perp. adnot. illuftr, per 
F, VAILLANT. Amft. 1703. 2 fol. | 

47) I Cefari in oro raccolti nel Farnefe Mufco T. I. 
compofto dal P. Paoto PEDrusı, Parma 1694 und 
fortgefegt bis 3727 in 10 fol, | 
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der hiſtoriſchen Litteratur aus der Muͤnzkunde zu 
verfolgen, und wirklich verſchaffte die verſtaͤndige 
gelehrte Thaͤtigkeit mehrerer kenntnißreicher Maͤn⸗ 
ner der Wiſſenſchaft Zuwachs; von dieſen einige 
Machricht zu geben, ohne bey bloßen Sammlern 
zu verweilen, iſt Pflicht. Filippo Paruta *®) 
aus Palermo [ft. 1629] erwarb ſich das Verdienſt, 
griechiich : fictliantfhe Münzen zur Kenntniß des Pus 
blifums zu bringen und die fo ergiebig gewordene 
Forfhung der griechiſchen Städte: Münzen anzures 
gen; feine Befchreibungen find authentiſch und die 
Auslegungen eines guten Hiftorifers und Philolos 
gen würdig. Sein Vorgang weckte den Wetteifer 
mehrerer Sieiltanifher Gelehrten 47). — Frans 
tesco AUngelont 59) aus Cerni (ft. 1652], Ses 
eretär des Cardinals Aldobrandint, und Bel: 
lori's Lehrer, beurfundete in feiner aus Münzen 


geichöpfs 


48) La Sicilia deferitta con medaglie P. 1. Palermo 
16125 con aggiunta ‚di LIONARDO AGOSTINO, 
Rom 1649; von 1697. f.; c. annot. H. Goızıı et 
Comment, S. HAVERCAMPI. feiden 1723. 3 fol.; die 
betraͤchtlichen Zufäge des Sefuiten Giov. Amato 
machte der gelehree Fuͤrſt Gabr. Lancillorte Ca—⸗ 
ſtello dt Torremuzza 1769 bekannt. — P. CAR- 
RERA Memorie iſtoriche della cittä di Catania - - 
con la dichiarazione e defcrizione fopra le medaglie 
di Catania di FILIPPO PARUTA. Catania 1639. 2 fol. 


049) VINCENZO MIRABELLA [aus Guyrafus; ft. 1624] 
‘ dichiarazione della pianta delle antiche Siracufe. 
Meapel 1613. fe — PROSP. PARISII rariora miagnae 
Graeciae numismata, daſ. 1683. £. 


50) Iftoria Augufta da Giulio Cefare a Conftantino il 
Magoo illuftrata con la veritä degli antiche meda- 
glie. Rom 1641. f.; con additamenti c correzzioni 
di G. P. BELLOR1. daſ. 1685, & — Hiftoria di 
Terni. Rom 1646; 1685. 4. 5 
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geſchoͤpften und erlaͤuterten roͤmiſchen Kalſergeſchichte, 


von Julius Caͤſar an bis auf Couſtantin den 


. . Großen, viel Gelehrfamfett und gluͤcklichen Scharfs 


ſinn; fo wie ihm auch die Geſchichte feiner Waters - 


ſtadt eine ehrenvolle Stelle unter den antiquaris 
ſchen Topographen erworben hat. Der Graf Frans 


eesco Mezzobarba aus Mailand [fl. 1697] 


ficherte fih den Ruhm eines guten Numismatifers 
Durch feine gehaltvollen Zufäße zu Dcco’s 51) 
Nerf, an welchen. vielleicht der für dieſen Theil 
antiquarifcher Litteratue nicht unthaͤtige Cardinal 


Moris (f. oben ©. ı1.) auch. einigen Antheil 


- Hatte, Des Florentiners Filippo Buonarotti 
biftorifh: numismatifche Bemerfungen 52) verrarhen 
gediegene Gelehrſamkeit und duͤrfen als die vollens 
derfte Erfcheinung in dem ganzen Gebiete der das 
‚ maligen Numismatif gelten. | 


Unter den Sammlern und Erflärern alter 
Anfchriften dürfen niche mit Stillfhweigen Übers 
gangen werden: Der römifhe Prälae Ottavio 
Falconieri 55) [fl. 1675] wegen der Athleten⸗ 


Inſchriften; Graf Sertorio DOrfato 5°) aus. 
An | Padug | 


. +31). &. oben S. 212. Mote 80. 

52) Offervazioni iftoriche fopra alcuni medaglioni an- 
tichi. Nom 1698. 4. 

53) Infcriptiones Athleticae nuper repertae ed. et notis 
illufratae, una cum Diff. (einzeln. Rom 1667. 8.) de 
nummo Apameenfi. Rom 1668. 4.5; in GRONOVII 
Thef. T.8. p. 2290.5 T.1o. p. 672. — Difcorfo 
intorno alla piramide di C. Ceftio, bey NARDINI 
R. ant. u. in Gronovıı Thef, T. q. p.1462. 1483. 


354) Monumenta Patavina ex inferiprt. Padua 1652. f. — 


** Marmi eruditi. daſ. 1669; * 1719. 4. — De notis, 


Romanorum. daſ. 1672. f. u. in GrAEVII Thef. 
T.8. p.508. — Iforia di’Padova, P. 1. P. 1678: £. 
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Padua‘ (geb. ‚an: ft. 1678], der über mehrere 
Theile der alten Gefchichte und befonders auch feis 
ner Vaterſtadt aus Inſchriften Ucht verbreitete 
und fich als kenntnißvollen antiquarifchen Forfcher bes 
mwährte ; Graf Earlo Ceſare Malvafia 55) 
aus Bologna [fl.1693)], dem das Lob einer zwar 
etwas fchwerfälligen, aber ausgebreiteren und’ tiefen 
Gelehtſamkeit nicht ſtreitig gemacht werden kann. 
Des Florentinerss Giambattiſta Dont. 5°) 
treffliche, reichhaltige InſeriptionenSammlung 
brachte erſt Gori an das icht. Von Altayzi; - 
Tomaſini, Noris und Basen = N vors 
bin die. Rede gewefen. 


Das Hauptverdienft der großen mas dee. 
italiaͤniſchen NHiftorifer diefes Zeitalters befteht im | 
Sanımeln von Urkunden und Actenftücen, woran 
Die Archive überaus reich find, in Unterfuchung 
und Aufflärung einzelner Umftände und Begeben⸗ 
heiten; von ausdauerndem Fleiße und von unermüs 
derer Förfchbegierde wurden viele Bemweife gegeben, 
wvon Stärke und Erhebung des Geiftes fehr we⸗ 
nige. Es laſſen ſich drey Claſſen des lefenden Pus 
blifums unterfcheiden, für welche gearbeiter werden 
. Fonnte; das gelehtte hing am Alterrhümlichen, an 
Enntdeckung und Erläuterung von Denfmälern aller 
Are und aller Zeitalter; das bey weitem übermwies 
gende firhliche Publikum theilte dieſen Geſchmack 

mit 


55) Felfins Pittrice. Bologna 1678. 2 voll 4. — Mar- 
£ mora Felfinea innumeris. infcriptionibus roborata, 
| daf, 1690. 4 F 

3506) Inſeriptiones antiquae c.n. A. F. Gorı1, $forenz 

1731. £.5 diefe Samminng enthält 2000 bis dahin 

: unbekannte Juſchtiften. 
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mit dem gelehrten und intereſſiete ſich fiir fpecielle 
Geſichtspunete, auf die Stand, Erziehung und 
tägliche Umgebung fie hinmwiefen; das.gemifchte bürs - 


getliche oder Dilertanten: Publifum hatte nur Sinn 


fuͤr das beichränfe Dertliche oder wollte, auf eine 
leichte , feine Anftrengung erheiſchende Weiſe un: 


terhalten ſeyn; daher die Mafie flacher Compilatios 


nen und fluͤchtiger Skizzen, untergegangen in der 
Zeit, aus welcher fie ausgegangen waren. Meines 
ten, obgleich in der Regel niche ohne Mefignation 
zu erfaufenden Gewinn bieten in reicherem Maaße 
die kirchenhiſtoriſchen und naͤchſt ihnen mehrere 
Werke über die, Specialgefchichte einiger Provinzen 
und Städte an. | 


3) Für die allgemeine Weltgefhichte . 

geichah gar nichts von Bedeutung; des Florentis 
ners Girolamo Bardi [fl. 1594] übereilt zus 
ſammengeſtelltes Zeitbuch 57) enchält zwar unges 
mein viele und nicht übel geordnete oder in chros 
nifche Ueberfichten gebrachte Tharfachen, fonnte aber 
hoͤchſtens nur dem Gedaͤchtniſſe einige Hülfe ges 
währen und darf alfo nicht einmal auf den Das 
men einer Gefchichte Anfpruh machen. Des es 
ſuiten Orazio Turfellino aus Rom [geb. 15455 
fl. d. 6. April 1599] nachgelaſſener Abriß 5°) der 
| - Univers 


357) Chronologia univerfale - - nella quale della crea- 
zione di Adamo fino all’ auno 1581 di Chrifto bre- 
vemente fi racconta la origine di tutte Je genti, il 
principio di tutte Je monarchie &c. con la particu- 
ie narratione delle cofe fucceffe d’anno in anno 
nel mondo. Venedig 1581. 4 fol. — Sommario chro- 
nologico &c. daf. 1581. 4. 
ı 38) Hiftoriarum ab..origine mundi usque ad a. 1598. 
N Epitome, 
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Univerfalgefchichte hat Faum: einen andern Werth 
als den der ſchoͤnen Sprache, und Diefe empfahl ihn 
auch zum Schulbude. Des in. feiner Hinficht ſich 
über unbeholfene Mittelmäßigfeit erhebenden Ve⸗ 
netianers  Giannicolo Doglioni würde gar 
nicht gedacht werden, wenn er nicht wahrfcheinlich 
der Erſte geweſen wäre, der den für Hervorbrins 
gung eines vorzüglich beym Lnterrichte Huͤlfe Teis 
ftenden Zotal:Eindrucs brauchbaren Gedanfen eis 
ner hiſtoriſchen Weltfarte °?) ausgeführt haͤtte. 
In der ſehr alltäglich nah Flöfterlihen Anſichten 

abgefaßten Univerſalgeſchichte des Jeſuiten Antos 

nio Foreſti ©9) iſt allein Italien und Pabſtthum 
etwas ausfuͤhrlicher und mit ſorgfaͤltigerer Genauigkeit 
behandelt. Auf dieſe wenigen, der Nachwelt gleiche 
gültigen Producte , welche zur Mechtfertigung der 
Behauptung, daß in Italien diefer Theil der his 
ſtoriſchen Studien vernachläflige wurde, angeführt 
werden 


Epitome. Rom o. J. 8.; verb. Eölln 1621; 1627; 
Rom 1630. 8.5 mit Fortf. Coͤlln 1642. 12. und oft; 
befonders auch in den Niederlanden gedruckt; ital. von 
Kodonvico Aurelio. Pefaro 1623. 12. und oft mit 
Vermehr. z. B. Venedig 1688. 12.; franzöf. mit Ans 
merk. v. Lagniau. Paris 1706. 3 Bde, 12.5 1757. 
4 be. 12. 


59) S. Foscarınt lett, Venez. ©. 366. Note 89. — 
Unbedeutend find: Teatro univerfale de’ prencipi e 
di tutte l’hiftorie del mondo Wened. 1606. 2 voll, 
4.5; Compendio hiftorico univerfale. daſ. 1594. 4. 
und fo aud was er Über Denetianifhe, Tuͤrkiſche und 
Geſchichte feiner Zeit gefchrieben hat. 


60) Mappamondo iftorico cio® ordinata narrazione dei 
— fommi imperii del mondo e della monarchia 

i Crito da S. Pietro primo Papa fino a’noftri 
tempi (1670). Parma 1690 f. 5 voll. 4.5; Vened. 
17%. 7 voll, 4; teutſch. Augsb. 3716 f. 6 fol. 
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werden mußten, beſchraͤnkte ſich die dermallge litte⸗ 
ratur der allgemeinen Weltgeſchichte. — Auch die 
alte Geſchichte fand keinen wuͤrdigen Bearbeiter; 
denn des Barnabiten Agoſtino Tornelli aus 
Novara [geb. 1543; ſt. 1622), von du Din übers 
fhägte Annalen 01) des alten Teftaments empfehs 
Ien fich zwar durch gute Methode und verftändige 
Kritik, find aber doch faum etwas mehr als hiſto⸗ 
eifche Encyclopaͤdie zur Unterftügung des Auslegers 
der heiligen Bücher dee Hebraͤer. — "Für die tits 
teraturgefchichte (von der ttafiänifchen wird nachher 
die Rede fegn) iſt der einzige Giulto Bartos 
Locei 92) aus Celleno [geb. 16135 fl.d. 1. Nov. 
1687] wegen feiner Rabbiniſchen Bibliothek bes 
merfenswerth ; fie bleibt ein Denkmal eifernen 
Fleißes und, mas bey einem befchränften Gegens 
ftande der Art möglich war, alles umfaffender Fors 
fchung; nicht bloß gedruckte Werke, fondern auch 
ſehr viele Handfchriften find befchrieben und in ges 
nauen Auszügen dargeſtellt; aber wer fein Leben 
als Sammler der Nachwelt aufopfert, Fanw fih 
felten zu kritiſch-ſreyen Anfichten erheben, und es 
F | würde _ 


61) Anuales Vet. Teftamenti. Mailand 16105 * Untwerp. 
- 1620. 2 fol.; 6te Ausg. mit Manſi's Anmetk. Lucca 
1757. 4 fol. 
. 62) Bibliotheca magna _ Rabbinica de feriptoribus et 
feriptis hebraices et latine digeftis. T. 1-3. Rom 
1675. 1678. 16835 T.4. poft ejus obitum abfoluta, 
audta et in lucem edita a CAR. Jos. IMBONATO, 
daf. 1693. f.; C. J. IMBONATI Bibliotheca latino- 
_ hebraica. Nom 1694. 2 Thle. fi Die erfte Anlage des 
von B. 25 Jahre. lang bearbeiteten Werkes war von 
ſ. Collegen am Collegium ber Neophyten zu Nom 
JIndas Jona gemacht worden, — Vergl. SAINT- 
joRE Bibl, exit. T. I. p- 361 ſq. ... 


t 
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würde ungerecht und undanfbar feyn, über Mans 
‚gelhaftigfeit des Urtheils die anderweitigen Vorzüge 
eines folden Werks zu, überfehen oder herabfegen 
ju wollen. 


2) Großer und herrlicher Bereicherungen ers 
freute fib die Kirchengefchichte, deren entfcheis 
denden Werth die Reformation, welche in ihrem 
tiefenartigen Fortfchreiten die im verjährten Beſitze 


ſichere Kirchengewalt immer furchtbarer bedrohte, 


begreiflich gemacht hatte. Durch C. Baronio 3) 
und feinen Fortſetzer Odorico Rinaldi 64) war 
das folgenreihe Benfpiel der fruchtbaren Bearbeis 
tung der Kirchengefhichte aus Urfunden gegeben 
worden; und es mwirfte trefflih, wenn gleich mehr 
im Cinzelnen und Kleinen, zur Vermehrung aus 
thentiſchen und zur Berichtigung vorhandenen Stofs 
fe. Wie Baronio trat als Fritifchs hiſtori⸗ 
ſcher Verrheidiger päbftliher Gerechtfame auf der 
gründlich gelehrte und um Firchliche Litteratur mehrs 
fach verdiente Arzt Francesco Maria Fioren— 
tini ©’) aus Lucca [f. vor 1700?) und bewies der 

Gräfin 


63) ©. oben ©. 192. Note 38. Nur ift die daſelbſt gen 
gebene Litteratur = Notiz dahin zu berichtigen , daß 
die neueſte 1759 mit 3 Megifterbänden beendete Pucca’s 
fhe Ausgabe weder die Fortſetzung des Jac. v. Ras 
der hio, no des H. Sponde, noch des A. Bzo⸗ 
vius enthält. 

64) Annali ecclefiafici che cominciano dall’ a. 1198. 
Rom 1670. 3 Bde. gr.4. — Die Sprade in feinem 
Auszuge aus Baronio’s Annalen (Rom 1641-43. 
2 Bde. 4,5 daſ. 1656. 5 Thle. 4.5 daf. 1683. 4fol,) 
ift ſehr affectirt, das Werk übrigens brauchbar. 

65) Memorie di Matilda gran conteffa d’Icalia &c, 


Wachler’s Geſch. d. hift, Sorfh. u, Zunf. . Ce Luca 


j . 
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Gräfin Mathildis Schenfüng ihres Alfodial: Eis 
genthums (defien nähere Beftimmung der fleißige 
Forfcher jedoch nicht verfucht hat) an den päbftlis 
hen Stuhl auf das bündigfte durch Urfunden; 

er bat ihrer eine fehr große Menge felbft eingefehen 
* and forgfältig verglichen, und ſcheidet in feiner Dars 
ftelung mit mufterhafter Gemiffenhaftigfeit und fris 
tiſcher Sicherheit Tharfachen von Vermuthungen 
und Meinungen, welche das vorgreifende Urtheil 
fih gebilder hatte, Wahrheit von Wahrſcheinlich⸗ 
keit. Sein Werk ift ein Schatz reihhaltiger und 
bewährter Motizen, widerlegt viele falfhe Sagen 
und leidenfchaftlich : parteiifche Anfihten und berichs 
tigt unzählige hiſtoriſche Mißgriffe; es ift das befte, 
was über diefen fo lebhaft und vielfeitig verhandels 
ten Gegenftand eriftirt. — 


Mit eifriger Berriebfamfeit unterzogen fich 
viele"Geiftlihe dem Geſchaͤfte, die Specialgefchichte 
der Klrche urfundlich aufjuflären, und wenn auch 
die Mehrheit dieſer Schriftftellee in die Elaffe bloß 
örtlich und file individuelle Amtsverhaͤltniſſe intcrefs 
fanter Compilatoren gehört, fo zeichnen ſich doch 
einige dutch hiſtoriſche Neichhaltigfeie und Gruͤnd⸗ 
 Üichfeie zu ihrem Vortheile aus. Dahin gehören 

Ä unter 


Lucca 1642. 4. mit einem anfehnlichen Urkundenbuche; 
feconde Edizione illuftrata con note critiche e con 
V’aggiunta di molti documenti da GIAN Dom. Maxsi. 
daf. 1756. 4. — Vetultius occidentalis ecclefiae mar- 
tyrologium . . „. Romanum, daf. 1668. f. — Tumul- 
tuaria disquifitio de antiquo ufu fermentati panis 
et azymi. daf. 1680. 4. — Minderen Benfall verdies 

‚ nen Etruscae pietatis origines f. de prima Tufciae 
chriftianitate (herausg. von feinem Sohn Maria) daf- 
1701. 4 — 
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unter andern: Die Mailänder, Giovanni Antos 
nto Saftigltone 6°), Vicarius der abteylichen 
Kirche des H. Vincentius, [ft. 1630], als raftlofer 
und glücklicher diplomariiher Sammler; der geifts 
volle antiquarifhe Kritiker Gtahpietro Puris 
eelli 7) [geb.d. 23. Nov, 1589; fl.d. ı7. Nov, 
1659], Archipresönter an der faurentinifihen Haupts 
firhe und fehr aefhäßt von dem Kardinal Bors 
romeo; er machte einen ‚gewinnreichen Gebrauch 
von der Diplomatif ‚und erörterte viele kirchenhi—⸗ 
ſtoriſche Gegenftände mit faft erichöpfender Gruͤnd— 
lichfeit; auch Aleffandro Cacciatore 68), Aus 
guſtiner, befannter unter feinem Klofter: Namen 
Euftahius a ©. Ubaldo [fl. 1700] war mehr 

als bloß fleißigeer Sammler. — Jacopo's Car 
vacct 6°) aus Padua ſſt. 1612] Monograppie 
über das Klofter der H. Juſtina würde Durch ges 
fällige Darftellung und claſſiſche Diction fih ems 


pfehlen, 
66) Antichita della chiefa di S. Dionigi. Mail. 1617. 
8. — Mediolanenfium antiquitatum florilegium, daſ. 


1625. 4.; im Thef. Ant. It. T. 3. P. I. p. 357. — 
Gli onori eceleſiaſtiei di Milano find Mfpt geblieben. 


- 67) Ambrofianae Bafilicae Monumenta, Mailand 1648. 

E.; im Thef. Antiq. Italiae. T. 4. P.r. — Die mei⸗ 
ſten f. Schriften find ungedrudt f. ARGELATI vol.2. 
P. 1. p. 1135. — ein reicher diplomatifcher Apparat 
zue Gefchichte der Humiliaten wurde die Grundlage 
von Tiraboschi’s Werk. 


68) De metropoli Mediolanenfi, Mall. 1699. 4. mit 

urarort’s Vorrede. 

69) Hiftoriarum coenobii D. Juftinse Patavinae Il, VI, 
quibus Cafinenfis congregationis origo et plurima 
ad urbem Patavium ac finitimes attinentia oppos- 

tune änterferuntur, Venedig 16065. 1696. 4 
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pfehlen, wenn fie auch minder teich an fchäßbaren 
Materialien wäre; Pietro Maria Eampt’s 79% 
Kirchengefhichte von Piacenza ift eine diplomatifche 
Sundgrube, aus welcher befonders auch die Geneas 
logie große Ausbeute erhielt; und eben fo reiche 
Belohnung bat der Ddiplomatifche Forſcher von 
Primo Luigi Tattis 7!) Firchlilhen Annalen 
von Como zu erwarten. — Eine vorzüglide 
Stelle nehmen einige Sicilianiſche Producte ein; 
der Jeſuit Ottavio Gaetano 7?) aus Syra—⸗ 
kus [geb. 1566; ſt. 1627] erwarb ſich das Verdienſt, 
zuerſt die Geſchichte der Sicilianiſchen Heiligen Fris 
tifh:urfundlich zu bearbeiten; und Rocco Pirs 
ro 73) aus Meto [geb. 1577; fl. 1651], Erzbifchof 
von Palermo, unterjuchte die Entftehungsgefchichte 
und die Bildung der Berfaffung der Sicilianifchen 
Kirchen mit tief eindringender Gelehrſamkeit und 
ungemeiner Sorgfalt. — | 


Auf kirchliche Alterthuͤner wurde bey Samms 
lung und Erläuterung aufgefundener Denfmäler 


und befonders der Inſchriften häufig Rücklicht ges 
| | | | nommen 


70) Dell’ hiftoria ecclefialica di Piacenza. Piacenza 

1651 (1659) — 1662. 3 fol. 

71) Anoali facri di Como Dec.I. Eomo 1675; Dec.II. 
daf. 1683. 4.5 die zte Dekade mit einigen Zufägen von 
Biufeppe Maria Stampa. daf. 1734. 2 Thle 4 

. 72) Idea operis Siculorum Sandorum. Palermo 1617. 
4. — Vitae Sandtorum Siculorum ex antiquis grae- 
cis latinisque monumentis.. daf. 1657. 2 fol. — Ile 
goge in hiftoriam facram Siculam, daf. 1707. 4. 

73) Sicilia facra. Palermo 1630-49. 5 fol.; emendata | 
et continuata ab A, MONGITORE. baf. 1733. 2 fol. 
— Chronologia regum, penes quos Siciliae fuit im- 
perium poft exactos Saracenos, daf. 16305 1643: F. 
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nommen und ein großer Theil des Verdienſtes, 
weiches durch Bearbeitung einzelner Gegenſtaͤnde 
der Kirchengefchichte erworben wurde, beitand in 
kirchlich⸗ antiquarifchen Reſultaten. Won denen, 
weiche fich faſt ausfchließlich hiemit beſchaͤftigten, 
find zwen Schrififtellee merkwürdig: Antoniv 
Bofio 7?) unterfuchte mit einem ftattlichen Auf⸗ 
wande von Gelehrfamfeit die Karafomben, in wels 
chen er die legten Jahre feines Lebens, nicht im— 
mer ‚angemefien der fchauerlichen Heiligkeit eines 
ſolchen Aufenthalts, zubrachte, und verbreitete 
über. dieſe dem Forſcher fo reichen Unterſuchungs— 
Stoff darbierenden Grüfte zuerft helles Licht. Bios 


* 


vanni Giuſtino Cliampini 75) aus Nom [geb. - 


1633; fl. 1698) widmete feine ganze fchriftftellert: 
ſche Thpätigfeie der Erforfchung des firchlicden Als 
terthums; viele feiner Arbeiten find Gelegenheitss 
fchriften und flüchtig aus einem nicht unberrächtlis 

; den 


74) Roma fotterranea, nella quale fi tratta de facri 


cimeterii di Roma, del fito, forma ed ufo antico | 


di cofi, de cubicoli oratorii, immagini ieroglifici, 
inferizzioni ed cepitafli &c. (herausg. v. Giov. Se 
verano) Nom 1632. f.; Roma fubterranea novif- 
fima .. op. et fl. PauLı ARINGHL Rom 1651; 
Coͤlln 1659. 2 fol. 

75) ©. FABRONI vit. It. T. 6. p. 234. — Don ſei⸗ 
nen vielen Werken zeichnen fih am meiften aus: Ve- 
tcra monumenta, in quibus praecipue mufiva oper>, 
facrarum profanarumque aedium Arudura ac. non- 
nulli antiqui ritus illuftranrur. Rom 1690 - 1699. 
2 fol. m. 8. — De facris aedificiis a Conftantino 


M. conftrudis. daf, 1693. f. — Examen libri Pon- 


tificalis. daf. 1688. 4. — Opera, baf. 1747. 3 fol. 
nicht vollftändig; es fehlen 3. ©. de:cruce ftationali; 
Explicatio duorum farcophagorum u. ın. a. Ä 
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chen Colleetaneen⸗Vorrathe hingeworfen; wenn er 
aber Kunftwerfe benußte, fo bewies er firenge 
Sorgfalt und verfuhr nicht ohne kritiſchen Geift, 
wie feine Sammlungen über firchlihe Baufunſt 
und über Mufivs Arbeiten beweifen. Die genauere 

Kenntniß alechriftlicher Gebräuche und Einrichtuns ‘ 
gen hat Durch feine Bemühungen nicht wenig zuge⸗ 
nommen und feinen Sammlungen bleibt ein gewißs 
fer Werth, 2 | 


Serdinando Ughelli 76) aus Florenz [geb. 
1595; 1.1670], Eiftercienfer in Rom, unternahm 
das große Werk, aller italiänifchen Bisthuͤmer und 
Kirchen Geſchichte aus Urkunden und auchentifchen 
Morizen möglichft volftändig darzuſtellen; er bes 
nußte theils ſchon gedruckte Abhandlungen, theils 
bediente er ſich fremder Hülfe, und daher iſt der. 
Werth feiner, fehe zahlreiche, felten zweckmaͤßig 
geordnete Materialien enshaltenden Sammlung Aus 
ßerſt ungleich. 


‚Die ficchliche Litterärgefchichte wurde von dem 
Cardinal Roberto Bellarmint 77) aus Monte 


Puls 


76) Italia facra f. Hiftoria epifcopatuum Italiac et - 
adjacientium infularum. Nom 1644 - 1662. 9 fol.: 
mit beträchtliben Vermehrungen von Nic. Eoleti, 
aber durch unzählige Druckfehler verunflalter: Venedig 
1717 - 1722. 10f.; eine mit vielen Zufäßgen bereis 
cherte Ausgabe, melde NMivardo dei Riccto zu 
Slorenz 1763 veranftaltete, iſt nicht zu Stande ges 
kommen. 

77) De ſeriptoribus eceleſiaſticis. Nom 1613. 4.; here 

ausg. v. J. Sirmond. Parts 1617. 8.; mit einem 
Anhang v. Ph. Labbẽ. daf. 1658. 8.5; mit Andr. 
du Suffay mißrathener Fortſ. bis 1650: daf. 1663. 
4.3 Cöln 1684 4.; Venedig 1728. £. \ 


Jatalien im 17. ZN. Kirchengeſchichte. 437 


Pulciano geb. 15425 fl.1621], einem duch Eifer 


für die paͤbſtliche Auctorität und durch fophiftiiche 


Polemik fehr berühmt gewordenen Jeſuiten, bear 


beitet. Sein Werf über die firchlihen Schriftſtel⸗ 
lee bis zum Anfang des ısten Jahrhunderts ift 
zwar hoͤchſt fehlerhaft und durch Verkehrtheit der 
Anfihten und harte Einfeitigfeit der Urtheile von 
entfchieden : geringem Werthe, fand aber doch in 
jenem Zeitalter vielen Eingang und leiftete einer 
Elafje von Leſern, die am nichts Beſſeres gewohnt 
waren und für ihr auch noch fo befchränftes litteräs 
rifches Beduͤrfniß feine andere Befriedigung wuß⸗ 
ten, feine geringe Dienfte. Die litterärifche Engs 
berzigfeit, welche lange unter den Geiftlichen Ita⸗ 
liens herrſchend blieb, möchte zum Theil dem Ans 


fehen und alleinigen Gebrauche diefes Buches zus - 


zufchreiben feyn. 


Die Ordensgefellfchaften fanden jeßt ebenfalls 


ihre Gefchichtfchreiber, die Nachwelt wird fie um 
feinen beneiden; eine allgemeinere Gefchichte der 
Art, wie fie Silveftro Maurolico 7°) aus 


4 


Mefjina [f. nah 1613) verfuchte, konnte damals - 


am wenigften gelingen. — Die Eanonici regulas 
res des H. Auguftinus erhielten ihre Geſchichte 
ziemlich vollftändig befchrieben von Gabriele Pens 
noti 7?) aus Movara [ft. nah 1630]. — Weiche 
licher ward für die Capuziner geſorgt; Zaccher ia 

Bove⸗ 


78) Hiftoria fagra intitolata Mare Oceano di tutte le 


religioni del mondo. Meffina 1613. f. 
79) Hiftoria ordinis Clericorum Canonicorum, Nom 
1624; Colln 1645. £. 


eg 
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Boverio 99%) aus Saluzzo [ft. 1638] fchrieb eine 
ausführliche, von Wunderfüchtigen und Freunden 
 Mindifhsabenrheuerlicher Fabeln mir großem Bey— 
falle aufgenommene Gefchichte Diefes Ordens, und: 
Dionigi von Genua 8!) [ft. 1695] lieferte ein 
‚brauchbares Verzeichniß der Schrififteller deſſel⸗ 
ben. — Minder glüclich . waren die Dominifas 
ner, Deren von Ambrogio de Altemura [fl. 
1677) verfaßtes Schriftſteller-Verzeichniß von Ums 
richtigfetten ſtrotzt, DBenedictiner, Carmeliter u. a; 
die Monographieen, melde über diefe erfchienen, 
hatten geringen lirterärifchen Gehalt und gelangten: 
felten aus ihren Kloftermauern zur Kenntniß des 
lefenden Publikums. — Mit beflerem Erfolg ward 
die Geſchichte der Yefuiten bearbeiter, wie fich ohne 
Erinnerung. verfteht,. nach Ordens⸗Ideen, von Drs 
densbrüdern für Mitglieder, Freunde und Vereh⸗ 
ver des Ordens. Die Bahn wurde gebrochen von 
Miccolo Drlandini 2) aus Ferrara [ft. 1606), 
welcher jedoch. nur das Leben des Ignazio von 
Loyola mir Eleganz und im tobfchriftentön befchrieb ; 
die Forefegung übernahm Francesco Sacchi⸗ 

ni ©?) [R. 1625], ein guter Utterator und beredter 
Styhliſt; 


80) Annales Minorum S. Francisei qui Capucini nun. 
eupantur. £yon 1632 fg. 3 fol.; ital. von. Bened, 

Sanbenedetti. Vened. 1641 fg. 4 Bde 4. 

81) Bibliotheca fcriptorum Ord. Minorum $. Francisei 
Capucinorum. Genua 1680. 4.5: 1691. f.; retexta et 
extenfa a BERNARDO A BONONIA. Venedig 1747. f. 

82) Hiftoria Societatis Jefu. P. I. Ignatius, (heransg. v. 
8. Sachint.) Rom. 1615; Antwerp. 1620. f.; Cälln 

83) De ratione libros cum profectu legendi. Ingolſt. 

| 1614. 
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Styliſt; und an diefen ſchloſſen fich andere gelehrre 
Jeſuiten an, welche fpäterbin das Werf bis in das 
erfte Viertheil des 17ten Jahrhunderts fortführten. 
Einen andern Weg betrat der geiftoolle Daniello 
Bartoli 84) aus Ferrara [geb. 1608; fl. 1685]; 
er verließ die der Compoſition oder vielmehr dem 
rherorifhen . Pragmatismus binderlihe Annalens 
Methode und erzählte die Schieffale, Unternehmuns 
gen und Wirfungen des Ordens nach Provinzen, 
von denen er jedoch nur Oftindien, Japan, Gina, 
England und Italien bearbeitet hat, Seine Dars 
ftellungen haben Leben und Kraft; die Betrachtun⸗ 
gen find. fcharffinnig und bey allee Einfeitigfeit oft 
durh Neuheit und Tiefe uͤberraſchend; die Beweise 
führung überreder beym erftien Eindruck durch blens 
dende Buͤndigkeit; Die Sprache ift zu gewählt und 
artet 


1614. 16. ıc.; Leipz. 1711. 8. —, Hiſtoria Societatis 
J. P.2 Lainius, Antw. 1620. f.; Coͤlln 1621. 4.5 P. 3 
Borgia. Opus pofthumum. Rom 1649. f.; P. 4. 
Everardus, daſ. 1652. f.; P. 5 T. prior. Claudius, 
cum additamentis P. Possını. daf. 1661. f. — Part. 
5 T.poft. auf. Jos. Juvencıo, baf. 1710; P. 6. 
T. 1. ab a. 1616 (usque ad a. 1621) aud, Jur. 
CORDARO. baf. 1750. f. 


84) Della ftoria della Compagnia di Gefü.. E’Afia. 
Parte I. L’India. Mom 1650; Ed. terza accrefciura 
della miflione al Mogor, e della vita e morte del 
P. Ridolfo Acquaviva, daf. 1667.; Parte2. Il Giap- 
pone. daf. 1660; P. 3. La Cina. daf. 16615 1663. f. 
— L’Ingbilterra parte dell’ Europa. daf. 1667. f. — 
L’Italia parte prima dell’ Europa. daf. 1673. f.; lat. 
von 2. Jannin. Lyon 1660 fg. 4. — Vita e Ifi- 
tuto di San Ignazio, Rom 1650; Ed,II. daf. 1652. f. 
— Vita del Card. R. Bellarmino. daf. 1678. 4. — 
Mehrere Lebensbeſchreibungen u. viele andere Schriften, 


Es; 
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artet oft in Affectation aus. — Der Bearbeitung 
der Lirterärgefchichte des Ordens unterzog fi, nach 
damals gewöhnlicher Weiſe in Aufführung der 
Schriftſteller nach alphaberifcher Folge, der Fuge 
und Hefldenfende Jeſuit Philipp Alegarıbe 8°) 
aus Brüffel [geb. 15925 ft.d. 6. Sept. 1652], ges 
Bilder in Italien und einheimmifh in Rom; feine 
Sammlung ift genau und verhältnigmäßig ziemlich 
vollſtaͤndig, verliere aber dadurh an Brauchbarfeit, 
daß die Bücherritel oft verfiümmelt und nie in der 
Driginalfprache, fondern bloß Tatinifirt angegeben 
"find. Doch behält feine Arbeit vor der feines Forts 
fegers und Ergänzers, des Enaländers Marhas 
nael Sotwell [ft. 1676], entfchtedene Vorzüge. 


Die Gefhichte des Mafthefer: Ordens wurde 
von. Giacomo-Bofto 8°) aus Mailand [ft. nach 
1610?), der lange in Rom lebte und dafelbft theils 

Zr; manche 


85) ©. Paqvor Mem. T.T. p.268. — Bibliotheca 
‚Seriptorum foc, J. a P. RIBADENEIRA inchoata, 
Antwerp. 1643; recogu, et prod, ad A. 1675. a N. 
SOTVELLO. Rom 1676. f. uncorrect und mandes in 
den Schriftangaben aus übertriebener Obedienz caſtrirt. 
Ale bis 1762 projectirte Fortfeßungen find verunglückt. 


86) Dell’ iforia della fagra religione ed illma militia 
di $. Giovanni Gierofolimitano (bis 1571). T. I. 
Nom 15945 *1621; 1670; T.2. daf- 15945 *16305 
T. 3. daf. 1602; 1632. fe — Fortgef. v. Bartol. 

dal Pozzo. Th. 1. (1571-1636). Verona 17035 
Th. 2. (bis 1688). Venedig 1715. 4. — Bey P. de 
Doiffars Geſch. lag Boſto's Werk zu Grunde. — 

Mob hat .man von B. La corona del Cavaliere Gie- 

.xofolimitano. Nom 1588. 4.; Statuti della fagra reli- 
gione gierofolimitana. daf. 15895 1597. 4. — Le 
Immagini de’ beati e fanti della fagra zel. di 5. Gio- 
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manche Urfunden benugen, theils von unterrichteten 
Männern authentifhe. Motizen erhalten Fonnte, | 
lehrreich in Anfehung der inneren Verfaſſung und 
der Außeren Verhaͤltniſſe Diefes religiös: rirterlichen 
Inſtituts befchrieben, und fie that den Forderungen 
jener Zeit fo vollfommen Genüge, daß fie für meh⸗ 
tere Nationen als Hauptquelle galt. 


Aber wie weit werden alle diefe Werke beharr⸗ 
lichen Fleißes und oft zunftmaͤßiger Anftrengung von 
einem-Cinzigen Buche, der Frucht eines. hochgebils 
‚ beten Geiftes und edlen Gemürhes, von des uns 

fterblihen Sarpt’s Gefhichte der tridentiniſchen 
Kirchenverfammlung übertroffen! Paolo Gars 
pi 87T) aus Venedig [geb. 1552; fl.d. 14. Januar 
1625], einer der feltenen Heroen in der Geſchichte 
des menfchlichen Geiſtes, tft uns feinen früheren, 
des Charafters und Gemuͤths Richtung beflimmens 
den Schickſalen nach wenig bekannt; nur an den 
Fruͤchten läßt fih die Kraft der Anftrengung ers 
fennen, 


87) Vita del P. Paolo. Leiden 1646; Vened. 1658. 16.5 
angeblich vom Ger. Fulgenzio Micanzio aus 
Brescia, Sarpi's DBufenfreunde; die von. Fos ca⸗ 
rini (S. 305 fg.) gerügten Unrichtigfeiten ſcheinen die 
Behauptung , daß diefer nicht Verfaſſer ſeyn koͤnne, 
nicht zu rechtfertigen ; das Detait über S.'s legte 
Tage und Stunden (S. 174 - 198, Ausg. 1658) 
foricht dafür. — FR. GRISELINI memorie aneddote 
fpettanti alla vita ed agli fludj del fommo Filofofo 

e Giureconfulto F. P. S. Laufanne (Venedig) 1760. 8.5 
Aberſ. m. Anm. u. Zuf. v. 3. F. te Bret. Ulm 1761. 
8 — Vita arcana di F. P. S. feritta da GivsTo 
FONTanını, Vened. 1803. 8. zur Prüfung. — Denk⸗ 
mal P. S. von E. Mor. Fabritiug. Leipz. 17901. 
8. — Gedaehtniſs-·Rede auf. P, S. von FERD. DEL- 
= BRÜCK, Berlin 1808. 4. Ä s 
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fennen,--Durch welche folche Höhe und folder Um⸗ 
fang der. Einfiht erlaugt werden: find. Er war 
[1565] in den Serviten :Drden getreten und zeiche 
nete ſich fhon im achtzehnten Jahre durch gründs 
liche Gelehrſamkeit fo glänzend aus, daß Herjog 
Wilhelm Gonzaga feine Dbern erjuchte, ibn nad 
Mantua zu verfegen, und ihm die Würde eines 
- Hoftheologen [.ı570] übertrug; gleichzeitig ernannte 
ihn der Biſchof zum Lehrer der Eafuiftif und des 
Panonifchen: Rechts im GSeminarium ; aud: gab 
Sarpi in den orientalifhen Sprachen Unterricht. 
Dem von. edler Wißbegierde, von Achtung für 
höhere: Beftrebungen des menfhlichen Geiſtes, und 
von dem feierlichen Ernft, den diefe giebt, durchs 
drungenen Juͤnglinge fcheint die Frivolisät eines 
damals durch Kunftfinn und Achtung für Gelehrs 
ſamkeit beruͤhmten Hofes und die unvermeidliche 
Unterwerfung unter. fürftfiche Launen früh mißfals 
len zu haben; er kehrte 1575] in fein Klofter zus 
rück undswarf fih-ausfchließlih den geliebten Stu⸗ 
dien der Marhematif, Philofoppie und Naturkunde 
in die Arme, von denen auch die Geſchaͤfte feines 
Drdens, zu deffen Provinzial [1579] und Generals 
peocurator 1585] er ernannte worden war , ihn 
nicht abzurufen vermochten. Klöfterliches Dunfel 
umgiebt die bemwundernswerthen wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritte des aufpruchlofen Mönche ; aber- fein 
he aa an a Nachlaß 88), _ 
Mits 


J 98) Am wichtigften darunter — zu ſeyn: Penſieri 
naturali, metafifici e matematici, 200 S. 8., größern« 
theils von 1578 f. FoscArını p. 307 N. 248.5 über 
Ss philofophifhes Syſtem (defien Geiſt ſchon aus 
dem Auffage circa il nascere delle opinioni- erheller). 

.: © „it. KT daſ. 
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Mittheilung das Publifum in den neueften Zeiten 
vergeblich erwartet hat, fein Briefwechſel, von 
welchem nur Einiges 8?) befannt gemacht worden 
iſt, die unverwerflichen Zeugniffe 20) großer, in ih⸗ 
rer Wiſſenſchaft ganz eigentlich wohnender Zeitges 
noffen beweifen, daß er als Denfer "feinem Yahes 
hunderte weit vorauf eilte, mit Ariftoteles und 
Plato gleich vertraut, lange vor Locke den Weg 


des pfochologifchen Empirismus betrat und einen 
Ä Schatz 


daf. ©. 310. N. 254. — Von der Abhandlung de 
recegnitione aequationum find nur Bruchſtuͤcke vorhane 
den. — Bon feinen Bemerkungen zur Bibel in der 
Sprache des Originals f. FOSCARINI p. 85. N.234. 


89) Unter den von Foscarint ©. 96. N.263. anges 
führten drey handſchriftl. Brieffammlungen fcheint Die 
Colbert'ſche die vollftändigfte zu feyn; aus dieſer 
S's Briefe an Leschafliee von 1608 bis 1613, in J. 
5. le Bret Magazin zum, Gebraub der Staatens 
und Kirhengefhichte. B. 1-4. — Lettere italiane. 
Verona (Genf) 1673. 12. find nicht ganz dcht oder 
menigftens von einem franzöfirenden Ueberſetzer verun⸗ 
ftaltee und interpolirt f. FOSCARINI p. 97. N. 267. 


90) Berühmter Männer Lobeserhebungen von Sarpt’s 
gründlicher er bat FOSCARINI p. 85. N. 235. 
zufammengeftelt. Davon verdient ©. Galtiler’s 
Heußerung in Difefa contra il Capra ausgehoben zu 
werden: ‘Paolo dei Servi &c. del quale poflo fenza 
iperbole alcuna affermare, che niuno l’avanza in Eu- 
ropa di cognizione in queſte fcienze” nämlich in mas 
thematifchen= phufitalifhen. — Die chronologifchen Bes 
denklihleiten Morgagni’s wegen S's anatomiſcher 
Entdeckungen feinen durch die unzweydeutige Angabe 
in GASSENDI vita Peirescii p. 137 fq. (Haager Ausg.) 
befsitige zu werden, menu gleich die Priorität folder 
Beobachtungen in Ermangelung gleichzeitiger authentis 
ſcher Berichte nicht volltändig ermwiefen werden kann, 
Ob in den vorhin erwähnten Penſieri derfelben beſtimmt 
gedacht wird, hat Foscarini anzuführen vergeflen. : 
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Schatz felbfitändiger Anfichten über Natur und 
Quellen des menfchlichen Erkenntnißvermoͤgens fich 
zugeeignet hatte; daß er als Marhematifer die Ties 
fer der Algebra und Analofis ergründer, die Mes 
chanik in Theorie und Praxis erforfcht und ein Sys 
ſtem der Himmelserfcheinungen nach einem oberften 
allgemeinen Gelege der Beweaung geahndet hatte; 
daß ihm als Maturforfher ſich große Geheimnifle 
im Bau thierifcher Körper aufſchloſſen, indem er 
dem verdienen Girolamo Fabrizio Acquapen⸗ 
dente [1587] feine Beobachtungen über das Seh⸗ 
Drgan, namentlich Über Erweiterung und Zufams 
menztehung des Augenfterns und weit früher [1574 ?] 
über die Valveln in den Pulsadern und über den 
Umfauf des Blutes mitgerheile hat; der Erfindung 
des Luftthermometers und Der verfuchten Theorie 
des Magnets nicht zu gedenfen. Die Stille eines 
ſpeeulativen Lebens hinderte feinesweges die Vers 
breitung feines Ruhms und die richtige Würdigung 
ſeiner Verdienſte; angefehene Gelehrte und Staatss 
männer harten ihn im Umgang und durch lebhaf—⸗ 
ten Briefwechfel achten lernen; die männtiche Würde, 
mit der er In Gefchäften am römifhen Hofe ſich 
als erfahrener Kanonift weile und enfchloffen benoms 
men hatte, der Sieg, melden dort feine fromme 
Unbefcholtenheit über Anfeindungen und Verfolguns 
gen der alles Hohe in Verdacht ziehenden und mit 
 eiferfüchtigem Haſſe antaftenden Inquiſition davon 
getragen hatte, war nicht unbemerfe geblieben. Der 
Menerianifche Senat, im Streit mit Rom über die 
Verhaftung zwener geiftlichen Werbrecher und über 
die erneuerte Verfügung , daß ohne obrigfeitliche 
Einwilligung Kirchen und Klöfter zu erbauen und 
diegende Gründe an geiflihe Stiftungen zu vers 
nr Außer, 
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aäußern, nicht verſtattet ſeyn folle; und dieß zu einer 
Zeit, in welcher Gleichgültigfeit bey Verlegung der. 
Hoheitsrechte der Republik und Hinneigung zum 
Kichenfnftem der immer mächtiger ſich erhebenden 
Antipapiſten gleich gefährlich, ein ficherer Weg aber 
zwifchen zwey folhen Klippen kaum aufjufinden 
fhien; berief Sarpt in einen großen Wirfungss 
freis. Er wurde [1606] zum Theologen und Kas- 
noniften der Mepublif, an der Spige eines Eolles 
giums von fieben Mechtsgelehrten, ernannt, um 
die Gerechtfame der Regierung feines Vaterlandes 
gegen die Anmaßungen der römifchen Eurie zu vers 
theidigen. Mit herrlichem Erfolge entfprach er den 
von ihm  nefaßten Erwartungen ; fienreih endete 
der Kampf für Venedig [1607] unter Vermittelung 
des franzöfifchen Hofes, an welchen die benden vers 
hafteten Geiftlichen ausgeliefert wurden mit Vor⸗ 
behalt der Hoheitsrechte der Republik; und der. edle 
Sarpi genoß bis an das Ende feines nun ganz 
dem Gemeinwohle des Vaterlandes gewidmeten Le⸗ 
bens eine Achtung und ein Vertrauen der Oberen, 
welche ihn für alle meuchlerifhe Machftellungen dee 
Eurialiften entfhädigen Fonnten. Seine in dieſer 
Angelegenheit verfaßten Streitfchriften ? 7) enthalten, 

| die 


91) Adta et Scripta varia controverfiae inter Paulum 
V. P, et Venetos. ®Bicenza (?) 1607. 8.; Raccolta 
degli feritti usciti fuori in flampa e feritti a mano 
della caufa del P. Paolo V. e la reppublica di Ve- 
nezia, 1607. 4. — Iftoria particolare delle cofe paf- 
fate fra il fommo P. Paolo V. e la sma rep, di V. 
gli anni 1605. 1606 e 1607. Lyon (Ven.) 1624. 4-5: 
Mirandola 1675. 8. —. Confiderazioni fopra le cen- 
fure &c.; di fette Teologi Tr. dell’ interdetto u. f. w. 
ſtehen in den Sammlungen der WertmGarpi’s; = 

confir- 


1 
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die lichtvolleſte hiſtoriſch- rechtliche Darftellung der 
- Gränzen der päbftlihen und überhaupt der Vers 

haͤltniſſe zwiſchen geiftlicher und weltlicher Gewalt, 
und da er fhon früher ??) hieruͤber Forfchungen 
angeftellt und reiflih nachgedacht hatte, fo beichäfe 
tigte er ſich jetzt aus pflihemäßigem Beruf aus 
fchließfich mit folhen Unterfuchungen, deren Refuls 


tate in mehreren fchäßbaren Monographieen 93), 
| welche 


eonfirmazioni delle .confiderazioni fopra le cenfure 
find unter S's Mitwirtung vom P. Fulgenzio 
verfaft. 

. 92) Seit 1588 auf Deranlaffung der Streitigkeiten we⸗ 
gen der Privilegien. der galitanifhen Kirhe; wie aus 
f. Eorrefpondenz mit franzdf. Gelehrten Gillot, Less 
dhaffter und de Thou bervorgehet. 

93) De jure afylorum. Leiden 1622. 4.; 1646. 12. lat, 
v. Aurzl. Frichelburg. — Delle materie bene. 
ficiarie. Mirandola 1676. 12.5 franz. 1685; teutfch 
v. J. 8. Steeb. Franff. 1786. 8 — Discorfo 
dell’ origine, forma, leggi ed ufo dell’ uffizio dell’ 
inquifizione nella cittä e nel dominio di Venezia. 
Venedig 1639. 4: m. a. in d. W. — Ungedrudt 
find geblieben: Geſchichte des Streits zwifhen Jeſui⸗ 
ten und Dominitanern Über die Lehre von der Gnade; 
über die Gründe, nad welhen der Pabft Über die 
Kirhenverfammlungen ſeyn fol; über die Immunitaͤt 
des Klerus; Geſchichte aller Kirhenverfammiungen ; 
Motizen und Beobachtungen über die Paͤbſte bis 1621. 
—  Befondere Aufmerkfamkeit verdient das von Fos⸗ 
carini (9.91. N.247.) erwähnte Werk Über Fuͤr⸗ 
ſtenmacht, melhes das (hoͤchſt wahrfheinlih von Ale 
fonfo de la Eueva, ehemaligem Span. Minifter 
in Venedig , verfafte) berühmte Squittinio della li. 
bertä Veneta, nel quale fi adducono anche le rag- 

ioni dell’ imperio Rom. fopra la cittä e Signoria 
i Vinetia. Mirandola 16125 1613. 4-5 1619. 8. 
u. f. w. miderlegen ſollte; von den andern Widerle⸗ 

| gungen 
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welche zum Theil nach ſeinem Tode erſchienen, nie⸗ 
dergelegt ſind; Werke voll Geiſtes und Tiefblicks, 
voll Kraft und richtiger Einſicht, in denen ſich 
kalt⸗ ruhige Unbefangenheit, vorurtheilfreye verſtaͤn⸗ 
dige Prüfung des Geſchehenen und warmes In— 
tereſſe für aͤcht-evangeliſche Gottesfurcht und für 
das heilige Wohl der menſchlichen Geſellſchaft im 
eintraͤchtigſten Buͤndniſſe ausfprechen. Dieſer Rich⸗ 
zung feiner litteraͤriſchen Thaͤtigkeit verdankt die 
Nachwelt auch die treffliche Geſchichte der tridenti⸗ 
niſchen Kirchenverfannmlung ?*), auf welche Sarpt 
er J ſchon 


gungen. dieſer durch hiſtoriſche Belefenheit und feine 2 


Combinationen. merkwürdigen Schrift f. Foscarıng - 


p- 93. N. 252. 

94) Iforia del’ concilio Tridentino, nella quale fi fcuo- 
prono tutti gl’ artcfic; ‘della corte di Roma, per 
impedire che n& la veritä di dogmi fi pätefaffe, n& 
la riforma det Papato e della chiefa fi tentafle. Di 
PIETRO SOAYE POLANO. London 1619 f., herausg. 
von Marcantonio de Dominis (vergl. Toze 
ft. Schr. ©. 275 fa.); *feconda Edizione riveduta 

e e corretta dall’ autore (Genf) 1629; 1656; 1660, 4, 
beforgt von I. Diobdati; Lond. 1757; Helmſtade 
(Verona) 1761. 2Bde. 4. — Unter den Ueberfeguns 
gen dieſes Werks (franz. v. G. Diodati. Paris 
1621. fol, ıc.; von Amelot de (a Houfſaye. daſ. 
1683. f. u. ſ. m.) zeichnet ſich die von Franc. fe 
Eourayer ans: Lond. 1736. 2f.; Baſel 1738. 2 Bbe, 

4.; Amfterd. 1751. 3 Bde. 4. ; teutfh v. F. E. Ra Ms 
bad. Halle 1761 f. 6 Bde. 8 — Weniger bekannt 
ift geworden eine wackere Fortfeßung des Kleinen Werks 
von Minuccio Minuccit dell’ origine degli. Us. 
eocchi (Morlachifher Ueberlaͤufer in Illyrien) v. 5. 
1602 ; fie fleht als Aggiunta e fuplemento in der 
Ausgabe diefes Buches 1618, 4.; vergl. FoscArını 

- P-289. N. 190, — Opere (minori) Venedig 1675. 
5 voll. 12.5 Bened. (Genf) 1687. & voll. ı2. ; Opere, 


Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u, Kunſt. 5 Sf Hilmſt. 


B 


! 
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(bon als Juͤngling [15670] feine Aufmerffaimfeie 
‚gerichtet harte; aber jeßt erft [f.. 1608] geftaltete 
er den großen Stoff zur-epifchen Einheit. und’ zue 
lebendigen Anſchauung der darin liegenden gemaltis 
gen Wirkſamkeit. Da dieſe Kicchenverfammlung 
zu feiner andern, von. den wuͤrdigen Mitgliedern 
derfelben auch nie verfanneen Abficht zuſammen bes 
zufen war, als um gerechten Befchwerden der Fürs 
ften und Nationen über Ausareung und Anmaßuns 
gen des Klerus abzuhelfen, um Meinheit der. tehte 
wieder herzuftellen, die Lnzufriedenen mit der Kirche 
auszuföhnen und Ddiefer eine den Zeirforderungen 
angemeffenere Geftale zu geben ; fo machte fich 
Sarpi die Aufgabe, biftorifch zu entwickeln und 
durch Entfchleierung geheimer Tharfachen nachzu⸗ 
weiſen, wie durch Fleinliche Leidenſchaſten, dutch eis 
‚nen viele Wortführer mißleitenden perfönlichen Egois⸗ 
mus, und befonders durch die politifhen Schleichs 
wege des nur auf Bewahrung feiner Macht, nicht 
auf Rettung des Schaßes des Glaubens oder auf 
‚ Miederherftelung der kirchlichen Eintracht hinar⸗ 
beitenden römifchen Hofes diefer höhere Zweck. vers 
eitelt und gerade das Gegentheil bewirkt worden 
fey. So entftand die erfte ganz eigentlich pragma⸗ 
tifche, in ſteter Beziehung auf den oberften Grunds 
faoß von der Widerrechtlichfeit dee weltlichen Macht 
des römifhen Bifchofs, einen Grundſatz, der nicht 
untergelegt und willführlich. angenommen, fondern 
| "ex in 


‚Helmft. (Venedig) 1718. 2 voll. 4.5 daf. 1750. 4 fol.: 
“paf. 1761 - 65. 6 voll. 4. und Supplemente dazu: 
Verona 1768. 2 voll. 4.5 Opere compiete. Neapel 
1790. 24 voll. 8. — Ueber die Sarpt'n unterges 
ſchobenen Schriften iſt zu vergleichen FoscARiNI 


p. 98 fj« 
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in- dem Zufammenhange und Erfolge der die Bes 
gebenheit bildenden Thatſachen vollfommen begrüns 
der war, abgefaßte Kirchengefchichte; und diefe griff 
ein‘ in die allgemeine Geſchichte Europa’s, harte 
für Diefelbe und. aus derſelben ihr bfeibendes In⸗ 
tereffe; ein anicheinend Fleinee Stoff ward zum 
Mirtelpuncte univerfalhiftorifcher Betrachtung erbos 
ben und gewann dadurch die Wichtigfeit , - weiche 
ibm nur eine folhe Behandlung verleihen konnte. 
dee und Ausführung find eines Meifters würdig, 
und aller Kaltſinn gegen religioͤſe Angelegenheiten 
wird nicht vermögen, die Trefflichfeie dieſer Arbeie 
zweifelhaft zu machen oder fie bloß auf Zeitverhälts 
niſſe zu befchränfen, Sie ift der Spiegel eines 
großen Charafters, der, in Welrbegebenheiten das 
Menſchliche feftbält, der von der Allmacht heiliger 
Wahrheit Durchdrungen ift, der das Große und 
Ewige im Kleinliben und Zeitlichen ergreift. Gie 
erfcheint gleich verdienftlich von Seiten der Forfhung 
und der Kunft der Darftellung. Sarpi fchöpfte 
mit gewiffenhafter Genauigfeie nicht nur aus den 
befannten Verhandlungen der Kirchenverſammlung 
und aus den bewäßrteften, mit ftreg: fritifcher Sorgs 
falt geprüften und unter einander verglichenen Ber 
eicheen und Nachrichten, fondern er benußte ? 5) bes 

fonders 


95) Hierüber und über die Sammlung Bern. Ottos 
boni's f. Foscarını p. 352. N45. — Der Sers 
vie Bonfiglio Capra aus Lugano [fl. 17507 
wollte in einer neuen Ausgabe die von ©. benußten, 
defmwegen, weil fie handſchriftlich Maren, nicht einzeln 

‚ angeführten, Quellen Schritt vor Schritt nachweiſen; 
aber leider-ift fein Werk nicht erfhienen, Auch weis 
maan nicht, ob es handſchriftlich in Italien noch exiſtirt. 


JE . 
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fonders das eine reiche Unterftüßgung bdarbietende 
Venetianiſche Staatsarhiv , in welchem viele Dis 
plomatiſche Miccheilungen angefehener Staatsmäns 
ner, die im Tridene felbft und an den für die Kits 
chenverſammlung fich interefiicenden Höfen ihre Beobs 
achtungen gefammelt harten, aufbewahrt wurden; 
auch zog er unterrichtete Große, unter denen der 
gelehrre Senator Domenico Molino [f. d. ı7. 
Nov. 1635) am befannteften ift, zu Nach und vers 
dankte DBieles feinem ausgebreiteten Briefwechſel 
mit einigen der ‚vorzüglichften Gelehrten Europa’s. 
Dieſen reichhaltigen Materialien: Borrach veratbets 
tete er. in mufterhaftee Ordnung und. nach antik 
einfacher Anlage; er verftand die Kunft, hoͤchſt vers 
ſchiedenartige Gegenftände zu Einem Ganzen jufams - 
men zu faflen, ein wahres Chaos anfhaulich mas 
Terifch zu entwickeln, die Aufmerffamfeit zu unters 
halten und zu fpannen, den Ausgang vorzubereiten 
und doch mit demfelben oft zu überrafchen, dur) _ 
natürliche Webergänge die einzelnen Beſtandtheile 
zu verbinden und zu rechter Zeit die erforderlichen 
Erläurerungen einzuweben. Durch vollftändige Ein⸗ 
ſicht und durh Sicherheit des Ganges mird des 
fefers Vertrauen gemonnen und nicht durch rhetos 
— riſche Nuganmendungen, fondern durch methodiſche 
Geltung und Anreifung der Begebenheiten in ih⸗ 
ver inneren oder geiftigen Werbindung und Wie⸗ 
kung lehrt oder vielmehr veranlaßt er ihn, in ſich 
felber jene edle freye Gefinnung zu finden, Die der 
Zeitgeift verfiummen hieß und deren Keime nue 
noch vorhanden find. Ueberall herrfchen Ruhe und 
Milde der Betrachtung und des Urtheils; feibft 
die lebendige Weberzeugung von der Widerrechtlich⸗ 
keit der weltlichen Hoheit des Pabftes und — 

ce 
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ihren für das Wohl der Kirche und der Menfchs 
heit unermeßlich nachtheiligen Folgen reiste ihn, 
den wirklich proteftantifch Gefinnten 296), nicht zu 
beftigerem Unmuth oder zur Bitterkeit; wohl eher 
erlaubte er ſich bisweilen feine Sronie. Die Dics 
tion iſt anfpruchlos, gefällig und würdig, nicht 
überall gleih uud angemeflen, aber eben fo weit 
von Weberladung als von Armuth und Unbeholfens 
beit entferne; fie hat in der Megel mehr tiche als 
Wärme, mehr Feinheit und Einfachheit als Stärfe 
und geniale Neuhelt. — Gegen. die bHiftorifche 
Güte des Werks, welhes Sforza Pallapis 
cino?T) aus Rom [geb. 1607; fl. d. 5. Sun, 1667), 
ein warmer Vertheidiger des päbftlichen Intereſſe 
und ein Theolog nach Jeſuitiſchem Zufchnitte, ſpaͤt 
genug dem Sarpi’fchen entgegenfegte, erregt ſchon 
Verdacht, daß der Verfaſſer damit den Cardinalss 
but [d. 19. April 1657] verdiente; und bey nähes 
rer Unterfuchung wird dieſes Mißtrauen vollfoms 
men gerechtfertigt. Allerdings wieß er. feinem 
Vorgänger viele wirflihe Verſtoͤße gegen factifche 
Wahrheit, aber faft bloß in Kleinigkeiten und Mes 
benumftänden von geringem Belang, nach, und ftellte 

die 


96) S. Le Bret Magazin B. 2. S. 235 fü. 


97) Iſtoria del concilio di Trento ,„..ove infieme 
rihfiutaſi con autorevoli teftimonianze un ifloria falfa 
divolgata fotto nome di P, Soave Polano. Rom 1656- 

57. 2 fol,; daf. 1664. 3 voll.. 4.5 Qntwerp. 16705 
Mailand 1717. 3 voll. 4.5 des ef. Terenzio Als 
ctati aus Malland Sammlung von Urkunden und 
Nachrichten lag dabey zu Grunde. — Der Bf. ſelbſt 
machte einen Auszug aus f. Werke: if. &c. feparata 
dalla parte contenziofa e ridotta in piu breve forma 

da Gıov. PIETRO CATALONI. Rom 1666. £. | 
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die Geſchichte der Tridentiner Kiechenverfannfung 
4a ganz anderem Lichte dar und zwar geflüßt auf 
Urfunden des päbftlichen Archivs; es ift jedoch fürs 
wahr nicht große Menfchenfenntniß erforderlih, ums 
in der von Sarpi pinchologifhb wahr gefchilders 
ten Denfart der. päbftlichen . Gefchäftsträger dem 
Aufſchluß über den Widerfpruch zu finden, in weis 
em ihre ‘Berichte mit feinen Nachrichten ftehen, 
und nur hierarchiſche Einfettigfett und Verblendung 
möchte fich nicht gefteben wollen, daß eing diploma⸗ 
‚siiche Beweisführung von dieſer Befchaffenheit ihre 
Selbſtvernichtung in fih trage. Die päbftlichen 
Urkunden betätigen Sarpi’s Reſultate, ſtatt fie 
zu entfräften; fie legen Zeugniß für Verfuͤhrungs⸗ 
fünfte und gelungene Ränfe ab, deren Weſen durch 
: Den Anftand herkoͤmmlicher Canzleyformeln und durch 
Das todte Wortgepränge beuchlerifcher Frömmigfeit 
nicht verftecfe werden fann. Zwiſchen fo entgegen 
gefegten Autoritäten, mie die von Sarpi und 
Pallapvicino find, wird am ficherften nach Grün; 
Den innerer MWahrfcheintichfeit und des natürlichen. 
Pinchologifchen Zufammenhanges entfchieden; und. 
die ſprechen laut für Sarpi und nehmen die Aus 
shenticieät feiner Quellen und die Richtigkeit feiner 
Anfihten in Schuß. Der Darftellung Pallavis 
eino’s fehle weder Lebendigkeit noch Geift und 
Kraft, aber wohl die innere Harmonie, die das 
Gemuͤth erzeugt, in welchem freye Wahrheit wohnt. 
Seine Sprache ift prunfend bluͤhend und fententiös, 
weit abweichend von natürlicher Schoͤnheit. 


3) Mit der Geſchichte Italiens beſchaͤf⸗ 
tigten ſich Schriftſteller in ſehr großer Anzahl, aber 
auch nicht Einer erhob ſich zum Range eines guten 

Geſchicht⸗ 
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Geſchichtſchreibers; in diefer Mangelhaftigfeit der 
Bearbeitung des reichhaltigen und zu den wichtige 
ſten ‚Unterfuchungen : auffordernden varerländifchen 


biftorifchen Stoffes offenbart ſich am fichtbarften die 


durch äußere Ereigniffe herbeygefuͤhrte Entartung . 
des litteraͤriſchen Mationalgeiftes, deſſen Kraft und 
Ringen nach) Gelbfiftändigfeie in den früheren flürs _ 
mifchen Zeiten. fo herrlich hervorgetreren war. We⸗ 
der Forſchung noch Darftellung haben etwas ausges 
zeichnetes; die hieher gehörigen Werke laſſen fich 
am kuͤrzeſten entweder als geiſtloſe Compilationen 
oder als unbedeutende Unterhaltungsbuͤcher, welche 
mie leichter Bequemlichkeit, ohne kritiſche Prüfung 
und ohne beflimmten Zweck hingeworfen wurden, 
oder als rhetoriiche Chrieen im pomphaften Ton 
des Zeitalters charafterifiren; und es würde ſchwer 
halten, Einiges, das jeßt der Beachtung. werth 
fcheine, bervorzußeben, wenn man nicht von dem 
Gefihtspuncte ausgeht, Daß auh von dem Zus 
ftande der Mittelmäßigfeit und litteraͤriſchen Vers 
falls einige Belege beygebracht werden müfjen. 


Felice Dfio aus Mailand [ft, 1630], Pros 
felfor zu Padua, gab 23) einige leſenswerthe Hiſto⸗ 
rifer des. Mittelalters mit einem überladen gelehr⸗ 
ten Conimentar, an deffen Vollendung ihm der 
Tod hinderte, heraus, und Lorenzo Pignoria 
A(f oben ©. 4138.) förderte mit verftändigerer Spar⸗ 
famfeit die meiften diefee Ausgaben zu Tage. Vers 
| dienſtlicher waren die aͤhnlichen N des 

ams 


—— N. 2. ©. 39. N.17. ©. 53. RAS: 
©. 54. N. 46. ©.59. N. 55. 
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Cammillo Pellegrint ??) aus Capua [geb. 
2598; fl.d.9.Mov. 1663], der mie rüpmlicher Thaͤ⸗ 
tigfeit, ohne Zeitz und Geldverluft zu ſcheuen, Ars 
chlve und Bibliotheken unterfuchte, um Moterias- 
lien für die aͤltere Geſchichte Italiens und befons 
ders auch feiner Vaterſtadt aufzufinden; fein Samms 
lerfleiß giebe ihm Anfpruch auf die Ehre, als Vor⸗ 
Käufer des unermüderen gelehrten Muratori bes 
trachtet zu ‚werden. 


Glirolamo Briani 799) aus Modena [I. 
1624] ſchilderte die Schidfale Italliens von Hans 
nibals fiegreihem Angriffe an bis in das erfte 


Viertbeil des 16ten Jahrhunderts Tesbar in einer 


zur Belehrung mohl geeigneten Weberfiht; aber 


feine Erzählung ift aus befannten und vielgebrauchs 


ten Hülfsmttteln, ohne neue und tiefere Unterfus 
hung geihöpft und har, die feine Vaterſtadt bes 
treffenden Notizen ausgenommen, fein eigenehünilis 
bes Verdienſt. Eben fo wenig fann ein folches 
dem Verſuche des Grafen Emanuele Tefaoro’) 

u ta Ä | aus 
. 99) Hifloria Principum Longobardorum, quac continet 


antiqua aliquot opufcula, . Meapel 1643. 4.5 aud im 
* © MURATORI Seriptt. r. it. T. 2. p2215 T.5. p. 1595 


„im Thef, H. T.9. P.ı; mit Vermehr. berausg. von | 


+ Eranc Marta Pracilli. Neapel 1749. 4. — 
Apparato alle antichitä di Capoa ovvero Difcorfi 
della Campania felice. daf. 1651. 4.5 lat. von Aler. 
Duder im Thef. Ie. T.9. P.2. — Dell’ origine 
dell’ antica famiglia detta di Colimenta, Neap. 1643. 
4. u, m. a. j j 

Ioo) Dell’ iftoria d’Italia L. XVII. dalla venuta "di 
— fino all’ a. di Criſto 1527. Venedig 1623 fr 
2 Bde. 4. . 


‘ 2). Del regno d’Italia fotto i barbari Epitome, Turin | 
— | 1664. 
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aus Turin [geb. 1581; fl.1678] über Italiens Ges 
ſchichte im Mittelalter zugeftanden werden, der duch 
Flitterſtaat der Diction und durch Haſchen nad) 
falſchem Witze einen widrigen Eindruck macht; bey 
ſeiner Geſchichte der Stadt Turin entſchaͤdigt eins 

germaßen die beſſere Beſchaffenheit der Materialien. 


Ungleich anziehender und ergiebiger an Aus⸗ 
beute fuͤr die Nachwelt ſind die Schriften uͤber die 
italiaͤniſche neuere Zeit: und beſonders Kriegs 
geſchichte; zwar vernehmen wir nicht die Stimme 
des Eingemeiheren in die Geheimniffe der Kabi⸗ 
nette oder des durch Erfahrung und durch Theis 
nahme an Verhandlungen und Begebenheiten volls 
ſtaͤndig unterrichteten Gefhäftsmannes oder des 
geübten und in der ihn umgebenden Welt oriens 
tirten Politifers; fondern vielmehr wird man bald 
gewahr, daß bloß die Äußeren Erfcheinungen vers 
zeichnet werden und das, was zu Sedermanns Wie 
fenfchaft gelangen Fonnte, im Zufammenhange dar⸗ 
geftelle ift; auch kann bey Büchern, welche grös 


ßerntheils für augenblickliches Bedürfniß berechnet - 


waren, weder tiefe Meflerion, noch umfaſſend freye 
Anfihe, noch auf Denkart und Willen wohlthätig 
2. | | wirkende 


1664. f.; con le annotazioni di VALERIANO CA- 
 STIGLIONE. Vened. 1672. 12. — Iforia dell’ au. 
gufta cittä di Torine profeguita da G. P. ZrroLpr. 
Zurin 1679... .— SKriegsgefhichten von Flandern 
(Turin 1639. f.) und von Piemont (daf. 1640, f.;5 
ologna 1643. 4.) geringen Werthed. — Confpicillo 
Ariltotelico. .o fiä’Idea dell’ arguta e ingeniofa elo- 
euzione. Turin 1654. 8. oft; lat. Frankf. 1698; Letpʒ. 
1714. 4. — Inferiptiones c, ads. Em. PHıL. PA- 
NEALBI, Rom 1667; Leipz. 1688. 8 u. wm 


Ss — 
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- wirkende Wärme des Intereſſe erwartet werben. - 
Aber wir finden den Ausdruck der vorherrfchenden 
Öffentlichen Meinung , des politifchen Gedanfenfys 
ftems in dem ‚gebildereren Mittelftande; wir. erfah⸗ 
ren örtliche und temporelle Details, welche der 
Forſcher nicht gerne entbehrt und am Itebfien. von | 
Zeitgenoſſen fi geben läßt; wir lernen gewiſſe Bes 
ſchraͤnkungen der Geiſtesthaͤtigkeit in Italien fäcttfch 
Tennen, weiche den Maaßſtab zur richtigeren Wuͤr⸗ 
Digung der italiaͤniſchen KHiftoriographie dieſes Zeit⸗ 
alters darbieten. Außerdem find die meiften dieſer 
Schriften durch gefällige, oft wirklich ſchoͤne Spra⸗ 
che ausgezeichnet; und wenn Parteilichkeit oder ro⸗ 
manhafter Ton einige derſelben entſtellt, ſo laufen 
wir nicht Gefahr, dadurch irre geleitet zu werden, 
weil die Farben grell aufgetragen und die Abſichten 


mit duͤrftiger Kunſt verſchleiert ſind. Einige der 


bemerkenswertheren aus dieſer Claſſe von Hiſtori— 
kern duͤrften folgende ſeyn: Gianfrancesco Foſt 
ſati 2) aus Mailand [geb. 1591; fl. 1653], Bis 
ſchof von Tortona, beichränft fih in feinen Denk 
würdigfeiten auf die Kriegsgefchichte (1600-1640), 
bat aber bey Fiöfterlich : froͤmmelndem Tone viel 
Wahrheitsſinn und betrachtet die Weltereigniſſe mit 
naiver Linbefangenheit; feine Urtheile verrarhen 
weit mehr Gutmuͤthigkeit als moͤnchiſche Beichräufts 
heit und er verdient: über die Veränderungen in 
feiner Nähe verglichen zu werden. — Giufeppe 
Rech 3), Keitifer von der Somaschifhen Cons 

gregation - 


2) Memorie iftoriche, Mailand 164°. 4.5 Sologna 
1641. 8. 

4) De bellis germanicis. Vened. 1644. 4. — — 
Itslicarum ſui temporis narrationes (XXVIII.).. ab 
a. 1013 usque ad a. 1653. daf. 1655. 4- 


— 
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Hregation zu Venedig [ft. nach 1644]; S talentvoh, 
fenntnißreich und freymuͤthig, foßte den Entſchluß, 
die Merfwürdigfeiten feiner Zeit in Tateintfcher Spras 
‘che zu befchreiben, meil es ihm befremdere, daß 
feit Gtovio Fein Staltäner fo etwas unternofs 
men babe. Die Gefchichte der teurfchen Kriege 
bat bedeutende Mängel, weil ihm nur dürftige und 
fihtbar einfeitige Nachrichten zu Gebot. ftanden; 
aber feine Gefchichte Staliens (von 1613 bis 1653] 
‚verdiene Aufmerffamfeir; fie ift mit unerwarteter 
Einfiht und Unparteylichkeit abgefaßt und enthaͤlt 
viele richtige Anſichten und felbftftändige Urtheile, 
Daher auch die Erlaubniß der Oberen jur Bekannt⸗ 
madhung des Werfes nur mie Mühe und nach wies 
derholt forgfamer Milderung der Ausdrücke, wos 
durch Große beleidige und Regierungen gereijt wers 
den konnten, zu.erfangen war: Er ſtellt die. merk⸗ 

wuͤrdigſten Begebenheiten, Fehden, Kriege und 
. Revpvolutionen, wie fie chronologifch gefolgt ſind, in 
ihrem Zuſammenhange vollſtaͤndig und ziemlich ans 
ſchaulich dar und beurtheilt Perſonen und Thatſachen 
ohne Zuruͤckhaltung in der Regel treffend und mit 
Winken, die zum weiteren Nachdenken auffordern. 
Daß er nach dem Vorgange ſeiner von Nachahmung 
der Alten abhängigen Landsleute Reden, die mes 
der durch redneriſchen Geſchmack noch durch pfychos 
Togifches Intereſſe ausgezeihner find, einwebt, ift 
eine Schwäche der Schule, an die er fi ſchrift⸗ 
ſtelleriſch auſchließen wollte; unangenehmer duͤrfte 
beym Gebrauche die haͤufig unterlaſſene Angabe ges 
nauerer Zeitbeſtimmung ſeyn. Die Diction iſt nicht 
rein und gleichartig ; gelungene Stellen wechſeln 
mit unbeholfenen und unlateiniichen ab; manche Auss 
drüde und Wendungen nd. efjenbar italiänifch. — 


J— Bi 


4538 °  - Dritte Periode,‘ 


Pier Giovanni Capriata*) aus Genua [ft 
vor 1663] befchrieb einfach Lichtvoll, mie mufterbafs _ 
ter Unparteilichfeit und in einem aͤußerſt freymüs 
sbigen Tone die Kriegsgefchichte der neneren Zeit 
in Italien, mie Rüdfiht auf die verwandten Bes 
gebenpeiten des Auslandes,. — Mir mehr Schmud - 
fing an, bdenfelben Zeitraum zu befchreiben, tuca 
Aſſarino 5) zu Turin [geb. 1607; fl. 1672], 
geachtet als Styliſt und beliebt durch feine Ros 
mane ; der Vorzug feines Buches liege bloß im 
der Sprache und diefe ift nicht ohne Flecken. Eis . 
genthümlicheres Kunftverdienft wird feiner Gefchichte 
der Revolutionen in Catalonien zugeftanden; aber 
die Wahrheit ift darin oft der Darftellung und 
dem Raͤſonnement untergeordnet. — Girolamo 
Bruſoni $) aus Legnano [geb. 16105 ft. nad 

3679], Verfaſſer vieler leicht ee 
en | — — uſig 


4) Dell’ iſtoria II. XII. dal 1613 al 1634. Genua 1638; 
Bologna 1639. 4.; Senf 1639. 8.; P.2. 1, VI. dal 
1634 al 1644. Genua 1649. 4.5 Genf 1650. 8.5 P. 3. 
(berausg. von f. Sohn Stambatifte) 1. VI. dal 
1641. al 1650) Genua 1663. 4. | 


: 5) Iforia delle guerre e fuccefüi d'Italia accaduri a 
noftri tempi dell’ a. 1613 fino all’ a. 1630. T. I. 
Mail. (1662?) 4.; Turin 1665. f. — Delle rivolu- 
-. „zioni di Catalogna Il. IV. con le annotazioni di A. 
CAROZANO,. Genua 1644-1647. 2 Bde. 4. 
. 6) Dell’ iforie memorabili che contengono le guerre 
dlItalia dei fuoi tempi (1635-1655) Racconti XL 
Venedig 1656. 4.5 dell’. it. d’Ie. I. XLVI. Ediæ. VII. 
+. dal a. 1625. contin, al 1679. Turin 1680, f,; unftreis 
—tig die befte feiner Schriften. — Delle iftoric uni- 
verfali d’Europa compendiate, Venedig 1657. 2 Bde. 
4.; Franff. 1663. 4. — und viele Speclalgefchichten 
— won nicht :defferer Art, welhe Mazzuchelli (T. 2. 
25: Pr4. P. 2241 fg.) vollſtaͤndig verzeichnet. hat. 
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haͤufig gelefener Compilationen, kann nur genannt 
werden, um gegen ihn zu warnen; er war feil und 
charakterlos. | 


Die Beyttäge zur Litteraturgefchichte Italiens 
beftanden in wortreichen, inhaltleeren Lobfchriften 
auf Gelehrte und in Schrifeftellerverzeichniffen eins | 
jelner Gegenden; von jenen find die der Meapolis 
taner Giulio Eefare Capaccio 7) und os 
renzo Eraffo ®) mit Recht längft vergeffen, und 
nicht viel günfliger kann über den Mailänder Gts 
eolamo Gpilint?) geurtheilt werden, ob ee 
gleich unter Täftigem Phraſenſchwall manche brauch⸗ 
bare Notiz mittheilt, ohne ſich in Genauigkeit und 
kritiſchem Sinne über feine Nebenbuhler zu erhe⸗ 
ben. Eher darf Gian Birtorio Rofft 20), . 
befannter unter dem gewählten anrifen Namen as 
uus Nictus Eryihräus, aus Rom [geb, 1577: 
fl. 1647], auch feines trefflichen lateiniſchen Styis 
wegen, worin er feinen Lehrern Orazio Turfels 
lino und Zrancesco Benzi nich nachftand, 

| | auf 


7) Mufrium mulierum et virorum elogia. Neap. 1608. 
4. — Mehr Werth hat Puteolana hiftoria; acc, de 
balneis libellus. daf. 1604. 4. Ä 

8) Elogii d’uomini letterati. Wened. 1666. 2 Bde. 4» 
zum Theil aus Roſſi's Pinakorhet entiehnt. — Iforia 
de’ poeti greci. Neapel 1678. 4. oft bloß aus Gi⸗ 
raldi (f. oben ©; 115.) überfegt. 

9) Teatro d’uomini letterati, T.ı. Matland 1633. 8.; 
T. I. 2. Venedig 1647. 2 Bde. 4. m. K. 

10) Pinacotheca illuftr. virorum qui au&ore fuperflite 
diem fuum obierunt. Csun 1643 - 48. 3 Thle.; Leipz, 
1692; Wolfenbüttel 1729. 8. — Epiftolarum 1). XVI. 
Coͤlln 1645 - 49. 2 Thle. 8; ed. J. CH. FiscHE®. 
Jena 1740-49. 3 le. 8. u. m. a, Bar ——— 
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auf Auszeichnung Anfpruch machen. Die von ihm 
in ländlicher. Zurückgezogenbeit [f. 1628] verfaßten 
Schilderungen beruͤhmter Männer feiner Zeit ers 
mangeln zwar ebenfalls aller mikrologiſchen Ges 
nauigkeit und Die Urtheile find bald zu nachfichtig 
und Iohpreifend bald zu bitter, aber vieles darin 
iſt treffend und mande Eigenchümfichfeit und Merfe 
würdigfeit bedeutender Männer wird der Vergeſ—⸗ 
fenheit entzogen; auch leuchter oft humaniftifcher 
Geiſt und Wi hervor und die Sprache ift überall 
fhön. — Die Schrififteller: Bibliothefen, bey der 
nen freylih von Kunft und Vortrag nicht die Rede 
ſeyn fann, laffen auch die gerechteften Forderungen 
unbefriedigt; es fehle ihnen WBollftändigfeie und 
Genauigkeit. Ohne des Sjefuiten Agoftino Ol—⸗ 


= doino 11) aus Perugia [fl. nach 1680] feichter 


Sammlungen zu gedenfen, muß felbft des beruͤhm⸗ 
teren Miccolo Toppi 42), ſſt. 1651] Neapolitas 
. nifhe Bibliochef in diefe Claſſe geftelle werden; erft- 
durch tionardo Micodemo' gewann fie Tirterätis 
ſche Brauchbarfeit; und von den Bibliorhefen der 
geiftlichen Drden 13) kann fein günftigeres Urtheil 
gefällt werden. Das Einzige durch wohlgeordneten 
Reichthum der Materialien und durch untadeliche 
Genauigfeit der Angaben bervorftechende Werf lies 
ferte, mit vieler wackeren Gelehrten, auch des ehr⸗ 
BEN: Utterators Magliabechi Hülfe, Ja⸗ 
copo 


II) Athenacum Romanorum, Perugia 1676; Ath. Au- 
guſtum. daſ. 1678; Ath. Liguſticuin. daf. 1680. 4. 


.12) Bibliotheca Napolitana &c. Neap. 1678; Addizioni 
copioſe di L.-N. daf. 1683. f. 


13) Oben S. 19. N, 68. S.40. N, 74. 
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copd REIFE x4) uͤber die Mitglieder der Floren⸗ 
tiniſchen Akademie; leider blieb es unvollendet. 


Fruchtbarer und gedeihlicher ward die Ger 
ſchichte der ſchoͤnen Künfte, befonders der Malerey, 
Bearbeitet, mit Treue und eruftem Streben nach 
Vollſtaͤndigkeit, auch oft mit Kunflfinn. Schon 
im vorigen Jahrhunderte hatte Giorgio Was 
fart "?) aus Arezzo [geb. 1506; ft. 1574) auf 
türdige Are die. Bahn gebrochen und über leben, 
. Bildung und artiftifche Thätigfete der Baumeifter, 
Bildhauer und Maler fleißig und verftändig ges 
. Jammelt, fo daß fein Werf, mit allen feinen großen 
Mängeln, immer Grundlage der folgenden geblies 
ben ift; er fand an dem Nömer Giovanni Bas 
gliomi "°) [it. 1644] einen kunfterfahrnen Forts 
feßer und Ergänzer. Einen mehr umfaffenden Plan 
‚legte der gelehrre und geſchmackvolle Carlo Das 
ti 7) aus Florenz [f.1675] an; aber die Schwie; 
zigfeiten „ welche »fich einer allgemeinen Geſchichte 
der Malerey entgegenſtellten, waren ſo groß, daß 
er ſeine Unternehmung auf die Geſchichte der gries 
Hifchen Künftler Zeuxis, Parrhaſius, Apelles und 
Te IE Yan 3 Proto⸗ 
24) Notizie letterarie ed iſtoriche intorno agli' uominj' 

‚illuftri dell’ Accademia Fiorentina. P.I. Sloren; 1700, 
"4 Mitarbeiter waren Lor. Gherardint, Ferd. 
Baliotti, A. F. Marmi, Neri Scarlatti, 
Rob. Marucelli und Magliabecdi. s 
15) Le vite de’ più eccellenti ‚Pittori, Seultori ed Ar- 
-... ‚chitetei.. Florenꝭ 1550. 2voll 4.5 verm. daf. 1568. 
3 voll. 4. m. 8.; Bologna 1647. 4.5: mit Anm. von 
- ©. Botari. Nom 1759 fi 3 voll. f. u. 4 — 
16) Le vite de’ Pittori &c. (1572- 1642). Rom 1643; 
1649; Neapel 1731. 4. m — 
17) Vite de’ Pitteri antichi. Floren; 1667, 4. 
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Protogenes beſchtaͤnkte; dieſer Verſuch iſt ale ers 
ſter ungemein gelungen, Ausgefuͤhrt wurde feine 
dee von Filippo Baldinucct !®) aus Florenz 
ſt. d. 1. San. 1696] mic trefflichem Erfolge; feine 

otigen find reichhaltig und bewährt; vieles in 
Wafari’s MWerfe wird ergänzt und berichtigt; vies 
les durch gründliche Forſchung erörtert und zue 
weiteren Unterfuhung angedeutet; die Sprache ift 
edel und dem Gegenftande angemefien.. Was ©. 
P. Bellort!?) über.die Gefchichte der neueren 
Maler geleifter har, ift auch als Bruchſtuͤck dan⸗ 
kenswerth; und des Roͤmers Giambatifta Pafs 
feri 2°) [fl. 1679] Verſuch über die römifchen 
Künftler feiner Zeit empfiehlt fih mwenigftens durch 
“forgfältige Genauigfeit , welhe an den übrigen 
Werzeichniffen der Künftlee und Kunftwerfe in jes 
der größeren Stadt Staliens nicht gerähnnt wers 
Ä den kann. 


In großer Anzahl — —— Krı 
beiten, ohne daß das hiſtoriſche Studium betraͤcht⸗ 
lichen Gewinn davon. hatte; größerentheils beſtan⸗ 
den fie in Zufammenftellungen von Namen und Bes 
gebenpeiten aus Chronifen und. Zamiltenüberliefes 
rungen ohne Prüfung und Beweife, oft in ſchmeich⸗ 
.. Uebertreibungen. und phantaftifchen Ablei⸗ 

tungen, 


18) Notizie de’ Profefföri del difegno 1260 - 1670). 
”  $lor, 1681-1728. 6 voll. 4. — Vocabolario Tos- 

cano dell’ arte del .difegno, $lor. 1681. 4. — Il 
comminciamento e progreflo dell’ arte dell’ inta- 
gliar in raue, Flot. 1686, 4. 

19) ©. oben S. 421. Note 44. | 

20) Vite de’ Pittori, Scultori ed Architetti che hanno 
lavorato in Roms morti dal 1641. fino al 1673. 
N. 1772. 4 Ä . 
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wungen, oft in geſchmuͤckten Lobeserhebungen und 
somanhaften Schildereyen. Antonio. Albizzi21) 
aus Florenz [geb. 1547; 1.1626], der fange im 
Teutſchland [ſ. 1601) lebte, fammelte eine: ziemfich 
geuaue Genealogie meift teutſcher Fürftenhäufer, 
welche großen Beyfall fand. Unter den allgemei—⸗ 
neren genealogiihen Werfen zeichnete ſich Damals 
das von Giovanni Pierro Crescenzi2?) noch 
am vortheilhafteften aus; unter Den fpecielleren find - 
‚ mehrere, denen forgfältige Forſchung und dipfomas 
eifche Ausftartung Werth geben. So. hat: das, 
was der, Mailändifche: Rechtsaelehrte Matteo Ca⸗ 
ſtiglione 23) [f.nach 1600?) über feine: Familie 
befanne machte, hiftoriihe Brauchbarfeit.. In gleis 
cher Hinficht wird geihäßt, was über Florentinis 
fhbe Familien von den Benedictinern Vincenzio 
Borghini 2°) [fl.ı580] und, Eugenio, Gas 
| | murs , 


a1) F. D. HAEBERLIN de A. A, Göttingen 1740.4. —' 
Principum chriftianorum ſtemmata. Kempten 16005 
‘* Ed. V. 1617. % . 2 | 
22) Corona della mobil‘ d'Italia ovvero Compendio 
dell’ iforie delle famiglie illufri italiane. Bologna 
1639-1642. 2 voll. a. — - Anfiteatro Romano, in 
« eui fi tratta delle famiglie.de’ Porentati d’Europa &c. 
P. 1. Maland. f.;5 ampliato con molte aggiunte dal 
Conte di GUARDAMIGLIA. #ologna 1693. f. — Uns 
vollſtaͤndiger und fehierhafrer tft: Teatro della Nobiltä 
del'mondo di FILADELFO MuGnxos. Neap. 1680. f. 
23) De origine, rebus geftis ac privilegiis. gentis Ca- 
ſtillionaeae commentaria, Matlaud, 1595; Venedig 
1590. 4 
. 24) Difcorfo del modo di far gli alberi delle famiglie 
nobili Aorentine, Florenz; 1602. 4. — Seine hiſtoriſch⸗ 
. antiquariiche Difcorfi. daſ. 1584 f. 2 Bde. 4» verdienen 
nicht bloß der jhönen Sprache wegen. Beachtung, 


Wachler's Geih.d..hif, Sorfch..ü, Kunſt. 1. O4 


* 
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marrini 25) ſſt. 1692]: zufammengetragen worden 

iſt; was Gasparo Bombace 2°) aus Bologna 

[R. nad 1675) über die Familie Magalotti aus 

Urkunden gefchrieben hat; was Alfonfo Mas 
 zefti2”) über die Gefchichte des Adels in Ferrara 
und Pompeo Scipione Dolfi. 23) über Die 
Familten in Bologna mit ungemöhnlihem Fleiße 
gefammelt ‚haben. Vorzuͤgliche Verdienſte erwar⸗ 
ben ſich einige Neapolitaner: Filiberto Tams 
panile?9), Pellegrint, Carlo de Lellis 39), 
welcher zwar ſich in der aͤlteren Geſchichte aͤußerſt 
leichtglaͤnbig und unkritiſch zeigt, aber treffliche 
Urkunden aufgefunden und bekannt gemacht hat, 
und der gelehtte Juriſt Biagko Altomare 21) 

25) Ioria gencal. delle famiglie nobili Toscane ed 
Umbre. tor. 1668 - 1685. 5 fol. 

26) L’Araldo ovvero: Tr.. dell’ armi delle famiglie. 
Bologna 16455; 1651. 4. — .Arbore della cafa Ma- 
galotti di Camerino Conti di Fiaftra .. giuftificata 
gon prove, daf. 1669. f. : 

27) Teatro genealogico ed iftorico ‚delle antiche ed il- 

luſtri famiglie di Ferrara. Ferrara 1678-1708. 3fol. 

28) Cronologia delle famiglie nobili di Bologna.  Bos 
‘  togna 1670, 4., nur die erfte Centurie. -, 

29) L'armi ovvero Infegne de’ nobili. Neap. 16105 
1681. f. — If. della fam. di Sangro. daf. 1615; 
1658. f. | —— 

30) Difcorfi delle famiglie nobili del R. di Napoli. 

M. 1654-1676. 3 fol. — Difcorli poftumi &c, daf. 

.  ıamone 2 2. — 

31) Memorie ſtoriche de’ diverſe famiglie Napol; e 

forefiere. N. 1691. fi —Storia geneal. della fami- 

' gli Caraffa. daf. 1691. 3f. —  Raccolta di nötizie 

-  ift. del’R,. di Napoli appartenenti all’ if.“ di N, del 
Summmonte ‚di -ToB. ‚ALMAGIORE, N. 1675. 4. 


— 
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fl. 1753], dem mannichfache Tehrreiche Unterſuchun⸗ 


gen wenig geachteter Tharfahen und 'Fleiner Mes 


benumfiände aus authentifchen -"Motizen verdankt 
werden. — — | 


4) Die Geſchichte einzelner Staaten, 


| Städte, auch Flecken und Burgen Italiens beichäfs. 


tigte faſt unzäßlige Schrififteller ;, die Maffe von: - 
‚Büchern der Art, meift von nicht- geringem äußeren‘ 
Umfange, iſt faum zu überfehen, und ſelbſt der 
. Aufmerffamfeie fehr genauer italiänifcher Litteräto— 

ren ift mehreres davon entgangen. Gie haben jes, " 
doch. in der Regel nur beſchraͤnkten localen Werth 


und fönnen auf die Ehre, in einer Darftellung der 
Fortſchritte des hiſtoriſchen Studiums anfgeführe 
zu werden, felten gültigen Anfpruch machen. We—⸗ 
nige zeichnen ſich durch Tiefe der Unterfuchung und 
Meichhalttgfeit der Notizen fo vortheilhafe aus, wie 
ein Ungenannter 3?) im feinen Bemerfungen. über 
godi , oder der Mailänder Placido Yusciügls 
li 33), oder Giulto Cefare Tonducch; ?%) und 
Pietro Maria Cavina ?°) im ihrer Geſchichte 
von Faenza; anderen, namentlich‘ mehrere, welche 

mel 


32) Lodi difendente, _ Difcorfi iftorici in materie di- 
verfe appartenenti alla citea di Lodi. Lodi 1628. 4. 
wackere Unterfadjungen über, das Mittelalter. : = 

33) Iforia di Ugo, Pen. 1643. 4. — If. di Wille, 
Meap. 1643. 4 — Memorie antiehe di Milano &c, 

"Mail. -1650, 4, — Memorie fepolcrali ‘dell’ Abba- 
dia Fiorentina dc. daf. 1664. 4: — 

34) Faventinae hiſtoriae breviarium. Faenza 1670. 8.5 
ital. mir erlaͤut. Zufäßen von Cavina, daf. 1675. f. 

35) Faventia antiquifima regio rediviva, Faenza 1679, 4. 


ga. 


v 


I) 
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merkwuͤrdige — des — erlaͤuter⸗ 
ten, gereicht der antiquariſche Geſichtspunei, aus 
dem fie alles betrachteren, zur Empfehlung; ans 
dere, wie die Florentiner, Die Ferrarefen Berni 
— and Marefti, der Solognefer Bombace, find 
—genealogiſch und biographifch intereflant ; fo mie 
auch urkundliche Werzeichniffe obrigfeitlicher Perſo⸗ 
nen 3%) nicht anders als willkommen ſeyn koͤnnen; 
bey mehreren zeige ſich Benutzung der Archive und 
alter Denkmaͤler und Chroniken ; durdy Tebendige 
Charakteriſtik der Sitten fticht faft allein der Aus 
guftiner Cherubino Ghirardacct 37) ans Bos 
> logna hervor. Der Gebrauch der Mehrheit diefer 
TEN 38) erfordert eben fo viel mus 

| - thige 


36) Gıov. Nıcc. Pas: Arıposı li Riformatori dello 
.-  ftato. della liberta di Bologna dall’ a. 1466. fino al. 
1614. Bologna 1614. 4; Libro terzo degli. Anziani - 
e Confoli di B. dall’ a. 1350 fino al 1375. daf. 1614.. 
4. — Regiftro dei Confalonieri del popolo di B. 
dall’ a. 1500 fino al 1680. baf. 1680. 4. — Des 
Blorent. Bern. Benvenuti diplomat. Werk Il Prio- 
rifta iſt ungedruckt ſ. MAZZUCCHELLI. T.2. P. a- 
p. 885. 
er Erd — (bis 1425) T. I. B. 1596; T. 2. 


38) Eintge dee bedeutenderen werden hier ausgehoben 
und die vorzüglichften darunter mit * bezeichnet. FRANC. 
AGOST, DALLA CHıEsA If. del Piemonte L. III. 
(dis 1585). Turin 1608. 4.3 Corona Reale di -Sa- ' 
voja &c, Q@uneo 1655 - 1657. 2 voll. 4. — ANT. 
Possevını Gonzaga addita geneslogia totius familise. 
Mantua 1650. 4.; belli Monferratenfis hiftoria. Genf 
1637. — AND. ALCIATI rerum patriac miv. 
Mailand 1625. 8.; Jos. RiPAMoNTII hiſtoriae Me- 
diolanenfis Decas III, IV. V, Mail. 1641 f. 3 fol. uns 

kritiſch und in — Otpl, aber bey den Zeit⸗ 

genoffen 


tal. im 17.39. Gefc ital. Staat. u. Städte. 467. 


thige Reſignation als Pritifche Vorſicht, wenn indis 
viduelles Bedürfniß denfelben nöıhig macht. — 
= EE Ein 
genoffen fehr beliebt. — Sırvano Razzı vite di 
eingue uomini illufri &c. Florenz; 1602. 4.; deſſ. 
vita di P, Soderini. Padua 1737. 4 — *Firenze 
illufrata. Florenz 1684. 4. von Pietro Ant. dell’ 
Ancifa f. MAzzuccHeELLi T. 1. P. 2. p.682. — 
Nıcc. MAGRI origine di’ Livorno. 2, 1647. 8. — 
ISID. UGURGIERI Pompe Sancfi Pilloja 1649. voll. 
4 — PAoco Troncı Memorie di Pifa. Firerno 
1682.4. — MICHELANG, SALVI ftorie di Piftoja. 
T. 1. Rom 1656; T. 2. Pifloja 1657; T. 3. Vened. 
1662. 4.; der Verf., ein Serbit, hatte Anfangs an 
Nann's Beroſus geglaubt und die Altefte Gefchichte 
darauf gegründer ; er fah bald feinen Irrthum - ein 
und ließ den erften Band faft völlig umdrucken. — 
PomPrEo Vızanı iftoria di Bologna I1,X. Bologna 
1596; 1602. 4.; 11.XI. XII. daf. 1608. 4. — *Gasp. 
EOMBACE [ft. nad 1676] Iftorie memorabili della 
eittä di Bologna riftretto nelle vite di Antonio Lam. 
bertazzi, Nanni Gozzadini e Galeszzo Marescotti. 
B. 1666 und 1668. 4. — *FRANC. BERNI [f. 167 
Memorie degli Eroi di cafa d’Efte, ch’ ebbero i 
dominio di Ferrara, $. 1640. fe — AGosT. FAuv. 
: stinı deil’ iftorie Ferrarefi libro V e VI. (1589 - 
1655). $. 1655. 4. — GIROL. FABRrı le facre Me- 
moörie di Ravenna &c. MDened. 1664. 4.; Effemeride 
facra. e ift. di R. antica, R. 1675. 4.; Ravenna ri- 
cercata. Bologna 1678. 8. — PAoLo Bonoti if. 
della cittä di Forli. $. 1661. 4. — Scir. CLARr. 
MONTIL ‚Caefenae hiftoria, Ceſena 1644: 4: — * CE- 
SARE CLEMENTINI Räccolto if. della fondazione 
di Rimino e dell’ origine-e vite de’ Malarefi.. Nom 
1617 - 1627. 2 voll. 4 — Vınc. MARIA CiMA- 
RELLI Iftorie dello ftato di Urbino, Brescia 1042. 
4. — SEBAST. ANDREANTONELLI hiftorise ‚Ascu- 
lanae Il, V. Padua 1673. 4. — POoMPEO PFLLINI 
ftoria di Perugia. Venedig 1664. 2 voll.4, — * BeRN. 
de’ Conti Di CAMPELLO dell’ iſtorie di Spoleti’ T. r. 
(His 90) Spoleto 1672. 4. ſehr ſchaͤtzbar. — Bo- 
— | F GSGg8 Nav. 


! 
- 
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-Ein günftigeres Loos ward Venedig, Meapel und 
Sieilien zu Theil; im dieſen Staaten herrſchte ein 
- Eifer und eine Betrlebſamkeit für die Landesge⸗ 
ſchichte, welche reihe und zum Theil RR 
Früchte trugen. 


a) Venedig, ſchon lange. des Welthandels 
beraubt und noch mehr in’ feinem- Einfluffe auf 
Italien als in der Herrichaft über das adriarifche 
Meer beichränft, unvermögend neben den durch 
militaͤriſches Uebergewicht das Schickſal der Natios 
-nenentfcheidenden Mächten die Stelle im europäis 
‚Then. Staatenſyſtem zu behaupten. welche in der 
‚Kindheit der Politik Trennung und innere feindfes 
— Aige Reibung, daher Unfunde und Nichtgebrauch 
der Staatskräfte, Iſolirung der Reihe und Plaus 
‚Sofigfeie der Unternehmungen ihm einft vergönnt 
„hatten, bewahrte doch dur Klugheit und folges 
rechte Entfchloffenheit des Senats, zum: Theil wohl 
auch durch Obſervanz in der oͤffentlichen Meinung. 
feine Selbſiſtandigkeſt und rettete mit feiner Ge⸗ 
ec wandpeit 


»- wav, Teurı Teatro iftorico di Velletri. ©. 1644. 
— 4. — ANT. DEL RE dell’ antichird Tiburtine copi-· 
tolo V. divifo in due En Rom 16011. 4. — FRANC, 
nn. iftoria ampliata di Tivoli &. Rom 1665. 
4 — u. v. a, Manche haben einen uünverdienten Ruf 
behalten aus dem einfaben Grunde , well fie nice 
eingefehen worden find; mande konnten ihrer Seltene 
heit wegen nicht genauer unterfuche werden; mandıe, 
minder befanne ale fie ſeyn follten, werden erft von 
einem fünftigen Geſchichtſchreiber Staltens zu Ehren 
gebracht werden Was hätte dur folhe Bücher, 
welche das ansgebreiterftie Publikum in ihrer nächften 
Umgebung hatten , geleiftet werden koͤnnen, wenn 
richtigere Anfichten von- Bekimmung und Wirkſamkeit 
der Geſchichte die Verfaſſer derſelben geleitet ten 
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wandheit fein Stimmrecht in den europäiichen Ans 
gelegenheiten; obgleich‘ feine politifche Kraftaͤuße⸗ 
tung ansfchlieglic, gegen die Türfen gerichtet war, 
Se beftand demnach ein Nationalſinn, vie er im 
Ariftofratieen zulaͤſſig iſt, ein varerländifcher Geiſt 
der Nobili's, von denen die öffentliche Meinung 
- ausging und geleitet wurde; und die Wirfungen 
Deffelben auf Literatur erbaut und "auf Hiftos 
riograppie insbefondere find unverfennbar. Leben⸗ 


Diges Intereſſe, eine aus dem Gemuͤth hervorges 


hende Kraft und Autarfie ſpricht fih in den Dar⸗ 
ſtellungen des Geſchehenen aus; der Blick ift ims 
mer auf Venedig gerichtet und umfaßt doch zus 
leich das Enrferntere und Fremdartige in folcher 
jehung ; einem patriotifchen Ziele wird nachge: 
firebe.. Die ftrenge Wachfamfeit der Oberen gebot 
ängftliche Vorſicht und der Regierungswille ſpie⸗ 
gelte ſich in ſchriftſtelleriſchen Aeußerungen ab; nach 
Dirfem mar jeder Ausdruck berechnet, jede Betrach: 
zu abgemeſſen; kecke Auſichten und freye Uriheile 
en nicht ſtatt. Aber dagegen boten ſich reiche 
elfsmittel und UÜnterftügungen dar, wie fie. an 
em andern Drte flatt fanden; Venedig hatte 
hochgebildete, mit den nannichfaltigften Kenntniflen 
ausgeftattete Staatsmänner, welhe Ruhm fuchten 
in Beförderung der Wiſſenſchaften und Künfie; 
aus gejeichnete Männer des Auslandes trafen bier 

1 — Anzahl zuſammen; treffliche Buͤcherſamm⸗ 

lungen. und herrliche Kunſtſchaͤtze waren vorhauden 
und konnten benutzt werden; Die Buchhaͤndler hats - 
I weit ausgebreiteten Verkehr: und fo vereinigte - 
Mn tiefer Stadt eine Summe von Kenntniffen 
ungen, welche dem Hiftorifer von allen 
e m ſtatten kam. In der Sprache erpielt 
54 ſich 
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fih ein Anftand und Ernft, der allen oͤffentlichen 
Verhandlungen eigenthuͤmlich war, und äußert ſel⸗ 
“ten konnte Neuerungsſucht und falich ; genialiiche 
Abweichunq von dem anerfannt Claſſiſchen Eingang 
finden. Der Ertrag im Felde der hiſtoriſchen Lit⸗ 
teratur iſt ſehr betraͤchtlich und in Anſehung des 
bearbeiteten Stoffes von vielumfaſſender Ausdeh⸗ 
nung; vieles, was die Geſchichte europaͤiſcher 
. Staaten betrifft, iſt Venetianiſchen Urfprungsz 
wir bleiben jegt bey den Arbeiten ftehen, welche 
ſich auf Venedig und — Tbeile ſeines Gebie⸗ 
tes beziehen. 


Der Gebrauch oben 6. 144.), die Staates 
geſchichte unter oͤffentlicher Auctoritaͤt durch feners 
lich ‚erwählte und beftellte Hiftoriographen der Ne 
publik befchreiben zu laffen, dauerte fort. An J. 
Paruta's Stelle trat [d. 23. Dec. 1598] der Se⸗ 
nator Andrea Morofint 39) [geb. 1557; 4 
1618]. Er ſetzte Bembo's Werk [ıs2ı Üis, 
1615] in eleganter Tareinifcher Sptache mit grürds 
licher und ae Wahrheitsliese,. 


nicht 


39) ©. FOSCARINI p. 257. — NUiſtoriae Venerae 
II.XVIII. Vened. 1623. f. und in Zeno’s Samml. 
(fe oben ©. 144: N.79.); da der Verf. dem Werke 
nicht die legte Felle Hatte geben können, fo wurde eſs 
auf Verlangen der Erben von Lor. Pignoria rem 
vidirt. — L’imprefe ed efpedizioni di terra fania 
e l'’acquifto dell’ imperio di Coftantinopoli fatto dei 
Veneziani. Vened. 1627. 4., berausg. v. f. Bruder 
Paold; fhon früher hatte P. Rannufio d. jüngere 
[R. 1600] die ſchaͤtzbare urkundlide Chronik des ©. 

iltehärduin (f. oben 5.69.) lateinifh überarbeis 
tet: Vened. 1609; Italtän.:v. f. Sohne Sirolamo,. 
daf. 3604. f£ — Leon, Donati Venetiarum Principis 
vita, Bened, 1628. % 
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nicht ohne vednerifhe Wärme fort ; die innereh 
Angelegenheiten find lichtvoll entwickelt und durch 
zeichhaltige authentiſche Notijen aufgeflärt. Seine 
Umarbeitung der Villeharduinſchen Gefchichte 
der Eroberung Konftantinopels durch die Venetia⸗ 
ner. und Franzofen iſt wegen Benutzung gleichzeitis 


ger Quellen als wahre Bereiherung der hiſtoriſchen 


Utteratur zu betrachten. Seine Biographie des 
Doge teonardo Donato hat eigentlich mehr redne⸗ 
rifches als hiftorifches Verdienſt, ob fie gleich eins 


zeine Umſtaͤnde in; helleres Ucht ftellt,. — Sein 


Amtsnachfolger Niccolo Contarini [fl. 1631), 


Doge [1650], ftellte die varerländifhe Gefchichte 


von 1597. bis 1603 in der Murterfprache (nad) 
Foescarinis VBerfiherung) mufterhaft treu und 
mir weifer politifcher Umficht dar; aber fein Werk 
iſt ungedruckt geblieben. — Auf diefen folgte 
Paolo Morofini 49), Andreas Bruder [fk 
1637]; er verfaßte eine allgemeinere Gefchichte des 
Venerianifchen : Staats von: feiner Gründung am 
bis zum 3. 1486, wo Sabellicus geender und 
Bembo angefangen hatte; ein Zeitraum, der als 
ferdings wiederholt unterfucht zu werden verdientez 
aber wenn M. auch, was nicht ſchwer ſeyn Fonnte, 
feinen Vorgänger im: Treue. und Genauigfeit weit 


übertraf „. fo „unterließ er doch, feine Quellenfor⸗ 


ſchung nachzuweiſen und die Authenticität feiner Er⸗ 
Zaͤhlung diplomarifch ficher zu ftellen; daher Die 


gaͤhlung nicht unverdächtig. feyn Fann. — ein 
Macs 


Keen Vollſtaͤndigkeit und Ausführlichfeit feiner 


40) Iftoria della cittä e repubblica di Venezia, Venedig 
1637. 4 j 


Gyr 


\ 
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Nachfolger [d. 29. Der. 1637] Jaeo po di Antos 
nio Marcelli [f. 1650] ließ feine Arbeit, als 
umvollendet und feines Namens unwuͤrdig, vor fets 
nem. Tode in das Feuer werfen. — Zu feinem 
Dachfolger wurde erwählt [d. 17. März 165 1] dee - 
Senator Giovanni Batiſta Mani *") [geb. 
3615; fl. 1678], ein wackerer Gefchäftsmann und 
eben ſo geiftreicher als erfahrner und tiefblickender 
Politiker. Er feßte die Gefchichte von 1613 bis 
3671 mit ehrwuͤrdiger Wahrheitsliebe und beſon⸗ 
nener Dffenherzigfett, in einer zu wenig einfachen; 
ſehr ungleihen, oft gezierten Sprache fort, Die 
Zeit, welche er befchtieb und im. welcher er lebte, 
gab ihm Veranlaſſung, auf auswärtige. Ereiguiffe 
mehr, als bisher gefchehen war, Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men; und dieß führte ihn auf, wenn gleich oft weit 
ausgeholte, treffliche politiſche Neflerionen, welche 
feinee Arbeit einen charafteriftifchen. Vorzug vers 
leihen; bey feinem andern Staliäner damaliger Zeit 
findet man ſolch' einen. feinen und richtigen  pofitis 
fchen Tact, ſolche treffende Combinationen und Nuss 
legungen der Cabinershandlungen, ‚und eine fo bus 
mane Nutzanwendung reicher Erfahrungen und ges 
fünder Einfihten, wie bey ihm, dem in diefer Him 
ſicht die nächte Stelle bey Paruta gebührt. — 
Weit weniger leiftere Michele Foscarini *2) 

Igeb. 


. 41) Iftoria della repubblica di Venezia. P. 1. (1613+ 
1644; in 12 Büchern) Venedig 1663; P.2. (12 ®.) 
daf. 1679. ot. 4.5 beyde Bände mehrmals aufgelegt; 
abgede. in Zeno’s Sammlung. — Nani war ber 

- erfte Hiftoriograph, der den Anfang feines Werks bey 

- feinem: Leben erfheinen ſah. on, J 

42) Storia della repubblica di Venezia (s B. v. 1669- 
1690; herausg. von f. Br. Sebaftiano). Vened. 
1696. gt. 4.5. in Zeno's Samml. 


R 


| sen ?*), die weder für Forſchung noch für Kunft 
| | R Auss - 


* kaum mehr zu genießen. 
44) Bey Feierlichkeiten, Beſuchen fremder Großen, Fries 
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1692] "ein tüchtiger Gefhäftsmann und treuer Pas 
triot, aber" von geringen fchrifeitellerifchen Talent 


and: ohne hiftorifche Darftellungsgabe; feine Erzaͤh⸗ 


dung fällt in’ den Ehronifenton und hat nur in we 
nigen Senatsvorfällen, woran der Verfaſſer ſelbſt 


‚ den nähften Antheil hatte, einiges Leben und Ins 


tereſſe; der duch Einfachheit gefälligen Sprache 
gebricht firengere Correctheit. — Von Garzont 
und den übrigen öffentlichen Hiftoriographen wird 
fünftig die Rede ſeyn. 


Die Compilationen 43), anderer Schriftſteller 
über ‚Die Benetianifche Gefchichte find von geringes 
vem Gehalte; was an Forfhung. und Quellenbes 


nutzung abging, follte durch vednerifche Kunft ers 


feßt werden, und verichaffte folchen Schriften auch 
Eingang und augenbiiflihen Beyfall; jetzt kann 
das Urteil über ihren Werth jo wenig getheilt 
ſeyn, als über die zahlreichen Gelegenheitsfchrifs 


.. 43) 3. B. GIAMBATISTA CONTARINI Ifl, Ven. Ve 
ned. 1663-69. .2 Bde. 4.; zwar rhetorifh, aber bee 
Ichrend und oft recht anziehend. — Joa, Barr. 
VERI rerum Venet. II. VI. Vened. 1678. 4.; wegen 
Eleganz der Sprache, die dem Ganzen einen ſchoͤnen 
alterthuͤmlichen Anſtrich giebt, fhäßbar. — ALESS. 
MARIA VIAnoLı floria Ven. Vened. 1680-84. 

2 Bde. 4.; mit Staarsreden gar zu reichlich anegeftate 


“tet, fonft lesbar. — FRANC. VERDIZOTTI de’ fatti 


Veneti’dall' origime della repubblica (bis 1698). Den. 
1674 fg. 3 fol. in überladenem Prunkſtyle und daher 


dens ſchluͤſſen zc. Befonders zahlreich erſchienen Wider⸗ 
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Ausbeute gewähren, wenn ſie gleich zur Zeit ihrer 
Erfcheinung Auffehen erregten und häufig geleſen 
wurden. Bedeutender und beachtenswersher : find 
- mehrere Darftellungen einzelner Kriegsbegebenpeiten, 
denn. fie gründen ſich zum Theil auf authensifche 
Nachrichten von Augenzeugen und find mit frifcher 
Theilnahme und oft. in fräftiger Manier abgefaßt. 
Die Beſchreibung, welhe Girolamo Diedo*') 
[ft 1615], in claffifcher Sprache und mit vollftäns 
diger Einſicht, von der berüfmten Schlacht bey 
gepanto gab, kann als ein Meiſterſtuͤck gelten; 
die Bewegungen der Flotten werden auf Das ges 
nauefte angegeben und. mit Kunftausdrücken bezeich⸗ 
het, und das ganze Schlachtgemälde iſt auf das ans 
ſchaulichſte dramatifirt. — Go ift die Geſchlchte 
des Kriegs zwifchen Venedig und Defterreih‘, Spas 
nien und Savoyen (1615-1617) von einem Vene⸗ 
tianiſchen Patricier 26), der feinen Namen allen 
Machforſchungen glücklich zu ensziehen gewußt bat, 

‚mit 


I’ 24 
„. 17 


fegungen des Squittinio della libertä Veneta, ohne 
daß. fih, eine derfelben durch Geiſt oder materiellen 
Werth merklich auszeichnet. Geltfam übrigens, daß 
die Cenſur fo viel Über eine Schrift fchreiben ließ, 
deren Eriftenz der Staat ignorire willen wollte und 
ewiß nie wuͤnſchen konnte, durd wenig gelungene 
eitungen die Begierde nach dem verbotenen Buche 
zu reizen. Ex 
45) Relazione della battaglia ai Curzolari (die ate 
verb. Ausg.) Vened. 1613. 4.5 auch abgedr. in FRANC. 
ZıLeTTı Lettere di Principi. daf. 1575. 4- u. ſ. w. 
vergl. FOSCARINI p. 287. u 
46) Guerre d'Italia tra la Sa R. di Venezia e gli Ar. 
ciducali di cafa d’Auftria &c. defcritte da PoM- 
PONIO EMIGLIANI Milanefe, Poiftorf (16187) 4. — 
Ueber die Geſch. der Uscoccht |. oben ©. 447. N. 94. 
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mie Damals benfpiellofer Freymuͤthigkeit und in die⸗ 
fer Hinficht auf eine für Die Nachwelt  lehrreiche 
Weiſe befchrieben worden. — Und die Darftelluns 
gen, welhe Andrea Valiero #7) und Aleſſan⸗ 
dro fotatelli 4%) von dem Kampfe der Vene— 
tianer gegen die Ottomanniſche Pforte am Ende 
des 17tem Jahrhunderts gegeben haben, verdienen 
wegen ihrer VBolftändigfeit und Glaubwürdigkeit, 
die freylich in Venedig fih nach officellen Berich⸗ 
ten bequemen mußte, unter der Schaar ähnlicher 
ephemeriſcher Erfheinungen nicht überfehen zu wers 
‚ benz denn befonders die letztere enthält unter aller 
deelamatorifchen Umgebung reichhaltige Materialien, 
und hinter Verwahrungen vorfichtiger Befcheidens 
heit beherzigenswerche Aufſchluͤſſe. 


Auch die Specialgefchichten des Venetlaniſchen 
Gebietes find großentheils von befierer Ar. Go 
hatte Padua 4?) feinen Orſato, Pignoria und 
- Zomafint. — Um Verona's Geſchichte erwarb 
ſich der auch als Archäslog befannte Graf Lodos 
Vico Mostardo 59) bleibendes diplomatiſches 
Verdienft, indem er Urkunden und Actenftüce bes - 
vun und mittheilte, Br jeßt verfireue oder 

vernich⸗ 


47) IR. della guerra di Candia 1644-1669. Venedig 
1679. ar. 4. 

48) IR. della Veneta guerra in Levante. Vened. 1691- 
95. 2 voll. 4. 


a oben ©. 418. N. 39. ©. 419. N. 40. ©. 426. 


‚50) Ifloria di Verona, Verona 1668. 4. — : Note ov- 
; vero. Memorie del Mufeo di L. M. dal medefimo 
| —— * Padua 1656. f. m. K.; Verona 167% £. 
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vernichtet find. — Und wenn auch Feine Stade 
weiter fi eines Werkes rühmen fann, das mit 
Giovanni Bontfacto’s 5!) aus Rovigo [geb. 
25475 ſt. 1635] gründticher, durch Vollſtaͤndigkeit 
and Tiefe der Lnterfuchung und duch lichtvolle 
Anordnung und Verarbeitung mannigfaltiger Mas 
terialien hervorftechender Geſchichte von Trevifo eine 

Vergleichung aushält; fo befigen wir doch von meh⸗ 
reren venetianifhen Städten 5?) Monographieen, 


‘ *. 57) Iforia Trivigiaua, Treviſo 1591. 4.; umgearbeitet, 
und fortgeführe bis 1623. Venedig 1744. 4. — BART, 
BARCHELATI [fl, 1632] Commentariorum memorabi- 
lium multiplicis hifloriae Tarvifinae locuples promp-' 
tuarium libris IV diftributum. Treviſo 1616. 4. ifk; 
ein Magazin von ungieihem Werthe, für die fpecielle 
Kirchengeſchichte nicht unergiebig; Methode und Ton 

find ſchlecht. 

52) Nur einige Beyſpiele: BAT. PAGLIARINI Croni- | 
che di Vicenza. ®Bicenza 1663. 4. — *OTTAVIO 
Rossı le memorie Bresciane. Brescia. 1616. 4.; rive- 
duta. da FORTUNATO VINACCHSI. daf, 1693. 4. m. 
R.; lat. v. Alex. Duder im Thef. Ic. T.4. P.2.; 
Teatro d’elogi forici de‘ Bresciani illufri. Br. 1630. 
4. — *FuLG. RınaLpı Monimenti iftoriali del 
caftello d’Ifeo. Breerta 1685. 4. — Fra CELESTINO: 
(Cosrion:) Iforia quadripartita di Bergamo e fuo 
territorios P. I. (12 8.) Bergamo 1617; P.2. (in 2 
Bänden, 228.) Brescia 1618. 3 voll. 4. unberndet; 
meiſt kirchenhiſtoriſch — GIORGIO Pıronı flöria di 
BELLUNO, Venedig 1607. 4. unerwartet freymürbig. — 
*HENRICI PALLADIL rerum. Forejulienfum I. XI.3 
de oppugoatione Gradiscana 11. V. Udine 1659. fi; _ 
‚von feinem Enkel Stanfrancesco Palladio ital. 
mit Fortf. daf. 1660. f& — *IRENEO DELLA CROCE 
(Sarmeliter) iftoria antica e moderna, facra e pro- 
fana di Triefte, Venedig 1698. f. aud jet noch uns . 
entbehrlih für den antiquarifhen Forſcher und des 

— großen Bepfalld werth, den fie bey ihrer "Erfchele 
nung fand, Zn } .“ en 
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die fih auf die eine oder andere Weife und befons - 
ders durch diplomatifche oder antiquariiche Reichs 
haltigkeit von der großen Menge ähnlicher Vers 
fuche auf das vortheilhaftefte unterfcheiden und der 
en des ‚ Sorfchers REN werden 
muͤſſen 


b) Ein dem Venetianiſchen nicht unäßnficer, 


nur in feiner Richtung wefentlich verfchiedener aris 


ftofrarifcher Kraftſinn erhielt fh in Neapel und 
Sicilien unter fpanifcher Herrfchaft und nahm 
- an reiferer Ausbildung und Feftigfeit zu, je drückens 
der diefe wurde und je mehr fich die Großen in 
ihren Rechten beeinträchtigt fahen. Ein. folcher: 
Zuftand feflele und nähre die Berrachtung an hiſto⸗ 
rifchen Erinnerungen und Unterfuhungen; die Vers 
gangenheit troͤſtet und ftärfe für. Die Gegenwart. 
Aus diefem Gefihtspuncte erfläre ſich einigermaßen 
die raͤthſelhafte Erfcheinung, daß in. einem unter 
fremder Bothmaͤßigkeit feufjenden und von den 
"GStellvertretern eines despotifchen Hofes mißhandel⸗ 
ten Lande fo viel Berriebfamfeie in Aufflärung der 
vaterländifchen Gefchichte, ſo viel biſtoriſcher Sins 
"und Eifer angetroffen wird. 


Unter denen, welche die allgemeinere Geſchichte J 
Neapels beſchrieben haben, find bemerfenswerth: 
Giannantonie Summonte $?), nicht bloß we⸗ 
gen des fchlichten und ruhigen Erzählungstones, 
dem die Sprache angemeſſen ift, fondern auch wer 

gen Mittheilung intereffanter Dentmäler und In⸗ 
‘ ſchriften; 


| 53): Storia della cittä e regno di N, pe! 1601- ’ 
34; 1075; mit * 1751. 4 voll. 4. * 
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fhriften; Francesco Capecelatro °*), weil 
er die Landesverfaflung fiers berückficheige: und die 
Bahn zur eigentlichen Bolfsgefchichte brach, ob es 
ihm gleich zum Gelingen der Unterſuchung an Kälte 
und zur guren Darftellung an. Geſchmack fehlt; 
und der als: lateinifcher Dichter hochgefhägte Des 
ſuit Niccolö Partenio Giannerafio 5°) [geb. 
1648; fl. 1715] zuuähft in Beziehung. auf: feine 
fhöne und reine tatinirär; denn an. Anfichten sund 
Urtheilen iſt viel zu tadeln. — Von einzelnen 
Vorfaͤllen ift. die Inſurrection 56), an deren Gpiße 
Aniello trat, durch einige Zeitgenoffen mir warmer 
Begeifterung, mie der Genuß neuer Freyheit für 
den Augenblick eingiebe, und mir narionellem Hochs 
gefühl beichrieben worden. — Fuͤr Forſcher fans 
melten Cefare ’Eugenio Earacctiolo 57), Ans 
son Earacciolo 5%), der (S. 454. M. 99.) 
| — ſchon 


54) Iſtoria della c. e del R. di N. P. I. N. 1640. 45 
1724. 2 Thle 8. 
55) Hiftoria Neapolitana usque ad a. 1582. Neapel 
- 1712. 3 Bde. 4. By 
' 56) GiusEppE DoNzELLı Partenope liberata evvero 
Racconto dell’ eroica refoluzione fatta dal popole 
di Napoli. P. I. Neapel 1647. 4.; ein zwenter Theil 
fonnte nad erfolgter Unterdruͤckung des Aufitandes niche 
beraustommen. — TOoMASIO DE SANCTIS Ifloria 
de Tumulti di Napoli. 4.; Leiden 1652. 4. — Nicht 
viel biftorifcher it RArH. DE TURRI difhdentis de- 
‚ feifcentisque Neapolis Il. VI. 16517. 4., doch immer 
weit authentifcher, als fo viele- andere Bücher über 
dieſen mertwürdigen Auftritt. — 

57) Napoli ſaera. N. 1624. 4.3 C. DE LELLIS Parte 
ſec. ovvero Supplemento. daf. 1654. 4. — Deferi- 
zione del R. di N. daf. 1646; te Ausg. 167I. 4. 
38) Chrouologi IV. Herembertus .Longob,, Lupus Pro- 

a en... tofpate 


& — 
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fhon erwähnte Pellegrini und mehrere andere, 


welche in einzelne, am liebſten alterchümlihe Uns ⸗ 


terjuchungen eingingen. 


Noch fruchtbarer an hiſtoriſchen Producten von 
. Iocalee Wichtigkeit war Sicilien. Zwar bat es 
nur einen Einzigen Hiftorifer, der die allaemeine 


Gecſchichte diefer Intel umfaßte, Giofeppe Buons 


figlio Coſtanzo ??) aus Meffina [ft. nach 1613], - 
dem der Ruhm gebührt, ans den bewährteften 
Hilfsmitteln die merfwürdiaften Veränderungen 
feines Vaterlandes in lichtvoller Ordnung und: mit 
anziehender Einfachheit zufanmengeftellt und eine 
verftändige Ueberſicht gegeben zu haben; ein Werk, 
welches, ohne Anſpruch auf neue Forfhung und 
auf höheres Kunftverdienft, den Charafter der Ges 
meinnuͤtzigkeit an ſich träge und auch noch heutiges 
Tages behaupten kann. Uber defto reicher ift Sis 
eilien an wackeren Specialgefchichten °°), Die dem 
Alterthumsforſcher Ausbeute gewähren und bey de: 
nen 


toſpata Apulus, Anonymus Coſſinenſis et Fulco Bene- 
— Neap. 1626. 4.; in MuxRArToRI Seriptt. 
. 5. 

39) Prima Parte dell’ hiftoria Siciliana 11. XX. (v. b. 
alt, Zeiten bis zu dem Tode Philipp IL) Vened. 1604, 
2 Thle.; *Meflina 1613. 3 Thle. 4.5 1738. 2 f. — 
Mefüina defcritta in VIII libri. Vened. 1606. 4.;) lat. 
von Mosheim im Theſ. Ic. T.X. | 


60) Werke frey⸗kraͤftigen Nationalgeiftes durften nicht 
‚In dad Publikum gebraht werden ; fo liegen hands 
ſchtiftlich in der Wibliorhed der Kathedralkirche zu 
Mieffina die meiftermäßig und in Davtla’s Tone ges 
fhriebenen Guerre civili di Meflina di FRANCESCO 
Cascıo Calabrefe 1672. Vergl. Philipp Hackert von 
Goͤthe. ©. 142. 


Wachler's Geſch. d, Hift. Forſch. u. Run... Hh 
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ven: die Öfteren Spuren kirchlicher Superftition, 
welhe um fo mweniger auffällt, Da die mieiften. dies 
fer Schriftſteller Geiftlihe waren und. befchränftes 
ren Blickes nachſichtig überfehen werden koͤnnen, da 
ein Schaß vorsrefflicher Notizen und genauer Beob⸗ 
ahtungen jeden, der fuchen und finden kann, volls 
auf entfhädige.. Voll Gelehrfamkeit find Mas 
riano Valguarena's 81) [ft. 1634] und Agos 
ftino Inveges 62) [ft. 1677] Hiftorifch s antiquaa 
rifhe und firchliche Unterfuchungen über Palermo; 
einen großen Vorrath von Urfunden und antiquas 
riſchen Erläuterungen finder man in Pietro Cars 
rera’s 63) [ft. 1647] Sammlungen über Catania 
und in Giacomo Bhonanni Herzogs von Monts 
albano °*) [ft. 1630] gebaltvollen Beytraͤgen zur 
Kenntniß des alten Syrakus; mannigfaltiges In⸗ 
tereſſe haben des Arztes Placido Reyna 65) 
- [ft 1671] Unterfuhungen über Meſſina und auch 

| bes 


61) Difcorfo dell’ origine ed antichit% di Palermo e 
de’ primi abitatori della Sicilia e dell’ Italia. Pas 
lermo 1614. 4. 


62) Annali di Palermo. P. I. P. antico, p 2. P. facro; 
P.3. P. nobile, Pat, 1649-5r. 3fol. — La Carta- 
gine Siciliana. Hiſt. della cittä di Cacamo. P. 1651 
f. 2 Bde. 4. m. 8. 

63) Memorie iftoriche di Catania, Catania 1639 - 41. 
2 fol.; der Iſte Th. lat. von Preiger im Theſ. It 

64) Deil’ antica Siracufa illufrata H. H. Meffina 1624. 
4.5 (lat. v. Havercamp im Thef. It. T. 10.) mit 
beträchtlichen Zuſaͤtzen. Palermo 1717. 2f. 

' 65) Notigie iftoriche di Meſſina. M. 1658-1668. 2 f. 
- Delle rivoluzioni della cicä di Palermo avvenuto 

l’anna 1647 racconto dä ANDREA PocıLä. — 

1648. 4.3 anno — daſ. 1649. 4. 
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des Placido Carafa 66) Iſt. 1674] mikrologiſche | 
Collectaneen über Modica enthalten Goldkoͤrner. - 


5) Schon im vorigen Jahrhundert hatten 
nicht bloß Venetianer ihre Aufmerkſamkeit auf auss 
‚wärtige Ereigniffe gerichtet und fich für manche ders 
‚felben aus Handelsgeift oder nahe liegenden politis 
ſchen Ruͤckſichten lebhaft genug iutereſſirt; auch His 

ſtoriker von entſchiedenem Werthe, wie Guicciars 
dini, erkannten die Nothwendigkeit an, in ihren 
Darftellungen italiänifher Begebenheiten die Ge 
ſchichte der Übrigen. europäifhen Staaten 
zu beachten, und wenn Roms Univerfalismus ges . 
lehrt hatte, ganz Europa in religisfer Einheit zu 
betrachten, fo mußte jegt Durch Die neue Geſtal⸗ 
tung der Staatsfunft und der Äußeren Beſtrebun⸗ 
gen der Staaten vom Erſten Rang ein folcher, 
wenn man will, mweltbürgerlicher Gefichtspunct faft 
allgemein herefchend werden. Italliaͤner hatten zur 
Annahme eines folhen Grundfages noch nähere 
Beranlaffung; von ihnen waren die Elemente der 
praftifchen Politif ausgegangen; ihte Sprache hatte 
fih zur politifchen Gefchäftsfprache erhoben; auf 
ihrem Boden war über die erfte Ausübung der 
neuen Ideen vom Bölferrechte blutig gefänpft wor⸗ 
den. Sehr begreiflich wendete ſich alfo bey merfs 
lich geſchwaͤchtem vaterländifchen Intereſſe die hi⸗ 
ſtoriſch⸗politiſche Thaͤtigkeit der beſſeren Köpfe nach 
dem Allgemeineren und Auswaͤrtigen hin; was ſonſt 
Nebenſache war, wird Hauptſache, und die — 
Zahl 


2 Mötucae illuftratae deferiptio, Palermo 1658. 4.5 
Thef, Ik. T 132, —  Sicaniae — dei. 


F — 
2% 
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Zahl vorzuͤglicher Productionen auf dem bifloriſchen 
Gebiete har dieſe Beziehung. 


Spott und launige Karrikatur, wozu der ita⸗ 
Nänifche Geiſt leicht hinneigt, waren in polttifchen 
Angelegenheiten mit zu augenſcheinlich drohenden 
Gefahren verbunden, wie Boccalini’s 67) und 
Pallavicino’s 6%) Benfpiele zeigten, als daß ih⸗ 
nen in der hiſtoriſchen Schriftftellerwelt ein bequ 
mer Spielraum hätte gegönnt werden koͤnnen. * 
wurde Alles der Art von ſeiner ernſten Seite ge⸗ 
nommen. „Sammlungen 69) von hei 

| | ctens 


Rn) Xeafano Boccalint aus Rom [geb. 1556; erm. 
d. 16: Nov. 1613] erlaubte fih beißende Derfinaiisäten 
in Ragguagli di Parnafo (Cent. I. Vened. 1612 x. 
Cent. 2. dof. 1614. 4. oft) und feßte Spantens anges 
ftaunte Macht als unbedeutend herab in Pietra del Pa- 
ragone--Politico (KRosmopelis 1615. 4 ꝛc.). eine 
| fon früher beſtimmt erflärte Abneigung gegen diefe 
> Macht koſtete ihn in Venedig, wo ihn vier Bandi⸗ 
teen auf feinem Zimmer überfielen und mit Sandfäden 
‚erfhluaen, das Beben. Seine Anmerkungen zum Tas 
citus Ola Rilancia politica di tutte le opere di T. B. 
Eaſtellana 1678. 3 Bde 4. berausg. v. 2. v. May) 
find böher geſchaͤtzt worden, als fie verdienen. Vergl. 
*MAZZUCCHELLI T.2. P.3. p. 1375 fq. 


68) Ferrante Pallavicino, ein vortreffliher Kopf, 
aber fhmußiger Schriftfteller, der fih aud mit der 
Zeitgefchichte — del mondo dell’ a. 1636. Vened. 
1638. 4.) befaftte, verlor wegen feiner Sarkasmen ges 
gen Urban VIII. (Bacinata ouvero Battarella per le 
api Barberine, 1644. 12.) das Leben in Avignon 
[1644] durch Henkers Hand, 

69) Teforo Politico cioe Relazioni , Trattati, Difcorfi 
varj d’Ambasciatori, pertinenti alla cognizione ed in- 
 telligenza degli ſtati, interefi e dipendenze de’ piü 
gran — del mondo. P. 1. Colln 5892) 20 

land 


x 
— 
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Aetenſtuͤcken wurden angelegt und Vittorio Sir 
ei 79) aus Parma [geb. 16075 ft. d. 6. Det. 1681], 
welchen König Ludwig XIV, zu feinem Hiftoriograr 
phen ernannte und von Venedig nach Paris berief, 
ftelfte die europdifhe Staatengeſchichte der erften 
Hälfte des ı ten Jahrhunderts aus diplomatiſchen 
Actenftücen und geheimen Nachrichten für Mitwelt 
und Nachfommenfchaft Tehrreich genug und Danfenss 
werth für heutige efer dar, wenn fie Schlacken 

| vom 


Matland 1600. 4.5 P.2. raccolta ad iftanza di Gi- 
ROL. BORDONE, Mail. 1601. 4.; Bologna 1602. 8.5 
P. 3. amendue raccolte a FABrıcıo ROMANCI. 
Mail. 1603. 4.5 Tortona 1602. 2 voll. 8.5 lat. Fraukf. 
1617. 2voll. 4. Die. vielen Unrichtigkeiten, Auslafs 
fungen und Spradverffümmelungen in diefer Damm⸗ 
lung hat zum Theil FoscARINı p. 402. M. 402 . 
nachgewieſen. | 


70) Il Mercurio , ovvero Ifloria ' de’ correnmti tempi 
(1635-1655). T. ı. Caſale 1634 (7)1 16445 16475 ° 
T.2. daf. 1637: 1648; T. 3. Lyon 1652; T.4. P. 1.2. 
Caſale 1655; T.6-9. daf. 16675’ T. 10, daſ. 16685 
T. st. Paris 16705 T. ı2. daf. 86725 T. 13. daſ. 
1674; T. 14 e 15. Florenz 1682. 4.5 ftanz. v. J. B. 
Requier. Paris 1774 fg. 6 voll. 4. u. 24 voll. 12. 
— Memorie recondite (1601-1640) T.I.2. Ronco 
1677; T. 3. 4. Paris 1677; T.5-8. &yon 1679. 4.; 
franzöf. von 3. B. Requier. PD. 1765 fg. 12. Die 
günftigften Urtheile über diefe Werke ſtehen in J. LE 
CLErc bibl. choifie T.4. p. 158 u. in Lupwıc de 
jure adlegandi ordinum S. R. J. p. 5. — Il Bollo 
del Mercurio veridico del BIRAGO« Modena 1653. 
4. — O. N. Il Bolitico Soldato Monferrino, Cafale 
1641. 4.5 Lo fcudo e l’afta del Soldato Monferrino. 
Eefalu 1641. 4. Wenn von den. Streitfhriften auf 
Si ri's hiſtoriſchen Charakter gefhloffen werden follte, 
fo könnte er nur dabey verlieren; denn fie find zügels 
106 leidenfchaftlich. | 

2b 3 


_ 
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vom edlen Metall abzufcheiden, d. h. unvermeldliche 
Sndividualttäe der Zett und der perfönliden Vers - 
haͤltniſſe und Einfeittgfeie der Anfiht und der Res 


flerton von Tharfachen und Urkunden zu trennen 


verfiehen. Siri wurde von mehreren Staatsmäns 
nern, ‚bejonders von Gefandten italiänifcher Höfe; 
auch oft von päbftlihen Muntien, hauptſaͤchlich 
aber von dem franzöfifchen Minifter Hugo dt 
Lionne trefflich unterſtlitzt und erhielt auf dieſem 
Wege Staatspapiere und officielle Denkſchriften 
und Berichte, aber freilich nur relativ-authentiſche 
Kenntniß von Kabinetsverhandlungen und geheimen 
Triebfedern und mitwirkenden Urſachen der politis 
ſchen Ereigniſſe; auch kam ihm ein ſehr ausgebrei⸗ 
teter Briefwechſel mit politiſchen Geſchaͤftsmaͤnnern 
zu ſtatten. Daß Reinheit und innerer Werth dies 
fer Quellen ſehr ungleich war, lehrt der Augens 
fhein; am ergiebigften floffen fie für Stalten. und 
Sranfreih ; von den übrigen Staaten war Siri 
fehr dürftig und ofe fehlerhaft unterrichter. Daher) 
erklärt fi der auffallende Mangel an Ebenmaaß 
in feinen Berichten; er vermeilt oft bey Kfeinigkeis 
ten, man darf fagen bey Armfeligfeiten, mit ermüs 
dender Weitſchweifigkeit und fchlüpft über bedeutende 
Vorfälle mit wenigen Worten weg; er übergebet 
manches, mas vom ensfcheidendften Einfluffe war, 
gänzlih mir Stillfhweigen. Weniger darf feine 
fubjective Glaubwürdigfeie in Anfpruch genommen‘ 
werden; er zeigt fih als helldenfenden und umfichs 
tigen Referenten; er weiß und geftehe, daß hiſtori— 
Ihe Wahrheit von Großen und ihren Gehülfen am 


meiften gefährder wird, und ihn bethoͤrt Fein bfins 


der Glaube an officielle Aeußerungen und Erfläruns 
gen; er theilt nicht felten ohne Scheu feine eigene, 
| von 
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von dem öffentlihen Handlungen und Deutungen 
derfelben unabhängige: politifche Ueberzeugung mit; 
und bey unverfennbarer und unverftechter Hinneis 
gung zum franzöfifchen Intereſſe kann er nur in wer 
nigen Faͤllen einer groͤberen Parteilichfeit oder Uns 
gerechtigfeit gegen die Andersgefinnten bejuͤchtigt 
werden, Sein Erzählungston ift in der Megel ans 
genehm, leicht und fließend; von hHiftorifcher Kunſt 
fonnten in einer Materialien: Sammlung feine Ber 
weiſe gegeben werden; Doc finden fich zerftreut mans 
che gelungene, mit anſchaulicher Klarheit glüclich 
gruppirte Zufammenftellungen und Charafteriftifen, 
welche ahnden lafien, was Siri bey anderer Michs 
tung feiner hiſtoriſchen Gefchäftigfeit und ben reis 
fem Studium hätte leiften Fönnen. Jetzt find feine 
Werke nur als Magazine von ungleichartigem ‚und 
forgfame Prüfung erheifchendem Gehalte zu betrachs 
sen und wegen ihres Einfluffes auf die politiſche 
Denkart feines Zeitalters oder als Organ der öfr 
fentlihen Meinung eines beträchtlichen. Theils, des 
damaligen volitifhen Publicums merfwiirdig. » Kein 
Gegner Siri’s vermochte, auf einige Dauer ſich 
geltend zu machen und eine DOppofition zu bilden; 
ob es gleich feinem Ordensbruder Ceſare Goro. 
e Spatafora "!) aus Mefjina [fl. nah 1676] 
nicht an politischer Geſchaͤftserfahrung, und feinem 
bitterſten Widerfacher, dem MWenerianer Gtam bias 

sifta Birago7?2), nicht an Hiftorifcher Gefchteflichs 
A ee 7; 


71) Zimbello ovv@go Italia fchernita. Sanmarino I64T. 
16. — Del genio tiranne de’ Galli, fincero avvifo 
ai Prencipi bramofi della felicitä de’ loro dominii. 
Vened. 1649. 4: 

72) Mercurio veridico ovvero Annali univerfali d’Eu- 

| —35* ropa, 
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keit und an Compoſitions⸗-Talent fehlte. Es war 
fhwer, Sir i's diplomatiſchen Mitcheilungen aͤhn⸗ 
liche von nicht geringerem Gewicht entgegen zu 
feßen. Noch weniger konnten perfönliche Anfeins 
dungen und gehaͤſſige Ausftreuungen, womit einige 

paͤbſtlich Gefinnte und Heine. Vertheidiger Meiner 
Zürften gegen ihm zu Felde zogen, feinem Rufe 
und dem Anſehen feiner Schriften fchaden. Und 
fo lange nicht Beweiſe gegen feine urkundliche Treue 
vorgebracht werden, behalten feine en 
ibren beſtimmten Werth. 


Um die neuere Staatsgeſchichte hat ſich Graf 
Seaen⸗ Gualdo Priotata) aus Vicenza 


(geb. 


ropa. Deneb, 1648. 4. L’Iorico politico indifferente 
ovvero confiderazioni fopra il difcorfo intitolato: 
‘Il Soldato Monf. 4. — Sollevazioni di flato de’ 
noftri tempi. Wened. 1643. 4. und Turbolenze d’Eu- 
ropa 1640-1650. Wen. 1654. 8. können gewiſſermaßen 
als. Fortfeßungen von Ateff. Ztlioli's verfiändig 
geordneter und an Tarcagmota’s Weltgeſchichte ſich 
anſchließender Iſtoria de’ fuoi tempi, che principiano 
* 1600. e vanno al 1636. Veneð. 1642-46. 3 voll. 
‚4. betrachtet werden. — If. della disunione del R. 
di Portogallo dalla corona di Caftiglia Lyon 1644. 4 
mit Urkunden. — If. del R. di Portogallo. Lyon 
1646. 2. — If. Africana, ®ened. 1650. 4. 


s⸗8) Unter ſeinen vielen, leicht und angenehm geſchriebe⸗ 
‚nen Arbeiten haben einige durch diplomatiſche Ausſtat⸗ 
‚tung oder dur Authenticität der Motizen Werth: 

NHiſt. della vita d’Alb, Valflain. Lyon 1643. 12.; lat. 
v. J. Arnd. -Roft. 1668. 8. — Vita e condizioni 
del Card. Mazarini. Clin 1662 4.; Hiſt. del mini- 
fierio del Card. G, Mazarino. coun 1669., 3 Bde. 
12. — Hif. di Ferdivando Ill. Wien 1672. f. m. 
K. enthält die Geſch. Ferdinand's II.; ein zer DB. ik 
nicht herausge kommen. — niſt. di Leopoldo —— 

conti- 
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Egeb. 16065 fl 1678], der vielen Feldzuͤgen beys 
gewohnt und an mehreren «Höfen und zuletzt [T. 
1664] als Hiftoriograph am Faiferlihen in Wien 
gelebe hatte, in einigen feiner Werke, bey deren 
Abfaffung genaue Sachkenntniß und reiche Hülfse 
mittel ihm zu flatten kamen, nicht geringes Ders 
dDienft erworben; und eine beneidenswerche Daritels 
lungsgabe verihaffte ihm ein großes Publifum, 
fuͤr deſſen Befriedigung er gemöhnlih etwas zu 
fchnell ſorgte, bis daß er in Wien ernfter und reis 
fer zu arbeiten anfing; feinen in dieſer fpätern Pes 
riode verfaßten Werken find ziemlich vollftändige 
Urfundenbücher beygegeben. 


Wenn der befannte und die beterogenften Ges 
genftände bearbeitende Vielſchreiber Gregorio 
teri +) aus Mailand [geb. 16305 fl. 1701] bey 

| | —— ſeinem 


eontinente le cofe più memorabili ſucceſſe in Eu- 
ropa dal 1656 fino al 1670. Wien 1670-1674. 3 fol, 
m. R.; vergl. Kevfiler Fortſ. d. Reife, ©.959 fg. — 
Continuazione dell’ hift. di Leopoldo nella quale fi 
deferive la ribellione d’Ungheria. daf. 1676. 4. 


74) ©. ArGELATI T. 2. P.I. p.800., wo ein ziemlich 

Ä vollftändiged Schriften = Verzeihniß flieht. Hier darf 
ne Einiges aus der großen Maſſe angeführt werden: 
Teatro Britannico. Xondon 2 voll. 4.; Amfierdam 
1684. 5 Bde. 12.5 0b wohl etwas cafttiet? — Iftoria 

‘ Genevrina. daf. 1686. 5 Bde. 12. — Ceremoniale 
iftorico e politico, daf. 1685. 6 Bde. 12. u. v. a. — 
Unter feinen. Biographieen ift die des DI. Erommel 
(Amft. 1692. 2 Bde. 8.) die fabelhaftefte, die des P. 
Sixtus V. (Laufanne 1669. 2 Bde. 12.5 verm. Ams 
fterd. 1693..3 ©bde. 12.5 1721. 3 Bde. 8.) am forgfäls 
tigften gearbeitet. und die des P. Giron d’ Offuna 

‘ (Amft. 1693. 3 Bde. 12.) bey aller Weitſchweifigkeit 
nicht ohne Intereſſe. — Die Schriften gegen Rom 

Ä 255 enthal⸗ 
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feinem Herumtreiben in Europa mannichfache Kennt⸗ 
niffe und oft freye und kuͤhne politiſche Anfichten 
ſich erworben harte, auch nichts weniger als arm 
An Geift und originellen Gedanfen und wohl im 
Stande war, Präftig eindringend und angenehm 
zu ſchreiben; ſo fehlte ihm doch gänzlich kritiſche 
Sorgfalt, Ehrerbierung für hiftorifhe Wahrheit 
und Strenge gegen fich ſelbſt. Er goß feine Schrifs 
gen im faft unbegreiflicher Schnelle mit unverzeißs 
licher teichtfertigfeit. hin und mißbrauchte die guts 
mürhige Nachſicht des leſeluſtigen Publikums, wel⸗ 
ches bey ihm Unterhaltung fand, auf das unvers 
antwortlichfte, bloß darauf bedacht, Deues, Blen⸗ 
dendes hervorzubringen und die Sucht nach gebeis. 
men Nachrichten, unbefannten Anefdoten und freys 
muͤthigen Urtheilen und nicht felten derben Macht: 
fprüchen zu befriedigen. Seine zahlreichen Schrif— 
‚zen find daher für Jeden, der Hintanſetzung Der 
erften Pflichten des Hiftorifers nicht für gleichgültig 
und -unbedeutend hält, werthlos, obgleich mehrere 
derſelben (am wenigften leiften die, ‚welche Italien 
betreffen, in’ diefer Hinſicht Genüge), namentlich 
die über Britannien und Genf, viele gefunde Blicke 
und intereffante Bemerfungen, oder vielmehr über: 
rafchende Folgerungen und Betrachtungen enthalten... 


Daß mit fo vielfeitiger hiſtoriſcher Thaͤtigkeit 
felten innere Güte und Vollendung der Produstios 
nen vereinigt fen, bewährt ſich alfo auch hier, und 

diejenigen hiſtoriſchen Schriftſteller Italiens, deren 
Werke in einer oder der andern Beziehung noch 
immer 


enthalten zwar einige brauchbare Notizen, drücken aber 
eine oft ungezogene Leidenſchaftlichkeit aus, welche uns 
tet der Würde des auch nur ephemeren Hiſtorikers iſt. 


* 
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immer gefhäße und mit einigem Genuffe geleſen 
werden, vermieden die Klippe alljugroßer Allges 
meinheit und Vielſeitigkeit, mit welcher Flachheit 
und Woͤrterſtaat gewöhnlich verbunden find, und 
wählten aus dem in Franfreih, Teutfhland, im 
den Miederlanden und in England fich darbierenden 
reichen hiftorifchen Stoffe einzelne Gegenftände zur 
Bearbeitung; und dafür, daß Italiens litterärifche 
Glanz: Periode vorüber war und der Verfall des 
guten Geſchmacks im Titterärifhen Kunftfiyle und 
der Feäftig > freyen Geiftesregung zu miederholten, 
nicht grundlofen Klagen Veranlaflung gab, muß 
die Anzahl der, wenn auch nicht claffifchen, doch 
gewiß entweder von Geiten der Grundidee , oder 
wegen der Mechode, oder in Hinſicht der Sprade 
gelungenen hiftorifchen Werke in dieſer Gattung Ers 
ftaunen erregen. Go beftätige ſich auch hier die 
gefellfchaftlihen Unfällen nicht unterliegende Mache 
geiſtiger Machwirfung einer felbftftändig entwickel⸗ 
ten, Denffreis und Sprache nad felbft gefunden 
nen Bedürfniffen des Gemüchs geftaltenden und im _ 
: dee: Feftigfeit ihrer Bildung allem ‚Äußeren feindfes 
figen Gegendruck innere Lebensfraft entgegenfeßens 
den Marionallirteratur. Dur darf bey allen dieſen 
ausgezeichneten KHiftorifern nicht vergeffen werden 
zu bemerken, daß fie die materiellen Elemente ihs 
ver Darftellungen dem Aufenthalte im Auslande 
verdanfen und alfo bloß in Form und Sprache 
ihrem Baterlande angehören; Ruhmes genug, daß 
Stalten im einer der Befruchtung des Geiftes mit 
varerländifhem Kraftgefühl fo Außerft ungünftigen 
Zelt. feinen Hiftorifchen Kunftcharafter nicht unters 
gehen ſah! ’ | 


Arrige 
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Arrigo Eaterino Davila75) aus Pieve 
del Sacco im Paduaniichen Gebiet [geb.d. 30. Oet. 
1576; ft. im un. 1631], vom ten Jahre an bey 
feinem Oheim dem Marfhall d'Hemery zu Villers 
iu der Mormandie erzogen, lebte am framzoͤſiſchen 
Hofe und diente [f. 1594] unter Heinrihbs IV. Fahr 
nen. Als die bürgerlichen Unruhen in Frankreich 
beendet waren, begab er fih [1599] auf Verlan—⸗ 
gen feines Vaters nah Padua, und es iſt wahrs 
ſcheinlich, daß er bier fich lirterärifch gebilder hat. In 
der Zeit, mo die Republik Venedig ib zum Kampfe 
mit Rom rüftete, warb er [1606] für fie Truppen, 
ftieg zu den böchften milicärifhen Würden, befleis 
dete die angefehenften Gouverneurftellen und genoß 
ein folches Anfehen, daß ibm in öffentlichen Ver⸗ 

| ſamm⸗ 


735) S. Up. Zeno vor d. Ausg. 1733. u. 1755; Bou⸗ 
terwet a. a. O. Th. 2. ©.514 f. — Ifſtoria delle 
guerre civili di Francia, nelle quali fi contengono le 
operazioni di quattro Re Francesco II., Carolo IX, - 
Henrico III. ed Henrico IV. &c. Vened. 1630; 1034; 
*1638; 1642. 4.; "Paris 1644. 2 fol ; "aggiumevi .. 
oltre alle memorie della vita dell’ autore e della 
fua cafa, le annotazioni di G, BALDUINO (herausg. 
v. Ap. Zeno) Venedig 1733. 2 fol.; London 1755 
voll. 4. u. fonft fehr of. — Franzoͤſiſch von J. 
Baudouin, Paris 1642; 1644; * 1647. f. ıc.; von 
Maller. Amft. (Paris) 1757. 3 voll, 4.3 Spanifd. 
Madr. 1651. 5 Englifh. Lond. 1647; 1666; 1758. 
2 voll. 4.; *Lareinifh m. Anm. Rom 1735-45. 3%; 
Teutſch v. B. Reith. Leinz. 1792 fg. 5 Bde, 8. — 
Morhergenangen waren: ALESSs. CAMPIGLIA turbo- 
lenze della Francia (II. X. d. Geſch. v. 1593 u. 1594) 
Vened. 1617. 4.5 OMERO 'TORTORA ftoria di Fran- 
cia, nella quale fi contengono le cofe avvenute ſotio 
Francesco II., Carlo IX., Arrigo Ille IV. Vene 
1619. 3 voll, 4. u. m. a, die als gute und lesbare 
Eompilationen gelten. . 
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ſammlungen die naͤchſte Stelle bey dem Doge am 
gewiefen wurde. Auf einer Gefchäftsreife nah - 
Erema mwurde er zu S. Michele von einem Lands 
mann, der die verordnete Dienftfuhre verweigerte, _ 
im Kreife feiner Familie dur einen Piſtolenſchuß 
ermordet. Im männlichen Alter entichloß er fich, 
die Gefchichte der franzöfifchen religiös - ariftofratis 
fhen Unruhen [1559 bis 1598; in ı5 Büchern] zu 
beichreiben, ein Werk, das Davila's Mamen vers 
ewige hat. Sein Aufenthalte in Franfreich und die 
dort mit angejebenen und genau unterrichteten Pers 
fonen eingegangene Verbindung, eigene Theilnahme 
an mehreren Ereigniffen,, die treuen Machrichten, 
welche ibm von Augenzeugen, unter denen fein Als 
terer Bruder lange am Hofe der Königin Karhas 
rine don Medicis gelebt hatte, zugefommen waren, 
und überhaupt die praftifhe Kenntniß von dem 
‚Charakter. der franzsfifhen Regierung, des Adels, 
der Armee und der Marion, welche in der fhirmi: 
fchen Periode felbft, die er darftellen wollte, erwors 
ben, fih dem Gemürhe des Juͤnglings tief einges 
prägt hatte, berechtigten ihm zu einer fo ſchwierigen 
Unternehmung; politiiche Erfahrung, Studium der 
großen Meifter‘, welche Italien ausfchließlich befefs 
‚sen hätte, Hof: und Menjchenfunde wiefen ihm dem 
‚eigentlichen Standort und Gefichtspunct an, von 
welchem aus das Chaos von Thatſachen, voll Wis 
derſpruchs und Dunfelbeit, aufgefaßt werden muͤſſe 
Er machte fih die Aufgabe, die Geheimniffe des 
Hofes und der Factionen zu enthüllen, ihre Ges 
finnungen und Abfichten zu entfchleiern, ihre Intri⸗ 
guen aufzudecken, und die verborgenen Triebfedern 
der bey ihrer Äußeren Erſcheinung die eigentliche 
‚und, uefprüngliche Entftehung und Richtung verleugs 
menden 
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nenden ober entfiellenden Tharfachen zur Sffentlichen 
Kunde zu‘ bringen und in ihrem oft fehr raͤthſelhaf⸗ 
ten Zufammenbange aufjuführen, und die Entwürfe 
und Plane von ihrer erften Anlage bis zum Refuls 
tate Schritt vor Schritt zu verfolgen. Ein folches 
hiſtoriſches Vorhaben ließ viele Hyporhefen in der 
Ausführung zu und machte fie fogar norhwendig; 
darin liege alfo der Hauptfehler des Davila'ſchen 
Werks, daß der Verfaſſer Alles erklären und aus 
feinen erften Quellen ableiten will; wo Tharfachen 
ihn verlaffen, gönnt er der politiſchen Phantaſie zu 
: großen Spielraum und gefällt fih in finnreichen, 
aus dem weiten Felde politifher Erfahrung ent 
Iehnten und auf die oft, ja in der Regel nicht 
nach Grundfägen und vielumfaſſenden Abſichten hats 
delnde, fondern mehr durch fogenannte Zufälle. bes 
ſtimmte, wirflihe Welt übergetragenen Ausleguns 
gen der Unternefmungen und ihren Bemeggründen; 
fo drängt fih Speculation in feine Darftellung ein 
und maaßet fih Gerechtfame an, welche nur der an⸗ 
ſpruchloſen gründlichen WBerichterftattung des Ges 
fchebenen zugeftanden werden fönnen. Der aufmerfs 
fame $efer wird jedoch leicht den Gefahren diefes 
(wie er richtig bezeichnet worden ift) Hyperpragma⸗ 
sismus begegnen, da eine abfichtlich : funftmäßige 
Verſchmelzung defelben mit dem Factiſchen nirgends 
„angetroffen wird und die Abſcheidung der hermeneus 
sifhen Betrachtung von der Hiftorie fein muͤhevol⸗ 
les und neues Studium erbeifchendes Fritifches Vers 
fahren nochwendig macht; nur wer an feiner hiftos 
sifhen Bildung arbeitet, hat Urfahe, fi bey 
Davila wie bey Guicciardini gegen den vers. 
führerifchen Total : Eindruck eines folchen vorwals . 
senden raͤſonnirenden Tons zu verwahren, um 8 
| 14 
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fuͤr Grund⸗Erforderniß gelten zu laſſen, was als 
fehlerhafte Zugabe nur neben andern großen Vor⸗ 
zuͤgen auf Nachſicht Anſpruch machen darf. Ju 
dieſem Werke ſind der Lichtſeiten ſo viele, daß die 
Schattenſeite wohl mit milder Schonung beurtheilt 
‚werden kann. Die Entwickelung der Begebenhel⸗ 
gen iſt aͤußerſt leicht und natuͤrlich; die Schilderuns 
gen, wenn auch bisweilen durch Gegenſaͤtze zu 
ſehr gehoben, ſind treffend; die Schlachtengemaͤlde 
durch Klarheit der Anordnung und verſtaͤndig anges 
meſſene Auszeichnung des Einzelnen, anfchaulich le⸗ 
bendig. Die Wahrheit feiner Erzählung und. die 
Michtigfeit feiner Anfichten geht aus Vergleichung 
mie. den Berichten der Zeitgenoffen 7°) überzeugend 
hervor; daß. die Reden geößerneheils Schöpfungen 
des Schrififtellers: find, Fann nach der fchon mehrs 
mals gemachten Bemerkung feiner Wahrhaftigkeit 
nicht zum Vorwurfe gereichen. Wie ift in feinem 
Werke alles Handeln vergegenwärtige! welche Fris 
fhe und Wärme hat feine Darftellung. und wie ift 
in örtlichen Befchreibungen alles naturgemäß und 
malerifch aufgefaße! Parteiiſch ift Davila für Kas 
tharina, weil fie Staliänerin, in feinen Augen und 
nach feinem Maafftab eine große, politifche Künfts 
lerin war und weil, er im Namen feiner Familie 
ihr Dank fchuldig zu feyn glaubte; aber darum ers 
fcheint er nicht ungerecht gegen ihre Widerſacher 
und Feinde; vielmehr würdigt er dieſe mit Falter 
| Unbe⸗ 


76) So ber Buc d'Epernon, eine KHauptperfon im 
bürgerliben Kriege; vergl. Somberville’s Vorrede 
zu den Mém. du duc de Nevers ; fo der trefflihe 
de Thou, ber, freylich conftitutionell= ariſtokratiſch 
gefinnt, in- feinen Urtheilen eine entgegengefegte Nich⸗ 

sung nimmt. | 


494 Dritte. Periode, 


Unbefangenheit und nach ‚offen vorliegenden That 
fahen oder im Geifte der fie umgebenden Mitwelt. 
Er liebt die Proteſtanten nicht und tadelt ihre 
Handlungsmweife mit ernftem Unmuthe, aber mehr 
aus politifhem als aus religisfem Geſichtspuncte. 
Er ift der Oppofition gegen den Hof abhold, aber 
allen bedeutenden Mitgliedern derfelben laͤßt er Ges 
rechtigfeit angedeihen und unterdrüct feine ihrer 
Tugenden und Vorzüge; nur bey Ergründung ih⸗ 
rer Abfichten erlaubt er fih, manches anzunehmen, 
was ihm und vielleicht auch ihm allein Die Raͤthſel 
lößte ; aber gewiß ift im Ganzen feine politifche 
Schaͤtzung diefer Partei richtiger, als die auch bey 
fpäteren Hiftorifern den Blick gefangen Haltende 06: 
fervanzmäßige Glaubens ; Einfeitigfeit zu geſtehen 
verſtattet. Seine Sprache har tebhaftigkeit und 
Klarheit; bisweilen fehle ihr in Bildern Correct⸗ 
beit; der Periodenbau ift gewöhnlich etwas gefperet, 
ober doch Fann ibm MWohlffang nicht abgelprochen 
werden; die Erzählung har gefällige Anınurh, das 
Didafıifhe männliche Würde, aber Schwerfällig: 
keit; auch hierin zeige ſich Aehnlichkeit mir Guicz: 
eiardini, dem er in Fehlern gleih, in Vorzuͤgen 
am naͤchſten ſteht. 


Die Geſchichte der niederlaͤndiſchen Revolu⸗ 
tion beſchaͤftigte mehrere Schriftſteller, unter denen 
drey in durchaus verfchiedener Ruͤckſicht merfwürs 
dig find. Des Corſen Pompeo Giuftintano 7”) 
[f. 1616], der in der Spanifhen Armee gedient 
batte, Bericht vom Flandriſchen Krieg hat haupt 

ſaͤchlich 
77) Delle guerre di Fiandra II. VI.. poſti in luce da 


. Gıvs. GAMURINI, Antwerpen 1609. 4. m. Ri; Bes 
ned. 1612.; Mail. 1615. 8; lat. Coͤlln 1611. 4. 
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ſaͤchlich militaͤriſchen Werth und beurfundet einen 
ſachverſtaͤndigen Beobachter , det, für bürgerliche 
und pofitifche Gefichtspunete wenig Sinn hatte und | 
als guter Soldat nur. an Befämpfung der Rebel: 
len dachte; aber gerade diefe zünftige Einfeitigfeit 
giebe feinen Urtheilen im Geifte der Pattei-, für 
die er focht, eine Authentieitaͤt, welche unter Funfts 
voller Bielfeitigfeiet der Behandlung anderer fpas 
nifchgefinnter Schrififtellee wo nicht verloren gegans 
gen, doch gewiß fehr verdunfelt worden if. — 
Der Jeſuit Famiano Gtrada 73) aus Nom 
[geb. 1572; ft. d. 6. Sept. 1649], geſchaͤtzt als far 
teinifcher Stylift, bearbeitete auf. Verlangen des 
Herzogs Alerander Farnefe von Parma’ die Ges 
fhichte der DMiederländifhen Untuben (15656 bis 
1590) in tömifher Sprache, auf eine mit dem 
Umfarge und Gehalte des Stoffes in feinem Vers 
haͤltniß ftehende, ungleiche Weile. Die urfünds 
liche Unterftügung , welche er im berzogfichen Ars 
chive fand, iſt mie oft pedantifcher Gewiſſenhaftig⸗ 
feit benugt worden; aus den Staatsſchriften Des 
fpanifhen Hofes, aus Reſctipten, Inſtructionen, 
Briefen (melde auch ausdrücklich angeführt, ſo 
wie die Eee, — Wabhrheit ſich darauf fee, 
| befterne 
78) De bello belgico DecasI. Rom 1632; — I. 
daſ. 1647. £. oft gedrudt; Amfterd, 1700; 2 voll. 85. 
Regensburg 1754. 2 fol.; italiän. :von Carlo Pas 
eg und Paolo Seanert. Nom 1638 - 48. 2 vol. 
.; franzöf. v. du Nyer. Brüfel 1739. 6Bde 12. 
— Die Fortfegungen der Jeſutten Angiolo Gal⸗ 


Iuccio (Rom 1671. f.; ital. v. Sacopo Celleft. 
daſ. 1673. 2.Bde. 4.) und Gutttelmo).Dondtnt 


(daf. 1673. f.) find ee Verfuhe; :.:. 
wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. w. Zunſt. L SE 
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beſternt find) werden die Fleinften Umſtaͤnde ausges 
hoben und erörtert; und fo-entfteht eine Vollſtaͤn⸗ 
digfelt und einfeitige dDiplomatifche Treue, melde 
mit der gegenüberftehenden Dürre, Geichtigfeit und 
Unficherheit der Darftellung einen feltfanen und der 
allgemeineren Glanbmwürdigfeit des Verfaſſers ſehr 
nachtbeiltgen Contraſt bilder; denn es wird nicht 
nur von den wichtigften und entſcheidendſten That⸗ 
fachen- der Inſurgenten auf das unbefriedigendfte 
Nachricht gegeben , oft faum Motiz genommen, 
fondern überall offenbart ſich Unbekanntſchaft mit 
dem Schauplage, auf welchem gehandelt wird, und 
mie den Perfonen, welche am thaͤtigſten geweſen 
find; grobe Fehler und abentheuerlihe Mißgriffe. 
begegnen dem unterrichteten $efer in großer. Zahl. 
Das ganze Werk erfcheint demnach als Geſchichte 
des Madriter Kabinets in Beziehung auf die Mies 
derländiichen Angelegenheiten und epifodifh auch 
mancher Berbandlungen defjelben , die mit Diefen 
nur in entfernterer Verbindung ftehen, oder noch 
mehr als Hiftorifche Lodrede auf Margaretha und 
Alerander Farnefe. Der Erzählungsteon ift dem 
römifhen Claſſikern glücklich genug nachgebildet, 
nur etwas zu reich an Digreffionen; mo Betrach— 
tungen eingefchalter werden, ermüder unbequeme . 
Weitlaͤuftigkeit bey druͤckender Gedankenleerheit. 
Die Sprache bat redneriſchen Schmuck und Wohl⸗ 
Hang: wenn fie auch (was C. Schoppe bis zum’ 
Weberdruffe zu ermeifen ſich angelegen feyn ließ) 
nicht antif rein ift, fo wird ihre Doch Leichtigkeit 
und antifer Geiſt nicht "abgefprochen werden Föns 
nen. — Aus richtigerem Gefihtspuncte und ‚mit 
fregerem politifhen Blicke, umfafiender und uns 
befangener fah der Cardinal Guido Bentivo⸗ 

slip 
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glio 79) aus Ferrara. [geb. 14795 fl. d. 7. Sept. 
1644] diefe große Refultate vorbereisende: Volksbe⸗ 
wegung an, und was er Darüber: mictheilte, hat 
ungleich mehr. Gehalt und. hiſtoriſche Bedeurung. 
As paͤbſtlicher Nuntius in Belgiem-f+607 bis 
1616] und in Franfreih [1617 bis 1621] Fonnte 
der feine und im Umgange mit! der großen Welt 
abgerhliffene und zum reifen. Beobachter gebildete 
Staatsmann die merfwürdige und ſchon feſt geftals 
tere Revolution genauer erforfchen und vom Ents 
fteßen und Gange derfelben fich unterrichten. Welts 
son und wömifche Politif ließen ihn zwar dag eis 
gentlih Nationelle einer Begebenheit nicht ergrütis 
den, welche nach mannichfaltigen Wechſeln zu einer 
Vollendung gedtehen war, die fich wer das Gegehs 
theil aus Amtsberuf oder aus firchliher und politis 
ſcher Obſervanz wünfchen mußte, nicht gerne eins 
geftehen mochte; aber Bentivoglio dachte heil 
genug und Tegte zu großen Werth darauf, den 
Ruhm mweltbürgerlicher Humanitaͤt zu erlangen und 

zu bewahren, um nicht Vielſeitigkeit der Anficht und 
an = “or eine 


79) Memorie ovvero Diario del C. B. 11.11. Amfterd. 
1648. 8:5 Benedig 16485 1668. 4. Vergl. Bouter: 
‚wet a. a. O. B. 2. ©. 517. — :Della guerra dä 
Fiandra (ll. XXIV.) P. 1. Colln (Rom) 1632; verm, 
. *1634; P.2. * daſ. 1636; P. 3. ®daf. 1639. 4.; Bes 
ned. 1645. 4. und Parts 1645. f. caftrirt. — Rela- 
zioni in tempo delle fue nunziature di Fiandra e. 
di Francia date in Juce da Erıcıo PoTEANO. 
Antw. 16295 Cölln 1630; Paris 1631.; Vened. 1633. 
4. — Raccolta di lettere in tempo delle fue nun- 
ziature &c. Cölln 1631. 4.5 Paris 1635. 4:5 1645. 
fol. und oft. — (Opere. Vened. 16445 1667. 4.; 
Paris 16455 1648.) Ä 
. Si 2: 
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eine bisweilen in Flachheit ausartende Unparteilich⸗ 
keit fich angelegen feyu zu laffen. Seine Gefchichte 
des Flandrifchen, Kriegs [1559 - 1609] hat einen 
ſehr raſchen Gang und gefällt durch bündige Ans 
ordnung und lichtvolle Darftellung des überreichen 
‚Stoffes; es wird forgfältig vermieden, ben dem 
Einzelnen ju verweilen, und Alles ift auf Totals 
Eindruck berechnet; das Politiſche wird höher ges 
ſtellt als das Menfchlihe, die Kabinersthätigfeit 
mebr hervorgehoben als die Handlung des Volks⸗ 
- willens; auf die Abfichten und Entwürfe der Ges 
walthaber wird mehr Werth gelegt, als auf die 
öffentliche Meinung, deren freye Anerfennung dem 
umfichtigen Prälaten als hiftorifche Kriegserflärung 
gegen Spanifchgefinnte erfcheinen mochte. Aus dies 
ſem Verfahren erzeugte fich, eine fhwanfende Bes 
trachtung, mit welcher Einheit der hiſtoriſchen Com⸗ 
pofition unvereinbar feyır mußte. Die Sprace iſt 
glatt, nicht ohne Reiz, aber überfärtige mit An⸗ 
tichefen; Gedanfenarmurh konnte ihre nur von eis 
nem Gravina vorgeworfen werden. ‚Die Nun— 
tiaturberichte enthalten vortrefflihe Dotizen und 
gelunde Blicke; fie bieten dem prüfenden Forſcher 
eine reiche Ausbeute dar und laffen den geübten 
Beobachter des politifchen Treibens in eigenthüms 
lich freyer Thaͤtigkeit erkennen; auch in den duch 
geſchraubte Manier mißfallenden Briefen liegen 
an Goldkoͤrner, beachtet zu werden ver⸗ 

ienen 


Aus der großen Anzahl itallaͤniſcher Schrifts 
ſteller, welche einzelne Abſchnitte der europaͤiſchen 
Staatengeſchichte, manche ohne inneren “Beruf und. 
gehörige Unterſtuͤtzung, viele offenbar bloß = den 

ugen 
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Augenblick und zur leichten Befriedigung muͤßiger 
Neubegierde, bearbeltet haben, werden hier einige, 
zwar nicht von großem oder claſſiſchem Werthe, 
aber doch nicht ohne relatives Verdienſt und bald 
in Hinficht des bearbeiteten Stoffes, bald wegen der 
Merhode und des Tons bemerfenswereh, ausgehos 
ben. Die Kriegsehaten Guftao Adolphs in Teutſch⸗ 
land befchrieb in gefälliger Latinitaͤt und mit gerechs 
ter Schäßung des Großen im Schwedifhen Helden 
- der Genuefe Pier Batifta Borgo 89), und mit 
warmer Beredfämfeit in blühender Sprache und 
mie Streben nah Vollftändigfeit und forgfältiger 
Genauigfeit der Graf Majolino Bifaccioni®?), 
dem es jedoh an diplomatiſcher Hülfe und Erfabs 
zung gebrah, um Hiftorifer zu feyn, wofür er 
gelten wollte. — Den Kampf der Krone Franfs 
reih mit dem KHabsburgifhen Haufe, feit dem 
Tode Ludwigs XI. bis zum Nimweger Frieden, 
ftellte Pietro Gazzotti 92) Tichtvoll geordnet 
und in Beziehung auf die politifhen Werhältniffe 
der übrigen Hauptmäcte Europa’s betrachtet, in 
fhöner Sprache dar. — Der PBenetianer Gios 
" vannt 


80) De bello Suecico Commentarii. Lüttih 1633. 4 
m. 8.; 1639; 1642. ı2.; Cölln 1641; 1644. 12. — 
Bon ©. Ricci f. oben 8.456. N.3. 

8I) Commentario delle guerre fucceffe in Alemagna 
dal tempo che il Re Giiftavo Adolfo di Svezia fi 
levo da Norimberga. Bene). 1633 f. 2 Bde. 4.5 
1636 fo. 2 Bode. 4.; Fortfeßungen 1635 9. 1637. 4. — 
Memorie iftoriche della mofla d’armi di G. A. in 
Germania l’a. 1630. (ll. V.) daf. 1642. 4. | 


82) Iforia delle guerre d’Europa. Vened. 1681. 45 
der allgemeinere Titel it Buchhändler: Speculation. 
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vanni Francesco Biondi%?) begann waͤh⸗ 
gend der Zeit, daß er am Hofe Jacobs I. lebte, 
eine‘ Gefcbichte Englands, von der nichts meiter 
' als die Gefhichte der inneren Kriege zwifchen den 
Haͤuſern Lancafter und York erfchienen iſt; fie zeich⸗ 
net fih duch Treue und Durch trefflichen Vortrag 
ous. — Ebenfalls ein Venetianer, Glovanni 
Sagredo 8*), erwarb ſich das Verdienft, die erfte 
aus türfiihen Quellen und aus Gefandifchaftsbes 
richten gefchöpfte lesbare Geſchichte dee türfifchen 
Großperren zu liefern, zwar mit leidenfhaftlichem ' 
Ingrimm gegen Die Feinde feines Vaterlandes, 
aber doch fo, daß von der Dttomannifchen Pforte 
und ihrer Verfaffung, fo wie auch von der Pers 
föntichfeie der Regenten und von dem Charafter 
Der Marion richtigere Borftellungen in Umlauf fas 
men; fein Ausdruck ift vortrefflih; und fo gehörte 
auch Giambatiſta Donato's 8°) Verſuch über 
die Litteratur der Tuͤrken in feiner Reiſebeſchreibung 
zu den anziehendſten und durch Neuheit und geifts 
volle Behandlung des Gegenftandes zu den lehr⸗ 
reichſten Schriften des Zeitalters. 





Portw 


83) L’iftoria delle guerre civili d’Inghilterra trä le due 
caſe di Lancaftro e Jore dopo l'anno 1377 fino al 
1509. Vened. ‚1637; Bologna 1647.-3 Bde. 45 engl. 
Lond, 1641-46. 2 Die 4. | 
. 84) Memorie iftoriche de’ Monarchi Ottomanni- &c. 
(vom J. 1300 bis 1644. in 12 Büchern). Venedig 
1673; *1677; 1679; 1697; Bologna 1679. 4.5 frams 
zdf. von Laurent. Paris 1724. 5 Öde. 12. 
85) Viaggi a Conftantinopoli l’anno 1680 .. däta in 
luce dal D, FRANCESCO MARIA PAZZAGLIA, Des 
nedig 1688. 2 Bde. 12. 


Portugal im 17.39. or 
Portugal 


fah während feiner immer offener als Knechtſchaft 
fi zeigenden "Unterthänigfeit unter dem fortfchreis 
tend an Geift und Charafter, an Hülfsquellen und 
Anfehen verarmenden Spaniihen Kabinet, Kolos 
nien und Handel, Gewerbfleiß und Woplftand uns - 
tergeben; obgleich im eigentlichften Sinne, Provinz 
Ponnte es nicht viel unglücklicher feyn als Spanien 
felöft war; aber es hatte weniger zu verlieren als 
diefes, und feine Nationalitaͤt war zu abhängig 
vom Nationalvermoͤgen, um Ddiefes auch nur Ein 
Menfchenalter überdauern zu Finnen; Mationalftofz 
und Narlonalintereffe verfiegten mit der Quelle, aus 
der fie gefloffen waren. Die Revolution, welche 
[d. 1. Dee. 1640] dem Haufe Braganza die Ober 
berrfchaft verfchaffte, fo fehr fie den Wünfchen der 
Mehrheit entfprach , bereitete dem Vaterlande feine 
Huͤlfe und vermochte nicht die ihm gefchlagenen ties 
fen Wunden zu heilen; die "Aufrechthaltung der 
neuen Regierung erforderte eine Kraftanſtrengung, 
deren der erfchöpfte Staat kaum fähig war, und 
lange Unruhen bald von außen bald im inneren 
verfchlangen eine ohnehin nicht Übergröße Thaͤtigkeit, 
auf welche das Gemeinwohl vergeblih Anfprüche 
machte. Literatur konnte nicht aufblüßen und his 
ſtoriſche Studien konnten nicht gedeihen. 


Die Verdienfte , welche Portugiefen praftifch 
ſich weiland um die Erdfunde erworben hatten, er⸗ 
bielten jegt nur färglichen Zuwachs. Die indifche 
Reifebefchreibung des Fernan Mendez Pinto rR 


86 Pe | ein am. ish, 1614. f. era . von Franc. 
— = Ä 9 * v’ Ans 
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[R. vor 1614) bleibe bloß des ſchoͤnen Vortrags 
‚wegen und als tnerreichtes Mufter eines etnften 
Unterhaltungsbudhes bemerfenswerth‘; ihr wiflens 
ſchaftlicher Gehalt iſt mittelmäßig und ihre Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit nicht unverdächtig. Wirklich erweitert 
und zum Theil gang neu begründet murde Die 
- Kenntniß Aethlopiens duch Die in Diefem Lande 
ſehr gefchäftigen Miffionen der Jeſuiten: Jeros 
nymo Lobo 87) [f. 1678], der fich Tange [f. 
1621] dort aufgehalten hatte, lieferte eine genaue 
und lehrreiche Belchreibung, und von Manoel 
d'Almeyda und Balthezar Tellez 8%) befigen 
wir eine Sammlung hiftorifher Motizen von bes 


— währter ‚Authenticirät, die fih als Örundlage der 


richtigeren Kenneniß einer wenig erforfchten Welt— 
gegend fortwährend in ihren Anfehn behauptet, ob 
fie gleich fehr vieles enchäle, was nur für den Ors 
den Intereffe haben konute. — ine vortreffliche 
Beichreibung Portugals, reich au ftariftifhen, Firch: 
lichen, litterärifhen, genealogifhen und antiquaris 
ſchen ana überaus volftändig und treu, vers 

doaͤnken 


d'Andradaz ſpan. von Fern. de Herrera Mals 
donado, Madr. 1620. f 


87) Hiftoria de Ethiopia, Coimbra 1659. f.; Voyage hift. 
d’Abyflinie -- traduite du Portugais, cont, et augm. 
‘de plufieurs differtations &c, par (JOACHIM) LE 
GRAND: Paris u. Haag 1728. 4.: Amfterd. 1728. 
2 Bde. 12.5 Aus d. Fran. Mir Einleit, Anmerk. 
Zuſaͤtzen und. zweyfachem Anhange berausg. von Th 
F. Ehrmann. Zuͤrich 1793. 2 Bde. 8. 

. 88) Hifloria gêral de Ethiopia a alta, ou Prefte Joam, 
e do que nella obraram os padres da companhia de 
Jefus compofta na mesma Ethiopia pelo P. Man, 
D'ALMEYDA „ „ abbreviada com nova — e me- 
thodo pelo B. T. Coimbra 1660. f. 


Portugal im 17. IH. DB. de Brito. 503 


danken wir dem Manoel Severim de Fa— 
ria 3°) aus Evora [ft. 1655]; fie iſt durch Feine 
ähnliche Unternehmung in neuern Zeiten entbehrlich 
gapıacht oder übertroffen worden. 


Die Hiftoriographie war faft ganz ausſchließ— 
lich in den Haͤnden der Geiſtlichen, und was dieſe 
fuͤr ihren Stand, in Hinſicht auf Religions- und 
Kirchenweſen bearbeiteten ?9), iſt von fo eng bes 
gränzter Brauchbarfeit und träge fo fehe den Chas 
rakter mönchifcher Einfeitigfeie und aller Kritik und 
allem Geſchmacke Hohn fprechender Bigotterie an 
ſich, daß es ohne Verlegung hiftorifcher Gerechtigs 
feit mie Stillſchweigen übergangen werden darf. 
Der hiftorifhen Werke von allgemeineren Intereſſe 
find Außerft wenige; darunter aber einige, auf wels 
“ he der Geift der befferen Zeit wo wicht übergegangen, 
doch von fruchtbarer Einwirfung war. Der in 
Stalten gebildete, mit feltener Kenneniß alter und 
neuer Sprachen ausgeflattere Liftercienfer Ber—⸗ 
nardo de Brito?!) aus Almeida [geb. 1569; er 


89) Noticias de Portugal &c. Lisb. 1655. f.; mit vis 
len Zufägen herausg. von Joſ. Barbofa. daf. 
1740. f. — Difcurfos varios politicos (darin auch 

| elömsbefhreißungen mehrerer berühmter Männer, des 

Barros, de Couta, Camoens). Evora 1624. 4. 

90) Für genealogifhe Forfhung iſt ergiebig das von 
George Cardofo [f. 1669] herausgegebene Agio- 
Jogio Lufitano dos Santos e Varoens illuftres em vir- 
tude do Reyno de Portugal. Lisb. 1652-1666. 3 fol., 
melde nur bis Junius reihen; es wurde fortgef. v. 
A. Caj. de Soufa. Lisb. 1744 f. 

91) ©. Antoni Bibl. nova. T.I. p. 222; Bonten 

.. wel a. a O. B. 3. ©.272 fg. — Monarchia Lu- 
J15 ſitana 


/ 
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d. 27. Febr. 1617] war vom ehrwürbdigften Enthu⸗ 
fiasmus für die Bearbeitung der vaterländifchen 
Geſchichte aus Quellen ergriffen; das Amt eines 
Hiftoriograpben feines Ordens, welches ihm [15 

übertragen wurde, unterhielt und ftärfte feinen Ei: 
fer, und die Erhebung zum Chronographen Portus 
gals [1616] an Francisco Andrada’s Stelle 
belohnte ihn. Er hat fleißig und gründlich geforiche 
und es ift ihm gelungen, über den aͤlteſten Zuſtand 
des Landes (der erfte Band feines Werkes reicht 
bis zu Chriſti Gebure und der zweyte bis zue 
Gründung des Portugiefiihen Staats durch SHeins 
rich von Burgund) die vollftändigften und antiquas 
riſch⸗ reichhaltigſten Nachrichten zufammen zu ftels 
ken, fo daß die an ſich möndiiche dee, bey einer 
Gpecialgeichichte vom Anfang der Welt auszugehen 
und der Befchreibung des tandes mit allem Fremds 
artigen, was Darauf Beziehung hat, mehr Aufs 
merffamfeit zu gönnen, als der Gefchichte des Volks 
und der Bildung der Staatsgefellichaft, wegen des 
Reichthums und Gehalts der - Unterfuchungen vor 
| . | dem 


fitana &c. T. 1. im Kloſter Alcobasa 15975 T.2. 
Lisboa 1609. £.; fortgef. von den Eiftercienfern Antos 
nio und Francisco Brandaon bis 1325. Lisb, 
1632 - 1672. 4 Bbde.; von den Benebictinern Rafs 
fael de Jeſus bis 1357. daf. 1683; und Manuel 
808 Santos [f. 1740] bis 1385. daf. 1729. fal, — 
Una geografia antiga de Lufitania. Wlcobasa 1597. f 
kann als Anhang des ıften Bandes der Mon, Luf, 
betrachtet werden. — Elogios dos Reys de Portugal. 
daf. 1603. 4. mit fehr intereffanten Abbildungen ber 
+ Könige; verm. berausg. von Zof. Barbofa. daß 
4. — A primeira Parte da Cronica del Ci. 
‚onde fe contan as coufas — * deſta Reli- 
B einen aſũ do R. de Portugal 
ib. 1602. 8. _ 
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dem Richterſtuhl der firengeren Kritik Gnade fin: 
den und verzeihlich erfcheinen muß; wenn gleich vies 
les, was aud nicht ungerüge 22) blieb, ihn mans 
gelhafter Einfihe und oft grober Leichtgläubigfeit 
zeihet. Es gereicht dem varriotifchen Verfaſſer zum 
wahren Ruhm, daß die größeren Theils nüchternen 
mifrologifchen Unterſuchungen feinen nachtheiligen 
Einfluß auf die Darftellung gehabt haben; die Ans 
ordnung bat mufterhafte Klarheit und fogar an vies 
fen Stellen Objectivitaͤt; fie beweiſet, daß ein reis 
fes Studium der Alten, das Benfpiel großer Nas 
tlonal » Glaffifer und Wärme für den Gegenftand 
fruchtbaren Einfluß darauf gehabt haben. Die 
Sprade ift ſchoͤn und, ungeachtet des langen und 
verfchränften Periodenbaues, fließend und anfchaus 
lich Teiche. Ehrenvoll behaupte Brito eine Stelle, 
neben Barros und J. 3. de Andrada, wenn 
er fchon feinen von beyden erreiht und nach der 
Natur des Stoffes nicht erreichen fonntee — An 
Polyhiſtorie und in faft unbegreiflicher fhriftftelles 
riſcher Gefchäftigfeit übereraf ihn der gelehrte Sons 
derling Manuel de Faria y GSoufa ??) [geb. 

1590; 


92) Diego be Payva de Andrada, des Port. Are 
chichronographen Francisco Sohn, griff, wie Uns 
tonto a. a. D. behauptet, aus Unmwillen darüber, daß 
feines Vaters Stelle einem anderen ald ihm zu Theil 
geworden war, Brito's Arbeit mie großer Gelehrs 
famkeit und Heftigkeit an in Exame de Antiguidades. 
P. I. Lisb. 1616. 4. — Ihn ſuchte zu widerlegen 
Bernardino da Sylva in Defenfad da Monar- 
chia Lufitana, Th. ı. Eoimbra 1620; Th. 2. Lisboa 
1627. 4 i 

93) Epitome de las hiftorias Portuguefas. Madr. 1628. 
4. 2.5 mit Fortſetzung. Bruͤſſel 1731. £. — Afıa Por- 

2 tuguefa 
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15905 fl. 1649], aber ohne in varerländifchem 
Geifte (den er auch dadurch verleugnete, daß er 
fpanifh fchrieb), in Gründlichfeit und Geſchmack 
fih ihm auch nur entferne zu nähern. Seine 
Werfe find beynahe fämmtlih Compilationen von - 
leichter Are in überladen üppigem, Foftbaren, mit 
Wortſpielen und Gentenzen zum Ueberdruſſe vers 
bränten Styl; von Forfchung und Prüfung hat er 
ſelten Abndung; Leichtgläubigfeit und moralifirende 
Geſchwaͤtzigkeit herrſchen vor; doch verdienen feine 
Nachrichten von dem Portugiefifhen Indien, waͤh⸗ 
rend der fpanifhen Dberherrfchaft, und die ftatiftis 
ſchen Bemerkungen über Portugal, fo wie auch die 
gelehrte Ausftattung, welche er dem alten Werke 
des Grafen Barcellos ?*) vom —— | 

| de 


tuguefa (1412-1640). 2isb. 1666-1675. 3 fol., her⸗ 
ausgeg. von fe ©. Dedro; daf. 1703. f.; in den 
früheren Zeiten Auszug aus Barros und Coutoz; ° 
in der neueften Geſchichte mandes brauchbar. — Eu- 
ropa Portuguefa (von der Sündflurh an bis auf die 
neuere Zeit.) daf. 1678- 1680, 3 fol.; die Statiſtik im 
legten Bande iſt ſchaͤtzbar. — Africa Portuguefa, 
baf. 1681. f. — Trefflibe Dienfte hat auch geleiſtet 
das aus Papieren der Sefuiten zufammen getragene 
Wert Imperio de la China y c«ultura Evangelica en 
el. Madr. 1643. 4.; Lisb. 1733. f. 


94) D. Pedro Eonde de Barcellos im Anf. bes 
14. Jahrh. Hatte das erfte vollftändige und auchentis 
fhe genealogifhe Werk über die Portugiefifhen Fami⸗ 
lien verfaßt und Diefes blieb die Grundlage aller fols 
genden ähnlihen Unternehmungen. Es erfchien zuerft 
in fpanifher Sprache: Nobiliario de D. P. C, pEB. 
hijo del Rey D. Dionis de P., ordenado y illufrado 
con notas y indices por JUAN BAUTISTA DE LA- 
VANHA. Rom 1640. f. herausgeg. v. Manuel de 
Moura. — Barta’s Ausgabe, mit Lavanha's, 
*D ſeinen 


 Portug. im 17.39. Specialgeſch. Andrada. 507 


Adel gegeben hat, beachtet zu werden; ſie ſchuͤtzen 
feinen Namen gegen eine Vergeſſenheit, welcher 
er durch neologifhe Schöngeifteren vergeblich zu 
entweichen fuchte. Weder in Spanien noch "viel wes 
niger in Portugal ift fein verderbliches Benfpiel für 
Dationalgefhmac von. bedeutenden Folgen geweſen. 


Die Specialgefchichte befchäftigte viele Schrifts 
ſteller, ohne daß durch die meiften auch nur in 
Vermehrung oder Sicerftellung des Stoffes zu 
fünftigee Bearbeitung etwas gewohnen worden 
wäre; es wurden weder neue Quellen benußt, noch 
das Bekannte aus neuen Gefichtspuncten aufgefaßt, 
noch der Erzählung durch Kunft und Sprache neuere 
Meiz verliehen; gewöhnlich Fonnten nur fromme 
Einfalt, oder Familien-Hoffarth, oder andere uns 
rühmlihe, Selbftfuht in dergleichen Büchern Bes 
friedigung finden. Cinige Ausnahmen von folcher 
Megel haben ſtatt, und Eine darunter von der ers 
freulichſten Art. Jacinto Freyre de Andras 
da?) aus Beia [geb. 1597? fl.d. 13. aa 


feinen eigenen und anderer Gelehrten Anmerkungen, 
kam heraus zu Madrid 1646. fol, und ift bis jetzt 
die Haupt = Ausgabe, 

95) ©. Bouterwek a. a. O. B. 4. ©. 227 fa. — 
Vida de D. Joaö de Caſtro, quarto Vicerey de In- 
dia, Lieb. 1651; 1671; 1703. 3 1722. 8.; 1736. 4.3 
n. ed, acrefcentada da vida do autor (por BAR- 
BOSA MACHADO). Waris 1759. 12.3 engliih. Lond. 

1664. f.; lateiniih von dem Sefuiten Franc. Maria 
dei Roffo. Rom 1727. 4. — Die erfte Ausarbeis 
sung dieſes Werks wurde mit mehreren poetifchen 
Schriften des Derf. ein Raub der Flammen, welde 
feine Wohnung verheerten; er flellte daflelbe aus feis 
‚nem Gedaͤchtniſſe ber, kürzer ald es vorher geweſen 
war, aber wahrfheinlih reiner und vollendeter im 
zweyten Guſſe. 
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Abt des Stifts de ſanta Maria das Chans, zeich⸗ 
net ſich unter ſaͤmmtlichen portugieſiſchen Hiſtori⸗ 
fern dieſer Zeit als der geiſtvolleſte und durch eigens 
thuͤmliches Verdienſt merfwürdigfte aus. Schon 
als Menſch und Staatsbuͤrger bat er auf die Ach⸗ 
tung der Nachwelt gerechten Aufpruch; geehrt von 
der fpanifchen Megierung Durch Vertrauen und Bes 
lohnungen, vertheidigte er in Madrid freymürhig 
die Gerechtſame des Haufes Braganza und erflärte 
"Spaniens Herrſchaft über Portugal für ein bloßes 
Werk der Gewalt; welche offenherzige. Redlichkeit 
ihm gewiß große Unannehmlichfeiten zugezogen has 
ben würde, wenn er fich nicht durch zeitige Flucht 
in fein Vaterland gererter hätte; und alle Anhängs 
lichfeit an der neuen Dynaſtie konnte ihn niche 
vermögen, Die ihm angerragene Erziehung des an 
Körper und Geift vernachläfjigten Thron: Erben Als 
phons zu übernehmen, weil er ſich von der Fruchts 
Lofigfeit, in dieſem Gefchäft etwas Gutes zu bewits 
fen, überzeugt hielt. Als Schriftfteller arbeitete 
er muthig dem fich verbreitenden gedanfenleeren und 
gefundes Kunftgefühl beleidigenden Prunfgefchmade 
der Afterfchule Marino’s und Gongora’s entgegen 
und hinterlies in feiner Biographie des Zoad de 
Eaftro ?°), eines der größten Helden der unvergeßs 
lichen vaterländifchen Vorzeit, ein clafifches Mus 
ſter vhetorifch: hiftorifcher Darftellung, der Bewuns 
derung würdig, die einem unerreichten herrlichen 
Vorbilde gebührt. Der Grundcharafter Ddiefes 
Werks iſt antik- roͤmiſche mwürdige Einfachheit, 
ſchmucklos erhaben, lichtvoll, gedraͤngt; das Ei— 
genthuͤmliche des Helden entwickelt ſich von ſeiner 
fruͤheſten Bildung an dutch Handlung vor der Be⸗ 
| | w 2 — trachtung 


| | at 
96) ©. oben ©, 298. N. 95. 
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teachtung des Leſers in anſpruchloſer Anſchaulichkeit 
und wird am Sluſſe der Erzählung in einem gedies 
gen malerifchen Endrefultate zufammengefaßt. Als 
les ift ohne Kunft mad) der Zeitfolge des Gefchehes 
‚nen angeordnet und wird durch eingefchaltete Reden, 
voll pinchologifher Wahrheit, nur bisweilen zu 
reich an rherorifcher Erfindung und Streben nad 
Eleganz, belebt; der Gang hat Rafchheit und Si⸗ 
cherheit; fräftige Belehrung liegt in den naturges 
mäß bervoripringenden Tharfachen, nicht in reflecris 
renden Mußanmendungen. Die Sprache ift vors 
trefflih, dem Stoffe. angemeffen ; nicht frey von 
glänzenden Antitheſen; feltener durch fententisfe 
Wißfpiele dem Zeitgeiite fih zuneigerd. Das Ges 


präge der Wahrbaftigfeit ift dem Ganzen geiſtig 


aufgedrücdt ; noch Fonnte der Biograph fücheren 
Ueberlieferungen folgen; gehaltvolle Vorarbeiten bo⸗ 
ten fih ihm zur Benußung an, und auch Urfunden, 
deren mehrere beygebracht find, dienten ip zur 
Unterſtuͤtzung. 


Gefaͤllige Einkleidung, guter ——— 
und Eleganz des Ausdrucks empfehlen die Arbeiten 
des Aguſtino Manuel Vasconcellos 27) aus 
Evora, der feine Theilnahme an dem verunglückten 
Revolutions: Project zu Gunſten Spaniens [d. 29. 
Aug. 1641] mit dem Leben büßen mußte; .aber 
| theils weil er ſeine Materialien aus bekannten 


Huͤlfs⸗ 
97) Vida de D. Duarte de Menezes, terceiro Conde 
de Viano. Lisb. 1627. 4. — Vida y acciones del 


R. D, Juan II. Madr. 1639. 4.5 franz. Parts 1641. 
8.5 meit befler für biftorifchen. Gebraud bearbeitete: 

denfelben Gegenftand Manuel Tellez de Sylva 

[ft. 1709]: De rebus geftis Joannis II. Lufit, R din 
- 1689. 85 Rang 1712. 4 
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Huͤlfsmitteln fchönfte, theils weil er fih der (ante 
fhen Sprache. bediente, fann ihm feine befondere 
Aufmerfiamfeit gefchenfe werden. Größere MWichs 
tigfeit ift den Schriftftellern einzuräumen , weiche 
auf Veranlaſſung der Megierungsveränderung ‘als 
Vertheidiger der Rechtmäßigkeit derſelben und der 
vollgüftigen Anfprüche des Haufes Braganza auf 
den -Portugiefifhen Thron auftraten; wenn nur 
nicht der gründlichfte und jüriftifch gehaltvollſte uns 
ter ihnen, Antonio de Souſa Macedo Ti 
[ft. 1682] durch die fcholaftifhe Barbaren, feiner. 
Tatinitaͤt faft völlig ungenießbar wäre. Lmfaflender 
und gefchmacfvoller, fo. wie Durch dipfomarifche Forf 
fhung fruchtbar, behandelte Antonio Paes Vies 
gas ??) die Ältere Geihichte Portugals in Bes 
ziefung auf das Verhaͤltniß zu Spanien, woraus 
fih die vorrheilßafteften Folgerungen für die Ges 
rechtigfeit der Trennung von dieſem Meiche ergeben 
mußten. — Den meiſten Genuß gewähren die 
größeren Theils die Portugiefiihe Regierungsueräng 
derung und die neuere Gefchichte des wiedergebornen 
Staats betreffenden Schriften der Brüder Luis 19°) 
[ſt. 1690] und Fernando *) [f.1699] de. Mes 
| nezes, 


98) Lufitania liberata ab injufto Caftellanorum domihio 
&c. Lindon 1645. f. — Genealogia regum'Lufitanike, 
daf. 1643. 4. 

99) Principios del Reyno de Portugal, con la vida y, 
hechos de D. Alfonfo Henriques fu primer Rey, y 
con los principios: de otros eſtados chriflianos de 
Eſpaña. Lisb. 1641. f. : 

100) Hiftoria de Portugal reflaurada. Ti;-r. Lisbon 
1679; 17105 T.2. daf. 1698. föl.; verm, dafs 2751- 
1759. 4 Bde. 4. Mr 

I) Vila e acgoens del R. D. Joaö OL, Lieb. 1677: 4. — 

Hiftoria 
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nezes, Grafen von Erizeira; fie zeigen ſich als 
ungerrichtere und politifch erfahrne, von Patriotis⸗ 
mus bejeelte und Doch nicht einfeitige und für die 
Fehler und Schwächen ihrer Partei blinde Maͤn⸗ 
ner; Blick und Urtheil find richtig und a 
* die Sprache verdient Lob. 





Spanien 


empfand in fortwaͤhrender Steigerung die Folgen 
von Philipp's II. halsſtarriger Einſeitigkeit im Res 
gierungsinftem und in anmaaßend weitgreifender 
Staarsfunft; jede Generation fah das Anfehen und 
den Einfluß des Madrider Kabiners tiefer finfen. 
Wenn nicht Planlofigfeit, fo war doch immer Un⸗ 
beholfenheie und Verkehrtheit der Maaßregeln, bes 
gleitet von demuͤthigenden Erfolgen, in den Mes 
gierungshandlungen fichtbar ; die unentbehrlichftem 
Hilisquellen verfiegten immer mehr, und gründliche 
wirfjamen Reformen miderftrebte fleife Anhänge 
lichfeit am Alten und felbftfüchtige Werblendung 
über die wahren Urfachen des politifchen Verfalls, 
welchen überhaupt die Inhaber der Gewalt faft 
immer juleßgt und zu fpät gewahr wurden, und eine 
von Zufällen Rettung boffende Selbſttaͤuſchung ans 
juerfennen fich weigerte. Gleich als wenn — fuͤr 

pa⸗ 


Hiſtoria de Tangere, que comprehende os noticias, 
. desde a fua primeira conquiſta at& a fua ruina, 
daf. 1732. f£ — Hiftoriarum Lufitanarum ab a. 
1640 ad a. 1657. daſ. 1734. 2 Bde. 4. berausg. von 
Ant, dos Reys, mit er Rebensbefchreibung des 
Merfaflers. Ä 
Wahl Geſch. d. hiſt. Forſch. u, Ruoſt 1. Kk 
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Spaniens Nationalwohl fo verderbliche untuhige 
Geſchaͤftigkeit und allen warnenden oder mildernden 
fremden Rath ausichließende Seldftrhätigfeit Phi⸗ 
fipp’s II. das tebensprincip der Famille für ein 
ganzes Jahrhundert verzehrt hätte, waren Sclaffs 
heit und Charakterſchwaͤche erblih in. dem Spas 
nifch : Habsburgifhen Wegentenhaufe und ließen, 
zur Vermehrung des unheilbaren GStaatsunglüds, 
dem unruhigen Geifte hoffaͤrthiger, herrſchſuͤchtiger 
Großen und dem das Gemeinwohl In Zeiten der 
Gefahr entfheidend bedrohenden Mißbrauche ſtaͤn⸗ 
difcher Provinzials Privilegien freyen Spielraum. 
Der entvoͤlkerte, verarmte, eines gemeinſamen 
Strebepuncts ermangelnde Staat ward oft durch 
innere Unruhen gerrüctee und rieb durch Verkehrt⸗ 
heit der Staarsverwaltung und durh falfche Lei⸗ 
tung des Mationalfinns feine legten Kräfte‘ murhs 
willig auf. Doc; erlagen Geiftesregfamfeit und 
Phantaſie nicht unter dem öffentlichen Ungluͤcke; 
die von großen Köpfen in glüclicheren Zeiten aufs: 
geſchloſſene Gemuͤthswelt konnte durch verlorne 
Schlachten und verungluͤckte Unternehmungen nicht 
verloren und enger begraͤnzt werden; ſelbſt der args 
fiftige, allumfafende Despotismus der Inquiſition 
vermochte nicht, ihre Eriftenz zu gefährden, wenn 
‘er auch der freyeren Bewegung in ihrem Kreife 
laͤſtige Schranfen anwies. Noch blühete Poefie, 
beionders die dramatiſche, in Fräftiger ,. fich ſelbſt 
genuͤgender Nationalität; mit launigem Spott und 
teichem Witze wurden Thorheiten und Vorurteile 
gegeiſſelt, und oft ließen fich Die teiden des Vater⸗ 
fandes vergeflen bey dem. freundliben Muthwillen 
geiftreicher Srrafgerichte über vermeint s idealtſche 
Lacherlichkeiten und Verirrungen. Gefchichte wurde 

mit 
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mir Uebe und in Ruͤckſicht auf Darſtellung oft mie 
glaͤnzendem Erfolge angebaut; die Feier der Nas 
sisnalgtöße , Die lebendig : beredte Erinnerung an 
erfteultche, dem Nationalſtolze fhmeichelhafte Vers 
Hangenheit war dem Bedürfnig des gebildeteren par 
triotiſchen Publifums und der Sehnfucht nach Troft 
fuͤr das verwundete vaterlaͤndiſche Selbſtgefuͤhl milk 
kommen. Der hiſtoriſche Kunſtſtyl graͤnzte an Poe⸗ 
ſie, und die hiſtoriſche Begeiſterung weidete ſich 
am Gebilde untergegangener Herrlichkeit; daher 
nicht wenige unter den geachtetſten Hiſtorikern ſich 
einen faſt romanhaften Ton erlauben. Der ernſten 
Forſchung ſtellten ſich große Hinderniſſe entgegen; 
Benutzung der Archive war ſehr erſchwert und, 
wenn ſie zugelaſſen wurde, offene und vollſtaͤndige 
Mittheilung wichtiger Urkunden faſt nie verſtattet; 
das Publikum mußte ſich mit Auszügen und vers 
ſtuͤmmelten Bruchftücken begnügen; fo wie übers 
haupt Publicitaͤt in Staatsangefegenfeiten als Hochs 
verrath geahndet worden feyn würde , fo‘ fandert 
duch firenge und teine Folgerungen aus tieſeren Un⸗ 
terfuchungen, wenn fie politifche Keßerenen zu ent⸗ 
halten fchtenen, vor der aͤngſtlich wachſamen Büs 
&herpofizen feine Gnade; und freymuͤthige Urtheile, 
neue Anfihten und Betrachtungen zogen Werfols 
gungen des allmächtigen Inquiſitions⸗Tribunals nach 
fih und feßten bürgerlihe Eriftenz, Freyheit, ja 
oft das Leben in Gefahr. Auch gebrach es zu ſehr 
an den zum Gelingen der Forfhung unerlaßlich 
nothwendigen Titterärifchen Unterfiüßungen; Spas 
nien felbft, beneidenswerch reich an Erzengniffen 
national: origineller Phantafie, hatte in wiſſenſchaft⸗ 
licher Cultur geringere Forefchritte, gemacht, und 
Arbeiten des Avelandes ſelbſt Jraltens, wenn fie 
‚Kla:: -- nicht 
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nicht nach fpanifcher Dominikaner Begriffen Pirchs 
lich untadelich waren, wurden nicht zugelaflen; bald 
erzeugte fich ſchriftſtelleriſche Selbſtgenuͤgſamkeit, die 
das, was fie nicht kannte, für entbehrlich und keis 
ner Aufmerffamfeic werth erachtete. 


Daher geſchah für hiftorifhe Huͤlfswiſ— 
ſenſchaften Außerft wenig. * Chronologie war 
ganz vernachläfige; es würde für frevelhaften Vor⸗ 
wig gegolten haben, die firchlich angenommene Zeits 
rehnung in Unterfuchung zu. ziehen; böchftens wur⸗ 
den befcheidene Vergleihungen in naͤchſter Bezie⸗ 
bung auf ältere Geſchichte Spaniens angeftelle, 
obne Gewinn für die Wiſſenſchaft. — Geographie 
hatte fein viel günftigeres Schickſal; faſt läßt fi 
aus der (in Antonio's Bibliochef aufgeführten) 
betraͤchtlichen Anzahl geograppiicher Schriften, wels 
che Handfchriften geblieben find, vermuchen, daß 
die Cenfur auch von ‘Büchern Ddiefes Inhalts Ges 
fahren beforge haben muß; wenige Compendien find 
gedruckt, haben geringen, höchftens für die Nautik 
einigen Werth. Das einzige etwas unifaflendere 
Werk geographiich » ftariftiichen Inhalts wurde im 
Stalien von Sebafttano de Ucedo ?) verfaßt, 
und des K. Chronographen Roderico Mendez 
"Silva ?) Beſchreibung der. fpanifhen Städte hat 
mehr genealogifches und heraldifches als topogras 
Ä phiſches 


2) Indice del mondo eonocido, Obra geografica, to» 
pografica y. hidrografica para facilitar la inteligencia 
del dominio de los Reyes y Principe. Mailand 
1672. 4. 

3) Poblacion general de Eſpaña. Madr. 1645; 1675. £ 

— Seine andern Schriften betreffen großen. Theile 
Senealogieen einzelner Familien. 


[4 
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phiſches Intereſſe — Auch die Thaͤtigkeit, welche 
ſonſt in Befchreibung fremder Länder ſtatt gefunden 
hatte, ließ auffallend nah; nur wenige Bücher 
bereicherten die Kenneniß von entfernten Gegenden; 
fo der Bericht , weichen Garcia de Silva y 
Sigueroa [fl. 1624) von feiner Gefandefchaftes 
reife *) nach Perfien hinterließ, welchem interefr 
fante Motizen über Tamerlans eben einverleibt was. 
ren; fo auch die aus Miffionsberichten entlehnten 
Beſchreibungen, welche die Jeſuiten Eriftoforo 
d'Acunha) von dem Amazonenfluffe und Alonfo 
de Sandoval ) von Aethiopien lieferten. — 
Dürftig war die Bearbeitung der Alterchumsmifs 
fenfchaft , denn das Studium der alten Claſſiker 
war nicht frey gegeben und die Rechtsgelehrſamkeit 
hatte durch gefeßliche Landesordnungen eine zu poſi⸗ 
tive Geftale angenommen, um engerer Verbindung 
mie humaniftifchen Studien zu bedürfen. Die ers 

waigen 


4) L’ambaflade de &c. en Perfe contenant’ la politique 
de ce grand empire, une relation de la Perfe ct 
des Indes, trad. de l’Eipagnol par VICQUEFORT. 
Paris 1667. 4. — Hifloria del gran Tamerlan e 
ltinerario y enarracion del viage, y relacion de la 
embajada que Ruy GonzALEZ de Clavijo he bizo 
por mandado del R. D. Henrique III. de Caflilla; 
2da inıpr. a que fe ha annadido la vida del gran 
Tamerian facada de los coınentarios, que eferibiö 

D. Garcıa de 9. y F. &c. Madrid 1782. % 

35) Nuevo descubrimiento del gran Rio de las Amazo- 
nas &c. Madrid 1641. 4 5 franz. v. Gomberville. 
Paris 1682. 12. ; teutſch hinter: Fernandes Gef. 
d. Ehiquitos ꝛc. Wien 1729, 8. | 

6) Naturaleza, policia fagrada y profan, y ritos des 
todos Etiopes, ©evilla 1627. 4. | 


Kl 3 
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waigen Unterfuchungen der Art hatten meift bloß oͤrt⸗ 
liches Intereſſe und fonnten auf philologifch : hiftoris 
ſches Verdienft nur geringen Anfpruch machen. Auss 
zeichnung gebührt wohl nur folgenden: Bernardo 
de Alderete 7), Kanonicus zu Eordova ſſt. nad) 
1616?], ein fprachfundiger,, viel .belefener, von 
gruͤndlichem Forfhungsgeifte befeelter Gelehrter , 
welcher das alte Spanien und Afrifa zum Gegen» 
- fande feiner Linterfuchungen wählte und befonders 
über alte Erd : und Voͤlkerkunde gehaltreiche Bes 
merfungen mittheilte, die Bildung der Sprachen 
in jenen Gegenden aufflärte und unter andern 
zuerft die Aufmerkſamkeit auf Punifche Schrift bins 
leitete. Schaͤtzbar durch antiquarifche Genauigkeit 
und Vollſtaͤndigkeit ift Die Befchreibung Gevilla’s, 
welche Rodrigo Caro ®), erfahren-in -der Altes 
ren tandesgefchichte und nicht arm an humaniſti⸗ 
fhen Kenneniffen „ verfaßt bat, und gewiß werth, 
mehr beachtet zu werden, als fie bisher worden 
iſt. Eine vortrefflihe Sammlung über fantabrifche 
‚ Alterchümer verdanfen wir dem unermüdeten Fleiße 
des gelehrten, freylich in Hypotheſen etwas wills 
— kuͤͤhrli⸗ 


7) Del origen y principio de la lengua Caſtellana. 
Nom 1606. 4.5 Madrid 1674. f. — Varias Antigue- 
dades de Efpaüa, Africa y otras provincias, en IV 
libros. Antwerp. 1614. 4. 2° Ä 

‘ 8) Antiguedades- y Principado de la illma ciudad de 
Sevilla y Corographia de fu convento juridico &c. 
Sevilla 1634. f£ — Relacion de las infcripciönes 
y antiguedad de la villa de Utrera, daf. 4. — FLAv. 
Lucrı DEXTRI omuimodae hiftoriae, quae extant 
fragmenta, cum Chronico-M., MAxımı, HELECAE 
et L. BRAULIONIS, notis illuftrata. Sevilla 1627. 
4 — Mebdreres und darunter Vererum Hifpaniae 
Deorum manes five reliquiae iſt ungedrudt geblieben. 
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Füßrlichen und auf, der Fricifchen Wagfchaale Teiche: 
befundenen Jeſuiten Gabriele de Henao ?) aus. 
Valladolid [geb. 16125 ft. 1704] ,, Profeffors zu 
Salamanca; je weniger bier vorgearbeiter und je 
ſchwieriger die Benußung eigentliher Duellen war, 
defto verdienftlicher erfcheint eine Unterfuchung, wels 
che nicht bloß das römische Zeitalter umfaßt, ſon⸗ 
dern auch. in die frühere Gefchichte eines großen; 
Volks einzudringen und über deflen Natlonalwe⸗ 
fen aus Denfmälern, Urfunden, Weberlieferungen: 
und zerfireuten Notizen Licht zu verbreiten ſucht; 
es iſt dieſes Werk durch Fein anderes entbehrlich 
gemacht und felbft in Spanien zu wenig benußt, 
worden. — Die Arbeiten des ftändifchen Hiftos 
tiographen von Aragonien Juan Francisco Ans 
dres de Uftarroz !9) aus Saragoza [fl. 16507] 
find zwar ſehr mifrologiih und von befchränfter 
oͤrtlicher und meift firchlicher Beziehung, aber reich 
an einzelnen ſchaͤtzbaren gründfichen Motizen; und 
claſſiſches Anfehen behauptet Vicente Juan de 
taftanofa’s!?) aus Huesca [f.nach 1681] Samms 

fung 


9) Illuftraciones de Viscaya. Saragoza 1637. 4.5 Vor⸗ 
läufer und Probe des größeren Werks: Averiguacio- 
nes de las antiguedades de Cantabria, enderezadas 
principalmente a defcubrir las de Guipuzcoa, Viz» 
cayo y Alava. Salamanca 1689 -1691. 2 f. 

10) 8. Anrtonıı bibl, n. T. 1. p. 692. — Antigue- 

dad de la villa de Mallen. Saragoza 1641. 4. — 
Seine Beyträge zur altfpanifhen Numismatit in Las 
ſtano ſa's Samml. — Seine für aragonifcher Fa⸗ 
milien Geſchichte intereſſante Kortfegung der Aragoni⸗ 
fhen Annalen erfhien nad f. Tode: Saraa. 1662. f. 

IT) Mufeo de las Medallas defconocidas Efpafiolas'.., . 

illuſtrado con tres- Difcurfos de P. PAULO DE 'Ra- 

| en sta "I Ayay 
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fung fpanifcher Münzen. Auch gehöre in gewiſſer 
Hinſicht hieher die mit Recht gepriefene Sammlung 
der fpanifchen Kirchenverfamniungen 72), welche 
der Eardinal Joſef Saenz de Aguirre [geb. 
3630; ft. 1699] veranftaltere und damit für Die 
fpanifhe Geſchichte im Mittelalter eine der ergies' 
bigften Quellen öffnete, deren Wichtigfeit erft (päs 
terhin vollftändiger eingefehen worden if. — Ges 
nealogiſche Schriften erfchienen in großer Menge; 
‚aber faft alle find unfriifh und romanhaft; nur 
wenige 73) können neben den durch Benugung von 
Urkunden und größere Wahrhaftigkeit, auch ſtren⸗ 
gere Methode fich auszeichnenden Arbeiten des Pe⸗ 
— dro 


Jas, del D. FRANc, XIMENEZ DE URREA y del 

D: J. F. A, USTARRO2Z. Huesca 1645. 4. — Tra- 

.  tado de Ja moneda Jaquefa. Sarag. 1681. 4 — 

‘ Deferipcion de las antiguedades y jardines de V. J. 
L. daf. 1647. 4. 

12) Notitia Conciliorum Hifpaniae atque novi orbis, 
Epiftolarum decretaliunt, et aliorum monumentorum 
facrae antiquitatis ad ipfam fpedtantium, magna ex 

parte hadtenus ineditorum. Salamanca 1686. 8. — 

i Celle&io maxiıma Conciliorum omnium Hifpaniace et 

novi orbis... c. notis et differtationibus , quibus 
f. canoncs, hiftoria ac difciplina ecclefiaica et chro- 
nologia illuftrantur. Rom 1693. 4 fol. — Auf 
Aguirre's Koften wurde au Untonio’s, feines alten 
Freundes, Spaniſche Schriftfteller = Bibliothek gedruckt. 


13) Die des dur feine Wertheidigung des Martana 
(Toledo 1616) fhon Früh berühmten Tomas Tas 
mayo de Vargas ff. 1641]; des Pedro Roras 
ans Toledo [ft. 1665]: Difcurfos iluftres hiftoricos 
y genealogicos. Toledo 1636. 4.5 des Auguſtiners Ges 
Ifpe de la Sandara [f. 1677]: De la cafa de 
Calderon de la Barca. ade. 1661. 4.5 Armas y 
Triunfos-del Reyno de Galicig, Madr. 1677. f.; bes 

D. Dstiz Zuniga [f. 1680] u: c. a. Ä 
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dro Salayar de Mendoza T*) ſſt. 16829] und 
des fruchtbaren Zofef Pellicer de Salas de 
Zovar!5) aus Saragoza [fl 1679], K. Archi⸗ 
chronographen , der zu viel ſchrieb, um immer 
‚pflichemäßig genau unterfuchen zu Fönnen, eine 
Stelle behaupten, 


- 


Der hiſtoriſchen Forfhung waren politifche und 


kirchliche Verhäleniffe in Spanien nicht förderlich; 
nur in feltenen Fällen durften die Mefultate rein 
und vollitändig vorgelegt werden, Auslaffungen und 
Veränderungen in Urkunden und Actenſtuͤcken wurs 
den bisweilen zue Pflicht gemacht und Glaubens; 
haͤß hielt nicht bloß Verſchweigung, fondern auch 
Enıftellung biftorifher Wahrheit, wenn fie dem 
Intereſſe der allein feligmahenden Kirche nicht 
frommte, für verdienftlih. Das Publifum, wor⸗ 
auf ben dergfeihen Arbeiten einigermaßen gerech— 
net werden fonnte, war flein und beftand aus dem 


gelehrreren Theile des Klerus ; aber wenn dieſer 


auch nicht bloß mic Lebensgefchichten der Heiligen 
“und Märtyrer, und mie Machrichten von Bischüs 
mern, Abteyen und frommen Stiftungen fich bes 
ſchaͤftigte, weniger wunderſuͤchtig und abergläubifch, 


wie der geiftlihe Haufe war; fo mußte er doch 


vermoͤge 


14) Origen de las dignidades ſeglares de Caftilla y 
. Leon. Toledo 16185 Madr. 1657. f. — Chron. de 
la cafa de los Ponces de Leon, Toledo 1620. 4, Dies 
les iſt nicht gedrudt, aber von Andern handſchriftlich 
benutzt worden. 

15) Das lange Verzeihniß feiner Schriften, wovon eis 
‚gentlih ‚feine allgemeineres hiftorifhes Intereſſe bar, 
obgleih viele in Ihrer Art und au ihrer Zeit wichtig 

‚ waren, in AnTonu Bibl. n. T. I. p.811 fq. 
0; Ks 
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vermöge feiner Erziehung und Umgebung des ges 
ſunden kritiſchen Sinnes und der freyen Empfängs 
lichkeit für neue Anfichten und für Beſtreitung tief 
gewurzelter obfervanzmäßiger Vorftellungen ermans 
geln, wie wir bey fonft wackeren und kenntnißrei⸗ 
hen Gelehrten, 3. B. einem ic. Antonio, 
gewahr werden; konnte doc ein Aguirre fi niche 
einmal bis dahin erheben, um die untergefchobenen 
päbftlichen Decretalen aufjugeben; und entblödeten 
fihb doch die Dominifaner nicht, den Nanniſchen 
Beroſus fortwährend für Achte hiſtoriſche Duelle zu 
erflären! Ohne lirteräriiche Polemik im republifas 
nifhen Geift und Ton fann biftorifche Kritik niche 
gedeihen; und in Spanien herrſchte nur altfcholas 
ſtiſche Streitmerhode über Dogmen; wenn biftoris 
fche Gegenftände ftreitend verhandele wurden, fo 
ging man von perfönlichem Intereſſe aus und zog 
das, was rein wiſſenſchaftliche Tendenz hatte, faſt 
nie oder als Mebenfache, und dann fehr oberfläche 
lich und lau, in Betrachtung. Die Benußung 
neuer und der erftien Quellen war, wie fchon ers 
waͤhnt worden ift, erfchwere und durch mannichfals 
tigen Zwang oder durch in den Lebensverhaͤltniſſen 
liegende aͤngſtliche Vorſicht befchränfe ; felbft der 
Gebrauch der befferen älteren Chronifen war nue 
Wenigen vergönnt, weil die Abdrücke derfelben zu 
felten waren; Die von Prudencio de Sandos 
val !5) veranftaltetre Sammlung ift dürftig, feh⸗ 
lerhaft, unfritifch und planlos, und die befler aus» 

geführte 


16) Hiftorias de InAcıo Obispo que eferivio poco 
antes que Efpana fe perdiefe, de Isınoro Obispo 
de —* de SEBASTIANO Ob, de Salamanca, de 

- SAMPIRO Ob, de Oviedo &c. Notas tocantes a eflas 

. Hiflorias y Reyes de ellas. Pampelona 1615 (1634). fr 
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fand im Auslande mehr Eingang als in Spanien, | 


Aller Gewinn für die Forſchung muß auf Specialr 
geſchichten zurücgeführe werden, bey denen weni⸗ 
ger an Darftellung und Spradhe, als an gründiis 
her Unterfuchung des Einzelnen, was oft nur örts 
liches Intereſſe zu haben fcheint, gelegen if. Gols 
cher Specialgefchichten ift ein bedeutender Vorrath 
vorhanden , aus welchem nur einiges NWichtigere 
ausgeboben werden kann. | | 


Die Gefhichte Kaftiliens gewann durch dem 
Benedictinee Prudencio de Gandoval 13) 
aus Valladolid oder, nah Andern, aus Valdeper⸗ 
Dies im K. Portugal [ft. 16207), Biſchof von 

Tuy 


' 17) Hifpania illuftrata &c. Sranff. 1603-1608. 4 fol.s 
. den 3ten gab J. Piltorius, den dien Franz 
Sſchott heraus, | f 
18) Primeira Parte de las fundaciones de los monafte-. 
rios de $. Benito. Madr. 1601. f. begreift die weſt⸗ 
gorhifhen Stiftungen vor der arabifhen Invaſion. — 
Cronica del incl. Emp. de Eſp. Alonfo VII. (aus 
einer alten lat. Chronik u. andern alten Hälfsmitteln); 
El origen y antiguedad de muchas cafas iluftres de 
Efp. daf. 1600. f. — Hiſt. de los Reyes de Catftilla 
y de Leon (Fernando I — Alonfo VII) facada de li- 
bros y memorias antiguas. Pampelona 1615 (1634). f. 
— La vida y hechos del Emp. Carlos V. WBalladolid 
1604-1606; Pampel. 1614 (1634); Untwerp. 1681. 
2fol.; im Aus. v. Jof. Martinez de la Puente. 
Made. 1675. f.; engl. v. I. Stevens. Lond. 1703. 
8.; Hiſt. captivitatis Francisci I., nec non vitae Ca- 
roli V, in :monafterio; L. DE CABRERA relatio vi- 
tae mortisque Caroli Infantis &c. ex hifp. lingua in 
lat, couv, (ab AD. EBERT) Matland 1715. 8. — An- 
tiguedad de la ciudad y iglefia de Tuy, 1610. 4. 
.. M. Pe Fe — ae . 
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Tun und nachher von Pampelona, R. Hiftoriogras 
phen, welcher im Kloſter zu Naxara das an Urs 
Funden reiche Archiv benutzt und ſich als gründiis 
cher. Foriher Ruf erworben hatte; Daher beaufs 
tragte ihn K. Philipp MI. mir der Fortſetzung des 
Morales’shen Werks, und dieſe fchloß fih in 
Anfehung der Diplomariihen Reichhaltigkeit niche 
unmürdig an Die trefflihe Vorarbeit an, foͤmmt 
ie aber im Ton und in der Sprache nicht gleihz 
jener ift moͤnchiſch und dieſe breit und ermuͤdend 
rhetoriſirend, obfchon einzelne Stellen nicht ohne 
Kroft und Feuer find. Seine von Robertfon 
als Grundlage denugten Annalen des Kaifers Carl 
V. umfaflen die ganze gleichzeitige Geſchichte Eu⸗ 
zopa’s und find eine ſehr vollftändtge umd in der 
Setebeftimmung mit großer Sorgfalt gearbeitete 
Zufammenftellung dieſer merfwürdigen Periode aus 
bewährten offictellen Huͤlfsmitteln, nach einfettigem - 
Gefihtspuncte, mie ihn ein dem fpanifchen: Hofe 
ergebener fpanifher Praͤlat haben Fonnte ;. feine 
äußere Glaubwuͤrdigkeit befchränft fich lediglih auf 
einheimifhe Begebenheiten und auf die Anfichten, . 
weiche Kabinet und Hofbeamte von auswärtigen: 
Vorfällen harten; die Darftellung iſt anftändig, 
zwar auch ohne. Präcifion, aber rein von unzeitis 
gem Schmud und prunfenden Tiraden. Die übris 
gen Schriften haben fämmelich einiges diplomatiſch⸗ 
antiquarifches Verdienſt und bieten manche nußbare 
Materialien dar. — Die gelungenfte und. in. der 
Form vollenderfte Specialgefhichte ward Segovia 
zu Theil durch Diego de Eolmenares 19), 
a | Geiſt⸗ 


19) Hiftoria de 1a infignei ciudad de Segovia 7 Com- 
pendio de las -hiftorias de Caſtilla. Segovia 1637. fe 
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Geiftlichen in dieſer feiner Vaterſtadt [ft. im Febr. 
165 1), in welchem humaniftifche Bildung und feis 
ner Geſchmack mit tiefer Kenneniß der. vaterländis 
ſchen Geſchichte vereinigt waren; er fchöpfte feine 
Motizen aus diplomatiſchen Quellen im ftädeifchen 
Archiv und aus Denfmälern und gleichzeitigen Bes 
richten, und flellte Diefelben in lichtvoller Einfachheit 
zu einem fchönen Ganzen zufammen;z für die. Auf— 
- Härung der alten Geographie und für die Genea⸗ 
logie Faftilificher Familien ift viel geleifter; in dee 
älteften Geſchichte Hänge auch er an märchenhaften 
. Meberlieferungen und unftatthaften, faft nirgends 
fo wie in Spanien einheimifchen und beynahe zur 
biftorifchen Rechtglaubigkeit gehörigen Hypotheſen. 
— Die Aragontfche Geſchichte wurde mit beftändis 
ger, doch jetzt ſchon behutſamerer Ruͤckſicht auf ſtaͤn⸗ 
diſche Gerechtſame und Freyheiten von treuen und 
genauen Chronographen, unter welchen Bartolo⸗ 
meo Leonardo de Argenſola durch geiſtige 
Deiginaittät und vollendete Correctheit der Sprache 
bervorfticht, in Fortfegungen 29) und Ergänzungen 
dee Zurira’jhen Annalen, actenmäßig und glüds 
lich bearbeitet, — Um die, befonders auch für 
Erflärung der höheren Eivilifation des ritterlichen 
Adels im. füdlichen Europa fo Äußerft wichtige 
Geſchichte 


20) ©. oben S. 286. N. 84. — Von Argenſola 
wird unten ausfuͤhrlicher die Rede ſeyn; er fuͤhrte die 
Geſch. bis 1520, und der ſtaͤndiſche Chronograph Franc, 
Diego de Lavas Navaneda.y Drtubia in Conti- 
nuacion de los .Annales del R. de A, &c. Garagoza 
1663. f. bis 1525 fort. — Der KHiftoriograph des 
Bischums Saragoza Vincenzio Blasco de Las 
nuza ergänzte Zurita’s Annalen bis auf feine Zeit: 
u ecelefafticas y feculares de Aragon, Garag. 
1622. 
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Gefhichte von Barcellona erwarb fih der Domi⸗ 
nifaner. Francisco Diago 2!) aus Bibel im 
K. Valencia fit. 1615], zuletzt Profefior dee Theo⸗ 
logie zu Barcellona und K. Aragonifcher Hiſto⸗ 
riograph, namhaftes und dankbarer, als bisher 
geſchehen iſt, anzuerkennendes Verdienſt; er hat 
alle Vorarbeiten ſorgfaͤltig zu Rath gezogen und 
aus drey reichen Archiven in Barcellona Urkunden 
benutzt und viele derſelben in ſein Werk aufgenom⸗ 
men; dieſes bat dadurch eine entſcheidende ichs 
tigkeit erhalten, welche in Spanien von den Ges 
nealogen, aber. auch faft bloß von diefen, immer 
‚gerecht gewürdigt worden if. Seine ebenfalls dis 
plomatiſch beglaubigte Gefchichte des Königreichs 
Valencia ift unbeender 27) geblieben und teicht nue 
bie zum 9. 12755 auch fie bietet dem Horfcher 
eine trefflihe Erndte dar. Uber freilich in den 
älteften . Zeiten iſt dieſer Hiſtoriker, mie faft alle, 
unbrauchbar; unfritifche Leichtglaubigfeit und abens 
theuerlicher Fabelkram laffen nicht ahnden, daß für 
| Ä die 


31) Hiftoria de los vitoriofifimos antiguos Condes de 
Barcelona , dividada en tres -libros &c. BBarcellona 
1603. f.; von den älteften Zeiten bis zum 9. 16035 
durch einen ziwecfmäfigen Auszug, in welchem bie lirs 
kunden beyzubehalten wären, wuͤrde der Geſchichte des 
Mittelalters ein weſentlicher Dienft geleiftet werden. — 
Annales del Reyno de Valencia T. I. que corre hafll 
desde . fu poblacion despues del diluvio hafta la 
muerte del Rey D. Jayme el Conquiftador. Valencia 
1613. fs; der 2te Theil tft nicht erfchienen. 

22) Daſſelbe Schickſal hatte das auch aus Archiven ge⸗ 
ſchoͤpfte Werk des Chronographen des KR. Valencia 
asp: Escolona: Decada I.:de la hiftoria de la 
infigne y coronada ciudad y reyno de Valencia. Bal. 
+610- 16:1. 2 fol. ; die- verfprochene zweyte und dritte 
Dekade iſt nicht erſchienen. 5. 
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bie hiſtoriſch fiherere Periode fo viel geleifter ſeyn 
würde; an kirchlicher Superftition und Beſchraͤnkt⸗ 
beit wird fein Verſtaͤndiger Anſtoß nehmen. Meh⸗ 
rere Specialgeſchichten 23) leiſten wenigſtens als 
fleißige Compilationen einige Dienſte, ob fie gleich 
‚den befleren Verſuchen in diefer Gattung nicht zus 
gezäple werden dürfen. Won der Legion des -eis 
gentlichen Mittelgutes, voll unbedeutender Mifros - 
logieen, oder ausſchlleßlich mie Mönchen, Heiligen 
und Wundern fih befchäftigend, kann feine Kennts 
niß genommen werden, wenn auch nicht zu leugnen 
ift, daß in ihnen viel Charafteriftifches der herr⸗ 
ſchenden Denkart und des bedauernswerthen hiſtori⸗ 
ſchen Geſchmacks der großen Mehrheit des ſpani⸗ 
ſchen Publikums in dieſem Zeitalter liegt. 


4 


Die 


' 23) JuULIAN DEL CAsTıLLo hiſt. de los Reyes Go- 
dos que vinieron de la Scythia de Europa &c, (bie 
auf Ferdinand d. Kath.: Burgos 1582. f.) Profeguida,. 
con adiciones copiofas .. hafta el del R. Filipe IV, 

' Por GERONIMO DE CASTRO Y CASTILLO &c. Mas 
drid 1624. f. iſt bey aller Ueberladung mit Märchen 
und bey groben genealogiihen Itrthumern eine interefs 
ſante Ehroni. — MARTIN DE RoAS J. [f. 1637} 
de Cordubae in Hifp. Baetica Principatu &c, Lyon 
1617. 4-5 foan. v. Verf. verm, Gordova 1636. 4.5 
De las antiguedades y: excelencias de Cordova, daſ. 
1627. 4.; Malaga fu fundacion, fu antiguedad ecclef, 
y feglar. Malaga 1622. 4. — FRAncısco Rus DE 
LA PUERTA, Vrior zu Bailen [f. 1649], la hif. 
ecclefiaftica del Reyno y obispado de Jaen &c, Th.r. 
Jaen 1634. 4. — Jos. MoRET $, J. Invefigacio. 
nes hiftoricas de las antiguedades del R. de Na- 
varra, Pampelona 1665. f.; Annales del R. de Na- 
varra, Daf. 1684-1695. 2fol, hat große Vorzüge, — 

u. mM. a. 
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Die fpanifche titterärgefchichte fand einen 
waderen Bearbeiter an Nicolas Antonio 2?) 
aus Sevilla [geb. 1617; ft. 1684], : welcher mit 
ausgebreiterer Kenntniß und bewundernswerthem 
Zleiße ein ziemlich vollftändiges Verzeichniß der 
neueren (feit dem J. 1500 lebenden) fpanifchen und 
portugiefijchen Schriftfteller, ihrer Werfe und des 
zen Ausgaben und Ueberſetzung, nad alphaberifcher: 
Folge ihrer Vornamen lieferte; die Lebensumſtaͤnde 
find oft dürftig, Die Todesjahre bisweilen gar nicht. 
angegeben ; verdienftiih iſt die Aufführung. der. 
Schriften mit dem meift vollftändigen Original; Tis 
tel; das Mangelhafte in den Litterarnotizen fälle 
dem Zeitalter zur Laſt, welches für eine fo ſchwie— 
rige Unternehmung allzu wenige Unterjtüßung dars,, 

bot; die Urtheile verrachen bey allem fpanifchen 
Idiotismus viel Selbfiftändigfeit und frenen Blick, 
nur im Kicchlichen Fleinliche Befangenpeit. - Weit 
vorzüglicher ift das nachgelaffene Werk über die äls.. 
tere fpanifche Litteratur; es iſt ehronologisch, mit. 
unverfennbarer Sorgfalt und verftändiger Kritif 
| abgefaßt 


24) Bibliotheea hifpaua ... de his agit qui poſt an· 
num ſecularem MD usque ad praefentem diem flo- 
ruere, Rom (mo #. 20 Jahre als ſpan. Abgelandter ' 
lebte,) 1672. 2 foi.; recognitä, emendata, auda abi! 
ipfo auftore. Madrit 1783-1788. 2 fol ; deider ohne, 
-berichtigende und vermehrende Zufäße des Herausge⸗ 
ber6! — Bibl. hifpana verus. . complectens fcripto- 
res omnes qui ab Odtaviani A. imperio usque ad 
a. MD floruerunt, Rom, 1695. 2 fol.; berousg. von 
Manuel Marti, auf Koiten des Card. Aguirrez 
*curante FRANC. PEREZIO BAYERIO, .. qui et 
prologum et audoris vitae Epitomen et notulas (von 
bedeutenden litt. IUmfange und befonders auch wichtig 
— — kirchliche Geographie) adjecit. Madrit 1788. 
2 i0ls : .- 
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abgefaßt und ganz: des Anfebens werth, das ihm 
bis auf heutigen Tag zugeftanden wird; viele Irr⸗ 
thuͤmer werden Berichtige und widerlegt, viele Dun⸗ 
kelheiten jcharffinnig und gelehre aufgefläre, und 
man’ wird gewahr, daß der unermüder forfchende 
Verfaſſer in feinen lirterärifchen Studien fortges 
rückt iſt und feftere Sicherheit erlange bar; auch 
die Urtheile haben reineren Gehalt. Die anges 
haͤngte arabifch : fpanifche Bibliorhef in alphaberis 
ſcher Ordnung hat Antonio, der näc ‘eigenem 
 Geftändniffe des Arabijchen unfundig war, mit 
fremder Hülfe verfertige, und fie ift eine dürftige 
Momenclatur, welche als erfler Verſuch der Are 
Machfiche verdient, aber faum auf: einige Brauch⸗ 
barkeit⸗ — machen kann. 


"Die Hiftorifer, welche die Stimme des Pu⸗ 
blikums zum Range von Claſſikern oder Mationals 
fohrififtellern erhoben bat, erlangten dieſe Auszeich— 
nung dadurch, daß fie mit ihren Gejchichtswerfen 
alle gebildereren Volksclaſſen lehrreich und elegant 
zu unterhalten wußten; ein großer Theil ihres Vers 
Dienfts wurde nah Schönheit der Sprache ber 
ſtimmt; kam eine gefällige Zufammenftellung mans 
nichfaher Materialien, eine leicht. anfprechende 
Ueberſicht des Ganzen oder eine nähere Beziehung 
auf die Gegenwart hinzu,. fo vermehrte fich der 
Beyfall. Sie befchäftigeen ſich fort ausfchließlich 
mie der Geichichte der Monarchen und deren öffente 
Sicher Unternehmungen, mie dem Verhaͤltniſſe der 
Megenten zu Klerus, Adel und Volk, und: mis 
‚den: Veränderungen. und Geftaltungen der Verfaſ—⸗ 
fung; fie verweilten getne bey dem- Alterthuͤmlichen 
- bey der Entftehung und Entwigfelung noch 
Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u, Zunſt. J. 81° vor 


rar 
— 
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vorhandener Einrichtungen, bey Firchlichen . Angeles 
genheiten und ben Priegerifhen Ereigniſſen; fittlte 
ce Eigenthuͤmlichkeit des Volks in den verfchiedes 
nen Seitaltern wurde feltener beachtet, mehr die 
Particulargeichichre einzelner Familien und ausges, 
zeichneter Menſchen. WBeweisführungen und urs 
kundliche Bewahrbeitung der Erzählung in Anmerz 
kungen oder Randgloffen ſchien mit dem herrſchen⸗ 
den DMationalbegriffe von rednerifcher Darftellung 
nicht vereinbar zu ſeyn; die Mufterwerfe der Alten, 
nach welchen ſich der ſchriftſtelleriſche Nationalge⸗ 
ſchmack gebildet hatte und Die allein als Maaßſtab 
zur Würdigung äftperifcher Güte galten, ließen Dies 
ſes nicht zu; und es befeftigte fich fo die Unterſchei⸗ 
dung zwiichen Arbeiten der Unterſuchung fuͤr ges 
lehrie tefer und fpecielle Zwecke, und zwifchen Dars 
ſtellungen zum Genuſſe für die Natton beflimmt. 
Mperoriihe Behandlung ‘des hiftorifhen Stoffes 
blieb ein Haupterforderniß, und Niemand fand die 
Einfchaltung langer Reden, welche uns auf den ers 
fin Blick ale Dichtung des Erzählers erfcheinen, 
unnatuͤrlich und anftögig. Das pragmatifche Stres 
ben befchränfte fih auf Erweckung und Unterbals 
tung des Intereſſe für Alles, was Die Marion und 
ihren vaterländiihen Boden angeht; andere Eins 
wirfungen auf Gefinnung und Charafter des fejens 
den Publifums mußten, wenn fie im efichtspuncte 
des Hiftorifers lagen, fo verftecft und mic folcher 
Feinheit veriucht werden, daß fie nur ben ſehr We⸗ 
nigen von Erfolg ſeyn Fonnten. An der Gpige 
dieſer Nationalpiftorifer ftepe Juan Mariana?’) 
aus 


25) Leben vor der Haager, Madrider 1789 und * Va⸗ 
| | lenciaſchen 
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‚ans‘ Tafavera [geb. 1537; fl. d. 17. Febr. 1623],. 
Jeſuit, Ealderon’s Freund, ein Mann von freyer 
ö | Einſicht 


lenciaſchen Ausg. der Span. Geſch.; CArMmanrY T. 4 
.267 fq.; Bouterwek a. a. O. B. 3. ©. 456 fg.z 
AYLE. — Hiftoria de rebus Hifpaniae II. XX. (bis 

1428). Toledo 15925 adj. II. XXI-XXV. (bts 1492) 

daſ. 1592; 1505. f.; I. XX. in Schorre Sammlung 

B. 2; II. XXX. (bis 1516). Mainz 1605. 2 Thle, 4.3 

cum ſummario (einem bloß chronolog. Verzelchniſſe 

bis 16123 auch einzeln ausgegeben) daſ. 1619. 4.; 

M. XXI-XXX. im gten B. der Schottiſchen Samme 
- lung und unter d. Titel: Hiſt. Append. Frankf. 1606. _ 
£.; *IH. XXX. Haag 1733. 4 fol. mit Jof Mam 
Mintana’s [fl. zu Valencia 1730] Fortfegung bie 
1604. — Hiftoria general de Efpana, Toledo 16015 
Mapr. *1608; *1617; 1623; 1635; con la tontinua- 
cion de FERN. CAMARGO Y SALCEDO, baf. 1650; 
c. la cont. de Bas, VAREN DE SoTo. baf. 16703 
*c, la cont. de B. V. DE SoTO y aora nuevamente 
anandida por FELIX DE Luzıo Espınoza v MALO 
daſ. 1678; 1719. 2 fol.; yon 1719. 11 Bde. 12.5 
"> Antwerpen 1737 fg. 16 Öde. 12. (dur Druckfehler 
‚ entftell); Madrid 1780. 2 fol.; 1794. 10 Bde. 8.5 
... *illufr,.,. de Tablas cronologicas, notas y obferva- 
ciones crititas. Valencia 1785. 4. fol. herausg. von 
Vincente Noquera y Ramon; Engliſch m. d. 
Fottſ. von J. Stevens. London 1699. 2 fol.; frans 
goͤſiſch mit Anmerk. von Joſeph Nicolas Ch as 
renton. Paris 1725. 5 Bde. 4. — As Gegner 
M's traten auf: Pedro Mantuano in Adverten- 
cias Kc, Mail. 16115 Madr. 1613. 4., widerlegt von 
— Tomas Tamayo de Bargas. Toledo 1616. 4.5 
wiit vieler Bitterkeit Joſ. de Morato in der Gefch. 
 Mavarras; und ©. Ibannez de Segovia in den 
von Greg. Mavans herausgegebenen Advertencias. 
Bolencia 1746. & — Bon den übrigen Schriften 
M''s find bemerfenswerth: De ponderibus et menfu- 
ris. Toledo 1599. 4. — De rege et regis inftitutione, 
daf. 1599. 4. 2c. morin Die freveiien Aeußerungen 
über Volsrechte enthalten nn zunaͤchſt in —n 
; 2 au 
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Einfiht und. feltener Kraft , ein vielumfaſſender 
Gelehrter und ein durch große Vorzüge und merke 
würdige Eigenthuͤmlichkeit ausgezeichneter Hiftorifer. 
Ein längerer Aufenthalt im Auslande reinigte ihn 
von fpanijcher . Einfeitigfeit und gab feiner lirteräs 
riſchen Bildung eine reifere Vollendung, als fie in 
beimachlicher Umgebung hätte erlangen fönnen; er 
lehrte ff. 1561] zu Rom, in Sicilien [f. 1765], 
zu Paris [f. 1569]; ein ganzes halbes Jahrhun⸗ 
dert lebte er zuletzt [f. 1574) zu Toledo in großer 
lirterärifcher Thaͤtigkeit. Seine Geſchichte Spas 
niens von den Alteften Zeiten bis auf den Tod Fer⸗ 
dDinand des Karholifchen [1516] ift ein Werk von 
großem Verdienſt, wenn aud die unbefangen urs 
theilende Nachwelt die Bewunderung, welche Zeits . 
. genoffen demfelben zollten, zu ermäßigen verpflichtet 
‚a Mariana Kar fat Alles gelefen und ge⸗ 

‚braucht, was vor ihm für die ſpaniſche Geſchichte 
gefchehen war, nad feiner ausdrüclichen Verſiche⸗ 
tung auch kirchliche Archive benutzt; auf Denfmäs 
fer beziehe er fih mehrmals und führe Inſchriften 
aus. dem roͤmiſchen Zeitalter wörtlich an, bey einis 
2 gen 


4 


auf Heinrich’ III. Ermordung durh Jaques Ele 
ment; das Pariſer Darlament ler diefe Schrift durch 
den Henker verbrennen. — Tradtatus VII. tum hi- 
ftorici tum theologici. Coͤlln 1609. f.; darunter auch 
de monetae mutatione, die freumürhige Erklärung 
über Spaniens Finanzzerrüttung und? Muͤnzverfaͤlſchung 
welche dem Verf. des Gr, Lerma Verfolgung zujog. — 
Difcurfus de erroribus, qui in forma gubernationis 
focietatis Jefu occurrunt. Bourdeaux 1625. 8.; Dis- 
curfo de las enfermedades de la copania de Jeſus. 
Madr. 1768. 4. — Unter den thedlogiſchen Schriften 
zeichnen ſich die Anmerkungen zus Bibel am mei» 
ſten aus. ne 


% 
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gen mir hinzugefügter gefunder Kritif; feine Wahrs 
bäftigfeit kann erft da beginnen, wo die Führer 
fiherer werden; aber felbft in das Chaos alter 
Sagen hat er Ordnung zu bringen gewußt. Die 
verftändige Auswahl unter den überreichen Mates 
rialten, die Abfonderung des Merfwürdigen von 
dem minder Bedeutenden, und die glückliche Zus 
fammenftellung deffen, was inneren Zufammenhang 
bat , macht feinem hiftorifhen Talent entfchieden 
Ehre. Einheit konnte dem überaus mannichfaltigen 
Stoffe nur dadurch gegeben. werden, daß die eitis 
zelnen Beftandrheile des fpanifchen Reichs in ihrem 
Mebeneinanderfeyn und in ihrer allmähligen Vers 
ſchmelzung zu einem Ganzen aufgeführt und möge 
lichſt vollſtaͤndig und anihaulich charafterifire wurs 
den; er befsigte daben die Zeitfolge und hielt das 
in ſich verbundene zufammen; fo erwuchfen mehrere 
Mintaturgemälde, deren Wechſelbeziehung oft nur 
angedeuter, deren äußere Verbindung loſe, meiſt 
Faum bemerfbar iſt; das Werk hat dadurdy etwas 
Apboräftifches in der Compofition angenommen und 
verfehle unvermeidlich des Total: Eindrucfs; die Cas 
pitel ftehen meift als einzelne hiſtoriſche Abhands 
lungen da, welche nur eine chronologifhe Bindung 
haben; auf die Zeitrechnung ift viel Sorgfalt vers 
wendet, obgleich Diefelbe oͤfterer beftimme hätte 
nachgewieſen werden follen, welches wohl aus mißs 
verſtandener Abhängigfeit von dem Mufter der Als 
ten unterblieben it; Mariana war der Erſte, 
und ruͤhmt fich Diefes Vorzugs nicht ohne Grund, 
weicher eine Ausgleichung der arabifhen und chrifts 
lihen Zeitrehnung in Spanien verſuchte. Die 
Darftellung in den einzelnen Abfchnitten ift geluns 

gem, oft vortrefflich und —— Mariana 
| 113 0 hatte 
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hatte fih weile Mäßigung in Behandlung — 
Stoffes angeeignet; er giebt ſich dieſem ganz Hin, 
erzaͤhlt einfach lichtvoll, und erlaubt ſich ſo wenig 
laͤſtig ſtoͤrende Digreſſionen, als er dem Urtheile 
und der Betrachtung vorgreift; alles iſt dem aus 
maaßungsloſen Bericht des Geſchehenen untergeords 
net. Sein: biftoriiher Blick ift umfaſſend und 
beachtet Alles, was auch nur entferntere Beziehung 
auf die Schieffale des Vaterlandes gehabt hat; ‚er 
unterfcheidet Zeiten, Voͤlker und Handlungen nach 
ihrer mwefentlihen Eigenrhümlichfeit, und beurfundet 
eine Vielfeitigfeit der Anficht und des Studiums, 
Die ihm ungerheilte Achtung der prüfenden Leſer 
erwirbt. Von der Vorurtheilloſigkeit feines. Geis 
ftes und von feiner kuͤhnen Frymuͤthigkeit begegnen 
uns fprechende Beweiſe 7°), welche um fo, mehr 
ihn ehrenvoll über fein Zeitalter erheben, je. wenis 
ger man in Spanien und von einem Jeſuiten ers 
was der Art zu erwarten fich berechtige fühle. Die 
den 


26) Er ift geredt gegen die Araber ; erzähle DB. 6. 
Eap. 14. die Geſchichte der Entfernung des 8, Wamba 
vom Thron, ohne die Intriguen zu verfhmweigen, an 
welchen der hohe Klerus Antheil hatte; er disputirt 
auch Heilige aus der Gefchichte heraus, wie die fans 
tabrıfche Bilela B. 4. Eap. 4.; den Tadel der Inquiſi⸗ 
tion legt er Zeitgenofien in den Mund B.24. Cap. 17 

Nu. ſ. w. Doch batte Martana von diefer hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Freymuͤthigkeit keine Unannehmlichkeiten; die 
"son Nom über ihn verhängte Suspenſion und eine 
jährige Sefangenfhaft (1610?) war Folge des Minis 
fterhaffes, welchen der allmächtige Lerma wegen feiner 
offenen Mißbilligung der Müngveränderung, in welder 
zugleich nur zu gut begründete Beſorgniß megen Spas 
niens Finanziuftandes und VBefchwerden über Unthaͤtig⸗ 


feit des Königs ausgefprochen waren, auf ihn, gewags 
‚ sen hatte. 
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den handelnden Perſonen in den Mund gelegten 
Reden verrathen vertraute Bekanntſchaft mit den 
alten Claſſikern; ſie haben Wuͤrde und Angemeſſen⸗ 
heit, doch meiſt zu viel Kunſt und ausführliche 
Vollftändigfeit, um Hiftoriiche Täufchung zu bewir⸗ 
fen. Die. lateinifhe Sprache, in welcher die Ges 
fchichte zuerft verfaßt wurde, ift antif rein und ges 
Diegen; der Verfaſſer arbeitete nachher, weil, nach 
feiner inato freymürhigen Bemerfung, tateinifch von 
zu wenigen feiner fandsleute verftanden wurde, das 
Werf in der Miürreriprache mit felbftftändiger Eis 
genthuͤmlichkeit um und erfcheint auch bier als Claſ⸗ 
Afer; die Sprache bat männlihe Würde und kraͤf⸗ 
‘tige Einfachheir; felbft der ihe aufgedrückte Ton der 
Alterthuͤmlichkeit iſt anziebend, weil er anſchaulich 
maleriſch in die Denfart früherer Jahrhunderte vers 
ſetzt und die Stimme dev Gewährsmänner verfinnlicht. 


Als officielen Kron⸗-Hiſtoriker im eigentlichften 
‚Sinne zeige fib Antonio de Herreray Tors 
deſitte⸗ 27) aus Cuellar [geb. 1549; fl. 1625]. 

‚ von 


RN Döchdee o Hifloria general de los hechos de los 
1... Cafellanos en las. islas: y tierra firme del Mar 
4 Oceano. Madr. 1601 - 1615. 4 fol. (Worauf ‚ging De- 

feripcion de las Indias occidentales.. Madr. 16015 

1615. f. m. K.; lat. v. Easp. Barldäus. Amſterd. 
1622. f.); Autwerp..1728. 4. f- (ſehr incorrect ) 

“Madre. 1728 - 1730. 5 fol., herausg. v. Andres 
„Gonzalez de Barctaz franzoͤſ. v. Lacoſte. Par. 

1660. 3 Bde. 4.; *enalifh. Fond. 1725. 6 Bde. 8. — 

Hift. de Portugal y conquifla de las islas de los 
" Agores 1582-1583. Dat? 1591. & — Hifi del 

mundo en el Reynado del R. D. Felipe I. desde 

el a, 1554 hafta cl de_ 1598. Valadoſid 1606; Mabdr. 

1612. 3.fol, — Commentarios de los hechos de 

los Efpaüoles, Francefes y Venecianos en Italia 3281 - 

14. 4.2004 .31559e 
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von Philipp IT. zum Archiehronographen Indiens 
und Caſtiliſchen Hiftoriographen ‚ernannt. Sein 
wichtigites Werk, Die Gefchichte der Entdeckung 
und Unterjochung Weflindiens durh die Spas 
nier (von 1492 bis ı554; in 80 Büchern oder 
8 Defaden), ift mit großer Sorgfalt aus archi⸗ 

valiihen Nachrichten zufammengerragen und leis 
ftet befonders für Topographie und Statiſtik der 

neuen Welt treffliche Dienfte; die Ereigniffe wer⸗ 
den ſehr vollftändig und genau nad ängflich feſt⸗ 
gehaltener Zeitfolge aufgeführt; aber überall-ift die 
Anfihe gefefele durch fpanifche Frömmigfeit und 
nationelle Eitelfeit, welche in den Spaniern Werks 
zeuge der örtlichen Gerechtigfeit zur Züctigung 
fündhafter Voͤlker und zur Ausrottung heillofer Abs 
götteren erblickt, und fo finden empäsrende raus 
famfeiten und unmenfchliche - Frevel einen beredrem 
Bertheidiger und bigorten Lobredner. Die Sprache 
fft ungemein fhön, einfah und männlih. Seine 
Sebensaefchichte Philipp’s II. hat denfelben Charafs 
ter, gleiche Vorzüge und Gebrechen, zeichner fich 
aber durch polttifchen Univerfalismus auf eine merfs 

würdige Weile aus; fo wie Herrera überhaupt 
der Einzige unter feinen tandsleuten in diefem Jahr⸗ 
hunderte tft, welcher einige Theile der meift gleichs 

jeitigen auswärtigen Gefchichte mir Einfiht und, fo 
weit rg es zuließ, glücklich beats 


beitet bat. 
| D ies o 


1559. Madr. 1624. f. — Mehe ——— In⸗ 
tereffe hatten: die Geſchichte Englands unter Maria 
(Made, 1589. 8.), der farholifhen. Ligue in Frank⸗ 
reih (daf. 1598: 4.) und die Erläuterung einzelner 


Vorfälle, welche beynahe hiſtoriſche Mantfrki ‚genannt 
werden Lönnten. - - 
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‚ Diego de Saavedra y Farardo *®) 
aus Murcia [ft. 1648], ein humoriſtiſcher Schrifts 
fteller vom Erften Rang und einfichtsvoller, frens 
muͤthiger Staarsmann, verfaßte [1645] während 
feines Aufenthaltes zu Münfter, wo er ben dem 
Sriedenscongreffe angeftellte war, eine Gefchichte 
Spaniens unter den Weſtqothen (714-1216) in 
der Abſicht, um die Unabhängigkeit feines Waters 
landes hiſtoriſch zu erweifen und die anmaaßende 
Behauptung damaliger franzöfiiher Diplomatifer, 
daß alle benachbarte Staaten von jeher unter franz 
zoͤſiſchem Einfluffe geftanden haben, durch That— 
fahen zu widerlegen; aud wollte er zugleich Res 
genten über Gtaatsangelegenheiten bündig aus 
Benfpielen belehren. Die hiftorifhe Methode des 
genialiiben Mannes ift ſehr unfritifh ; denn er 
ftüßt feine Erzählung auf verwerflihde Zeugniffe, 
welche am Rande aufgeführte werden, und hat von 
Authentichtät der Quellen und haltbarer Sicherftel: 
- lung der Nachrichten feine Ahndung; aber die Dats 
ftellung hat durch vollendet fhöne und correcte 

| Sprade 


28) &. GREG. MAvans oracion en alabanza de las 
...r eloquentiflimas obras de D. D. S. x F. Valencia 
1725; 1790. 8. — Corona gothica, Caftellana y 
auftriaca politicamente illuftrada. P.t. Münfter 1646; 


Antw, 16585 Madr. 1658. 4.5. fortgef. zum Theil 4 


ans hinterlaſſenen Papieren des Verfs von Alf. Rus 
ne; de Caftro; P.2. Antw. 1670. 4.5 P.1-3. daf. | 
1681; P. 4. 1687. fol. — Locuras de Europa. 
(1645?); teutſch. Leipz. 1748. 8. — Idea de un 

“  Prihcipe chrifiiano, München 16405 Mail. 1642. 4.5 
Madr. 1677. f. — Republica literaria, Madr. 16555 
Alcala 16705 *Madr. 1730. 8.5 1759. 4. — Obras. 
| ‚Antwwerp. 1088. 4; 1703. 3 fol, 


ls 
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Sprache zauberifchen Relj und gewann dem un⸗ 
beendeten‘ Werke ein: Dauerndes Anſehen. Gene 
Weberficht der politifhen tage Europa’s vor dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden ift das Reſultat verftändie 
ger politifcher Unterfuchungen und Erfahrungen, 
welche der hiſtoriſche Forſcher nicht unbeachtet laſ⸗ 
fen darff. | en 


Die Werke der k. Hiftortographen Luis de 
Cabrera 2°) aus Cordova ſſt. nah 1619?] und 
Gil Gonfalez d'Avila 3°) [f. 1658] Fönnen 
den claffifchen nicht gleich geftellt werden; aber, fie 
wurden von der Nation geachtet und erfcheinen 
uns als Spiegel der nationelfen Eigenthümlichfeie 
Am Hoftone. Beide Hiftorifer fireben nach firenger 
Abgemeffenheit und Prädfion, Cabrera in Der 
aus danfbarer Zamilten : Unhängfichfeie am Thron 
und aus Äächtfpanifcher Ueberzeugung lobrednerifchen 
(nur bis zum Jahre 1583 fortgeführten), ad Fleis 
‘nen charafteriftifchen. Zügen überaus reihen Regtes 
rungsgeſchichte Philipp’s II. oft bis zur Dunkelheit 
und Raͤthſelhaftigkeit, in ſehr gefeilter und pruns 
er | fend 


29) Tr. de hiftoria para entenderla y efcrivirla. Madr. 

"1611. 4 — Primeira Parte de la hiftoria det Fi- 

lipe I. Rey de Efpaüa. Madr. 1619. fi; ein Bruce 
ſtuͤck lat. v. A. Ebert f. oben S. 521. M. 18. 


30) Hiſtoris de las antiguedades de Salamanca. Gas 
lam. 1606. 4, — Hiftoria de la vida y hechas del 
Rey D. Henrique Tercero de Caftilla. Madr. 1638. 
£. — Hiftoria de la vida y hechos del iuclito 
Monarcad... Felipe Terccro; obra pofthuma ; im 
gzten Band. von PEDRO SALAZAR DE MENDOZA 
Monarguia de Efpafia. Madr. 1770. f. — Seine 
weitläufiige Sammlung über die ſpaniſchen und omeris 
kaniſchen Rechen (Madr, 1645 - 56. 6 fol.) enthaͤlt 
trefflihe Notizen unter vielen unbrauchbaren. 


— — — 
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kend redneriſcher Sprache, welche in Ortsbeſchrel⸗ 
bungen wirklich maleriſch iſt; d'Avila in der Hofs 
geſchichte des kaſtiliſchen Koͤnigs Heinrich III., und 
als glaubwuͤrdiger Zeitgenoſſe in der Geſchichte 
Philipp's IH. mit wohl berechnetem Anſtande und 


doas innere Leben gluͤcklich nachbildender eeremonioͤ⸗ 


ſer Anſchaulichkeit. Ihnen koͤnnten mehrere Hiſto⸗ 
riker von aͤhnlicher Richtung und in ſolcher Hin⸗ 
ſicht nicht viel geringerem Verdieuſte an die Seite 
geftellt werden, wenn es nicht hinreichend fchien, 
Die ganze Claſſe derfelben in zweyen ihrer berühms 
teren Repraͤſentanten charafterifice zu haben. 


Poerifch sromantifcher 3”) geftaltere fich die his 
ſtoriſche Kunft in der begeifterten Darftellung der . 
Großthaten der Vorfahren, in der Schilderung ths 
rer fühnen Unternehmungen in fremden Welten, 
der Gefahren, die fie beftehen, der Hinderniſſe, 
die fie überwinden mußten. Gie verfegte in einen 
neuen feenartigen Kreis, in eine neue Natur und 
neue Menfchenwelt; der Kampf mit den Elementen 
und die blutige Unterjohung roher Tapferfeit, Die 
Gründung neuer Staaten und die Ausbreitung des 


chriſt⸗ 


Ps Diefen Ton gaben die hiſtoriſchen Romane oder ro⸗ 
manhaften Hiftorien aus der arabifhen Zeit an,. und 
als eine der vorzuͤglichſten Erfheinungen in diefer Gats 
tung gilt die von Bines Perez de Hita aus 
Murcta herausgegebene und mit berrlihen Romanzen 
durchflochtene Hifloria de los Vandos de los Zegris 
y Abenzerrages, Caballeros Moros de Grenada &c. 
facada de un libro Arabigo, cuyo autor de vifta - 
fu& un Moro, Ilamado HABEN HAMIN, natural de 

Grenada, y traducida en Caftellane, Alcala 16045 
‚Made. 16315 1655. 8. u. Öfterer, aus welchem Flos 
rian einen großen Theil des — zu feinem Gon« 

" falve de Cordove entlehne Hat. 
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ehriftlichen Glaubens unter Gögendienern verwirk⸗ 
lichten eine. moderne Mitterzeie und fchienen den 
Erzähler zum epifhen Tone zu berechtigen. Eine 
zarte Gränzlinte trennte hier die KHiftorie von der 
Doefie und oft. verfchmolzen fie in dem von feinem 
Gegenftande ganz ergriffenen Geifte in einander, 
Daß folche Werfe dem Nationalgeſchmacke und den 
Bedürfniffen einer füdlichen Phantaſie vorvallen aus 
deren zufagten, bedarf feiner Erinnerung. Von 
dem ahnenſtolzen abergläubifchen Creolen Ynfa (von 
denen feine Mutter abftammte) Garcilaffo de 
la Vega ??), aus Cusco in Amerifa [geb. 15405 
it. 1620], haben wir eine, angeblich aus Peruanis 
{hen Urfunden und Denfmälern, wohl mehr aus 
Familienüberlieferungen und Volksſagen .gefchöpfte, 
mit unzähligen. Unwahrſcheinlichkeiten angefüllte und 
durch mannichfaltige romanhafte Epifoden unters 
brochene, aber aͤußerſt anziehende und phantafies 
m. Gefchichte der Ynkas, von Manko Kapak 
au 


32) Primeira Parte de los eommentarios reales, que 
tratan del origen de los Yncas &c. Lisboa 1609. f.5 
(Seg. Parte) Hiftoria general del Perü &c. Cordova 
1617. £.; Hift. de las antiguedades y conquifta del 
Peru &c, Madr. 1722 f. 2 fol. herausg. v. Andres 
Sonf. Barctia; franz. von J. Baudouin. Paris 
1633 - 1658. 2 Bde, 4. 5, Amfterd. 1704 fg. 4 Bde. 12. 
-— La Florida del Ynca, o Hift. del Adelantädo 
Hernando del Soto &c. Lisb. 1605. 4.; Mader. 1723. 
f.; franz. von Richelet. Paris 1670. 2 Bde. 1. — _ 
Hift. des Incas &c. — l'hiſt. de la Floride. Am⸗ 
ſterd. 1737. 2 Bde. 4; teutſch im Auszug von ©. €, 
Boͤttger. Nordhaufen 1785. 1787: 8. — Bey Garc. 
de ia Vega finder fi die .. Robinſonade im 
1. Buh der Comm. Cap. 7. 8., wo die Geſch. des 
mehrere Jahre auf der Inſel Serrana allein. lebenden 
Pedro Serrano erzähle wird. \ 
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‘an bis auf die Eroberung Peru’s durch die Spas 
nier, in ı7 Büchern; die Sprade ift ſchmuckvoll 
und blühend, aber fehr ungleich. Diefes Werf fo 
wenig als feine Gefchichte der fpanifhen Befignehs 
mung von Florida darf als hiftorifhe Quelle bes 
trachtet werden; aber als Unterhaltungsbücher fans 
den fie ein ausgebreiteres Publifum und werden 
noch immer gern gelefen. — Bartolomé Leo— 
wardo de Argenfola 33) aus Balbaftros [geb. 
1566; ſt. 1631], Machfolger feines Bruders tus 
percioim aragonifchen Ehronographen: Amte, feßte 
mit Benugung der Papiere deflelben die Zuritas 
fhen Annalen (bis zum J. ı520) fo meifterhaft 
fort, daß: fein Hiftorifer feine claffifche Arbeit mets 
ter fortzuführen wagte und Diele den Zurita felbft 
übertroffen zu ſehen glaubten; nicht minder vortreffs 
lich ift ſeine Gefchichte der Molucifchen Inſeln und 
des Kampfes der Europaͤer um ihren Beſitz; die 
Schilderungen der Natur und der Siteh der Wils 
den haben eine Lebendigfeir und aͤſthetiſche Vollen⸗ 
dung, wie fie in feinem Werfe fpanifcher Profa ans 
getroffen wird; im der Erzählung herrſchen hoͤchſte 
Einfachheit und warme Beredfamfeit; durch Linters 

ſtuͤtzung des Grafen $emos, damals Präfidenten 
Des Rarhs von Indien, wurden ibm authentifche 
Machrichten zu Theil; in Correctheit und Ründung 
der Sprade ift er, nach dem Ausfpruche fpanifcher 
Kunftrichter, unübertroffen und vielleicht, in Bes 
tracht der veränderten Zeitverhaͤltniſſe, unerreichbar. 


Do 


33) P. I. de los Annales de Aragon, Saragoza 1630. f. 
— Conquifta de las islas Molucas. Madr. 1609. f.; 
franz. Amfterd. 1706. 3 Bde. 12.; teurfch. Leipj. 1710 
f. 2 Bde. 8; englifh in J. STEVENS coll. Tır, 
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Doch die geniale Kraft und die hohe Begeis 
fterung des Antonio de Solis 22) y Ribades 
neyra aus Placencia [geb. 1610; fl. 1686] befiegs 
ten Alle, welche mit ihn um den Ruhm geiftreicher 
und Kopf und Herz beherrfchender hiſtoriſcher Kunft 
buhlen mochten. Er wählte einen wahrhaft epis 
fhen Stoff zur Bearbeitung, die Heldenthaten des 
fühnen Hernan Cortes, vom Beginnen feines abens 
theuerlihen Zuges bis zur Eroberung Merifo’s 
[ısıg-ı521]. Ob ihm gleich ſein Amt als Ars 
chichronograph von Indien [feit 1663] reiche urs 
Fundliche Hülfe zur fritiich genauen Erforfchung der 
Wahrheit darbor, fo fcheine er doch wenig, für 
den aufmerfiam prüfenden Leſer faum in einigen 
Stellen bemerfbaren Gebrauch davon gemacht zu 
haben; vielmehr bediente er ſich der Älteren bekann⸗ 
sten Nachrichten und Chroniken, befonders Des -als 
lerdings fchäßbaren und glaubwürdigen Gom ara 
(f. oben 265. N.49.); Die von fpäteren Schrift⸗ 
ftelleen oft genug gerügten Verſtoße gegen hiftoris 
fhe Treue find mehr dem freyen Epiele feiner 

Phan⸗ 


34) S. Bouterwek a. a. O. B. 3. ©.527. 534. — 
 Hiftoria de la conquiſta de Mexico, poblacion y 
progreffos de la America feptentrional &e. Madrid 
1684; * Brüffel 1704; Barcellona 1711; Madre. 1732. 
fol; Barcellona 1758. 3 Bde. 12.5 Madre. 1776. 2 
Bde. 4.5 *daſ. 1783. 2 Bde. gr. 4.5 1798. 5 Bde, 
12.5 *franzöfiih (von Citry de la Suerte) Par 
ris 1691. 4; Haag 1692. 8.; Paris 1730. 2 Bde. 12.5 
italtänifch. Florenz .1699 5 Venedig 1715. 4.5 engliſch 
von Thom. Tomnfend. London 1724. f.; Dublin 
1727. 8.; teutfh. Kopenhagen 1750 f. 2 Bde. 8. Eine 
teutfhe, den ſchoͤnen Kunfifiyi treu nachbildende Webers 
fesung mit kritiſchen, die autbentifhen Nachrichten mit _ 
Solis Erzählung parallelifirenden Ercurfen würde ein 
willtommenes und verdienftlihes Unternehmen feyn. 


Spanien im 17. 36. A. de Solis. sar 


Phantaſie und der in feinem, fpanifdys patriotifchen 
Gemuͤthe vorwaltenden Uebe für. feinen Helden, 
als dieſem Führer zujufchreiben; auch mußte die 
malerifche Umftändlichfeit , das Eindringen in die 
kleinſten DMebenereignifle, welches der Darftellung 
ein. hohes dramatiſches Intereſſe verleiht, zur Vers 
fchönerung und Eneftellung der Thatſachen verfühs 
ven... Die unleugbaren Vorzüge des Werks ges 
bieten. Nachſicht mit der minderen Gemiffenhaftigs 
keit in Beobachtung hiftorifcher Pflichten, von des 
nen Solis fo wärdige Vorſtellungen bar und 
fih fo. wenig losfagt, Daß er allen Glanz feiner 
Eigenthuͤmlichkeit über die ihm fchmeichelhafte Hoff 
nung, diefen Genuͤge geleifter zu haben, zu vers 
geſſen scheint. . Die Anordnung und Vertheilung 
des Stoffes tft „durchaus gelungen und gewährt 
eine Einheit des Total: Eindrucds, die nicht volfs 
fländiger ſeyn kann; immer tritt uns der Helden 
Charakter, deffen Verherrlichung Zweck ift, entge⸗ 
gen; alles bezieht ſich darauf, alles beleuchtet und 
hebt ihn; jede, Epiſode befindet ſich an rechter 
Stelle, jede Schilderung thut ihre volle Wirkung; 
und die Verbindung iſt ſo innig, ſo einfach, ſo 
naturgemaͤß, daß weder Wiederholungen noch zus 
vechtweifende Erinnerungen nörhig find. Die Spras 
he ift voll und edel, nicht ganz. frey von üppigen 
Schmuck; aber der noetifche Charafıer. des Werks, 
gegen welchen fih der Verfaſſer fo ernftlich vers 
wahre, liege nicht fo jebr in der Diction als in 
der Auffaffung und Behandlung der Materialien; 
Solis hätte weniger trerflicher Dramarifcher Dichs 
tee und weniger epiſch durchdrungen von feinem 
Stoffe feyn müffen, um nicht poetiich zu hiftorifis 
ten. Ein tvefflicheres Werk, als Diefes in feiner 

| | Art 
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Are iſt, hat die ganze fpanifche Utteratur niche 

aufzuweiſen, und es verdient wohl, Durch eitien ers 

läuternden und berichtigenden Commentar auch für 

wiſſenſchaftlich⸗ hiſtoriſches — — 
gemacht zu werden. 


Frankreiſch's 


hiſtoriſche Litteratur veredelte ſich fortſchreitend; fie 
bar den betraͤchtlichſten Außeren Umfang und das 
vielſeitigſte Intereſſe; gehaltvolle, tiefe Gründlichs 
keit, ernſter Forſchungsgeiſt, belohnt durch mans 
nichfache gewinnreiche Reſultate, und wiſſenſchaftli⸗ 
cher Sammlerfleiß auf der einen Seite, und prafs 


tifhe Richtung, wirffame Popularität und Ahn⸗ 


dung der höheren Beſtimmung der Hiftorie auf 
der andern Seite erheben fie zu einer MWichtigfeir, 


weiche in jo umfaflendem Sinne fie jetzt fat auss 


fhlieglich behauptet, wenn fie gleich claſſiſche Nas 
tionalwerfe in firengfter Bedeutung nicht aufweifen 


kann. Die inneren Reibungen und. ariftofratiichen 


Factionskaͤmpfe feit der Mitte des fechszehnten Jahr⸗ 
bunderts Hatten nicht nur dem von ritterlichen 
Geiſte befeelten Adel, fondern auch einem großen 
Theile des Volks, welches bald abſichtlich bearbeis 
tet und gewonnen, bald Durch nahe liegendes uns 
mistelbares Intereſſe in die Theilnahme an Sffentlis 


hen Angelegenheiten hineingezogen wurde, eine 


praftifch: politifhe Bildung gegeben und eine regs 
fame Empfänglichfett für Alles, was auf diefe Bes 
ziehung harte. Die durch Heintich's IV. Heldens 
rubm und perfönliches Verdienſt feſter begründere 

Königliche Macht wollte einen Se von. öffents 
licher 


ee | 
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licher Meinung zue Stüge haben; diefe allein 
fonnte auf die Dauer fie ficher ftelen; es wurde 
alfo der Ruhmliebe und dem Ehrgeize der Nation 
gebuldigt, und. diefe nahm einen tiefmurzelnden Glaus 
ben an Charakter an, welher mit dem fleigenden, 
bald unbegraͤnzten Regierungsdespotismus zwar 
ſchneidend contraftirte, aber’ durch feine Kunſt der 
Machthaber und durch glücklihe Berechnung ihrer 
Maafregeln auf teidenfchaftlichfeie und Eitelkeit 
der Menge, oder auf Wirkſamkeit für den Augen: 
blick, felbit der willkuͤhrlichſten Herrſchluſt förders 
lich werden mußte. Immer wurde das Urtheil der 
- Mehrheit, wenigftens in der Hauptſtadt und im 
ihrer nächften Umgebung, beruͤckſichtigt und ‚auf 
deffen teitung gedacht; und ſo erzeugte fih eine 
politiſch⸗hiſtoriſche Gefchäftigfeit, welche im Be⸗ 
dürfniffe des geſellſchaftlichen Lebens felbft ihre volle 
Nahrung und Aufmunterung fand, . während dee 
Hof und die, welche ihm entgegen firebten, es an 
Reizmitteln und Einwirfungen nicht fehlen ließen. 
Der Einfluß der Bourbonfhen Dynaſtie auf. das 
ganze Europäifche Staatenſyſtem, angefündige, in 
Heinrich's, dem Kurzfichtigen als politifhes Maͤhr⸗ 
chen erfcheinender romantifcher Idee von einer Eus 
eopäifchen Nepublif, erfennbar und begreiflich ges 
macht durch Richelieu, Mazarin und Ludwig XIV,, 
bauchte dem Geifte des franzöfiihen Wolfe Unte 
verfalismus und Kosmopolitismus ein, den Blick 
som Inneren ableitend und die Aufmerffamfeir mie 
der Welt und ihrer Geftaltung durch Franfreihs 
Macht beihäftigend. Sich felbft genügender vater⸗ 
laͤndiſcher Stolz und vielſeitiger Weltbürgerfinn tras 
fen in feltenem Verein zufammen. Dieß giebt 
über die Allgemeinheit des Hiftorifch : politifchen * 
Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Kunſt. . Mm ter—⸗ 


En 
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tereſſe und uͤber die Ausdehnung des leſenden Pu⸗ 


blikums, ſo wie uͤber die Beſchaffenheit der Schrif⸗ 
ten, welche demſelben zur Unterhaltung dargereicht 


wurden, Aufſchluß, ohne die bleibenden Werdienfte, 


welche fi, franzöfifche Gelehrte um wiſſenſchaftliche 
Bearbeitung. der. Geſchichte in reichem Maaße ers - 


| worden baben, zu erklären, 


Die Regierung und die Großen — 


fanden Ruhm in Beförderung und Unterflüßung 


der Wiſſenſchaften und Künfte, welche felbft neben 
Waffenruhm als das Glänzendfte tm Leben erfcheis 


. nen, und ließen. befonders biftorifchen Arbeiten ifs - 


ren. Schuß angedeihen. Es mag feyn, daß ſich in 
dieſer Liebe der. Lirterarur ‘oft nur ‚Eitelfeit- und 
MPrunfluft ausfprachen, oder, wie nantentlih von 
Michelieu behauptet wird, daß fie zur Abſicht harte, 
die Stimme der Gebildeiſten für das Hof-⸗-JIntereſſe 
gu geminnen ‚oder ihre Thätigfeit an das zu feis 
feln, was den Megierungswillen am wenigften beein 
traͤchtigen konnte und der öffentlichen Wirkſamkeit 
der Schriftfteller den unfchuldigften Spielraum aus 
wies, aber wie fruchtbar war ihr Erfolg und wie 
wuͤnſchenswerth für alfe Zeitalter erfcheine ein folcher 
Enthufiasmus, wenn er auch nicht aus der reinen 


"Quelle eückfichtlofer Achtung für- Wiltenfchaft und 


Kunft entiprungen wäre! Die franzöfifche Akade⸗ 
nie [privilegire von NRichelteu 1635] war von gläns 
gender Wirfung auf Cultur der Sprache, deren 
Fortſchreiten fih in gelungenen Ueberſetzungen der 
Claſſiker beurkundete, wenn fie auch auf Vermeh—⸗ 
zung großer DOriginalwerfe wenigen oder feldft uns 
günftigen Einfluß haben Fonnte; durch die um Mas 
en‘ en REINER fo Goch verdiente 

Afademie 


Frankreich im. ı7. IN. 545 
Akademie der Miffenfchaften [geſt. von Colbert 


-,1666] erhielt die miffenichaftlihe Erdkunde eine 


- 


neue und mwürdige Geſtalt; und was verdanfe nicht 
die Gejchichte und Kunde des Alterthums der Afas 
demie der Inschriften [geft. von-Colbert 1663]? — 
Ueberhaupt aber war. jegt in. Franfreih Achtung 
für Gelebrfamfeit und angeftrengte Ittterärifche Thäs 
tigfeit fehr allgemein. Die Alten, befonders .die 
Mömer, wurden häufig, auch von Kriegern, Hofr 
leuten und Staatemännern gefefen; UWederfeßungen 
fanden in der gebilderen Mittelchaffe und bey dem 
fchönen Geſchlecht allgemeineren Eingang; fo befes 


fligten ſich gewiſſe Grundbegriffe, welche in Anges 


legenheiten des Geſchmacks zur unwandelbaren Norm 
dienten. Lebensweisheit, mie fie fih aus Erfah 
rungen darbietet und unmittelbar eingreift in die 
Derpältniffe der Zeit, leicht reflectirende Betrach⸗ 
tung über die Erfcheinungen des Tages, und ein 
von dem höheren Cirkeln ausgegangener - Ton des 
Anftandes und feiner Convenienz durchdrang die ges 
fellichaftlichen Kreife und regierte die Oeffentlichkeit; 
und fo war für Titterärifhe Wirffamfeit eine Regel 


gewonnen, die ohne Gefahr für Beyfall und Stimm⸗ 


« recht nicht verlegte werden -durfte. Der Klerus 


zeichnete fich durch ruhmmürdigen Eifer für gründs 
liche Gelehrſamkeit aus; die Jeſuiten und noch 
mehr „die Benedictiner von der Congregation des 
H. Maurus [vef. 1618; vom Pabfte beftät. 1621] 


erwarben fih um. viele Theile der Literatur, bes 


fonders aber um die hiftorifche, unfterbliches Vers 

dient, das Benfpiel, das fie gaben, und ihr uns 

mittelbarer Einfluß auf den öffenslihen Unterricht 

waren vom wohlchärtigften Erfolge. Noch erhielt 

ſich auf den franzöfifchen IE ein gelehrtes, 
| m 2 


\ 


r 
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mie Äftiouartfihen und Giforifchen Kenntniffen eng 
verbundenes Rechtsſtudium; hochgebildete Geſchaͤfts⸗ 
männer wurden an. Gerichtshoͤfen und im Der Ads, 
miniftration häufig gefunden; und wenn ihre Dienfts 
verhättniffe oder oͤrtliches Anterefie fie zu hiſtorie 
(hen Unterſuchungen und Erörterungen - aufforders 
ten, fo leiſteten ihre Arbeiten der Wiſſenſchaft und 


der Nachwelt oft weſentliche Dienſte. 


Die Menge der während. des. ſiebenzehnten 
Jahrhunderts in Frankreich erfchienenen Hiftorifchen 
Schriften iſt fo. groß, daß fie den, welcher das. 
MWichtigere und was nicht bloß das Verdienſt, fons 
dern auch den Charafter der Nation, in lirterärifche: 
biftorifcher Hinfiche, am treffendften bezeichnet, aus⸗ 
beben will, in nicht geringe Verlegeuheit ſetzt 
Dem ſpaͤter Lebenden und dem Auslaͤnder erſcheint 
der Ertrag der Forſchung von entſcheidendem Ueber⸗— 

ewicht und von unverhaͤltnißmaͤßig größerer wife 
Eenfchaftlicher Bedeutung, wenn ihm gleich. der 
Ruhm hiſtoriſcher Univerſalitaͤt nur in felteneren 
Fällen: zugeftanden werden kann; denn wenn wir 
das, was für Chronologie, für Geographie empis 
riſch, für Diplomarif und duch Sammlungen wich⸗ 
tiger biftorifcher Denkmäler und authentiſcher Quel⸗ 
len und Notizen geleifter worden ift, ausnehmen, 
fo hat alles übrige eine von. befchränfteren Ders. 
bältniffen der Zeit, des Dres und der Perfonen bes. 
ſtimmte Richtung und bezieht fi entweder auf 
Schulunterricht , oder auf firchliche Gerechtſame, 
oder auf einzelne Provinzen, Städte und Familien. 
Aber bey unbefangelier, alle Iirterärifche Selbſtſucht 
möglichft verleugnender Prüfung iſt des Merkwuͤr⸗ 
- in dem. ganz, — Marionellen, in dem, 
was. 


T Die 
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was aus. der charafteriftifchen Individualltaͤt der 
Denkart, des Bedürfniffes und des Strebens des 
Volks in feinen verfchiedenartigen Modiſicationen 
und Abftufungen hervorgegangen ift und darin uns 
mirtelbar eingreift, ungleich mehr. Kein anderes 
Volk, wie das franzöfifhe, bat eine Kiftorifche Fitz 
teratur, melche ſo richtig für Wirfung berechnet 
ift, auf Ruͤhrung, wo nicht des Gemürhs, Doch 
des Marionalgeiftes, wie er durch Äußere Erſchei— 
nungen geftimme ift, ausgeflattet mit einer Diefem . 
entiprechenden Weberredungsfunft, welche Thatſachen 
umaiede und commentire; Alles der Art, von de 
Thows und v’Aubigne s Geſchichte ihrer Zeit 
an bis auf die im oft eben fo ſtuͤrmiſcher als flat⸗ 
terhafter Theilnahme an den. Tagesneuigfeiten uns 
gergegangenen Flugblaͤtter und Hitterärifchen Kara 
rikaturen, ift auf Erreihung beftimmter Zwede ans 
gelegt; und die Inneren Veränderungen in der Is 
fentlichen Meinung laffen fih aus den fih an fia 
anfchließenden Gelegenheitsfchriften,, officieflen und 
epbemeren Erflärunger und Andeutungen, oft 
Schritt vor Schrirt auffaflen und genau bezeichnen 
‚and nachweifen. So kann fih Franfreich in dies 
ſein Zeitraume eines Vorzugs rühmen, welden 
fpäterhim nur Britannien theikte und ihm flreitig 
‘gemacht bat, einer reichhaltigen Quelle, aus wel⸗ 
her Die pfuchologifhe Geſchichte der sffenrlichen 
polieifchen Denkart gefchöpft werden kann; eines 
Vorzugs, den der Litterator nur im Allgemeineren 
andeuten darf, deſſen gewiffenhaft s kritiſche Bes 
Augung über, glücklicher und treuer, als bisher ges 
ſcheben if, dem potitifchen Gefchichtichreiber vorbes 
halten bleiben. muß. "Uns genügt, auf die, weni⸗ 
gen Auserwählten, in befchränfterem Sinne, geluus 
Mm 3 genen 
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genen Kunftbeftrebungen aufmerffant zu machen : | 
indem wir zugleich die Strenge der — | 
an genügende VBollftändigfeit in dieſer Berichter⸗ 
ftattung durch dag offene Geftändniß, Daß bey ers 
Drücender Mafle der Materialien nur Beyſpiele 
zur Bezeihnung der allgemeineren, hiftorifchen Tens 
Den; ausgehoben werden konnten, zu entwafinen 
fuchen. 


Es unterfcheiden fich fehr — vier Claſ⸗ 
ſen von hiſtoriſchen Schriftſtellern; die erſte, all⸗ 
gemeiner gefannte und geachtete, begreift die For⸗ 
fher und Sammler zum Behufe der Forſchung; 
Geiſtliche und Gefhäftsmänner, haben fich in. diefer 
Hinficht fehe verdient gemacht; jene meiſt verans 
Loft durch Ordens-Intereſſe, durch Benutzung reiche 
haltiger fichlicher Archive und Bibliotheken, biss, 
geilen durch Verhältniffe des Klerus zu Rom und 


zjur Krone; diefe entweder als ruͤckſichlloſe Freunde 


gelehrter Unterfuhung, für welche ihr heimathlicher 
Boden vielfachen Stoff darbot, oder öfterer aufges 
fordere durch juriftifche Gefichtspuncte, um Privi⸗ 
legien einzelner- Provinzen und Städte, um Lehn⸗ 
rechte, und Unfprüche oder Verpflichtungen zu ers 
örtern, oder am häufigften um die Geſchichte als 
er Familien aufzuklaͤren. Dieſer Claſſe verdankt 
die Chronologie, Die Diplomatif, die Genealogie, 
Die allgemeine und fpecielle Kirchengefchichte „„. Die 
Kenntniß des Mittelalters und der ganze biftorifche 
Subfidienvorrarh anfehnliche VBereicherungen. ‚Die 
zweyte Claffe umfaßt die Compilatoren für Hiftoris 
fhen Unterricht und befchäftigte fich mie Alterthums⸗ 
wiſſenſchaft, Weltgefchichte und Zufanunenftellung 
des ie für Sugenbbildung ; dee teine “Ben 

e ert 
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Werth ihrer Bemuͤhungen iſt minder bedeutend; 
In die dritte Claſſe fielen wir die zahlreichen Ar⸗ 
beiter für das Bedürfniß des Tages, deren Mits 
theilungen von KHiftorifern genauer gewürdigt zu 
werden verdienen, wenn fie fich gleich von Seiten 
der Forſchung und Kunft nicht befonders auszeichs 
nen; unter Ihnen nehmen die Verfafler der Memois 
ren eine KHauprftelle ein. Die. vierte, naͤchſt der 
erften die wichtigfte, Claſſe enthält die eigentlichen 
Hiſtoriker, weiche für die Nation und für die — 
welt geſchrieben haben. 


Die Hiftorifchen Huͤlfswiſſenſchaften wurden 
mmtlich, wenn auch nur ſelten der Form nach, 
mit gluͤcklichem Erfolge, einige, naͤmlich Heraldik 
und Diplomatik, von Franzoſen zuerſt wiſſenſchaft⸗ 
lich bearbeitet. Der Chronologie leiſteten Petav 
und 2 clafjifhe Dienfte. Denis Petav 39) 
- aus 


j * S. Leben von Franc Oudin in NicEroN Mém. 
T. 37. p. 81 fq.; Bayre; H. VALESII oratio in ob, 

D. P. in BATTESII vit. ſel. p:678 fg. — Nice- 
phori breviarium hiſt. &c. gr. et lat. Paris 1616. 8.3 
abgedr. in Coll, Hift. Byzant., mit geleheten Anmerk., 
befonders über das Zeitalter des Heraklius. — Auch 

ſ. Ausg. der Werke des Epiphanius. Paris 1622, f., 
worüber P. in heftige Streitigkeiten mit Saumaife 
gerieth, enthält wichtige chronoleg. Unterfuchungen. — — 
Opus de doftrina temporum, Paris 1627.. 2fol,; 
———— ſ. Syſtema variorum auctorum, qui de 
fphaera ac fideribus eorumque motibus graece com- | 
mentati funt &c. Par. 1630. f.; dabey Varjarum dil- 
fertationum ‘ad Uranologion ll, VII. daſ. 1630. £5 
dieſe Werke zufammen, vermehrt aus des Derfaffers 
Handſchrift: *Amſterd. 1703; Verona 1734. 3 fol, — 
Rationarium temporum in partes duas, libr. X. tri- 
in quo. actatum onınium facra profanaque 
‚Q@mg hißoria 
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aus Orleans [geb. d. 21. Aug 15835 fluden 11. 
Die, 1852], fchon als: Knabe vom feinem Vater, 
einem gebildeten Kaufmann, zum Gegner Gealis 
ger’s, deſſen gefeierter litterärifcher Ruhm den Antl⸗ 
Peoreftanten am» anftößtgften war, erkohren und 
rrefflich bumaniftifch und "miffenfchaftlich gebilder, 
ſchon im'rgten Jahre Profeffor der Philofophie zu 
» Bourges’und als Jeſuit [ſ. 1605] Lehrer zu Paris 
ff. rors], der Stolz ſeines Ordens und VBaterlans 
des’, das gelehrre Orakel feiner Zeit, hat in der 
wiffenfchaftlichen Bearbeitung der Chronologie Epos 
—— Er beſtritt Scaliger's Grundſaͤtze, 
die er lichtvoller auseinander ſetzte, als dieſer ſelbſt 

vermocht hatte, ſtellte mit mathematiſcher Genauig⸗ 
keit eine auf aftronomifhe Wahrnehmungen begrüns 
dete neue Theorie auf, Die fich feitdem als Die halts 
barfte und wiſſenſchaftlich fiherfte bewährt bat, und, 
beſtimmte die Zeiten der wichtigſten Ereigniſſe der 
älteren. dunfeln Weltgefchichte fharf und forgfältig 
‚mit einer Beleſenheit in der alten Litteratur, welthe 
nach dem Vorgange ‚eines Scaliger in — 
| gen 


hiftoria chronologicis probationibus munita. fummatim 
‘4 'graditur. Paris 1633. 12.5 in 1. XIII. tributum, Ed, 
« ? fec. auctior et: ab audtore.recognita. daf. 1634. 12.3 
ur 42636; 1641.' 8.5 *1652. 12., oft; * Leiden 1710. 
"2 Bbde. 8. herausg. mit Verm. v. J. Perizonius; 
daſ. 1724; Vened. 1733. 2 Bde. 8.; Orleans 1721. 
4 Bde, 8. herausg. v. U. Maurice; engliſch. Lond. 
„1659. 8.; franzoͤſ. Paris 1682; 1683; *1704 - 15. 
3 ®3be. 12: — Epiftol. Il. III. Paris 1652, 8. u. im 
3Iten Bde; der Amiterd. Ausg. de doc t. —. Pierre 
* de touche chronologique. Par. 1636. 8. gegen I. 
- dAuzoles de Peyre. — Theologicorum dog- 
*  matum T.I-IV. P. 1644-59; * Amit,.1700; Flo⸗ 
ven; 17226 Th. oder: 3 Bde, & vol patriſtiſcher Erus 
bition u mu a ° } ; uf / 
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feßen- muß. Die Aeußerungen der Altern Aftronos 
men und Ehronologem, welche in feinem Uranolos 
gion zufammengeftellt find, beftätigten fein Syſtem, 
und Die polemiſchen Abhandlungen. gegem Saus 
maiſe und Petit feßten die Aeren der Neanpter, 
‚ Buben, Griechen ,. Roͤmer und morgenländilchen , 
Cbriſten im helleres Licht und befeitigten eine Menge 
von Mißverfiändnifien umd: Irrthuͤmern. Die Pos 
lyhiſtorie dDiefes Mannes, die Feftigkeit und Klar— 
beit feiner Anfichten erregt Bewunderung, und was 
er geleifter bat, nimmt. die litterärifche Erfenntlichs 
keit der Nachwelt in Anfpruh; aber fein polemis 
fchet Ton ift unerträglich hart und Teidenfchaftlich 
taub; wenn auch Scaliger’s und Saumaifes 
Anmaaßungen denfelben einigermaßen zu techtfertis 
gen feinen, fo giebt doch eigentlich nur der rief 
gewurzelte Groll "gegen Afatholifen, welchen ſich 
Detav als chriftliches DVerdienft zurechnete, den 
vollftändigeren Aufſchluß darüber ;. er behandelte 
(nach feines Blographen Dudin 3°) naiven Auss 
druck) die Keßer, wie ein Malchefer die Türfen. 
Seine chronologifche UWeberficht der Weltgefchichte 
iſt theils Auszug feines größern Werks, fehr brauch 
bar für den, welcher in die‘ tiefen mathematifch: 
aftronomifher Unterſuchungen einzugehen nicht ges 
neige ift, theils praftiiche Anwendung der Theorie 
auf den univerfalhiftorifchen Stoff, und in diefer 
Hiuſicht von entfchtedenen Werthe, weil die Nas 
tonalz Aeren forgfältig beachter und die Gemwährss 
— * — maͤnner 


36) In NICERON Mém. a. a. O. S. 121., womit H. 


PR 1048 Gedähtnißcede in BATTESIT vit, fel, p. 683. 
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männer namentlich aufgefuͤhrt ſind; es wuͤtde un⸗ 
gerecht ſeyn, uͤber Maͤngel Klage zu fuͤhren, welche 

zu vermeiden außer dem Plane des, auch für Zus 
gendunterricht allerdings fruchtbaren, Handbuchs lag, 
— Der Franeiscaner Antoine Pagi ?”) aus - 
Rognes bey Aix [geb. 1624; ſt. 1699] erwarb fich 
Durch die gelehrten Berichtigungen der Zeitangaben 
in Baronio’s Annalen und durch die gründlichen 
Unterfuchungen über die Faiferlichen Conſulate ein 
bleibendes Berdienft uni die Chronologie, 2: 


Die Geographie erhielt mannichfaltige empta 
eifche Bereicherungen. Auf Veranftaltung der Res 
Hierung wurden von entfernteren fändern genauere 
Dachrichten eingezogen und fehr vollftäudige und 
viele neue und richtigere Bemerfungen mirthellende 
Heife : Berichte zu Tage gefördert. Die rürkifche 
Staatsverfaffung fehilderte des Hayes, Baron 
Du Eourmebrin 38), frangöfifcher Gefandter 
am türfifchen Hofe [1621], ziemlich genau und bes 
fhrieb Konftantinopel anfhaufih und vollftändig.. 
Den befonders von Eolbert [fl. 1664] begünftigs 
ten planlofen und daher im Erfolge verunglücten 
Diederlaffungsverfuchen der Franzofen in Oft: und 
— Snbien verdanfen wir, Die — Nach⸗ 

— richten, 


37) Differtatio Hypatica f. de confulibus caelareis. 
Lyon 1682. 4. — Critica hiftorico-chronologica in. 
Annales erclefiafticos Baronii. T.ı. Paris 1689. * 
vollſtaͤndig herausg. v. ſ. Neffen Franc. P. Antwers 
5 (Senf) 1705; 1727. — vergl. oben ©. 193. 


38) Voyage de Levant par * alter du: Roi 
en l’an 1621. par D. C. Paris 1624; 1629; 1632. 4. 
m. 8. — Unbedeutend find deffelben Bea 16 Voy. 
de Danemare &c. daf, 1664. 12. 
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richten, welche Etienne de Flaconre 39) Yon 
Madagasfar ercheilte; anderer minder ‚bedeutender 
Meijebefchreibungen, die auf folhe Weife ihr Das 
feyn erhieften, nicht zu gedenfen,. Mit den mers 
kantiliſchen Regierungsplanen hatten die kirchlichen 
Miſſionen in neu entdeckte oder zu Anſiedelungen 
beſtimmte Laͤnder den genaueſten Zuſammenhang, 
und da oft Männer von Talent und Kenntniſſen 


dem fchmwierigen Gefchäfte des frommen Eifers für 


Ausbreitung der chriftlichen Religion fich unterzos 
gen, fo har durch fie die Erd > und Voͤlkerkunde 
beträchtlich gewonnen. - Der Barfüßer Gabriel 
Sagard *°), mit feinem Ordensnamen Theos _ 
Dat, erzählte mie treuherziger Ausführlichfeit, was 
ee von dem Lande und von den Gitten der Hutos 
nen, während feines Aufenthalts in Kanada [1621- 
1628], in Erfahrung gebracht hatte. Weit mehr 
leiftete fein Ordensbruder Louis Hennepin *!) 
aus. Ath im Henault Iſt. um 17042] über: Loui⸗ 
fiana, an deflen Entdeckung und genauerer Erfors , 
fhung er großen Antheil Hatte, in angenehmen 
lebhaften Vortrage, nur nicht mit gehoͤriger Aufs 
merffamfeit auf chronologifche Angaben. Tann 
i 


39) Hiftoire de la grande isle Madagascar. Paris 1658. 
4.5 verm. 1661; 1664. 4. m. K. 


40) Le grand voyage du pays des Hurons &c, Avec 
un’ ditionaire de la lange huronne (von geringem 
MWerthe) ıc. Paris 1632. 8.5 * 1636. 8. Vergl. Beck⸗ 
mann Lite. d. Neifebeihr. B. 1. ©. 438 fo. 


. 41) Defeription de la Louifiane. Paris 1685; 1688.’ 
12.5; umgearbeitet: Utrecht 1697 f. 2 Bde. 12.; teutſch. 
Bremen 1699 (1741), 16.5 von der letzten Umarbei⸗ 
tung des Verfaſſers iſt nur der Erfte Theil erſchienen: 
Amfterd. 1704. 12, — Vergl. PAQuor Mém. T. 3. 

2. 629 fg. : 
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it das Werf über die Antillen, welches der Domi⸗ 
nifaner Sean Baptifte du Tertre #2) aus 
Calais [ft. 1687] verfaßt hat; e8 fann zur Kennts 
niß des damaligen Zuftandes diefer Inſeln und der 
Geſchichte der europäifchen "Kolonien auf denfelben 
nicht emtbehrt werden. Auch den Berichten, wel⸗ 
che der. Sejuit Louis Te Comte +7) über China 
befannt gemacht hat, iſt bey aller. feinem Orden 
eigenehümlicher einfeitiger Vorliebe für diefes Meich 


ftariftiiches Intereſſe nicht abzufprechen. — ' Gehe . 


groß war die Zahl derer, welche aus MWißbegierde 
und litteraͤriſchem Intereſſe, oder aus Neigung 
zum  Abeneheuerlichen oder aus felten befriedigrem 
Eigennuße große Reifen unternahmen und die Res 
ſultate derfelben befannt machten. Wenn auch 


mehrere 4) dieſer Reifenden, meift aus Mangel 


42) Hiftoire generale des Antilles habitees par les 
Francais. Parts 1667 fg. 4Bbe. 4. N. 


'" 43) Nouveaux Memoires fur l'état prefent de la Chine, 
Paris 1696; 1697; Amfterd, 16985 P. 1701: 2 Bde. 
1; teutſch. Frankf. u. Leipz. 1696. 8.5 ital. Florenz 

97- 8. Er, 
44) Die Reiſen des Vincent le Blanc (herausg. v. 
PD. Bergeron. Paris 16495. Troyes 1658. 4.) ents 
halten viele Fabeln und Unrichtigkeiten, aber doch mans 
che intereffante Notiz über Arabien, das innere Afrika 
und Oftindien ; vergl. Beckmann a. a. O. B. J. 
S. 553 fg. — Verdaͤchtig genug iſt des Arztes 
Francois Bernier Hiſtoire de la dernieêre revo- 


4 


Jution des eflats du grand Mogol &c. Paris 1670 fr _ 
3 Thle. 12.5: Haag 1677 f.; Amfterd, 1699. 2 Thle, 


12. 2c.; daf. 1722 fg. 4 Thle. 12. m. K.5 doch iſt wies 
les über Hof und innere Berfaffung mitgerheilt, was 
Yufmerkfamkeit verdient. — Boll abentheu r Ers 


dichtungen und Mißverſtaͤndniſſe iſt des W 
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an Vorkenntniſſen, fich feiner gewiſſenhaften Wahr⸗ 
heitsliebe befleißigten und nur durch das Wunders 2 
bare ihrer Schickſale und. vorgeblichen Erfahruns 
gen bey Teichtgläubigen Zeitgenoffen ein: Anſehen 


erlangten, deffen ihre Werke jege nicht würdig bes . | 


funden werden; und. wenn bey andern 4%) nur 
| einzelne 


‚la Martiniere Nouveau voyage vers le Septen- 
trion. Paris 1671; 1676; 1682. 8.5 Amſt. 1708. 8.5 
aber auch in ihr liegt manche Nachricht Über den Mode 
covitifhen Hof, über Sibirien ıc., welde genaueren . 
Prüfung werch zu feyn fcheint, f. Beckmann a. a. O. 
D.1. ©.102fg. — Die von Sam. Chapuzeau ren 

digirten Reifen des Juwelenhaͤndlers J. Bapt. Tas 
vernter nach d. Türfey, Perſien u. Indien. Paris 
1676, 2 Bde, 4. 205 wozu ein von de la Chapelle 
redigirtes Recueil als zter B. daſ. 1679. 4. gehört. 

u. m. a. 

45) So iſt in Voyage de FRANco1IS PYRARD DELA- 
var (Paris 1611; 76155 1619. 28. 8.; *1674. 
3 Th. 4.; vergl. Beckmann a. O. B.2. ©, 115 
fg.) dad, was von den Maldiven, von Bengalen und 
von den Malabarifhen Seeraͤubern erzählt wird, wich⸗ 
tig. — Claude Janneguin, Gieur de Rochefort 
bat (in Voyage de Lybie &c, P. 1643. 8.; f. Beck⸗ 
mann a. a. O. B. 2. ©. 157 fg.) viel Sntereffantes 

Über Lebensart der ⸗Neger mitgetheilt. — Jean 
Mocquet (Voyages en Afrique, Afie, Indes orient. 
et occid, Paris 1617; Rouen 1645; 1665. 8.; Beck⸗ 

* mann daf. ©. 103 fg.) giebt mande dankenswerthe 
Verträge zur Naturgefhichte. — Nicht geringe Auss 
beute für Voͤlkerkunde gewährten Les voyages et ob- 

‚fervations du $. DE LA BOULLAYE-LE:GOUX &c, | 
Paris 16535 1657. 4.; Beckmann B. J. S. 580 fg. 
— Poullet .(Nonvelles relations du Levant &c, P. 


1668. 28. 12. m. 8. ſ. Beckmann B 1. S. 220 


fg.) kann durch die Veraleichung der alten und neuen 
Geographie einige Dienfte leiſten. — Sean: du 
Mont (in Nouveau voyage du Levant &c. Haag 


4 " 3 
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einzelne VBeftandeheile ihrer Reiſebemerkungen ders 

. malen noch erwaͤhnenswerth feheinenz fo haben doch 
einige der wiſſenſchaftlichen Erfahrung zu weſent⸗ 
Aiche Dienfte geleifter, als daß wir fie nicht mit 
‚gebührender Dankbarkeit. hier nennen follten. Jean 
Thevenot *°), zur Untericheidung von feinenz 
Obeim Melchiſedech, der jüngere genannt. [geb. 
1633], machte zwey Reifen; die erfle Lıss2]) im 


die Tuͤrkey, nach Aegypten und Palaͤſtina; auf der 


zweyten [f. 1663] durch Perfien und Sudoftan ftarb 
er [im Mov. 1657) zu Miana in Perfien. Geis 
nen Bemerkungen über Natur, Kunft, Völferfits. 

‚en und Staatsverfaffungen ift fchon durch die ans 
ſpruchloſe Einfachheit der Darftellung das Gepräge 
der Wahrbaftigfeit aufgedruͤckt; fie beurfunden ets 


nen En 


! 


“ 1694. 12:5: Voyages- &c.- Haag 1699. 48. 12.;5-f. 
Beckmann B.2. 8.79 fs.) hat merkwürdige Anek⸗ 
doten aus der Geſchichte feiner Zeit beygebracht und 
die Schilderungen der Bölkerfitten gelingen ihm oft 
ausnehmend. — Neichhaltig für Hiſtoriker und Stas 
— tiſtiker if das von Boiſel verfaßte Journal du 
voyage d’Efpagne &c, Paris 1669. 4.5 ſ. Beckmann 
8,2. ©.588 fg. — Eine trefflihe Chatakteriſtik der 
Sitaltäner von (wahrfheinlih Nico!) Audebert fins 
det fih in voyage et defcription d’Italie par P. Dy 
Var &c. Troyes u. P. 1656. 2 Thle. %; ſ. Beds 
mann B. 2. ©8472. u.ma i 

46) Relation d’un voyage. en Europe, Afıe et Afrique, 

contenant Je voyage du .Levant. Rouen u. P. 1665; 
Suite du voyage du Levant. Sec. Partie. P. 16745 
Voyage cont, la relation de l’Indoftan. ®. 1634. 4., 
die beiden feßteren Theile berauss. von Melchiſ. 

Th. mit de la Croix Hälfe. Berge, Beckmann 

VWVorrath M. Anmerk. St. 2. ©.275. (vorher im Allg. 


L. Anz. 1799. n. 113.) — Aus dD’Urvieur Meife 


bericht. kann Thevenot aus chronologifhen Gründen 
nichts entiehne haben, denn jener iſt weit jünger. 


- 
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nen gebildeten Verſtand und ein gluͤckliches Beob⸗ 
achtungstalent; fie haben größeren Theils durch 


ſpaͤtere, ſehr unterrichtete Meifende ihre volle Bes 
ſtaͤtigung erhalten und können als Grundlage der 
richtigeren Wahrnehmungen Derfelben betrachtet 


werden. Doch größeren Rubm hat Jean Charr 
din #7) aus Paris [geb, 1643; fi. 1713] erlangt; 


feine Befchreibung Perfiens, in welchem Lande er 


zweymal [1664-1670 und 1671-1677] fi lange 
aufgehalten hatte, iſt claffiich; er vereinte Gelehr⸗ 
famfeit, befonders Kenntniß der Landesfprache und 
Beleſenheit in den wichtigften perſiſchen Schriftftels 


fern, mit feltener Genauigfeie und Gemwiflenhaftige 


feit der. Unterfuhung ; feine durch Gründlichfeie 
und Mannichfaltigkeit des Intereſſe ausgezeichnete 
Mitiheilungen find für Sprahforfher, Naturkun⸗ 
dige, Hiftorifer und Statiftifer von gleich unfchäßs 
barenı Werthe. Auch die vielen treuen Abbilduns 
gen, melde er von dem ihn, auf feine Koften bes 
gleitenden gefchieften Künftlee Guillaume Gres 
Io: +?) an Dre und Stelle aufnehmen ließ, ges 

Ä reichen 


47) S. Leben vor Langloeès Ausgabe. — Journal du 


voyage. (redigirt und retouchtre von Franc. Chare 
pentter) London 1686. f. m. 18 K.; Amfterd. 1686. 
2 Bde. 12., enthält nur den Anfang der Reife bis zue 
Ankunft in Iſpahan; Voyages en Perfe &c. (caftrirt). 
Amfterd. 1711. 38. 4.5 108. 8. mit 79 K.; daſ. 
(fehlerhaft gedruckt) 1735. 4. 4.5; * nouv. Ed. aug- 


ment&e d’une notice de la Perfe. .de notes &c. Par 


L. LANGLES, Paris 1811. 10 Bde, 8. u. Atlas in f. 
— Teutſch. Leipz. 1687, 4.5 im Auszug in der Samml. 
« Berlin 6. Mylius D. 5. 6. 
48) Grelot ſcheint nihe ohne Grund mit Ch. unzu⸗ 
frieden geweſen zu ſeyn, worüber U. Bembo (f. 


oben | 
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zeichen . ſeinem Werke zum großen Vorzuge. — 
Endlich duͤrfen Die trefflihen Sammlungen von 
Meifenachrichten, welche jet in Franfreich verans 

ſtaltet wurden, niche mie Stillſchweigen übergangen 
‚werden. Pierre. Bergeron 4?) aus Paris 
ftellte die Reifen, welche Francisfaner und: Domis 
nifaner im 12.13. 14. und 15. Jahrh. nad) der 
Zatarey gemacht hatten, zufammen und begleitete 
fie mir Anmerfangen und Abhandlungen ; feine 
Compilarton über die Entdeckung der Canarifchen 
Inſeln iſt ebenfalls nicht ohne Werth. Eine ſchaͤtz⸗ 
bare Sammlung 50) uͤber Madagascar, Braſilien, 
Aegypten und Perſien wurde aus dem reichen litte⸗ 
— raͤriſchen 


oben S. 413. N. 29.) gehoͤrt werden muß, und fi 
von ihm getrennt zu haben. Wir haben von ihm 
eine treffliche, vielleicht zum Theil von Chardin fi 
berfhreibende , mit fhönen Abbildungen ‚ausgeftattete 
Relstion nouvelle d’un voyage de Conftantinople. Pas 
ris 1680. 4. Vergl. Bedmann a. a. O. BL 
S. 473 'fg« — 

40) Relation des voyages en Tartarie de F. GulLL, 
DE RUBRUQUIS, Fr. JEAN DU PLAN CARPIN, Fr 
ASCELIN &c. qui y furent envoyez par le pape In- 
nocent IV, et le roy S. Louys &c, Paris 16034. 
3 Ihle. 8.; *Haag 1729 (Leiden 1735). 2 Bde. 4 
vergt. Beckmann a. a. O. B. J. ©, ı99 fü. — Hi» 
ftoire de la premiere decouverte et conquête des Ca- 

« naries, faites dès l’an 14902. . par de BETHENCOURT, 
PD. 1630. 8.5 dabey ein, in der Hagger Ausa. d. vor⸗ 
+ hin genannten Samml. abgedruckter Trait€ de la na- 
vigation et des voyages de‘ decouverte et coirqu£te 
modernes. — Er bejorate die Ausdabe ber vorhin: 
N. 44. angeführten le Blauc'ſchen Reiſen. 

50) Relations veritables et curieufes de Fislo de Ma 
dagascar et du Brefl... Trois relations ;d’Egypte 
et unc de Perfe. Paris 1651. 3 Th. 4.5 Beckmann 
B.2. ©. 596 fg. ° 
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raͤriſchen Vorrathe der Brüder P. und J. Du⸗ 
puy dem Publikum mitgerheilt; und die. eben jo, 
feltene als Durch inneren Wersh empfohlene Reihe 
von Meifenachrichten, weiche Melchiſe dech The 
venot’") zu Paris [fi. 1692], zum Theil mie 
scefflichen gelehrren Zugaben und Excurſen ausges 
ſtattet, herausgab, behauptet. auch in unieren Tagen 
ihre hiſtoriſche Brauchbarkeit, fo wie fie zur geos 
graphiſchen Aufklärung der Zeitgenoflen Fräftig mits 
gewirft ‚bat. Ein ausgebreiteres Publikum fand 
Claude Jordan's 52) Magazin von - Meifebes 
fchreibungen in Europa, weil daſſelbe, ‚obgleich. von 
ſehr ungleicher Beſchaffenheit der Nachrichten, das 
Beduͤrfniß einer geographifch: ftatiftifhen Encyflos 
pädie gewiſſermaßen beftiedigte, 


51) ©. Beckmann Vorrath M. Anm. St. 2. ©.275fg. 
—St. 3. S. 4163 CAmus Memoire fur la colledion 
des grands et petits voyages. Paris 1802. 4. — 
Relation de divers voyages curieux, * n’ont pas 
&t& publies, et qu’on a traduits ou tir&s des origi- 
naux &c. T.1. Paris 1663; T.2. 3. daf. 1666; T. 4 
daf. 1672 5 einzelne Auffäge neu gedrudt und alle 
.. Bände mit neuen Titeln, daf. 1696. 4 fol.; die Stüde 
find alle einzeln paginirt und in den verjchiedenen Auss 
gaben mit Zufägen und. Beylagen verfehen, daher ein 
eigentlich ganz vollftändiges Eremplar fehr felten ans 
getroffen wird. Cine Ueberficht deffen, was die Samma 
lung enthält, ließ TH. ſeibſt drucken: Recueil des 
voy. de TH. P. 1681. 8. Ein volftändiges Verzeich⸗ 
niß der einzelnen Beſtandtheile findet man in BRUNET 
Manuel du Libraire. T.2. p. 566 fg. 


52), Voyages hiftoriques de l’Europe, Paris 1692-1700, 
ats . 12., mehrmals aufgelegt und nachgedruckt; vergl. 
"U MBedmann a. a. O. B. 1. S. 281 fg. “ins 


- Wachler's Geſch. d. hiſt. Sorfch, u. Zunſt. Din 


—⸗ - 


— 
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Mit dleſem aͤußeren empiriſchen Zuwachs der 
Erd- und Voͤlkerkunde hielt die ſyſtematiſche oder 
wiſſenſchaftliche Bearbeitung der fo -reih vermehr⸗ 
ten, berichtigten und ſicher geſtellten Materialien 
keinesweges gleichen Schritt. Erſt ſpaͤterhin hats 
ten die gelehrten Forſchungen der Afademie der 
Wiffenfchaften auf mathematiſche Geographie ſicht⸗ 
baren Einfluß; jebt ward die Erdfunde noch fehe 
dürftig und meit unter den Erwartungen, wozu die 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte des Zeitalters zu bes 
rechtigen fehtenen, behandelt, Zwar erichienen zahle 


‚teich befiere Landfarten 93), ‚deren Güte und Miche 


tigkeit gegen Ende des Jahrhunderts fichtbar zus 
nimmt; viele Puncte in der, befonders Firchlichen 
Geographie. des. Mittelalters wurden. in Unterfu⸗ 
hung 54) genommen; die alte Geographie erhielt 
in den Werfen der Alterebumsforfcher 55) danfenss 


> werthe Aufklaͤrungen; und Michel: Antoine 


Baus 


53) Von Nicolas und Gnillanme Sanfon, 


Mierre Duval u.a. Geſchaͤtzt werden die Karten 
. "von Jean Ric. de.Tralage If. 1696]; unter dem 
.. angenommenen Namen Dillemon, von dem man 
auch Defcription du Royaume de France, Paris 1693+ 
12. bat; ‚die befte Harte von Frankreich, nach Pis 
card’s und de la Hire’F+ Beobachtungen im Recueil 
des obfervations de l’academie R. Paris 1694 f. — 
Auf Rihelteu’s Veraulaſſung erſchlenen Cartes gen. 
des toutes les cötes de France par N. Tassın. P. 
1634. f., weit übertroffen dur Le Neptüne frangois 
ou Recueil de cartes märitimes. P. 1693% fu. bearb. 
v. de la Chazelles und de la Voye; neu herausg. 
v. Belin. P. 1753. f 
54) 3. B. von Labbé, le Cointe, Henſchen, 
Bouche, du Fresne, A. Waleis u. a. deren ſpaͤ⸗ 
terhin Erwähnung geſchehen wird. 


55) 3. ©. Bergier, Sanmatie, Boharsis ſaw. 
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Baudtand 56) aus Paris. [geb. 15335. fl.1700], 
Brietis Schüler; erleichterte. duch feine ftarf vers 
mehrte und: fleißig berichtigte Umarbeitung des 
Ferra riſſchen geographiſchen Woͤrterbuchs die ber 
queme Verbreitung und Benutzung der beſſeren 


geographiſchen Notizen nicht wenig z aber die Zahl 


ſyſtematiſcher Verſuche iſt klein, und nur drey Schrift⸗ 
ſteller, unter welchen der erſte ein in Frankreich na⸗ 
turaliſirter Ausländer; iſt, koͤnnen hier erwaͤhnt wer⸗ 
den. Peter Berts ’7) aus, Beures in Flan— 
dern »fgeb. 15655 fl: 1629], der als Arminianer 
im Leiden ‚feiner Lehrſtelle beraubt und aus. dem 
Lande gewieſen wurde, fand. in Paris ein Aſyl 
und erhielt nach ſeinem Uebertritte zur. katholiſchen 
Kirche [1620]. die Profeſſur der Beredſamkeit am 
Collegium Bonceourt und die Wuͤrde eines K. 
Kosmographen. Er verdiene unter den Inſtaura—⸗ 
toren 


56) Pu, FERRARII Lexicon geographicum emend, il- 
lufr. et dimidia parte auctum. Paris 1670: f.5 Geo- 
raphia ordine litterarum dispoöfita, daſ. 1682. 2 fol.; 
ict. geographique er hiftorique..daf. :1705%rf. hers 
ausgegeben, aber ſehr fehlerhaft, von dem Banedicti⸗ 
ner Gelé. X * 
| : 57) &. PAquoT Mém. -T.3. p.109. — Theatrum 
geographiae veteris &c. Amfterd. 1619. 2 fol. enthäle 
den Ptolemäus, mehrere Stinerarten „- Topographieen 
und die Peutingerfhe Tafel, mit. trefflihen Karten. — 
De geographia oratio, -Pari® 1622. 4. — Brevia- 
rium totius orbis terrarum, 9. 1625; Hanau 16295 
Frankf. 1640; Leipzig 1662. 12. — Notitia choro- 
graphica episcopatuum Galliae, P. 1625. f. — Com- 
mentarii rerum germanicarum Il. II. Amfterd. 1616. 
4. für die Kenntniß des Mittelalterd und wegen der 
Strädtebefhreibungen ſchaͤtzbart. M. a. und Karten, 

die zu ihrer Zeis fehr hoch gehalten wurden. 


nz | ; 


4 
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toren des wiſſenſchaftlichen Studiums der Geogrä: 
phie von Rechtswegen eine Stelle; denn er machte 
auf Wefen und Zweck der Erdfunde und auf ihren 
Einfluß auf andere MWiffenfchaften aufmerffam; 
führte auf das Studium der Alten zuruͤck; zeigte 
die folgenreihe Anwendung geögraphiiher Kenute 
niffe auf biftorifhe Unterfuchungen und gab dem 
von ihm beforgten Landkarten weit mehr Treue und. 
Vollſtaͤndigkeit, als fie bisher gehabt hatten. Sein 
Abriß der Geographie war ungeachter feiner Uns 
feuchebarkeit ein fehr beliebtes und viel gebrauchtes 
Buch, — Pierre Davity *®), Sieur de Monts 
martin, aus Tournon [fl. 1635], fammelte fleißig, 
aber. ohne feften Plan und deswegen oft aus ums 
richtigem Geſichtspuncte,  Hiftorifch > geographifche 
oder nach unſerem Sprachgebrauche ftatiftifche Nach⸗ 
richten über alle Staaten des Erdbodens von den 
älteften bis auf feine Zeiten; die Idee iſt merfwürs 
dig, die Ausführung war für Die Zeitgemoffen 
fruchtbar an mannichfaltiger Belehrung, aber, was 
kaum erinnert zu werden braucht, — — 
geſchmacklos, mehr fuͤr die Unterhaltung eines ge⸗ 
miſchten Publikums als fuͤr wiſſenſchaftliche Zwecke 
| berech⸗ 


3* 


58) Les eſtats, empires, royaumes, feigneuries, du- 
chez et ———— du monde reprefentez en ce li. 
vre par la defcriptior et fituation des pays et 
moeurs &c, pär le Sieur D.:V. T. Y. Waris 1616; 
Et. Omer 1621 f.e 28. 4; "Paris 1626. f.; lat. 
Frankf. 1629. £.;5 teutſch m, Fottſ. v. M. Merian. 
daf. 1646; *1695. f — Die neuen Ausg: v. 3. 
Ranchin. P. 1643 u. v. J. B. de Rocoles. daſ. 
1660. 7 fol. find von geringem Gehalt. Ein Auszug 
erſchien zu. Senf 1665. f. — Die dem Verf. eigens 
ehämtichen hift. Motizen verdienen doch mis Prüfung 
ausgehoben zu Werden. | | 
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berochnet. — Gründlichere gelehrte Vorkenntniſſe 
brachte der Jeſuit Philipp Brier ’?) aus, Abs 
beville: fgeb. 1601; fl. 1668]: zu einer ähnlichen, 
beftimmter aufgefaßten Unternehmung , die ältere 
und neuere Erdfunde zu parallelifiren und hiſtoriſch 
zu erläutern; feine Methode ift dafür, daß er fi 
die Bahn brechen mußte, ziemlich zwecfmäßig, und 
einzelne durch Vorarbeiten erleichterte Unterfuchuns 
‚gen find gelungen; aber im Ganzen hat die Zufams 
menftellung geringen Werth und der Unrichtigfeis 
ten und Mißgriffe find fehr viele. Das Publifum 
nahm diefes Werk fo kalt auf, daß die Fortiegung 
über die nicht: europäifhe Welt aus Mangel an 
Abſatz unterbleiben mußte: Viel gebraucht und 
der Karten wegen geſchaͤtzt fcheint das von Allain 
Maneffon Makler 9°) herausgegebene Sompene . 
dium morden zu feyn, 

’ Die Zahl der Arbeiter im Felde der Alters 
ehumsfunde ift groß, die Erndte nicht bedeutend; 
es“ fehlte am umfaſſender, die MWechfelmirfungen 
und igegenfeitigen Beziehungen beachtender Allges 
meinheit, am feften kritiſchen Grundfägen und an 
fchärferer Unterfcheidung der Zeitalter; am meiften 
wurde für das alte Nom geleifte. Das frühere 
ofiarifche Alterthum verdanft dem wackeren Gas 
muel Bochart ©") aus Rouen [geb. 15995 fl. d. 


16. 
so) Parallela Geographiae veteris et novae. Paris 1648 
f. 38. 4 enthalten Europa. — Theatrum geogra- 


phicum Europae vet. daſ. 1653. £& — Annales mundi 
Cie 1663, meift nah Petav). Paris 1662 f. 7 BD. 
12., oft: Vened. 16935 Wien 1715. 72. 12. 

60) Defcription de l’univers. Paris 1683: 8. m. 8, 


61): S. Leben v. Et. Morin vor d. Ausg. d. Were. — 
s Mn 3 Geogra- 


% 


| 564 | Dritte Periode. - 7.7 


’ 
16. May 1667], Prediger zu Eaen [f. 1628], man⸗ 
nichfaltige Aufflärung, und wenn ſich auch Der ges 
lehrte und fpracherfahrne Mann durch einfeitine Ety⸗ 
mologiſirſucht und dureh das aus dieſer fließende 
Streben, überall das hebraifivende Phoͤnicien zu 
finden, zu unhiſtoriſchen Bermuthungen und uners 
weislihen Vorausſetzungen binreißen ließ, fo hat 
er Doch über die Altefte Bevdlferungsgefchichte Des 
Erdbodens , über Wonderungen , Kolonifarionen 
und Verbindungen der Voͤlker in der dunkelſten 


WVorjeit zuerft einiges Licht verbreitet und über eins 


zeine Theile der jüdischen und biblifchen Alterthuͤ⸗ 
mer gründliche und das Beſſere, was darüber ges 
leiſtet worden iſt, vorbereitende Unterſuchungen anges 
ſtellt. — Die Erläuterungen, welche das claſſiſche 
Alterthum erhielt, bezogen ſich, wenige Samms 
ler 62) aus rückfichtlofer Liebhaberey nn 
au 


Geosraphia ſaera.. Phaleg ſ. de diſperſione gentium, 
Canaan ſ. de coloniis et ſermone Phoenicium. Caen 
1646. f.;.$ranff. 1688. 4. — Hierozoicon ſ. hiſt. 
animalium 8S. Script. London 1663; Frankf. 1675. 
2 fol.; *ed. E. F. C. ROSENMUüLLER. Leipzig 1793 fg» 
3.4. — Opera. .ed. STEPH. MORINUS. Leiden 
1692; 1712. 3 fol,, darinnen auch eine Abhandlung 
über die Inmwahrfcheinlichkeit, daß Aeneas jemals nad) 
Sjtalten gelommen fey u. m. a. 


62) 3. ®. Jerome Bignon [f. 1656], von bem 
wir unter andern ‚haben : Difcours de la ville de 
Rome. ®. 1604. 8.5 Marculfi formulae, daf. 1613. 
8.; 1666. 4. — Jacques Spoon aus von [f. 

1685], der außer einer Geſchichte von Genf (Lyon 
1682. 28. 12; *1730. 2®. 4.) herausgab: Voyage 
‚d’Italie, de Dalmatie , de la Gr&ce et du Levant. 
Lyon 1678. 33. 12.; Amfterd. 1679. 2. 12.5 Haag 
1724. 28. 12.5 Recherches d’antiquitds &c., * 

1 83. 


— — — 


— 


I) 
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auf philologifchen Unterricht, welchen fich befonders 
Sefuiten 83) angelegen ſeyn ließen, und auf Ju⸗ 
risprudenz, und es ift Daber nicht zu. verwunderız, 
daß. die roͤmiſchen Alterthuͤmer häufiger und glücks 
licher, zum. Theil nach richtigen Geſichtspuneten und 


mit auch jetzt noch dankenswerther Materiafiens 


Vollſtaͤndigkeit, bearbeitet wurden, als die-griechis 
ſchen. Fuͤr die letzteren iſt, außer des Jeſuiten 
Louis Creſſot 2 aus Bretagne Iſt. 1634} fleißi⸗ 
ger und in cotrecter Latinitaͤt gefchriebeneg Compi⸗ 


lation über die griechiſchen Sophiſten, und Yacs 


— ques Paumier oder Palmerius 0) aus 


Grentemesnil in der Normandie Iſt. 1670] mit vers 
dientem Beyfalle damals aufgenommener Befchreis 
bung Griechenlands, faum etwas weiter ſo bemers 
kenswerth, als was Samuel Petit *6) ous 

! Ni⸗ 


1683. 4.; Mifcellanea eruditae Antiquitatis. daſ. 1085. 
f.; Abhandlungen abgedr, im Gronov’fhen Theſ. 
Th. 4. 7. 9. em. 

63) 3. B. P. J. CaNTEL Comp, de rom. rep. Paris 
1684. 12. oft; FRAnc. PomEY [fl.1673] Pantheon 
mythicum. yon 1659. 8. oft, ein damals gefchästes 

. Eompendium der Myrhologie; u. v. a. 

64) Theatrum veterum Rhetorum, Oratorum, Decla- 
matorum, quos in Graccia nomirarunt Zoßiswc ex- 
pofitum 11. V. Paris 1620, 8.5 in GRoNnovii Theh, 
T. Io. 

65) Defcriptio Graeciae antiquae. Leiden 3678. 4., her⸗ 
ausg. mit d. Leben des DBerfaffers von Er. Morin. 

66) Leges atticae gr. et lat. commentario illuſtratae. 

MP. 1635. f.; in J. G. HEINECCI Jurisprud,. Rom, 
et att. B. 3.5 *c. animadv. J. PALMERII, A. M. 

'SaLvınrı, C. A. DukErı et P. WESSELINGII. Leid. 
1742. f. — Eclogae chronologicae. P. 1632. 4.; in 
GRAEVII Thef, T.8 u. in Groxnovir Thef. T. 9. 


m. % i 
NMu 4 


⸗ 


— 
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Nimes [ft. 1845], der auch als philologiſcher Kris 
tifer und Erläuterer der. alten Chronologie hoch⸗ 
geachtet wird, über die Attiſche Gefeßgebung, und 
der große humaniftifche Rechtsgelehrte Charles 
Hannibal Fabrot 67) aus Air [ft. 1659) über 
den griechifchen Theil des römifchen Mechts geleis 
ftet haben. Als Bereicherung der römifchen Alters 
thumsfunde fann, neben dem, was der tiefgelehtte 
und fcharffinnige Claude Saumaiſe ©?) aus 
Gemeurrin Burgund [geb. 15885 fl. 1753] in Abs 
bandlungen, eben fo reich an einzelnen glücklichen 
Anſichten als arm an erfchöpfender und Fritifch ges - 
nauer Sachfenneniß, mirgerheile hat, und außer 
vielen Unterfuchungen humaniftifcher Juriften, bes 
ſonders des srefflihen Jacques Godefroy zu 
Genf [f. 1652], vorzüglich folgendes berrachtet 
werden: die gehaltvollen Beytraͤge zur umfaflendes. 
sen Einfiche im die römifche Staarsverfaflung und 


Juftze 


\ 


67) ©. Zualer Beytr. 3. jurift. Biogr. Th. 2. S. 114 
fg. — Exereitationes. XII. Acc. Leges XIV. quae in 
“N. Dig. deerant gr. et lat. Paris 1639. 4.; in OTTO 
Thef. j. Rom. T. 3. pı 1137. — Basılımuv 1. LX, 
&c. daf. 1647. 7 f. — Wehrere Uusgaben Byzan⸗ 
ttmniſcher Hiſtoriker und srefflide civiliſtiſche Abhand⸗ 
lungen, welche den Alterthumsforſcher vielfach in⸗ 
tereſſiren. 


68) ©. PaAQuoT Mém. T.3. p. 309 fg. — Pliniane 
" Exercitationes in C. J. Sorını Polyhiftoria. Paris 
1629; Utrecht 1689. 2 f., eine unerfchöpflide Funds 
grube für das antiquarifhe Studium. — De. annis 
climaßtericis. Leid. 1648. 12. — Unter feinen meift 
polemiſchen ontiquarifhen Abhandlungen hat die De re 
militari Romanorum. Leid. 1657. 4. u. in GRAEVIL 
Theſ. T.9. p-1284 ſq. faft allein den. Ruhm der | 
Drodnung. — -Epiftolae, Leid. 1656. 4. U. v. a. 


- 
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Juſtizverwaltung, von Philipp de Bertier 69), 


Parlaments « Präfidenten zu Toulouſe [f. 16018], 


die clajfifhe Belchreibung der Heerſtraßen des rös - 


mifchen Reichs von dem Parlamentsadvocaten Nis 
colas DBregier 79) zu Rheims [ft. 1625]; und 
die mannichfaltigen Aufflärungen der Gefchichte und 
Altertfümer des Byzantiniſchen Reiche, welche der 
Durch feine Gloſſarien über die Gräcität und. tarls 
nität- des Mittelalters unfterblihe Charles du 
Fresne 7!) Sieur du Cange, aus Amiens [geb. 
1610; ft. d. 23. Det. 1688], mufterbaft treu aus 
den Quellen ſchoͤpfte und mit feltenee Sorgfalt und 
Umſicht verarbeitete. Auch die Compilasionen des 
Jeſuiten Jules Ceſar Bulenger 77) aus fous 
= dun 


69) Pithanay . Dietribae duae , quibus civilis imperii 
notitia et ecclefiae politia illuftrantur. Touloufe 1607. 
4.; in OTTO Thef. j. R. T.4. p. 789 fq. 


90) Hiftoire des grands chemins de l’Empire Romain, 

- cont. l'origine, progr&s et etendue quafi incroyable 
&c. Paris 1622. 4.; Brüflel 1728; 1736. 22. 4-5 

lat. in Sräv’s Theſ. Th. 10. — Deffein de Phiſt. 


de Rheims. R. 1635. 4. herausgegeb. v. ſ. Sohue 


Sean B. 


71) Hift. Byzantina duplici commentario illuftrata. Par 
ris 16805 Wened. 1729. f. zur Byzant. Genealogie 
und zur Topographie Konftantinopels unentbehrlich. — 
Ausg. mehrerer Byzantiner ꝛc. — Gloffarium ad 
Scriptores mediae et infimae latinitatis.- Par. 16785 
Sranff. 1681; 1710. 3fol.; * Paris 1733 f9.; Bafel 
1763. 6 £. nebft einer (einzeln: Venedig 1755. 4. abs 
gedr.) Abhandlung De Imperatorum Conftänt. numis- 


matibus. — Glofl, ad Scriptt. m. et inf, Graecitatis. 


Paris 1688. 2f. u. ſ. w. | 
73) Opusculorum Syftema. Lyon 1621. 2 f. größeren 


Thelis abgedt. in Gräv’s Theſ. Th.5.9. 11. und in 
0 Mg Sro 


— 
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dun [fl. 1628], ber in der Gefchichte feiner Zeig 
(1560-1612) nur mit vorfichtig: firenger Prüfung 
gehört werden darf, und des überaus belefenen 
Suriften Jaques Guthieres 73) zu Paris ſſt. 
1638], find als Colfectaneen oder reiche Materias 
lien-Vorraͤthe nicht ohne Brauchbarkeit. —Au⸗ 
ſehnlich und in wiſſenſchaftlicher Hinſicht bedeutend 
war der Zuwachs, welchen die alte Numismarif 
gewann. Zur Belebung der tiehhaberey an dies 
ſem Studium wirfte Jean Triftan 72), Sieur 
de Saint Amant, aus Paris [fi. 1656] durch feine 


Sn 


aus Münzen erläuterte Roͤmiſche Kaifergefchichte - 


nicht wenig mit, wenn dieſelbe gleich bey ihrer uns 
kritiſchen und gefhmacklofen Weberladung fein andes 
res DBerdienft hatte, ale die Aufmerkfamkeit des 
größeren Publifums auf diefe Denfmäler. und ihs 
ren ergiebigen biftorifchen Mugen hinzuleiten. Diele 


andere Gelehrte machten in antiquarifchen Linterfus 


chungen von Münzen zweckmäßigen Gebrauch, und 
uuter 


Grono v's Theſ. Th.7.; am wichtigften: de circo R. 
P. 1698. fi; de theatro. daf. 1603. 8.5 de impera- 
tore' et imperio R. II. XII. P. 1614. 4.; Lyon 1618. £. 
— Hiftoriarum fui temp. H, XIIE Lyon 1619. f. 


73) De vet. jure Pontifico, P. 1612. 4; in Grdv's 


Thef. Th.5. — De jure manium, P. 1615. 4.5 6. 


Grraͤv. Th. 12. 

74) ‚Commentaires hiſt. cont. Phiſt. gen. des Empereurs, 
C£fars et Tyrans de l’empire R. illufree, enrichie 
et augmentee par les Infcriptions et Enigmes de 

‚ treize à quatorze cens Medailles &c. Paris 1635. £.; 
fortgeführt bis auf Jovian: daf. 1644; 1657. 3 fol.; 
die Abbildungen der Münzen find. unteren. -— Ueber 
f. numismatiſche Streitigkeit mit Sirmond. f. BAıL- 
LET Jugemens. T.6. P. 2. p. 134. Ed. Amſt. 1734. 
oder n. 160, der Anti. _ 


\ J 
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unter ihnen zeichnete ſich auch in — Betrachte 
Ch. du Fres ne zu feinem Vortheile aus. Meh—⸗ 
tere beichäftigeen fich.„ausfchließlih mit der alten 


Numismatik und zeigten anſchaulich die Wichtigkeit. 


derjelben fir. die Hiftorifche Forſchung. Mit ach; 
tungswerther Vollſtaͤndigkeit für fein Zeitalter und 
in teefflicher. Darftellung und Sprache thar dieſes 
. der Parifer. Arzt Louis Savot 75) aus Gaulien 
in Bourgegne [geb.. 15795 fl. 1640], welcher feir 
nen Gegenftand technifch und Fritifch behandelte und 
über Maaß und Gewicht der Alten zugleich gründs 
liche Unterfuchungen anſtellte; fein Werk iſt von 
den »fpäteren in Frankreich etfchienenen des Inhalts 
nicht übertroffen worden. Nur zu bequem benußte 
dev Pariier Parlamenıs: Mdvocar und Arzt Charts 
les Darin 7°) [geb. 1633; fl.d. 10. Oct. 1693], 

narhher 


75) ©. PArıLLon Bibl. des. auteurs de Bourgogne, 
T.2. p. 290 ſq. — Difcours fur les Medailles an- 
tiques &c. Paris 1627. 4.5 lat. v. 8. Koͤſter in 
Graͤ v's Thef. Th. 11. ©. 1832.;5 im Auszug in J. 
LELANDI — hiſt. ed. TH. HEARNE, Oxf. 
1715. Th.5. ©. 269 fg. 

76) Er gab Drfint's (f. oben ©. 424. N. 46.) beruͤhm⸗ 
tes Wert 1663 heraus. — Introduction à Phiſtoire 
par. la connoiffance des medailles. P. 1665. 12. ın. 
R.: Amfterd. 16675 P. 1691. 12.; lat. v. Verf. Amft. 
1683. 12.; vieles ift aus Savot's Bud benußt, das 
ste Cap. fi les anciennes medailles Etoient des mon- 
noyes wörtlich abgefährieben. — Imperatorum R. nu- 
mismata ex. acre. Strasb. 16715 P. 1690. f. m. K 
— Thefaurus numismatum. Amfterd, 1672. 4. — 
Thef. humismatum ant. ct recent,- Vened. 1684: 4; 
Beſchreihung des Muͤnzkabinets des Venet. Senatdrs 
A. Moroſini. — De numismate ant. Augufti et 
Platonis. Baſel 1675. 4. — De numiĩsmate ant. Ho- 

‚ ratii Coclitis. Padua 16078. 4. — rn Paridis 


— 


de _ 
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nachher Profeffor der Medicin zu Padua [f. 16767, 
Diefe ausgezeichnete Vorarbeit in feiner Einleitung 
zue Geſchichte mir Hülfe der Münzfunde, und. er 
würde fich durch dieſe feinen gegründeten Auſpruch 
euf litteraͤriſchen Ruhm und Danf der Nachwelt 
erworben haben, wenn er nicht durch fleißige Un—⸗ 
gerfuchung des Muͤnzvorraths aus. der altrömifchen 
Seit, durch Zufammenftellen der ehernen-Kaifermüns 
zen und durch Befchreibung und Erläuterung eins 
zelner numismatifcher Denfmäler ſich wahrhaft vers 
diene gemacht und die Wiſſenſchaft gefördert hätte. 
Auh made ihm der Anıheil Ehre, welchen er au 
der numismarifhen Bildung des unermüderen ans 
siquarifchen Gelehrien Andreas Morel 7”) * 

eru 


‚ de tribus deabus relatum in num. Antonini P. ex- 

reffum. daf. 1679. 4, — De numismatibus quibus- 
am abftrufis Imp. Neronis. Bremen 1681. 4. — 
Ausgabe des Buetonius mit numismatifhen Erläutes 
zungen. Bafel 1675. 4. — Mehrere Abhandlungen 
über entdeckte Denkmäler und Inſcriptionen. — Seine 
Meifebefhreibung (Quatre Relations hiftoriques &c. 
Baſ. 1673; Lyon 1676; Rouen 1676. 12. x. ſ. Bed 
mann Lit. d. R. B. J. ©.638 fa.) hat nur einiges 
numismatifches' und antiquarifches Intereſſe. — Ly- 
ceum Patavinum f. Icones et vitae Profeflorum Pa. 
tavii 1682 publice docentium,. Padua 1682. 4. 


77) ©. Leben von A. 5. Stulianellt vor d. zten ®. 
‘der Duod. Imp. Num. — Specimen rei numarise ao- 
" tiquae. Paris 1683.;5 cum EZ. SPANHEMII Epp. V, 
ad A, M. feiny. 1695. 8 — Lettre touchant les 
Medailles confulaires (lat, u. franz.) Amft. 1702. 12.5 
in WOLTERECK Eleda rei num. Hamburg 1709 
©.42 fg. — Thef. Morell. f. Eomiliarum R, mu- 
mismata cum commentario S. HAVERCAMPII. Auſt. 
1734. 2£. — Duodecim Imp. numismata &c, ba. 
2752. 3 fol; dabey auch Columna ."Trajana „.. op. et 
ſt. A, F. GoRIL, — 


” 
- 
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Bern [geb. 1646; ft. d. 10. Apr. 1703] hätte. Die⸗ 
fer verdanfre feine ausgezeichnet. umfaflende antike 
Münzfunde einem vieljährigen Aufenthalte in Pas 
ris, wo er fih den bis dahin vollfiändigften Vor⸗ 
rath von römifhen Münzen in treuen Abbildungen 
von den beften Originalen verfchaffte und den Ges 
danken faflen fonnte, die römifchen Familien: und 
Kaifermünzen nach chronofogifcher Folge und fomit 
in naͤchſter Beziehung - auf. biftorifhen Gebrauch, 
ohne feine laffificarion durch Ruͤckſicht auf Mes 
talle und Außere Form zu flören, anzuordnen; feine 
verdienftvolle Sammlung ift fange nach feinem Tode 
befannt gemacht worden; aber auch der bey feinem 
teben gedruckte Entwurf zu einer allgeneinen alten 
Numismatik und feine Bemerfungen über die Cons 
ſularmuͤnzen begründeten ſchon fein im ıgten Jahr⸗ 
hundert allgemeiner anerfanntes Verdienſt. 


Die Urfundenwiffenfchaft 7%) wurde befonders 
von kirchlichen Forſchern praktiſch angewendet, bis 
ſie gegen Ende des Zeitraums von dem unſterblichen 
Benedietiner Mabillon eine ſyſtematiſche Geſtalt 


erhielt. Die bey einen fo zahlreichen und maͤchtie⸗ 


gen Adel, mie ihn Franfreih hatte, ſehr fleißig 
angebaute Genealogie ward von A. du Chesne, 
J. J. Chifflet und Guibours auf richtigere fris 
tifche Grundfäge zuruͤckgefuͤhrt. — Die, Heraldif 
- blieb noch lange technifche Zunftfennenig der Herolde 
und der die Stelle derfelben oft vertretenden ephe⸗ 
meren Genealogen, welche ihre für Familien: Eis 
telkeie und Abnenftolz berechnete unfruchtbare Ars 
beiten duch Wappen + Studien oder vielmehr ofe 


78) Don Diplomarit und Genealogie wird in der Ges 
ſchichte des Forſchung weitere Nachricht gegeben werden, 


! 


— 
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genug grillenhafte und abentheuerliche Deutungen 


zu befeben. fuchten.‘ >" Un dergleichen Büchern?) 
war Täftiger Ueberfluß ; eine erträglihe Wappen⸗ 
fammlung veranſtaltete Lo u van Geliot ẽ2 Pars 
laments⸗Advoeat zu Dijon Iſt. 1641], welche durch 
Pierte Paillor bedeutend vermehrt wurde und 
großen Benfall fand. Die erfte nähere Veranlaf 
— ſung zur wiſſenſchaftlichen Behandlung: der Waps 

penkunde gab Marc Bulfon de la Colom⸗ 
biere °T) aus Grenoble, 8. Cammerherr zu Par 
eis [ft. 1558], indem er die, von ihm Feinesweges 


erfiindene, aber Doch genau beflimmte Schraffirtung 
| . 


79) Noch blieb in Umlauf HTEROME DE BARA lebla- 

fon des armoiries. Lyon 1511. 4. öfter; Paris 1628. 

f. — JEAN SCOHIER de l'etat et comportement 

des armes,. Brülfel 1597. f.; 1629. 4.; Parts 1630. E 

— Unter der Legion aͤhnlicher Bücher zeichnen, fich 

einigermaßen aus: des ef, MARC -GILBERT DE VA- 

RENNES Iſt. 1660] le Roy d’armes. P. 1635; 1640. 

f.; und in biftorifher Hinſicht Ann, FAvyn Theatre 

de l’honneur et de chevalerie. D. 1620. 4-,.dem Ges 

nautgfeit fehle, und des ef, PHILıB. MONET Origine 

‚et Pratique des Armoiries 3 la Gauloife. $yon 1651; 

1659. 4. mit vielen unerweislihen Ableitungen und 

unhaltbaren Combdinationen. — Des Gef. PIERRE 

. zE Moıns [fl 1671] Part des: devifes. P. 1666. 

2 Ih, 4. iſt eine beraldifhe Symbolit mit reicher 
Benfflelfanmtung. 

80) Indice Armorial. P. 1635; La vraie et- parfaite 
ſeience des Armoiries - - augmentee par P. PAILLOT. 
P. 1661; 1664. f. | 5 
“gen Recueil de plufieurs pieces et figures d’armöiries 

omifes par les auteurs &c. P. 1639. f. — Lä feienee 
heroique. P. 1644; 1669. f. — Theatre d'honneur 
et’ de: chevalerie. daſ 1648. 2.fol.:m. 8. u. m. a. 


Die Scroffirung bat fhon J. Francquakt 16023 


vergl, Gatterer Abriß.der Keraldit ©. 18. 


j 
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und eine regelmäßige Kunftfprache in allgenreineren 
Umlauf brachte und die, wechfelfeitine Beziehung 
zwifchen Heraldif und Genealogie. auf feftere Grunds 
füge zurückführte; nur foll, nach glaubwürdiger 
Verſicherung ®?), das Meue, was: er mittheilte, 
nicht fein Eigenthum, fondern dem Präfidenten zu 


Grenoble Denys Salvaing de Boiffieu [it 


d. 10. Apr. 1683] zu verdanfen feyn „ dee. unter 
fremder Firma feine Familie erheben und ihr Waps 
pen dem Ritter Bayard beylegen wollte. Vergeb⸗ 
lich fuchte mie zudreinglicher Ruhmredigkeit der Yer 
futt Claude Francois Menesitrier 83): aus 
yon [geb. 1631; ft. 1705] fich als Inſtaurator der 
Heraldif geltend zu machen; denn fie iſt in allen 
feinen zahlreichen Schriften nicht methodiſch als 
biftorifhe Disciplin behandelt; und Jules Bas 
von ®*), Parlaments : Advocaten zu Paris ſſt. 


1691], kurzer Abriß iſt weit vollſtaͤndiger und beſſer 


geordnet, als die vielerley Darſtellungen Menes⸗ 


itrilers, der nicht müde werden wollte, über Einen 


Gegen; 


82) M&moires de Pacad, des belles lettres et des in 
fcriptions. T.12. Hift. p. 116 fa. 


83) La veritable art dü blafon, yon 1658. 12 ꝛc. — 
Abregẽ methodique des principes heraldiques. bdaf. 
1661. 12. mit 2000 Wappen. — Nouvelle methode 
‚du blafon. daſ. 1696. 12. ꝛc. — Seine beraldifche 
Schriften find. verzeichnet in LE LonG Bibl. hift. de 
. France T. 3. unter N. 39874 - 76, 40007 , 40018, 
40016-21. 22.24; die Titel aller Schriften (meie 
als 8o ‘an ber Zahl) fehen in Mem. de NICERON 
T.I. p.72 ſq. — Hiftoire civile de Lyon, Lyon 

‚ 1696. fol, | a 
84) L’art heraldique. Paris 1672; 16785 1682; 1688. 
12.5 augmentce par AMBROISE PLAYGNE, P. 1697; 

1705; 1717. 14. 
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Gegenſtand, an fih von ſo geringem. Werthe, dag 
Publikum zu ermuͤden. — Re 


Um den. überaus großen Vorrath Sinseifiher 


Schriften, ihren Charafter und. Werth einigermaßen 


überfehen zu Lönnen, finden mie uns genoͤthigt, 
denſelben in vier Claſſen (ſ. oben ©. 548.) abzutheis 
fen, und von jeder die allgemeiner merfwürdigften 
Benfpiele auszuhebee. ee 


I. Die hiſtoriſche Forſchung - wurde: duch 
das belebte und erfräftigee Nationalgefuͤhl ariges 
regt; Alles, was die Ältere Gefchichte des franzöfis 
fhen Volks und Staats betraf, die Abkunft und‘ 
Wanderungen feiner Bewohner, den früßeren Zus 
and uyd die Meränderungen feiner Werfaflung, 
die Sitten und Gebräuche der einzelnen Stämme, 
die allmählige Vereinigung derfeiben zu Einem 
Ganzen, das Kirchenweſen und Die Geſetzgebung, 
de Thaten und Eigenrhümlichfeiten der Beherr⸗ 
ſcher, das Hervortreten einzelner Familien, die Vers 
bältniffe zum Auslande, den: Antheil an Weltbege⸗ 
benheiten; alles dieſes feflelte die Aufmerkſamkeit 
vicht bloß der Gelehrten oder der gebildeten. Stacts⸗ 
männer und höheren Stände, ſondern des großen 
für Nationalruhm empfaͤnglichen gemiſchten Puðli⸗ 
kums, wenn ſich auch dieſes mehr. an den populati⸗ 
ſirten Reſultaten der: Quellenforſchung hielt· Da 
jegt das Studium der lateiniſchen Sprache ſehr all⸗ 
gemein verbreitet war und in der Art einen Haupt⸗ 
beftandeheil des Öffentlichen. Unterrichts ausmachte, 
dab oft Ritter, Krieger, Hofmaͤnner und Kaufleute 
faft eben fo viele läteiniſche und franzöfifche Verſe 
machten, ſo hatten lateiniſch geſchriebene Werke 
zahlreiche Leſer; noch allgemeineren Eingang ins 


b 
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freilich die in der Mutterfprache, verfaßten Schrifs 


ten, Die frifhe Meubeit des durch Äußere Erſchei— 
nungen entwickelten Gefühls vom politifhen Wers 


the des Vaterlandes nährte diefen Eifer in gründlis 


her Erforfhung der vaterländifhen Vergangenheit 
und ließ ihn mehrere Menfchenalter hindurch nicht 
erfalten; fein Sinfen begann. erſt, als blendend 
glänzende Gegenwart die DMational : Eitelfeie der 
Maſſe vollauf befriedigte und die ihr fonft fchmeis 
chelhaſten Nückerinnerungen an die Worzeit vers 
fhlang, und als moderne Darftellungen in großer - 
Menge die nach gerade unbequem erfcheinende Bas 
nußung der Quellen entbehrlich zu machen fchtenen. 
Achtung für das claſſiſche Alterthum, in Frankreich 
duch Jeſuiten und Rechtsgelehrte aufrecht erhalten, 
gab den Gefihtspunct an, von welchem die Forr ' 
fcher der -DMationalgefchichte ausgingen , und das 


Beyſpiel, was teutſche Gelehrte im fechszehnten 


Jahrhundert durch ihre, Sammlungen hiftorifcher 
Denfmäler. des Mittelalters gegeben hatten, diente 


wo nicht zue Richtſchnur, doch zur Macheiferung. 


ı) Mit enthufiaftiicher  Thätigfeit und mie 
ausdauernder Geduld wurden hiftorifche Berichte 
und Chronifen der mittleren Zeit aus dem Staube 
der Archive und Bibliorhefen bervorgefucht und 
in den Druck gegeben; zum Theil nur mach firens 


‚gerer Auswahl und nicht ohne kritiſche Sorgfalt; in 
der zwenten Hälfte des Jahrhunderts meift mit größes 


rem Aufwande von Gelehrſamkeit und mit fefterer 
Beruͤckſichtigung biftorifcher Zwecke, als in Teutſch⸗ 
land gefchehen war. Jacques Bongars 9°) 

er aus 


85) BAYLE. — Scriptores rerum hungaricarum. Frankf. 
Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u, Zunft, . Do 1600. 
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ans Orleans [geb. 1554; fi. d. 19. Sum, 1612], 
Cujas Schüler, Freund von Eafaubon und Petav, 
wackerer Humanift und vielumfaflender Litterator, 
veranftaltete aus feinem reichen Handjchriften : Bors 
rath zwey wichtige hiftorifhe Sammlungen ; die. 
eine, damals verdienftlich, jetzt entbehrlich, über 
die Ungerfche Gefchichte; die andere, noch immer 
claffifch, begreift eine beträchtliche Anzahl gleichzei⸗ 
tiger Chronifen über die Kreuzzuͤge, und iſt Grund; 
lage der Darftellung diefer Weltbegebenheit, wie 
fie nach den Anſichten und Berichten abendländis 
scher Geſchichtſchreiber aufgefaßt werden fan. - Bon 
feiner gefchieften und redlihen diplomatifchen Ges 
(häftsführung legen die Briefe, welche er als Uns 
terhaͤndler für Heinrich von Navarra an mehreren. 
teutſchen proteftantifchen Höfen gefchrieben hat, eim 
beredtes, für feinen Geift und Charafter gleich. eh⸗ 
renvolles Zeugniß ab. — Audre du Chesne?‘) 
— — aus 
BePR "Fo 8 


1600. f.; aufgenommen in. die Schwandtnerſche 
Sammlung. — Geſta Dei per Francos f. Orientalium 
Expeditionum et Regni Francorum Hierofolymitani 
Hiftoria a variis, fed illius aevi Scriptoribus litte- 
ris ımandata, Hanau 1611. f.5 der 2te Th. ift Übere 
fhrieben: Liber Secretorum Fidelium cerucis fuper 
terrae ſ. recuperatione, Der verfprochene 3te Th. iſt 
nicht erfchienen; der Theil der Bongars’fhen Mfpte, 
aus welchen diefe Sammlung entlehne iſt, befinder fidy 
in der Berner Bibliothet. — Epiftolae (ed, Ez. 
SPANHEIM) Leiden 1647. 12.; Lettres- (franz. u. fat.) 
Paris 1668; 1681 (1694); *Naag 1695. 2B. 12. — 
Seine Ausgabe . des Juſtinus (1581. 8.) verdiene 
Adtung. ! 

86) Hift. des Roys, Ducs et Comites de Bourgogne et 
d’Arles &c. P. 1614; ganz umgearbeiter: Daf. 1628. 
4 — Genealogifhe Gef. der Zamilien Chaſtillon, 

| | * Dreur 


“> 
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aus Isle Bouchard In Tourraine [geb. 1584; ſt. 
1640], K. Geograph und Hiſtoriograph, der erſte, 
welcher Genealogieen allein aus Urkunden begruͤndete 
und auf ſolche Weiſe die Geſchichte vieler alter 
ftanjoͤſiſcher Geſchlechter bearbeitete, legte nach P. 

Pithou's (ſ. oben S. 334) Vorgange eine große 
Sammlung gleichzeitiger Chroniken, Annalen, Urs’ 
Runden, Briefe und Bruchſtuͤcke über die ältere! 
fränfifge Gefhichte in chronologifher Folge, mir 
ä | Abhand⸗ 


Dreur, Bethune, Montmorency und Laval, * Verqy 
u. v. a. P. 1621 - 1634 in 7 fol. — Series audo-' 
zum omnium qui de francica hiſt.... fcripferunt,, 
uorum editionem pollicesur. P. 1633; 1635 f. (tie -» 

‚ Anlage war zuerft auf 20, dann auf 24 fol. gemadıt, 
davon find 5 erfhienen, die Notmannifcen Hiſtoriker 
nicht mitgerechnet)y; et nunc adgreditur FRANC DU 
.' CH. P. 1663. 12.5 Ifagoge in hift. feriptorum hiſt. 
..„.Ballicae ed, J, A. Faprıcıus. Hamb. 1708. 8. — 
_ Hiftoriae Francorum Scriptores coactanei &c, T. 1. 2. 
9.1636; T.3-5. daf. 1641-1649. f. herausg. v. ſ. | 
Sohn Frangois, K. Hiftorioer. [ft. 1693], deſſen 
hiſt. de tous les Cardinaux Frangais de .naiffance, 
P. 1660 - 62 f. aus Mangel an Unterftügung niche, 
fortgeſetzt werden fonnte. Die Inhaltsanzeige der 
+ Sammlung d. fr. Gefch. in Meuser Bibl. hiß. T. 6, 
 P. 2. P.199 faq. — Hiflorise Normeannorum Scrips 
tores antiqui (838 - 1220) &c, P. 1619. f£ — Biblio. 
theque des auteurs, qui ont efcrit Phifloire et to- 
pographie de Ja Fr. P. 1618; *1627.8. — Les 
antiquitẽs et rEcherches de la grandeur et majefts 
„des Roys de Fr. P. 1609. 8.5 1621. f£ — Les am 
tiquites et recherches des villes &c. PD. 16105 
21647. 8 — Deflein de la Defeription du Royaume 
de Fr. P. 1614. 4. — Eledarum ledionum et an- 
tiquitatum liber, P. 1602. 12. — Diele a. Werke, 
Abhandlungen, Ausgaben, Lebensbefchreibungen u. f. wi; 
ſeht vieles ungedruckt, was le Long verzjelchnet bat. 
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Abhandlungen und Excurſen an; eine ſehr verdienſt⸗ 
liche und als ſolche von der Mitwelt auch dank⸗ 
bar anerkannte Unternehmung, die jedoch nur bis 
auf Philipp's des Schoͤnen Zeitalter fortgefuͤhrt 
wurde. Sie iſt fuͤr jene Zeit ausnehmend voll⸗ 
ſtaͤndig und enthaͤlt vieles, was lange unbeachtet 
in Archiven und Bibliotheken gelegen hatte; uͤber 
den Begriff der Wichtigkeit mancher hiſtoriſchen 
Matertalien darf mie einem ſolchen Sammfer nicht 
wohl gerechter werden, denn ihm mag faum etwas 
ganz unbedeutend für feine auch Kleinigfeiten ums 
foffende Abfiche erfchienen feyn; für Defonomie im 
den Mittheilungen ift wenig geforge, fonft hätten 
ſich die öfteren Wiederholungen durch Zuruͤckweiſen 
auf die wörtlich abgefchriebenen erften Quellen vers 
meiden laflen; und zu kritiſcher Berichtigung offens 
‚bar verdorbener Stellen nahm ſich der vielgefchäfs 
tige Mann feine Zeit; aber bey allen Unvollkom⸗ 
menheiten macht das den Duellengebrauch öffuende 
und erleichternde Werk Epoche und gab dem Gtus 
dium der Älteren fränfiihen Geſchichte eine neue 
und für Gründlichfeie und Wahrhaftigfeit der Dars 
ftelung erfprießliche Richtung. Auch die übrigen 
Schriften diefes fleißigen , gelehrten Vielſchreibers 
empfehlen fih duch Reichthum der Materialien, 
wenn gleich ihre Form unbeholfen und ungefällig 
if. — Theodore Godefroy [geb. 1780; ſt. 
1649] und fein Sohn Denpys: [ft 1681], Beide 
K. Hiftoriographen , gaben mehrere gleichzeitige 
biftorifche Denkmäler 87) über die Gefchichte der 

| RKoͤnige 


87) ©. oben ©. 3a1 f, N. 52. 54 u. ©. 358. 9.67.68. 
— Hift. de Charles VI. P. 1614. 4.3 *1635. €; — 
© 
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Könige Earl’s VI. VII und VIII, und $udwig’s XII. 
feitifch forgfältig und mir vortreffliben Erläuteruns 
gen heraus, welches wahre Bereiherungen der bis 
ftorifchen Quellen s titterarur zu nennen waren; im 
gewiſſenhafter Genauigfeit bey ähnlichen Unternehs 
mungen hielten Jean le Laboureur ®°) aus 
Montmorencn [geb. 1623; fl. 1675] und Charles 
du Sresne ??) mir ihnen gieihen Schritt, und 
in gelehrter Belefenheit, womit der Tert der von 
ihnen herausgegebenen älteren Schriften commens 
tirt wurde , übertrafen fie diefelben. — Diefen 
Männern verdienen zur Geite zu ſtehen: Geraud 
de Eordemon 9) aus Paris [ft. 1684], welcher 
als Lehrer des Dauphin aufgefordert, das teben 
Carl's des Großen zu fchreiben, zu diefem Behufe 

* die 


de Charles VII. P. 1661. f.; le Ceremonial frangais. 
P. 1649. 2 fol. reih an urkundlichen Erdrterungen. — 
Ihre genealogifhe Arbeiten find fehäßbar. 

88) ©. oben S. 68. N.74; ©. 362. N. 72. — Hifks 
du C. de Guebriant. P. 1656. £.; Tableaux genealo- 
giques des Seize quartiers de nos Rois „. et de plu- 
fieurs feigneurs &c, daſ. 1683. f. herausgegeb. von 
Menestrier. | 

89) ©. oben ©. 567. N. 71. Bon feinen fhäsbaren 
Ausgaben des Villehardouin und Soinville fü 
oben ©. 69. und daf. N. 75., wo FRESNE flatt 
"CHESNE gelefen werden muß. | 

90) Hiftoire de France... depuis le tems des Gaulois 
et le commencement de la monarchie francaife, jus- 
'qu’en ‚987. P. 1685 und 1689. 2 fol. herausgegeben 
und ergänzt von feinem Sohne Louis Geraud C., 
Der die ihm aufgetragene Fortfegung bes väterlichen 
Werks vor Gontroverfen, womit er ſich ausfchließlich 
befchäftigt und für feinen Nahruhm übel geforge hat, 
nicht liefern konnte - 

903 
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Die fruͤhere fränfifche Gefchichte (bis 987) aus dem, 
Duellen bearbeitere und zwar als, felbfidenfender und 
ſtreng prüfender Forſcher, dem es allein um Sichers, 
ftellung hiſtoriſcher Wahrheit zu. thun war; ‘ feine, 
Darftellung ift ichwerfällig und die Sprache unges. 
lenk; aber der Gewinn der Gefchichte an Yurhentir 
citär und die Bewährung der einzelnen Tharfachem 
‚Durch. Zeugniffe läßt Diele fchwächere Seite feines 
gründlichen Werks vergeflen; und Adrien de Bas. 
. Tois?"!) aus Paris [geb. 1607; ft.d. 2, Jul. 1692], 
K. Hiftoriograph, welcher die fränfifche Gefchichte 
bis auf Pepins Zeitalter mie großer Gelehrfamfeit 
und mir kritiſchem Scharffinne aus den Quellen in 
sorrecter Latinitaͤt darftellte und eigentlich der -Erfte » 
war, der tiefen Forfchungsgeift und antife Eleganz : 
in feiner Hiftorie vereinte; feine Notizen über Gal⸗ 
liens Zuftand unter den erften beiden Dynaſtien ift 
ebenfalls fehr verdienftlih. Auh Pierre Dupuy 
aus Paris [ft. 1651] erwarb fi durch feine bes 
fonders das franzöfifhe Kirchenwefen Berreffende dis 
plomarifche Forſchungen großes. Verdienſt. 


2) Die Verſtellungen von dem älteften * 
ſtande Galliens behlelten noch viel Abentheuerliches 
und Maͤrchenhaftes; die Ableitung der Gallier von 
Gomer und der Franken aus Troja behauptete ſich 
bey der Mehrheit in ihrem verjaͤhrten Anfehen; 
. zum 


91) Gefta Francorum ſ. rerum francicarım T. 1-3. 
P. 1646 und 1658. 3 ££ — Notitia Galliarum ord. 
alph. daf. 1675. f. vergl. Bonamy in Mém. de 
Nac. des infeript. T. 18. p.266. — . Obfervationes 
de annis Dagoberti adv. P. F. CHIFFLETII dif. de- 
fenfio et Noritiae Galliarum defenfio adv. Germi- 
nium. daſ. 1684. 3. — Ausg. des Ammianus Marc. 
daf. 1681. £. 
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zum Angreifen und Aufgeben ſolcher herkoͤmmlichen 


| Meinungen war noch mehr Fritifch :hiftorifche Vor—⸗ 


arbeit erforderlich und fo weit konnte jeße noch niche 
vorgefchrirten werden. Won den vielen Schriften, 
die Das Zeitalter über diefe Gegenftände hervor⸗ 
brachte, ift nur meniges bemerfenswerth. Der 
Prieſter Louis Paschal de la Court ??) aus 
Carcaſſone fammelte fleißig aus alten Schriftftellern 
die Machrichten von der Gallier Abfunft, Sprache, 
Verfaſſung und Gebräuchen und ftellte diefelben in 
lichtvoller Ordnung auf, ohne freilich die gangbas 
ren Irrthuͤmer mie Gründen zu beftreiten und ſich 
in tiefere Unterfuchungen einzulaffen; und Antoine 
Goffeltn?3), Profeffor zu Eaen [ft. 1657], gab 
die verftändigfte und haltbarſte Ausfunfe über das 
Meligionswefen und Die Druiden, über die Kriegss 
verfaffung und den Adel, und über das Volf und 
feinen Eharafter im alten Gallien, ob er fich gleich 
von Mißgeiffen und etymologiſchen Thorheiten nicht 
fren erhält, — Ueber, die ältere Gefchichte Gala 
liens und befonders die römifche Periode haben wir 
von dem Jeſuiten Gilles Lacarry 24) [geb: 

| 1605; 


92). Tablcau des Gaules. P, 1616. 12. (viel zu Bart 
beurtheilt in LE Long Bibl. T. 1. 2,783); umgearf. 
unter d. Titel: Origine des Gaulois, leurs ni 
&c. daf. 1624. 8 

93) Hiforia Gallorum veterum. Caen 1656. 8. 


94) Hiftoria Galliarum fub Praefectis Praetorio Gallia- 
rum. Clermont 1672. 4. — Hift. coloniarum tum 
a-Gallis in exteras nationes miffarum cum exterarum 

nationum in Gallias dedudtarum. daſ. 1677. 4. — 
Notitia antiqua Magiftratuum imperü et Galliärum, 
daſ. 1675. 4. — Hilft. rom. a Julio €. ad Conftan- 
tiaum M. per Kumismata et harmara ahtiqua. daſ. 
Zu ID 58 
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160063 fh. 7684] ausgezeichnet treffliche, mit kriti⸗ 
fhem Geifte und glücklicher Hiftorifcher  Combinas 
sion abgefaßte Werke, Die, mie alles was er ges 
fchrieben har, zu den befferen und Tefenswertherem 
Diejer Gattung aus dem jeßigen Zeitraume ges 
hören. Seine Meinung von dem Urfprunge, von 
deu aͤlteſten Wohnſitzen und "Wanderungen der 
Franken ift Hiftorifch wohl begründer und bat ſich 
gegen alle Einwendungen als die beyfallswerchefte 
‘ behauptet. — Des gelehreen Berts ift ſchon ges 
dacht worden (oben ©. 561. N. 57.);5; Martin 
le Roy, Sieur de Gomberville ?7) aus Pas 
ris [geb. 1600; ft. 1674], ein geiftvollee und der 
Sprache mächtiger Mann, der vom Weſen und 
von der Beftimmung der Gefchichte angemeflene 
Vorftellungen hatte und gewiß als Hiftorifer viel 
geleifter Haben würde, wenn er fich niche der Ros 
manenfchrififtellerey hingegeben hätte,  befämpfte 
fiegreich die trojaniſche Abfunfe der Franfen, und 
Audigier ?9) aus Gascogne half daſſelbe Vorur⸗ 
theil enewurzeln , indem er mit seinem geoßen Aufs 
wande von bHiftorifcher Beleſenheit und. nicht ohne 

Scharf; 


1671.4. — Diff, de die et anno nativitatis et obi- 
tus’ S. Gerardi Comitis, fundatoris coenobii Aurilia- 
cenfis. daf. 1674. 4. — De regibus Franciae et lege 
falica. daſ. 1677. 4. — De anno primo et ultimo 
regni Hugonis Capeti et de anno mortis R. Roberti_ 
ejus Alii. daf. 1680. 4. 


95) Des vertus et des vices de l’biftoire et de. la ma- 
nitre de la bien &crire. Avec un trait de l'ori- 
gine des Fransais. P. 1620. 12. — Er gab heraus 
M£ın. de M. le duc de Nevers. P. 1665. 2 fol, 


96) De l’origine des Frangais et de leur empire. p. 
1672. 2B. 12.; vergl. LELONG bibl. T.2. n. 15430. 
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Scharfſinn in einer uͤbrigens mit wunderlichen Ver⸗ 
muthungen und verungluͤckten Etymologieen ange 
fuͤllten Abhandlung zu erweiſen ſuchte, daß die 
Franken aus Gascogne abſtammen und daß ihr 
Reich als eine Fortſetzung des roͤmiſchen zu betrach⸗ 
sen ſey. — Einzelne Theile der altfranzoͤſiſchen 
Verfaſſung und Geſchichte wurden aus den bewaͤhr⸗ 

teften Quellen, bisweilen mir Benußung von Hands 
ſchriften und Urkunden, gründlich erörtert und: vers 
ſtaͤndig beurtheilt von Etienne Pasquier 97), 
Parlaments: Advocaren zu Paris [ft. 1615)], einem 
ſehr beleſenen, tief und unbefangen forfchenden Ge: 
Iehrten, dem die Bildungsgefchichte der franzöfis 
ſchen Sprache viel Aufklärung verdanft und deſſen 
alterrhümliche Anfichten eben fo viel Gedtegenheit 
als die Betrachtungen über Ereigniſſe feiner Zeit, 
Befonnenheit,'treffende Wahrheit und durchfchauenz 
den Scharffinn haben. — Brauchbarfeie für fein 
Zeitalter, namentlich wegen Erflärung alter Ge 
wohnheiten und Spraceigenthiümlichfeiten, muß dem 
alphaberifchen Repertorium tiber gallifche und fräns 
kiſche Alterthuͤmer, welches der Arzt Pierre Bor 
X rel 


97) Recherches de la France LI et IL, P. 1560. 8.: 
X livres. P. 1621; Orleans 1665. f.; eine Menge 
Kabeln werden ausgeſchieden, trefflihe Unterfuhungen 
Über die romaniſche und altfranzöfifhe Sprache, über 
Parlamente, Hofaͤmter u, f. w., auch über einzelne 
Puncte der Gefhichte mitgetheilt. — Lettres X 11. 
PD. 1586. 4.5 yon 1597. 12.; in der Ausg. d. W. 

—bis zu 22 Büchern vermehrt; reich an hiftorifch= wiſ⸗ 
enſchaftlichen Bemerkungen und an den glaubwürdigs 
fien Nachrichten über die Zeitgefchichte , daher dem 

Forſcher unentbehrliih. — Oeuvres de ET. et NI. 

COouLAs P, Amfterd. (Trevour) 1723. 2 fol, 


Do 5 
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zei 22) aus Caſtres [f. 1685] Herausgab, zuge 
fanden werden, ſo dürftig es auch in materieller. 
Hinſicht iſt; und bleibenden , entjchieden hoben 
Werth behaupten die aus Lirfunden gefchöpften und 
von umfaflend tiefen Studien jeugenden Werke des 
Gaspard Thaumasdela Thaumaffiere??), 
Parlantentsadvocaren zu Bourges [fl. 1712], in 
welchen die altfranzöfifhen Rechtsgemohnheiten und 
die ſtatutariſche Feudalverfaffung erfchöpfender und 
genauer als irgendwo daraeftellt und: Dunfelpeiten: 
in den inneren Staatsverhaͤltniſſen glücklich aufge⸗ 
klaͤrt find. Mr 1 — 


Fuͤr die framgöfiihe Numismaftf geſchah 
viel und es wurde früßzeitig von Dderfeiben zur 
Bereicherung und Beglaubigung : des hiſtoriſchen 
Stoffs Gebrauch gemacht. Die Abbildungen von 
franzoͤſiſchen Königen und berühmsen Perfonen, 
weiche, der gejchiefte Kupferſtecher a 
| ! —J = ie 


98) Trefor des R£cherches et Antiquites Gauloifes et 

 Fransaifks, reduites en ordre alphabetique et enri- 

chies de beaucoup d'origines, epitaphes et autres 

chofes rare» et curieufes, comme aufli de beaucoup 

de mots de la langue Thyoife ou Theuth franque, 

MP. 1655. 4. — Les Antiquitös, Raret&s, Plantes, 
Mineraux &c, de Caflres &c, Caſtres 1649, 8. 


99) Coutumes de Berry et de Lorris, Bourges 1675; 
P. 1680. f£ — Hiftoire de Berry. Bourges 1689. f, 
— Aflifes et bons ufages du Royaume de Jerufa- 
lem par. M. Jean d’Ibelin (1250)... Jes Coutumes 
de Beauvoifis par M. Philippe de -Beaumanoir 
(1283)... et autres anciennes coutumes, le tout fire 
des manuferits, avec des notes et obfervations et 
un gloffaire pour intelligence de nos anciens au 


teurs, P. 1690. £ claſſiſch. 


Franfreich im 17.39. Franz. Numism. 595 


DBie 100), von Münzen, Siegeln und andern als 
ten Denfmälern genommen befannt machte, waren 
freilich zunaͤchſt auf artiftifches Intereffe und Bes 
friedigung eitler Prunkluſt bevechner; aber es Fam 
doch dadurch ein Schaß alterthümlicher Denfmäler 
in allgemeinerem Umlauf und: es gefchieht dem 
prachtvollen Werfe Unrecht, wenn ibm alle Treue 
und: Aurbenticität -abgefprochen wird, da wirklich 
faft überall Originale zu Grunde liegen, Deren Mes 
tall und Größemaaß auch angegeben: iſt; nur da, 
wo feine Originale eriftieten oder aufgefunden wers 
den fonnten, hielt fi der Künftler zur Ergänzung 
der ihm mißfälligen Lücke für berechtigt, Abbilduns 
gen von Köhigen zu erdichten, und diefe find daran, 
daß: feine Bezeichnung des Metalls und der Größe: 
beygegeben ift, leicht zu unterfcheiden. — Die von 
Jean Baptifte Haultin [fl. 1640] herausges 
gebenen Holsfchnitte *) franzoͤſiſcher Münzen von 
‚den Älteften Zeiten bis auf Heinrich IL. werden. der 
Treue und Genauigfeit wegen gefchäßt.. Das 
Verdienft der Unterfuchung blieb zwey Männern, 
die als, Mitglieder der Münzfammer durch ihren 
Beruf dazu aufgefordere wurden, vorbehalten; 

Claude 


100) Les vrais Portraits des Roys de France. P. 1634; 
1636. f. — La France metallique. daf. 1634. f. — 
‚Les familles de la France illuftrees par les monu- 
mens des medailles anciennes et modernes, daf. 1636. 
f. — 'Imperatorum R. a Julio Caef, ad Heracſium 
numismata aurea (aus dem Kabinet des Herzogs de 
. Erot u. d'Arschot.) Antwerpen 1627. 4. 


5 3) Les figures des monnoyes de France. P. 1619. 


45 
diefe ———— war 1559 von Phil. de Zautier 
veranflaltet. 
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Claude Bouteroue ?) Iſſt. vor 1680] brach bie 
Bahn und feßte die Gefchichte des fränfifchen Münze 
wefens unter der erften Dynaſtie ins Licht, und im 
methodiſch⸗ kritiſchen Verfahren übertraf ihn Frans 
cois le Blanc ?) [ft. 1698], deſſen | zaftlofer 
Sammlerfleiß überaus viele Marerialien zufammens 
brachte; er umfaßte feinem Gegenftand möglichft 


vollſtaͤndig von Klodwig an bis gegen das Ende 


Des ı zten Jahrhunderts, und über die Periode uns 
ger der dritten Dynaſtie arbeitete er zum großen 
Gewinn der hiſtoriſchen Forfhung mit Unterftüguns 
gen aus dem Münzarchiv; aud mußte er von Müns 
zen einen fehr fruchtbaren Gebrauch zu, hiſtoriſchen 
Folgerungen zu machen. Henri Poullain’s *) 
und Jean Botzard’s 5) Arbeiten find zunächft 
techniſchen Inhalts, aber nicht unergiebig fuͤr den 
hiſtoriſchen Forſcher, wäre es auch nur im "Ans 
fehung der gettaueren Beltimmung des Geldwerrhs 


in verfchtedenen Zeitaltern; und Germain Cou— 


ftans 6) elaſſiſche Geſchichte der Münjfammer aus 
Urfunden 


9) Recherches eurieufes des monnoycs de France de. 
uis lc commencement de la monarchie. P. 1666. F. 
3) Diff. hift. fur quelques monnoyes de Charles M., 
de Louis le debonnaire , de Lothaire et de leurs 
fucceffeurs, frappees dans Rome &c. P. 1689, 4. - 
Trait& hift. des monnoyes de Fr. avec leurs er 
depuis le comm. de la mon, jusqu’ä prefent. Paris 
1690; verm. mit der oben genannten Differtätion: 
Amft. 1692. 4. 
4) Trait& des monnoyes. Paris 1617; 1621.8.; Trai- 
tes. Paris 1209. 12. herausgegeben von le Berrier. 


.. 5) Tr. des. monnoyes, de leurs eirconſtances et de- 


endances, P. 1692; 1696; 1710; *1714; 1723. 12. 
wird fehr geſchaͤtzt. ’ 


6) Tr. de la cour des monnoyes‘ et de l'eſtendue de 


fa jurisdition &c. Paris 1658. fol, 


Er 
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Urkunden darf nicht uͤberſehen werden; ſie enthaͤlt 
vortreffliche Beytraͤge zur hiſtoriſchen Kenntnig dee 
Verfaſſung und Verwaltung des franzoͤſiſchen Staats 


und theilt Notizen mit, melde an dieſem Dre 


faum gefucht werden dürften. , 


3) Im enger begränzten Kreife und an eins 
zelnen Gegenftänden Fonnte den Forderungen am 


WVollſtaͤndigkeit und Genauigfeit der hiſtoriſchen 


Forſchung eher Genuͤge geleiſiet werden, und ohne 


zahlreiche ſpecielle Vorarbeiten ließ ſich das Gelin⸗ 


gen einer das Allgemeinere umfaſſenden, auf gruͤnd⸗ 


liche Unterſuchung beruhenden Darfiellung nie 


boffen; mir‘ haben alfo auf Specialgefchichte, in fo 
weit diefelbe Frucht ernfter Forſchungen ift, unfer 
Augenmerk zu richten und das Bedeutendere in 
diefer Gattung auszuzeichnen. 


Bon einzelnen Provinzen, Diſtrieten und 
Städten erſchienen Hiftorifhe WBefchreibungen im 
geoßer Menge, von fehr ungleihem Werthe; die 
meiſten waren chronifenartige Comptlationen ohne 


hiſtoriſches Verdienſt, von bloß oͤrtlichem Intereſſe 


fuͤr die leicht zufrieden geſtellte Mittelclaſſe, oder 
Sammlungen moderner Actenſtuͤcke und fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte der Verfaſſung und Verwaltung des Staats 
intereſſanter Verfuͤgungen; einige Werke treten als 
Arbeiten erfahrner Geſchaͤftsmaͤnner, und des 
Zwecks, der Bedingungen und Huͤlfsmittel ſolcher 
Unternehmungen kundiger Gelehrten ruͤhmlich hers 
vor und haben gerechte Anſpruͤche darauf, beachtet 
zu werden, ob ihnen gleich nimmer der Geiſt ein⸗ 
wohnen kann, der uns an itallaͤniſche Staͤdtege⸗ 
ſchichten feſſelt; denn aͤußerſt ſelten bot auch in Als 
teren Zeiten das Volk und feine im nationellen 

’ Selbſt⸗ 





' 
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Selbſtgefuͤhl entfaltete Thatkraft hiſtoriſchen Stoff 
dar; in der Regel beſchraͤnkt ſich dieſer auf behns— 
verhaͤltniſſe, erloſchene Regentenhaͤuſer, Bildung 
der Verfaſſung und Kirchenweſen; ſo daß nur ein 
ſtatiſtiſches oder juriſtiſches, oder kirchliches und 


am 
den 
emp 


haͤufigſten ein genealogiſches Intereſſe ſtatt fins 
konnte. Mehrere dieſer Provinztafgefchichten 7) 
fehlen fich durch fleißige Unterfuhung und möge 


Tichft vollftändige Zufammenftellung,, oft durch eine 
ziemlich gefunde Keitif; andere ?) find wegen der 


Urfunden, 


7) Sup Coquille Sieur de Romenay [f. 1603], ein 


fehr geachteter Nechtögelehrter in Neverd: Hill. dus 
pays et duch€ de Nivernois. P. 1612; 1622. 4. her⸗ 
ausg. v. ©. Joly und U. Foifel; Oeuvres. P, 1665; 
Bourdeaux 1703. £ — JEAN SAVARON Mr 1622] 
Origines de Clermont &c. Glerm. 1607. 8.; *aug- 


 ment&e par P. DurAnD, P. 1662. f. — *BERGIER 


f. oben ©. 567. (wo Bergier flatt Bregter gele⸗ 
fen werden mif) NR.70. — *GiILLEs BrY, Sicur de 
la Clergerie, Hift. de Perche et d’Alenson. P. 16205 


Aldditions. daf. 1621. 4. — EUSTACHE, S. d’Anne- 


9) 


. 


ville, Inventaire de P’hift. de Normandie &c. Rouen 
1646. 4.5 1665. 8. — Honoré DBoude [ft. 1671] 
ftellte wackere antiquarifhe Unterfuhungen an und Hit 
als Topograph) fhäßbar:. La ‚chorograpbie et Phiſt. 
de Provence, Ar 1664. £ — Nic. CHORIER, [fl. 
1692] Hift, du Dauphine. T. I. Grenoble 1661; T.2. 
Lyon 1672. f.; oratorifb. Um feinen Verfeger ſchadlos 
zu’ halten, gab er J. MEURSII elegantise lat. fer- 
monis heraus, vergl. Mé mm. de l'Ae. des Infer. T. 12. 
Hift. p.319 fg. — JEAN BERNIER [ft. 1698) Hift. de 
Blois &c. P. 1682. 4. — CrAaude Fyor Hif. de 
V’abbaye de S. Etienne. Dijon 1696. f., vorauf geht 
eine brave Abhandl. fur la fondation de la ville de 
Dijon. U. f. w. 

PIERRE OLHAGAREY Hift. de Foix, Béarn et Na- 
varre. P. 1609. 4. — In die Reihe verdienter Tore. 
ſcher und glücklicher antiquariſcher und Biplomatifcher 
. Samnis 
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Urkunden, deren Benugung ihren Verfaſſern vers 
goͤnnt war, merkwuͤrdig; als Forſcher, welche zur 
Bereicherung, Sichtung und Beglaubigung des 
vaterlaͤndiſchen hiſtoriſchen Stoffes mirgewirft und 
ſich durch Apparat und Mechode ausgezeichnet: has 
ben, ‚dürften Die folgenden beſondere Aufmerffans 
Feit verdienen. Guillaume de Catel 2), Pate 
lamentsrath in feiner Vaterſtadt Toulouſe, [geb. 
15605 'f.d.. 5. Oet. 1626] zeigte in feiner Gefchichte 
der Grafen von Touloufe und in feinem nachgelaſ⸗ 
44 | | fenen 


Sammler gehört Arnaud Hihenart: Notitia utrius« 
que Vasconise tum Ibericae tum Aquitanicae &c. P. 
1638. (1656). 4, — PIERRE LOUVET [Parlamentss 
Advocar zu Beauvais, fl. 1646] Hiſt. de la ville er 
‘cite de Beauvaifis &c. P. 1609; Rouen 1614; * Beaus 
vais 1631. 8.5 Coutumes de divers baillages obfer- 
vees en Beauvaifis. daf. 1615. 4. — ETIENNE PE- 
RARD [fi, 1663] Recueil de plufieurs pieces curien- 
fes fervant & l’hiftoire de Bourgogne, choifics parmi 
les titres plus auciens de Ja chambre des Comtes 
“ de‘ Dijon, des Abbayes et autres &glifes confidera- 
bles et des archives de villes et communautes de 
la province, pour juflifier, l’origine des familles les 
plus illufres, et Pu inftruire des anciennes loix, 
coutumes et privilöges &c. P. 1664. f. eine von fa 
Sohne Jules P. herausg. reichhaltige Sammlung 
von Urkunden v. 481 bis 1471; andere von ihm 
nachgelaſſene Materialien ſind nicht in das Publikum 
gekommen. — Tlaude Franc. Menestriers (f. 
oben ©.573. N. 83.) Geſchichte von Lyon bis zum 
J. 1400 tft wegen der benutzten Urkunden und bes 
sädfichtigten Alterthuͤmer die beſte unter den Gahrife 
ten biefes Polpgraphen. 

9) Hifloire des Comtes de Tolofe avec quelques trai- 
tez et chroniques Ancienues concernant la mäme hi- 
Roire. Toulouſe 1623. f., reicht bis 1271. — Me. 
moires de l’hit. du Languedoc. dafı 1633. f,, uns 
vollender Herausgegeben von f. Neffen. 
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fenen Werke über die Gefchichte von Languedoe den 
richtigen Weg, welcher. von Particular; Hiftorifer 
betreten werden müfje, indem er feine Darftellung 
aus Urkunden (aufgefucht in 16 ftädtifchen , bifchöfs 
lihen und range Archiven) , alten Ehronifen 
and gleichzeitigen Motigen bewahrheitete und die 
Beweisftellen wörtlich treu beybrachte; die ihm 
fpäterhin nachgemwiefenen Auslafjungen und Mißvers 
ſtaͤndniſſe Fönnen fein Verdienft fo wenig fehmälern, - 
als die geringe Sorgfalt, welche auf Sprache vers 
wender ift; ihm mar es um Giderftellung der 
Wahrheit zu thun, und das von ihm gegebene mes 
thodiſche Benfpiel blieb nicht ohne fruchtbare Fols 
gen, — Jean Besly 40) aus Coulonges des 
MRoyanr in Poitou [geb. 1572; ft. d. 18. May 
1644], K. Procurator zu Fontenay le Comte, ein 
belldenfender ‚Gefchäftsinann, der fih der Annahme 
der Befchlüffe der Tridentinifchen Kirchenverfamms 
fung auf dem Meichstage [1614] Fräftig widerfegte, 
und ein gelehrter Kenner der varerländifhen Alters 
tbümer, arbeitete vierzig Jahre an der genealos 
gifh reichhaltigen, und felbft durch anfpruchlofe Eins 
fachheit der Erzählung anziehenden Geſchichte der 
Grafen von Poitou, einem Werke tiefer Forfchung 
und fehr ergiebig an genealogiichen Auffläruns 
gen, — Pierre de Marca *) aus einem alts 


fpantfchen 


- : 20) Hiftoire des Comtes de Poitou et Ducs de Guienne, 
Maris 1647. f., durdigefehen und überarbeitet von P. 
Dupuv und herausgegeben von des Verfs. Sohn. — 
Des Eväques de Poitiers avec les preuves. P. 1647- 
4.; diplomatifhe Materialien. 

ı1) &. St. Baruzıı Epift. ad S. Sorberium de vita, 
rebus geflis, moribus et fcriptis P. de M. Paris 
| Ä 2.2663. 
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ſpaniſchen Gefchleche „welches ſich Im: Bearnſchen 
Gebiete niedergelaſſen hatte [gebv 1594; fl. d. 29. 
Jun 1662], eifriger und nur als gelehrter Ver⸗ 
theidiger der gallikaniſchen Kirchenfreyheit des Jau⸗ 
ſenismus verdaͤchtig gemachter Katholik, Praͤſident 
des Rathscollegiums in Bearn und nach der be⸗ 
ſonders von ihm daſelbſt betriebenen Wiederherſtel⸗ 

fung des katholiſchen Cultus [1639] nach Paris in 
das geheime Marchscollegium. berufen, darauf Bis 
ſchof von: Conſerans [1 643), Erz biſchof von Tou⸗ 
louſe [1653] und kurz vor feinem Tode zum Cry 
biichof von Paris: ermarint, reich an trefflichen 
Kenmniffen, beurkundete in zwey bochaefchägten 
hiſtoriſchen Werfen eine ihm eigenthuͤmliche licht⸗ 
volle Methode, verbunden mit ausdauerndem For⸗ 
ſchungeflelße; ſeine diplomatiſch⸗kritiſche Geſchichte 
von Bearn iſt das Reſultat funfzehnjaͤhriger Ans 
ſtrengungen, und die durch Das ihm aufgetragene 


Geſchaͤft, mit ſpaniſchen Bevollmächtigten Die im 


Pyrenaͤlſchen Frieden angenommenen neuen Graͤn⸗ 
13% Tr | zen 


1663. 8. — Hifloire de Bearn, contenant l’origine 
des Rois de Nävarra &c. P. 1690. f. — Epiñola 
adı H. Valefinm.de ;teımpore, quo primum in Galliis 
ſuſeepta eſt Chriffi ‚üdes. P. 1658. 8.; diefe und meh⸗ 
rere ‚andere firdhenhifioriihe Unterſüch ungen find unkrl⸗ 
'tifh = paldologiſch. — Marea Hifpanica ſ. Limes His- 
panicus. P. 1688. f., berausgeaeben von Et. Bas 
Iuzes — ‚De concordia ‚facerdotir et imperii f. de 
libertatibus :-ecelefise ‚Gallicanae. P. 1641. 4.3 volla 
ftändig: herausgegeben, von Et. Baluze. P. 16695 
1703; 2eipz. 1708: fi „m.::Libellus.. quo editionis li. 
brorum de cone. fac.. et imp. conſilium exponit, 
Barcelona 1646. 4., zur Verföhnung des päbftlichen 

Hofes; u. .aa. — 

wi... „hun \ oe hau ST N 

Wachler’s Geſch. d. hiſt. Forſch, u. Zune L. PP 


} * 
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zen genau zu beſtimmen, veranlaßte unterſuchung 
über den ‚früheren Zuſtand Caraloniens enchält eis 
nen Schatz gehaltvoller Bemerfungen, ‚ welche die 
ältere Erds und Voͤlkerkunde dieſer Gegenden und 
ihre Gefbichte von Pivin bis Hugo Capet aufklaͤ⸗ 
ven. — Samuel Guidenon !?) aus Macon 
(geb. 1607; ft. d. 8.Sept. 1664), K. Hiſtorlograͤph 
von Franfreih und Savonen, bejchrieb die, Ges 
fhichte von Breffe und Bugey, und fpäterpin Die 
des ſavoyiſchen Regentenhauſes mit mufterhafter 
Sorgfalt aus vollitändig beygefuͤgten Uefunden, 
. welche, fein 9 Combinationstalent zu be⸗ 
wahrten Reſultaten zu verarbeiten mußte; doch 
ſcheint der Tadel, ‚daß. er etwas dachglebig gegen 
genealogiſche Anmaßungen des Famifienftolges ‚ges 
weſen ſey, nicht ungegründer zu ſeyn, we u gleich 
die Unterdruͤckung ſeiner Geſchichte der Herrſchaft 
Dombes, weil die ‚unrechtmäßige, Erwerbung der 
Befigungen diefer Familie darin-nachgemielen war, 
feiner freymüchigen Wahrheitsliebe "zur. Ehre ges 
reicht. Auch feine Darftellung ift im Einzefnen 
| * oft 
12) &. ParıLLon Bibl. des aut. de Bourgogne T.T. 
p.280 ſq. — Episcoporum Bellicenfium feries chro- 
nologica. P. 1642. 4. — Hifloire de Breffe et de 
Bugey. yon 1650. F.; im Auszug von Germain 
&uthenon. daf. 1709. 8. — Bibliotheca Sebufiana, 
Cent. I. II. daf. 1660. 4.; Cent. I-III. daf. 1666. 4.; 
{in CH. G. HOFFMANN. N. Script, ac Monumento- 
rum Colle&io. Leipi. 1731. 4. T. J. — Miſt. ge- 
nealogique de la maifon de Savoye, Lyon 1060. 2 fol. 
u. ſ. w. — Aukfmerkſamkeit verdient aud ‚der gleichs 
zeitia erſchtenene Tr. hift, de la chambre des comptes 
de Savoye, jußihite par titres, flatuts ,. erdongnces, 
edidts et autres preuves, Par FRANgO1S „OAPRE. 
Lyon 1662. 4., als gelungene Behandlung eines ſeht 
fpeciellen Gegenſtandes. ee U 


/ * SE 
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oft gelungen ,  befonders in Beſchreibungen von 
Schlachten „ı, Hofverhälmiflen, und. Charakteren aus⸗ 
gezeichuerer, Menfchen ;.. aber „die padagogiſch⸗-didak⸗ 
tiſche Beſtimmung J——— bar er 

kaum geahudet. Seine Sprache, hat Vorzüge dee 


Correctheit und Aumuch-, wel & damals felten wa⸗ 


ren. — Der beruͤhmte, um einelne Theile des 
kanoniſchen Rechts und um voruriheilfreye quthen⸗ 
tiſche hiſtoriſche Behandlung der Geſchichte des 
Monchsweſens hochverdlente humaniſtiſche Juriſt 
Ansoine Dadin!?) Haulteſerre (A tejetra) 
aus dem Diftrier-von Cahors ‚[geb.ıı 692 it 1682], 
Profeffor der Rechtsgelehrſamkeit zu‘ Tonloufe [iz 
1644), wohl erfahren in der Geſchichte und alten 
Derfaffung des tandes , unterjuchte die frühere 
Geſchichte won Guienne (bis 1137) aus "den lau⸗ 
terſten Duellen und nahm auch auf Die Veraͤnde⸗ 
rungen in Volksſitten, in gefellichaftlichen s Einrich—⸗ 
sungen und in Rechtsverwaltung Ruͤckſicht; feine 
Werke, in. fchöner lateiniiher Sprache abgefaßt, bies 
gen dem neueren Forfcher noch inumer willkommene 
Ausbeute dar: = Anroine de Ruffy Th) aus 
neh er An Jun ve ttee A6 * 
13) S. Jugler's Bevrräne. Th.5. Srarıfaa = Re- 
rum Aquitanicarım ‚Il, V. Toulouſe 1648 libri qui 
ſequuntur (VI-X). daſ. 4657. 4.3 die verſptochrnen 5 
letzten DB. find nicht heraus aefommen.. — „De, duci- 
bus et comitibus provincialibus ‚Galliae II. IIE5 acc. 
- D. de origine-et ſtatu feudorum. pro, moribus Gal- 
lise (zuerſt: Paris 1010. 4) Toul.: 1648, 4.5 „ed. J. 
G. ESTOoR. fFranff. 1731. 8. — . Notae et obferva- 
tiones. in hift. Franc. Gregorii et fupplementum Fre- 
degarii. daf. 1670. 4. — Asceticov L. origiaum rei 
-  monafticae. H. X. Paris 1674. 4. mw UM un. 

| 14) Hiſt. des Comtes de Provence &s, Aix 1655. fi 
BSEEE LE Zur 'I I2 ze dazu 


⸗ 
» 
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Marſeille, K. Staatsrath [geb. 1607; fl. 1689], 
ftellte die Gefchichte der Grafen von Provence 
(934 - 1480) aus arcdivalifhen Machrichten mit 
faft erfchöpfender Wollftändigfeit und mit ‚einer 
Klarheit, welde, Gutchenon ausgenommen, bey 
feinem andern‘ Specialhiſtoriker Ddiefes Zeitraums 
in folhen Maauße gefunden wird, in trefflicher 
Gprade dar und verfaßte eine (bis ı 6ro reichende) 
mufterhafte Geichichte feiner Vaterſtadt. Er ift 
einer von den wenigen Schriftftellern, deren Wer— 
fen bleibender Werth zugeftanden wird. — Bou 
dem clafiihen Thaumaffiere ift fhon geiprochen 
_ worden ©. 534. R.99. — Dem Spndifus der 
Stade Touloufe Germain de la Fatlle *%) 
aus Caftelnaudart in Ober stanguedoc [geb. 1616; 
ſt. d. 12, Mov. 1711] verdanfen wir claſſiſche Ans 
nalen der Stadt Toulouſe, gegruͤndet auf hand⸗ 
ſchriftliche ſtaͤdtiſche Jahrbuͤcher (ſ. 1295) und auf 
Die Chronik des Guillaume Bardin [i449)], 
und erlaͤutert und ergänzt aus zahlreichen Urkun⸗ 
den; die Sprache ift zwar nicht correct, aber fes 
bendig und gedrängt; im ganzen Tone herrfchen 
Aufrichtigfeit und erufte Achtung für Wahrheit. — 
Urkunden, Actenſtuͤcke in großer Zahl und interefs 

faute 


dazır die von f. S. Louis A. de R. [f. 1724] vers 
faßten Differtations hift. et crit. fur l’origine des 
Coıntes de P. Marfeille 1712. 4. — Hifloire de 
Marfeille. Marf. 1643. f.; verm. von f. Sohne. daj. 
1696. 2 fol. 

15) Annales de la ville de Touloufe. Premitre Partie 
depuis la reunion de la Comté de Touloufe à la 
eouronne (1271) jusqu’en 1514 &c. Toul. 1687.; Se- 
conde Partie contenant ... jusqu’en 1610 avec Ies 
preuves. daf. 1701. f. — Traite de la nobleſſe des 
Capitouls de Touloufe, T. 1667; 1673; *1707. 4. 
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fante Unterfuchungen über den Öffentlichen gelehrten 
Unterricht und über das Zeitalter der Scolaftifer 
enthalten die Werke über die Geſchichte und DBers 
faſſung der Univerficräe Paris, welche Cefar Egaße | 
du Boulay !°), ihre Syndikus [fl. 1678], vers 
faßt hat. 


Das Mißtrauen gegen die früheren franzöfis 
fhen Genealogen war fehr gegründer; wenn es in 
ihrer Macht geftanden hätte, würde Die Geſchichte 
mit romanbaften Nachrichten von alten Gefchlechs 
tern und ihren Nachkommen uͤberſchwemmt worden 
ſeyn. Die herrſchende willführliche, unfichere Mes 
tbode wurde durch den Diplomatifch: genauen A. du 
Chesne !7) geflürze und eine beffere gewann fortan 
Die Oberhand. Seine Meinung über die Abftams 
mung Hugo Capets in gerader Linie von Childes 
Brand, dem Bruder Earl Martel’s, veranlaßte lebs 
hafte Streitigfeiten, welche bedeutende. Mefultate 
gelehrter und tiefer Giftorifcher Forfchung zur Folge 
hatten. Jean Jacques ChHiffler !?) aus Bes 
| fangon 


16)" Hiftoria univerfitatis Parifienfis &c. Par. 1665 - 1673. 
6 fol. — Carolomagnalia f. Ferise conceptivae Ca- 
a M. in fchedis Ac. Parif, obfervandae. P, 1662, 
8. — De Patronis quatuor nationum Univ, P. 
1662. 8. — De decanatu nationis gallicanac. Par. 
7662. 8. — Remarques fur la dignitd du Recteur 
de l'univerfite. P. 1668. a — Trefor des antiqui- 
tez romaines. P. 1650. 


17) ©. oben ©. 576. N. 86. — Prüfende ee und 


inte finden fid ſchon bey Pasquier ſ. S. 583. 


MM 97: 

18) Vindiciae Hifpanicae. Antwerpen 1623. 4.; 1645. 
- 6; Ad vindicias hilp. lumina nova gencalogita, daf. 
| Pr 3 1647. 


u» 
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fanson [geb. 15835 ſt. 1060), Arzt in: feiner Va⸗ 
terfiadt und dann Leibarzt der Erzherzonin Iſabelle 
Clara Eugenia, des: ſpaniſchen K. Philipps IV. 
und des Cardinals Ferdinand, Starrhalters in 
Belgien, ein gelehrter Alterthumskenner und tiefer 
Forſcher, der ſich um Aufklaͤrung einzelner: piftoris 
ſcher Duntelpeiten und Sagen großes Verdienft 
erworben hat, leitete die Capeil'ſche Familie von der 
weiblichen Linie der Earolinger ab und firchte ‚die 
nähere Verwandtiſchaft mir dieſer dem oͤſterreich⸗ 
fpanifhen Haufe zuzueignen ; aucd wollte, er. das 
Salifhe Gefeß nicht als allgemeines, fränftiches 
Staatsgeſetz, ſondern nur als Objervany der ger? 
manifchen Oſtfranken gelten laffen. Gegen ihn er: 
hoben fih, außer mehreren andern. *?), — 


1647. f.; Imago franeici everforis &c ; dieſe u. viele 
andere Schriften gieiwen Inhalts in: Opera politito- 
hiftorica ad pacem publicam fpe&antia: daſ. 1649 f., 
2 f.; Medmoires des fitcles pales contre le faüx 
Childebrand &e. Brüffel 1659. 4. — . Unter feinen 
vielen andern Schriften zeichnen fih aus: Veſontio 
eivitas imperialis libera &c. Lyon 16185 16%0. 4. — 
De ampulla. Remenfi nova et accurafa disquiſitio. 
Antw. 1651. f£ — Anaftafis Childerici‘I. daj. 1655. 
4. — Chiffletiansa Mifcellanea &c. Amſterd. 1688, 
78. 4.5 darinnen aud) Öcpriften feiner Brüder und 
Söhne. Fe ——— 
19) 3. B. M. A. Dominicy Alſertor Gallicus. Paris 
. 1646. 4.; Ansberti familia rediviva. P. 1648. 4. — 
CH. DE COMBAULT, Baron p’AUTEUIL le, vrai 
Childebrand. P. 1659. 4 — J. B.-GASTON GOTH 
Marquis DE ROUILLAC, duc’D’ESPERNON [18.1690] 
Hif. de la veritable origine de la troifitihe. race 
des Rois de France. P. 1683. 12. —  ADR.’JOUR- 
DAN [ft. 1692] Hift. de France. P. 1683. 4.;- la eri- 
tique de PVorigine de l’augufte maifon de France, 
P. 1683. 12. 
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Bouchet und, Blondel. — du Bouche 20) 
[f. 1684] benutzte die Papiere von du Chesne, 
ſtellte muͤhſame ·Unterſuchungen uͤber Cart Martel's 
Familiengeſchichte an, mit firengem Pruͤfung und 
beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf: Urkunden und authentiſche 
Notizen; und David Blondel21) aus Cha⸗ 
lous ſur Marne [geb. 15691; ft. 1655], proteſtan⸗ 
tiſcher Prediger zu Houdon , dann: Profeffor . zu 
Eharenton und zulegt [1650] zu Anfterdam, einer 
der unbefongenften und“ pelifehendften Foricher, Defs 
fen kritiſcher Sinn durch die fregen und _tiefgreis 
fenden Unterfuchungen Aber: die Pfeudos Zfidorifchen 
Decretofen, über die Grundloſigkeit der Erzählung 
von einer Paͤbſtin Johanue und über die Unaͤcht⸗ 
heit der ſibylliniſchen Drafel hinreichend bewaͤhrt 
iſt, rechtfertigte Die du Chesune’fhe Meinung mit 
großer -"Belefenheit und der beſtimmteſten Genauige 
heit a — —— ſein wunderbar ftarfes 

— 


20)’La veritable origine de la feconde et troiſidme 
Lisgne de Ja maifon ‘de France. P. 1646; 1661. fi 
— Hift. gändal. de la- m. de Courtemy. P. 1660. f. 
— Preuves de Phift, gen. de la m. de Coliguy. P. 
1662. f. &c. 
21) &, BaytE. — Genealogiae francicae plenior af- 
fertio vindiciarum hiſp. . . everfio. Amfterd. 1655, 
2 föl, — Pfeudo-Ifdorus et Turrianus vapulam. 
Genf 16285 1635. 4. — Eelaireiſſement de la que- 
ſtion: fi une femme a été aſſiſe au fidge de Rome 
“ entre Leon IV ct Benoit IH. Amſterd. 1047. 8.; lat. 
daf. 1657. 8. — Des Sibylles  celebr&es tant par 
Yainiquitö que par les ſ. peres Charenton 1649. 4 - 
—— De formulac: *Regnante Chrilo” in veterum 
monumentis ufu. Amfterd. 1646. 4. — Adtes authen- 
tiques des erne⸗ reforındes. daſ. 1651. 4. U. v. a. 


Pp 4 
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Gedaͤchtniß kam Ihm, da er [f. 1653] das Gefiche 
verlohren hatte, fehr zu flatten. Die Güte der 


Materialien muß in allen feinen. Werken für den 
dunfeln, mit Einfchaltungen überladenen, unanges - 


. nehmen. Vortrag. fchadlos holten. — Unter den 


zahlreichen Arbeiten 2°) über die Gefchichte adelis 
her Geichlechter müflen ihrer Borzüglichfeit wegen 


noch befonders erwähnt werden: Die von Pierre 

d'Hozier 23) aus Marfeille [deb. 1592; fl: 1660), 

welcher fein ganzes teben genealogifhen Studien 

‚widmete und die Geſchichte vieler Familien 2 
x | li 


22) Bon Th. und D. Godefroy f. oben ©. 78 


54 N.87.5 J. le Laboureur S.579. — Beslty, 


Suidhenon, Ruffy, Thaumaffitre ©, 590 f. 
— ADR DE LA MORLIERE Recueil de pluf. nobles 
“et ill. maifons du dioecdfe d’Amiens. Amiens 1630. 4.' 


3 2. ToussaınT DE S. Luc Men. fur Pirat du 


.clerge et de Ja nobleffe de Bretagne. Par. 1691. 
2 B. 8. m. K.; das Ältere Werk über den Bretagner 
det von Augufin du Par P. 1620. f. ift weit 
unvollftändiger. — Dom. ROBERT l'etat .de la Pro- 
vence. P. 1693. 3 B. 12. — Much des Falfarius 
Daudicquer de Blancourt Nobiliaire de Pi- 
cardie. P.'1693. 4. enthält viel Merkwuͤrdiges. — 
Die reihhaltigfte und genauefte Genealogie des Koͤ⸗ 
niglihen Haufes war des Feuillane Antoine (Dess 
prez) de ©. Sabriel Carte genkal. chronol, et 
hi, de la pofterit€ de $. Louis. P. 1667. £& 


93) Wir haben von ihm Genealogieen der Familien be 
la Duffery. PB. 1622. f.; Larbour. P. 1629. 4.5 ©. 
Simon. 1631. f.; Silliers. 1631. £.; Rouvroy. f.; 
Rosmadec. 1644 f.; Gondy. 1652. f.; d’ Amanze. 
Dijon 1659. fe — Hifl. de Bretagne jusqu’en 1458 
avec les chroniques des maifons de Vitr€ et de La- 
val par P. le Baud. 1638. f. — Ein von ihm. und 
f. ©. Charles. verfahtes alphaber. Wert über. alle 
franz. Häufer in 150 fol. ift Handfchriftih vorhanden 
in ver Nat. Bibl. zu Paris. 


\ Ey 
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lich erörterte; feine Söhne Louis und befonders 
Charles ?*) traten in feine Fußftapfen ; die von 
dem berühmten Kanoniften Chriftoppe Ju— 
ſtell 2°) aus Paris [f. 1649]; und die von Gtks 
les Undre de la-Roque 2°), Sieur de fa tom 
tiere, aus Cormelles bey Caen [ft. 1687], der Als 
ter und Reinheit der Familien biftorifch zu prüfen 
veritand und Die hiezu erforderliche Kenntniß der 
Eigenthümlichfeiten des Mittelalters mir heraldis 
ſchen Unterfuchungen in Verbindung fegte. — Die 
vollftändigften und mit großer Sorgfalt gemachten 
Sammlungen, wahre Repertorien für die Nach— 
Fommenfhaft und, wenn fie auch in rechtlicher 
Hinſicht entbehrlich geworden wären, als Fundgeu: 
ben für mifrologifche Forſcher von bleibendem Wers 
the lieferten die Zwillingsbrüder [geb. d. 20. Dec. 
1571] Scevole [fi. 1650] und Louis [fl. 1658] 
de Sainte Marthe 27) aus Loudun, welche ges 

meinjchafts 


24) Recherches de la nobleffe de Champagne, Chas 
lons 1673. 2 fol. u.m. a. " 
25) Stenima Arvernicum. P. 1644. f. — Fif. genéal. 
de la m. d’Auvergne et de Turenne. daf. 1645: f. 
26) H. geneal, des m. nobles de Normandie &c, Caen 
1654. fe — *Hift. gen. de la maifon d’Harcourt. 
P. 1662. 4 f. — Tr. du ban et arritre ban &c, 
SM». 1676. 12. — Tr. de la nobleffe et de fes dif- 
ferentes efpeces &c. P. 1678. 4. — Tr. de l’ori- 
gine des noms et fürnoms &c. P. 1681. 12. u. f. w. 


427) Hift gen, de la maifon de France. Paris 1619. 


4.5 fehr vermehrt: P. *1628. 2f.; * 1647. 2f. — 
. H. g£o. de, la m. de Beauvau. 9, 1626. f. — Gal. 
lia chriftiana &. P. 1656. 4 f.; verm. herausg. v. 
d. Benedictinern d. Congteg. des h. M. daſ. 1731. 


5 fol. * 
| Dry s 
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meinfchaftlich arbeitend eine reichhaltige Genealogie _ 
des franzöfifhen Königsbaufes zufammenftellten; fie 
iſt nicht ohne beträchtliche Fehler; aber das Ders 
dienſt treuer -Benugung aller vorhandenen Borars 
beiten und verftändiger Anordnung des großen Mas 
tertalien⸗Vorraths wird ihr nicht ftreitig „gemacht 
werden. Ihre Sammlung über das. franzöfifche 
Kirhenwefen, von weldher Ughelli (f. oden ©. 
436. N. 76.) die dee zu feinem Werke über Ita⸗ 
lien entlehnte, macht ihrem bebarrlichen Fleiße und 
ihrer vielumfaffenden Umfiht Ehre... — Mod bes 
friedigender wurde aus Urfunden und fihern Quel⸗ 
Ien die Genenlogie des Köntglihen Hauſes und - 
vleler zum Hofe geböriger Familien dargeſtellt von 
dem Auguftiner Anfelm de la Vierge Marie oder 
nach. feinem bürgerlichen Namen Pierre de Öuis 
Bours 28) [ft. 1694], und dieſes mufterhaft ges 
naue Werk ift die Grundlage geblieben, auf welche 
Das befte, was hierüber eriftirt, gebaut worden ift. 


4) Den anfehnlichften und folgenreichften. Zus 
wachs erhielt die hiftorifche Forſchung durch Firdhs 
che Schriftfieller ; fie hatten eine gründliche ger 
ie Bildung, und die jehahahenen "Saar vom 

taate 


28) Hiftoire gentalogique et chronologique de Ia nai- 
fon royale de France, des grands ofhciers de la 
couronne, avec les qualitez, l'origine et le progr&s 
de leur famille ; . le tout drefli€ fur chartres, titres 
et autres preuves, Paris 1674. 2 voll. 4.; fehr vers 
mehrer herausg. v. Honoré Catlle du Fourng, 

daſ. 1713. 2 fol.; am vollftändigften von den Augus 
finern: Ange de Sainte Rofalie und Simplis 

— cien PD. 1726-1733. 9 fol. — Eine verftümmelte 

“ und interpolirte , als apokryphiſch zu betrachtende Ause 

gabe erjhien zu Amflerdam 1713. f. 
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Staate beſchuͤtzten Vorrechte der gallleaniſchen Kirche 
erhoben ſie (mit Ausnahme der Jeſuiten) uͤber viele 
Vorurtheile und Beſchraͤnkungen, welche. den Kle— 
rus in andern Staaten druͤckten; ihr Einfluß auf 
Die oͤffentlichen Angelegenheiten gab ihnen politis 
ſches Intereſſe und ihre Stand gewährte ihnen fits 
terärifche Muße. Sie fanden in firchlichen Archi⸗ 
ven und Bibliorhefen die reichhaltigfte Unterftügung, 
und ipre Unterfuchungen, wenn fie auch dabey zus 
nächft von kirchlichem Gefichtspuncte ausgingen, 
griffen tief und unmittelbar in die bürgerliche Ger 
fehichte ein, da im Mitrelafter faft Alles von Geiſt⸗ 
lichen und in Beziehung auf die Kirche ‚verhandelt 
worden war. Karholifen und Proteftanten wertels 
ferien im Streben nach litteraͤriſcher Celebritätz 
nur boten ſich den leßteren Die reichen Huͤlfsmittel 
nicht dar, welche befonders den. DOrdensgeiftlichen 
durch ihre Verbindungen und durch den freyen Zur 
gang zu Mitterärifhen Schäßen von hohem Alter 
und überwiegendem Werthe zu Gebote fanden. 
Auch der polemifhe Charafter, welchen viele diefer 
Arbeiten an -fih trugen, war der biftorifhen Wahr⸗ 
heit förderlih und führte auf einzelne Unterfuchuns 
gen und fchärfere Beſtimmungen, durch welche die 
Sicherſtellung des hiſtoriſchen Stoffs geminnen 
mußte. — Mit Erläuterung der kirchlichen Alters 
shümer bejchäftigten fi unter mehreren andern: 
Gabriel de PAubefpiue 2°), Bifhof von Orts 
leans [geb. 15795 fl. 1630], deflen Bemerfungen 
über einige Kirhengebräuce viel Scharfjinn und 

geſun⸗ 


29) ——— ‚de \veteribus: — ritibus. Par. 
1622; Utrecht 1043; Helmſt. 1672. 4. L'ancienne po- 
lice de l'eglife fur l'adminiſtr. de l’euchariftie, Par. 
1029; 1055. 14. uf. WW. | 


J 
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gefundes Urtheil verrathen; mur bant er auf eins 
zelne Zeugniffe, bisweilen apokryphiſcher Schriften, 
zu viel und gefällt fih in Vermuthungen, welche 
Durch fortgefegte Unterfuchungen und allgemeinere 


Auellenbenutzung feine Beftätigung erhalten haben. 


Der ausgezeichnet gelehrre Jeſuit Jacques Sirs 
mond 39) aus Riom in Auvergne [geb. 15495 ft. 


de 7. Des. 165 1) leiftete durch Befanntmahung und 


geeffliche Erläuterung bisher unbefannter hiſtori⸗ 
ſcher Denkmaͤler, durch feine Sammlung der in 
Sranfreih gehaltenen Kirchenverfammiungen und 
durch tiefeindringende Unterfuchung einzelner Theile 
des kirchlichen Alterthums der hiſtoriſchen Litterasue 
weſentliche Dienfte; nur in einfeitiger Aufrechthals 
tung des Intereſſe des päbftlichen Hofes verleugnete 
er den Geift feines Drdens nicht. Schaͤtzbare Ents 
deckungen und lirterärifch :gemeinnügige Zufanımens 
ftellungen der Refultate ausgebreiterer Beleſenheit 
finden fich in nicht geringer Anzahl in den freilich 
etwas 


30) Er gab heraus Gottfridi Epift. P. 1610; Ennodii 

opp. 1611; Flodardi hifl. eccl. Rhemenfis. 1611. 

. (nibt in d. ®ammiung f. Werke befindith); Idatii 

und Marcellini chronicon. 1619; Anaftafii Collectanea. 

- 1620; Caroli Calvi et fuccefforum aliquot Capitula, 

1623. 8.; *Hincmari Rhem. opp. 1645. 2 fol. (nicht 

in f. W.) — Unter feinen antiquarifben Abhandiuns 

gen ‚find berühme die, welche die Graͤnzen des Ges 

bietö der römifhen Bifchöfe im ten Jahrh. (fubur- 

bicarias regiones et ecclefias) betreffen und gegen 5. 

Sodefroy und El, Saumaife gerihter find. — 

. Hift. poenitentiae publicae. P. 1651. 8. gegen U. Ars 

-nauld. — Opera. P. 1696. 5 f. herausg. v. J. de 

la Banue ; *Venedia 1728. 5 f. beforgt von J. 

Btandint. — Concilia antiqua Galliac. P. 1629. 

3 fol.; Supplemente v. P. de ta Lande u. 2 Odess 
panc de la Mechiniere. daf. 1660 und 1646. £. 


- 


\ 
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etwas breiten und mir Wiederholungen und - Abe 
fhweifungen, aud oft unzeitiger Gelehrfamfeie, 
überladenen Schriften des Jean de taunoy 24) 
aus Valdeſie in der Nieder-Normandie ſgeb. 16033 
ſt. d. 14. März 1678]; -von manchen Gegenitänden 
des kirchlichen Alterthums, mögen- fie auch Kleinigs 
feiten heißen, hat er richtigere Anfichten ‚mit balts 
baren Gründen geltend gemacht, und um die ger 
nauere Kenntniß des Schulweſens im Mittelalter 
und des Einfluffes der Ariftoreliichen Ppilofophie 
auf die Denfart der Gelehrten bat er fich nambafs 
tes DBerdienft erworben. : Louis Bulteau 32) 
aus Rouen [yeb, 16255 ft. d. 6. April 1693], Be: 
nedietiner zu Gt. Germain des Pres, ftellte die 
Geſchichte des Mönchswefens im Morgenlande und 
Abendlande treu und lehrreich dar. 


Bemerkenswerthe hiftorifhe Sammlungen wurs 
den von mehreren Gelehrten veranftalter: Micos 
las Camuſat ??), Eanonicus am der Kathedrals 
kirche 


31) De vet. eiborum dele&u in jejuniis chriftianorum, 

D. 1649. 8. — De audtore I. de imitatione Chrifti, 
P. 16495 * 1663. 8. — De varia Arifotelis in Ae. 
Parif, fortuna. P. 1653. 8. ꝛc. — De fcholis cele- 
brioribus a Carolo M. ſ. poft eum per oceidentem 
inftauratis. P. 1672. 8 — Regii Navarrae Gymnafii 
Parif, bit. P. 1677. zvoll, . — Epiftolae, War, 
1678. 8 voll. 8. u. v. a. — Opera omnia. Elle 
1731 f. 10 Theile £. 

32) S. Taffin Gelehrtengefh. der Conareg. v. St. 
Maur B. 1. S. 214 fo. — Efai de l’hifloire mo- 
naflique de l’orient, P. 1678.8. — Abreg& de l'hiſt. 
de l’ordre de S. Benoit &c. P. 1684-94. 28. 4. 

33) Auonymi monachi $. Mariani Altifiodorenfis Chro- 
nologia ab orbis erigine. usque ad A. Ch. 1220, 

Ä eh Er Trtopes 
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‘ 

kirche in feiner Vaterſtadt Troys [geb, 157575 fh 
16757, durchfuchte die Archive in feiner Umgebung 
und‘ zog" vieles am das. Licht, was dem Hiflo 

- willfommen ſeyn mußte, und in deſſen Auswahl 
und‘ Erläuterung ſich Kenntniß und Uebe des Bas 
serlandes, Achtung für Wahrheit, und Gelehrfans 
keit auf gleiche NBeife bewährten; er beachtere ber 
fonders auch die in Franfreich fo vielfachen Wech⸗ 
fel unterworfene Kirchendisciplin. Das tob unge 
wöhnlichen Fleißes gebührr Dem Sefuiten Philippe 
tabbe 34) aus Bourges [geb. 16075. d. 25. 
März 1667]; von feinen vielen Schriften find meh⸗ 
vere für die damalige Zeit brauchbar. genug —* 


e a 
Troyes 1608. 4. — Promptuarium facr, antiquita» 
tum Tricaflinae dioeceſeos &c. daſ. 1610. 8. — Hi, 
Albigenfium .. autore Petro monacho &e. daf. 1615: 
8: — Melanges hiftoriques &c. daf. 1619. (1644) 8.5 
für die Geſch. v. 1390 - 1580 an trefflichen Acten⸗ 
ſtuͤcken reichhaltig. | 
34) Nova bibliotheca mff, librorum, P, 1657. 2 f.; die 
Inhalts-Anzeige in MeEuSEL bibl; T.6. P.2. p.248 - 
270. — Bibl. Bibliotnecarum. P. 1664. 4.5 Rouen 
1672. 8.5 verm. Genf 1678. 4. — Chronicon Do- 
lenfis coenobii &c. P. 1651. 4. — De feriptoribus 
ecclefafticis. P. 1660. f. u. 28. 8. — Hagiologium 
Franco -Galliac. P. 1643. 4. — Pharus Galliae an- 
tiquae. Moulins 1643. 12. — Hiſt. du Berry abre- 
gee &c. P. 1647. 12. — Corpus hift. Byzantinae. 
P. 1648.fg. 27 fol. — Galliae (ynodorum concilio- 
rumque brevis et accurata hiftoria. P. 1646. f. — 
Prima delineatio Colle&ionis Conciliorum. P. 1661. 
4.; Colledtio maxima omnium conciliorum. P. 1672. 
16 fol.; vom ııten Th. an durh Gabr. Coffare 
herausgegeben. — Beine chronologijhe Schriften, fo 
muüuͤhſam fie zufammen getragen find, haben geringes 
VWVerdienſt, und feine Abriſſe der Geographie und Der 
Seſchichte wurden mit Recht bald vers 
geſſen. = ea Se 


I) 
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fen und feine Sammlangen behaupten noch immer 
ihren Werth, wenn fie gleich in kritiſch⸗ gelehrtee 
Hinſicht nicht reich ausgeftatter find) Was er zum 
Theil zuerft aus Handfchriften über: die, Gefchichte 
des Mittelalters , beftehend in Kloſterchroniken, 
Heiligen: und Märtyrer : tebem, bekanut machte, 
war für Die Gefchichte der fränfifchen Periode und 
der Kirchenverfaflung immer von einiger Fruchtbar⸗ 
feit, und die Sammlung der Byzantinifchen Hiſto⸗ 
tifer und der Kirchenverfammlungen erhält feinen 
Damen ficherer, als die Eompilationen ber Chros 
nologie, Geographie und franzöfifche Geſchichte. 
tuc d'Achery 25) aus G. Duintin in der Pis 
cardie [geb. 1609; ft. d. 29. Apr. 1685], Bene⸗ 
dietiner von der Congregation S. Maur in’der Abs 
tey ©. Germain des Pres, der als Inſtaurator 
der. für die Utteratur fo wohlthätig  gemordenem 
| gelehr⸗ 
35) ©. Taffin a. a. O. Br. S. 154 fr ‘Er 006 
1648. die Werke Lanfranc's, mit, angehängtem- Chros 
nicon des Kl. Bec v, 1034 bis 1437 und andern uns 
gedrucdten Stüden, und 1651 Guibert's Schriften, 
mit einigen falſch datirten, aus Abſchriften mitgetheil⸗ 
ten Urkunden heraus. — Veterum. aliquot Seripto- 
rum qui in Galliae bibliothecis maxime. Beuedidiug- 
‘rum latuerant Spicilegium. ®. 1655-1677. 132. 4.5 
das Inhaltsverzeichniß giebt Taffin a. O. ©. 165 
fg.; Ed. nova per LuUD. FRANC, Jos, DE.LA BARRE, 
daf. 1724. 3 f. Die Auffäge find in Claſſen geordnet 
und zum Theil berichtige und vermehrt; aber der Abs 
druck iſt fehe fehlerhaft. — Acta Sandtorum ordinis 
S. Benedidti. P. 1668-1701. 9 fol. vollender ausgears '. 
beitet und herausgegeben von Mabillon, deſſen Vor⸗ 
reden beſonders leſenswerth und deich am trefflichen Uns 
terſuchungen ſind, und zum Theil ausgearbeitet von 
Michel Germain und von Ruinart. Nur die 
erſte Idee und die :Anlegung des Apparatse zu dieſem 
Werke gehoͤrt dAcherr. 22 
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gelehrten Beſtrebungen dieſer Congregation betrach⸗ 
tet werden kaun / war ein unermuͤdet fleißiger Samme 
fer, ohne hiſtoriſchen Geſchmack und ohne Kritik, 
aber voll warmen Eifers für Aufſuchung und Bes 
kanntmachung der Denkmaͤler altkirchlicher Uttera⸗ 
tue; ſeine Aehrenleſe aus franzoͤſiſchen, beſonders 
Beuedietiner⸗ Bibliotheken » enthält: außer vielen 
Heiligenleben und Aetenſtuͤcken zu Kirchenverſamm⸗ 
lungen und zur. Dogmen + und Drdensgefchichte 
mauche merkwuͤrdige kirchliche Chronifen,s Briefe 
und Urfunden; und die von ihm angelegte ‚» mom 
Mabitton "ausgeführte Gefchichte der Heiligen 
des Benedictiner + Ordens bietet dem ders Selbfis 
überwindung genug ' befigt , ſie aus einen Chaos 
ascetiſcher Legenden und Betrachtungen hervor zu 
fuchen, ungemein ſchaͤtzbare Notizen und der For⸗ 
ſchung erſprießliche Mikrologieen dar. Won⸗ ent⸗ 
ſchiedenem Werthe und bleibender Brauchbarkeit 
find die Sammlungen und Ausgaben des gelebrten - 
und kritiſch bedachtiamen Erienne Baluze ?°) 

er a aus 


‚ 36) Mifcelanea f. Colledio veterum monumentorum 
quae ‚hadtenus latuerant in variis codieibus ‚et. biblio- 
theeis. P. 1678-1715. 7 ©. 8.; das. Inhaltsverzeich⸗ 

ni in Baumgarten Nacht. von einer Halliſchen 
Bibl. ©. 6. ©. 301 fg.; ‚neu 5 von J. D. 
Manft, Lucca 1761. fe — P. GalLANDI vita P. 
Caftellani c, m. P. 1674. 8.,.— _Capitularia "Regum 
francorum.- D. 1677- 2 fol.; ed. CHınıAC. P..1780. 
af. — Hiftoriae ecclefiafticae Tuteleuſis 1.1. PD. 
1717. 4. — *Hiftoire — de. la uaiſon 
d’Auvergne. P. 1708. 2 f._—' .Epifolarum. Indocen- 

tii IL. P. R. IL.XI. P. 1682. 2E, —— — 
und Fortſehung der Bos que t'ſWen ‚Ausgabe, ſ. made 
her N.a2. —*Vitse Paparutn Avenionenfum. P. 
1693. 2. ©. 4., Vetichte von Zeitgenöffen, erläutert 
| EEE re | | 
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aus Tulles [geb. 16505 ſtad. 28. Jul. 17187, deſ⸗ 
‚fen ganzes Leben litterärifch war und der ſich theils 
als Aufjeher des Eolberr'jchen Bücherfchages [1662], 
theils als Befiger eines, nach feinem Tode der Kös 
niglichen Bibliothek einnerleibten , reichen Hands 
Schriften Borraths, theils Durch feine Verbindung 
mit Großen und Gelehrten in der Lage befand, 
dem Publifum viel’ Merfmwürdiges und den piftoris 
fhen Studien reinen Gewinn bringendes mitzurheis 
len. Geine Thärigfeit umfaßte die Gelchichte der 
Kirche und des Staars, und har der Parriftif, der 
Gefchichte der Päbfte und der Kirchenverfammluns 
gen, der fränfifchen Geſchichte und der Genealogie 
große Bereiherungen zufommen laffen. Seine Bes 
merfungen beurfunden den helliependen, in der. Ges 
ſchichte einheimiihen und des hiſtoriſchen Stoffs 
Gehalt richtig würdigenden Gelehrten, 


Zum Range fritifcher Forfcher erhoben fi 
viele der ‚zahlreichen Schriftfteller, welche die Freys 
heiten der gallifanifhen Kirche rechtfertigten und 
erläuterten: P. Dupuy, P. de Marca, Bas 


luze 


und mit Urkunden belegt oder berichtigt; auch hier 
hatte Bos quet vorgearbeitet. — Nova Colledio con- 
ciliorum. P. 1683. fe Ergänzungen zur Labbe’fhen 
®ammlung, über den Zeitraum von 125 bis 5545 
die Fortſetzung follte das Basler Concilium begreifen, 
- nwnterblieb aber aus Schonung gegen den päbftüchen . 
H)of. — Concilia Galliae Narbonenfis, P. 1668. 8. 
Von feinen Ausgaben gehören hieher die der Werte 
des Salvianus. P. 1663; 1684. 8.5 Gero, Lupus. 
P. 1664. 8.3 Agabartus. P. 1666. 2: 8.; Martus 
Mercator. P. 1684. 8. und Cyptianus. P. 1726. fi 
— Bon feinen Uusgaben der Marca'fhen Schriften 
„ oben ©. 590, N. II. 


Wachler's Geſch. d. hiſt. gorſch. u. Zunft. L 4 
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luze u. a., als deren würdiger Chorag änzufehen 
iſt der geiftvoll. freymuͤthige und tiefforſchende Guil⸗ 
laume Randin 37), Profeſſor der Zurisprudeng 
zu Montpellier. [fl 1583], um feine Wiſſenſchaft 
hochverdient und Eujas würdiger Schüler; weichen 
die Tridentinifche Kirchenverſammlung einer) firenz 
gen hiſtoriſch-kritiſchen und kirchenrechtlichen Prüs 
fung unterwarf und die Obergewalt der Päbfte mis 
baltbaren Zeugniffen und nach. verftändigen  tiefges 
ſchoͤpften Anfichten beſtritt. An den Proteſtauten 
Blonde muß hier erinnert werden; er war einer 
der gruͤndlichſten und vorurtheilfteyeften Forſcher 
Außer diefen find mie Achtung zu nennen: Frau⸗ 
sois Bosquer ?*) aus Marbonne [geb. 16135 
ft. d. 24. Jun: 1676), Biſchof von todeve und vach⸗ 
ber Lrsss); von Moutvellier, brad Die. Bahn zu 
einer kritiſchen Gefchichte der franzöjichen „Kirche 
und bearbeitete die Äältefte Periode, bis auf — ee 

\ y; 2 7 Su 


ar Sad 

97) Revifion du concile de Tirente, eontenant les nul. 
lites d’icelui, les griefs du Roy de France ‚et autres 
Princes chretiens, de l'eglife Gallicane et autres ea 
tholiques. (Senf) 1600. 8.; ‚englifh von W. Lan F 
bains. Oxf 1658. f. — Variae ledtione® P. 1597. 
4.5 in OTTO Thel. j“ Ti5 Px897 fa. und nebſt 
dem Ed. perpet. (Pat. 1597 8-5 in /MBERMANNE. 
Tbef. T.3. p-235 fg.) in J. H. SCHMINcKE Sym- 
tagma crit. p.I fq. enthalten unter andern eine vors 
treffliche Unterſuchimg über Aimosn’s fränfifhe Ges 
fhichres 10 29° > 3 öfters erlannäh Kpe 

38) Ecclefiae Gallicanae hiftoriarum 1. I. # priino @van- 
gelio usque ad Conftantinum M. P. 1633. GEW. 
daf. 1636. 4. —  Pontifitum rom. qui € Gallia 
oriundi in ea federunt‘ hiſtoria ab a, 1305 
ad 1394 ex mil. codd, nanc prianim- edita et r 
illuftrata. P. 1632. 8. — Innoceiti-IH, Epifolarum 
IL’IV, Zonloufe 16354 f. ber 
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sin, den Großen in, (hömer Sprache, mit Geift und 


feenem Blick, obgleich nicht mir der zu ſolche 
Unternehmen erforderlichen wollftändigen Quell 
kenniniß. Seinen „Plan legte zu Grunde 3 
fuͤhrte denſelben vollſtaͤndiger und befriedigender aus 
Charles le Eointe'??) aus Trohes (geb. 16117; 
MdL 18: Yan. regt], Miralied der Congregariom 
des) Dratoriums; feine firchliche Aunalen der Frans 
ken von den Alteften Zeiten bis in die erffen Re 
glerungsjahre Carl des Kahlen find ein 
Denkmal feiner gruͤndlichen Fotfchung und fririfchen 
‚Einfihe Die Worte der als Führer, ach befons 
nener Wahl und firenger Prüfung benutzten Echrifts 
ſteller find heybehalten und mit umfaſſender Gelehr⸗ 
ſamfeit erlaͤutert 5 Riechen⸗ und Staats geſchithte 
werden auf gleiche Weile: ins Auge gefaßt; Die 
Zeltrechnung erhält neue Aufflärung, und Litteraͤr⸗ 
norijem und Bemerkungen über Sitten "und Ges 
braͤuche werden in reihen Maaße mirgerheilt. Die 
dunkle und von Fabeln verunftaltere Eutſtehungs⸗ 
geſchichte der aͤlteſten ıfränfifchen „Kirche -ift mit 
Stillſchweigen übergangen, weil bey einem großen 
‚Theile des Publitunis Das offene Wahrheit noch 
nicht. ertragen gelernt, hatte, fein Auftoß erregt wers 
den follte; war es doch nicht ohne Gefahr, . mißs 
verftanden und angefeinder zu werden, wenn Die 
a See 
ud. ey rn en ee 
9) -Annialds ecclefiaftici Framorum (235 oder: eigentlidy 
417-845) Paris. 1665 = 1634. 8 fol:; -den Bten B. 
' gab nach des MWerfs. Tod Ger du Bots Heraus, 
Er wurde von d'Achery und Mastllon, fo wie 
von dem Sefuiten Kranc Chiffier über einzeine 
diſtoriſche Behauptungen -befttittenz wobep die tiefere 
Sorſchung gewann, — N‘ e 


— 


* 
J 


Gio Dritte Periode. 

nhaltbaren Sagen des fünften chriſtlichen Fr 
bunderts aufgegebeh wurden, und mwirflih hat Te 
Eointe noch mander derfelben. geihont., 
Merk, freilich nicht zur Unterhaltung geeignet, 
Jur Bewahrheitung der früheren ft ufifhen 
fhichte treffliche Dienfte geleifter und macht," wen 
es auch jetzt feltener benutzt werden follte, au 
Achtung der Nachwelt gerechte Anſpruͤche; ur tefe 
6 auch bey a — 3 
her Methode verfaßten Werken des gewiſſenhaften 
Luis Sebaſtian le Nain?) de Tillen 


- 
— 










—9* 
‚ur 
r WEN Zr 
. ee he I 
. .40).©. Meu. .TroncHär.ldee de la vie,et de 
— de M. de T. Nancy 1706; Cun 17155, | 
zeht 1735. 12.5 Schröcdh Lebenebeihe ber.” Bel, 
3.2..©.238 fo. — Hiftoire des Einpereurs et de⸗ 
...  auıtres Princes, qui ont regn&“durand: les fix ‚premiers 
deles de Veglife &e P. 1690 fa- 5 Bi 5 
468. 8; 1700 fg. 62. 4; Brüfl. 1798. 883 . 
W732 fg 68. 4. — Mitoires pour fervir” 
“ foire. ecclefiaftique des fix premiers fiecles&i P. 
1693-1712. 168. 4.; Vened. 1739.16 B. gu 1b 


Bruͤſſeler Abdrüde 1694 fg« 8. und 1732 f. find, 
voelif andig und enthalten nur die erſten 10 | | 
0 Marifer Ausgabe. — Mehrere Abhandlungen us fi W. 


im — Der anfpruchlofe' Mann’ theilte anderen‘ 
‚feine handſchriftlichen — nd 
‚machten öffentlichen Gebrauch davon. So fi j 
SGodefroy Hermant [fi 1690] heraufgeaeheugm 
bensbefchreibungen des Athanafius. & 1671, & 
ſilius und Gregorius von Nazianz P —34 
des Ambroſius P. 1678. 4., bis auf die declamatori⸗ 
ſchen Betrachtungen, feine Werke; und Filleau de 
la Chatze [R. 1693] bediente ſich bey feiner gut 
geordneten und ſchoͤn gefchriebenen Hiftoire de’ la vie 
de S. Louis en XV livres, P. 1688. 2 B. 4. 12.3 
Bruͤſſel 1688. 23. 12., welche für den Unterricht des 
Dauphin beftiums war und mis großem Beyfall * 
urde, 
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von dem Orte feines Aufenthalts fo benannt, aus 3 


Paris [geb. 1637; ft. d. 10. San. 1698], anerfannt 
werden. ‘Diefer froinme, in der Abten Port Royal 
gebildete und ihren firengen Disciplinargrundfägen 
mit anerfchüirterlich fefter Weberzeugung treu erges 
bene Mann arbeitete feit feinem 18ten Jahre mit 
raftfofer Anftrengung an hiftorifcher Darftellung der 
Kiechengefhichte in den erften fechs Jahrhunderten 
aus den Quellen; und- die Frucht feines beharrlis 
chen Forſchungsfleißes waren zwey Werke, welche 
wegen ihrer kritiſchen Treue und faſt den Stoff er⸗ 
ſchoͤpſenden Vollſtaͤndigkeit claſſiſch heißen duͤrfen, 
obgleich ihr Kunſtverdienſt gering und die Sprache 
kaum mittelmäßig, eigentlich didaktiſch-kalt und ers 
müdend iſt. Er ließ die politiſche Geſchichte (bis 
518) der firchlichen (bis 513) vorauf gehen und 
‚erwarb. ſich um fireng auchentifche Behandlung beis 
been gleich großes Verdienſt. Auch er, behielt die 
Worte feiner ſtets angeführten Gewährsmänner bey 
und bezeichnete feine Zufäge durch Einklammerung; 
in Unmerfungen und Ercurfen find treffliche Unters 
ſuchungen beygefuͤgt, welche den Inhalt des Tertes 
vollftändig erörtern und die verfchiedenen Meinuns 
gen über einzelne Gegenftände- lichtvoll darlegen, 
oßne für eine derfelben beſtimmt zu entfcheiden; 
doch iſt Alles in dee Are zufammengeftellt, daß leis 
tende Fingerzeige für das Urthell der Aufmerffamen ı 
nicht fehlen. Hiftorifhe Bindung, welche Fräftigen 
Sefamıper —— bewitken koͤnute, ae Fer 
arftels 


muede,. ‚der von. Tillemont —* mitgetheilten Ma⸗ 
teriallen. “Sicher haben mehrere gleichzeitige Gelehrte 
seine WVorarbeitenrbenußt, ohne dag es fo allgemein 
belannt un iſt. 

N43 
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Darftellung völlig; dee Vortrag iſt aphoriſtiſch und, 
weil die Ausdrücke der Zeugen wörtlich an einarıs 
der gereiber find, ſehr ungleich,’ für einen tefer, 
der Unterhaltung "oder fchnelfe hiftorifche Belehrung 
ſucht, beſchwerlich; aber die forgfam prüfende Wahl 
der Führer und die faft peinliche Genauigkeit, mir 
welcher diefelben benugt find, neben feinen Werken 
einen hoben Werth, der durch die Gelehrſamkeit 
und tiefe Gruͤndlichkeit der beygefügten Unterſuchun⸗ 
gen noch erhöher wird. Seine chriftlich »dognrarts 
fche Indivldualitaͤt ließ feine hiftorifche Unbefangen: 
beit im firengften Sinne zuz aber doch wird eis 
gentlich nur bey Würdigung der Kirchenvärer } bes 
fonders des Auguftinus, und bey kirchlichen Strei⸗ 
tigfeiten, welche fein Glaubens s Spftem näbet ans 
geben, Parteilichfeit ſichtbar. Es iſt bekannt ge⸗ 
nug, daß die Tillemont'ſchen Schriften Hänfiger 
benugt als mit gebührender Dankbarkeit genannt 
worden find. — Und mie welchem ‚Namen Fönnte 
glänzender die Reihe kirchlicher Forſcher fchließen 
als mit Jean Mabillon #1)? —* * 
11: ‚Nie 
*an S. Vie par THIERRY: —533 P. roh. 12.; 
lat. v. Claude de Bic. Padua 1714 8:5. ffin 
aD. EN 1. S. 314 fg.; Mẽm. de l'ac. dessönleript. - 
T.r Hif. p.355 q. — De;re diplomatica.U. VI. 
Paris 1681. £,; Supplementum. daſ. 1704. (mit . 
Beziehung auf die von- dem Jeſuiten Barth, Ger 
mon 1703. gegen Authenticitaͤt Merovingifcher Ur⸗ 
kunden gemadhten Einwendungen); ed. Tu, Hem ART. 
daf. 1709. f.; *ed. J. Anımarr, ‚Meapel 178 N fol. 
— Ada Sandofum ord. :S. Ben. ſ. oben + 
M. 35.5 "Praefationes Adtis Ss. prachzae,, 
1732: 4. — Annales ordinis ‚S.. Benedicti 
1703 fg. 6 fol.; den 5ten ( icht bie EB): gab, end 
Maffuer 1713, den 6tem (reicht bis 1157 33 
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liche Gelehrte, aus Pierremont in der. Rheimſer 
Diöces »[aeb, d. 23; Nov. 16325: ſt. d. 27. Dec, 
1907]: Benedictiner- in ‚der, Abtey S. Germain 
des Pres Ti, 1664], durch Gelehrfamfeit von feltes 
nem Umfange in noch feltenerem Verein mit Adel 
Des Gemuͤths und Liebenswuͤrdigkeit des Charakters 
allgemein geachtet von den Zeitgenoſſen und wegen 
unvergaͤnglicher Verdienſte um die Litteratur geehrt 
von der Nachwelt, war Urheber einer neuen hiſto⸗ 

| ! xiſchen 


Was TUE AU ze > 
RT TER, TFERETT ' N 
sis Martene 1739 herans. — ;Vetera ansledia f. frag. 
vd ment et cpiftoliarfcriptorum crelefafticorum hadte- 
51 US, inedita. P. 1675-1685. 4 voll. 8. (im gten Iter 
,.. germanicum, einzeln herausg. v. J. A. Babrictne. 
—ad Bamb. 1717; 8.); chtonologiſch geordnet’ herausg. v. 
en ui J. Beta Barre: P. 17232: Mufcum 
43; ktalicum.S,-Colle&io, vet.. fgriptorum ex bibl. Itali- 
uripr gi, eruta.. P. 1687-895 1724. 2voll. 4. — Ouvra- 
‚ges pöflhumes, P. 1724. 3 voll. 4. berousg. v. Vin⸗ 
schen Qpuiliter. Zi Yusgabe. der Wette des 5. 
sr Bernhard. Pe 166741690: f.; Traits'’des dtndes mo- 
23 smahiques. P. 16914 4.5 1692. 2 voll. 12.;7lat., Dened, 
y+,)1729, 4. 4. v. a. — Bein Schüler und Freund 
Thierry Ruinare aus Rheims [geb. 16575 ſt. d. 
27. Sept. 1709) .nahm an vielen Arbeiten -Mabile 
ET gend Antheil; wie Überhaupt in der Tondregätion S. 
rs N Maurer durch: vereinte Thaͤrigkeit mehrerer Ordens⸗ 
glieder fo viel Großes hat zu Stande gebracht wer» 
— den Eititien. Wir haben von ihm: Adta primorum 
35:7) Martyrümn fincera et ſelecta &c. P. 1689: 4; Am⸗ 
„23 Afterd. 1713. fe — Hiftoria perfecutionis Vandalicag 
vr) &e Pi 1694: 8. Gregorii Turonenfis opera &c. 
9.1699. — Ecclefia Parifienfis vindicara edver- 
{us B. Germon duas difceptationeg: de antiquis re- 
xgum 'Präncorum diplomatibus: P. 1706. 72. —-Oeu- 
7". vres’pöfthiumes; hinter den von Thulliicr hertaus⸗ 
gegebenen nachgelaſſenen Schriften Mabillon’e, m. 
ma. — Vergi. Taffin a. a. D. B. 1. ©. 421719. i 
| 24 
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riſchen Disciplin, der Urkundenwiſſenſchaft, deren 
ſyſtematiſche Begründung den folgenreichiten Eins 
fluß auf hiſtoriſch⸗kritiſche Forſchung hatte. Die 
Beraulaſſung Dazu gab der mir ſtrengerer Prüfung 
der Authentie der Urkunden ſich befchäftigeude ges 
lehrte Jeſuit Papebroch, indem er nad) feiner 
kritiſchen Ueberzeugung und ohne alle: gehäffige Mes 


benabſichten (welche ibm und feinem Orden erſt ſpaͤ⸗ 


terhin/ beſonders von J. P. bu dew ig angedichtet 
worden ſind) Die Aechtheit einiger alten Urkunden 


der Abtey St. Denys verdaͤchtig machte; um dieſe 
zu retten⸗ Und um die Grundſaͤtze, nach welchen die 


Aechtheit der Utkunden mir Sicherheit beurtheilt 
werden koͤnne, aus den Reſultaten einer: 


Summe von Erfahrungen in Hifforiich »frirlicher 


Forſchung feſter zu: beſtimmen, ſchrieb Mabillon 
fein elaſſiſches Werk über die Diplomatik. Es ents 


bhaͤlt theils die Grundlinien einer allgemeinen «Urs 


2 


tkundenwiſſenſchaft, welche nad) ſolchen Vorgange 
leicht weiter ausgeführt werden fonnten da damals 


noch zu wenig: vorgearbeitet war, um ihnen gemüs 
gende‘ Vollſtaͤndigkeit zu geben; theils ein ſchon 


— 


weit befriedigenderes Syſtem der fraͤnkiſchen Diplos 


matik; theils die erſte gelungene Theorie der Pas 
laͤegraphie. Was über Graphik, Canzleliſtyl, Feler⸗ 
lichkeiten der Ausfertigung der Urkunden, Siegel 


und Copialbuͤcher mitgetheilt wird, ſo wie die im 


Aten Buche befindliche Unterſuchung des: Benedieti⸗ 


ners Michel Germain [ft.'1694) über die alten 
Pfalzen der Könige, ift Grundlage aller 
Unterfuchungen geblieben; uud die angehängte reiche 
Urfundenfammlung war eine sreffliche Bereicherung 
der Kiftorifchen Litteratur und leiftere als Uebungss 
* für wiſſenſchaftlich- empiriſche Blldung —* 
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plomatifer große Dienfte, wenn gleich in unferen 
Tagen gegen Trene und Genauigfeit der Abbilduns 
gen wohlbegründete Erinnerungen gemacht werdem 
Mabillon’s litteraͤriſcher Ruhm beruht jedoch 
niche allein auf fchöpferifche Bearbeitung diefer ent⸗ 
fcheidend wichtigen Hiftorifchen Hülfswiffenfchaft: 


Bon feiner unermeßlichen Belefenheit und von feis 


mens gediegenen Forfchungsgeifte zeugen die Werke 
über die Gefchichte der Heiligen im Benedietiner⸗ 
Drden und die mit fruchtbaren und von der zur 
Benugung folder Vorraͤthe ausdauernder Beharr⸗ 
lichkeit oft ermangelnden litteraͤriſchen Machkommen⸗ 
ſchaft bey weitem noch nicht erſchoͤpften kirchenhi⸗ 
ſtoriſchen Unterſuchungen ausgeſtatteten Jahrbuͤcher 
dieſes Ordens; vieler ganz fpecteller, immer: reich⸗ 


haltiger, mie Geiſt und lichtvoll behandelter Eroͤr⸗ 


teruugen Inicht zu gedenfen. Auch die von ihm 
veranſtaltete Sammlung hiſtoriſcher Actenſtuͤcke und 


litteraͤriſcher Denkmaͤler, dem größten Theile nah 


von kirchlichem Intereſſe, verftärft die Achtung ges 
gen einen Mann; deſſen Titterärifcher Eifer nie er⸗ 
müdere ‚um Hiftorifche Wahrheit zu befördern und 
woͤglichſt wieles,, was er im Staube der Biblioches 
fen ind unbeächter fand, der Vergeſſenheit zu ent 
reißen Wie mächtig das Beyipiel dieſes gelehrren 
Heroen auf feine um Litteratur uͤberhaupt und his 
ſtoriſche Forſchung ins befondere Hochverdiente Con⸗ 
gregatlon gewirkt hat,’ wird fich in der Gefchich 
des folgenden: Jahrhunderts zeigen. | 
„mil. Die Schaae der Compllatoren , welche 


ohnertieferes Duellenftudium und ohne höhere Kunſt⸗ 


beftrebutigen aus bewäßrteren Hälfsmitteln zuſam⸗ 
mengeſtellte Hiftorifche Unterrichtsbücher abfaßten, 
wuchs mit jedem Sabgenn ba; nur —— 
us q 5 ER. 


) 


— 
* 
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ſich ihr Geſchaͤft nicht fo bequem; wie fpäterhin 
faſt Regel geworden: iſt, und gingen haͤufig von 
einem beſtimmten Geſichtspunete Der -Mußbarfeit 
aus, die vielen meiſt unter Beſchtaͤnkung auf das 
- Beirbedürfniß,. wohl zugeſtanden werden darf; mans 
che von ihnen ſind auch für die Nachwelt nicht 
ohne einiges Intereſſe. Man compilirte für Ju⸗ 
gendunterricht und fuͤr hiſtoriſche Belehrung der 
gebildeteren Stände und der auf Zeiterſparung bes 
dachten Gefchäftsmänner ziemlich ausfuͤhrliche Abs 
riſſe und Leberfichten ;. man ordnete zerſtreute Mo⸗ 
eigen, zum Theil aus Wenigen zugänglichen Huͤlfs⸗ 
micteln zum leichteren Gebrauche zufammen und 
wirkte. zur Beförderung und Verbreitung des hiſto⸗ 
riſchen Studiums immer etwas mit. Daß vlele 
Unberufene ſolche Arbeiten unternahmen, laͤßt ſich 
leicht «deuten ; ohne dieſe der Vergeſſenheit entzie⸗ 
Gen zu wollen, wozu fie oft ſchon Die naͤchſte Ge⸗ 
neration mit Recht verurtheilt hat, machen wir nur 
auf einige aufmerkſam, welche in Ihrem: Kreiſe ans 
erkaunten Nutzen ſtifteten und zum Theil auch der 
Nachkommenſchaft durch verſtaͤudigen Fleiß ‚oder 
durch Anregung einer bald mit mehr Einſicht aufs 
gefaßten und gelungener ausgefuͤhrten Idee Dienſte 
geleiſtet haben. XR Lee ST * TER ' 
Mit Ausnahme Boſſuet's gehoͤren alle die 
hieher, welche nah Peta v's Vorgange bie ’& 
meine Gefchichte der Welt zu beatbeiten vei 
Die 'nieiften blieben- bey der Merhode und, m 
tiellen Vorarbeit dieſes bewunderten Mufters: ; 
fo die Sefuiten Ph. tabbe, Ph. Briet und Ya 
ques Goutoulas *?) aus Toulouſe [f. 16 


\ 
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der zur Unterſtuͤtzung des Gedaͤchtniſſes den reichen 
Stoff von Chriſti Geburt. bis 1640 nah Jahr⸗ 
zehnden vertheilte und von der neueren Gefchichte 
manche eigenthuͤmliche, freilich oft an feines- Drs 
dens Grundfäge erinnernde Anſicht aufitelfe. Großen 
Beyfall fand gegen ‘Ende des Jahrhunderts die 
Aemlich ausführliche und im gefälligem ‘Tone ers 
zählte allgemeine Weltgeſchichte des Fenntnißreichen 
Urbatn Ehevrean *?) aus foudun (geb. 16135 
fl. d. 15. Febr. 1701], im welcher Befonders die Bes 
gebenheiten der alten Welt nicht ohne Geift darge; 
ftelle find; aber Gruͤndlichkeit und Genauigkeit wer⸗ 
den wermiße, und die an ſich nicht preißmiirdige 
Methode der vier Weltmonarchleen, fo wie ein fehe 
großer Theil der Materialien, ift Feinesweges Eigens 
thum des. Verfaſſers fondern aus des ehrlichen 
Teutſchen Chriſtrau Marchid hiſtoriſchem Schau⸗ 
platz freybeuteriſch enelehne, — Unter den Bears 
beitumgen der alten Gefchichte zeichnen fich die +5 
miſche Kaifergefchichte des als franzoͤſiſcher Sth⸗ 
ut beruͤhmten Dominifaners Nicolas Coeffei 
teau #*) aus Seine Calais, Biſchofs von Dars 
BEAT DE. Y0 danie 
annorum decades digefla a, Chrifto nato ad a, 1640 
IE em Jen Regumque Franciae iconibus, P. 1651 - 
1,79 BE De N — 2. 
44) Hiftoire du monde, P. 1686. 2%. .5 1689. “ 
einer 8. 78 mit fehlernoller erh 
des A. Vertot (eigentih von Bourgeois bu 
Ehaſte ne t). Amperd. (Par.) 171% 8. 8. 12. — 
e cobleau de la ‚forte, P. 1651, 4.5 1655. 12 
We v..0 U Inn \ 
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er 44) Hifoire Romaine, ei, tout ce qui ve te 
plus memorable depuis le. commencement F Pem- 
". päre d’Augufle. jusgues à celui'‘ de Couſtantin· le 
„ ’ —X F | ... Grand. 


REN 
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danie [ged. 1574; ſt. 102 3), bauptſaͤchlich durch die 
Sprache; und die mit Ergaͤnzungen und Erlaͤute⸗ 
rungen verſehene Ueberſetzung des Vellejus Pater⸗ 
eufus von dem bekannten Kanoniſten Sean Dous 
jat 25) aus Toloufe [geb. 1609; fl. 1688] ‚durch 
zwecfmäßige Meichhaltigfeit am meiften aus. — 
Zur vollftändigeren und richtigeren- Kenntniß der 
morgenländifchen Gefchichte trug die, Bekanntſchaft 
mit orientalifhen Schriftſtellern und die Benutzung 
ihrer Werfe bey, welche duch Vermehrung litte⸗ 
rärifch gebildeter Meifenden mannichfaltige-LUnters 
ſtuͤtzung und Aufmunterung, erhielt. . + Der -Canjler 
P. Seguier ließ dies Chronik des. Peter, Abufhias 
fer Ibnarraheb Abilara nach Franfeeich bringen und 
ducch den Maroniten Abraham Echhellenfis*°), 
welcher fi damals als Gehülfe bey. der Jay ſchen 
Polnglorte zu Paris aufhielt, in das Lateiniſche 
übertragen; Der Meberfeger gab in einem Anhange 
von der tebensweife, Religion, Verfaflung und tits 

teratur 


Grand. PD. 16215 1631; 1663. £.; Lyon 1655. 8.3 
Rouen 1680. 28. 12. — Die Fortfegung bis auf 
Valens, welche der, vielgefchäftige Weberfeger Michel 
de Marollies [fi. 1681) berausgab: Paris 1630. f. 
ift.von weit geringerem Werbe, + 
. 45) Abreg€ de l'Hiftoire Romaine et Gräcque trad. du 
Latin de Vellejus -Paterculus, et tiré d’autres Autsurs 
‚pour fervir ‚de Supplement &c. P. 1672. 12, — Er 
gab den ‚Livius in ufum Delphini. P. 1679. 6 2. 4. 
eraus. Won feinen übrigen zahlreihen Schriften aes 
ören einigermaßen hieher: Synopfis Conciliorum &c. 
P. 1671. 12.; Specimen juris Canonici apud Gallos 
uſu recepti &c, P. 1671. 23. ı2. ı.; Hift. du droit 
canonique &c. P. 1675. 12.; Praenotionum canoni- 
earum 11.V. PD. 1687. 4. u. m. a. 2 


n 46) Chronicon Orientale nung primum latinitate. dona- 
tum &c. m. 1651. f. i h j 


Sranfreich im 17. 3%. Compilation. 619 


teratur der Araber Nachricht. Fruchtbar für gam 
| uns und von bleibendem Werthe für die Nachs 
welt wär des gelehrten Drientaliften Barthelemi 
dv’ Herbelor ) dus Paris, KR. Dollmerfchers und 
Profeſſors der’ forifchen Sprache, [geb. d. 4. Der. 
162535 ft. d. 8. Dee. 16957] Unternehmung, die Diachs 
richten morgenländifher Schriftftellee vom Morgen⸗ 
lande und befonders von arabifcher Utteratur in ei⸗ 
nem Wörterbuche zufanımen zu faſſen; die Grund⸗ 
lage deffelben war Hadfcht Eh alfa’s [ft 1657], 
eigentlich Muſtapha Ebn Abdallah, nach ſei⸗ 
nem Geſchlechtsnamen Tfchelebi, Bücher + und 
iffenfchaftsfunde ; und es iſt, trotz der Dürftigs 
kelt und Unbeſtimmtheit vieler Artifel, "bis auf un⸗ 
fere Tage das Hauptbuch geblieben, welches zu 
Math gezogen’ werden kann. Die Ueberfegungen 
aus dem Türfiichen , Perfifchen und Arabifchen, 
welche der K. Dollmerfcher Frangois Petis de 
Ta Eroir #3), Gefandefchafrsfefrerär in Konftaus 
} | tinopel 
— 2» 0 3 nn DBya 6 SD ir 
47) Bibliotheque.,‚Orientale. ou Di&ionaire univerfel, 
contenant tout ce qui regarde la connoiffance des 
peuples de l’Orient. P. 1697. f. herausg. von j. Dr. 
Eomund; Maftriht 1776. £.; Supplement, daf, 1783. 
f.; “nouv. Ed. avec des Supplements par C, VIsDE- 
ou et A. GALAND. Haag 1777 f9. 4®. 4. 
.48) M&moires contenant diverfes relations tr&s curieu- 
fes de l’empire Ottoman. P. 1684. 28. 1%. ein 
gehaltvolles Meifes Tagebuh. — Guerres des Tures 
‚avec, la Pologue, la Moscovie et la.Hongrie, Var. 
1689. 8.; teutſch. Nuͤrnb. 1775. 8. — * Etat general 
de. l’empire Ortoman depuis fa fondation jusqu’a pré - 
fent. P. 1695. 3 B. 12.5 teutſch v. Schulz. Kipj. 
1769.38. 8. — L’hiftoire du Genkizchan. 9) 1710, 
12,, mit treffliden Litteraͤrnotizen von Perf. u. Türk, 
Sdriftſtellern. — Hift. du Timur Bec, Dan rar ; 


1 
/ 
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tinopel (fl. 1695) und: fein“ Sohn [fs n7aai] in 

nicht geringe Zahl und mit unverfennbarer Sorge 
falt und Einſicht verfaßten, find als Bereicherung 
des authentiſchen hiſtoriſchen Stoffes zu betrachten. 


IR kl "sd 9 

Die bey. weitem überwiegende Mehrzahl der 
Compilationen betraf ‚die: ſranzoͤſiſche Geihichte??)- 
und. es ‚befinden, ſich Darunter. ſehr wackere und ihr 
em Zeitalter .in« einer, oder ‚der anderen Hinſicht 
zur Ehre geteichende ‚Arbeiten, von welchen: 
nur einige als. Beyſpiele ausgehoben werden f 
nen. Wohlberechnet für «dem Jugendunterricht | 
der Abriß der franzoͤſiſchen Geichichte in, vier, Bu⸗ 
chern, welchen Pierre Berchauld, 39), ' 
byter der Congregation des; Drasoriums und Kas 
nonitus zu Chartres, I[ſt 1684 Jin ſchoͤnet 7 
tät. herausgab und mehrmals; umarbeitete; Die, ts, 
zaͤhlung iſt bey großer Gedraͤngtheit anziehend,; Die 


2 — 





4 
1 rn 





J 1 u J 9 
DP. 1724. 4 B. 12, aus dem Perf; des‘ Schere fed⸗ 
din. — Vieles, z. B. eine franz. Ueberſ. des. 
erwähnten Werkes von Hadſchi Chalfa, neh un⸗ 
gedruckt. | ee De 
49) Von beſſerer Urt und tempsrelen ¶ Werthe tnaren 
"auch: PIERRE AUBERT Hiftoire et Recueil des ge- 
- fies. et regnes des Roys de France &c. P. 1622. 4. 
— ORONGE Fıin& DE Mn 1675) Abröge 
mwieihodique de Phifoire de France &c. Par. 1664 ; 
ı 734667: 1674. 12.5 1726. 8,— SIMON DE RIEN- 
COURT [fl. 1693] Abreg& chronol, de I’hifteire de 
France. PD. 1675; *1678. 22. 12.; "1695.69. 12. 
i u. m. & = ii — — 
0) Florus Francieus [. Rerum ⸗ Franeis bello geſta· 
“rum Epitome. P. 1630..24.; Ed. ſexta. 1660. 12. u. 
oft; franz. von Lamy. P. 1634. 12. oft; mie Fortſ. 
von. de Bonatr unter dem Titel: Sommmäire, Royal 
&s. PD. 1626; 16785 1682. a. 


- 
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Urtheile ſind verſtaͤndig; die Nichtung des Buches 
geht auf Erweckunga vaterländifchee. Denfart und 
auf Ermunteruug zu fortgefeßter Beſchaͤftigung mie 
der Narionalgefchichte, Eine aͤhnliche Abfiche ſuch⸗ 
sen zwey Jeſuiten zu erreichen Jean de Buß 
Tieres ty aus’ Beaujen Ft. mach 1676], ein Bras 
ver lateinischer Stylift, weicher die franzöfifche Get 
ſchichte von den aͤlteſten bis anf feine Zeiten belebt 
darſtellte und mie angemeflenen Betrachtungen bes 
gleitete und Antoine Gtrard 52) Iſt. nach 1676], 
der die merfwürdigen Schlachten’ von dem blutigen 
Tage bey Zuͤlpich an, in welchen Franſoſen ſieg⸗ 
sen, treu umd maleriſch beſchrieb, um in 'jugendifs 
chen Gemuͤthern das Gefuͤhl der Waffenuͤber legen⸗ 
heit der franzöfifchen Marion zu erzeugen ; es ber 
darf feines Fingerjeiges, wie empfehlenswerth folche 
jefuttifche Thaͤtigkeit den Machthabern erfcheinen 
mußte. Achtung verdient der 'chronologifche Abrig 
des Pariſer Adoocaten Guillaume Markel 323 
[ſt. 1708], der in Idee und Plan als Vorläufer 
und Mufter des Präfidenten Henaufe'zu betrach 
ten if, Sein Werk iſt eigentlich eine Chronik, 
in welcher die Gefchichte der Könige, ihrer Familte 
und Diener Umgebung nad) ehronologifcher Folge 


51) Ainoris Franeicd ‘&c. Lyon 1661. 4B. 12.; forke 
geführt bis "1670. daf. 1678.28. 4: — Seirie. Flo: 
euli hiftoriarum, Lyon 1651. 12. murden ‚mehrmals 


 aufgelegt., . zu a 
53) Les memorables jaurnees des Frangais,,. ou. fong 
decrites leurs grandes batailles et vietoiges. P. 104 

4. m. 8.; 1647. 4; 1682. 28. 12,; Amfl. 1008 

12. m. Bortf. dis 16003; u. Pe — *8 

. 33) Hifloire Ae Porigine et du progxẽs de la. monat. 
; shie frangaife. P. 1683 und 1686. 4®. 12... ; 
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überfehen werden kann; von Pharamund an iſt 
der Stoff in Jahrhunderte vertheiltz vorauf gebe 
eine ‚chronologifche Megenten: Tafel; daun folgen 
Annalen der bedeutendften Ereigniffe ; angehaͤngt 
find fonchroniftifhe Tabellen; jedem Jahrhuuderte 
find beweifende Belegſtellen aus den Originalſchrift⸗ 
ftellern und Aetenſtuͤcke, welche fih mit Dem 1 3tem _ 
Jabthundert berrächtlicd vermehren, bengefligt; zur 
Erleichterung ‚des Gebrauchs werden furze Recapi⸗ 
tulotionen gegeben. Meue Reſultate der Forſchung 
find nicht gewonnen und auf Anmuth der Darſtel⸗ 
fung fann das Buch feine Anſpruͤche machen; aber 
Die. Thatfachen find genau bewahrheitet, Die vers 
fchiedenen Meinungen über flreitige Unterſuchungen 
werden fichtvoll aus einander geſetzt; und für gründs 
liche Belehrung, ‚befonders über die Genealögie, 
iſt gewiffenhaft geforat. Für Die alte Geogräphie 
Galliens hat der einfichtsvolle Verfaſſer viel geleis 
ſtet und das von ihm zur Erklärung unverſtaͤndli⸗ 


er Ausdruͤcke zufammengerragene Eeltiihe Wörs 


gerbuch hatte für jerres Zeitalter große Brauchbars 
keitz fo wie überhaupt das ganze Werk geeignet 
war, ein gründliches Studium der Mationalges. 
(dichte anzuregen; es ift früher, als es verdiente, 
vergeſſen worden und dürfte vielleicht manchem au 
innerem Werthe dem ihm nachgebilderen fpäteren, 
durch Sprache ‚und Anekdotenreichthum glänzendes 
zen Buche wirklich noch überlegen fcheinen, ; = 


II. Bey einem feidenfchaftlich: finnlichen, felbfts 
ſuchtigen, dem Eindrucke des Augenblick fih ganz 
hingebenden Volke mußte fruͤhzeltig eine ſchriftſtel⸗ 
Terifche politiſche Geſchaͤftigkeit in Gebrauch kom⸗ 
men und zum Beduͤrfniſſe des Tages — 
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| —— — Meine und. 


—— den —— ig 
egoiftifcher Initigue zum ‚Spiele: dienenden Gemeins 
willens folgt und, fat ohne, Mhndung seiner, Made 
welt, nur für die unruhige — und gut⸗ 

muͤthlge Lenkſamkeit der Maſſe berechner ift;zı in 
—— win dieſe  Gefchäftigfeit hit dem 
dem Gedeihen. Bald hutdigte fie, der Macht und 
dem Glück, bald weideio ſie ſich mit. ſchaden froher 
ruſtigkeit an Unfaͤllen der „Großen (eh; le charme 
de * las canaille!) Bald weißelse er Ahr —— 


des 2 te, u Di 
* Mar Yin 1 Se ——— beleidigenden Den * 












—— Deutungen, und ungezo * usfäls 
ken; det. tevolusionäre ‚Stun, Congint’s,' die unge⸗ 
ſchickte Sta älrung des Kerne 6* 


die blutige Haͤrte des conſequenten Despoten Mi 
chelieu und vor allen anderen die für Nationalitaͤt 
fo chararteriſtiſchen· Unruhen der- Fronde'Biefenseine 
bis zur — Nie —— +) 


n⸗ u are daß 
yes u year 8 * Mm * Han; 
* Ems ah Frei Seunbfägen‘ ‚amgeleges, Barhins 
dutch na tehung Die |, geheime 


bere 

' © J —— oder in 7— Humariflfg hen. Geiſt oder 
nerale der po en Denfart ausgezeichneten 
A 1 2 und Kureitatir » würde 
fin Bun Unternehmen ſeyn. Aug dem Ri⸗ 
aa —— zeichne ich hier nur aus, aißer 
w Morgües'fden‘ Recneil , 55 
* — Le LEN * — ‚Senf 1630; ve Er. 631. 

8. ae Au: Jacq. Bode 
im pe leans 1638 — ah 
lee 6 —* die-Sähimlung. der, Mazas 
Wachler's Geſch. d. hiſt, Forſch, m, Bun. I... RE Finas 


— 


2 
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Data Allerdings bleibt dieſe ephemere »Sitterasur 


eine: für. Menſchenkenntniß und pſychologiſch⸗hiſto⸗ 
riſche Forſchung erglebige Quelle, aus welcher je⸗ 


> doch nur mit angeſtreugt kritiſcher Vorſicht ohne 


—* 


Gefahr fuͤr Wahrheit und Gerechtigkeit geſchoͤpft 


werden darf; aber. wir duͤrfen bey. derſelben nicht 


verwellen, wenn; wir unſer Ziel. nicht aus dem 
Auge verlieren wollen; uns genügt, den Einſluß be⸗ 
merklich zu machen, welchen der herrſchende Mas 


tiönalgefhmad: auf einzelne, zum Theil den Frau⸗ 


zoſen eigenthuͤmliche Erſcheinungen Der hiſtoriſchen 


Uitteratur gehabt bat zu,und, dieſer zeigt ſich theils 


in hiſſtoriſch⸗politiſcher Publieitaͤt‚ theils in der 


Vorliebe für Bearbeitung der Zeitgeſchichte heils 
in den zahlreichen , «nationelle Shdividnalirke. auf 


das anſchaulichſte aus druͤckenden Memoiren; 


= ee Es war | Nachgiebigkeit der Regierung ges 
‚gen, die biltoriih : politiihe Neigung ‚der ‚Natiom, 
vielleicht. oft ein feiner paͤdagogiſcher Verſuch, "Die 


Aufwerkiamfeit an eine ughe Vergangenheit zu fee 
fein, ofe auch Wirkungen im Auslande und Stim⸗ 
mung fremder Kabinette berechnende Staatskunſt, 
daß diplomatiſche Actenftüce, Briefſammlungen, 

riedensverhandlungen. und Nachrichten von auss 


aͤrtigen Angelegenheiten dem großen Publikum 


mitge⸗ 


inaden weit uͤber 1000 Stuͤck, mehr als 40 ſtarke 


Quarthaͤude ſ. LE LonG Bibl. T. 2. nr; 229875 ge⸗ 
gen dieſelben iſt Gabrtel Naudé Jugement de,ce 
qui a étẽ imprimẽ contre le C. M. P. 1650, 4. ges 
richtet und aiebt bedeutende litterärifhe Notizen. — 
Nicht unwichtig tft: Le tableau de la vie et du gou- 
“- vernenient de MM. les Cardinaux de Richielieu et 
Mäzärin -et de M. Colbert. Eöln 5. P. Hammer 
1693. 12... m oe 
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mitgetheilt wurden ; unter der graͤnzenlos willkuͤhr⸗ 
lichen Regierung des faſt unnͤbertrefflich ſelbſtfüch⸗ 
tigen Ludwig XIV, geſchah daflelbe weder aus Ach» 
ung für Die allem Despotismus verhaßte Publici⸗ 
tät, noch aus uͤberfluͤſſig gewordener Schonung der 
Nationafneigung, fondern nur dann, wenn Die dom 
Gluͤck beguͤnſtigte Macht in Baͤchern wie auf’ dem 
Schlachtfeldern ihre Siege feiern wollte. Es wur⸗ 
den die Verbandlungen des, Tridentiner Kircheitvers 
fannrlung.? °)- befannt ‚gemacht ; ' der Staatsrarh 
Auger de Mauleon 5°) gab die "Briefe von . 
deOſſat, Pi de FZolr und die Staatsſchriften von 
Billeroy heraus; und die Regierungsgeſchichte Heins 
rich's Ill, erhielt: durch reichhaltige Sammlungen 
von Actenſtuͤcken 7) neue Aufflärung. Der Staats⸗ 
R er ur; 4 rath 


55) Adtes du coneile de Trente. P. 1607. 12.; * 4e Ed, 
| 1654. 4 v k — tr 
56) Memoires d'etat (1567-1604). par DE VirLeröY. 
'.,..P. 1622. 4.5.1624. 8:5 die 3 folgenden Bande gab 
MesnilDazire heraus: P. Io - 1634 5 — 
Lettres du Card. ‚D'OSsAT ‚(1594 1600). P. 1624. 
f. u. 4.5.1627; 1637. f. u. 8.5. 1dgr. FR; Noben 
1646. 4.; nouv. Ed. augm. par AMELOT’ DE LA 
. .Houssaye.' Par.'1697. 28 4.; "Mmfterd, (17075 
"*17145° 1732: 58, 1%. — bettres éerites am’ Roy 
Henri IH, par Pavı DE Fox (1581-1582). Par. 
1628. 4. — Gegen folhe trefflihe Qdellenfaninrkuns 
gen tommen des mortreihen Card. bu Perron Am. 
baffades er negociations, Par. 1633.84 nicht in Bes 
tracht. 
357) Recueil de diverfgs pieces ſervant d Phiſtoire 
- (1574 - 1585). P. 1635. 8. — Recueil de Mẽmoire⸗ 
oder Mem. du due d’Espernon (1586- 159h). Par, 
—626. 4. — Faſt aus lauter Actenſtuͤcken heſtehen die 
“ -Mem, du due de Nevers; Ps 1665. 


Rr a 


626. Duite ende. 


rath Guillaume Ribler 38) ſſt. —— 
wichtige... diplomatiſche Papiere aus dem Zeitalter 
Franz · l. Heintich U. und Franz Is; Jean Baus 
douin ⸗auͤberſehzte die zur Erklärung der ligui⸗ 
ſtiſchen Unruhen manchen Beytrag- llefernden ‚ges 
ſandtſchaftlichen Berichte des Cardinals von Fer⸗ 
rara an den, roͤmiſchen Hof; und. für des geſelerten 
Heinxich's IV, Zeitalter waren die Briefe: von J 
Bongars d'Oſſat, du Perron, die Verhands 
lungen von Philippe de Canaye 9%) und von 
Pierre Jeannin ), fo wie die autheutiſche 
Darſtellung des Verhaltens des Pariſer Parla⸗ 
wen⸗ↄ ſeit 1588 und. die * ‚zur: Ge 

ſchichte 


58) Lettres et: Memoires 'SEtat des Roys, Pringes, 
Ambalfadeurs et autres Miniftres fous les rögnes de 
Francois I. &c. (1537-1560) rangees felon Pordre 
des-tempy; &e. Paris 1646 ,, Blois 1666, — * 

- ausgegeben von Michel Belot. ; 
9 NER et ou Lettres_d’affaires ecclef. et. it, 
156121562) Ecrites au Pape Pie IV et au Card, 
ı Botromde' gar Hippolyed'd’EN cte. trad. en fr, et 
donıre- au public RC. P. 1658. 4. et 

- on) kettres et Ambaflades de ‚Ph. de, —* Seign; 

we eng (1608 - 1607). INTER ol.; im ten B. 

iſt das was Aber Paul’s V. Gtreitigkeit mit Deinedig 

mitgethält: wird, und die Näcrict von Biron’s' Pros 
ceß merkwuͤrdig. 

61):Memoires et negociations da Prefident Jeannin 

. (1607 1610). P. 1656. f.; Amſterd. 1659. 22. 12.; 

1695. 4B. 12. 

62) Recueil 'tire des regifires de la cour’ du’ Parle- 
ment; cont.. ce qui s’eft paſſe concernent les troubles 
qui eommenedrent en Pan 1588 &c. P. 1653. 4.- 
Les Mö&moires de la ligue. Senf" 1590 fg. ; ‘1602. 
6%. 72.5: Amfterd. 1758. 6 B. 2., eine’ ber "beften 
Sariimlüngen der Art; fie fol von Sturon Sons 
lart, der den Namen Samuel du Lye anahe. 
E— worden · ſeyn. 


— 
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fehichte der Ligue, und; die urfundliche ‚Gefchichte 
der Friedensunterhandlangen zu Vervins ©3) wills 
kommene Bereicherungen. Die Mißverftändniffe 
zwiſchen $udiwig XI, und feinee Mutter . wurden 
öffentlich ©#) verhandelt, und die Brieffanmlungen 
von Richelteu 65) und Mazarin ©6) befriedigs. 
ten doc einigermaßen die polttifche Neugierde, fo 
wenig es auch Plan ſeyn Fonnte, ihren unbefcheides 
nen Forderungen völlig Genuͤge zu leiften. Die 
Verrheidigungsichriften. des ungluͤcklichen Fou⸗ 
* Sr purOee dem Publikum nicht voreuthal⸗ 

‚ten; 


6 — hi, concernant la negociation -de la. 

paix traitde % Vervins 1598 &c. P. 1660; 1676; 
Haag 1690. 28. ı2 J 

- 64 Recucil de diverfes piöces, pour fervir à l’hiftoire. 

is lan! 1626 jusqu’en l’an 1634. (Paris) 1635. 

Es De2635.4:5:0. D. 1639.5 P. 1643. 4.5 zur Recht⸗ 


ſertigung — 5 herausgegeben. von ‚dem Staats⸗ 


rath ay Seigneur du Chatelet ſſt. 1636]. 
Diedtorh erfhten für die Köntein Mutter: Recueil 
de diverfes pieces pour la defenfe de la reine du 
R. Louis XIII. (1631-1637) par MATTHIEU DE 
. MorGuss, 5, de $. GERMAIN [fl. 1670]. Antwerp. 
4637. f. u. 3 B. 12,5 *1043. f. u. 28. 12. 
65) . du C. de R, (1617-1641). Cöln (u. Lyon) 
“ 16955 P. 1696. 28. 12. — Viele wichtige Actens 
: "ftfdte fiehen in Mem. de JEAN SıLnon [fl 1666]. 
’ MW. 1662.12: ımd zum Theil vortrefflihe Nachrichten 
in Memoires du iminiftdre du Card. de R. P. 1649. 
631650228, 12.5 von Charles -Vialart, ges 


ss anne de SirPanl, VBifhof von Aoranibes [R. 1644]. 


66) Letttes ’da Card. M. (v äifhen Frieden 
d ME 1800; Acer. 1ög: ee 12 


67) ‚Recueilı der Defenics de.M. — 1665 abe 
* ——— a. 


Ze 


628 Dritte Periode. 17 


tenz Nvaupund GServien's.98) den mwefiphält: _ 
ſchen Frieden betreffende Briefe, Chanurs 99) 
geiftoolle diplomatiſche Verhandlungen, und ein 
Theil der politischen. Gefchäftsführung des gewand; 
fen. Minifiers de Lionne 79) fit. 1671) Famen zur 
öffenelichen Runde; Alerander Touſſaiut de 
majoh, Sieur de St. Disdier "!), Gefrerär 
des Grafen d'Avaux benm Nimweger Congreſſe, 
ff: 1692] legte die Verhandlungen deffelben ein 
Jahr nach ihrer Beendigung dem Publifunm wor, -. 
DBieles wurde auch durch V. Stri 2) Jur Sprade - 
gebracht; und lange vor Diefem harte Fraukreich ins 
gereffante politifche Zeirfchriften 73), weiche die neuefte 


Zeitge⸗ 


68) Lettres de d’Avaux et Servien.’ 16504 8: 
69) Memoires et 'negociations de M. Chanut (1645 - 
1655). PB. 1677; Köln 1077- 58. 12. 

. 70) Mem., Inftruftions &t. pour les negociations et 
affaires concernant la France par M. de Lionne, P. 
1689. 12. * | ö 

71) Hift. de la negociation de la paix de Nimègue &c. 
P. 1680. 22. 12, | 


42) ©. oben ©. 483. N. 70. 


73) Die erſte Veranlaffung zu einer Art von polttifcher 
Zeitſchrift gab P. 3. P. Cayet, an defien Chroho- 
logie feptenaire fie ſich anfdließen ſollte, und fo ent⸗ 
fiand der Mercure. Fransais. &c. P, 1688. 8.; dem ers 
fien, großes Aufſehen erregenden Theil redigirfe der 
Pariſer Buchhändier. Jean Richer; den 2ten bis 

‚zum 20. deflen Sohn Etienne Rider; ind fo 
‚ weit gilt, das Werk als ein ſchaͤtzbares Repertorium, 
befonders der franzoͤſiſchen Zeitgefhicte, in weichem 
viele Actenſtuͤcke aufbewahrt find. Vom 2 [ten ®. an 
übernahm der Patiſer Atze Theophrafe Renaus 
dot [fi. 1655] die Nedarrion und beſorgte fie’ ſehr nach⸗ 
laͤſſg; noch ſchlechter war die Fortſetzung, welche mit 

— ee em 


a 
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Zetegefchichte ziemlich vollſtandig umfaßten und nur 
von holändifhen in Frenmürhigfeie und Reichthum 


an geheimen Nachrichten überwoffen wurden. |, 


2) DR Geſchichte der Zeit war fowwelchs 
haltig an Merkwuͤrdigkeiten und nahm das Intereſſe 
der. Mitwelt fo lebhaft in Anſpruch daß die 
Menge, der hiſtoriſchen Werfe, welche ſich mit Ihe’ 
beichäftigen, ‚feine Verwunderung erregen kann. Es 
wurde, für die Zeitgenoffen ‚gearbeiter ,ı welche dass ;* 

u’ 34° k > was... 
dem 25ten B. 1698 Claude) Malingrer und dir 
Merdier. herausgaben; der 25 u. 26.8. haben auch 
den Titel; Hiftoire de notre tens, Die .26 Bände, 
begreifen die neuere Geſchichte 1605 bis 1645. — Der, 
geifivolle Abentheurer Gatien de Courfilz de 
Sandras aus Paris [geb. 1644; ft. 1712], His: 1680 
fronzönfher, Capitain, dann ſ. 1683 fih von anpnpnier 7; 
Sohriftſtellerey ernaͤhrend, gab 1686 im Haag Mer-‘ 
cure hiſtorique ct politique als Wochenſchrift Pe 
weil ser zu ſtark dem franzöfifhen Intereſſe huidigte, 
wurde ihm 1688 Stillſchweigen auferlegt; ein zweytes* 
aͤhnliches Journal L’clire des Nouvelles des cours de 
’Eürope 1698 wurde nah 4 Mofiaten unterdrückt... 
Sein beſtes Wert find die Memoires de M. Gi” 
D. R. (le Comte de. Rachefort),. 1687; wegen der. 
Annalcs de la cour et de Paris pour les anndes 1697. 
et 1698. Cölln 1701. 28. 12. Fam er 1702 auf 9 
Jahre in die Baſtille und hörte auch da nicht auf 
zu ſchreiben. = Die erſten Franigdfifche: Zeitung ſchrieb 
‚det. eben erwähnte Th. Ren⸗udot / unter dem. Titel: 

'„ „Nouvelles ordinaires de. divers endroits. P 1623, 

weliche im May 1631 ben Namen Gazerte'de’Frande’ 

erhöht; fe wurde zu Rouen "als? Courier uniterfelt 
nachgedeurft und. bald häufig nachgecehmt. — "Dante, 
Niemand durch einen -täufbenden Titel irre geleiret 


. Br uoch bemerken, : La ‚gazetto, fratı- 
"+ eaife Par MARCELLIN ALHARD 1608. 12: ein Schäs. 
mr fecbatet ed Spraige: von Fotepeilat -° : 2°) 
nis Ä —— SE 
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— 
was ſeit Rurzem geſchehen war, im Zuſammen⸗ 
hange und auf augeuehme Welſe dargeſtellt leſen 
walten; hoͤhere und ſtrengere Forderungen! geſcha⸗ 
ben ſelten au ſolche Hiſtoriker.“ Ihre Quellen was. 
reis Öffentliche Staatsſchriften, Regierungserklaͤr un⸗ 
gen Beichheibungen einze lner Vorfälle 7 weſche in 
großer Zahl vorhanden waren ziound: Berichte wor 
Augengeugen oder gut unterrichteten Perſenen/ wor⸗ 
an es ebenfalls nicht mangelte. Der Gefahe, "im 
Lobe der Regierung und der Großen fein Maaß 
zu halten, find nur Wenige entgangen; faft allen 
kann ein zu hartes Colorit zum, Bormurfe, gemacht 
werden, der durch Die: Meuheit , oſt Einfeitigkeit 
des Eindrucks und durch die immer etwas befan⸗ 
gene Anſicht von Begebenheiten, über welche noch 
nihr-gauz reif geurtheilt werden Fan,  gemildert 
wirdiit Der in den erften Jahrzehenden ‚des fiebens 
zehnten Jahrhunderts noch bewahrte Tom /nationel: 
ier Biederbetzigkelt und Energie wurde ihimer- fels 
tener, ‚je ‚offener die Grundfäge unbeichränfter Mes 

gierungsgewalt überall und befonders. in, Würdis 
gung biftorifcher Freymürhigfeit in Ausübung. ges 
bracht wurden; durch Wortgepränge und declama⸗ 
toriſche Sentenzen wurde, er. bald ganz verdrängt; 
Freyheit der Betrachtung und des Urtheils war 
am wenigſten in der. neueſten kandesgefchichte, "eher 
noch, oðbgleich auch da mit vorſichtiger Verber⸗ 
gung der Grundabſicht, in Bearbeitung der alten 
und ausländifchen Geſchichte zulaͤſſſg. Wie, bi 
muͤſſen wir" uns hier auf Aushebung des: 








oder Merkwuͤrdigeren befhränfen. Be 
, WB, „2000 N a 
Heinrich's IV. Regierung blieh den Framoſen 


fange unvergeßlich;. “fie ſetzte den inneren. Uni 


— 


\ # 
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ein Ziel, wenn. fie gleich den ariſtokratiſchen 
Factionsgeifti zu: bändigen nicht wermochte,; gab 

dem Staate eine Einheit, welche, ein halbes Jahr⸗ 
hundert vermiße worden war; rief vegelmäßige Ord⸗ 
nung der Staatsverwaltung zurück und ftellte das 
politiſche Anſehn in auswärtigen Verhaͤltniſſen mie: 
der her... Bürger und tandmann freuten. ſich der 
langisentbehrren ruhigen Sicherheit ,- Handel und, 
Gemwerbfleiß biüheren auf, Künfte- und Wiſſenſchaf⸗ 
ten würden wieder gepflegt und: feinerer Lebensgenuß 
im geſellſchaftlichen geben. kehrte zurück. . Es bes 
darf; faun einiger Entfchuldigung, wenn das Bes 
giunen einer befjeren Zeit nach vieljaͤhrigen bluti⸗ 
gen, vom frommen Patrioten fruchtlos beſeufjten 
Leiden, mit: Uebertreibung freudiger Danfbarfeit, 
welche fuͤr Schattenſeiten kein Auge hat, hiſtoriſch 
gefeiert wurde: Pierre Vietor Palma Cayet74) 

aus Montrichard [geb. 15255 fl: 1610], welcher 
von der proteſtantiſchen Kirche. zur katholiſchen übers 
trat und als Profeſſor der morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
che im Collegium Navarra ſein Leben beſchloß, war 
eine Zeit lang Lehrer des gjaͤhrigen Heinrich: in 
Bearn geweſen und hatte das haͤusliche Leben und 
die Familienverhaͤltniſſe des Prinzen genauer kennen 
gelernt, war auch mie den Ereigniſſen dieſer uns 
gluͤckſchwangeren Periode durch eigene Erfahrung 
und Beobachtung und durch Belehrungen von Aus 
rer nr hist * genzeus 

70) Chronologie feptenaire ou l'hift. de la paix entre 
les "Roys de France et d’Espagne.  P. 1604; 1605; 
2. 1699. .8:7— Chronologie noyenaire, cont, lhiſt. de 

“a guerre‘ fous le rögue d’'Henri IV. P. 1608. 3 Thle. 

"8.5 beide abgedr, in Me&moires relatifs à V’hift, de _ 


brauce. wi.“ #18 ‚ aT-n 
N * gr, * * Kr s 
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genzeugen, Thellnehmern und wohl untertichteten 
Geſchaͤfts maͤnnern und Hofleuten befannt genug, 
un fie lehrreich beſchreiben zu koͤnnen. Er ſtellte 
zuerſt die Regierungsgeſchichte des geliebten Königs 
nach dem mit Spanien abgefchloffenen Frieden dar 
(bis 1604) und Iteß die voraufgegangene Krieges 
geſchichte (1589 bis 17598) folgen. Seine Erjäps 
lung bat weder Klarheit hoch Leben, ermangelt Diss 
weilen der Richtigfeit und Genauigfeit; di 8 police. | 
ſche Urtheil ift -felten treffend und die Sprade iſt 
wrgefällig und fchleppend; dem ungeachtet verdienen 
feine Werke Achtung, denn fie enthalten vortreffs 
liche Nottzen und einzelne Züge, welche Heinrich’s 
Indivbidualitaͤt und den Geift des Zeitältets ans 
ſchaulich ausdruͤcken; Tagesblätter und Actenftücke 
find fleißig benutzt und viele Begebenheiten erfcheis 
nen in neuem Lichte; ſo daß über ſolchem Gewinn 
die ungeitige Gelehrfamfeit des im Polemifiren fich 
gefallenden Theologen und viele falfche Raͤſonne⸗ 
ments und Gefchmacklofigfeiten überfehen werden 
Pönnen. — Raoul Bouthrays 75) aus Ehas 
teaudun [geb. 1552; fl. 1630?], Advbocat zu Par 
ris, 709 die gleichzeitige europäifche Geſchichte in 
feinen Plan und zeichner fich zwar nicht durch clafr 
ſiſche Latinitaͤt, aber durch Streben nach lichtvoller 
Anordnung des Stoffes, durch treue, felten im 
Schmeicheley ausartende Anhänglichfeit am ſeinem 
Monarchen und durch männlich feites und. verftäts 
diges Urtheil aus; über die Parteyen, ihre Führer, 
De rebus in Gallia '&t’ toto paene orbe Keflis ab 
— 1594 ad a. 1610 C —— ri 
 -2610.2 B.'8.5°H0n dem zten B. das erſte Buch anf 
24 Seitens daſ. 1010. 8. — Henrici Mäkhi ‘Vita, 
P. 1601.80 ©: a De 
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Plane und Grundſaͤtze wird viel Aufſchluß gegeben, 


oft mit einiger Bitterkeit im Anfehung der Nicht⸗ 


katholiken, aber doch ohne abſichtliche Ungerechtig⸗ 
keit. — Pierre Marrhien7°) aus der Frau⸗ 


76) Hift. des derniers troubles de France fous le règne 
de Henri IM ct IV. (1576-1589). Xyon 1594; P. 
15973 * 16045 1613. 8.; 1622. 4. — HiIf. verita. 
ble des,guerres entre les deux maifons de France 
et d’Espagne (1515-1598) Nouen 1599. 8. — *Hift, 
de France et des chofes m&morables advenues ds 
Provinces etrangdres durant fept anndes de paix du 
rögne d’Henri IV. (1598-1604). V. 1606. 2B. 8.; 
lat. Frankf. 1610 f. 2B. 4. — PHif. de la. imort 


che⸗ | 


deplorable‘ du Roy Henri le Grand, P. ı6ır. 5. 


1612. 8 — Hif. de France fous les r&gnes de 


Frangois I - Louis XIII. ®. 1631. 2 fol.; fein Haupt⸗ 


werk, mit Beyfuͤgung der neueren Geſch. herausgege⸗ 
ben von feinem Sohne Jean Baptiſte M.; faft 
der ganze zweyte Band enthält die Geſch. Heinrich's. 
Vie de S. Louis, 9, 1618. 8 — *Hift. de Lowis 
XI. 9. 1610. 6; 1628. 4.; eine feiner gelungenften 


und reifften Arbeiten. — Zeit= Sintereffe haben: Re- 


marques d’etat et d'hiſtoire fur la vie et les fervi- 


‚ces de M. de Villeroy. £yon 1618. 12.; Ael. Sejanus 


Hift. romaine recueillie de divers auteurs &c, Rouen 
1618. 12. u. m. a. — Sjntereflante Züge und glaube 
wuͤrdige Motizen enthält unter damals wmodiſchen bes 
ſchwerlichen Declamationen und gelehrten Diarefiionen 
Baptifte le Srain’s Decade cont. la vie et ge 
fies du Roy Henri le G. P: 1614: f; Rouen 1633. 
4.; in deffelben Verfs Decade cont. P’hift. de Louis 
XIII. (1610-1617). P. 1619. f. wehet ſchwale Hofs 
luft. — Die von Hardouin de Pereftre, Bis 
ſchof von Rodez und zuletzt Erzbiſchof von Paris [f. 
1671], auf Veranlaffung Ludwig’ XIV. verfafite Hi- 
ftoire du Roy “Henri "Je ‘Gt; P.- 1661; 1662. 4.5 
Aumſterd. 1664,12. u Öfrerer , iſt mehr didaktiſch⸗ 
‚poltttfhe \Lobredei ats «&efpichre und hat hauptfaͤchlich 


durch Schönheit der. Sprache ihr Ste gemacht; die ., 


Abficht, 


4 


\ 
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ce: Comte (geb. 15635 ft. d. 12. Det..162 u], Rechts⸗ 
gelehrter und ſchoͤner Geift, von Ki Heintich WV., 
der. ihn gern in feiner Naͤhe harte und fich oft 
fehe vertraue mit ihm unterhielt, zum Hiſtoriogra⸗ 
phen ernanne, mache ſich in allen feinen Sceiften 
als einen rechtliben und wegen der Reinheit und 
Wahrhaftigkeit feines Charafters achtungswerthen 


Mann fenntlih. Er war ein fleißiger Sammler _, 


und genauer Erzähler, ohne Forſcher und Kritifer 
zu ſeyn; feine Erzählung, ohne erhebende Kraft der 
Darftellung, wird nur durch den Stoff anziehend; 
die pragmarifchen Reflerionen antifer und moderner 
Schriftſteller (darunter auch Aretino und Mathias " 
velli), auf die er in feinen früheren Schriften gern 
zuruͤckweiſet, find oft laͤſtig und nicht immer am ihr 
rer -Stelle; er haſcht nah Wiß, liebe Antichefen 
und gebraucht faſt morkenländifche Bilder z' 
Sprache ift breit. und ungleih, bald mit Sam 
überladen, bald unter den: guten Unterhaltungston 
berabfinfend 7 aber für die Geſchichte Heinrich’s 
find mehrere feiner Werke, befonders die nach feis 
nen Tode erfchienene, aͤußerſt fleißig. geatbeitete 
Megierungsgeichichte des großen Königs in Verbin⸗ 
dung mit der Gefchichte feiner Vorgänger feit Franz 
I., durch Reichthum an auchentifchen "Ma | 
durch Vollſtaͤndigkeit und Glaubwuͤrdigkelt di 
ſammengeſtellten Materialien claſſiſch; man. fi 
viel Neues und Wichtiges, was ihm. vom % 
hen ſelbſt mitgerheilt worden, wat, : und Die, 
a rip da. ag ort :s1de} SER 
 Abfihe, in Heinrich's Leben einen Regenten⸗ Spiegel 
bar Dr f nn ni fein eigentlich FiRveifehes Vers 













fahren und für hofmaͤnniſche Freymärhigkeit’und Nutz⸗ 


anwendungen eines ehemaligen, Prinzen: Lehrers‘ war 
ein folder König zu groß und ald Menſch zu originell! 
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lich warme Redſeligkeit, womit er feinen ‚geliebten 
König preiſet, thut wohl, fo wie man auch in dies 
fer Beziehung das. Verweilen ben anſcheinend klein⸗ 
lichen Umfländen und mande naive Betrachtung, 
die uns ‚das Leben und die Denkart der Mirwelt 
vergegenmwärtigt, nicht gerne ‚miffen möchte. Mats 
thieu gehört zu. den Schriftftelleen, melde mit 
Unrecht zu den veralteten gezählt und nicht nah 
Verdienſt gewürdigt und benußt werden, weil nur 
ihrer Schwächen und Mängel (und welcher fönute _ 
in den "Augen vieler Richter drücfender feyn, als 
der Vorwurf der Langweiligkeit?), felten ihrer bleis 
benden eigenepümlichen Vorzüge gedacht wird. 


Mit der Megierung $udwig’s XI. beginnt 
ein neuer Kampf der Öffentlichen Meinung, die fi 
zwifchen Hingebung an Koͤnigsmacht und zwifchen 
Anmaaßurigen der wieder aufftrebenden Ariftofratie 
theilte; jene führte zur Schmeicheley und Diefe zu 
Satyren und Sarfasmen; und die Darftellung der 
Zeitgefhichte fonnte nur dabey verlieren. Leidens 
fehaftliche Lebertreibung und gehäffige Entflellung 
in bitteren Invectiven Fonnte niche für Stimme 
der Wahrheit über Fehler der Staatsverwaltung 
und über Gebrechen und Armfeligfeiten des Hofes 
gelten, und wenn fie fi in Romanen 77) verneh⸗ 
men ließ, fo mar fie Wenigen verfiändlih und 
fonnte ohne — * gedeutet werden An: 

| 


7) L’Aftr&e, Pr par Honork D’ÜRFE. P. 1612. 
4,5 ——* Tr En aan, gs BALTA- 
ZAR — 4; ouen 1647 (1659). 
5B. 9: & ——— de JEAN DE LAN- 
NEL, Mar, Er 1637. 5 — ' Peruviana , "aut, 
. CLAUD, BARTUG MORISOT. Leid. 1645. 4: u.a. 
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£ Glaͤck fuͤr hiſtoriſche Treue behauptete fie doch in 


ii * 


© 


einigen Werken 73) und befonders in Memoiren 
ohne Zurückhaltung Ihre Rechte. — Charles 
.Berward' 7?) aus Paris [geb. 1571; fl. 1640), 
KR. Hiftoriograph ,„ ſchildert faft bloß den äußern 


tebensglanz feines Königs, beſchreibt Felle und 
Gebäude, hängt an Kleinigfeiten und maht Bes 


> merfungen im Hoffchranzenton; doch theile er mans 


nichfaltige ſtatiſtiſche Motizen mit, giebt oft befties 


Digenden Aufichluß über KHofverhättnifie, und: tft 
brauchbar für die Kriegsgefchichte; feine Lirtheile 
Über Menfchenwereh und Zufammenhang, Beweg⸗ 
gründe und Abſicht der Begebenheiten haben als 


Wiederſchein der höftichen Vorzimmer: Meinung auch 


für die Nachwelt Intereſſe Gabriel Barıhes 


. Temp de Gramond 89), Präfidene des Parlas 


ments 


278) Rerum Gallicarum Lib. T. auf. Joa. SAMBLAN- 
" cATo. Tonloufe 1635; Lib.V, (1637); Liber fextus 
 - et- feptimus (1632 - 1635) daf. 1649. 8. voll Kraft 
: amd. Adel; Pugua ad Rocroeum. pugnata. Toul, 1646. 
8. — GUILL, GIRARD vie du duc d’Espernon, Ps 
1655. f.; 1663: 28. 12.; 1730. 4.; 1736. 4B. 12.; 


= ftelle die NRegierungs = und Hofgeſchichte 1570-1642 


genau und intereffant dar. — Von Memoiren nachher. 


‘ 79) Hift. des guerres de Louis XII. contre les Reli» 


‚gionnaires rebelles. P. 1633. f.; aufgenommen in Hit. 
du Roi Louis XHL. PD. 1646. f. beendet. und berauds 
gegeben von Ch. Sorel. — Carıe generale de la 

maoiſon de Bourbon. P, 1634-46. 2 fol,, der 2te B. 
mit Zufägen herausgegeben v. Eh. Sorel. 


80) Hiforia proffratae a Ladovied XIII. feltiriorum 


in Gallia’ religionis: Toulouſe 3625. 4.5 aufgenommen 
“ in das folgende Werk. — Ludovieus XIII. (1610- 


| 1617) ꝛe. P. 16001. f.umararbeitet· undoefortgeführt 


bis 1629 in: Hiſtoriarum Galſiae ab excuſſu — 
V. 
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ments’ in feiner Vaterſtadt Toulouſe, Iſt. 1064) iſt 
beſonders in Teutſchland ehemals tel zu guͤnſtig 
beurtheilt worden, um hier übergangem werden "zu 
dürfen; er hat fogar eine Zeit lang als Haupts 
quelle über Die geheime Geſchichte feiner Zeir'ges 
golten „welche Ehre ihm mur unter großen Bes 
fhränfungen zugeftanden werden fanı, Seine Ges 
ſchichte der erften zwanzig Regierungsjahre (1610- 
1629) Audwig's XII, iſt ein Denkmal feiner fanati⸗ 
ſchen Bigotterie und der vollendetſten niedrigen 
Schmeicheley gegen den König und den Cardinaf 
Richelieu; nicht aus Achtung für Wahrheit, fondern 
um der; Regierung zu gefallen, daher mit harter 
Einſeitigkeit entfchleiert er freymürbig, die Plane 
der. Großen: gegen den despotifchen Hof und erregt 
durch einzelne fühne Züge die Aufmerkſamkeit des 
rer, welche fein verächtliches Gedanfenfoftem niche 
durchſchauen. Es ericheint als frevelhafte und fich 
ſelbſt vernichtende Anmaaßung, daß ein ſolches Werk 
als Fortſetzung des de Thou'ſchen gelten ſollte. 
Die Quellen, aus welchen daſſelbe geſchoͤpft ift, 
waren‘ theild Stoatsfchriften (zu deren tichtiger 
Würdigung, verfländiger Denugung und pfliches 
mäßig: hiftortfcher Verarbeitung nur ein gerechter, 
unbefangener und im Conflicte officiellee Aeußerun⸗ 
gen mir hiſtoriſcher Wahrheit durch Studium oder 
| viielſei⸗ 

IV. M.XxXVM. P. 1643. £.; Leiden 1653; Mainz 1673; 
Leipz. 1674. 8.5 um das Lob Nichelien’s zu verftärfen, 

eg der Berf, 15 Blätter umdruden (l- G. Partın 
.. ‚dettres, choifies, 9, 1692. T. ı. P:153 fq.);. der alle 
maͤchtige Minifter war aber inzwiſchen geftorben und 
‚ber Lohn blieb alfo aus. Das Unterbleiven der Forts 
Aetzung iſt fehr begreiflih; und was von Verfolgungen 


„se 6 wegen feiner Freymuͤthigkeit erzähte wird, bedar 
keinet Erläuterung. * — 
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vielſeltige Erfahrung vollkommen orientirter Ge⸗ 

—— — geeignet if), Aheils die Memoiren 

der Herzoge de’ Mayenne und de Rohan, theils 
und in der Regel ausſchließlich der Mercure franu⸗ 
cals; es würde demnach unbedachtſam jenn ‚ dieſem 
Führer fich anvertrauen zu wollen. Was Die Dar« 
fiellung betrifft, fo iſt fie niche ohne Werdienmig ſie 
hat Bindung und tebendigfeit ‚oft wahrhaft dra⸗ 
matifches Intereſſe; aber der immer widerlich her⸗ 
vortretende Charakter des Geſchichtſchrelbers Jer— 
ſtoͤrt ſchnell den guͤnſtigen Eindruck einzelner gelun⸗ 
geuer Stellen. Der lateiniſche Ausdruck mßfaͤllt 
durch die erzwungene Nachbildung des Sthls dee 
Taͤcitus, von deſſen Geiſt dem Franzoſen ſo gar 
nichts einwohnt, und artet daher innüchterner Zie⸗ 
teren und bedeutungsloſes Wortſpiel aus. Uns 
ter den Beſchreibungen einzelner Vorfälle yeichnem 
fich mehrere °*) durch Vollſtaͤndigkeit, Treue und‘ 
angemeſſenen Erzählungston zu ihrem Vortheil aus. 


Die Unruhen der Fronde, oft ernfthaft genug, 
öft einem leichten politiſch⸗-militaͤriſchen Spiele, aͤhn⸗ 
lich ließen dem beweglichen „. ritterlich galanteı and, 
kleinlich⸗ felbftfüchtigen „. die Farben patriotiſcher 
Rechtlichkeit und ariſtokratiſchen Uebermuths oder ges. 
meiner Eigenliebe in oft unbegreiflicher Schnelligkeit, 
wechſelnden Factionscharakter der Großen in ſeiner 
ganzen Individualitaͤt hervottreten und gewaͤhren 

RR ” | er 


-,81) 3. B. Journal des chofes plus memorables qui fe. 
+ : font ‚pafftes: am dernier fitge de ‘la Rochelle par 
PıERRE MERVAULX. 1628; Rouen 1040. Bi; Mo7iu. 
.12. — Hilft. du fiäge de la Rochelle cn 3638 avec 
eelui de 1572. P. 1630. 8. — Lotharingia capta 
(1634) in P. DE Bo1S3ET opera, 1549._f.. u. m. a. 


— — — — 
— — 
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den reichiten Stoff, ‚welcher zu inbaltfhweren Ers 
fahrungsfägen und Folgerungen über franzöfifche 
Drationalicät verarbeiter werden fannz wenn es aber 
immer jchwer bleiben wird, fich defielben in feinens 
ganzen Umfange zu bemächtigen, fo hatte befonders 
der gleichzeitige Beobachter mit Hinderniſſen zu 
fämpfen,; welche faum überwunden werden fonns 
ten; je näher er dem fonderbaren Schaufpiele ftand, 
defto unmittelbarer waren feine Unbefangenheit und 
Wabrheitsliebe gefährder ;' je vollftändiger und ges 
nauer er von Entfiehung und Fortgang der Vor⸗ 
fälle unterrichtet zu feyn glaubte, defto entfchiedener 
gewann einfeitiges Intereſſe für eine Partey die 
Oberhand; je ernfter fein DBeftreben war, die Abs 
fihten mit milder Schonung zu beurtheilen, defto 
gegründeter wurde die Beforgniß, der heiligen 
Pflicht hiſtoriſcher Gerechtigfeit zu nahe zu treten, 
Um fo unerwarteter und erfreulicher muß die Err 
fheinung eines Werfs feyn, das in dieſer Vollen⸗ 
dung von einem Zeitgenofjen zu erhalten kaum ges 
bofft werden fonnte; Jean de la Barde #2), 
Marquis de Marolles fur Seine, [geb. 1600? ft 
1692], von Mazarin geihäßt und gehoben, nach 
Bekleidung mehrerer Gefandeichaftspoften Staats; 
rarh, unternahm in reifem männlichen Alter, uns 
terftüßt von vielfeitigen politifchen Erfahrunpen und 
durch diefe die lebhafte Wärme der früberen Eins 
druͤcke beherrfchend, die Darftellung der Unruhen 
nach &udwig’s XII. Tod (1643-1652), in fateis 
nifcher Sprache, deren Reinheit und förnige Kürze 
allein ſchon im Stande wären, dem Werfe Achtung 
| zu 


82) De rebus gallicis hiftoriarum 11.X. P. 1671. 4. 
„ Wadhler’s Geſch. d. hi. gorſch. u, Zunft. . , Ss 
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zu verfchaffen; aber fein. ganzer, Charakter erhebe 
Döffelbe zum Range der befleren im Jahrhunderte. 
Michts von Bedeutung ift übergangen in Der Er— 
zäblung, und mit geringen Ausnahmen . (weiche 
menfhlihe Schwäche nicht vermeiden ließ) iſt nichts 
aufgenommen,, was fib nicht aus den Zeugniffen 
der Zeitgenoffen bewahrheiren läßt; Die Anfiche von 
dem DBerlaufe der tevolutionären Zuckungen ſcheint 
durchaus richtig zu ſeyn; Die reflectirenden. Bemers 
fungen find tiefgreifend und aus ruhiger Betrach⸗ 
tung des Gefchehenen unmittelbar. hervorgegangen; 
mit Gerechtigfeit werden Perfonen und- Handfuns 
gen gewürdigt; in der Nachmweilung der, Verirtun⸗ 
gen und Febltritte, fo wie in.der Eurhüllung der 
‚ Partey: Ränfe und der Abfichten- und. Maaßregeln 

des Hofes herrſcht ein guter Geift, der warnen 
und befiern will duch Beyſpiele. Vieles iſt ung 
deutlicher geworden, vieles ergänzt und .berichtige 
durch Selbftgeftändnijfe der Michandelnden; aber 
im Wefentlichen bar fih Alles ‚fo beitätige, ‚wie de 
la Barde es aufgefaße bar, und fein Buch ver⸗ 
dient Grundlage zu bleiben, auf welche eine Ges 
fchichte der Fronde, wie bis jege (ſelbſt die Mails 
In’fche nicht ausgenommen) noch feine eriftirt, era 
baut werden fann. — Sin feiner Hinficdye darf 
Benjamin Priuli ®?), aus einer Benerianifchen 
Familie, welche fi in Saint Sean d' Angely nieders, 
gelafien hatte, [geb. 1602; fl. 1667] mic ihm gleich 


geftelle 

vn 

83) ©. FOSCARINI p. 401.5; BAyLE; J. RHopıus de 
vita B. P. 1672. fe — Ab exceffu Ludovici XUI 


de rebus gallicis hiſtoriarum Libri V, (1643-1651). 

Maris 1662. 4.5 Libri XI. (bis 1664). Charleville 
(u. P.) 1665. 4.; Leipz. 1669. 8. 20.5 cum .notis 

CHRISſST. F. FRANCKENSTENIL, Leipʒ. 1686, 8. 
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geptelle werden; die’ von ihm lateiniſch verfaßte Ges 
ſchichte feiner Zeit (1643-1664) har in Anfehung 
der Sprache und des Gehalts viele Gebreihen; ' 
jene zog ihm den nicht unverdienten Vorwurf zu, 
daß ſie, auf die er großen‘; Werth legte, nichts 
weiter als ein euro aus Phrofen des Tacitus 
ind Seneca fey; und dem hiſtoriſchen Gefchäft 
unterzog er ſich mit zu geringer Anftrengung und 
Genauigkeit; auch fpiegele fich in feiner Darftellung 
oft eine Grämlichfeit und Verſtimmung ab, welche 
den iininer mit Armuth und Mißgeſchick ringenden 
Mann’ zur treuen Schilderung einer folhen Per 
riode nicht tuͤchtig machte. Aber es gefchieht ſei⸗ 
sienm Buche großes Unrecht, wenn ihm aller Werth, 
und befonders, wenn ibm Glaubwuͤrdigkeit abge— 
fprochen wird; es iſt weniger frey von harter und 
ſchneidender Freymuͤthigkeit, als von Schmeicheley; 
Die Intriguen werden mit -Scharffinn entwickelt und : 
Hiele Perfonen treffend echarafterifirt ; der Mangel 
ar Studium und umfichtiger Prüfung wird durch 
einen ziemlich ficheren  politifhen Tact vergüret, 
Den dipfomarifche Erfahrung und Umgang mit 
Geroßen geben. Das Ganze ift Abdruck eines Bils 
Des der‘ Begebenheiten „ ‚welches im Gemürh des ı 
Erzäblers lag; und für das Einzelne und zur Vers 
gleichung mir anderen Referenten wird es der heus 
ige Forſcher nicht germ entbehren mögen. 


Rein-despotiſche Regierungen, für welche Inds 
wig XIV. das vollenderfte Mufter aufftellte, müfs 
fen, wenn fie confequent feyn wollen, Schreib: und 
Preßfreyheit auf: das engſte beſchraͤnken, und ers 
eösdten damit das Lebensprineip der Darftellung der 
Zeitgeſchichte; bintornche Arepbeit und wahrhaftig: 

u 5 rr2- AV“ 5x ns ., eit 
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keit ziehen ſich in Privatverhaͤltniſſe zuruͤck; was 
auf den Charakter der Oeffentlichkeit Anſpruch macht, 
darf der ehrerbietigen Unterwerfung unter den hoͤche 
ſten Willen, welche die Regierung als unerlaßliche 
und Feine Modificarion zulaffende Pflicht «fordert, 
und dem fogenannten Anftande, womit Große, Die 
Schatten des fih als Staat conftienirenden Alfeins 
herrſchers, behandelt ſeyn wollen, nicht zu nahe 
treten. Nur fuͤr panegyriſche Exceſſe finder Feine 
Eenſur und feine Baſtille ftatt ; Schwmeichelehen 
ſonder Maaß und Ziel vergiften die öffentliche Meis 
nung und wiegen Den Uebermuch der Willfühe im 
eine für Menſchheit und Staat gleich gefährliche 
Sicherheit ein. Mur Ausländer, befonders Hol⸗ 
länder und einige Teutfche, machten von ihrer polis 
tifchen Gewiſſensfreyheit Gebrauch und gaben über 
Stanfreichs Angelegenheiten und Plane Aufſchluß, 
ohne diejelben oft weiter als aus einfeltigen umd 
gehäffigen Deutungen Det Dppofittion gegen" ein 
das europälfche Gleichgewicht bedrohendes Kabinet 
zu kennen. Das wichtigite Werk, welches unter 
Schutz und Mitwirfung der ftanzoͤſiſchen Regierung 
erfchien, war V. Sirr’s (f. oben ©. 483.) wie⸗ 
fache Sammlung; und in einem anderen ta 
Giovanni Paolo Marana:®*) aus 
[f. 1693) fanden die Großthaten des ehrfüchtigen 
udiwig einem geiftreichen Herold, welcher urch feis 
nen-anziehenden, mit geheimen Unefdoten und. 
Bar fregmärhigen Beuerkungen uͤppig @ 









1 ud 


84) L’espion du grand Seigneur. P. 1684-86. 3 
12.; vermehrt (1637 - 1682 umfaffend) unter dem Ti⸗ 
tel: L’espion dans les cours des Princes chretiens &c. 
Sälin (Darts) 1696; 16975 (Rönen) 171% 6%. I. 
u. m. 9 


> 


y 


af 
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ven: tuͤrkiſchen Kundſchafter, deſſen Mitthellungen 
nur kritiſch⸗ſcharf bedingte Glaubwuͤrdigkeit zuge⸗ 
ſtanden werden darf, auf ein betraͤchtliches Publi⸗ 
kum Einfluß gewann. Unter den von Franzofen 
gemachten Verſuchen über die Zeitgefchichte iſt feis 
wer 95) bemerfenswerch. 


Bon Monographieen 86) zeichnen ſich mehrere 
duch Styl und Methode glänzend genug aus; 
feine aber mehr als Jean François Garras 
ſin's 87), aus Germanville bey Caen, [geb. 1603; 


„ 85) CLAUDE BERNARD DE CHASAN [fl. 1709] Hiſt. 
du ficle courant 1600-1686. P. 1687. 12. mit ‘eis 
nem Catalogue des hiftoriens du même ſidele, ift 

er mie nie näher bekannt, ſcheint aber wohl nur ein 

2 Abriß zu ſeyn. 

126): Des Gen. Lientenants Balthazard Hif. de la 

„ guerre de Gayenne 1651-1653. Eölln 1694. 12. und 
in T. 3. des Recueil des pieces fug. de M. le Marg; 
D’AUBAIS. P. 1759. 4. — Mi&moires des deux der, 
nieres campagnes de M. de Turenne en Allemagne &c, 
"9. 1678; 1756. 12. — FR. PETIS.DE LA CROIX 

. „ Relation de ce que le Roi a fait de‘ me&morable 

„... eontre les Corfaires de Barbarie. Lyon 1688 u. abs 

gebe. in deſſ. Relation univerfelle de l’Afrique an- 

? ©» cjenne et moderie. — JEAN RACınE Relation de 

5° ee qui s’eft. paſſẽ au fige de Namur. Fi 1692. 4. — 

VUeberhaupt find die meiften der officiellen Schlachtbe⸗ 

richte umd  diplomatifhen Erklärungen und Belannte 
miachungen der Megierung mit muflerhafter Klarheit, 
> gap berechnet für das Mationalgefühl und in fchöner 

n«1 Sprache abgefaßt. — Les conquätes de Louis le 
Grand (1643-1692) P. 1692. 3 fol. haben mehr mis 


Aitaͤriſches als hiſtoriſches Intereffe. 


87) Hifloire du fitge de Dunkergue par M. le Prince, 
+ :P, 1649. 4.5 in den Ocuvres, P. 1656; Rouen 1658. 


5. HuP. 1663; 1683. 12; en abgedr. in Men. pour 
’ 3 


fervir 


“ 
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R:1665] wahrhaft claſſiſche Beſchrelbung der von 


Prinzen Louis de Bourbon [1646] unternomme⸗ 


- 


nen Belagerung: : von Dünfirchen:;. fie hat eine 


fehmucklofe ‚Einfachheit und eine. bloß. aus That⸗ 


| ſachen hervorgehende Anfchaulichfeit und Anziehungss 


fraft, welche in fo reifer Vollendung ben feinem 


andern frauzölifhen Hiſtoriker dieſes Jahrhunderts 
angetroffen werden. | \ 


4) Die, Memoiren, auf welche eharaftecifir 
ſche National⸗ Eigenehümlichfeit in ‚der hiftorifchen 
LUitteratur der Franzoſen fhon früher (S. 355 fg.) 
aufmerffiam gemacht worden ift, vermehren ih in _ 


‚gleichem Verhaͤltniſſe, wie die Bildung der höheren 


Stände, ihre politische Regfamfeit, ihre lebendigs 
eifrige Theilnahme an Megterung und Staatsver⸗ 
waltung, und ihr Seldftgefühl zunehmen, Es wurde 
ollgemeineres Bedürfuiß oder Leblingsgefhäft, es 
gehörte zum hexrſchenden guten Tone, Die Beobachr 
sungen und Erfahrungen aus feinem Leben aufzus 
zeichnen und befreundeten , vertrauten Zeitgenofjen 
bandfchriftlich mirzurhetlen ; mehrere diefer Denfs 


= ſchriften wurden nocd bey. dem eben Ihrer Verfaſ—⸗ 


fer, die meiften nach ihrem Tode, oft von anderer 
Hand etwas überarbeiter, auch wohl umgeftäfter, 
dem Publikum vorgelegt; - manche find ungedruckt 
geblieben. Ihr Inhalt betraf Hof und Staat, ins 
nere und auswärtige Angelegenheiten; die, welche 
in die a .., find als Bereis 

cherung 


fervir 3 ['hifioire de M. ke Prince, Esän (Amft.) 
"1693. 28.12. — ' Lettre d’un Marguillier à ‚fon 
curé fur. la conduite de M. le Coadjuteur, P. 1651. 
4, worauf’ O. matt nicht im -feinften — ant⸗ 
wortete. 
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cherung der oͤffentlichen Geſchichte ſchaͤtzbar; ſie ver⸗ 
ſchaffen von. einzelnen Vorfaͤllen, beſonders auch 
von Kriegsereigniſſen 28), genauere Kenntniß und 
koͤnnen als Sammlungen von Actenſtuͤcken 8?) oder 
als Schlüffel zu den:geheimeren Kabinetsplanen ?°) 
nicht wohl entbehre werden; andere find lebendig: 


treue Gemälde?!) der Hofjitten, des gefellichaftlis 


chen 


. &s) 3. B. Hift. du due de LESDIGUIERES .. «depuis 


1543 jusqu’ä fa mort, par L. VıDau fon Secretaire, 
P. 1638. f. — Hifl. de J. DE MATIGNON (1547- 
1597) par J. DE CAILLIERE. P. 1661. f. — Min, 
de VILLFGOMBLAIN (1562-1602). P. 1668. 28: 
12. — Mem. de JACQ. DE CHASTENET, S. DE 
PuvsSEGUR. (1617-1658). D. *16905 17497. 2 B. 
12. — *Mim. de M. de Ponrtiıs (1596-1652). 
Rouen 1676; P. 16795 Amſterd. 1694. 28. 12. — 
Mem. du duc de NAvAıLLEs et de Ja VALETTE 
(1638-1683). P. 16915; 1701. 1. — Mem, du 
Marechal DE TourVvILLE (1657-1701). P. 1758 
52. 12, u. m. a. — 


89) ©. oben S. 625. N. 56. 57. 61. 66. — Men 


d’un Favory de M. le duc d'Orleans (1608 - 1626). 
Leiden 1668; Amfterd. 1702. 12. von de Bots d Am— 
nemets; womit zu vergleichen find Mem. de feu M, 
le duc d’Orlcans (1608 - 1636) ıc. Amfterd. 1683. 12. 
u. in Mém. partieul. T. q. — Mornay ic ° 


90) Mem, du Comte PONTCHARTRAIN (16Yo- 1620). 


”r . 


Haag 1729.12 B. 12. — Lettres et Negociations du 


M. DE FEUQYIERES. (1633-1635). Amſterd. 1753. 


38. 12. — Mem. de MONTRESOR (1625-1641), 
Reid, 1665; Cölln 1723. 29. 12. — Men, de Gasp. 
Comte de CHAVAGNAC (1624-1679). Befanson 
16995 D. 1700. 28. 12. — Mim. de M, DE GouR- | 


VILLE (1642-1698). P. 1724.28. 12 


91) Mém. du due D’ETREES (1610- 1617) oder Mim. 


de ia ıregence de Marie de Medicis.: P. 1666: 12. ; 
abgedr. in Mem. — pour fervir à l'hiſt. de 
4 „ir Fe 


- 
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chen Verkehrs und der Privatverhaͤltniſſe der Großen 
und verdienen bey afler langweiligen Redſeligkeit 
und uns oft laͤcherlich ſcheinenden Wichtigkeit, wo⸗ 
mie Armſeligkeiten auf das genaueſte geſchildert 
werden, als authentiſche Berichte uͤber Denkart, 
taͤgliches Leben und Angelegenheiten/ welche Die 
äußere und officielle Geſchichte nicht beruͤckſichtigt, bie 
Achtung des pſychologiſch forſchenden Menſchenken⸗ 
ners. In einem Zeitalter, welches fo reich am. 
Thatſachen iſt, deren "Befchaffenheit und Gründe 
nur auf Augenblicke öffenelih zur Sprache Famen 
und über welche das einfeitige: offictellen Organı der 
äußeren Geichichte nicht allein gehört: werden darf, 
und das nachher durch Künfte und Gewaltſtreiche 
des Despotismus der hiftorifchen Wahrhaftigkeit 
fo druͤckende unwürdige Zeffeln anlegen ſah, muͤſſen 
Privatanſichten und. individuelle Aeußerungen über 
Die Zeirgefchichte dem, der nach unbefangener Wahrs 
heit ſtrebt, eine willkommene biftorifche Gabe, eine 
dankenswerthe Unterſtuͤtzung zur Leitung feines: Ur⸗ 
theils und zur Geſtaltung eines treueren Bildes 
> Som: Zuftande des Staats und der: Natiou En 


Fr. fous le rögne de Henri III &e. P. 1756. T.2. — 


X *Hiſt. de ta merse er du file (16060- 1619) par Fr. 


?"  EUDBS DE MEZERAY (vom Card. Richeiten ſelbſt 
geſchrieben). *Amft. 1730. 4. u 28. 8.: Maag 1743. 
— —4. u. 2B. 12. — Journal de M. le Card. duc de 
». X RICHELIEU {1630. 1631). 1648; 1649; * Amfterb. 
in. 2664: 1% — ®Mim. du Marefchtl pe BAssoM- 
"# ©. PIERRE (1598-1639) x. Collu 1665; 1666. 2. 12.5 
sr: *Amſterd. 1692. 3 B. 12.; Cdln (Ronen) 1703. 22. 
5 2 Trevoux 1723. 48. 12. —  Mem.: pour Tervir 
r P’hift.:.du::R. Louis XIM. et de la Reine Anne 
'd’Autriche &c, par Mad, DE MOTTEVILLE. Ami. 
1717: 12:3 *1723. 58. 12.5 dafı CP.) 1739: 68. 
12. u. mM. &% 


y 
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Wir muͤſſen uns nur darauf gefaßt: halten, daß 
hiſtoriſche Treue in reiner und firenger Bedeutung 
von dem wenigften diefer Memoiren erwartet wets 
den darf; Wahrheit und Dichtung find oft in eins 
ander verfchmolzen, da die jüngere Vorſtellung in 
die Erinnerung an zurückgerrerene, vielleicht bloß 
in ihrer Beziehung: auf die Gegenwart wichtig ge 
wordene Zeiten fih eindrängte und die. Selbſtliebe 
aber Willen und Abfichten faft unvermeidlich täufche, 
wenn eine Thatfache vollender ift und Bericht von 
ihr erftattet wird; auch würden die Memoiren ihre 
urſpruͤngliche Natur verleugnen, wenn fie nicht pars 
teyifh und einſeitig, befchränfe im Geſichtskreiſe 
und voll von Menfchlichfeiren wären. Se zwang⸗ 
lofer der Referent ſich In ihnen gehen läßt, je wer 
niger aͤngſtlich er die Mängel: felbftzufriedener Eis 
genliebe zu vermeiden oder zu verbergen. fucht, deſto 
-gerechtere Anfprüche hat er auf fubjectiv begründete 

Glaubwürdigkeit, und defto ficherer und fchneller 
koͤnnen feine Berirrungen erfanne und feine Unriche 
'sigfeiten befeitigt werden. Die vorzüglicheren Mes 
moiten fallen in die Zeitalter der Ligue 2) und . 

— der 

—92) Das volleſte Zutrauen verdient ber rebliche Fran⸗ 
Br — ’1e. Moue [f. 1591]: Difeours politiques 
' set militaires, recueillis et mis. en lumiere par DE 
» FRESNES> Baſel 1587: 4.5 1588. 12,5 1590; 1638. 8. 
ıt, öfterer. Vergl. MoysE AMYRAULT vie de F. de 
laiNoue &e.’ Beiden 1661. 4. — Memoires de GAS- 
FARD: BE SAULX $. DE TAVANNES (1530-1573) 
. drefles par fon fils. f. (Bully 1617; Lyon 16507); 

+ Bedeutend : und gehaltvoll, nur durch den Redacteur 
Zean de Saulx verwaͤſſert; dabey befinden fich auch 
die (gu Paris 1625. 4. einzeln gedruckten) M&m, de 
"* GUILLAUMB. DE SAULX — 1596). — ‚Men. 
rt ‚ 1X e 
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der Geondes wir führen die 'merfmürbiäften, und 
es begegnen uns wahre Mieifterflüde darunter, in 
ehronologiſcher Folge auf. Bun on. 193 une 


2: ‚Pierre de Bourdeille 22) Geigneur, de 
Brantôme [geb..ı527; fl.1614] that Kriegs⸗ 
dienfte uud lebte uͤber 30 Jahre am. franzöfilhen 
Hofe; bey Heinrich's IV, Thronbefteigung, 308,5 
ſich als eifriger Anhänger. des Guiſeſchen Haufes 
nah Brautöme zuruͤck und beſchaͤftigte ſich in feiner 
Einfamfeit mit Aufzeichnung van ‚Anekdoten. von 
merfwürdigen, Männern und Weibern feines Zeits 
alters; fie find größeren Theils fehr anziepend und 
eharafteriftifch .. uberaus. leicht im gefellihaftlichen 
Unterhaltungstone erzähle und mit. beiffend ſatyri⸗ 
Shen, oder Iuftigen, ‚oft ſchmutzigen Bemerkungen 
begleitet. Aus vielen Fleinen Bruchſtuͤcken verges 
genwaͤrtigt fih der Nachwelt ein Hof, an. melden 
Die ſcheusliche Kunft, tiefe firtliche Verſunkenheit 
mit äußerem Anſtande, feibft mir dem Rufe von 
n . Klug⸗ 
* A. | * 
‚: de HENRY DE LA TOUR D’AUVERGNE (1560- 
.1586) adrefles à fon fiis le Prince de Sedan. Par. 
1666. ı2. empfehlen fid durch biedere Offenherzigkeit; 
u. m. a. * 
95) S. Bouter wek ma. O. B. 5. S. 305. — Me 
woires contenant les⸗ vies des hommes illuſtres ce 
.2  grands capitaines frangais. Leiden 1666; 1699. 4» 
3B.12.; Vies.des dames illuftres. daf. 1667; Supple- 
ment. daf. 1667.-12.5 in der Colle&ion des Mehoircs 
T. 63 fg.; Oewvres. Leiden 1699. 9 Bi 12.5 heraus⸗ 
gegeben und mit hiftorifhen Anmerkungen begletset von 
Jacques du Chat. Haag (Rouen): 1740; .-Londen 
1779. 158. 8. 12.3 Paris 17874 8 B. 8. . Wenige 
Memoiren, welchen Namen fie nur uneigentlich führen, 
haben ein fo ausgebreiteres Publitum gefunden und 
find fo ſtatk geplündere worden, wie biefe. 
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Klugheit und Frömmigkeit zu vereinbaren, zur Fers 
tigkeit geworden war; und wenm zur. Milderung 
des grellen Gemäldes die Erfahrung. geltend. gemacht 
werden follte, daß der Verfaſſer nach eigener Hands 
Iungsmeife die Verdorbenheit zu verallgemeinern ger 
neigt gemwefen ſeyn möge, ſo werden zu viele, eins 
zelne, für: fich fprechende Umftände angeführe, welche 
auch ohne Abjiche des Erzählers und ohne feine 
Sarbenmifchung daffelbe Reſultat hervorbringen: wuͤr⸗ 
den. Die Eigenthuͤmlichkeit des Verfaſſers liegt 
in ſeiner ſchaamloſen Naivitaͤt, in der ſeltſamen, 
gewiß aber wohlberechneten Unbefangenheit, mit 
welcher Ausſchweifungen berichtet und ein in ſolcher 
Verbindung nicht mehr zweydeutiges Lob des Cha⸗ 
rafters und Wandels der. handelnden Perionen hinzu 
gefügt wird, indem Argus: Ange des Hofmann, 
welcher feine Züge fcharf auffaßt, hingefallene 
orte und abſichtloſe Handlungen, Die den inneren 
Menfhen aufichließen , nicht verloren gehen läßt, 
in dem geuͤbten Scharfblicke für Schwächen- und 
Bloͤßen, und in der flatterhaften Unſtetigkeit des 
abgeſchliffenen hoͤfiſchen Wuͤſtlings, der uͤberall und 
mirgends iſt, und alles obenhin berührt und nichts 
erſchoͤpft. — Margarethe +) Valois, Tochter 
Heinrich II. und Gemahlin Heinrich IV, [geb.d. 14. 
May. 1552; ſt. d. 27. März 1615], liebenswuͤrdig 
— Tr | ‚uud 
* BZ . * — 
94) Mémoires de la reine Marguerite, P. b. Chappelö 
' Main 1628. 8., herausg.- von. Auger Mauleoen & 
de Gramer; dafı 1629; 1648. 8.; Brüffel 1659 ; 1662. 
212.3P. 16615 1668; Coͤlln 1693. 12.5 * verm. Luͤttich. 
1713. 8., herausg. von Jean Godefroy; Haag 
1745. 2% Mi. 8.3 teutſch von Fried. Schlegel, 
Leipz. 1803. 8. — Briefe von, ihr in D’ARTIGNY 
Meém. P. 1749. 12. T. 2. p. 364 19. 


- mem Hofe der Are fih von Gebrechen der menſch⸗ 
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und von bochgebildetem Geiſte, ſchrieb auf dem 

Schloſſe Carlat in Auvergue ; wo fie nad ihrer . 
Scheidung [1599] lebte, die Gefchichte ihrer Zus 
gendjahte (1567-1581) und richtete Ddiefelbe am 
Brantome, als Antwort auf die Lobſchrift, welz 
che :diefer von ihr verfaßt hatte. » Mit bezauberns 
der, wenn auch etwas gefünftelter Eleganz und mit 
einer dem gebilderen Weibe eigenshümlichen Ges 
wandtheit und Wärme verbreitet; fiefi ‚über Hof: 
und Familtenvorfälle unter Karl IX. und Heinrich 
II. und über ihre, einer ſtrengen Karholifin, nie 
Hanz angenehmes Verhältnig zu Heinrich IV.; die 
Kichtigfeit ihrer Wahrnehmungen über ben Chas 
rakter ihrer Brüder, befonders des verächtlihen und 
bösartigen Heinrich IIL., hat fich vollfommen bewährt, 
und von der geheimen Einleitung und Entwicke⸗ 
fung mancher Intrigue (namentlich. von der berüchs 
. tigten Bartholomäus: Nacht) gab fie dem erſten bes 
friedigenden Aufſchluß. Die "feine Apologie ihres 
eigenen unregelmäßigen Lebens iſt in der anſchauli⸗ 
hen Darftellung ihrer Umgebung und des auf arge 
loſe Gewohnheit tum Leben fo mächtig : einwirfenden 
täglichen Beyſpiels enthalten’; wunderaͤhnlichem 
Stoicismus würde es faum gelungen ſeyn, am eis 








lichen Natur, die zum Bedürfniß und, jum - guten 
Tone geworden waren, tein zu erhalten; ‚aber eine 
vorherrfchende weiblihe Gutmuͤthigkeit Inder Ges 
müch der Prinzeffin war unvertilgbar, und dieſe vers 
breiter über ihre Erzählung einen unbeſcht 

Reiz; der Leſer folge ihe auch bey dem: vielen Uns. 
bedeutenden, was mit redſeliger Ausführki bes 
richtet wird, gern und — EU ein“ 
immer er. — aaa — 

u * 8 
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Das Zeitalter: Hetiirich’s-1V#) -umfaffen die 


wichtigen, oft den reinften Quellen gleich: zu achten⸗ 
den Memoiren von d'Aubigné, Miornay und 
Gully — Theodore Agrippa d’Aubignd 9%, 
geboren anf dem: Schloſſe feines Waters zu Gr. 


p 95) Bon unfhäkbarem Werthe find die in den Tages 


4’ 


1 


Maury 


buͤchern des Pierre de P&rotle [f. 1011) enthab⸗ 


tenen Materialien für die Geſchichte Heinrich's II und 


IV.: Journal des chofes memorables advenues dis 
rant le.regne de Henri III, par un Audiencicr e 
la chancellerie de Paris. 1021. 4 u. 8.; oft gedruckt; 
mit vielen gleichzeitigen Flugſchriften: par M. LE Doe 


> CHAT.: Coun (Bräffel) 1720. f9. 48.8.5 ®noina 


Ed. : aeccompagnee de remarques,. hiſt. et de pitcer 


mfl. (par Nic. LENGLET DU FRESNOY). Haag u, 
P. 1744. 58. 8 — Journal du regne de Henrf 


Iv. P. 1732. 28. 8.3 1736. 28. 8.; *avcc de 


““ zem.:hift, (par“N. LENGLET DU FRESNOorY). Haag 


(P-) 1741. 48.8. — Mim. curicux pour fervir 
ä Phil. de France 1515-1611. Bruſſei 17185 Cie 


1719. 2 B. 12.5 der 2te Band iſt ganz verfchieden 


vom Tagebuche. 


”’96) Vergl. fa intereffante Selbſtblographle. — Hiftoire 


univerſelle &c, Maillé (8. Jean V’iingely) 16165 


1618 und 1630. 3 fol.;.die zweyte umgearbeitete Aus⸗ 
gabe: ‚ Amfterdam (Senf) 1626. 3 fol. — Lettres 
fur _ quelques hifteires de France et fur la fienne, 


donnes au public par le larcin de Prometh&e, 1616, 


450.5. 8. — Confeflion catholique du Sieur de 
Saney. 8.5 par DucHATt. Eöln 1720. 8 — Lö 


aventures dw Baron: de -Foenefle. LI. Maille 16174 
8.; LI. II. daf, 1617. 12.5 L.I- III. daf. 1619.:8.5 
L.I- IV. 0. ©. 1630. 8.; nouv. Ed. augm. et Hi, 
fecrette Ecrite’ par lui mäme et adreffde ſes enfans, 


Colin 1739; AUmfterd. (P.?) 1731. 38, 12. 


- 


"Malll€ 1620. 8. — Seine fatyrifhe Schriften, vol 
Witzes und beiſſender Webertreibungen, haben viel 
ANathſelhaftes in ihrer ſteten Beziehung auf: Perſonen 
und „geheime Geſchichte des Hofes: Les Tragiqu 
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Maury bey Pons in’ Kaintonge [d. 8. Febrirsroz 
. flıd. 29. Apr. 1630], nahm früh [r568] am den 
Feankreich zerruͤtienden bürgerlichen Unruhen thaͤti⸗ 
gen Antheil und diente im proteſtantiſchen Heere 
mit ungeſtuͤmer, oft roher Kuͤhnheit; von feiner 
enthuſtaſtiſchen Anhaͤnglichkeit an Heinrich IV. gab 
er die unverkennbarſten Beweiſe; und obgleich Dies 
fer König feine Erwartungen 'von ausgejeichnetet 
Belohnung treuer Dienfte und großer Aufopferus 
gen nicht: befrtedigte, ihn fogar wegen feiner der⸗ 
ben Freymuͤthigkeit und yügellofen Tadelfücht mehr⸗ 
als vom Hofe verweifen mußte‘, fo beitand doch 
zwischen beiden ‚ein gegenfeitiges Vertrauen. Nach 
des Königs Tod verfaufie er feine Commandanten⸗ 
Stelle von Maillezois an den Herzog von Rohan, 
und beſchaͤftigte ſich zu S. Jean d' Augely mit der 
Ausarbeitung feines hiſtoriſchen Werks als dieſes 
aber [d. 4. Jan. 1620) vom Pariſer Parlamente 
zum Feuer verurtheilt wurde und harte lgun⸗ 
gem ihn bedroheten, entfloh ver nad Genf, fand) 
. als eine Hauptſtuͤtze der Hugenotten-Partey, da⸗ 
ſelbſt Id. 1. Sept. 1620] die ehrenvollſte Auf e 
und genoß die legten zehn Jahre feines" teb | 
meiſt unter Litterärifchen Beſchaͤftigungen ‚und als 
mifitärifcher Mathgeber feiner Mitbürger, eine M 
Die mie dem unftäten Herumtreiben feiner Jugen 
ſeltſam contraſtirte. Die von’ ihm verfaßte allge⸗ 
meine Geſchichte feiner Zeit Cr so bis TC) 
eitte der merfwütdigeren Erfcheinungen in der h 
ftorifchen Litteratur Diefes Zeitraums; fie ii 
nicht bloß die franzöfifchen Begebenheiten, 
diefe am vollftändigftem und ausfuͤhrlichſten darge⸗ 
ftelle werden , fondern auch die gleichzeitigen told 
tigeren Veränderungen, welche die wuropd 




















7; 
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Staaten erfahren haben; fogar enthält fie Mach⸗ 
richten, von den übrigen. Welttheilen, wie fie kein: 
anderer Hiftorifen ‚Diefes Zeitalters in: folchem Amis 
fange und. mic ſolcher Beſtimmtheit gegeben hatte, 
Die Vertheilung und Anordnung des Stoffes hat. 
eine Negelmäßigfeit, welche die unrubige Heftigkeit 
im» Charafter des VBerfaflers faum erwarten läßtz 
der Bortrag ift weniger funftmäßig hiſtoriſch, als 
im: Tone der frenen gefellfchaftlichen Unterhaltung, 
oft durch Kleine Digreflionen und Herzenserleichtes 
rungen unterbrochen; von den drey Büchern oder 
Folianten, aus welchen das Werk beſteht, ift der 
letzte der inhaltſchwerſte und am forgfältigften aus: 
gearbeitets Der bleibende Werth, dieſer Arbeit 
hänge von Auffafiung und Darſtellung der vater⸗ 
laͤndiſchen Geſchichte ab, in fo weit d'Aubigné 


als unterrichteter Zeitgenoſſe, oft als Augenzeuge 


und als unmittelbarer Theilnehmer ſie mittheilt. 
Die Berichte von militaͤriſchen Vorfaͤllen, in wels 
chen  fih ‚bisweilen feine ruhmredige Selbſtſucht 


vordrängt, find genau und glaubwürdig; bey. den | 


übrigen Staatsereigniffen hat er es an jorgfältigen 
Erfundigungen und ‚wie fih aus der Genfer Ums 
arbeitung feiner Gefihichte ergiebt, au gewiſſenhaf⸗ 
ter Prüfung der eingezogenen Machrichten nicht. fe: 
len laffen, fo ‚daß feine Ausfage von großem Ges 
wichte iſt; uͤber die Kabinetsthaͤtigkeit ſcheint er 
weniger gut unterrichtet geweſen zu ſeyn. Die 
Beurtheilung der Könige und Großen iſt aͤußerſt 
keck freymürhig und gränze oft an Schmaͤhſucht, 
welche nicht: ſo ſehr Folge unredlicher Grämtichkeit 
oder muthwilliger Laune, als der Befangenheit eis 
nes überfpannten Proreftantismus und der Leberz 
ſchabuns eigenen Werths zu ſeyn ſcheint; er wußte 

zwi⸗ 
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Ä 4— oͤffentlicher Exiſtenz im Siaate und am 
Hofe und zwiſchen Privarverhältniffen niche zu uns 
terfcheiden, und trogiger Glaube an feine, erforders 
lichen Falls mit Gut und Blur zu vertheidigende 
Wahrheit, machte ihn unempfänglich für fremde 
‚Meberjeugung und undaldfam gegen  Andersdens 
fende; Daher -erblichte er vieles ganz in der Nähe, 
und mo es leicht geweien wäre, fih eines Beſſern 
zu belehren, durch das gefärbte Glas feiner Bor _ 
— urtheile, und erlaubte fih, herabwuͤrdigend, ſchnei⸗ 
dend abzuſprechen, ohne etwas weiter als Die 
Stimme feines befangenen Gemuͤths zu rg 
Dieß erflärt uns feinen Unmuth über Heinrich IV 

und deſſen Umgebung; er war zu biederer, offener 
Egoift, um gerecht, zu Fampfluftiger und allen Ges 
fahren Hohn fprechender Ritter, um Hofmann ſeyn 
und fih auch nur auf Augenblicke in die tage der 
Fürften und der Staaremänner verfegen zu fönnen. 
Darum ift jedoch fein Zeugniß gegen Heinrich nicht 
überall 'verwerflich; er verdient danfbare, ‚aber vor⸗ 
fihtige und kritiſch prüfende Beachtung, wenn er 
die Schattenfeite in dem Gemälde eines zu 
und unmäßig gepriefenen Fürften — 
er hat der hiſtoriſchen Wahrhaftigkeit einen 
Dienſt geleiſtet, welcher nur durch ged 
Nachſprecherey haͤtte verderblich werden 
Die harten Aeußerungen über Karl IX. und ‚Hein | 
rich TIL. find Ausdruck der öffentlichen Mei eis 
ner Partey, welche im Ganzen. durch die 
ungen der Nachwelt gerechtfertigt worden. ift, und 
die DBitterfeiten gegen die Karholifen find 
dige und biftorifche Wahrheit, durchaus nicht ge 
fährdende Ausbrüce des Factionsgeiftes, der dem 
—— Manne immer — 
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Vorttag ift nicht lohenswerth; am weni; fien- th 
derſelbe mißfallen ) wo ver militaͤriſchen Frof 

| —* Maͤnnlichkeit athmet; laͤſtig wird dr Lu 

oriiche Dunkelheit und gelehrre Affectation, wech⸗ 
h ‚mit Plattheit; er. liebe Antitheſen und, Work 
ſpiele Spruͤchwoͤrter und+ oft unverfländlihe Une 
fülelungen. In der’ Genfer Umarbeitung find viele - 
Aus faͤlle und MWisfpiele unterdrückt, und. manche 
Erzäplängen “berichtigt-, ) überhaupt viele Stellen 
ganz. umgegoffen” und von Auswuͤchſen ‚gereinigt 
worden; auch iſt die Sprache gefeilter aber noch 
in mer ungleich. Weit beſſer geſchtieben iſt Die an 
ſeine Kinder gerichtete geheime Gefchichte:feines ‚tes 


bens ſie ergaͤngt zum Theil das groͤßere Werk und 


Bat’ dürd freye Kräftige Naivitaͤt und fich mie ſchoͤ⸗ 
ner Waͤrme ergießenden edlen ßiulichen Sinn einen 
ungenein anziehenden Mei. — Philippe de 
Morthay ?7), Seigneur du Dieflis-Matiy, 
aus Buby [gebi16495 N. d. 11. Now, 1623 reiner 
der geleßrteften umd eifrigften Proteſtanten feiner 
Zeir," treuer "Diener feines Königs Heinrich's IV;, 
der den unbiegfamen Mann, den furchtlofen, und 
andeſtechdaren arm * 2 Wabhehei auch nach ſei⸗ 
ih N>ti }* BL 11 E33 ‚nee 
— DI 7 | 


Nu &. #Hin. de la ‚vie de M. DE .M. (von UA 
\ —— Leiden 1647. 45'MAGNı ‚CRUsH Sin- 
‘gularia, P) efBRFRat Hamburg 1724. 84 — ) Me&thoires 
ar 152251623), T, 1. 16245 Foret.16265.T, 24 Ddafn 
Ar 20 s, Saumür 1638. 4. , tedigirt von Mornay's 
ae tairem D. de Ligues und Valentin Com 
| —2 re von, Sean  Datttd;uT.3 
en on 5, T. 4m daſ. 1658. 4. —AUrter feiner 
— 1. Ob en * iſt eine ‚der, berühmteſten: Myſterium 
* — f. hiftoria Papacus. — — 2011; ;L zuerſt 
franzoſiſch daſ. 1011.65 1622. 4 


4 Wachler's Seſc d Di Forſch. u, Zunſt. I. Te 
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ner Entfernung vom Hofe [1592] ehrte und zu 
Mathe zog, hinterließ einen Schag von Actenſtuͤcken 
zur» Gefchichte feiner Zeit, beftehend in Berichten, 
Vorfchlägen und Entwürfen, Gutachten, Geſchaͤfts⸗ 
verhandlungen und Briefen, welche viele Begebens 
beiten aufflären und manche aus dem einzig riche 
tigen Geſichtspuncte erfcheinen lafjen; die darin eut⸗ 
baltenen Notizen find noch lange nicht gehörig bes 
nußt. ı Feſte und tiefe Einficht, unerfhürterliche 
Mechtlichfeie und wahre »Waterlandsliebe ſprechen 
fich überall 'aus und Darftellung und Sprache find 
meifterhaft.— Marimilian de Bethune??), 
Dur. de Sully, aus Rosny [geb.’d. 13: Dec, 
1560; ft. daze Dee. 1641], der um Franfreichs 
Wohl unſterblich verdiente Minifter und Freund 
Heinrich s AV, ſich gleich ruhmvoll auszeichnend 
durch⸗Redlichkeit, Geſchaͤftsklugheit und männliche 
lite da 9109 | Tapfer⸗ 
98) Tuomas Eloge de Sully. (P. 1763.) 8.: Levxs. 
QUE DE LA RAVALIERE in den M&m. de l’acad, 
des infeript. T. 21. p. 541 ſq. — Memoires des 
fages et royalles Oeconomies d’eftat domeftiques, po- 
Nniiques et militaires de Henry le Grand. Amfterdam 
(Sully 1634?) T.ı. 2. fol.; Rouen 1649. 2 fol, (cas 
firire); * Amſterd. 1652. 4 ©. 12.5 Paris 1664. 2£.;5 
T. 3.4. P. 1662. f. herausgegeben von J. le Las 
boureur; voll. P. 1662. 428. ı2.; 1663. 8 B. 12.; 
Rouen 1665. 8®. 12.5; 1683. 4 fol.; Amfterd. 1723. 
128. 12.; London 1763. 8.8. 12.; daſ. (Avignon) 
1768. 9 B. 12.; Amfterd. (P.) 1770. 83. 12.; Sup- 
lement. daf., von Gabr. Petit de Montempuis, 
ond, 1778. 10 B. 12.; P. 1788. 6. gr. 8. — pa 
M. L. D. L. (L’Ecruse DE LoGes). !ond. (P.) 
1745. 38. 4., 8B. 12.5 daf. 1747; Genf 1752; abe 
ſichtlich verfaͤlſcht, indem alle den Sefuiten unanges 
nehme Stellen weggelaffen find; auch ift bie Sprade 
nicht bloß modernifirt, fondern in eine ganz andere 
Form gegoflen. J 
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Tapferfeie, beichäftigte fih Lieit 16245] in der, Zum 
ruͤckgezogenheit auf feinem Schlofle Billebon [fi 
1617) mit Zufammenftellung. der merkwuͤrdigſten 
Ereigniffe in Franfreich „ welche, er ‚felbft erlebt und „; 
woran er in den legten 30: Jahren oft fehr nahen 
Aucheil genommen hatte. Weber. die Staatsver⸗ 
waltung unter Heinrich’s Megierung und über, die - 
dabey befolgten Grundfäge fonnte ‚er die -befriedis . 
gendftes Auskunft geben und von politifchen: Ange⸗ 
legenheiten: war er ‚wohl: unter ‚allen, ‚damaligem;. . 
Staatsmännern am vollftändigften unterrichtet; man: . 
lernt: bey ihm ganz eigentlich die Regierung: nad: .. 
ihren Abfichten und ‚Öffentlichen Handlungen »fens;, 
nen; Die Authenticitaͤt feiner Nachrichten bedarf 
in den Berhältniffen , worin der treffliche Manır 
lebte, und: bey der felbft von Gegnern eingeftandes: 
nen Rechtlichfeit feines Charafters, Feiner Verbuͤr⸗ 
gung; er fann in Allem, was Gtaatsangelegens 
beiten betrifft, als Zeuge vom erſten Rang gelten;; 
DBeichränfter ift die Glaubmwürdigfeie feiner Ur— 
theile über Menfchen und Hofverhältniffe; auch er 
war nicht ohne Vorurtheile (zu welchen jedoch fein 
gerechter Unwille gegen Jeſuiten und ihre Tücken 
niche gezäble werden darf) und Partengeift, und 
ſcheint befonders in den fpäteren Jahren, nach 
freilich nicht eröftlichen Erfahrungen über armfelis 
gen Wanfelmurh der menfchlichen Gefinnungen, zu 
unfreundlihen Deutungen und VBermurhungen ges 
neigt gemwefen zu ſeyn. Was er giebt, find Mas 
terialien zu Memoiren, aber von entfchiedener Wich⸗ 
tigfeitz fie werden ohne allen Aufwand von Kunft 
nach der Zeirfolge mirgerheilt, wobey der innere 
Zufammenh ang nicht gewinnen konnte; die haͤusli⸗ 
Gen, —— und ———— Angelegenheiten 
werden 


68 Dritte Periode, - 


werden von einander unterſchieden. Seine Seere⸗⸗ 
taire, denen die Redaction der Memoiren überlaſ— 
ſen war,’ gaben ihnen die widrige Einkleidung, 
daß fie den Vortrag an ihm ſelbſt richten und mir 
nicht jpärlihem tobe feine eigene Thaten und. ihm 
das, was fie allein, von ihm: wiffen fonnten, erzäbs - 
lei; Beſchaffeuheſt und Anordnung des Stoffs ſind 
Sutlty’s Werf, und die oft ermüdende Weit⸗ 
(chweifigfeit, das Verweilen bey, Kleinigfeiten fälle - 
ihm zur Laſt; an der Unbeholfenpeit der Sprache 

Fantı ihm nur ein mittelbarer Antheil beygemeſſen 
werden. Das Buch mit allen. feinen Unvollfoms - 
menheiten ift der Spiegel. eines edlen Gemüchs, 
ein Vermächtnig an die Nachwelt zur, Rechtferti⸗ 
gung eines Monarchen und feines Minifteriums'ges 
gen Mißdeutungen und Verunglimpfungen, welche 
die feinem Staats: Syflem untreu gewordene nach⸗ 
folgende Regierung felbft zu begünftigen ſchien. Die 
erfte VBeranlaffung zur Abfaffung feiner Memoiren 
mag die Befanntmachung der VBillerong’ichen «f. 
oben ©. 625. M. 56.) gegeben haben; zue Her⸗ 
ausgabe wurde, er, Durch die. Erfcheinung: der, von 
ihm ganz ausdrücklich und mit warmem Unwillen 
beftrirtenen franzöfifchen Geſchichte von Duni ”) 
Re“ 


1 


99) Scipio Dupleir aus Condom [geb. 1569; f. 
1661), 8. Hiftoriograph und onmaafender Vielſchrei⸗ 
“ber, ohne felte Srundfäße und von gemeiner und haͤ— 
mifher Denfart, aber keinesweges arm an Talenten 
und SKenntniffen, erwarb ſich durch feine unkritiſche und 
fabelreihe Geſchichte der alten Gallier (P. 1619. 4.) 
den Ruf eines gründlichen Forſchers, weil er Beleſen⸗ 
heit. bewies und Quellen anführte; und galt nad ber 
Erſcheinuug der erſten Bände feiner ſchleppend .. 
— ee j nen 
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— Henri Duc de Rohan "°9), [ft. 1638], 
einer der größten Feldherren und Staatsmänner feis - 
nes Zeitalters, Der Anführer der gegen den Hof 
unser die Waffen getretenen Proteſtauten, der nichts 

F | | gerins 


been allgemeinen Gefchichte Franfreihs (P. 1621 f. f,; 
nahher mehrmals aufgelegt und umgearbeitet) als eis 
ner der beften Hiſtoriker. Diefes Werk fegte er uns 
ter Beaünffigung und für die Regierungsgeſchichte Lud⸗ 
wig's XIII. mit Beyhuͤlfe des Eardinals Nicrelien fort 
bis 1643 (In 5 fol.; und dann bis 1648: P. 16505 
1654; 1663. 6 fol.) und zeigte fi in der neueren 
Geſchichte in feiner wahren Seftalt, als feilen. krie⸗ 
‚ chenden Schmelhler und ſchmaͤhſuͤchtigen Verlaͤumder. 
Den Mamen feiner Wohlthäterin, der Königin Mare 
garethe, in deren Dienfte. er geftanden Hatte, ftellte 
er an den Pranger, weil der Hof es wünfdhte; und 
die niedrigen Löbeserhebungen Richelieu's wurden nad 
dem Mbfterben diefes mächtigen Minifterd ausgerhan:' 
Die als Beftandeheil des ganzen Werks einzeln ers 
fheinende (1632) Gefhichte‘ Heinrih’s IV. war voll 
+ Entftellungen der Wahrheit und voll ungegründeter 
Beſchuldigungen gegen die, antijeſuitiſch Geſinnten; die 
- stelfahen Unterlaffungs= und Begehungs = Sünden dies 
ſes veraͤchtlichen und nun tängft vergeffenen Schrififtels 
ler& fanden kräftigen Widerſpruch; am ftärfften griffen 
ihn der Marfh. de Baffompierre, der Marſch. 
d'Ornand und der Abbe de Morgues an. Da 
feine Arbeiten in "Anfehn ftanden und, : gewiffermaßen 
officiell genehmigt wurden, fo fand ſich Sully beru⸗ 
sen, die. Wahrheit, wie er ſie genau und. ſicher kannte, 

-', in ihrem ganzen Gewichte ‚geltend zu machen, ;- 
- 200) M&m.' pour fervir à J’hifl. de notre temps &c. 
par le S. D. D. R. (164%) 8.5 herausgegeben von 


Sam. de Sorbitre; Mem. du duc de Rohan &c. 


2dae Ed. augmenite d’un'guetivre &e. (Umfterd.) 1646. 

12. u. 45 *augm. W. 1661.28. 12.; P. 1665, 28. 

12.5 2693. 4 u. 2B. 12.5 QAmfterdam (P.) 1756. 
2 B. 8. heransgeg. vom Abbe Sonjer. nn 
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geringeres bezweckte, als die Umwandelung der 
franzoͤſiſchen Monarchle in eine Republik, beſchrieb 
zu Venedig, wohin er ſich, als feine Partey unters 
lag [1629], geflüchter hatte, die Bürgerfriege und 
ariftofratiihen Bewegungen (ı611 bis 1629), Des 
ten Seele er gewejen war. Micht bloß die males 
riſch Ddargeftellten Kriegsvorfälle, ſondern eben fo 
ſehr die diplomatifhen Verhandlungen mit Eng; 
land und Spanien, in weichen fich ein Meifter 
der Staatsfunft zeigt, machen feine Denfwürdigfeis 
ten zu einem der unterhaftendften und lebrreichjten 
Bücher in diefer Gattung; in Ihnen herrſchen edle 
Einfachheit , hohes Selbfivertrauen und züdjichts 
loſe hiſtoriſche Sicherheit, welche aud da nicht 
zweifeln laſſen will, wo Alles den Berichterſtatter 
der Befangenheit zeihet; die Sprache iſt vortreffs 
lich, hell und koͤrnig gedraͤngt. 


Die herrlichſten, für den Pſychologen merk⸗ 
wuͤrdigſten, fuͤr den Hiſtoriker ergleblge und in 
Hinſicht auf Kunſt und Sprache ſehr vollendete Me⸗ 
moiren brachte das Zeitalter der Fronde hervor. 
François Duc de Rochefoucault "). [geb. 
’ Ä a 1613; 


3) ©. Bouterwel a. a. O. Th. 6. ©. 256 fg., befons 
ders ©. 260 f., wo das Unpaſſende in der Wergleis 
hung R's mit Tacitus genügend erörtert if. — 
Mem. de M. D. L. R. für les brigües 4 la-mört de 

‚ Louis XUL &c. Mm. de M. DE LA CHASTRE 
(finnvoll und fehe glaubwürdig) ꝛc. Coͤlln 1662. 4-5 
(in Holland) 1669. 42.5 beffer geordnet, unter d. Tis 
tel: Mein. pour la, minorit€ de Louis XIV. .&c, Vil⸗ 
lefranche (Amſterd. bey Wetſteln) 1688. 12., mit Vor⸗ 
rede und Anmerk. von A. N. Amelot de la KHoufs 
faue; daf. 16905 1700. 12.5 Ttevour 1754. 2B, 12.5 

publiés fur un manuferit corrige de fa main, Paris 

1804. 


— 
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161331: 1680], ein Großer von der feinſten Bil⸗ 


dung, wie fie rechte wohl ohne eigentlich gelehrte 


Kennthiß beſtehen kann, ein die Tiefen des Egois— 


mius durchſchauender Menfchenfenner, befchrieb die 


Unruhen der Fronde [ Aug. 1648 bis Der. 1672], 


an denen er, wie Viele, aus Gafanterie, als Freund 


der Herzogin von Longueville, Theil genommen 
hatte. "Er giebt Bruchſtuͤcke zur Geſchichte, indem 
er fih auf das befchränft, wovon er als Augen— 
zeuge ſprechen Fonnte ; fie find von Meifterhand; 
die urſpruͤugliche Entſtehung, die geheime Verwicke⸗ 
Iung und die zuletzt offene Geftaltung der Begeben⸗ 
beiten wird fcharffinnig und mir überrafchender Klars 
heit dargeftellt; die Charafteriftif der Haubeperfos 
nen iſt überaus gelungen, bat fprechende Lebendigs 
feit und nattrgemäßes Kolorit. Won Unparteylichz 
feit fann nicht die Mede fen; der Verfaſſer vers 
leugnet feine polttifhe und moralifche Vorurtheile 
nicht und laͤßt feine Selbſtſucht ziemlich unver— 
fchleiert Bervortreten. Auch Studium und hiſtori⸗ 
ſche Kunft dürfen nicht erwartet werden; der feine 
Kopf, der vollendete Weltmann Fonnte auf den 
Ruhm eines Hiftorifers keinen Anfpruh machen 


wollen; aber die Darftellung ift ſchmucklos, maͤnn⸗ 
* Ei; 2. ! lich 


1804. 18. m. K. Die Sage, baß Digmoles der 


} Berf dieſer Mem. ſey, ſcheint keinen Grund zu ha⸗ 


ben; aber Le Long führt B.2. ©. 562. eine Hands 

- Schrift an, welche mit den Abdrücken nicht Äbereins 

ſtimmt. — . Die berühmten Reflexions ou Sentences 

ı et Maximes morales find fehr oft gedruckt worden; 

zuerſt P. 1665. 12.; dann daſ. 1778. 8.5 1779..18.5 

raree des obfervations de G. BROTIER, P. 1739. 
2. 8.5; P. b. Didot 1796. 4. 0.18; ° 
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Uch und gedankenreich im Style der höheren Welt; 
die Sprache rein, abgemeſſen und gedrungen. Das 
Buch haͤtte Epoche machen koͤnnen, wenn es weni⸗ 
ger zur .Uuterbaltung als. zur Bildung, des Ge— 


" 3 ’ ’ ’ 


hmasfs und zur Richtſchnur des. biſtoriſchen Tous 
edient ‚hätte, . Nocdefoucautrvs, Glaubwuͤrdig⸗ 
ek, Jöht, ji am fiherften „würdigen Durch, Bergleis 
ung mit den ausführlichen Nachrichten feines Zeits 
genoſſen, des General : Procurarors des Parifer 
Parlaments Omer Talon ?); es find Materia⸗ 
Tien oßre Auswahl und ohne Kunſt zuſammenge⸗ 
ftelle in ermuͤdend fangmweiliger Manier, aber von 
Der ventichiedenften Wichtigfeit für die Zeitgefchichte, 
befönders zur. Kenntniß der damaligen, Verhandlun⸗ 
gen des Parlaments, deflen auf föniglihen Befehl 
. sernichtete, Acten (1647-1652) im Auszuge bier 
erhalten find, Talon’s Wahrhaftigkeit und Ges 
zechtigfeit beurfunden fich überall; man erfeunt im 
ihn den redlichen. Staatsbürger und erfahrenen Ges 
fhäfısmann, der von patriotifhem  Schmerze über. 
Die das Vaterland zerrürtende Zwietracht durchdrun⸗ 
gem tft und Alles mit einer Unbefangenheit betra 
ın 5 Pia . 44 66 
2) Mömoires (1630 - 1653) ıc. Haag (P.) 1732. 88. 
»..8. berausgegeben-von 8: A. SJoly. — Ihnen zur 
Seite ftehen wegen faft gleicher Redlichkeit und Treue 
des Verfs. Mem. de JACQuEs DE SAauLx, Comte 
de TAvANNES-(1650-1653) P. und Eölln 1691. 12. 
und die anziehenden, reihhaligen M&m. de la vie de 
FR. MAUR. DE LA Tour D’AUVERGNE, due de 

' BouıuLoN (reihen bis 1652). Avcc quelques par- 
ticularitez de:la vie et des moeurs de HENRI DE 
LA TOur.pAuv. Vicomte de TURENNE (par J. 
DE LANGLADE). Umfterd. 1693. 12.5 mit M&m. de 
F. M. DE LA Tour, Piince de dedan. Amfterd, 


131.14 5. 
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tet, welche ibm das volleftie Zutrauen der Nachwelt 
zu. erwerben verdient. Seine, zur. Unterhaltung 
durchaus nicht geeignete Memoiren dürften : wohl 
. eine, der reinfien Quellen feyn , aus welchen die 
Geſchichte dieſer unruhvollen Jahre gefchöpft. wers 
den kann. — Vom vielſeitigſten Intereſſe ſind die 
berühmten: Memoiren des Cardinal de Retz 3) 
oder Jean Frangeis Paulde Gondy, aus 
Montmirel en Brie [geb.-1613;5- ft. d. 24. Aug; 
1679). Diefer merfwürdige Repraͤſentant einer lei⸗ 
denſchaftlichen Eitelfeit, wie fie bey manchen feiner 
Nation ſtatt gefunden hat, ohne fo lehrreich eins 
geftanden, und fo Funftvoll dargeftelle zu werden, 
war mit Anlagen zu einen großen. Mann ausges 
ſtattet, mußte aber in einer der Unumfchränfeheit 


nahe 
— F Er 55% - 
3) ©. *LA HARPE Lyc&e (Paris 1800. 12.) T. Io, 
.207-225; *V. D. MuUSSET-PATHAY Recherches 
htoriaues fur le Card. de R: P. 1807. 8. — Me. 
moires. Nancy 1717.32. 12.5; Amfterdam (P.) 1717. 
5B. 12.5. daf. (Rouen) 1718. 5B. 8:5 Lyon 1718. 
3B. fl. 8.; Umfterd. 1718; 91730. 48. 8.; * Senf 
(Dar.) 1751; 1777. 7. 12.5 teutfh. Sjena 1798 - 
1800. 38. 8. Sie umfaflen die Geſchichte von 1648 
bis 1652, gehen aber in der Jugendgeſchichte des 
Merfaflers bis 1630 zurüdl. — ADRIEN LEZAY DE 
MARNESIA Penfees du Cardinal de Retz. 1797. 18.3 
früher hatte Lord Ehefierfteld, der des Card. de 
Retz Beobachtungskunſt und Menſchenkenntniß ehrte 
und: feine. Memoiren für ein Hauptbuch zur Bildung 
des pollfhen Geiſtes und Weltmanns hielt, fchon ein 
nen ähnliden Auszug gemacht. — Seine zahlreiche 
politiihe Gelegendettsfhriften und officielle Erklaͤrun⸗ 
gen finden ſich in LE Louc bibl. hiſt. de France 
vollſtaͤndig verzeichnet; fie wären werth, in eine Sams ° 
lung gebtacht und mil den nörhigen Erläuterungen 
verfeheii Werden. : 1° DT MT. ns 
,RUIED { Ga 


aeıngzaı ah. .; 4 F — 
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nahe gebtachten Monarchie, die er befämpfte, ohne 
fie ſtuͤrzen zu wollen, die zwendeutige und wie eine 
Farce endende Molle fpielen, welche das glaͤnzendſte 
Talent gewandter und beredter Selbſtſucht nicht 
vermochte hat, bey der Nachwelt zu rechtfertigen. 
Seine Zugendbildung fiel in die Zeitem des allges 
meinen ariftefratifchen Ingrimms über Michelleu’s 
eonfequent tyrannifches Minifterium; feine Phantas 
fie war genährr und erwärmt von regellofen Bil⸗ 
dern römifcher Heldengröße, die er aus Plutarch, 
Sallufius und tivius fennen gelernte hatte; atis 
lina und befonders der Genuefe Luigi de Fieschi *) 
waren feinem mit der Frampfhaften Unruhe uners 
meßlichen Ehrgeijes erfüllten Gemürhe lieb gewors 
den; und noch unreifer Süngling nahm er fchon 
Theil an einem Mordplane gegen den verhaßten 
Minifter, Wider feine Neigung wurde er zum geifts 
lichen Stande beftimmt, der den riefenartigen Ente 
würfen feiner in der Entwickelung begriffenen und 
immer mächtigeren Citelfeit geringen Spielraum 
vergoͤnnte; doch buhlte cr um Volks-Beyfall, ins 
dem er als fchlichter Pfarrer predigte, während fein 
Bedürfnig, als üppiger Weltmann zu leben, nicht 
unbefriedige blieb; und, durch die Regentin zum 
Coadjutor des Erzbifhofs von Paris ernannt, ges 
fiel’ er fich in der Leltung und Belebung der Oppos 
fitton, welche der Klerus gegen Verfügungen und 
Maafregeln des Hofes bildete. Diefes Meine In⸗ 
triguen: Spiel fonnte feinem Streben nach Herta 

fhaft nicht genügen; er wollte Principal: Minifter 


tereffe hat, war die Geſchichte der Verſch 
Genuefen : Conjuration du Comte Jean 


4) Eine Jugendarbeit, die foſt bloß nfochologt| s In 
Louis de 
Fiesque. P. 1665. 12. ic. . 


— 
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werden und die Hoͤhe erringen, auf welcher Richelien 
der Gegenſtand feiner Anfeindungen geweſen war; 
die Gunſt der Koͤnigin und des Prinzen Condé, die 
allgemeine Abneigung gegen den durch Finanzbe— 
druͤckungen verhaßten Auslaͤnder Mazarin ſchienen 
ſeinem Plane foͤrderlich zu ſeyn. Statt aber, was 
das natuͤrlichſte geweſen wäre, ſich an den Hof an⸗ 
zuſchließen, betrat er, irre geleitet von feiner vos 
mantiſchen Phantaſie, den entgegengefeßten Weg. 
Herausgefordert durch das Geruͤcht, daß er es 
nicht redlich mit dem Hofe meine, ergriff feine Eis 
telkeit den fchmeichlerifhen Gedanfen, Haupt der 
National-Oppoßtion, furchtbar den Gemwalthabern 
zu werden; vielleihe war dem Rubmfüchtigen auch 
die Ausfiche willfommen,: die fein Bewußtſeyn 
drücenden Ausfchweifungen eines geiftlichen Dbers 
bieten über die Tugenden und Großthaten des Ans \ 
führers einer Partey vergeflen zu ſehen. Noch 
wankte fein Entſchluß bey dem erftien Ausbruche des 
Aufftandes , den er als Mann! des Volks in der 
Geburt zu erfticken fih das Anſehn gab; hätte die 
Megentin fih damals ihm, als Metter des Vater—⸗ 
landes, in die Arme geworfen, fo würde er mit leis 
denſchaftlichem Eifer des feinem Ziele fih näherns 
den Ehrgeizes zu ihr übergerreren ſeyn; ‘da er fich 
Aber verachter und von Mazarin, der fchlau genug 
war, um zu durchſchauen, wem und was es galt, 
mit Uebermuth zurückgemiefen ſah, erwachte Rach— 
ft, und er begann den wilden, nur Teidenfchaftlis 
cher Verblendung nicht zwecklos erfcheinenden Kampf. 
Bey einem Unternehmen, das weder auf Umfturz 
des Throus noch auf Umftaltung der. Verfaffung 
angelegt. war, konnte nimmer ein anderes Reſultat, 
als Vergleich mis dem Höfe, erwartet werden, 
wenn 
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wenn fib auch noch fo-viele Mittel anboten, ums 
den Dürgerfrieg zu organifiren, und wenn auch in 
den Fehlern: der Staatsverwaltung Nechtfertigungss 
gründe ordnungswidriger- Selbſthuͤlſe und in dem 
früheren Neuerungen der: Schwäche der: Regierung 
Hoffnungen für ihrı Gelingen zu fliegen ſchienen. 
Welches Schiekfal dann des Anführers eines fols 
chen Aufſtandes harre, »Ffonnte ihm bey einiger 
Kaͤlte und Ruhe der Ueberlegung nicht entgehen; 
und wirklich geſtand er ſich die Gefahr feiner Zu⸗ 
kunft, wenn mir feinen ſpaͤteren Aeußerungen dar—⸗ 
uͤber Glauben beymeſſen duͤrfen. Aber das von 
der Phantaſie der Eitelkeit vorgezauberte Trugbild 
des Ruhms ſiegte uͤber alle Betrachtungen der 
Bernunftz er ſpielte auf Augenblicke mir Macht ) 
er lebte in ſeinem Elemente, in buͤrgerlicher Unruhe, 
in geheimen Verbindungen, in kuͤhnen Entwuͤrfen; 
mit heldenmuͤthigem Trotze lehnte er ſich gegen den 
Widerſpruch auf, in welchem ſein Charakter und 
feine» Neigungen mit. feiner Lage und mit feinen 
- Werhäteniffen ftanden. Der Muth und die. Ges 
wandtheit, die Feftigfeit und - die Geſchmeidigkeit, 
Das perfönlice Selbſtgefuͤhl und die gefellfchaftliche 
Sügfamfeit, die Thärigfeit und Duldende Hingebung, 
Die Gabe der ‚Öffentlichen Ueberredungskunſt, Die 
Geſchicklichkeit im Auffuhen und im Gebrauce der _ 
Hülfsquellen, welche, dem Coadjutor, als Parteys 
baupte, eigenthümlich waren, hätten ihm. im einer 
Mepublif den erſten Plag erworben ;-in einer Mons 
archie. führten fie eigentlich auf das Blutgeruͤſt. 
' w 12 0280 e war 


x 3 3 —— 
5) I fit de la güerre eĩvile une eſpẽee de tracafferie, 
une äffaire de vanite ‚plus que de cotilinaifon. 
».. „PALissor Mém. T. a. p. 312. 


— 
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Zwar endete: fein Revolutions⸗Spiel milder; ihn 
ſchuͤtzte der bey der Ausſoͤhnung mit dem Hofe vers 
heißene, aber doch gegen deſſen Willen vom P. 
Innocentius X L1652)] erhaltene Cardinalshut; 
und aus langer Haft [Dec. 1652 bis den g. Aug. 
1654] rettere ihn feine Kuͤhnheit; aber den zweh⸗ 
deutigen politiſchen Glanz von vier unruhvollen, 
den Sarfasmen der Nachwelt preisgegebenen. Jah—⸗ 
ren mußte er bald [1662] mie Zurücktreren in vol⸗ 
lige Dunkelheit abbüßen, - und felbft die fromme Res 
fignation am Abende feines Lebens hat nur-Wenige 
feiner Zeirgenoffen und vielleicht noch Wenigere der 
Nachwelt mie ihm ausföhnen können. In der Eins 
famfeit zu Commerey ſchrieb er die Gefchichte 6) 
feiner, Jugend und feines Antheils an den Unruhen 
der Fronde; ein Werk, das ficherer als feine revo⸗ 
lutionaͤte Wirkſamkeit den: Namen feines Urhebers 
erhalten wird. Es ift clafjifh durch die Feinheit 
der pſychologiſchen Darftellung leidenfchaftlicher Sinns 
lichfeit und unruhiger, faft beyſpiellos frecher Eitels 
Feie 7); fein: inneres Leben, feine Neigungen und 

| Grunds 


. 6) Sie it von ihm ſelbſt verfaßt, aber von feinem 
Beichtvater Enneffon (f. Lettre de Mme DE SE- 
VIGNE d. d. 7 Jun. 1676) revidire worden; durch 
diefen moͤgen die Lucken in der Jugendgeſchichte, wels 
he reih an leichtfertigen und. anftößigen Auftritten 
‚war, entflanden ſeyn. Nah d’Argenfon war das 
Driginal der Memoiren bey den Nonnen in Come 
mercy niedergelegt; vielleiht maren fie an die Aebtiſ⸗ 
fin. gerihtet. — Jold behauptet freilich, der Cardis 
nal habe feine Geſchichte zu fchreiben angefangen, aber 
nicht ‚beendet; Joly trennte ſich jedoch fchon ‚1665 


von ihm, Ri a | 
2) Daß er: zu Joly (ſ, Möm. T. 2. p. 226.) geſagt 
‚  Habes-“Mon pauvre ami, tw pers ton tems d me 


BI - pröcher;; 
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Grundfäge dffenbaren fich hier, ohne dag er fie 
eigentlich offenbaren will; er möchte unparteyiſcher 
über fich felbft ſcheinen, als er wirklich iſt; die 
Geftändniffe feiner Fehler find Funftvoll' darauf ans 
nelegt, ihn duch Umftände, welche nicht in feiner 
Gewalt waren und denen er unterlag, zu rechefers 
tigen; das Gemeine, was feine Verihönerung zus 
fieß, wird verfchwiegen. Die Glaubmwürdigfeit ſel⸗ 
ner Nachrichten bleibe für. den, der pſychologiſche 
Kritik anzuwenden verfteht, fehr groß, wenn dem 
Verfaſſer gleich fein Gedächeniß oft untreu geweſen 
iſt und die Gerechtigkeit gegen Andere häufig vers 
fegt wird. Die Begebenheiten werden mit auss 
fuͤhrlicher Genauigfeit , die im Angabe des Unbes 
deutenden und Kleinlichen nicht felten langweilig 
wird, erzählt; die Charaftere der handelnden Pers 
fonen find mie anfchaulicher Lebendigkeit verfinnliche 
und die Beobachtungen über Menfchen verrarhen 
einen geübten und tiefblichenden Kenner, der freis 
lich überall Egoismus und Schwäche fieht. Die 
Darftellung iſt geiftreich, vol Witz und Anmurh, 
reich ausgeſtattet mit gehaltwollen Reflertonen und 
Marimen. Die Sprahe hat alle Nachläfjigkeit 

| der 


précher; je ſais bien, que je ne ſuis qu'un coquin. 
Mais malgré toi et tout le monde, je le veux etre, 
parceque j'y trouve plus de plaifir. Je fais que vous 
etes trois ou quatre qui me connoifles ect me me- 
prifes dans le coeur; mais je m'en confole par la 
fatisfadtion que jai d'en impofer à tout le refte du 
monde par vötre moyen mäme. Ou y eft fi bien 
tromp&, et ma reputation fi bien &tablie, que quand 
vous voudries desabufer les gens, vous n'en feries 
pas erus; ce qui me-fuffit pour ®tre content er Yie‘ 

. vre 3: ma mode” mag wohl niche wörtlich wahr ſeyn, 
aber fiin Syſtem ift audgedrüdt. 
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ber feineren Umgangsfprache, viel natürliches Feuer, 
manche gewagte Meuheit , feine Regelmaͤßigkeit 
und Gfeichheit; man überzeugt fich leicht, daß der 
Verfoffer im Stande geweſen wäre, viele Mängel .. 
zu vermeiden, aber dann würde er auch als Schrifts . 
ſteller fich nicht in fo wahrer Geftalt gegeben ha— 
ben. Zur Berichtigung und DBervollftändigung feis 
ner Darftellung und Urtheile Finnen die Memoiren 
des Parlamentsrachs Gun Joly 3) und der Hers 
zogin von Nemours gute Dienfte leiften; nur 
Darf nie vergeflen werden, daß jener im LUnfrieden 
von dem Kardinal fich trennte und feine Befchwers 
den über deflen Undanfbarfeit gegen ihn begründen 
will; daß diefe als Frau von gutem Ton, als Vers 
ehrerin des Königs, zwar geiftooll und edel, aber 
nicht ohne höfifche Bosheit gefchrieben hat; und 
daß ein Mann, wie der Eardinal de Reg, nur 
aus fich felbft beurtheilt werden Fann, weil. faft 
Miemand einen Maapftab für folhe Charaktere hat. 


Die Gefhichte Ludwig's XIII. und das erfte 
Jahrzehend der Regierung Ludwig's XIV. erhaͤlt in 
den zunächft den Hof und deffen innere Verhaͤltniſſe 
betreffenden, viele Details und Anekdoten, befons 
ders auch über Mazarin’s Minifterium mirtheifens 
den Memoiren des Henri Augufte de tome 

| nie 


8) Memoires de Mr. Jorı (1648-1666). Amſt. 1718. 
2 Th. 8.5 dabey M&moire touchant les affaires du 
Card. de Retz avec la cour (1655-1666) und ME- 
moires de Mad. la Duchefle de Nemours (1648 - 
1652); aus de Caumartin’s Handſchrift auf Ders 
anlafjung des Regenten Herz. Philipp von Orleans, 
der von der Bekanntmachung der Nesifhen Memoiren 
nachtheilige Wirkungen beforgte, Herausgegeben. | 
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nte ?), Gtafen de Brienne fil)1665] Antereſ⸗ 
fante Bereicherungen; reichhaltiger für "die Kriegen 
gefehichte und ausgezeichnet. Durch untadeliche hiſto— 
rifche Treue, gewiſſenhafte Genautgfeit und forg® 
fältige Angabe der Chronofogte find Die Mentoizs 
ven (1635-1660) des Frangsotsde Paule de 
Elermone 9) Marquis de Mon glat [Hass 
der ihnen auch einen lehrreichen gedtegemen Abriß 
der fratzoͤſiſchen Geſchichte von’ 1798. bis reg 
und eine Ueberſicht der wichtigſten Vorfälle bis 
zum Wachner Frieden [1668] , ’ mie" befländigen 
Ruͤckſicht auf politiſche Veränderungen des Aus⸗ 
landes, beygefuͤgt hat; nicht ohne Werth ſind des 
Marſchalls Antoine de Gramn out ſ 
1677] Memoiren und zur Kenntniß der gegen teut⸗ 
ſche Fuͤrſten angewendeten Verfuͤhrungskuͤnſte des 
franzoͤſiſchen Hofes faſt unentbehtlich Det 
Ruf, im welchem Roger de Rabutin 42) Gtraf 


nd 
anuag 
=; N . 
7 AT2 


-,9): M&moires. (1614 - 1661)... Amfterdem. 1719. 3h· 8. 
10) Mẽmoites &c.. contenant P’hift. de la ‚guerrelichtte 
"ja France et la maifon d’Autriche . „ depuis 1635 
jusques à la paix des Pirenees en 1660, Amſterdam 

< (Rouen) 1727; 1728. 48.1.8." "  MsWMT3R 
Ir) Memoires' &c. donnes au public par Te due de 
.” GRAMMONT fon fils &c. Parts 17165 »Amſt. 7727. 
+12 &h. fl. 8:5 fie gehen von 1625 bi 1660 und ents 
"Halten auch (hbägbare Notizen Über den damaligen Zus 
ftand Spaniens. 3 ee 
12) Memoires (1634-1665). Paris 1696. :2 ®..q. und 
5 38. 12.5 1697. 3 ©. 12.5 *Amſterd. 1711;5,47345 
.. "17515 1754. 3 B. 8. (der Zte ©. enthaͤlt die vermiſch⸗ 
- ten Schriften); P. 1795. 28. 4.5 tm Auszuge "und 
auch. da noch zu breit: P. 1768. 2 B.12, — Gel 
>. beftes Wert, welches ihm Verfolaung uud ‚königliche 
Ungnade zujog, iſt: Hiſtoire amoureule des Gaules, 
ae 


re er re ee ar 
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von Buffy, aus Epiry bey Autun, [geb. 16185 h 
ft. 1693] als wißiger Kopf, luͤſterner Sittenmalet 
und eleganter Styliſt ſteht, läßt von feinen Memots 
ven mehr erwarten, als fie, wenigftens in hiſtoriſcher 
Hinſicht, leiſten duͤrften; die Kenntniß der Zeitge⸗ 
ſchichte, von welcher oft genug milicärifh und pos _ 
hirijch die Rede ift, hat wenig dadurch gewonnen; 
am meiften. fpricht der geiftreiche Egoift von fi | 
felbft, erzäple feine Schickſale und nicht unverfchuls 
dere Unfälle nur zu ausführlich und begleitet die Ges 
ſtaͤndniſſe feiner Vertrrungen mit oft zu befannten 
oder zu gedehnten Nusanmwendungen. Brauchbar 
find die Bemerfungen über das Hofleben, deren 
gewöhnlich etwas Bitterkeit beygemifche ift, und die 
meift treffenden Urtheile über bedeutende Männer 
und über Gegenftände der kitteratur. Bey weitem 

das Meiſte von dem, was ihm merfwürdig und wich» 


tig erichien, wird uus als faum beachtenswerch vors 
fommen. 


IV. Allerdings machen die von nationeller 
Selbſtſucht ausgegannenen und auf diefe Alles: zur 
ruͤckfuͤhrenden Memoiren den wefentlichften und. eis 
genthuͤmlichſten Beſtandtheil der hiſtoriſchen Natio⸗ 
nallitteratur Frankreichs aus; aber es har doch kei— 
nesweges an Beſtrebungen und Verſuchen gefehle, 

um 


Lärtih 1665. 12., oft gedr.: (P.) 1696. 12. mie mehr 
reren Zugaben, darunter auch Carte geographique de 
la cour et autres galanteries; zuletzt (Par.) 1754. 
52h. f.12. — Lettres (1666-1692). P. 1697. 
428. 12., oft; Nouvelles lettres. P. 1709. 38. 12. 


— Hift, de Louis XIV. P. 1699. 13. iſt ein magerer 
Nbrif. - 


Wachlers Seſch. d. hiſt. gorſch. u, Run... Un 
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um die Gefhichte aus allgemeinerem und hoͤherem 
Geſichtspuncte zu betrachten und die Hiftoriographie 
auf wiffenfhaftlihe Grundfäge und ſtrengere Kunſt⸗ 
forderungen zuruͤckzufuͤhren. Mehrere traten in 
Bodin's Fußftapfen; wenn fie ibm auch am um⸗ 
faffender Einfiht und originellem: Scharfblicde nicht 
gleich geitellt werden fönnen, fo verdienen Doch ihre 
Yeußerungen über Gefege und Pflichten, welche der 
Hiftorifer anerfennen und befolgen foll, Aufmerkſam⸗ 
feit. Es gab Hiftorifer, welche das Ehrwürdige 
ihres Berufs erfannten und den heiligen Zweck ims 
Auge faßten, durch Darftellung des Geſchehenen für 
Wahrheit und Recht, für Erleuchtung des Geiftes, 
für Befruchtung der Gefinnung, für Erhebung des 
Gemürhs zum Wohl der Menſchheit zu arbeiten, 
Ibhre Zahl ift Mein, und die zu ſolchem Ziele hin⸗ 
führende Bahn wird bald verlaſſen; aber die We⸗ 
nigen, denen Annäherung zunt Beſſeren und Rich⸗ 
tigeren gelang, find danfbarer Auszeichnung werth, 
und in den VBerirrungen Anderer liegen zu folgene 
reihe Belehrungen, als daß fie übergangen werden 
dürften. 


Da am Scluffe des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts die Werke der alten Claſſiker die einzige 
Grundlage und Norm der hiftorifchen Kunft waren, 
fo ift die litteraͤriſche Freygeifterey, welche fih fans 
celoe du Voeftn !?) de la Popeliniere aus 
der 


13) L’hiftoire des hiftoires 9Il. avec l'Idée de: Phi- 
floire accomplie 3 Il. Plus le deflein de hiſtoire 
nouvelle des Frangais 2 Il. et pour Avant-Jeu' la 
refutation de la defcente des fugitifs de Troyes 
aux Palus Meotides &c. Par. 2599. 8; 

j ‚ 8 
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der Provinz Guienne, [ft. d. 8. Jan. 16087 erlaubte, 
nicht ünbemerfe zu Taffen: Diefer zwar glaubwüts 
dige, aber verwirrte und langweilige Hiftorifer trug 
in’ feiner Hiftoriomathie Grundfäge vor, welche den 
berrfchenden gerade zu entgegen geſetzt waren und 
viele; GSelbftftändigfeit des: Machdenfens über das 
Weſen der Gefchichte verraten: Er rüge die faft 
grenzenlofe Verehrung der Alten, Übefonders der 
Griechen, denn für Römer hat er Vorliebe, in ſtar⸗ 
fen Ausdrücen ,; und’ erflärt es fuͤr fchimpflich, daß 
dieſelben nach‘ Verlauf vieler Jahrhunderte von den 
durch fo große Vorzüge beguͤnſtigten Meueren in der 
Geſchichtſchreibung nicht übertroffen werden; er bes 
merke ſehr sereffend die Ueberlegenheit der modernen 
Welt durch engere Verbindung und Wechjelwirfung 
dev Bölfer, durch vollftändigere Erdfunde, durd Ars 
tilferie und Buchdruckerfunftz; und wenn er in Ruͤck⸗ 
fiht der die Menſchheit drücenden Schwächen an 
einer jemaltgen Bollendung der Hiftoriographie zwei⸗ 
felt, ſo dringt ee doch eifrig auf Univerſalitaͤt der 
Geiftesbildung des Hiftorifers und. macht auf die 

Moth⸗ 


S. 8. f. 14. ꝛc. La vraie et entiere hiſt. des 
troubles (1562-1570) &c. en 14Il. Eölln 1571. 8.3 
"vermehrt Baſel 1579. 2B. 8.; aufgenommen und ver⸗ 
' sarbeitet In: Hifloire de France , enrichie de plus 
' notables occurrences.furvenues en Provinces de l'Eu- 
rope et pays. voiſins &c. Ya Rochelle 1581. 2 fol.; P. 
1582; La Rochelle 1587. 48. 8. mit vielen in die 
Erzaͤhlung eingerücten Ortginal = Actenftüden; er hat 
die Schriften von de la Place und de la Blanche 
oft wörtlich benutzt; wurde aber dagegen von {jean 
le Frere de faval [fl. 1583] in der Hiſt. de France, 
P. 1582. f. wörtlich ausgeſchrieben. — Les trois 
mondes, P. 1582. 4.4.8. — Hif. de la conquete 

P des pays de Breffe et de Savoye, P. 1601. 8. U. m. a. 

Uu 2 
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Morhwendigkeit 12), mehrere Sprachen zu erlernen, 
aufmerffam. Wirklich giebt er viele Winke und 
Warnungen, die zu allen Zeiten beherzigt werden 
follten. Solche Ideen waren zu neu und fühn, um 
auf das Publicum zu wirken, und es wäre glaͤn⸗ 
zenderes fchriftftelleriiches Anfehn, als Boefin ge 
noß, und eindringlichere Beredſamkeit, als ihm zu 
Theil geworden war, erforderlich geweſen, um ſie 
in allgemeineren Umlauf zu fegen. Es blieb Kentis 
zeichen Hirterärifcher und Hiftorifcher Rechtglaubig⸗ 
feit, fich ehrfurchtsvoll an die Alten anzufchließen 
und Ales nach ihren Grundfägen zu entfcheiden; 
felbft dann noch, als die fpanifche Litteratur' übers 
sotegenden Einfluß auf die franzöfifche Schriftftels 
lerwelt und auf den Gefchmac des Leſepublleums 
gewonnen harte, Sprehende Beweiſe davon fins 
den fih in mannigfaltigen Aeußerungen des marke» 
ven praftifchen Denfers Francois de la Morhe 
le Bayer 15) aus Paris [geb. 1588; fl. 1672], 

| | R 


14) ©. a. a. O. S. 231 f., wo er.das, mas. die auds 
gebreitete Sprachenkunde erfchwert, angiebt und hinzu 
fest: Joint la legeret€ de presque tous ces peuples 

et Gaulois fur tous, qui plus impatiens que chats 
enfermez, ne fe peuvent donner loifir d’en appren- 

‘ dre une, 


15) Von feinen vielen Schriften gehören bieher: Dis- 
eours de l’hiftoire, P. 1638. 8. gegen Sandoval. 
— Jugements fur les anciens et principaux hiftoriens 
grecs et latins. P. 1646.4. — Prefacc d’une hiftoire 
©, 422. im ıten Th. d. W. Yusa. 1662. — Introdu- 
&ion chronologique à P’hift. de France. P. 1670.12. 
wenig bedeutend. — Oeuvres. P. 16535 1656; augm, 
1662. 2 fol,; herausgegeben von feinem einzigen, 
enntnißreichen Sohn, der in f. 35ften 3. ftarb [1664] 
und als Herausgeber einer franz. ine — 

u 
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K. Hiſtoriographen und Staatsraths, Mitglieds der 
franzoͤſiſchen Akademie [f. 1639] und Lehrers [1647] 
des Herzogs Philipp von Anjou, Bruders $udwig’s 
XIV. Diefer geiftreiche und auf die encyclopädifche: 

Bildung des Zeitalters wielwirfende Gelehrte belegte 
alle feine. Behauptungen mit Stellen der Alten, und 
die von ihm vorgetragenen Grundfäge über Hiftorios 
graphie find ſaͤmmtlich aus diefen entlehne. In der 
kritiſch⸗hiſtoriſch gehaltvollen Polemif gegen San⸗ 
doval's Geſchichte Carl's V. zeigt er vorurtheil⸗ 
frey das Unzulaͤſſige in dem Ausgehen von mythi⸗ 
ſchen Zeiten und Ueberlieferungen, und das Laͤcher⸗ 
Fiche in der Ableitung vornehmer Familien aus dem 
hoͤchſten Alterchum; und eifere mie ftattlichen Grüns 
den gegen verblendeten Mationalflol;, gegen poetis 


sche Webertreibungen und unwuͤrdige Schmeicheley 


des. Hiftorifers. Seine Charafteriftifen der alten grie⸗ 
hifhen und römifhen Gefchichtfchreiber find zwar 
geößtentheils aus Machrichten und Urtheilen der Als 
ten zufammengefeßt und mehr litteraͤriſche Berichte 
über die Befchaffenhpeit ihrer Werke, als eigenthuͤm⸗ 
liche Anfichten von ihren Werthe und von der Mes 
thode, wie folhe Mufter benußt werden follen; aber 
fie. hatten das Verdienft, dem Publicum Achtung 
und giebe für die eremplarijchen biftorifchen Da 

maͤler 


Florus mit ſchaͤtzbaren Anmerkungen (P. 1656. 8.) 
bekannt iſt. — Oeuvres. P. 16845 Amſterd. 1699. 
15 B. 12; Dresden 1756. 7 B. oder 14 Th. 8. — 
Ich habe keine andere Ausgabe ald die von 1662 
benutzen Pönnen;' fie fheint aber, obdgleih nicht volle 

. fländig, als die von der lebten Hand des Dfs. be: 
trachtet werden zu Pönnen, tmeniaftens in Unfehung 
der die Gefchichte betreffenden Abhandlungen. 
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mälee der großen Vorzeit einzuflögen und auf Vor⸗ 
züge aufmerffam zu machen, durch weldye allein his 
ftorifhen Arbeiten dDauernder Ruhm und Werth vers 
liehen werden fann. Diet Treffliches endlich finder 
fi in der Vorrede zu einer Gefchichte, worin Bruch 
ftücfe zu einem deal der modernen‘ Hiftoriograppie 
mitgetheilt werden; er dringt auf Achtung für das, 
was bey den Völkern und in den Zeiten, deren Er: 
eigniſſe befchrieben werden, als wahr gegolten bar, 
und nimmt, was allein ſchon die vermünftige Mäs 
ßigung feines Skepticismus bewährt, den Glauben 
gegen Leichtfertigkeit moderner Aufflärung in Schuß; 
et feßt die Maafregeln, welche in Anfehung der 
Digreflionen zu beobachten find, mit Klarheit aus 
‚ einander; verlange unbedingte Unterwerfung unter 
die Geſetzgebung der Zeitfolge und reder überall! dent 
Streben, fi fo viel möglih den Muſter des claſ⸗ 
fiihen Alterthums zu nähern, und an daflelbe, 
an die lauterfte Quelle des lirterärifchen Gelchm 
zu erinnern, ohne Billigung gelehrten Prunfes,; das 
Wort. Seine Denfart blieb das ganze Jahrhun⸗ 
dert hindurch bey denen, welche auf gelehrte Bil: 
dung Anfprud machten und Diefelbe gegen oft fris 
vole Meologismen moderner Arroganz 2°) verthel⸗ 
digten, Die herrfchende. Es ergiebe fi dieß unter 
andern aus Gilhon’s 17) Worfchrifien über die 
! ZA ‚ 
36) © fast 3.9, Huger Mauteon — 
u den m. de la. reine Marguerite (1628) 
a Jeder die Trefflichkeit — je 
fi tu nes preoceupẽ de cette impertinente opinion, 






que rien ne peut egaler ce que, lantiquit& a 






ou.fi une abomimable: malice ne te fait 
avec envie la gloire de ta patrtie. 
m) ©. oben ©.637.'0.65. — Discours des © 
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zweckmaͤßige Abfaflung einer Gefchichte; aus Chats 
les Sorel’s !?)-[ft. 1674] verftändiger Würdis 
gung der, franzoͤſiſchen Geichichtfchreiber und anges 
meſſenen VBorfchlägen, wie die vaterländifche Ges 
ſchichte gefchrieben werden follte; und aus des feins 
finnigen Jefuiten Rene Rapin 1?) aus Tours[geb. 
162135 ft,1687], geihmackvoller Rhetorik der Ges 
ſchichte und aus feiner, wenn auch niche-tiefen, doch 
geiftreichen Vergleichung zwifchen Thucydides und 
Uvius. Am kraͤftigſten drückte fich über diefe An: 
gelegeribeit aus Charles Margotelle de Saint 
Denis Gieur De Saints Evremond ?°) [geb. 

1610) 


:- tions de, l'hiſtoire. 9. 1632; 1662. 12.; u. bey f. Abs 

handl. de limmortelite de- Pine. P. 1634. 4 — 

Von Somberville's treffliden Sdeen ſ. oben ©, 
582. N. 95. 

18) Des defauts de l'hiſt. de France; hinter fü Hiß, 

de France (430-846). P. 1630; 1636. 2. 8. und 
vollſtaͤndiaet Hinter: De la Prudence, P. 1673. 12: — 
Seine Bibliotheque fransaile, P..1664. 32. hat wer 
nig Werth. — Beachtung verdienen ‚des gründlichen 
Cordemoy (f. oben ©. 579.) Gedanken von ange 
meſſener Bearbeitung der franzdf. Geſchichte, vor fels 
ve ner Fraͤnk. Geſch. u. in Divers traitez de metaphy- 
- ; fique, d’hiftoire et politique, P. 1691: 12. 

* Inſtruction⸗ ‚pour l'hiſtoire. P. 1677. 12. — Com- 
paraiſon de Thucydide et de Live, P. 1681. 12. — 
Beide abgedt. in Oeuvres diverſes. Amſterd. 1686. 

— 2 B. 12. und in dem Übrigens unvollſtaͤndigen Oeu- 
Vres. Amſterd. 1709; Haag 1725. 3 B. 12. 

20) ©. Vie par Des MAızEAUx vor d. Oeuvres. Lon⸗ 

| = 1709. 38. 4.5 ızı1. 728. 8.5 Paris 1753. 13 

12. — Die Abhandi. über die franz. Hiſtoriker 

Bike Th. 3. S. 137 fg: der Ausg. 1711; Reflexions 

fur le Genie dw.peuple Romain (einzeln: Dijon 1795. 

a 8) Th. 1. ©. 181 fy; 5 Confiderations fur Sallufte 

u4 et 
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. 26103 fl. 1703), det ſeine voreilige Freymuͤthigkeit 
in. Beurtbeilung des von Mayarin ıgefchloffenen Py⸗ 
rendifchen Friedens mit dem Eril büßte [1651], aber 
auch in London, wo er bis zu ſeinem Tode lebte, ums 
geihmwächtes Intereſſe für fein Vaterland und deſſen 
Litteratur bewahrte. - Diefer vielfeitige,  fenntnißreis 
che und oft originelle Mann erflärte [1673] die frans 
zöfiichen Hiftorifer für Außerft mittelmäßig und war 
überzeugt, daß der Mationalgeift der. Franzoſen für 
die Majeftär der Gefchichte nicht empfänglich fen; 
das Zurückbleiben der neueren Gefchichtichteiber bins 
ter den alten Römern (über deren Nationalcharafter 
in feinen verfchtedenen Perioden Niemand vor Mon; 
tesquieu richtigere und gedachtetere Betrachtungen, 
als er, angeftelft bat) leitet er vom Aufhören der 
Deffentlichfeit im Staate ber und macht bemerklich, 
daß Feine Gefchichte im Geifte der Alten’ gefchrieben 
werden fönne, wenn der Hiftorifer niche vollftändig 
eingeweiht fen in die DVerhältniffe des Hofes Und 
der Öffentlichen Angelegenheiten; menu er Geſetze, 
Verfaſſung, Gitten nicht genam fenne und ſelbſt 
vom Kriege ald Sachverſtändiger urtheilen könne. 
eine Ustpeile über den hiflorifchen Eharafter Sat 
| allu⸗ 


et Tach. Th. 2. ©. 54 fe. — Noch made ich 
aufmerkſam auf die ſcharfſinnige Vergleichung zwiſchen 
Alexander und Caͤſar Th. I. ©. 165 fg.; auf die. Beur⸗ 
theilung des Seneca, Plutarch und Perronius Th. 2. 
S. ı fg.; und auf das fühne Urtheil Über alte und 
neue Tragödie Th. 3. ©. 106 fg. 119 fg. 172 fg., bes 
. fonders auch auf die richtigere Würdigung de un 
fhen Bühne daf. S 191 fg. — Ueberhaupt follte den 
Auffägen Es, weiche ſich durch —— Seh 
auszeichnen , mehr Umlauf’ verfhaffe werden ; eine 
Ehreftomathie der Art würde in Einem mäßigen Bande 
geliefert werden können. 
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Salluſtius und Tacitus greifen tiefer, als die le 
Vanyer' ſchen, und find ganz darauf berechnet, um 
Achtung und Neigung für die alte Ltteratur zu ers 
wecken und zu befeftigen, Wie begründet feine oft farz 
Faftifche Beſchwerden gegen feine Mation find, erhellet 
aus der Armuth Franfreihs an Gefchichtichreibern, 
denen Die unbefangene Kritik der Machwelt diefe 
ehrenvolle Benennung nicht freitig zu machen fich 
veranlaße fießt. 


Faſt iſolirt ſteht Jacques Auguſte de 
Thon 2!) aus Paris Igeb. d. 9. Oct. 19535 ſt. d. 
17. May ı617], in welchem antiker Geiſt mit ties 
fer Gelehrfamfeit, große Geſchaͤftskenntniß mit dem 
feinften Geſchmack, und richtiger tebenstact und 
Weltkenntniß aus langer Erfahrung mit dem Adel 
reiner Gefinnung und unbefleckter Mechtlichfeit auf 
ungewöhnliche Weife einträchtig vereint und zu eis 
nem großen Eharafter, wie die neuere Welt in dem 
höheren Stäuden,. bey Hofleuten und Staatsmäns 
nern nicht häufig. aufzumeifen hat, verſchmolzen mas - 
reng ‚Den ererbten fchönen und fleckloſen Familien⸗ 
Ruhm unbeitehliher Geſchaͤftstreue und auf uners 
ſchuͤtterlichen Grundfägen beruhenden patriotiichen 

Dienfteifers wußte er zu bewahren uud zu vermebs 
ren. As Schüler der großen Rechtsgelehreen Cus 
jas, Hotoman und Doneau war er früh von 
dem: die. franzöfifhen Gelehrren des fechszehnten 
ann Sapıe 


21) S. Selbftbiographie bey f. Gefch. Ausg. von 1620 fg; 
teutſch in Seybold Selbitbiographieen ber. M. Wins 
tertbur 1796. ®., u — 5. Wegueltn in N. ME- 

‚ moires de l’Ac, R. de Berlin: 1783. p. 443.5; 1785. 
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Jahrhunderts fo glänzend auszeichuenden Enthu⸗ 
fiasmus für die Werke des clafifhen Alterthums 
ergriffen; und in der reichen Bibliochef feines 
Dheinis, Nicolasde Thou, Biſchofs von Char⸗ 
tres, wurde er mit ihnen fo vertraut, Daß ihr das 
menſchliche Gemuͤth Fräftig befruchtender Geift fortan . 
nicht von ibm weichen konute. Dieſe bumaniftifäe 
Bildung, diefe Erziehung durch, die Alten drücie 
feinem teben und Handeln das eigenthämlichfte Ges 
präge auf und giebt den einzig. wichtigen Maafftab, 
nad welchem fein hiſtoriſches Verdienſt gewürdigt 
werden kann. Seine aͤußere Schickſale, eng vers 
ſchlungen mit der damals abentheuerlich traurigen 
Geſchichte des Vaterlaudes, können hier aus kei⸗ 
nem anderen Geſichtspuncte betrachtet werden, als 
aus dem, welchen die Unterſuchung und. Erklaͤrung 
der Frage: duch welche Verhältniffe und Begüns 
ftigungen fein biftorifches Talent entwickelt und. zur 
Meife gebracht worden ift ? verftatter und vorfchreibt. 
Er begleitete den Erzbifhof von Touloufe, Paul 
de Foir, auf feiner Gefandefchaftsreife nach Ita⸗ 
lien, lernte, Höfe und DMationalcharaftere Fennen 
und machte die für feine litteraͤriſche Wirffamfeit 
fo folgenreiche Befanntfchaft vieler italiänifcher, teut⸗ 
fcher , fchweizerifcher und niederländifcher Gelehrten; 
nach feiner Ruͤckkehr vertraute ihm der Hof [ı58ı] 
das wichtige Gefchäft an, die. Gefinnungen der 
Gouverneurs und Magiflrate in den Provinzen zu 
erforfhen und die von den Guiſen angeregten, und 
unterbaltenen Unruhen in der Geburt zu erftiden; 
auf allen diefen Reifen gewann feine Kenntniß bes 
Standes, der Volksgeſinnung, der inneren Gtaatss 
verpäftniffe an Umfang und Sicherheit; er erwarb 
(ih das Vertrauen großer Feldherren, a 

taatss 
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Staats: und Gefhäftsmänner ; von diefen orientirt 
und mit Aufſchluͤſſen unterſtuͤtzt, durchſchauete ee 
Loealitaͤten und perſoͤnliche Beziehungen, welche auch 
dem fleißigſten/ gewiſſenhafteſten und qufmerkſam⸗ 
ſten Forſcher, der bloß vom Studium der Quellen 
und Huͤlfsmittel Materialien zu erwarten hat, ent⸗ 
geben muͤſſen. In Paris, als GStaatsrach und 
Präfident des Parlaments, lebte er im freundfchafts 
lichſten Verkehr mir den Gebrüdern Dupuy und 
- befonders mie P. Pithou, an dem er mit ſchwaͤr⸗ 
. merifcher Achtung hing und deffen firenger Beur⸗ 
teilung er auch feine Hiftorifche Arbeit unterwarfz 
er ftand mie Caspar von Schömberg in ver 
ttautem Umgange und war von Sancy und Gully 
geachtet. Und fo Fonnte er es wagen, auch bey 
den höheren Forderungen , die er an fich machte, 
. und ben den unzähligen Schwierigfetten, welche er, 
nach richtiger Einficht, überwinden mußte, die Ges 
ſchichte feiner Zeit darzuftellen. Er mar vierzig 
Nahe alt [ı593], Tebte im Gewirre der furchtbar: 
ften Ereigniffe, Hatte mir großen Gefahren zu kaͤm⸗ 
pfen und wurde durch die mühfamften -Gefchäfte 
zerſtreut, als er das große Werf begann. + Er ars 
beitete für die Rachwelt zur Veredelung der Menſch⸗ 
heit, zur Bildung des firtlichen Charafters, und er 
fonnte im lebendigſten Gedanfen an Tod und Ewig⸗ 
keit betheuern, daß er ohne Haß und ohne Vors 
Siebe nur für das Gemeinwohl gearbeitet habe. 
Seine Geſchichte 22) ſchließt ih an al, P. 
— BGlovio 


242) Hiftoriarum fui temporis Il.XVIII. (1544-1560) 
BP. 1604. £.5 vol,2-4. I.XIX--LXXX, (bi6 1584) 
daſ 1604 - 1609. f.; 11, LVII. (1574) daſ. 1604-8. 
voll. 8.5 U,LXXX: daſ. 1609, 11 voll. 8,5 m 

Ä { 
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Giovbio (ſ. oben S. 121.) an und umfaßt in 138 
Buͤchern den; Zeitraum von 1544 bis 16073 fie 
verbreitet ſich über ganz Europa „ über die Angeles 
genheiten des Staats, der Kirche und der Littera⸗ 
tur. In der, Gefchichte: des Auslandes famen ihm 
zwar feine Reifen und ein ausgebreiterer Briefwech⸗ 
fel zu flatten; doch folge er meift Fuͤhrern und Ges 
mwährsmännern, die für vollfländig unterrichtet: und 
glaubwürdia erachtet werden Fonnten und deren 
Damen er in der Regel angiebe, Die franzöfifche 
Geſchichte ift zum Theil aus eigener Erfahrung und 
nach. verfchiedenartigen autbentifchen und  Außerfi 
forgfältig mit andern verglichenen und: fireng ger 
prüften Machrichten von Zeitgenoflen dargeſtellt, 
zum Theil aus Quellen vom Erften Range geichönft ; 
der bandfchriftlihe Nachlaß der Sardinäle du Prat 
und de Joye uſe war in ſeinen Haͤnden; Staates 
1609 f.. 2fok — Editio quarta auctior et cafligstior 
T. ix. Il.XXVL (bis 1572) DP. b. Rob. ‚Etienne 1918. 
£, I.LXXX. D. 1619. Tovoll. 12. — 11. CXXXVIII; 
vita N. VI. Orleans (Senf) 1620-1630. 5fol., here 
ausgegeben von: Mid. Wild. Lingeisheim; er 
hatte von Dupuy und N. Rigault, die nebſt den 
Sehr, de S. Marthe im Thou’fhen lebten Wils 
fen mit der Beforgung der bisher ungedrudten Bücher 
beauftragte worden waren, ben handſchriftlichen Nach⸗ 
laß erhalten; T.T. 2. Ftankf. 1625, T.3. daf. 1621. 
fol.; Fortf, des Nie. Rigault bis 1618. daf. 1628. 
f. — *2London 1733 fg. 7 fol. fehe vermehrt heraus⸗ 
gegeben von Th, Carter. — Franzoͤſ. von P. de 
Ryer. P. 1659. 38; *von J. B. le Mascrier, 
Eh. le Beau, Abbé des Fontaines ıc. London 
(P.) 1734. I6 B. 4.; Haaag 1740. 11B. 4. — Ueber 
die einzelnen Ausgaben f. J. P. Tırıı Thuani volu- 
minum hift. recenfo. Danzig 1685. 4.5 in GROS- 
scHürf- N. librorum. rariorum Collectio Fasc. 2. 
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ſchriften, aefandefchaftliche Berichte, Unterhandlun⸗ 
gen über Verträge und Friedensihlüffe, Memoiren 
rourden von ihm benutzt; er. erhielt wichtige beleh⸗ 
vende Mittheilungen von Staatsmännern, de Foix, 
DV’ DOffar, Guy le Faure de Bibrac, P. Hus 
rault de Ehiverny u.a, vom Kriegern und 
Gouverneurs, vom Gefchäftsleuten‘ und von Ges 
lehrten; und Menſchenkenntniß, Gefchäftserfahrung 
und ein ihm von der erften Yugendbildung an ein⸗ 
mwohnender fefter, kritiſcher Wahrheitsſinn ſchuͤtzten 
ihn gegen die Gefahr, wo nicht hintergangen, doch 
von Einſeitigkeit beſtrickt oder in Widerſpruͤche ver⸗ 
wickelt zu werden. Nichts, was Unterſtuͤtzung dar⸗ 
bor blieb von ihm unbeachtet und ungebraucht. 
In der Verarbeitung des fo reichen Stoffs machte 
er ſich weiſe, ſtrenge, nach dem Verhaͤltniſſe zur faetl⸗ 
ſchen Vollſtaͤndigkeit und anſchaulichen Vergegen— 
waͤrtigung der Ereigniſſe gewiſſenhaft und umſichtig 
berechnete Auswahl zum oberſten Grundſatze; er iſt 
ungemein gluͤcklich im Ausheben des Entſcheidenden 
und Charakteriſtiſchen, was oft in kleinen Zuͤgen und 
von Andern ſelten ſcharf aufgefaßten nachlaͤſſigen und 


fuͤr unbedeutend gehaltenen Yeußerungen und Hands 


lungen liegt; er behält das Ganze feft im Auge, 
ohne die einzelnen Beftandiheile, durch welche es ges _ 
ftaltet und für Die Nachwelt erflärbar wird, fich ents 
gehen zu faffen. Die Darftellungsmerhode iſt chror 
nologiſch, aber nicht ftörend für den inneren Zufams _ 
menbang des Gefhehenen. So gerecht und unbes 
fangen feine Anſicht zu ſeyn ftrebe, fo iſt ſie doch 
nie willenlos, nie ohne fräftig: warmen Ausdruck 
der Gefinnung und lebendigen Weberzeugung eines 
ns ach ſich offen zu feinen Grundfägen bes 
Fennenden Mannes. - Er ruͤgt jede Abweichung von 

geſetzli⸗ 
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gefeßlichen Formen; er iſt unerbittlich streng gegen 
Intriguen der Großen und Hofleute ,; deren Chas 
röfterlofigfeit und gemeinfinnfiche Selbftfucht er troß 
aller vornehmen Berftellungsfünfte bis in Die, geheime 
ſten Tiefen ihrer Abfichten durchfchauete; er fpriche 
ohne Zurückhaltung feinen Unwillen über gewaltſa— 
me Maafregeln des Hofs, über frevelhaften Mir 
Brauch des Unfehens der Regierung ‚ über Unmenſch⸗ 
lichkeit pfäffifher Rachluſt und fanatifcher Blindheit 
aus; er fhont weder der Sünden der Paͤbſte noch 
der Tücken des Klerus; und wenn er, bey aller 
treuen Anhänglichfeie an dem Glauben feiner Vaͤ⸗— 
ter, fich bisweilen der Proteftanten, deren politifche 
Verirrungen nicht verfchwiegen- werden, anzunehmen 
ſcheint, fo ift es nur Achtung für die Stimme der 
Wahrheit und Gerechrigfeit, weicher er auch auf 
die Gefahr hin, verfanne und gefchmäher 22) ju 
werden, huldige. Seine Urtheile find treffend, die 
Reſultate der freyen und befonnenen Betrachtung 
eines in Würdigung menfchliher Handlungsweiſe 
geuͤbten und geiftvollen Biedermannes; milde Mäßis 
gung herrſcht in denen über verftorbene Gelehrte, 
von weichen er am Schluffe jeden Jahrs Mad 
gicht ?*) giebt. Bey folchen von zuläfiigen Richtern 

aller 


23) Solche Schmaͤhungen blieben wicht aus; die -erhpds 
rendſten finden ſich zur bequemen Ueberſicht zuſammen⸗ 
geſtellt in des Jeſuiten J. Bapt. Machauld ſſt. 
1640] Schrift: In Thuani hiſtoriarum libros Nota- 
tiones auct. JoA. BAPT. GALLO. Ingolſtadt 1614. 4.5 
‚und in genügendem Auszuge in GROSSCHUFFU- N. 

"Coll, Fasc, 3 P- 377 fq. ” | 

24) Sie find einzeln abgedrudt: Monumenta litteraria .. 
opera C, B. £ond. 1640. 4.5 Les eloges des hommes 
fsavans „ . avec des additions par ANT. TEISSIER. 

Sen 
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aller Zeitalter anerfannten Eigenfchaften dieſes Werks 
ift ſehr begreiflich, Daß ein Theil der Mitwelt vier 
les darin anftößig 25) fand und erſt die ruhige Uns 
terfuchung unbefangener Nachfommen ihrem unfterbs 
lichen Werthe volle Gerechtigfeit angedeihen ließ. 
Der Hiftorifhe Ton de Thou’s iſt ganz antik, 
ohne leicht erfennbare Nachbildung eines ausfchließs 
lich zum Mufter erwählten Claſſikers; das ganze 
Gedanfenſyſtem, die Darftellung in ihrem Gefammts 
Eindrudfe,‘ die Lebergänge, die Meflerionen, die in 
die Erzählung aufgenommenen Reden, welche zum 
Theil von Männern gehalten werden, die fie nicht 
verfaßt haben koͤnnen, die Sprache 26) ſelbſt, fo 
rein, koͤrnig, gediegen, Punftlos und elegant, Alles 
verſetzt den Leſer mitten im Gewühl der neueren 
Welt mit angenehmer Täufchung in das altroͤmiſche 
Zeitalter. 


* vs 


Genf. 1683 5 8* 1686 ; uerecht 1696. 28. 12.5 te 
den 1715. ad. 12. 


45) Es wurde 1607 zu Rom unter die verbotenen Bu⸗ 
cher geſetzt. Mehrere Stellen unterdrücdte oder vers. 
ſtuͤmmelte dte Cenfur; daher gab Abrah. de Wicque⸗ 

“forte oder Gerd. Brandt heraus; Thuanus refi. 
tutus f. Sylloge variorum locorum in hiftoria T’huani 

- hadtenus defideratorum. Qmfterd. 1663. 12., melde 
verwirrte Schrift durch die Londoner Ausgabe — 

Ulich geworden iſt. 


26) Auch die Eigennamen, die Ortsbenennungen ſind la⸗ 

tiniſitt und fo oft unkenntlich geworden. Deshalb vers 
faßte Jacques Dupuy: Nominum propriorum Vi« 
rorum, Mulierum, populorum &c. quae in Th. bift, 
leguntur Index cum vernacula eorum interpretatione,- 
Senf 1634. 4.; auch unter dem Xitel: Clavis hifl, Th. 
oder Refolutio omoium difhcultatum, quae circa no. 
mins... Occurzunt, Regensburg 1696. 4. 


Unter 


— 
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Unter denen, melche die Geſchichte Franfreichs 
für Narionalbedürfnifie in der Mutterſprache bears 
beitet haben, kann jegt Mezeray allein genannt 
werden, weil er. allein auf. den Ruhm der, Eins 
heit und. Fefligfeit des “hiftorifchen: Charafters Ans 
fpruͤche hat; doch will ihm der, Zufall. zu wohl, daß 
er bier neben Thou feine Gtelle,erhält, mit wel⸗ 
chem um: Unfterblichkeit--piftorifchen. Berdienfies zw, 
buhlen er nicht vermag. Braugois, Endes ) 


de Mezeray (ſo benannte er fich; vom einem Am, 


In Pr | 


27) La vie &c. Amſterd. 1726. 12., von Dan Die 
Parronues DanırL LOMBARD Comparai Fa 
deux hifloires de M. de Mezeray'et du Pr "Danieck 
Amſterd. 1723. 4 u im Asten Th. (Amſterd. Ausg) 
von DAnıeL Hiſt. de Er, — — de Fr ce .d 
puis Pharanıond jusqu’ ä prefene (bis 5 eden 
von Vervins 1598) Paris * 1643. 1646. 1657. 3 
einige Eremplare find cafttirt, 1 DE BUurB Bibliogra- 
phie, Hift, T,2. pr 64. und BRUNBT Manuel dusli- 
braire T. 2. p. 145. 5 umgearbeitet und vermehrt; | 
1685. 3 fol. — Abreg& chronologique de l’hift. de 
France (bi 1598) *P. 1668. 3 B. 4 und’8 D: 8 
verändere in einzelnen Stellen und fortgeführt bi 
1610; P. 1673; * Amſterd. 1673 f. 68. 8.5 P. 1676 
fo. 8B. 8.; 1690..38. 4.5 8®. 8; am richtigfe 
nach des Bis Handſchrift: Rouen 1703. 6B. 8.; Ams 
ſterd. 1682; * 1692. B. 8.; r1701. 6B. 8; P 
1717. 38. 4. u. 108. 8.; ®Umfterd. (P.) 1740 
49. 4. und 13 ®. 12., mit Amelot de la Moufs 
faye Anmerkungen herausgegeben vom Abbé Goujet; 
daf 1755. 4B. 4. und 14B. 12. Eine Fortſetzung bis 
1715 von H. Ph. de Limters. Amfterd. 1723. 2 B. 
12.; 1728; 1734. 3. 12. — Hiftoire des: Turcs 
ar Chalcondyle, continuee par "Th. Artus &c. (bi6 
1649) P. 1650 f.; (bte 1661) daſ. 1662. 2 f. unbe⸗ 
beutend. — Mentoires hift. et critiques fur divers 
points de hiftoire de France, Amſt. 17325. 1752: 
28. ı2., alphabetifh geordnete Notizen, befiimmt zu 
einem Didtionaire de la France; u. m. A 
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der Naͤhe feines: Geburtsores -TiegendenDorfe, um 
in’ Parisrfür vornehmer zu gelten , als er war) 
aus Rye in der Mieder»Mortmandie, [geb 16105 
fd nor ul. 1683] lebte, nach einer kurzen Lauf⸗ 
bahn bey denn Kriegs⸗Commiſſariate, in Paris vom 
Bücherfchreiben; feine erften Producte waren ſaty⸗ 
riſch⸗ politiſche Flugſchriften, welche damals am eins 
tedallchſſen waren; dieſe⸗Beſchaͤftigung fuͤhrte ihn 
630) auf Bearbeitung der vaterlaͤndiſchen Ges 
ſchichte weiche bis jetzt nach. nicht populariſirt und 
für! das? große Publieum lesbar: dargeſtelll worden 
war. Sei Werk,umin ii) de Bie's Bildniſſen 
der Könige, und mit Ba udontn’s dieſen ung 
tergeſelzten Q,uatrainsı ausgeſtattet, fand: Aroßen 
Beyfall ‚und verichaffte ihm Die Stelle eins KR: His 
ſtorio graphen mir anſehnlichem Gehafte. 1) sDerreins 
biftorifche Werth diefer Arbeit: ift gering zger hatte 
feine, Quellen ftndiert und DR Gilles, Paul 
Emile und du-Hailtan zu feinen Fuͤhrern und 
. Gewährsmännern gewählt; der leichte und gefällige 
Erzäblungston, die gute Anordnung der Materias 
lien, eine thatürlihde Wärme des Ausdrucks und 
die’ anſpruchloſe Geſchicklichkeit, womit dem Vers 
ſtand und dem Intereſſe des Gemürhs Nahrung ges 
geben ‚wurde, wicht zu vergeſſen die beredte Offen: 
heit in Darftellung und Anpreifung der franzöfifchen 
Martönalfrenheitund die meift mehr witzig kecke als 
‚gerade, Beurthellung der Fürften und Großen, wa⸗ 
‚zen die Urfachen, daß das Bud fo großes Gluͤck 
machte der dritte Band, bey welchem P. Dus 
puy’s Memoiren benutzt find, iſt der gelungenſte. 
‚Durch diefe ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkelt war er mit 
“der framöfiihen Geſchichte befaunter, geworden und 
- ‚Harte, fie ernftlicher ſtudiert; daher hat der Auszug 
" Wadhler’s Geh. d. bift, Forſch. u. Kunſt. . Er aus 
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aus dem guößern Werke eutſchiedene Vorzuͤge vor 
diefem und iſt als die Hauptarbeit zu: betrachten, 
nach welcher ſein hiſtoriſcher Charakter beurtheilt 
werden muß. Dafür, Daß er ‚fein Forſcher war, 
bat er fehe viel. geleifter und :wohl verdient, lange 
Zeit dershiftoriiche Lieblingsfchrififteer feiner Mas 
tion zu ſeyn. Die Dispoſition ift lichtvoll und bes 
ſtimmt; fie hänge chronikenartig ganz von der Zeit⸗ 
folge :ab;: die auf Franfreich. fich ‚beziehenden auss 
waͤrtigen Angelegenheiten ‚werden nad chronologi⸗ 
ſcher Drdnung, ohne fie, mit der in der. älteren Ges 
ſchichte uͤberhaupt aphoriſtiſchen Erzählung in nähere 
Verbindung zu feßen, eingefchafter; und. am Schluffe 
jeder Regierung iſt eine gründliche Weberficht, der 
Ereigniffe in ‚der Kirche beygefügt, welche größern 
Theils der Unterſtuͤtzung von Launoy und Dirois. 
zu werdanfen fen ſoll. In der neueren Gefchichte 
fete Franz J. wird die Erzählung fließender und zus. 
fommenhängender, lebendiger und anziehender. Mes 
zeray ehrte die Wahrheit, ohne fie gewiſſenhaſt 
und ſorgfaͤltig genug aufzuſuchen; er war, nicht im 
Stande, ſeine witzige Laune zu beherrſchen und den, 
faft möchte man glauben ihm angebornen, Hang 
zur Satyre 2°) in gebüprenden Schranfen zu Hals 


28) Er wird als Verfaſſer von 20 zum Theil serie. 
zum Shell’ kräftigen und gehaltreiden - Flug en, - 
genannt, welhe 1652 ſaͤmmtlich zu Paris In ‘4. gegen | 
Mazarin erſchienen find; darunter: möchten, die bedeis B 

tendſten feyn: Les preparstifs de la defcente du: 
Card. M. aux enfers und le Cenfeur du tems in 4 
Theilen. — Auch als Mitglied der franzöfifhen Aka⸗ 
demie f. 1649 und als Mitarbelter an dem. großen 
Woͤrterbuche derfelben zeichnete er fih durch Meigung 

zu Sarkasmen aus; in feinen Beyträgen mie Dee 

ete 


. 
2 
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ten; "daher arter feine Freymuͤthigkeit oft in Amügs 
Vichfeit aus, welche die Würde di Geſchichte vers 
letzt, und er nimmt aus Macläffigfeit oder aus 
Menfchenfeindlihfeie gewagte, -auf ſchwankendem 
Verdacht berußende Befchuldigupgen auf, die kaum 
als dumpfe Bolfsfage hätten Teiche angedeuter wers 
den dürfen; auch gab erden ihm eigenthümlichen 
Geiſte des: Widerfpruchs zu viel! Spielfaum, den 
Großen und Reichen iſt er abhold und er wird nicht 
ſelten ungerecht und bitter gegen fie, obgleich nicht 
gefeugnet werden kann, daß manche feiner Bemers 
- kungen tief liegende Wahrheit enthalten und feinen 
‚Beobachtungsgeift verrarhen. Kühn und tapfer 
lehnt er fich gegen Finanzbedruͤckungen und gegen 
das Durch Generalpächter angerichtere Unheil auf 
(worüber Eolbert 1672 ihm die Hälfte feiner Pens 
ſion einzog; und als ſich Mezjeray deshalb die 
befeidigendften Weußerungen gegen den Minifter öfs 
fentlich erlaubte, nahm ihm Ddiefer auch Die andere 
Hälfte) und fucht über die Gefchichte des Auflage» 
Eyſtems und des damit’ gerriebenen, für Gemeins 
wohl ſo verderblichen Unweſens Licht zu verbreiten; 
aber das Gehelmniß dieſer Frevel deckt er nicht auf; 
er kannte es nicht und befand ſich nie in der tage 
uud Stimmung, um es kennen lernen zu koͤnnen. 
Seine Sprade ift ungleich, oft rauh und veraltet; 
"aber fie hat Kraft und Eigenthuͤmlichkeit und (hmiege 
“id. bisweilen auf das ‚aelungenfte dem Charafs 
ter der ‚Zeiten. und des Gegenſtandes an; in der 
er. Ä ws Geſchichte 


altete Worte, mit Anſpielungen, Deutungen und Aus⸗ 
“fällen begleitet, die Hauptrolle; und feine‘ Collegen 
— Hatten Mühe, ihr zur Zurüdnahme des Artikels: 
J Comptable, tout comptable * peadable au bewegen, 
2 13 F 2 
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— der neueren Zeit gewinnt ſie ‚offenbar an 
ündung und gefälliger geichtigfeit.. | 


Mach Mezeray- machte die hiſtoriſche Kun 
nö Sranfreich lange Zeit Feine für Wiſſenſchaft 
MWahbrheit erfreuliche: Forefchritte und fland zu der 
gluͤcklicher gedeihenden hiftorifchen Forſchung in Fels 
nem gehoͤrigen Verhaͤltniſſe. Es fam eine romans 
stfch >.rbetörtfirende. Manier (die fih auch in den 
‚alle reifere Ausbildung der Biographik verdrängen: 
den Elogien abſpiegelt) in Gebrauch, welche der 
Achtung fuͤr hiſtoriſche Treue und der Anerkennung 
Der erſten und unerlaßlichſten Pflichten eines Hiſto⸗ 
rikers hoͤchſt nachtheiligen Eintrag that. Gefchichte 
wurde zur Empfehlung und Unterſtuͤtzung einſeitig⸗ 
parteyifcher Abſichten mißbraucht; ſie ſollte dutch 
blendende , die Einbildungsfraft feffelnde und das 
Urtheil ſchmeichelnd oder mit Nednerfünften befans 
gende Darftellung die. öffentlihe Meinung. gewin⸗ 
nen und dem Megierungsmwillen oder  polemifchen 
Beftrebungen Vorſchub leiften ; ihre Würde und 
heilige Bertimmung wurde von Göldnern und von 
der Fleinlichen Eitelkelt, welhe um Benfall der 
Menge buhlte und feinen andern Ruhm, als den 
In —— und zu gefallen kannte, kaum geahn⸗ 
In dieſer Manier ſchrieb der talentvolle Yes 
Lo uis — bee aus Nancy [geb. 
1610; 


29 Hiſt. du Calvinisme. N. — gte Ausg. daſ. 
1682. 2B. 12. 26.5 dagegen P. Bayle ſchrieb Criti- 
‘ que generale (Amf. 1682. 28. 12.) und Nouv, Let- 
ires (1685. 2 B. 12.) Amfterd. 1712: 4 B. 12. — 
Hift. du Lutheranisme. P. 1686. 4.; 1687. 28. 12, 
welde 9. v. Sedendorf widerlegt hat, u. ſ. wm — 
Hiſt. de la ligue 1576-1598. P. 1683. 4: u. 2 B. — 
— 168 


Es 
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‚610; ft. d. 13. Aug. 1686] feine zahlreichen hiſto⸗ 
rifchen Werfe, theils um zu Der vom Hofe eifrig bes 
triebenen Mückfehr der Proteftanten in den Schooß 
der. alleinfeligmachenden Kirche mirzumirfen, theils 
um dem ſtolzeſten Monarchen 39) zu- fchmeicheln 
und das Publicum für defien Entwürfe und Ges 
waltftreiche zu gewinnen, theils auch bloß um fets 
nen Leſern auf angenehme Weiſe die Zeit zu vers 
treiben. Er hatte eine beneidenswerthe Gabe, Ber 
gebenpheiten leicht anſprechend darzuftellen, warme 
Phantaſie und -ungemein glücklihe Verfinnlichungss 
merhode, viel Gewandtheit und Hebung in der. Kunft, 
dad interefie des Publicums zu gewinnen, und 
eine ſchoͤne Sprache; aber weder Sinn noh Scheu 
für Wahrheit und Gerechtigfeit; er war leibenſchaft⸗ 
ih parteniih im Lobe wie im Tadel; er erlaubte 
ſich Auslaffungen, Zufäge, Yusfhmücungen, Ent 
ftellung und VBerfhönerung der Thatfachen; er cha⸗ 
tafterifirte meiftermößig, aber fo wenig der Natur 

ents 


1686. 4. — Hift. de la decadence de l’empire' de- 
uis Charlemagne (die 1356). PD. 1679. 4. u. 2 B. 
12.5 1680. 2. 12.5.1686. 4. — Hift, du Pontifi« 

—cat de $. Leon le Gr. 9. 1687. 28. 12.; de 8. 
Gregoire le Gr. 1686. 4. — Hift. des Croifades, 
P. 1675: 28.4.5 1676; Amft. 1682. 48. 12.; P. 
1686. 28.4.5 u. viele and. — Oeuvres. P. 1686. 
22 Bände 4. 


30) Deswegen entzwehete er ſich mit Rom und wurde 
1682 aus dem Jeſuiten-Orden ausgeſchloſſen. Ihm 
war die Hift. du grand ſchisme d'Oceident. P. 1678. 
4 4:28. 12. fehe übel genommen worden.» Weit 

- offener erklärte or ſich des Königs Intereſſe und 


gegen den Pabft in: . de l’erabliffement: et des 
’ rerogatives de Kenliße 4 Rome et de fes Evẽques. 
« 1685. 12. Ä | 


Xx 3 
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entfprechend, daß manche feiner, Porträte offenbare 
Karrifaruren von Zeitgenofien find, die er anfeins 
dere; er deelamirte, wie ein Enthufiaft, obne durch 
Die Geſchichte dazu aufgefordert ‚oder ‚berechtigt: zu 
feyn, und oft ift diefe nur Vehikel, um ſeine mehr 
an Phrafen als an Gedanfen reiche, Redekunſt 
glänzen zu faffen.: Er hatte den Verdruß, feine 
Beruͤhmtheit zu überleben und Die ſpaͤteren feiner 
Schriften, die um nichts fchlechter, als die frühes 
ten waren, vernachläffige zu ſehen; wir, laſſen ihm 
die volleſte Gerechtigfeit angedeihen, ‚wenn mir bes 
Hagen, daß fein (befonders in der Geſchichte der 
ique, der. Streitigfeiten der, Kaifer mit den Päbs 
ften, und des Pabftes Gregorius des, Großen ſicht⸗ 
bares) Darftellungs: Talent mit! zu. weniger gründs 
Lich » gelehrter Kenneniß und ‚mit faſt gar Feiner 
Wahrbaftigfeit verbunden ; geweſen ift; und Die 
Nachwelt fann von ihm kaum weiter Keuntuiß 
nehmen, als um durch ſein Beyſpiel gegen den 
Mißbrauch declamatoriſcher Manier und gegen die 
heilloſe Vermiſchung der wahren Geſchichte und des 
Romans zu warnen. Sein Geiſtesbruder, nmur an 
boͤſem Willen dem Jeſuiten nicht gleich zu ſtellen, 
iſt Antoine Varillas 22) aus Gueret im der 

obern 


31) La Politique de la maifon d'Autriche par BONAIR. 
9. 1658. 12. — Hift. de Charles IX. Par. 1638. 
283. 4.; Hift. de Frangois I. P. 1685. 4.3 Hilft. de 
Louis XII. Par. 1688. 3®. 4.;-La minoritö.de $. 
Louis. Par. 1689. 4.5 Hift. de Louis XI. Par. 1689. 
23. 4.; Hif. de Charles VIII: P. 1695. 4; Hilf. 
de Henri II. et Frangois II. P. 1692. 28. 4.; Hilf. 
de Henri III. P. 1694: 3 ©. 4.5 zufammen. 15 Bände 
4. — Hift. de revolutions arrivees en E en 
‚matitre de religion, P; 1686-1689. 6 B. 4.; —E 
1 
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obern Marche Tgeb. 16245 fl. di 9. Yun. 1698], 
ein hiſtoriſcher Bielfchreiber vom erften Nange, auch 
eine Zeitlang Lieblingsichriftfteller des leicht getaͤuſch⸗ 
er gemifchten Publicums, Das ihn aber falten ließ, 
fobald feine Bloͤße aufgedeckt und feine Unfiherheit 
ruchtbar geworden war. Mit der Gefchichte Carl's 
V: von»Defterreich trat er zuerfi anf; Dann bearbei⸗ 
tete er in einzelnen“ Werfen die "Fratzöfifche Ges 
fhichre unter neun Regierungen von tudiwig’s XI. 
Geburt [1423] am bis zum Tode Heinrich’s III, 
Fı589]y und daneben erfchien der Anfang” eines 
großen Werfs über die religiöfen Revolutionen Eus 
ropa's in 30 Büchern [1374-1560], wobey Coſch⸗ 
Täusfein Hauptfuͤhrer geweſen zu ſeyn ſcheint, 
und deſſen zahlreiche Fehler die naͤchſte Veranlaſſung 
zum ſchnellen Untergange - feines“ fchriftftellerifchen 
Ruhms gaben,» Varitlas hatte ungeheuer viel 
gelefen, indem Ihm die Benutzung der K. Bibllo⸗ 
shef und anderer reichen Privarfamınlangen verflats 
tet worden war; er fam darüber in Gefahr, fein 
Gefiht zw verlieren, und entſchloß ſich nun, oßne 
Buͤcher und Ereerpte zu befragen, "aus dem Ger 
daͤchtniſſe zu ſchreiben; daher die Anachronisnien, 
Namen: Entftellungen und offenbaren Widerfprüche 

leicht 


1690. 12 B. 12.; das Ganze follte aus 95 Büchern 
beſtehen und bis 1650 reihen; Larrogue feßte ihm 
‘entgegen: Nouvelles accufations contre. Mr. V, Amff. 
‚1687. — La Politique de Ferdinand le Catholique, 

R. d’Efpagne. P. 1688. 4. — Mehrere Echriften 

Hat V. nicht als die feinigen anerfennen wollen; ſehr 

viele hat er handſchriftlich Hinterlaffen, deren Druck 

Niemand re — erst. LE LonG Bibl. hi, 

de Fr. T.3: Anhang S. CHI f. * | 


— — 
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leicht - begreiflich. werden. - Er kannte den“ Geſchmack 


des franzoͤſiſchen Publieums mad! ſuchte denfelbenzu 
treffen; er haſchte nach dem Menen, nach uner war⸗ 
teten Aufſchluͤſſen, nach geheimen Auekdoten; er eut⸗ 


ſchleyert Kabinets⸗ Geheimniſſe und verborgene Pri⸗ 


vatverhaͤltniſſe; und mie seiner aumaßenden Zuver⸗ 
fichrlichfeit, welche nur aus einem uungeſtoͤrten tes 
ben in der Welt feiner Phantaſie und aus dem zu⸗ 


letzt tiefgewurzelten Glauben an die Wahrheit ders 


ſelben erklaͤrbar werden kann, berichtet er Vorfälle 


und Umſtaͤnde fo genau ausführlich, als wenn er 


Zeuge davon geweſen wäre, erzaͤhlt, was kaum wahr⸗ 
ſcheinlich genannt werden kann, als entſchieden ges 
wiß, und raͤſonnirt darüber. im Tome der Uebertrei⸗ 
bung. - Er fpriht von Benußung von Haudſchrif⸗ 
ten und Urkunden, die. er nie geſehen hatte, And 
bezieht fih auf Quellen, welche ‚gar nicht, erifliren. 
Aber auch bey ihm .ift die Bergendungn teefflicher 
Anlagen zu einem ausgezeichnet guten Hiſtoriker zu 
beklagen; er weiß den Stoff meiſtermaͤßig zu vers 
theilen und zu ordnen, erzaͤhlt hinreißend leicht und 
anfhaulich,, charakteriſirt vortrefflich und ſeine 
Sprache iſt zwar nicht gedraͤngt, aber aumuthig 
und bequem. Eine ſeltſamere Miſchung von Sams 
lerfleiß,, fcheinbarer Kritif und fchaamlofer Dich— 
tung ift bey wenigen GSchriftftellern in dem Grade 
anzutreffen, wie fie bey Varillas gefunden wird. 
— Größere. Achtung gebührt feinem. gentalifhen 
Schüler Ceſar VBihard de Saint Real: ??) 
14 | aus 
32) S. MARCHAnND Didion. T.2. p. 164 fg. ⸗ De 
Pufage de Vhiftoire. P. 16715 Weſel 1672..12 — 
“ Cönjurätion des Espagnols ‚contre la republique de 
Venife en 1618. P. 1674; 1683. 12.5, *P. 5.2 


— 
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aus Chambery [geb 1645? fl. 1692]5) denn diefer 
wirklich philofophifche Kopf, dem eine rein firtliche 
und ſtreng wiſſenſchaftliche Richtung zu wuͤnſchen ge 
wejen wäre, hat feinen Lehrer, dem er Teider im 
Wefentlichen- der Grundanficht und der hiſtoriſchen 
Verfahrungsart nur zu treu blieb, in der Kunft, 
die Erzählung mit anfchaulicher Lebendigfeit zu dras 
matifiren und Darüber neu und finnreich zu veflectis 
ren, weit übertroffen. Go trefflih er in der Au— 
weifung zur zweckmaͤßigen Benugung der Gefchichte 
auf Gicherftellung der Sittlichkeit durch Schärfung 
und Hebung der Urcheilsfraft in Würdigung der 
menfhlichen Handlungen drangz fo wenig war er 
doch von Achtung für Wahrheit, der Heiligften Pfliche 
des Hiſtorikers, ergriffen und er ahndete nicht,’ daß 
von gewiffenhaft treuer Erfüllung derfelben allein 
die Erreihung des hoͤchſten Zwecks der. Gefchichre, 
aus dem Gefchehenen die ewige Gefeßgebung und 
Mom für menfhlihes Wollen und Streben zu 
verfinnlichen, abhäugig iſt. Die vollenderfte Bears 
beitung des hiſtoriſchen Romans oder der Hiftoris 
"schen Novelle, der verderblichen Zwittergattung von 
Wahrheit und Dichtung, ging von ihm aus und 
fein Don Carlos ??) kann als Mufter, dafür gelten; 
— die 
di j. 1781. 18.5 *avee la conj.. de Gracchus. Dijon 
1795. fl. f. — Cifarion ou -Entretiens fur divers 
fujets particulierement de l'hift. romaine. P. 1684. 
12. u. v. q. — Oeuvres poſthumes. P. 1693-1699. 
3B. 12. — Oecuvres. Haag 1722. 58; W. 1724 
(1730). 4B. 12.3 *P. 1745. 3B. u. 6%, 12.; 
Amſterd. 1740. 6B. 12.; P. 1757. 8 B. 16. = Geu. 
vre⸗ ehoiſies. London 1783. 4 B. 16. par N L. M. 
© DES EsSARTS. P. 1804. 28. 12. - _ 
-33): Du. Garlos, Nouvelle ——— Amſterd. 1672; 


696 .. .- » Dritte Periode. 


die willführlih Thatfachen, Verfnüpfung und Fols 
gen derjelben jchaffende Phantafie hat’ daran fo viel 
Antheil als Die beglaubigte Geſchichte; und die fre⸗ 
velhafte Bemühung, Altes für wahr gelten zu laſ⸗— 
ſen und fogar mit lügnerifcher Quellenbenutzung zu 
prunken, wurde hier noch weiter getrieben, als 
Varillas vermocht hat. Eben fo kann auch feine, 
oft und nicht mit Unrecht als Meifterftück "der 
Darftellung gepriefene, Gefchichte 34) der Verſchwoͤ⸗ 
zung der Spanier gegen Benedig nur auf den Ruhm 
eines mit anmaßender Zuverfichtlichfeit und durch 
Zauber beredter und glücklich dramatifirter Erzäßs 
fung täufchenden Romans Anſpruch machen; und 
wenn in der. Bearbeitung einzelner Bruchſtuͤcke aus 
der römifhen Geſchichte mehr biftorifche Treue und 
pflichtmäßigere Unterwerfung der Einbildungsfraft 
unter den aus den Quellen geichöpften * an 


’ 


P. 1673. 12. u. oft. Won den PRO. Yann 
bier nicht die Rede ſeyn. — Der Stoff zu den M& 
moires de Mad, la Ducheffe de Mazarin. Cöfln 1675.* 
12. ift von der Herzogin, in. deren Nähe S. Real 
längere Zeit lebte, felbft gegeben und die Verarbeitung 
geſchah mit Pietaͤt der Liebe; daher die romantffche 
Geſchaͤftigkelt der Phantafie in. befheldene Schranken 
zurüctreten mußte. — Der Verſuch, die Gefchichte 
Sefu Chriftt vom ‚Wunderbaren zu ——— sur 
fermaßen zu naturaliiten in: La vie de J. Ch. P. 
1678. 4.5; 1689. 12. tft ganz mißlungen und Di 
2 obendrein den Vf. in den Verdacht ded Sorcinias 
nismus. 


30 Joh. Muͤller in den. Briefen eines jungen Se 
dehrten Th. 1. ©. 101. hat. aufmerffam darauf gemacht, 
daß die bemunderten politifchen OR diefer 
Schrift aus Machiavelli’s Discorfi 3, 6. entlehnt 
find ; meldyes.. freilich gegen: den eigentlich, hiſtoriſchen 
Sehalt — nichts | würde. 
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Thatfachen ſichtbar iſt, wiewohl es auch. hier an 
gröberen Verſtoͤßen gegen biftorifhe Wahrheit nicht 
fehlt, fo herrſcht doch darin dern Hang zur Paras 
doxie, das Streben, lieber bizarr neu als wahr 
feyn zu wollen, auf eine der hiftorifhen Wahrhafs 
tigfeit hoͤchſt ſchaͤdliche Weile vor. Wer mag diefe 
eigenfinnige Parteplichfeit in dem Charafterifiifen 
des zum verächtlihen Heuchler herabgewuͤrdigten 
Pomp; Atticus, der zu großen Männern erhobe⸗ 
nen’ Antonius und Lepidus, und im ſo manchen an⸗ 
deren Ercentritäten werfeunen ? Eine faſt wahnfins 

nige ‚Eitelkeit war erforderlich, um fich uͤber die 
Gründe jolher Abweichungen von: der berrichenden 
Meinung und von den allen Soppismen Troß bie⸗ 
tenden Zeugniffen der alten Welt felbft zu betruͤ⸗ 
gen: Doch enthalten dieſe Verſuche über merk 
wuͤrdige Roͤmer, namentlich über die Gracchen, 
welche mit unverſchleyerter Parteylichkeit beſchuldigt 
werden, nach der koͤniglichen Wuͤrde geſtrebt zu 
haben, über Marius und Sylla, uͤber Pompejus, 
Auguftus und Andere, ſehr viel Treffendes und mit 
Scharfblick Aufgefaßtes; nur berechtigt Alles dieß 
nicht, den Abbe S. Real den franzsfifhen Gals 
luft zu nennen, dem er nicht, nur im Geifte, fons 
dern auch ‚in. der Sprache fehr unähnlich iſt; Diefe 
bat weder des Roͤmers Gedrängtheit und: Kraft, 
noch iſt fie rein und feſt; nur Anmuth und Ges 
fchmeidigfeit, Klarheit und Eleganz mögen. ihr zus 
geftanden werden. — Mich. viel günftiger kann 
Das Urthell über den Sefuiten Yofeph Pierre 
d Orleans 35), aus Bourges [geb.i1641; x 


e 35) Hißoire des revolutions d’Angleterre, Par. 1695. 


608 ° +»Dritte Periode. | 


1698] ausfallen ; auch er mißbrauchte die Geſchichte 
zu Facrionsabfichten und verletzte Wahrheit und 
Gerechtigkeit, um feine Stimme’ gegen Proteftans 
tismus zu erheben und Ludwig XIV. zu vergoͤttern. 
Seine Compofition hat weit geringeres’ Verdienſt, 
als die von Barillas und S. Real, ohne viel 
treuer und genauer oder wenigſtens unparteyiſcher 
zu ſeyn; feine rhetoriſche Kunſt erreicht Die M a ims 
bourgiche nicht; fie har nur augenblickliche Stärke 
und ſchnell verfliegende Wärme ; die Sprache iſt 
ungleidy und incorrect, blendend⸗ gefchmückt, "aber 
nicht gediegen. In der Gefchichte: der Revolurior 
nen Englands ift der Stoff vortrefflich gewählt und 
auch zur bloß. rednerifchen Darftellung ſehr geeig⸗ 
ner; wirflich find einzelne Stellenigelungen und die 
Begebenheiten lange nicht: jo ſtark, wie ſeine Mus 
- ster fie verftarteren, romantiſirt; aber doch hat die 
Wahrheit fehr gelitten und ein Jeſuit haͤtte ſich im 
der Zeit, wo $udwig XIV, Beſchuͤtzer Jacobs ll, ges. 
worden war, nicht unterfangen’follen, den Geift det. 

Revolutlonen des Eunglifhen Gouvernements auffaſſen 
zu wollen. Kaͤlter und ſchleppender iſt die unvollen⸗ 
der hinterlaſſene Geſchichte der fpantfchen Revolutionen. 


Neben dieſen Verderbern des hiſtoriſchen Ges 
ſchmacks darf der größte Redner feines Zeitals 
ters nicht als ihre vwerbündeter Geiftesveiwandter, 
fondern vielmehr ats Retter der fittlihen Ber 
ſtimmung und als Mufter der: veredelten rhetoris- 


= 


(hen Behandlung der Gefchichte genannt werden: 
4 * SU. VRGRIEH ul 
Dr ——— 
48,4. — Hiſfi. des revolutions d’ revue 
et publide par RovıLLE et BRuMmoY. Par. 1734. 
38.4; 17355 1757: 5B. 12.5. 34 Ende mard dieje 


Geſchichte gebraht von den Gef Mrehrys und 
Brumoy. 


in SB 
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der Bilchof + von, Meaux Jacques Benigne 
Boſſuet 3%) aus Dijon [geb, 6273ſt. d,,12, Apr. 
1704), ein. Mann vom fefteften dogmatiſchen Chas 
tafter und von folgerechtem polemifchen Eifer , ‚ein 
Redner, von erfchürternd kraͤftiger Matur, ſchrieb 
als Erzieher des Thronerben einen. Abriß der Welts 
geſchichte bis auf die Zeiten. Carl’s des Großen, 
um. feinen. Zögling mit Achtung: für das Heiligſte 
und Hoͤchſte zu erfüllen und feinem! Gemüche den 
Glauben an göttliche -Weltregierung - einzuimpfen. 
Weil ihm vorzüglich daran lag, der Gottheit Macht 
in: den Weltbegebenheiten bemerflich zu machen, fo 
ordnete ev Diefelben den geheimnißvollen Planen der 
Vorſehung mit dem. jüdischen Volke. oder dem res 
ligiöfen, Gefichtspuncte unter ; wodurch allerdings 
Unvollftändigfeit: und Einfeitigfeit in. der Darftels | 
lung entfiehew mußte; und nicht allein bat er fich 
oft Uebertreibungen erlaubt, fondern auch mannichs 
facher: Verſtoße gegen Fritifch: hiftorifche Wahrheit 
ſchuldig gemacht. Dieß kann jedoch nicht hindern, 
das Verdienſt anzuerkennen, was er ſich erwarb, 
indem er die ganze Kraft religiöſer Beredſamkeit 
auf die Geſchichte uͤbertrug und den neuen Weg 

bahnte, 


36) S. Bouter wek a. a. O. B.6. S. 263 fg.; D’ALEM- 

‚. BERT Hiſt. des Membres de Pacad. fr. T. I. p.133. 
T.2. p.22I. — Discours fur l’hiftoire univerfelle, 
P. 1681. 4.5 1682. 12. 2.5 P. 5. Didot d. die. 1784. 
ar. 4. und 4 B. 18.; 1786. 2B. 8.; avec la contin. 
jusqu’a l’an 1661. P. 1806. 68. 12. — Abrege 
de I'hift. de Frauce. P. 1707. 12.; 1747. 4. u. 42. 
12. — Oeuvres. ®. 1743: 128. 4.0.48. f.; 
P. 1773-1790. 19 ©. 4, berausg. von D. Defos 
ris; nicht beendet, es follten 30 Bände erfheinen. — 
Oeuvres choifies (par DE SAUVIGNY). Nismes 1785- 
1790. 10 B. 8.— | 
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bahnte, die hiſtoriſche Betrachtung auf Religloſitaͤt 


und Gittlichfete zu Beziehen und durch’ fie den Glau⸗ 
ben-an höhere Beflimmung und am Ergiehting des 


HM enfchengefchlehts durch göttliche Weltregierung 


zu beleben und zu ftärfen. Es founte dem Meifter 
der Medefunft nicht mißlingen, die Vergänglichfeie 
irrdifcher Groͤße zu veranfhaulichen; in der Wahl 
und Stellung der Begebenheiten offenbart 'fich feine 
Urtheilskraft im ihrem Gfanzez er weiß das In⸗ 
tereffe zu fpannen, und in dem bunten Gewirte dee 
Ereigniffe leitet er mit ſicherer Hand die Betrach⸗ 
tung auf das höhere Ziel hin; er ift ungemein reich 
am Kraftzuͤgen und rherorifchs glücklichen Mendutis 
gen. Der nach feinem Tode erfdierrene Abriß der 
franzöfifchen Geſchichte (bis 1774) if feier nicht 
unwuͤrdig und empfiehlt fich wenigftens durch maͤnn⸗ 
liche Freymuͤthigkeit in Beurtheilung der Großer 
und durch rafche, einen Tebhaften Gefantit- Eins { 
druck bewirfende Erzählung, ohne auf den Vorzug 
forgfam ; kritiſcher Genauigkeit Anſpruch machen zu 
fönnen. — Von ſittlich-religiöſen Abfichren ging 
auch der fromme Esprit Flechter ?7), aus Per: 

' ip nes 


37) &. D’ALEMBERT hifl. &c. T.T. p.387. T. 2. 
p. 391.5 Bouterwek a. a. O. ©.297 f. — Oeu- 
vres. Mismes 1782. 10 B. 8. — Hift. de Theo- 
dofe le Grand. P. 1679; 1682. 4. — Hilft. du Car- 
dinal Ximenes. P. 1693. 4.1.2. 12. So weit 
diefes Werk durch Gehalt, Ton und befonderd Sprache 
die Hift. ‘de lV’adminiftration du Card. X. par. Miı- 
CHEL BAUDIER P. 1635. 4. übertraf, fo ſchnell wurde 
es durch an DE MARSOLIER [If. 1724] Hi- 
ftoire du miniftere du Card. X, Touloufe 1694. 12.5 
*P. 1739. 2 ©. 12. verdrängt. und zur Vergeſſenheit 
gebracht z obgleich auch Marfolter’s Arbeit nur mite 

‚telmäßig 
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nes bey Avignon, [geb. 16325 fl.d. 16. Febr. 1710], 
zufege Bifhof von Nismes, in feinen Hiftorifhen 
Darftellungen aus, war aber als Medner mit aller 
Kunft und Correctheit zu tautologiſch, um mit 
Boffuer in überrafhend Fräftiger Eindringlichfeie 
mwetteifern zu können. Sein auf Verlangen zum 
Unterrichte des Dauppins gefchriebenes Leben Theos 
dofius des Großen ift mehr Firchliche Lobfchrift als 
Geſchichte, und ein folcher zum Vorbilde der Froͤm⸗ 
migfeit für den fünftigen Regenten erwählter Fürft 
Fonnte nicht ohne häufige Verlegung der Hiftorifchen 
Wahrhaftigkeit idealifirt werden, da feine Schwächen 
und Verirrungen faft mehr pragmatifches Intereſſe 
haben, als feine Tugenden. Die welt fpäter vers 
faßte Biographie des Kardinal Ximenez ſchildert 
weniger den originellsgroßen Staatsmann als Den 
frommen Prälaten, und befriedigt auch nicht eins 
mal die einfacheren Forderungen an die Charaftes 
riftif eines für Spanien und für Europa fo folgens 
reich wirkſamen politiſchen Genies; 05 fie gleich als 
declamatoriſches Kunſtwerk nicht ohne Verdienſt if 
und nah Quellen, welche große Ausbeute gewährs 
sen, bearbeitet wurde; die Umgebung und der Geift 
der Zeit, in welcher Kimenez lebte, ift glücklicher 
aufgefaßt, als das Eigenthuͤmliche feiner Regle⸗ 

- rungsgrundfäge und als das Mefultat, was die uns 
biegfam firenge Befolgung derfelben hervorgebracht 
bat; das liebevolle, edle Gemüch des Biographen 
Tonnte nicht empfänglich feyn für den oft ſchau⸗ 
derhaften ‚Heroismus des geiftlichen Despotismus, 
| | | und 


telmaͤßig und Bloß darin der Flechserfchen überlegen 
iſt, dab fie das politifhe Leben des Cardinals volftäns 
biger darftellt. 
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und . würde die Darftellung: aufgegeben haben, 
wenn es ihn gefaßt haͤtte. — Eins der vollendet, 
fien. biftorifchen Meifterftücke in Ton und Sprade 
hinterließ der Machwelt der. große Tragifer Jean 
Racine 28) aus Ferté Milon in’ Isle dei France 
[geb. 16395: ft. d. 21. April 1699], welcher auch 
dadurch Ehrerbietung für. hiſtoriſche Wahrheit: und 
feine würdige Anfihe vom ‘Berufe des Hiftorifers 
beurfundere, daß er ſich durch die. Ernennung zum 
K. Hiftoriogeaphen, zugleih mit Boileau, [1677] 
nicht beftinnmen ließ, die Geſchichte Ludwig’s: XIV, 
zu fchreiben, meil er überzeugt war, daß dieſelbe 
erſt nach einem Jahrhunderte gefchrieben ‚werden 
dürfe. Zur Belehrung des Erzbifhofs von Paris 
verfaßte er [16935 oder, nach Moailles, 1698) Die 
Geichichte von -Port-Royal, eines Inſtituts, dem 
er feine Yugendbildung verdanfte und. zu; deſſen 
Grundjägen er fih bis in den Tod befannte, mie 
der Einfachheit und Pierät, welche fein Leben bes 
zeichnen, mit ernfter Theilnahme, mit gefühlvölfer 
DBeredjamfeit und mie der Kraft des frommen Un— 
willens, welche feine Menſchenfurcht kennt und von 


feiner Parteylichkeit verbiendet wird. 2 * J 


—— 
‚Die 
J 
38) S. Bouterwek a. a. O. S. sr. far — Abreg6 
de l'hiſt. de Port-Royal. P. 1742. 12.5 nur der erfte 
Theil; der zweyte durfte, fo lange der Card, Fleury- 
lebte und die Macht der Sefuiten dauerte, ‚nicht be 
kannt gemacht werden; Auszüge daraus fliehen in des 
Abbe Racine Abriß der Kirchengefhihte. Erft 1767 
erfchienen beide Theile zu P. 28. 12.5 der lebte, uns 
gleich Eräftigere, reiht bis 1665 und feine nvollens 
der zu feyn, da der Verf. die Br i8- 1665 
Torszafagene: verfprochen hatte. - - - | 
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Die Niedertande 


jieben ſchon in den erſten ehriſtlichen Jahrhunder⸗ 
ten, als Wohuſitz germaniſcher Freyheit und. Tapfer⸗ 
keit, Die hiſtoriſche Aufmerkſamkeit ans: hier ward 
ruhmvoll gekaͤmpft gegen Uebermuth der Roͤmer und 
gegen ‚milde Raubſucht der Normaͤnner; hier ward 
das Geſchlecht ‚erzogen, das den Sieg der Germa— 
nen über Die entarteten Römer und die Begründung 
einer. ‚neuen Ordnung, der; Dinge im Europa; ent 
ſchied; bier war das, Vaterland großer Heldenfas 
millen, aus welchen fiegreiche Beherricher großer 
Staaten und uufterblibe Streiter fuͤr chriſtlichen 
Glauben und Ruterpflicht hernorgingensz. bier. bes 
wahrte Sch am, laͤngſten und reinjlen germaniſche 
Verfaſſung. Daß dieſe Küftenbewohner ihren: Hos 
den.der Natur abgewinnen und gegen Meeres Ger 
walt vertheidigen mußten, brachte ſtaudhaften Fleiß 
und ruhige Vertrautheit mit: Gefahren und Hinders 
“ niffen, ‚welche. durch. dieſen überwunden werden koͤn⸗ 
nen, „als stehende Grundzüge in dem Mationalchas 
rakter; und Die ‚Mähe des Meers forderte fie: auf 
zu Schifffahrt und, Handel, den bequemften Mits 
teln zur Befriedigung ihrer Bedürfniffe und zum Ers 
werd eines allgemeinern Wohlſtandes. So erzeugs 
ten ſich Gewerbfleiß im Innern und lebhafter Wers 
Fehr mit dem Auslande, befonders mir Italien, das 
auch durch Firchliche Inſtitute früßzeitig einen feucht 
baren Einfluß auf der Miederländer Sitten, auf 
tebensgenuß, auf politiihe Denfart und auf. Geis 
ſtes⸗Cultur erlangte. Meben tapfern Rittergeſchlech⸗ 
tern und gewerbfleißigen Bürgern und tandleuten 
ward bald ein Feuntnigreicher Klerus hier einheis 
mifch , der im funfjehnten Jahrhunderte den Schuls 
Wachler“b Geſch. d. Hirt. Forſch. u, Zune. u Dy - ums 
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unterricht mit glänzendem Erfolge reformirte, 1mos 
von die tehranftalten zu Deventer, Gent, Brüffek, 
Cambray u.a. m., Pflanzſchulen unfterblich verdiens 
ter Humaniften, rüßmliches Zeugnig geben. Ach⸗ 
tung für claſſiſches Alterthum wurzelte hier unter 
den hoͤhern Ständen ſo tief.als in Stalien; und 
Anhänglichfeit an Verfaſſung und vaterländifchen 
Gerehriamen war allen Volksclaſſen eigenthuͤmlich 
und wurde felbit won Emigranten nicht verleugnet, 
die im fremden Gegenden Wohlſtand fuchten, den 
das für feinen Flächenraum bald zu volfreiche Bar 
terland ihnen nicht gewaͤhren konnte. Diefe Ber 
faffung, obgleich im Einzelnen verfchiedenartig, doch 
in. Geiſt und Zweck einftimmig, denn fie ſicherte 
den mächtigern Familien Theilnahme an .Kegierung 
und Verwaltung des. gejellichaftlichen Vereins und 
dem einzelnen Bürger Freyheit dee Ihätigfeit, bes 
wahrte fi und wurde immer feſter in Städten und 
Landſchaften, fo lange diefe ‚unser Obhut kleinerer 
und. größerer Dpnaften fanden und als das Meu— 
burgundifhe Haus fih die Alleinherrichaft über den 
größten Theil derfelben zugeeigner harte; auch Die 
Habsburgifchen Megenten mußten, oft belehrt von 
der Kraft des Widerftandes, weldyen ein freyes 
Volk den Verſuchen der Willführ, feine Privile 
gien zu verlegen, entgegenſetzt, fi fie anerfenneny und 
ſelbſt Carl V., ſo eiferſuͤchtig abgeneigt jeder Beeins 
traͤchtigung feiner Alleinmacht, war Flug genug, um 
der niederländifchen Freyheitsliebe zu Ichomen, wenn 
er gleih [1548] Schritte char zu ihrer Befchräm: 
fung. Mindere Umſicht bewies Philipp IL, fo 
weile berechner ihm auh die Maafregeln Dünfen 
mochten, durch welche fein eigenfinniges Streben 
nah Einheit Im: Ferangeven die knechtiſche 

Unter⸗ 
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Unterwerfung unter Kabiners: Despotismus- zu bes 
wirfen gedachte. Die Kränfung dev ftändifchen 
Gerechtſame miehr als die gleichzeitige Feindſeligkeit 
gegen den ſich verbreitenden Proteſtantismus reizte 
zu einem Widerſpruche gegen willkuͤhrlicher Herrſch⸗ 
luſt Unterdruͤckungsverſuche, der im wilden Fanas 
tismus eine ohnmaͤchtige, im Selbftgefühl des Bürz 
gerſiuns ‚aber und, in verzweifelter Mochwehr für 
Eigenthum und Exiſtenz eine Fräftige und bis zum 
Sieger über blutige Gewaltthärigfeit ausdauernde 
Unterfüßung fand. Die nördlichen Provinzen 
conſtituirten fih [1579] zum verbünderen Freyftaate, 
der [1609 und 1648] von Epanien anerfannt 
wurde; das füdliche Belgien blieb unter der alten 
Herrſchaft, welche unvermögend war, defien Gräns 
zen gegen Frankreich zu ſchuͤtzen. ! 


. Die litterärifche Eultur der Niederländer hatte 
in den frübern Zeiten eine ausfchließlich Firchliche 
und feit dem Ende des funfjebneen Jahrhunderts 
eine einfeitig humaniftiihe Richtung. Die humas 
niftifhe Periode, welche auf Geftaltung des hiſto⸗ 
rifhen Studiums und Vortrags den entfchiedenften 
und bleibendften Einfluß hatte, trat feit der Mitte 
des fechszehnten Jahrhunderts “in ihrer KHerrlichfeie 
hervor. Kein tand, außer Stalien, hatte damals 
fo viele gelehrte und geiftreihe Philologen, wie 
die Miederlande, und nirgends wurzelte die faft uns 
beichränfte Achtung für altsclaffiihe Litteratur fo 
tief, als hier; alle Theile des menfchlihen Willens 
gingen von Dderfelben aus und mwurden der Form 
nach ihr untergeordnet; fie war Grundlage und 
Morm der Geiftesbildung anf Schulen und Linivers 
— Gelehrte, Geſchaͤftsmaͤnner und Dilettanten 

Vw2 huldig⸗ 


ia 5 z 
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huldigten auf gleiche Weiſe ihrer Geſetzgebung in 
Angelegenheiten der, Wiſſenſchaft und des Ge⸗— 
ſchmacks; religloͤſer Glaube und politiſche Ueberzeu⸗ 


gung, bald fo verſchleden im Norden und Suͤden, 


bewirkten hierin. feine Trennung ; und wenn ſich 
gleich fpäterhin diefer philologifche Geift im den rer 


‚publifanifhen Provinzen mehr concentrirte und bes 


feftigte, fo war doch in dem erften Jahrhunderte 
nach feinem Erwachen nur aeringere Verſchieden⸗ 
beit zwiſchen den in ihren bürgerlichen Verhaͤltuiſſen 
und Grundfägen fich immer weiter von einander 
entfernenden tandfchaften fihrbar. Ueberall beftand 
die Mehrzahl der Schriftfteller aus Kritifern, In⸗ 
terpreren und lateinifchen Dichtern und Rednern; 
die Erläuterung des Alterthums und die mannige 
faltigfte Benugung der Schäge deflelben für das 
teben und für jede Art von Studien war siehe 
lingsbefhäftigung und geiff in alle geiftige Befttes 
bungen ein. 


Die Altertbumsfunde erhielt daher von 


: dem Kenntnißreichehum und Fleiße niederländifcher 
Philologen beträchtliche Bereicherungen ; es erfchies 


nen Werke, welche nicht bloß das Bedürfniß der 


” wißbegierigen Mitwelt befriedigten, fondern wenige 


ſtens als Materialien: VBorräche bleibenden Werth 
| — und zum Theil auch heutiges Tages noch 


In wohlverdientem Auſehen ſtehen, oder doch als 
Anfangspunete richtigerer Anſichten und angemeſſe⸗ 
ner Behandlungsweiſe mit Achtung genannt werden. 
Aus der großen Anzahl ſolcher Schriftſteller zelch⸗ 
nen wir Einige als die merfwürdigeren aus. _ 


Die griehifhe Altercfumsfunde gewann 


durch u. Emmius (von dem nachher — 
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Machricht gegeden werden foll) forgfältige Befchreis - 
bung Griechenlands und feiner Werfaffungen eine 
die ſpaͤteren Arbeiter im dieſem Felde leichter oriens 
sirende Grundlage ; gruͤndliches Quellenſtudium, 
Klarheit der Darftellung, und im Verhaͤltniß zu 
den Vorarbeiten große Vollſtaͤndigkeit gaben ihe 
für das damalige Zeitalter eutſchiedene Wichtigkeit 
und Brauchbarfeit. — Everard Feith 37) aus 
Elburg in Geldern [f. 16357], ftudierte in Bearn 
und lehrte in Frankreich; er verfhwand in la Ro⸗ 
heile, ohne daß über fein Schieffal beftimmte Nach⸗ 
richten zu erlangen waren. Von feinen Schriften 
iſt nur ein intereſſanter Verſuch, das Zeitalter Ho⸗ 
mer’s, nach den in deffen Werken enthaltenen An⸗ 
gaben, zu charafterifiren, befannt geworden, und 
dieſes im feiner Are damals einzige Unternehmen 
erweckt von den Studien und der gelehrten Denfart 
des Verfaſſers eine fehr günftige Vorftellung und 
laͤßt den Verluſt feiner übrigen Arbeiten, deren 
Auffindung Bayle noch zuperfichtlich hoffte, bes 
dauern, —. Johann van Meurg 49) aus * 

| | 4 


39) Antiquitatum homericarum. ll. V. Leiden 1677. 12, 
os. (herausgegeben von Heinr. Brumann, Rector zu 
 Zwol [ft. 1679], 56 Verwandten , deſſen trefflide 
Res tranfisalanae in G, DumBar Anal, T.2. p. 1. abs 
gedruckt find); Amfterd. 1726. 12.; *cura EL. STOE« 
sl BERI. Strasb. 1743: 8.5 auch abgedr. in Gronov'e 
49). Die 20 Abhandlungen über griechiſche, hauptfaͤchlich 
attiſche Alterthümer, unter weihen: de funere; de 
puerperio. Haag 1604, 8. zuerft erſchien, und Areopa · 
..gus. Leid. 1624. 4) und Solon. Kopenhagen 1632. 4, 
Par die Brauchbarften gehalten werden, finder: man abs 
gedruckt in Gronov’s * Th. 4. 5.7 11. — Ro- 
201 3. . ma 


Zu, 
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dun ben Haag [aeb. 1579; ft.d.20. Sept. 16397, 
Meofeffor zu Leiden ſſ. 1610] und Hiftortograph von 
Holland [f. 1611), dann um den Anfeindungen 
und Bedrückfungen zu entweichen, denen er als 
sreuer Anhänger Barneveld’s und der parriotifch 
Geſinnten vielfach ausgelegt war , Profeflor zu 
Sora und K. Dänifher Hiftoriograph [f. 1625), 
ein ſehr fruchtbarer und um die alte Litteratur vers 
Dienter Schrififteller,, fammelte mit umfaffender' Bes 
leſenheit reiche Vorraͤthe befonders zur Kenntniß 
des artifchen Alterthums, ohne fie zu fichten und 
zu verarbeiten; feine Materialien: Magazine haben 
(tie die des Anton van Dale) den fFeitifcheren 
und ‚gefchmadvolleren Nachkommen gute‘ Dienfte 
geleifter, fo viele und gegründere Beſchwerden auch 
über feinen Mangel an Ordnung, an hiſtoriſchem 
Sinne und feften Geſichtspuncten gefuͤhtt wor⸗ 
den ſind. 


Weit verdienſtlicher ſind die Semähunieh, das 
römtfche Alterthum aufjuflären, zu erachten; und 
wenn auch auf Eollectaneen , wie fie %. inf ius, 
Eryctus Puteanus, u. a. in nicht geringer 
Anzahl gegeben haben, fein beſonderer Werth ger 
legt wird‘, fo find Doch einzelne Theile der römis 
{hen VBerfaffung auf eine fo gelungene gründliche 
Weiſe bearbeitee worden , daß die Namen vieler 
‚niederländifcher Humaniften bey Alterthumsforfchern 
in daͤnkbarem Andenken fliehen; nur wird im den 
meiften ihrer durch Fleiß und grammatifhe Ges 
nauigfeit ausgezeichneter Schriften ordnender Geift 

und 


ma luxurians. 2eid. 1605. 4. u. in Gräv's Thef. 
25.8. — Opera ex — J. Laxii. Florenz 1741- 
2763. 142 fol. 


ee 
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und hiſtoriſch >Feitifcher Scharfblick , - welcher wr | 


Berfchiedenartige auszufcheiden und. das der Zeit 
oder dem inneren Zufammenbange nah Verwandte 
lichtvoll zu einigen und. im forefchreitender Entwickes 
lung zu verfolgen weiß, vermißt. Stephan Ws 


nauts Pighius *21) aus Campen [geb. 1520; fi. 


1604], Canonicus zu Kanten, ‚ordnete und ergänzte 


mis bewundernswerthem gelehrten Fleife die Capi⸗ 


soliniihen Jahrbücher. Gibrand Terardi Sie— 
cama *2) aus VBolswerd [geb: 1570; fl. nad 
1621], bearbeitete die roͤmiſthe Zeitrechnung und 
die, Gerichteverfaflung in den Zeiten der Republik 
einfichtsvoll und bündig. Tiefer drang Yufonius 
van Popmen oder Popmat?), aus Aloft in 
Sriesland [ft. nach 1620], in das römifche Gerichts: 

wefen 


Ä 41) Annales magiftratuum ab V. C, ad tempora Ve- 
ſpaſiani. T. 1. Antwerpen 15995 T.2’et 3. ed. A; 


#& ” SCHOTTUS. daf. 1615. f. — Themis Dea &c. daſ. 


- 1568. 8.5 in Gräv’s Thef. TH. g. | 
» 42) Jualer Beyir. B.3. S. 179 fg. — In fallos 


Kalendares Rom. Praccidanca. Campen 1590: Amſterd. 
"2600, 4.5 in Gräv’s Theſ. Th. 8. — De ver. anne. 


Rom. Romuli et Numae. Campen 1599. 8.; in Gräv’s 
Thef. The8. — De judicio centumvirali ILI. II. Fra⸗ 
necker 1596. 8.; in Sräav’s Theſ. Th. 2.; ed. F. 
SCHNADERBACH, Halle 1725. 4.; verm. v Zeper⸗ 
nid. daſ. 1776. 8 — Auch darf Lex Frifionum. 


Franeck. 1617, 4.5 abgedr. hinter C. G. GAERTNER 


‘- Saxonum leges, £eipj. 1730. 4. nicht uͤberſehen werden. 
43) De differentiis verborum 11.IV. De ufu antiquae 
lectionis 11. II. Leiden 1606. 8. oft; denuo recogn. ab 
A. D. RıcHTEr. Leipz. u. Dresd. 1741. 8.; ed. J. 
=" CH. MFSSERSCHMIDT. ?etpi, 1769. 8 — De or.- 
dine et uſu judiciorum N. III. Leuwarden 1617. 4. — 
De inftrumento' fundi. Frauecker 1620. 8. u. fı w. 
wi VDy a4 


x 


— 
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wefen ein und erwarb fih um Erfläting‘der Ger 
richtsfprache anerkanntes MWerdienft. In claſſi⸗ 
ſchem Anſehen behaupten ſich Wilhelm van der 
Goes *2) aus Leiden [geb. 1611; ſt. 1686) Samm⸗ 
lung über die juriſtiſch fo wichtige Feldſcheidekunſt, 
und Johann Friedrich Gronov’s 5%) aus 
‚Hamburg [geb. 1611; fl.1671], Peofeflors zu Der 
venter ‚und ‚nachher zu Leiden, Abhandlung über 
die Seftertien. Zu | 


| Johann Gruytere 45) (Janus Grute— 
rus) aus Antwerpen, Profeſſor zu Heidelberg [geb. 
2160; fl. 1627], verdanfte dem Aufenthalte auf 
der Univerfiräe teiden den Enthuſiasmus für clafs 
ſiſche Litteratur und die Erweckung des kritlſch⸗ 
humaniſtiſchen Sinnes, welcher in ſolcher Vollen⸗ 
dung ben wenigen feiner Zeitgenoſſen gefunden wird. 
 Unterftüge von J. Scaliger und M. Welfer 
veranſtaltete er ‚die erfte vollftändigere Sammlung 
tömifcher Inſchriften, ein hochverdienftliches Unters 
nehmen, gleich erwünfcht für Philologen und His 
ſtoriker. = San Hemelaers 7) aus dem — 
1 21 Igeb. 


44) Jugler a. a. O. B. 1. S. 326 fg. — Rei agra- 
riae Auctores legesque variae. Amſterd. 1674. 4. 
45) Comm. de ſeſtertiis. Deventer 1643. 8.; verm. Am⸗ 

ſterd. 1656; 1684. 4. 

46) Infcriptiones antiquae totius orbis Romani in ab- 
folutifimum corpus redactae. Heidelberg b. Commelin 
(1603). f.; *cura J. G. GRAEVII recenfitac, Am⸗ 
ſterd. 1707. 4 fol. 

47) Imperatorum Rom. a Jul, Caefare ad Heraclium 
usque Numismata aurea &c. hiftorico ‘commentario 
explicata. Anım. 1615; * 1627. 4. — Eine vollfiäus 
digere Vefchreidung deſſelben Muͤnzkabinets finder man 


® 
— 
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fgeb. 1580? ſt. 1655], Upſius Schüler, ausgebils 
det durch fechsjährigen Aufenthalte in Rom, Canos 
nieus zu Antwerpen, verfaßte zu de Bie’s (f. oben 
©. 685.) Abbildungen der goldenen römiihen Kais 
fermünzen in dem von Herzog Carl von, Croy und 
Urenberg angelegten Kabine, einen [häßbaren-Eonıs 
mentar, der in gedrängter Kürze und edler Einfach⸗ 
beit die. Reſultate ausgebreiterer Gelehrfamfeit dar⸗ 
legt und voll Scharffinnes und gefunder, gründlis 
her YAuslegungsfunf if. Weniger Gruͤndlichkeit 
und Authenticitaͤt haben die früheren numismatifchen 
Belchreibungen des Abraham Gorläus*®) aus 
Antwerpen [geb. 1549; fl. 1609]; fie ftüßen ſich 
großentheils auf Drfini’s und A. Agoftino’s Wors 
arbeiten und hatten nur temporellen Werth; wich» 
tiger war die von ihm befannt gemachte Sammlung 
von Ringen und Gemmen, deren er eine große 
Menge, zum Theil freilich aus fpätern Zeiten, zus 
fommengebradhe "hatte; immer fam dadurch ein teis 
cher Schatz der alten Kunft zur fruchtbaren hiſto⸗ 
rifchen Benugung des antiquarifhen Forfchers. In 
gleichee Hinſicht, obgleich zunächft auf die Mieders 
ande befchränfe, ift der antiquarifche, befonders am 
| | Mes 


in: Imp. R. numismata aurea, argentes, aerea a 
Romulo usque ad Juftinianum, c, comment, GAsp. 
GERVARTII. Antw. 16175 1654. f.; Utrecht 1709. 4. 


48) Dadtyliotheca &c. Nürnd. 1601. (Leid. 1605; 1609) 
4; Leid. 1672. 12.; "aut. e. explicationibus J. GRo- 
novıı. £eid. 1695. 4. — Thef. numismatum rom. 

aur. argent, et aereorum ad familias acternae urbis 
fpe&tantium usque ad Augufii obitum cum expoli- 
tione eorundem. Amfterd. 1608. f. — Paralipomena 
numismatum antiq. — Gorläus Kabinet wurde au 
Jakob I. K. v. England verkauft. 


Vy 5 


*— 
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Medaillen reiche Vorrath bemerkenswerth, welchen 
Jan Smith ?%) van der Kelten, Prediger zu 
Mimmegen, [ft.d. 30. May 1661] anlegte und 
auch auf vaterländifche Alterthuͤmer ausdehnte. 
Auch die antiquarifhe Kenntniß des Morgens 
landes, bejonders Paläftina’s, erhielt bedeutenden 
Zuwachs. Peter van der Cun0) oder Eus 
haus aus Blieſſingen im Geeland [geb. 1786; ft. 
1638], Pröfeffor. der alten kitteratur und nachher 
der Polirif und Jurisprudenz zu: Leiden, befchrieb 
Die hebräifche Staatsverfaffung , beſonders In Bes 
ziehung auf die Firchlichen Polisengefege und reli— 


gioͤſen Gebräuche, mit vielem Geifte und faft zu 


fhmucfreicher Eleganz. Anton Bynaͤus1) aus 
: Utrecht 


49) S. PAQuoT T.3. 956. — Oppidum Batavo- 
rum ſ. Noviomagum. Amſterd. 1644. 4. — Theſou- 
zus antiquus Smetianus. Amſterd. 1658. 12. — An- 
tiquitates Noviomagenfes, Nimwegen 1678. 4. Die 
beiden tetztgenannten Werke wurden von dem Sohne 
San ‚Smith [f. vor. 1704] herausgegeben. Das 
Smit h' ſche Kabinet kaufte. Koh. Wilhelm Kurf. von 
der Pfalz. — Ein Älterer Martin Smith, aus 
Weſtwinkeln bey Brügge [ft. 1578] hatte auf einer 
fehsjährinen Reife durch Italien Inſchriften geſammelt, 
welhe J. Lipſtus herausgab: Inferiptionum anti- 
quarum, quae paflim per Europam, liber; accefit 
audtuarium J. L. Feiden 1588. fol., ein trefflihes und 
durch typogtaphiſche Correctheit und Schönheit ansges 

zeichnetes Werk, 

50) De republica Hebraeorum Il, III. Leid, 1617; 1624. 
12.5 1632. 24., oft; ec. n. J. NIcoLAI. leid, 17035 
1732. 4.5 in UcorLını Thef. T.3.; franz. v. 5. 
Basnage. Amfterd. 1713. 3B. 8, 

51) De calceis Hebracorum Il. III. Dordreht 1682. 12.5 
*1695. 4. — De natali J. Chrifti 11. II. Amſterd. 
1689. 4. — Gekruifte Chriftus, Dordrecht 1683. 45 
lateinisch. Amfterd. 1691 f. 4. 
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Utrecht Tgeb. 1654; fl. 1698], Profeffor zu Deven⸗ 
ter, uuterfuchte auf Das gründlichlie die Fußbeklei— 
dung der Hebräer und mehrere Theile des biblifchen 
Alterthums, um deffen oft fehr ins Kleinliche eins 
gehende Aufflärung fich viele niederländifche prote⸗ 
ftantifche Theologen verdient machten. — Die erns 
- flere und gelungenere "Bearbeitung der arabifchen 
gitreratur ging von feiden aus; Thomas von 
Erpe fi. 1624) fann als ihr Inſtaurator gelten 
und trug viel dazu bey, daß von dem geiftigen und 
pofitiihen Charakter der Araber richtiger Vorſtel⸗ 
lungen in Umlauf kamen und die biftorifche Auf⸗ 
merffamfeit auf die — dieſer großen eis 
| dton —— wurde, | 


Unter. den übrigen biftorifchen Hülfswif fens 
fchaften wurde Feine fleigiger und fruchtbarer ans’ 
gebaut, als die Erdfunde, mie es bey einem Wolfe, 
das fih fo früh mir Schifffahrt und Handel bes 
fchäftigte ; faum anders erwartet werden fanın. 
Schon gegen Ende des ısten Jahrhunderts war 
Antwerpen der Gig der ausgebreitesften und gründs 
ihften Erdfunde, und A. Drtel’s Arbeiten fanden 
in faft allen europätihen Staaten daufbare Auf— 
nahme; fie übertrafen an Bollftändigfeie und Ges 
nauigkeit Alles, was in Ddiefem jeßt immer mehr 
als hoͤchſt gemeinnüßig anerfanuten Theile des 
menfhlichen Wiflens bisher geleiftet worden war. — 
Als der junge Freyfiaat durch feine Seemacht Seins 
den und Freunden Achtung gebot und fihern Rang 
im europäijchen Staatenſyſtem gewann, ermeiterten 
niederländifhe Seefahrer die Erdfunde mit folgens 
reichen Erfahrungen; fo umfchiffte Olivier von 
Noort L1598- -1601] die Erde und machte feine 
damals 
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damals fehr belehrende und befonders für Seemaͤn⸗ 
ner wichtige Wahrnehmungen befannt $2); fo ließ 
Arifius Elaeffon fein anziehendes Tagebuch ’?) 
über die mit le Maire und W. €. Schouten 
gemachte Reife um die Welt [1615-1617] drucken 
und machte auf Merfwürdigfeiten und Gefahren 
aufmerffam, welche von fpätern Meifenden nun erfl 
beachtet werden Fonnten; und Abel Yanfen 
Tasmann 5%) drang [1642 f.]) von Batavia aus 
weiter, als. einer feiner Vorgänger, in das Suͤd⸗ 
meer vor und theilte gehaltvolle Bemerfungen über 
fein fühnes Lnternefmen mit: Wenn aber auch 
die Diederläuder im MWerdienft und Gluͤcke neuer 
Entdefungen andern Nationen nachftanden, fo lern⸗ 
sen fie Doch mit der ihnen eigenthuͤmlichen Betrieb⸗ 
ſamkeit das Entdeckte beſſer kennen und benutzen; 
die von ihnen zuſammengeſtellten Nachrichten "über 
mehrere den Europäern zugänglich gewordene und 


für merfantilifhe Speculation ergiebig befundene 


Länder hatten überwiegende Brauchbarfeit und koͤn⸗ 
nen zum Theil dem Beſten in diefee Gattung gleich 
geſtellt werden. Laͤplnus Apollonius °*), 
Lehret 


5%) Befchryvinge van de voiagie om den geheelen Wei- 
reltcloot, Rotterdam 1602. 4. 


53) Journael van de Reyfe.... door de Straet Magel. 


ancs, Amſterd. 1617. 4-; dann unter den Titel: Keyfe 
round om de -geheele Aerdcloot, daf. 1618, 4. u. oft; 
auch in de Bry Sammlung. 
54) Im aten Bande der Thevenot'ſchen Sammlung. 
55) De Pcruviae regionis . . inventione et rebus in ea- 
dem gefis-Il. V. Antwerpen 1567: 8 — De navi 
gatione Gallorum in terram Floridam. baf.-1568. 8.5 
teutſch. Bafel 1583. — Auch Corneltes Wpi 
fltets ans Ehwen. ſſt. ua 1597] ſchoͤn AN ce 
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Lehrer zw Brügge [ft mwahrfcheinlih auf den Cana⸗ 
eifchen Inſeln nach 15722), gab die erfte vollfiäns 
dige und treue Darftellung von Peru und Florida 
aus den damals noch fehr unvollftändigen Reiſebe⸗ 
richten und legte den Grund zu dem folgenden bes 
friedigenderen Befchteibungen. Dem ' geiftvollen 
Easvar van Baerle (Barlaus) aus Antwers 
pen [geb. 1584; fl. 1648], einem der glücklichften 
lateinischen Dichter des ı ten Jahrhunderts, Pros 
feffor zu Amfterdam , verdanfen wir eine treffliche 
Gefchichte der Niederlaffung der Holländer [f. 1635] 
in Brafilien 5%), welche auch jegt noch wegen vies 
ler authentiſcher Notizen, die fie enchäle, nicht wohl 
entbehrt werden mag — Uber die bey meitem 
fchäßbarften Nachrichten betrafen Oftindien 57), die 
reiche Quelle des Holländiihen Handelsreichthums ; 
und darunter behaupten die von Jan Huygen 

Sal | van 


ſchichte der Entdeckung Amerila’s (Defcriptionis Ptole- 
maicae Augmenium five Occidentis Notitia. Löwen 
1597. 8. £, mis. 19 fhönen Karten) iſt, bey allem Mans 

"gel an Kritik, nicht ohne Werth, da fie zuerfk die 
Graͤnzen der einzelnen Länder der neuen Welt genauer 
zu beſtimmen verfuchte, die Natur: Merkwürdigkeiten 
beachtete und die Eroberungen der Spanier ziemlich 
vollftändig ſchilderte. | 

56) Rerum per o@ennium in Brafilia et alibi nuper 
geftarum &c. hiftoria. Amfterd. 1647. f. m. K., fels 
ten, weil viele Eremplare in der Bläu’fhen Nieder⸗ 
lage verbrannten; Cleve 1660. 8.; teutſch. daf. 1659. 8. 


57) 3. ©. Journal van de Reyfe in Ooft- Indien, Mids 
deib. 1598. f.; S. M. A. W. Hiftorie van Indien, 
Amfterd. 1598. 2f.; PETER VAN DER BROECK 3$j, 
Reyfebefchryvinge (1613 fg.) &c. Leuwarden 1717: 8.; 
W. J. BONTEKOE Journal (1618 fa.) Utrecht 1651. 
4. und im ten B. der Thevenosfhen Sammlung 

ei u. m. % f 








- 


4 ⸗ 
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von Linſchoten*8) aus Harlem [ft. 1601], der 
Die ganze, oſtindiſche Kuͤſte und die benachbarten 
Inſeln [1594 u. ı 595] bereifer und die Meifebes 


mierkungen der Spanier und Porcugiefen benußt. 
hatte; und die des als prüfender Augenzeuge fpres 


chenden und den bürgerlichen, religiöien und häus« 
lichen ‚Zuftend fehr genau. Ihildernden Prediger 
Philipp Balde 5?) aus Delft ſſt. 1671], noch 
immer claſſiſches Anſehen. — China wurde durch 


- die Gefandtichaften. befannter , welche die oſtindiſche 


Compagnie [ıs5F fg.; 1662 fg.) von Batavia aus 
dahin abgeben ließ; die erfte befchrieb Johann 
Nieumpof °9), der auch über Ditindien fchäßbare 
Morizen bekannt geniacht hatte, auf eine, für Na— 
tur⸗, Menfchen: und Staatsfunde lehrreiche Weiſe; 
die zweyte und. dritte beichrieb , nach dem. Tages 
buche des Arnold. Montanus, Olfert Daps. 
per 6!), ein Amfterdamer Arze.[fl. 1690], der 

— 


58) Itinerarium ofte Schipvaert naer Dot. ofre —* 
gaels- Indien. Amſt 1590; *1014. Em 8; lat. in 

de Bry' Samml,.; franz. "Amfterd. 1632. 2 fol. 

59) Befchryving der Ooflindifchen Landfchapen Mala- 

.. bar, Coromandel, Ceylon &cı Amſterdam 1671. L. 
m. 8; teutfch. daf. 1672. f. m. K. 

> Zee en Landreize vor verfchiedene. geweften' vÄn 
Ooft-Indien (1655) &c. Amfterd. 1682; 1593. f. m. 

K. — Nauw-keurige Befchryvinge 'van't Gefant- 
fchap „..na Peking &c. Amſt. 1664; 1665. f,; teutfch. 
daf. 1666. 4.5 1069; 1675. £.; im Auszug in ®. 2 
der Thevenot'ſchen Sammlung. 

61). Gedenk - waerdig Bedryf der Nölnlusiike Ooft- In- 
difche Moetfchappye op de kuſte en in het .Keyze- 

.. zyk van Taifing of Sina &c.' Amſt. 1670. ,2 f. m. R.; 

. „teusf, dafs 1674: 2; franz. in Thevenotls — 


Pr  w 


B 
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mehrere Reiſebeſchrelbungen, nicht ohne Sachkennt⸗ 
niß, compilire hat. Ungemein reichhaltig find die 
von dem Jeſuiten Franz de Rougemont 62) 
aus Maſtricht [geb. 16245 fl. 1676], welcher als 
Miffionär [i. r659] fange dorten gelebt harte, hin⸗ 


terlaſſenen Berichte, ob ſich gleich vieles nur auf" 


den Orden und deſſen Bekehrungsverſuche bezieht, 
— Ueber Japan gab es vor Kämpfer Feine befs 
fere Nachrichten, als die von Philipps Lucas 
und Franz Caron ©3) mirgerheiltem — "Durch 
Treue und Gelehrſamkeit zeichnet’ ſich Johann 
Kootwyſck's 04) aus Utrecht ſſt.n 626) Beſchrei⸗ 
dung feiner Reiſe nach Syrien und Paläftina aus 
und dürfte leicht eine der befferen feyn, die von Dies 
fen oft befuchten tändern handeln. — Mon den 
Afrifanifchen Raubſtaaten und vom Zuftahde der 
Chriftenfclaven dafelbft gab Johann Baptifta 
Ötamaye 95) aus: Antwerpen, Pröfeffor zu Loͤ⸗ 

—X wen 


B.2. — Beſchreib. v. Afrika. Umſterd. 16685 dee 
Afrik. Inſeln. daf. 16685 v. Amerika. daf. 16715 ©. 


Natolien u. Arabien. daf. 1681; v. Syrien u. Palds 
ſtina. daf. 1677. f. m. K. Ze Ä 

62) Hiforia tartaro-finica nova (1660-1668) &c, Lie 

- Men 1673. 12.; aus der Handſchrift in das PDortugies 
ſiſche Überfetse von Seb. de Magalhaers. Fisher 
1672. 4. 

63) Rechte Befchryvinge van het Koninghryk varı Ja- 

— pan. Haag 1636; Amfterd. 1652; Naag 1661. 4.5 in 

. das. Englifhe, Franzoͤſiſche und Teutſche uͤberſetzt. 

64) lItinerarium Hieroſolymitanum et Syriäcum. Ants 
werp. 1619. 4. m. 8; flamändifc). daj. 1620. 4. 
65) Diarium Argelenfe, Ath 1622. 8. — Africa illu- 
ſtrata. Tornay 1622. 4. — Aſia [. hiftoria univerfa- 
lis ‚afiaticarum geatium et rerum domi' forisque ge. 
- " farum, 


+ 
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wen [f. 1635], ein Mann von Gefhmad und 
ausgebreiteter Kenntniß, auch ein achtungswerther 
Forſcher des varerländifchen Alterthums, aus, eiges 
ner Erfahrung authentifhe Machrichten ; feine Zus 
ſammenſtellung der bewäßrteren Notizen über aſia⸗ 
tiſche Geſchichte und Voͤlkerkunde war für fein. Zeite 
alter nicht ohne Werdienfi; in allen feinen Schrifs 
gen zeigt ſich große Beleſenheit, veger Wahrheitss 
ſinn und befonnenes Urtheil. —— 


| Die foftemarifche Geographie wurde durch G. 
Mercator und U. Ortel wiſſenſchaftlich geſtaltet 
und fand vorzuͤglich in den repuüblikaniſirten Pros 
vinzen wackere Bearbeiter, fo wie auch in Amſter⸗ 
dam Die reichten Karten : Niederlagen , die WO. 
Blaͤvb'ſche und 3. Janfon’fhe waren. Fruͤh 
war man auf die mathematiſche Geographie ©©), 
um welche fih Mercaror fo namhaftes Verdienſt 
erwarb, aufmerffam, und der berühnrte Mathemati⸗ 
ber Willebrord Sneit [fl. 1626] war einer der 
Erften, welche eine genauere Erdmeffung —1) [1615] 
unternahmen und die wahre Geſtalt der Erde fchärs 
fee zu beftimmen verfuchten. — Paul van 
Merle 6%) oder Merula aus Dordrecht, [geb. 
. | 17183; 


flarum. Antwerp. 16045 Frankf. a. M. ı6ır. 4 — 
Die vielen einzelnen Abhandlungen über brabantiſche 
und flandriſche Alterthuͤmer find In Eine Sammlung 
gebracht: Antiquitates Belgicae, Lôwen 1708. 2 fol. 
66) Nicolaus Peererffen, Lehrer der Mathematik 
‚30 Amflerdam, gab 1588 eine Einleitung zum. ®ers 
ſtehen und Gebrauche der, Erd» und KHimmelsgioben, 
in bolländifher Sprache heraus: Amſt. 4. 
67) Eratofthenes Batavus. Eeiden 1617. 4. 


. 68) Cosmographiae generelis Il, II, ‚Geographiae.: par- 
— | ‚sicularis 


Niederlande im 17. 39 Geographie. 719 


1758; fl: 16071, Profeffor zu Lelden und Hiſto⸗ 
riograph von Holland, ein überaus thaͤtiger und 
mit den mannigfaltigien ‚Kenutniffen” ausgeftatteter 
Gelehrter, der fuͤr Geſchichte, Alterthumskunde 
and vaterlaͤndiſche Rechtswiſſeuſchaft viel Treffliches 
leiſtete, verfaßtg eine durch Vollſtaͤndigkeit, Ger 
nauigkeit und. verftändige Anordnung ſich ſehr vor⸗ 
theilhaft auszeichnende Weltbeſchreibung, und ſeine 
ſpecielle Laͤnderkunde, in deren erſten vier Buͤchern 
nur Europa, Spanien, Gallien und Italien dars 
geftelle find, beruͤckſichtigte die aͤltern und neuer 
Zeiten und hatte eine vielumfaſſende Brauchbar— 
feitz. es wurde. allgemein“bedauert, daß ein fo 
glücklich begonnenes Werk nicht vollſtaͤndig ausge⸗ 
ei werden konnte, — Für gründlich s genaue 

enntniß des Vaterlandes wurde mehr als bey 
irgend einer Nation geleifter: > Belchteibungen eins 
seiner Provinzen und 5 Topograppieen —— 


zum 
Er 11V. Anker 1605. 4; di 1. 
| 16, — De Aatu reipublicae Batavicae, 
6is. 4160 — Urbis Romae delineatio et —*8 


Aies ex variis aucoribus deſetiptio. Leiden 1599. 4. 
yde Threzoor &c. Leid. 1614; 1627. f., eine 
"Sefc, der — von Chriſti Geburt bis 
hir ie sohn; Wilhelm herausgegeben und 
= bis. 16 4, — Die Abhandlungen über roͤ⸗ 
—— in Opuſcula varia poſthuma. Leid. 
— Auch feine Schriften über das vaterlaͤn⸗ 
Ar Sei haben hiſtoriſch⸗ ftatiftifches Intereſſe. 

Ri Nur einige der merkwürdigeren - Finnen bier als 
führe werden: Jacob van Dudenhos 
“fen [f. — Befchryvinghe van Zuyt- Hollandt. 
arlem 1654. 4. ; B. vuude Stade van’s Hertogen- 
h.  Amiterd. 1649.53 *Herzogenbuſch 1670. 4.; - 

..der. Städt en Lande v. Heusden., Amſt. 1651.45 B 


Wachler’d God. d.Hiß, Sorfhim Bun: L DV 


F 
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zum Theil von, claſſiſchem Werthe, erſchienen in 
großer Anzahl, und, fehr bald wurde, der ‚richtige .. 
Geſichtspunct aufgefaßt , daß der Buͤrger duh 
ſolche geographiſche Darſtellungen den heimathlichen 
Boden lieb gewinnen, die Rechte und Ver faſſung 
des geſellſchaftlichen Vereins, in dem er iebte, 
nach ihrer Geſtaltung und nach ihrem Zwecke er— 
kennen, Vertrauen zu den Kräften feines. Staats 
faſſen und die Vorzuͤge deſſelben begreiſen ſollie. 
Schon P. Merula verfolgte dieſe Äbſicht, und 
‚noch beſtimmter Johaun Sranzde — 
| | zur 0a 


v. out En niew Dordrecht. Haatlem 16605 1670. 12,5 
Haerlemfche Wieg. 9. 1671. 11237 — Matıhias 
van Balen reichhaltige und forgfältige, Beichrilder : 
Stadt Dordrecht. D. 1677: 4, — ‚Theodor Schrer 
vel Iſt. 1648] gründlich gelehrtes Harlemum £. urbi 
Harlemeofis incunabula &c, Yeid. 1647. 4. — Dirt 
vanBleyswyck Befchr. van. Delft.:D. 166%. 4. —- ° 
I. v. Meurs (f. oben S. 707.) Athenae Batavae fl » 
de urbe et acad, Leidenſi. Leid. 1625. 4. — San 
Orlers Leyden, Het begin, den voortgang ‚en was- 
dom derfelver &c. 8. 1614; Acad: Leid, daf. 1614. 
—4. — Caspar Commelin Befchr. v. Amfterdam. 
“  Amfterd. 1693. 2fol. — Abraham Kemips Befchr. 
van Gorcum. 1656. 4. — Jacob van Reves ſſt. 
1658] treffliche Daventria illuſtrata. Leiden 1651. 4. — 
Ueber Belgien Gander's ſchaͤtzbare Schriften? des 
Jeſaiten Earl Scribanius [f: 1629] rherotifche 
Antwerpia. Antw. 1610.4.5 Jacob le Ron [fl. 1719] 
Notitia marchionatus S. R. I. f. urbis et .agri Ant- 
werpienfis deferiptio, Antw. 1678. f und, OpOgra- · 
phia hiftorica Gallo- Brabantise. Amft. 1692. Rn. 
“ua — .. An den meliten Sperialgefhichten ‚und anti .. 
', uarifchen Unterfahungen Über einzelne Provinzen und .-” 
Setgqdte iſt die Topographie berüciichtige, ...,” ur) _. a 
'70) Nederlandts' ghemieene beſte, beflaende in’ Staeten FT 
&c. - Arnheim" 1615. 4. — La) grände. &hrolli we.de _., .. 
Hollande (bis 1600)‘ Dordrecht 1661. 2 Föhr 
partehiſch und. pon gariugem hiſtotiſchen Brhaltamuriz =". - 
I 


| 
| 
m 
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aus VBerhune, der zu Aachen lebte ‚[geb. 1.546 ; 
5 6452}, in feiner theils aus Autopſie, the 
nach authemiſchen Materiallen lea Stiede 
kaͤndiſchen Startflif, Das reichhaltigſte und 
aͤußerſt ſorgfaͤltiges, bisweilen in, Mikrologie au 


artendes ,. Detail. hervorftechendite MWerf der Art - 


lieferte. der ſonſt nicht preiswuͤrdige, in Paradorisen 
ſich gefallende Polygrapb. Martin Shood MN 
aus- Utrecht [geb.,16145l8.,1669],. Profeflor. auf. 
mehreren. wiederländiichen. Univerjiräten und zuletzt, 
da er. fein Vaterland, wohl: mehr wegen. Verfots 
gungen. ſeiner Creditoren. ‚als der „Cartefianer „bau 
verlaffen muͤſſen, zu Frankfurt „an der Din * fein 
Werf über. die. Berfaflung und. den Zufta 
vereinigten Niederlande ift. aus Heißiaen, Unrerfür- 
chungen und ‚betriebfamen, auch das Unbedeutende 
beachtenden Nachfragen hervorgegangen und, des 
brauchbarſte von allen, die er geſchrieben hat; bloß 


die Genauigkelt im Zuſammenſtellen gab Ibm Werth, 
Raufinännifher Sperularionsgeift und dami mit 


— — Sinn, der im Sörtgange 
PR 


‚63 18 " 
. % . # IE 6 


* De ſtatu confoederatarum provinciarum Belgii, 
‚Sröningen 1651. 12. 20.5 Belgium foederatum f, di- 
„. Nin&ta deferiptio reip. foed. Belgii. Amft.' 1053. 12. 
— Unter feinen übrigen, oft 2* Gegenſtaͤnde be⸗ 
bondeinden Schriften reg verzeichnet in Bur- 
5 — Trajetum Erud. fg.) find‘ noch elni⸗ 

* ——— Eder ion [.' difeor- 


Et ft. 11. TIL. San 308 72. —* reip. 
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der Mevoturion bey dem immer begreifliher ſich 
. anfündigenden Einfluſſe der Verhaͤltniſſe und Bes 
“ ‚frebungen der europäifchen Kabinette auf das Schick⸗ 

# der niederländifchen Nepublif allgemeiner und 
. fefter werden, mußte, erzeugten die lebhafteſte Theil⸗ 
‚nahme an auswaͤrtigen Angelegenheiten und mach 
ten die Kenntniß des politiſchen Zuftandes anderer 
Staaten zum wahren Narionalbedürfiiiffe. Zeituns 
gen (Couranten) erſchienen feit Der Mitte des 1 7ten 
Jahrhunderts in weit größerer Zahl, als bey einem 
andern Volke, uud hatten einen imponitenden zes 


publifänifhen Ton, der oft eben fo beleidigend für - 


andere Mächte, als wohl berechner für Sicherſtel⸗ 
fung der öffentlichen Meinung in dem jungen Freys 
ftnate mar ; frühe traten. politifche Journale 72) 
hervor, welche ephemertich bedeutende Wirkſamkeit 
hatten und, mit ftreng: fritifcher Vorſicht gebraucht, 
als hiſtoriſche Hülfsmirtel dem Forſchet Dienfte 
feiften können; Leiden, Haag und Amfterdam was 
zen die. Stavelpläße feck : freymüthiger politiſcher 


Räfonnements ; und duch tief eindringende Kennts _ 


niß und fcharfiinniges Urtheil erwarb fih Perer 
Balckenier 73) zu Amfterdam ſſt. 1680] mit fels 
—— | nem 


274) 3. ®. Mercurius Gallico - Belgicus (von zurfee 
4584-1594) Klin 1596. 8., nachher von Mehreren 
forigeſetzt, 35 d. 8. — De Hollandfe Merkuris. Ams 
ſterd. 1672- 1683. II ®. 12. m. m. a. — Unter den 
fpätern zeichnen ſich am meiften aus: Mercure hifl. et 
politique. Hang 1686, jährlih 2B. 12., angefangen 


< von Courtilz und f. 1689 forte); von Bayte m. 


.. .a.; Lettres hißoriques feit 1692, Anfangs In Haag, 
., dans in Amfterdam , fortgeſetzt bis 1728, 97 The 12. 
73) Hed verwerd Europa ofte polityke en hiſt. Be- 
fchryvinge der waare Fundameuten en Oorfaken var 

\ » kw de 


— — — 


y- 
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nem Verwirrten Europa einen Plag neben ML 
Siri. —Auch veranflafteten die feidener Buch⸗ 
händler Abra ha mund Bonaventura Elze⸗ 
vier die erſte Sammlung 7) ſtatiſtiſcher Beſchrei⸗ 
bungen von aͤltern und neuern, ſowohl europaͤiſchen 
als außerenropäifchen Staaten, welche des. großem 


Beyfalls, dem fie fand, nicht unwuͤrdig war und! 


bey aller Unglelchheit der Bearbeitung und uns 
geachter der großen Umftaltungen der ganzen polig 
tiſchen Welt in neuern Zeiten, einen reichhaltigen 
Schatz hiſtoriſcher Motizen und gleichzeitiger Erfähr 
rungen über Völfereigenehämlichfeiten und Megies 
rungsverfaffungen darbieser.‘ Einen fehr großen und: 
verdienftlichen Antheil an diefer Unternehmung hatte 

Kar SATTE | 0 


de Oorlogen en Revolution in Europa. (1664-1673) 
&c, met bygevoegde authentyke Stukken. Amſterd. 
1675. 4.5 teutſch mir mißlungener Fortſetzung bis 1682 
on von Andreas, Müller. daſ. 1677-1683, 3 Thle-ke 
74) Sie kamen feit 1625 in 32: Bänden im 32, heraus, 
. darunter. die Stoatsverfaflung ‚der Hebräer von. Cu⸗ 
näug, die der Griechen von Emmius, bie der Nös 
‚mer von S©criver.. Bon Altern Werken wurden wies 
.berhoft - Helvetiorum respublica. 1627. 3 Auflagen; 
„SımreEra Vallcfia et. Alpes. 1633; : Tu. SMTEA de 
rep. Anglorum, 1625. 2 Aufl; -1630; 1644. 2 Nufl.; 
CONTARENUS de rep. Venetorum. 1626; LEONIS 
Africa, 1632. — Mehrere find im eigentlichen Sinne 
tionen, von ungleihem Werthe. — In andern 
hollaͤndiſchen Officinen, erfdyienen 1630 - 1689. ähnliche 
Arbeiten 16 an ber Zah ;. je daß die ganze Samms 
lung aus 48. Bänden beſteht; andere Echriften (23) 
verwandten Inhalts werden nur uneigentlich dazu aes 
rechnet. Vergl. *die Hamburg. Bibl. hiſt. Cent. IX, 
p- 186 ER SALLENGRE M£m. de Lite. T. 2. P. 2. 


Litt, Anzeiger 4797. n.42:; 2% n.28.5 1799. u. 10. 
” — ——— Ber 


724... Dritte Periode. >10 9.77 


Ibo hann van Laet?*) aus Antwerpen [1649], 
Direktor der Weſtindiſchen Compagnie, ein Gelehrrer 
von ſeltener Belefenpeit und- unermüderem Samm—⸗ 
lerfleiße, deffen Werk über dası Spanish „Porrugie: 
ſiſche Amerika zu dem reihhaltigften gehoͤrt, welche 
die neue Welt beſchreiben; ſeine Beytraͤge zu den 
ſogenannten Elzevier' ſchen Republiken find; einige 
aͤltere Arbeiten’ von claſſiſchem Anſehen ausgenom⸗ 
men, wegen Treue und Genauigkeit der Bemerfuns 
gen und ferbft durch Darftellung die gelungenften 
nud ſchaͤtzbarſten, welche diefe von manchen, Unfuns 
digen zu⸗ geriug geachtere und faft bloß von Freun⸗ 
den bibltographiſcher Seltenheiten geſuchte Samms 
hung! enthaͤlt. 1* Tees — ar 


"Die Vorftellungen von den Pflichten des His 
fiorifers . wurden ganz aus den Mufterwerfen Der 
Alten, «mehr der Römer als der: Öriechen,. geſchoͤpft; 
Dies Benugung beſchraͤnkte ſich auf: äußere Form 
und Sprache; Geift-'und teben der Kunſt Fönnen 
nicht gelehrt und durch Machbilden: erlangte werden, 
fie. wohnen im innern Heiligthume Des Menfchen 
i a —RR ROM ‚nd 4 — * und 
'75) Nosus örbis ſ. Americae “utriusgue deferiptio 1. 
-  XVIE Bed. 1633. f.; holl. 16445 franz. 1640; f. — 
Hift. naturalis Brafiliac. daf. 1648. f. aus W. Pifo's 
und ©. Marggrav’s Papieren, von geringerm' Werth. 
— Die mit 9. Groot über die Bevoͤllerung Ames 
rika's gewechſelten Streitſchriften hatten nur für: die 
damalige Zeit Intereſſe. — Von den Elzevier'ſchen 
Rep. verfaßte er 8: Spanien 1629. 2 Aufl. ; Portugal 
‚ 1641; 1644 ; Frankreich 1629. 2 Aufl.; "Niederlande 
1630. 3 Aufl.; Polen, Lirchauen, Preußen und Liefs 
land. 1642; Türkey. 1630; 1634; Perfien. 1633; 
16475 Reich des großen Mogul. 1631. 2 Aufl. Zu 
“TH. SEGETR de principibus Italiac. 1628; 1631. 
fügte er Zufäge hinzu. V 


F 


—— — 
y 


sie 
- 
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und laſſen ſich nicht in Borfchriften. und. Regeln 
Faffen. Won warmen vaterläudifchen Gefühl was 
ven viele niederländifche — ergriffen ; aber 
die eigentliche Beftinimung der, Geſchichte für Nas 
tionaldildung und Erhebung, des Geimürhs zum 
Fräftigen Wollen und Handeln ward, nur von We⸗ 
nigen geahndet und fonnte vom denen, welche Die 


‚Sprache des Alterthums der vaterlaͤndiſchen ‚vorzos 


‚gen, in ihren ganzen Umfange und Gewicht nicht 
aufgefaße werden; eine ariftofrarischz gelehrte Selbſt⸗ 
taͤuſchung verengte den MWirfungsfreis der Hifkorie, 
Die verhoaͤltnißmaͤßig vollſtaͤndigſte Theorie der hir 
ſtoriſchen Kunſt ſtellte auf der berühmte und vers 
dienfteeiche Polyhiſtor Gebhard Johanunis (Jos 
hannides) Voß 7°) aus Heidelberg [geb: —** 


Ark a " a ;# 4,» “ , — er 
i 


76) Die Uebergehung der atdemein: gefchärten dranıtiab 
itſch⸗ philologiſchen (Berg. HERRM. TosLrrt Or: de 


G, J. V. Grammatico perfecto. Amfterd. 1778. 44) _ 


Er ‚rhetorifchen,, theoiogifhen u. a. Schriften, bleiben wir 
bey den hiftorifchen, die Im ten Bande der Samm⸗ 
fung f. Werke zufammengedrucde find, ftehen: Ars hi« 
MNorica ſ. de hiftoriae' et hiftorices natura; hiftöriaes 
„que feribendae praeceptis Commentatio, Leid. 16235 
"4653, 4: — De .hiftorieis graccis ll. IV, daf. 16245 
‚#1651: 4. — De biftoricis’latinis II. af. 1627; 
® 1651, 4.5 die Zufäge des J. A. Fabricius und 
Ay. Zeno dazu find bekannt. — Epitowe hift. un, 

A blog eine chronologifhe Aleberficht btd zum: Ende des 
16%, Jahrh. zum Behufe von Borlefungen. — De uti- 
‚Nlitate, hifloriae eine Nede,welde das Verhältniß der 
Seſchichte zur Phtlefophter wichtig bezeichnet und ihre 
nahe Beziehung auf Staatswilfenfhaft und Theologie 
‚erörtert. —— De rebus geflis Fabiani Burggrawii a 


‘ Dhona, Leid, 1628. 4. — De Theologia gentili I. IV. 


Amfterd, 1641. 2B. 4. ILIX. daf. 16684 u. ing. ®, 
— de Werke; fruchtbare: Materialien ; auch iſt die Grund⸗ 
Jardi.tonı - Too made x13 21790 Idee 


* 


— 


A Ds nn => Du 


— — — — 
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ft. d. 17. Maͤrz 1649], Reetor der Schule zu Dord⸗ 
recht [1600}, Director: des theologiſchen Collegiums 


» {r614] und nachher [1620] Profeffor der Bered⸗ 


fanıfett und Chronologie zu Leiden, zuleßt [1633] 
Meofeffor der Gefchichte. am Amfterdamer Gymnas 
fium. Sein Werk har in der Anlage einen etwas 
ſcholaſtiſchen Zuſchnitt und ift faum mehr als reiche 
Beyſpielſammlung aus Hiftorifern des claffiichen Als 


rerthums für die Slementarbegriffe vom hiſtoriſchen 


Gefchyäft.  Wahrhaftigfeit: und vedliche LUmpartens 
Jichfeit werden als oberſtes Geſetz anerfannt, Aus 
wahl des: Merfwürdigern, nach dem Geſichtspuncte 
der Gemeinnügigfeit, und Auffuchen der Veranlaſ⸗ 


ſungen und Triebfedern des Gefchehenen, mit vers 


fländiger Einfiht empfohlen. Urthelle uud Res 
flexionen follen der Erzählung‘, bey deren Betrach⸗ 
tung fich Diefelben im Gemuͤthe der tefer ſelbſt Bils 
Den, folgen; die Meden-der Alten werden in Schuß 
genommen, oßne jedoch auf: die pſychologiſch⸗-prag—⸗ 
matiſche Tendenz derfelben und auf Die Modificario: 
nen, welche das in den Grundzuͤgen veräuderte öfs 
fentlihe Leben der modernen Welt erheifcht, aufs 
merfjam zu machen. In Anfehung der Dispofition 
wird auf Realzufammenhang und auf Einhaltung 
des Gleichzeitigen am ſchicklichen Orte gedrungen; 

Abs 


Idee merkwürdig, daß die griechiſche Mythologle ih⸗ 
rem Urſprunge nach aus Aſien und von den Hebraͤern 
abzuleiten ſey, welche einen tiefen Blick ankuͤndigen 
wuͤrde, wenn fie mehr hiſtoriſch als theologiſch wäre. 
— Die zur kirchlichen Chronologie und zur Dogmen⸗ 
geſchichte gehörigen Schriften, unter denen ſich Hiſto- 

. ria de controverfiis, quas Pelagius ejusque reliquiae 
moverunt ll. VII. (Leid. 1618; *Amſterd. 1655, 4.) 
vorzüglich auszeichnet , fliehen im 6ten B. d. W. — 
Opera omnia, Amfterdam 1695 - 1701. 6 fol. 


ur ——— - — 
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Abbrehungen und Trennungen des intern Zufams 


menhangs aus aͤngſtlicher Ruͤckſicht auf Zeirbeftims 


mung werden verworfen. «Weber den hiftorijchen 
Ausdruck wird viel: Treffliches und allgemein Bes 


herzigenswerthes beygebracdht. Aber die im der 


modernen Hiftoriograpbie fo enticheidend wichtige 
und im jenem Zeitalter hochnoͤthige Belehrung uber 
Quellenſtudium und kritiſche Mechode ift- gänzlich 


mit Stiltiihweigen übergangen 5 und es geſchieht 


Dem Werke fein Unrecht, wenn man es als inftes 
matiſche Einleitung in das Studium der griechiichen 
und römifchen Hiftorifer, nach deren Maafftab auch 
einige Meuere beyläufig gewürdigt werden, und als 
Reſultat einer ausgebreiteren Belefenheit im den 
Werfen: der: Alten bezeichnet. Die genauere Kennt⸗ 
niß der überreichen biftoriihen Vorraͤthe aus: der 
griechiſchen und römifchen Litteraturwelt wurde Durch 
Diefes vielumfaffenden Gelehrten, bey allen Maͤn— 
geln und Verſtoßen im Einzelnen, vortreffliche und 
fürsfein Zeitalter: bewundernsmwereh vollftändige Nor 
ten: Sammlung über die griechifchen (bis zur Er⸗ 
oberung Konftantinopels) und fateinifchen (bis in 
das sötechriftliche Jahrhunderte) Hiftorifer begrüns 
det; feiner umfichtigen Forſchung iſt nicht leicht der 
Dame elnes Scriftftellers oder das geringfte Ueber⸗ 
bleibfel feiner Schriften entgangen und mit vielen 
feiner treffenden Urtheile 77) iſt die Nachwelt eins 
verftandem. Syn feiner Geſchichte des Pelagianiss 
mus 5* —*— und — —— 

und 


77 3. B. über Apptan.de arte hiſt. p. 33.5 über Dio 


u. ſ. w 


Bis 


2 de hift, gr. p. 130.3 über Zonatas daſ. p.152- 








\ 
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amd ein“fo edler: milder Geift, daß fie dem gelun⸗ 
geuſten Werfen diefer Gattung beygezaͤhlt "und als 
die reifite Frucht) feines hiſtoriſchen Kunſttalents 
fo wie als Spiegel’ feines reinen Wahrheitsfinnes 
betrachtet werden darf. — Nach Voß erwarb ih 
fein DMiederländer in unferm Zeitraume um Hiſto⸗ 
riomathie bedeutendes Verdienſt. Doch darfinihe 
unermähnt bleiben, was der damals ſeht geachtete 
Gröniugifche Theolog Samuelrdes Marets 
oder Marefius 78) aus Oiſemond in der Picar⸗ 
die, (geb. 15995 fl. 1673] zur Ermäßigung Des’ zu 
weit greifenden. hiſtoriſchen Skepticismus beytrug 
indem er wohl freilich aus hiſtoriſch ⸗ unlauterm pro⸗ 
teſtantiſchen Eifer die Exiſten; der Paͤbſtin Johanna 
gegen Blondel in Schuß nahm; aber feine Wahr: 
nehmungen über Vorſichtsmaaßregeln in der hiſto— 
riſch⸗kritiſchen Forſchung und in Gicherfiellung ‘der 
Tharfachen verdienten die Aufmerffamfeie, welche 
fie in den Niederlanden und in Teurfchland gefun—⸗ 
den haben; er urtheilte ganz richtig, ‚alle hiſtoriſche 
Glaubwürdigfeie müfle aufgegeben werden, wenn 
diefelbe durch leichte Widerfprüche in der Ehronor 
logie umgeftoßen ‚oder die Zutäfjigkeit fpäterer Zeus 
gen, wo feine frühere vorhanden find, beſtritten 
werden koͤnne; nur hätte er tiefer eindringen und 











. die, Grumdfäge Hiftorifher Beglaubigung ſchärfer 


beftimmen follen. Seine Warnungen und Finger . 
zeige wurden von der theologifirenden gelehrten Welt 
häufig beachtet, und duch folhen kritiſchen Moder 
ratismus hat die Forfchung immer eher gewonnen 
als verloren, sr ee 
” Mi . 





78) Johanna Papifla reſtituta. Gröningen 1658. 4. 
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I Mir Hiftorifchen Arbeiten hatt nach herra 
ſchender Sitte des Zeitalters ſeit dem zehnten chriſt⸗ 
lichen Jahthunderte «die niederlaͤndiſchen Geiſtlichen, 
beſonders die im Stifte Unrecht nid» ſpaͤterhin Die 
in der Abtey zu Egemund, gerne und auf keine 


ungeſchickte Weiſe beſchaͤftigt; ihre Chroniken zeichs 


nen ſich zum Theil durch Tom und Sprache vor⸗ 
theilhaft aus; wenn gleich die meiſten dem Forſcher 
keine ſeht reiche Ausbeute darbleten; und die ſeit 
dem 13ten Jahrhundert in der Matterſorache ver⸗ 
faßten Reimchroniken 79) haben wenigſtens lingui⸗ 
ſtiſches Intereſſe, wenn auch ihr hiſtoriſcher Gehalt 
minder bedeutend iſt. Seit Dem Ende: des ı ten 
Jahrhunderts verlor der» Klerus das: Monopol, 
Ehronife zu verfaſſen; auch Laien unterzogen füch 
biftorifhen Arbeiten und es find. ſchon einzelne Spus 
ten kritiſcher Veredelang der hiſtoriſchen Merhode 
bemerfbar; im rsten Jahrhundert iſt die Geſtalt 
der Weltchronifen faſt allgemein ſehr zu ihrem Vor⸗ 
thelle 2 ren Der Frauciscaner Amandus*9) 
to zni⸗ aus 


79) Mehrere. derſelben find abgedruckt in GER, —— 
An⸗aleca ſ Verera aliquot feripta inedira. Deventer 
1719. 38. 8. — Die berühmtefte ft von Melis 
Store, welcher am Ende des 13ten Jahrh. im der 
! Abten zu Egemund lebte; ;Hollandfe Jaerbooken of 
Rymkronyk. ; Amfterd. ‘1591. f.5. Haag‘ 1620; , Leiden 
+. 2619;5, # met , Aanmerkingen door BALTH. :HUIDE- 
KOPER, feiden 1772. 3 Tb. 4; vergl, J. Wagenaer 
in, Vader]. Letter. Oefeningen, Amflerd. 1773. Th. 2. 
©.14 fü. — Zahlreiche ırefflibe Notizen, über die 
ältere. beigifhe Nationallitteratur und vaterländiiche Ges 
ſchicht werke finden ib in A. van Wyn’s Hill. en 
Letterkondige Avondftonden. Amfterd. 1800. und Huis- 
zittend Leeven. dafs 1801. 8. 


80) Chronicon a mundi exordio ad a, 1534 Il. VI. 
quod 
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aus Zirkzee in Seeland, Profeſſor zu Löwen, ſſt. 
15634)] Aieß ſich die gruͤndlichere Erforſchung hiſto⸗ 
riſcher Wahrheit angelegen ſeyn, obgleich ſeine all⸗ 
gemeine Chronik moͤnchiſchen Zuſchnitt hat und den 
Charakter des Mittelalters nicht verleugnet; unver⸗ 
kennbar iſt die Sorgfalt, welche Chrifttan Maſ⸗ 
feeum *4) aus Warſten in Flandern fgeb. 14695 
ft, 1546], gebilder in’ Deventer und wohl verdient 
um den bumaniftiihen Yugendunterriche im) Gent 
und Cambray, im friner bis 1540 reichenden Welt⸗ 
gefhichte auf die Berichtigung der alten Zeitrechs 
nung verwendere und durch die: Mefultate sojährts 
gen Fleißes feinen Zeitgenoffen im dunfelften und 
ſchwierigſten Theile der alten Gefchichte reichhaltige 
Unterftüßung darbot; und wenn auch die etymolos 
gifhen Grilfen und Träumereien des Antwerper 
Arztes Johann van Gorp #2) oder Goropius 
. aus Huilvarenbef in Brabant, [gebi r5185 fl. 1972] 


jegt nur Bedauern über unmürdig vergeudere Erus 
dition oder ſatyriſche Kurzweil über deollige Vers 


irrungen 


quod Scrutinium feu Venationem veritatis hiftoricae 
vocabat, Antwerpen 1534. 8. 


81) Chronicorum multiplicis hiftorise wtrinsque tefta- 
menti 11. XX. Antwerpen 1540: f. 


— Origines Antwerpianae f. Cimmeriorum Beccefelana 
X ll. complexa. Antwerpen 1569. fr — Opera hacte- 
nus in lucem non edita, nempe Hermathena, Hie- 
roglyphica, Vertumnus, Gallica, Francica, Hifpanica. 
daf. 1580. f., herausgegeben von Lavin Torrene 
tius. — Adrian van Scriet aus Brügge If. 
1621] trat in feine Sußftapfen; ſ. Forrens Bibl. 
Belg. T. 1. p.20.; und bey vielen andern wurzelten 
ähnliche Ideen, ohne daß fie es wagten, fie gerade 


zu und- ihrem. ganzen Umfange nach laut werden zu 


laſſen. 


(een — — — 
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' irrungen des menſchlichen Geiſtes veranlaſſen, ſo 


dienten fie doch, was auch die furchtbarſten Geg⸗ 
ner des gelehrten Schwaͤrmers, Upftus und Sea— 
Tiger, nicht in Abrede zu ſtellen vermochten, als 
— gelehrten Scharfſinnes und weckten 
das ſchaͤrfere Nachdenken uͤber die verborgenſten 
Theile des Alterthums, über Entſtehung, Äusbil⸗ 
dung und Verwandtſchaft der Sprachen, uͤber Grund⸗ 
Ideen des menſchlichen Geiſtes und über die Stanıms 
fige und Verbreitung der Alteften Nationen. — 
Mehr Regelmäßigfeit des Plans und Feftigfeit des 
Gefichtspunets kam in die Bearbeitung der Welt⸗ 
geſchichte, als ein beſtimmtes Publifum ins Auge 
gefaßt wurde, für melches fie dargeſtellt werden 
follte. Für die Wißbegierde des gebildetern Mits 
selftandes und für das Beduͤrfniß der Studierens 
den im weitern Sinne und'der-in hiſtoriſcher Lectuͤre 
Erholung ſuchenden Gefhäftsmänner berechneten 
ihre Arbeiten P. Meruta(f. oben S. 718. Ns); 
Peter van DOpmeer 33) aus Amfterdam [geb. 
15265 ft, 1595], welcher feine in fließender lateini⸗ 
fcher Sprache , oft rednerifch gefchriebene Welige⸗ 
ſchichte (bis 1569) aus bewähren Hilfsmitteln 
nicht ohne Kritik zufammengeftellt Hatte; und 
Adrian van Meerbeef 34) aus. Antwerpen ſſt. 
ua) 1627 2], der nur Die Begebenheiten der neue: 
ften Zeit (1500-1620) mir Beruͤckſichtigung der 

| er | vater, 


83) Opus chronographicum orbis univerfi a mundi exor- 

dio,usque ad a, 1611.3 Hiſt. martyrum batavicorum, 

. Qntwerp, 1611. &;. heraueg. v. ſ. Sohn; die Forts 

* g von 1569 bls 1612 iſt von Lorenz Beyer 
... Mabgsohne Forıf. Coͤlln 1625. 8; — 

. 84) Chronycke van de gantſehe Werelt ende fonder. 

linghe van de feventhien Nederlanden, Antw. 1620. £. 


J 


—N 
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vaterlaͤndiſchen Geſchichte verſtaͤndig und forgfältig 
erzaͤhlte und es beſonders darauf anlegte, hiſtoriſche 


Udnurichtigkeiten wegzuraͤumen und falſchen Vorſtel⸗ 
- Jungen. von bedeutenden Ereigniſſen entgegen zu ars 


beiten; dabei ift nicht fein. letztes Verdienſt, daß 
er ſich in der Mutterfprache würdig und klar aus⸗ 
zudruͤcken wußte, — Auf den hoͤhern tehranftalten 
der vereinigten Provinzen waren von. Anfang au 
hiſtoriſche und politiſche Wiſſenſchaften neben, den 
bumaniftifchen in. den Unterrichtsfreis aufgenommen 
worden und machten. eine Hauptbefhäftigung Der 
ftndierenden Jugend aus; daher auf deu LUniverficäs 
ten ‘viele biltortfche Lehr: und Handbücher zum 
Vorſchein famen, die für ihre Zeit zur Belebung 


und Unterhaltung eines eifrigen hiſtoriſchen Stu⸗ 


diums fruchtbar genug mitwirkten, wenn ſie auch 
für die Nachwelt kein oder. geringes Intereſſe bas 
ben. Einer der arbeitſamſten ſolcher Schriftſteller 
war Marcus Sueris (Juerius) Bophoera9 

aus 


E 85) Hifloria univerfalis facra et profana a Chriflö nato 


©: ad.a. 1650. Leiden 16515 1652; 1654. 4.5. mit (O. 
Menken's) Fortſetzung. Leipz. 1675 4. — Chrono» 

logia facra et proſana. Ftankf. 1660. f. — Commen- 
"tariolus de ſiatu foederat. provine. Belgii. Haag 
1640; 16505 1659. 12.5 feevmüthig und intereflant. 

‘ — Inftitutionum (. disquifiionum politicarum' 11.1 
Leipz. 1659; Amfterd. 1663: 12., v. ©. Morh bera 
ausgegeben und wegen des darin herrſchenden Frey⸗ 
heitsfinnes merkwürdig. — Nederlaudfche Hiftorien 
I Book, Leid. 16445 1649, 4.; bis auf Carl V.; nicht 
2 Zuverläffig. :— Kür die Eljevier’fhen Repubſiken Ars 
—  Beitete er R. Moscoviticorum,. 16305 -R, Leodinen- 
. Sum. 1633. — Origivum Gallic, lib.+ Amflero. 1654. . 
3. BDie meiften feiner Übrigen zahlreichen Sihrifs 

ten find Compilationen und Selenenheltefhrifteh;! uns 

“1er den letztern- zeichnet ſich Hiſtoria- obfidionis  Bre- 

danae 1637« Leid 1640, & durch die Sptache aut. 


*— 
m“ 


/ 
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aus Bergenopzoom) [geb. 16423 ſt. 1653], Profefe 

for. zu Leiden; die Richtung feines Geiftes war (us 
maniſtiſch⸗ politiſch, und wenn derſelbe reifere Voll⸗ 
endung erlangt haͤtte, fo wuͤrde er gewiß fruchtbar 
an guten Werken geworden ſeyn, welches die ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Vielgeſchaͤftigkeit dieſes Gelehrten jeht 
nur in einzelnen Zügen ahnden läßt. Um die Ges 
ſtaltung der freyeren politifchen Denfare feiner Unis 
gebung und um die Uebung ihres Urrheilsvermögens 
an. Betrachtung hiſtoriſcher Combinationen hat. er 
fich nicht geringes Berdienft erworben, und eben in 
diefer Hinſicht gebühre feiner Weberficht der allges 
meinen Geſchichte ſeit Chrifti Geburt einige Aufs 
merffamfeit, weil. befonders in den Begebenheiten 
der neuern Zeit vieles fchärfer und tiefer aufgefaße 
iſt, als. damals zu gefchehen pflegte, ob fie ſich 
gleich weder von Seiten der Forſchung noch der 
Darſtellung auszeichnet und von auffallenden Feh⸗ 
lern nicht frey iſt, — In gleicher Hinſicht iſt des 
beruͤhmten Franeckerſchen Rechtsgelehrten Ulrich 
Huber *0) aus Doccum [geb. 1636; fl. 1694], 
Handbuch der politiſchen Gefchichte beachtenswertb; 
fie Teirete auf damals neue Gefihtspuncte und Un⸗ 
terfuchungen Hin und nahm die politifche Meflerion, 
namentlid, auch, von ftaatsrechtlicher Gelte, in 
Anſpruch. | | 


Sur Erörterung der Hiftorifchen Chronofogie 
wurden nad dem Borgange J. J. ST 


ah 


‚86) Infitutiones hiſtoriae eivilis. Franecker 1692. 3B. 
8. 5 Dertm. ‚dafs. 17293 4 ,von, |, Sohn Zamarlas 

herausge en. *8 De genuina actate Aflyriorum &c, 

" Sraneder 1662. 8. ©, oben S, zo1. Nas... .; 





— 


— 
— 
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auf deſſen Beſitz Leiden einft ſtolz war, von neder⸗ 
fändifhen Gelehrten zahlreiche und ſchaͤtzbare Bey⸗ | 
träge geliefert; fo vorzüglich von U Emmiwsr 
und von St. W. Piofiuetf oben 705 
M.ar.), Eryeins Pureansse m. ION 
Voß (f. oben ©. 725. 1.76), "bewährte auch in 
ſolchen Unterfuchungen den ihm eigenen, von der 
ausgebreiterften Beleſenheit unterſtuͤtzten ausdauern⸗ 
den, die geringfügigern Momente umfaſſenden Fleiß; 
und fein durch trotzig ſelbſtſuͤchtige Anmaaßung mit 
der redlich beſcheidenen Einfachheit des Tate fon 


- 


derbar contraftirender Sohn Iſaak Bo 
1618; ft.1689] leiftete durch, die gegen G 

hartnaͤckig vertheidigte Erhebung der Chrono 
der Septuaginta 87) über die, des hebrälfen Orks 
ginals, der Wiffenfhaft einen ſpaͤterhin als m ar. 
wichtig "anerfannten Dienft. Der Felt“ er 
Taffin 83) aus St. Omer [geb. BER 
klaͤrte die römifche Zeitrechnung mit gründlich 
nauigkeit auf; und fein Ordensbeuder, der 








* 


“ir 2 


87) De vera actate mundi, quä oftenditur natele mundi 
tempus annis minimum. 1440 vulgärem „aetant>amti. 
cipare. Maag 1659. 4.  ‚‚Caftigationes ad Schiptum 
G. Hornıt (de vera act, m. Leid. 1659. 

1659. 4. — Audarium cafligationum &ei ( gegen 

Defenfio diſſ. de v. aet. m. Leid. 1659. 4.) .daf. 1659 
45 wotauf Horn "Aodtarinm.Diefenfionis, dr. ı Leid. 

.3689. 4. erſcheinen ließ. — „De LXX ‚Interprggi Ä 

_ eorumque tralatione “et «chronologiä Differtationes. 

Haag 1661; Lonv. 1665. 45 Appendix ad librum de 
LXX Interpretibus &e. Hangi 1663, 4. — Dein 
Sauptgegner war Rich. Stmam.. u. 


88) De veterum Romanpruit'* Aun⸗ Meeni 58 

“ potiffimurk per ludos ——e——— sardande 
chronologia. Tournay 1641, 4:5 iM Ordvs def 
SH. 8. 8,465 19. α ©, Sp v2 27777 2 
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Yegidius Boucier?) zu Lüttich, „Egeb: 15765 

fl. 1665] erläuterte einen beträchtlichen. Theil der 

Chronologie des Mittelalters, fo. wie auch die Ale 
‚ refte- Fraͤnkiſche Geichichte ungemein glücklich. Ans 
dere minder bedeutende chronologifhe Verſuche und 
Compilationen, welche -auf den niederländifchen Uni—⸗ 
verfiräten, befonders zu Leiden, in nicht. geringer 
Anzahl zum Vorſchein famen, Fönnen bier unbes 
denflih mie Stillfehweigen übergangen werden.  .. 


.., Großen Gewinn hatte die hiſtoriſche Forfhung 
von der Bearbeitung der Kirchengeſchichte durch 
katholiſche Theologen; die Proteftanten . behandelten 
diefelbe mehr als einen Theil der theologiſchen Pros 
pädeutif oder benußten fie zu rüftiger Polemif, 

oben die Dogmatif nicht felten der Hiftorifchen 
Freie und Unbefangenheit in den Weg trat. Ber 
fonders zeichneten ſich die Jeſuiten durch rühmliche 
Thaͤtigkeit aus. Jacob d'Amiens (Damias 
nus) aus Arras [geb. 1599; fl. 1650] chronologts 
fcher Abriß der Gefchichte ?9) feines "Ordens. in 
den erften hundere Fahren feit der Stiftung ems 
pfiehle fih ‚mehr durch Eleganz und Lebhaftigfeie 
des Styls, als durch tiefe Gründlichfeit der Uns 
terſuchung, welche freilih von einem — 
dieſes 


89) Außer Anmerkungen zum Gregor v. Tours und eins 
zeinen Abhandlungen haben wir von ihm: Doctrina 
temporum f. Commentarius in Vidorium Aquitanum 
aliosque antiquos. Canonum Paſchalium Scriptores. 
Antwerpen 1634. f. — Belgium Romanum ecclef. et 
eivile (v. Zul. Caſar bis Kiodwig). Luͤttich 1655. f. 


90) Synopfis primi facculi focietatis Jeſu. Tournay 1641. 
fi. £.; franzöf. von Franc. Lahter. daf. 1642.4. 


Wachlers Geſch. d. biſt. Forſch. u. Zunft. I. Aaa 
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diefes Drdens über Entſtehung und - Ausbildung 
deſſelben nicht gefordert werden. faun ;- weit mebe 
fonnte in Hinfiche treuer und vollfiändiger Zufams 
menftellung , den Ordensgelübde uubeichader, von 
Nlegambe (f. oben S.440. N. 85.) in der Bir 
bliothek Jeſuitiſcher Schriftfteller geleiftet werden. — 
Bartholomäus Fifen 9?) aus Luͤttich [geb. 
15915.f.1649) erläuterte Die Geſchichte des. was 
terländifhen. Stifts mir großer Sorgfalt. Wenn 
gleich die biftorifche Methode und die mit unzeitis 
gem Schmude überladene Sprache nicht beyfallss 
werih find, fo enthalten doch die Anmerkungen eis 
nen reihen Schaß gehaltvollee und deur Forſcher 
zu weiterer Verarbeitung wichtiger Materialten, und 
möchten wohl mehrerer Beachtung’ twerrh ſeyn, als 
ihnen bisher zu, Theil gemorden zu ſeyn feheint. — 
Das verdienftvolifte und in mehr. als Einem Bes 
tracht ſehr merfwürdige Unternehmen, die Geſchichte 
der Heiligen 92) aus deu Quellen kritiſch zu bears 

beiten, 


Oi) Santa Legia f. hiftoria ecclefiae Leodienüs (I. 
| ÄXXL) Lättich 1642; * 1696. f.; für die altern duns 
fein Zeiten unbrauhbar; in der &efchichte Der Dis 
fchöfe ausführlich. — ‚Flores ecclefiae Leodienfis ſ. 
Vitae ‚vel Elogia Sandorum ct aliorum, qui illu- 
ſtriori virture hanc dioecefin exornarunt. daf. 1647. f. 


92) Ada Sandorum quotquot toto orbe coluntur vel 
a catholicis Seriptoribus celebrantur, quae ex latinis 
et graecis aliarumque gentium antiquis monumentis 
collegit, digefit. notis illuſtravit J. B.. .. operam 
et fludium contulit G. H. Antwerpen 1643. f.; fort: 
gefegt von verfehledenen Verfaſſern (deren Namen ans 
giebt MeuseL Bibl, hit, vol. I. P. 1. p. 306.) bis 
zum 7ten Dct.; das ganze Werk beſtand 1770 aus 50 
Kolianten (nachgedrt. Venedig 1734 für); daza kamen 
noch 2 Bände zu Brüffel 1780, dem 8. u. 9: Oct., 

- und 


\ 
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beiten, Fan in Antwerpen durch die vereinten Bes 
mühungem mehrerer fennenißreicher und zu folchenz 
ſchwierigen Gefchäft mir wiſſenſchaftlichem Kirchens 
und Ordens: Eifer aus geſtatteter Männer zu Stande, 
Den erften Entwurf dazu hatte Heribert Ross 
weyd aus Litrecht, [geb, 15695 fl. 1629] gemacht; 
den Pfan auf 18 Foltanten angelegt und auch eine 
Probe 93) drucken laflen, melde in dem katholi⸗ 
ſchen Gelehrten-Publikum Aufſehen und Intereſſe 
erregte. Mach feinem Tode fanden ſich beträchtliche 
handſchriftliche Sammlungen vor und die Ordenss 
Obern, erwägend, wie fehr der Ruhm ihrer Ges 
ſellſchaft durch ein fo glaͤnzendes fitterarurmwerf ges 
winnen werde, beſchloſſen die Ausführung deſſel⸗ 
ben; fie beauftragten [1630] damit Johann Bok 
fand aus Tilfemont geb. 1596; fl. 1665], vers 
ſetzten Ihn zu dem Ende von Meceln nach Ants 
werpen und aaben ihm den hiſtoriſch gruͤndlich ges 
lehrten Gottfried Heuſchen 9%) ’aus DVenrad 
in Geldern [geb, 1601; fl. 1681] zum Gehuͤlfen; 
dieſem wurde ſpaͤterhin 11660) Daniel Papes 

| broef 


und 1786, den To. u. IT. Oct, enthaltend. Unter 
den jeßigen Umftänden iſt ſchwerlich eine Fortfegung 
zu erwarten. , 
93) Fafti Sandorum quorum vitae in belgicis biblio. ' 
thecis manufcriptae exftane cum. Actis prachdialibus 
SS, Tharaci, Probi et Andronici. Antw, 1607. 8. 


94) Wadere Forfhungen enthalten feine Abhandlungen 

De. episcopatu Tungrenfi et Trajedtenfi. Antw. 1653, 

—4 4. und Exegefis hifl, de tribus Dagobertis. daf. 1655. 

43 beide abaebrude im ten Th, des M. März der 

Actt. 8.; Nachtrag zu der letztern Unterſuchung im 
Sten Th. des M. April der Actt. 8. 

| Aaa 4 


* 
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broek aus Antwerpen [geb. 1628; ft. 1714} beps 
gefellt und beide reifeten nach ralten, um aus dors 
tigen Bibliorhefen und Archiven, namentlich aus 
den römifchen (und felbft die Inquiſition oͤffnete 
das ihrige) , Materialien für das ihrer Sorgfalt 
anvertraute große Werk zu fammeln. “Ben Anords 
nung der Arrifel iſt der römifche Kalender zu Grunde 
gelegt und der gelehrte Apparat in Einfeitungen, 
Anmerfungen, Ercurfen und Machträgen verrheilt, 
Die Güte der befannt gemachten alten Denkmäler 
ift fo verfchiedenartig, mie ihre Bearbeitung; Wah⸗ 
tes und Falſches, Trefflihes, Mittelmäßiges und 
Schlechtes (wofuͤr Henſchen und Papebroek 
ſelbſt es anerkannten) wird in bunter Miſchung mit⸗ 
getheilt, und die Ausſcheidung der Goldkoͤrner aus 
den fie umfchließenden Schlacken dürfte jetzt beys 
nahe nicht viel’ geringer mühfame Anftrengung ers 
heiihen, als zum Zufammenbringen und Weratbeis 
ten fo manniafaltiger Mortzen erforderlich war.- Doch 
enthält Diefes ungeheure Magazin ungemein viele. 
wichtige Beytraͤge zur hiſtoriſchen Forſchung, die 
fih nicht bloß auf Kirche, Dogmen, Ordensgefells 
(haften und Klöfter, fondern au auf Staats: und 
Megentengefchichte beziehen und oft etwas mifrolos 
gifch erörtern, woruͤber nirgends ſolche — 
gegeben wird; die kirchliche Litteraͤrgeſchichte, die 
Chronologie erhalten vielfahe Bereicherungen und 
VBerichtigungen, die Gründung des’ Chriſtenthums 
in mehreren Gegenden , die Stiftung Pirchlicher 
Inſtitute, die Verhaͤltniſſe des Klerus und der 
Hierarchie zum Staate werden haͤufig, meiſt ohne 
daß dieſes im Plane der Verfaſſer lag, 
Weil die Benutzung dieſer Vorraͤthe ſo ſehr von 
Dudieidualutae der Anſicht, des Geſichtspunetes 2 
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Bedürfniffes der Leſer abhängt, fo ift eine Auss 
wahl des Beflern daraus, mie fie oft gewuͤnſcht 
worden ift, faum ausführbar und raͤthlich. Als 
Erbauungsbuh und als Werherrlihbung des Kas 
tholicismus durch Aufführung feines Heiligen: Staats 
bat diefes gelehrte Heiligen: Regifter die geringfüs 
gigfte Wirkfamkeit gehabt und koͤnnte wohl gar zu 
hoͤchſt nachtheiligen Folgerungen in beiden KHinfichs 
ten benußt werden; aber für biftoriich ; fritifche For⸗ 
fhung iſt es von bedeutendem Erfolge gemeien. 
Damen und Tharfahen , welche untergegangen zu 
- feyn Schienen, find der Vergefienheit entzogen und 
aus Urfunden (derem viele bier zum erfienmale wit— 
getheilt und manche auch mit ziemlicher diplomatis 
fcher Treue in Abbildungen dargeftelle wurden) zur 
allgemeinern Kenneniß gebracht worden ; mehrere 
Heilige, wurden ausgefchieden, viele unhaltbare Tras 
ditionen in Klofters und DOrdensgefchichten mußten 
aufgegeben werden, manche tegenden und Erzeugs 
niffe frommer Phantafie s Ueberfpannungen- wurden 
in ihrer Grundloſigkeit nachgemwiefen. Die äußere 
tage und öfterer noch die Geiftesbildung und Ges 
muͤthsſtimmung der Arbeiter machten eine nur dem _ 
Unfundigen anftößige Machficht gegen Wunder und 
glaubige Abentheuerlichfeiten unvermeidlich; - und 
doch Fonnte die weit getriebene befcheidene Vorſicht 
und die Milde ihres fritifchen Verfahrens fie gegen 
Anfeindungen (z. B. der Carmeliter und der fpanls 
fhen Inquiſition) und WBerunglimpfungen nicht 
ſchuͤtzen. Bolland's Fritifhe Grundfäge, nad 
welchen er Aechtheit und Wahrheit würdigte, gins 
gen von dem oberflen Grundfage der Firchlichen 
Mechtglaubigfeit aus; etwas firengere Prüfung der 
Authenticitaͤt und fchärfere Beſtimmung des hiftos 
Ä Yaaz3 riſch 
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riſch Wahren machte ſich Hen ſchen zur Pflicht, 
wenn ſchon mit moͤglichſter Schonung herkoͤmmli⸗ 


cher Vorſtellungen und des Verjäprungsredhis ver⸗ 


meint unſchuldiger Irrthuͤmer; feſtere Regeln der 
diplomatiſchen Kritik ſtellte Papebroek 25) auf 
und gab dadurch zur wiſſenſchaftlichen Bearbeitung 
der Diplomatik nähere Veranlaſſung. —8 


Die Geſchichte des Vaterlandes in ſel— 
nen einzelnen Beſtandtheilen war nach Weiſe des 
Mittelalters in zahlreichen Chroniken dargeſtellt wor⸗ 
den; mit dem ſechszehnten Jahrhunderte wurde ihr 
eine beſſere d. h. vollſtaͤndigere und in Anſehung 
der Glaubwuͤrdigkeit der Nachrichten vorſichtigere 
Behandlung zu Theil. Anfangs waren hierin die 
füdlihen Provinzen dem nördlichen weit überlegen; 
fie harten einen veichen, gebildeten Adel und einen 
glücklichen Kaufimannsftand, die fich für ſolche Ars 
beiten intereffirten , einen fenntnißreichen Klerus, 
der in hiſtoriſchen Befchäftigungen Ruhm -und Wer 
gnuͤgen ſuchte; Die Begebenheiten der vergangenen 
Jahrhunderte waren glänzend, ritterlich romantiſch 
und ſchmeichelnd dem Nationalgeiſte; an Hülfsmits 
sein und Vorarbeiten war fein Mangel, und ſelbſt 
die Öftere Bermandıfhaft des Stoffe mit der Fran; 
zoͤſiſchen Gefchichte bot nicht unbedeutende Unter⸗ 
flügung dar. In den meiſten diefer Hinfichten 
waren Die nördlichen Provinzen färglicher bedacht ; 
als aber hier die Revolution bürgerlihes Selbſt⸗ 
gefühl erweckte, unter ruhmvollem Kampfe mit 

| J Spanien 


95) Propytacum circa veri * falfi diserimen in vetu- 
ftis meimbranis pracfertim diplomatis obfervandum; 
e * 2. des M. April der A&, Sandtt, Vergl. oben 

. 614. | 
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Spanien ſich neue Quellen des Nationalreichthums 
eröffneten und ein überwiegender Antheil an Bes 
nußung der Meere und am europäifhen Welthans 
del gewonnen war, da bildete fich ein lebendiaes 
Intereſſe für die Gefchichten der Vorzeit, es ent- 
ftand ein zablreiches dankbares Publikum für hiſto— 
rifche Werke, und die vielfeitigfte biſtoriſche Thaͤtig ⸗ 
keit war im SIR «| während der, Süden rat 

— 


Mit großem —* ward die Flandrif he... 


Gefhihte bearbeitet. Andreas die Smer °P). 


aus Brügge [U. 74907] Ehronif ift- zwar mir läs. 
cherlichen Fabeln noch überreichlich ausgejtattet, 


hält aber in der neuern Gefchichte Durch oft weits 
fehmeifige Genanigfeie in einzelnen Angaben und 
Belchreibungen ſchadlos und kann ihrer freilich ges 
ſchmackloſen Wollftändigfeit wegen auch jetzt noch 

Dieuſte leiften. Gründlichere Forfehung und vers 
ſtindigeres Verfahren, um Wahrheit auszumirteln 
urd über den Zuftand der Vorzeit. auchentifch zu 
belehren, zeigt Jacob van Meyer 97) ans Ble⸗ 
| tere 


u Dits die excellente Cronike va Vlaendre æe, Ant⸗ 
werp. 1531. f. 

97) Flandricarum rerum n. X. Brügge 1531. 4.3 Ant⸗ 
werp. 1531. 12.5: Chronicorum Flandrise opus (445- 
1278) Nürnb. 1538. 4.5 umgearbeiter und fortgeführt 

bis 1477 in Commentarü f. Annales rerum Flandri- 
carum Jh XVII. Antwerp. 1561. f., herausgegeben von 

° feinem Neffen Anton v. Meyer; abgedr. in Anna- 

- les f. Hifloriae rerum belgicarum. $ranffurt 1580. f, 
T.r — Beachtenswerth find auch Les Chroniques 
de Flandres miles en lumiere par D. SAUVAGE. 
yon 1562. f.; dabey die anziehenden Memoiren des 
D. de la Marge f. oben 8.358. N, 67. 

Aaa 4 — 
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teren geb. 149135 ft.d. 5. Febr. 1952], Geiſtlicher 
und Schullehrer zu Ypern und Brügge; mit ens 
thufiaftifhem Eifer fammelte er 'mannigfaltige Mas 
terialien zur Aufhellung der "varerländifchen Ges 
ſchichte, auf Reifen, durch Briefwechſel und aus 
Handfchriften, deren er ziemlich viele, ſelten mit 
kritiſcher Sichtung, benußte.’’ Seine 'Collecratieen, 
ganz chronikenartig in: ungleicher lateiniſcher Spras 
she aufgeftellt, haben die »beffere Behandlung des 
intereffanten Stoffs vorbereiten helfen; viele Bolfss 
fagen von unverwerflicher Glaubwuͤrdigkeit find 


duch ihn. erhalten, viele ſchaͤtzbare Spuren der 
Notis 


gleichzeitigen ‚öffentlichen Meinung, mande 
zen zur -Gittengefchichte, bedeutſame Derslichleiter 


und feine charafteriftifche. Züge find vom Unten 


gange gerettet, worden ; merklich parteyiſch iſt er 
nur gegen Fraukteich und beſonders gegen ludwig 
XL; an feinen kirchlichen Vorurthellen und an fe 
nem Wunderglauben wird Miemand Aufloß weis 

men; fie haben dem biftorifhen: Wahrbeitsfinne - 
gleich weniger Gewalt angerhan, als in dem Akris 


gens fleißigen Compilationen des Jeſuiten Nor - 
“Hann Buzelin 2%) aus Cambray [geb. 15715. 
ft. 1629] bemerklich iſt — Den fiherfien Weg 


betrat der einfichesvolle und mir großer. Sprachze⸗ 
lehrſamkett ausgeſtattete Zurift Olivarius warn 
VBree ??) oder Bredius aus ———— 1598; 
| fl 
08) Gallo- Flandria facra et profana. Doway 16255 f.— 
Annales Gallo -Flandriae ab annis plus quam MCCC, 


daf. 1624. f. 
.99) Sigilla Comitum Flaudriae et Inferiptiones Diplo- 
matum. Brüffel 1639. f£ — Genealogise Comitum 


FL a Balduino ferrco usque ad Philippum IV, baſ. 
1642 
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ſt. 165 2), indem er Archive und gleichzeitige Schrift⸗ 
ſteller zu Rathe zog, um die Geſchichte zu begrüns 
den und zu berichtigen; vorzuͤglichen Fleiß verwen⸗ 
dete ver auf die Siegelkunde und bereicherte die 
biſtoriſche Forſchung mir gediegenen Folgerungen; 
die flandeifche Grafens Genealogie erhielt durch ihn 
zuerft eine kritiſche Geſtalt, denn er nahm nichts 
darin auf, was nicht aus Urkunden, Giegeln, In⸗ 
ſchriften und gleichzeitigen Hiftorifern erwiefen wer⸗ 
den konnte. Ä | RR 
Die Gecchichte der brabantifchen Regenten, 
welche der Humaniſt Adrian Barland 100), 
‘von feinem Geburtsorte in Seeland fo benannt, 
Tgeb..14885 ſt. 1542] Profefior zu Löwen, verfaßte, 
hat mehr -rherörifchen als hiſtoriſchen Werth; er 
hatte fih nach italiaͤniſchen Styliſten gebildet und 
helebte in feinem Kreiſe den lange herrſchend ges 
bliebenen antik: Hiftorifchen Geſchmack. — Unter 
den Männern‘, welche die Gefchichte Brabants und 
des gefammten Belgiens mie Erfolg und Gewinn 
für hiſtoriſche Wahtheit bearbeitet haben, zeichnen 
ſich mehrere rüpmtichft aus. Peter van Dieve!) 
ee | oder 

. 1642-1644. 2f. — Hiſtoriae Com, Fl. II, 1. (bis 

BR 767). daf. 1650, f. Diefe Werke lies er iu einee 
" Privatdruderey in feinem Kaufe abdruden und daher 
find fie fetten. 

100) Rerum. geftarum a Brabantiae ducibus hiftoria 
(bit 1526) Löwen 1532. 8.; in der Krankfürter Sammi. 
2.2. — Hiftoria nune pr. colle&ta, Colln 1603. 8. 

betreffen meiſt die römifhe. Geſchichte. 

1) De Galliae belgicae antiquiratibus. Antw. '1566 ; 
1534. 8. — De antiquitatibus Brabautiae. Rerum 
Brabanticarum 11. XIX. daſ. 1610. 4.; berausg, v. 9. 
Mirdäus. — Opera varia. ‚Löwen 1757. fol, 

Yaazs 
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oder Diväus. aus Loͤwen [geb. 1536; ſt. 1581) 
Syndikus der. Stadt Mecheln, erwarb fih das 
große VBerdienft, Die erfte Reinigung der tandesges 
ſchichte von Fabeln und dichteriſchen Lieberlieferums 
gen ; Ausſchmuͤckungen und Verunſtaltungen, zu 
verfuchen „ und feine Werke, Fruͤchte ausgebreiteter 
Beleſenheit und genauer Kenneniß: des Lanbes und 
feiner Verfaſſung, behaupten ſich in. der ihnen ges 
bührenden Achtung. — Franz Sweert ?), ein 
gelehrter Kaufmann zu Antwerpen [geb. 1567; fl. 
1629], ſammelte Grabjchriften , gab vaterländifche 
Ehronifen heraus und ein alphabetiſches Verzeich⸗ 
niß niederfändifcher. Schriftfteller; lauter Compilas 
tionen, welche nicht viel Geift erforderten, aber 
doh dem Studium der tandesgefhichte Vorſchub 
leifteten: und den brauchbaren Stoff, der verarbeis 
tet werden fonnte, vermehrten. — Von fruchtba⸗ 
rerem Ertrage war der Staunen erregende Samms 
Ierfleiß des Aubert le Mire?) oder Miräus 


3 — aus 
2) Monumenta ſepuleralis et Inferiptiones Brabantiae, 
Antwerp. 1614. 8 — Rerum belg. Annalcs, Chro- 


niti et Hiftorici &c. antiqui recentioresque Scripto- 
res. Stanff. 1620. 2fol. — Athenae Belg. f. N» 
menclator inferioris Germaniae Scriptorum &c, Antw. 
1628. f.; volltändiger war. das ähnliche Werk des 
Valerius Andreas aus Deſſel [R. 1056]: Biblio- 
theca Belgica. Löwen 1623. 8.; verm. 1645. 4. 

3) ©. Paquor T.1. p.35. — Die wichtigften feiner 
Schriften find gefammelt: Opera diplomatica et hifto- 
rica (Codex donationum- piarum. Brüffel 1624; Di- 
plomata belgica. 1628; Donationes belgicae. 1629; 
Notitia ecclefarum Belgii. 1630. 4.) c. vita aud.; 
curam et Audium adhibuit notasque et indd. addi- 
dit J. F. Forrens. Bröffee 1722 - 1734. 3fol. — 

Die Gefhichte der belgifchen Kloͤſter und geiſtlichen 
Eorporationen bearbeitete er in einee Reihe mn 

2 n 
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aus Bruͤſſel [geb. 1573 3t. d. 29. Det: 1640], zur 
legt [N. 1624) Generalvicarius des Biſchoſs von 
Antwerpen; er, Durchfuchte Archive , befonders kirch⸗ 
lihe „und Bibliotheken, brachte seine ungeheure 
Menge von Urkunden zur öffentlichen Kenntniß und 
Benußung, und machte fih um die Ältefte Geſchichte 
Des Kirchenwefens in Belgien ſehr verdient, - Die 
Erndte für die Forſchung ift groß im feinen Samm⸗ 
lungen , und auch wenn er bloß Compilator ift, 
baben feine Arbeiten: aneckannte Nugbarfeit; als 
Hiftorifer erſcheint er ſchwach und unbedeutend; 
die Anordnung und Darſtellung iſt geiſtlos und uns 
methodiſch, das Urthell befangen und vom Claus 
bens : Syftem nur alltzuſehr abhängig. — Mod 
größeren patriorifch s fttterärifchen Eifer im Anbau 
und in der urfundlihen Bereicherung der Vater— 
landsgefhichte bewies: Anton Sanders *) aus 

| Ant⸗ 


handlungen 1606 - 1638. — Elenchus hiftoricorum 
et aliorum ſeriptorum nondum typis editorum qui 
in, belgicis potifiwum bibliothecis manufcripti extant, 
Antw. 1606 ; Brüffel.1622..8. — Verdienſtlich waren 
die Compilationen: Chronicon rer. toto orbe geft. a. 
Ch. n. ad haec usque’tempora. Aut. Eufebio, Hie- 
ronymo, Sigeberto, Anfelmo &c. cum Audtario ab a. 
1200 ad a. 1608. Antw. 1608. 4.; und Bibliotheca 
ecclefiaftica. daf. 1639-1649. 2.5 ed, J. A. FABRI- 
cıus, Hamb. 1718. — Die übrigen hi. Schr. 
(de bello behemico. Brüfl. 1621. 4.; Colln 1622. 8.5 

Faſti beig. ac burgundici. Br. 1622. 8.; Annales rer, 
belg. a Julio Cacfarc usque ad a. Chr. 1624. daſ. 
1624: 8.; m. Fortf. Antw. 1636. f.) find unkritiſch und 
planlos. Am intereffanteften dürften noch befunden wer⸗ 
den: Elogia illuftr. Belgii Scriptorum. Antw. 1602. 

„12.5 *1609. 4. 5 Comm. de vita Alberti Pii. Br. 1622, 
4.; Stemmata Principum Belgu. Br. 1626. 8. 


4) ©. Paquor 3. 9423. — De feriptoribus Flan- 
) driae 
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———— [geb. 1586; ft. d. 16. San. 1664]; er 
widmete den groͤßern Theil feines tebens ausfchließb | 
lich diefem Gefchäfte, opferte ihm fein ganzes Vers 
. mögen auf, und mußte zuletzt, da er [1657J- feine 
Dräbende zu Ypern aufgegeben hatte, um ganz dies 
fen Studien anzugehören, In der Abtey Afflighem 
einen Zufluchtsort gegen drückende Mahrungsforgen 
ſuchen. In feinen zahlreichen Schriften offenbart 
ſich die angeftrengtefte Arbeitfamfeit , ein tief eins 
dringender Unterfuchungsgeift und eine vielumfaf 
fende Umficht; aber der Fririfche Blick ift befchränft 
und firenge Genauigfeit wird oft vermißt, da ihm 
für den großen Umfang feiner Unternefmungen 

manche Hülfsmittel abgingen; auch ift zu viel Uebers 
flüffiges und dem Stoffe Sremdes beygemifcht, aus 
nachfichtiger Berückfichtigung verfchtedenartiger Wins 
fhe und Forderungen. Doc bleiben feine hiſtori⸗ 
fhe Chorographieen von Flandern und Brabant 
wegen ihrer dipfomatifihen Reichhaltigfeie Fundgru⸗ 
ben für den Forſcher. — Mehrere Provinzen. und 
Städte gaben zu nicht verwerflichen Speciafgefchichs 
ten *) Veranlaffung ; an zum ze. gelungenen ges 
ee nealos 


driae Il, II. De Gandavenfbus ct Brugenfibus eru- 
ditionis laude claris, Antwerp. 1624. 4. — Hagio- 
logium Flandriae, daf. 1625. 4.5 Lille 1639. 8. — 
Gandavum f. rer. Gandavenfium Il. VI. Brüffel 1627. 
4 — Bibliotheca Belgica manufcripta, Lille 1641- 
1643. 28. 4. — Flandria illufrata f. deferiptio 
comitatus Flandriae. Colln 1641-1644. 2 &; Kang 
1726 fg. 3. m. 8. —  Brabantia facra et profana, 
Uintwerp. 1642. f. — Chorographia facra Brabantiae 
SL. celebrium aliquot in ea provincia - Abbatiarum, 
— monafleriorum &e, defcriptio. Bräffel 
1659. 3£.; Haag 1726. 3. m. 8, 
53 Vergl. ‚oben ©. 719. N. 69. — Sramayı, — 
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nealogiſchen 6) Werfen war Ueberfluß; und alte 
Denkmaͤler und Erinnerungsjeichen an die vaterläns 
difche Vorzeit wurden mic JIntereſſe aufgefuche und. 
befhrieben )., ° br | 

KUEME Te Kunſt⸗ 


oben ©. 717. N.65. — Ueber Luxemburq des Bes 
nedictiners Yohann Bertelius [1t. 1607] Hier, 
Luxemburgenfis &c. Coͤlln 1605; 1639. 4. -— Ueber 
Artois Ferreolus Locres [fi. 1606] Chronicon Bel- 
gicurnt ab a, 257. ad 1600 in qua Artefiae potilli- 
mum gefts proponentur; acc. Catalogus Scriptorum 
Artefiac, Arras 1626. 4. — Hiſt. de la ville et 
Comt& de Valenciennes. Douay 1639. f. u.m,a, 
6) Außer den fchon erwähnten Vree und le Mire 
verdienen hier erwähnt zu werden der zu wenig kriti⸗ 
fhe, aber dod viele Urkunden mittheilende Dhtlipp 
de ’Espinon [f. 16332] Recherche‘ d’antiquitez 
et Nobleffe de Flandres &c. Donay 1631. f — 
Pierre Colins verbreitet viel Lichte über die Genea⸗ 
— dogdie der Häufer Enghien, Luremburg und Bourbon: 
Hift. des chofes les plus memorables advenues en 
l’Europe depuis l’en 1130 jusques à notre fitele &c. ’ 
. Mond 1634; Tournan 1643. 4. — Der Gifterzienfer 
Chriſtoph Butkens [fl. 1650] von verdädtigen 
(dod) find feine Entftellungen der Wahrheit Rietnigkrie 
ten aegen die groben Verfälfhungen, welche fih Jean 
le. Carpentier in der Hift. genealogique des Pays. 
‘ Bas ou Hift. de Cambray et du Cambrefis. Leiden 
3664. 4.. erlaubt bar) diplomatifher Treue: Annales 


> 


de la maifon de Lynden. Antw. 1626. £ ; Trophees 


tant facres que pröfanes de la duche de Brabant | 
&c: T. i. (9 Bücher) daf. 1641; volift. mit vielen Zus 
fägen: Haag 1724 fa. 4. — Wegen vieler trefflicher 
Notizen find die allgemeinern genealogifhen. Arbeiten 
der Familie fe Blond (Laurent fl. 16545 Jean 
. Baptifk fi. 1670) zu beachten: Quartiers genealogi- 
ques des illuftres et nobles familles d’Efpagne, d’Al- 
Jemagne, d’Italie, de France, de Bourgognc , de Lo- 
„ „ eine et des XVII Provinces. Brüffel 1721. 4, 
7) Sammlungen gab «6 in Bräffel, Antiverpen, —— 
ttich 
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Kunſtmaͤßige Verarbeitung dis mannigfaltigen 


Stoffs verſuchte zuerſt Pontus Hunter ®) oder 
Heut erus aus Delft, [geb. 1535; fl. 1602) der 
als Katholik und treu Föniglich gefinnt in Belgien 
Shut gegen. Verfolgungen und Lebensgefahr fus 
chen mußte; in Arnheim und ©. Truyen, wo er 
fein teben beſchloß, beſchaͤftigte er ſich ausſchließ⸗ 
lich mit dem Studium und mit Darſtellung Der 
Belgiſchen Geſchichte in gefaͤlligem Vortrage. Ce 
beſchrieb die Geſchichte der neuern Zeit in zwey 
Werfen; das eine begreift Die Burgundiſchen Fürs 
ften aus dem. Haufe Valois bis zum Tode Carl’s 
des Kuͤhnen und tft befonders wegen der im Sten 
Buche beygefuͤgten Stammtafeln fchägbar; das ans 
Dere verbreiter ſich in 15 Büchern über die Landes⸗ 
herren aus dem Habsburgifchen Haufe; hieran 
ſchließen fich noch drey nachgelaffene Bücher über 
a den 


Lattich ꝛe.; Benutzungen und Beſchreibungen finden 
ſich in den Schriften von F. Sweert, Gramape, 
Sanders u. a., in mehreren Specialgeſchichten und 
Topographieen. 
8) &. PAQquoT T.T. p.557 ſq. — Hiſtoriae rerum 
burgundicarum ll.VI. Untwerp. 1583. f.; Haag 1639. 
8. — Rerum auftriacarum II, XV. (1477-1564). 
Antwerp. 1598. 4 — Seceflones belgicae (1560- 
1569). Brüffel 1649. 4., von der Belgiſchen Regie⸗ 
zung unterdrückt, welches gänffigere Erwartungen von 
des Verfs Unparteylichkelt erregen koͤnnte, als bey näs 
herer Einſicht ſich beftätigt finder; in der Sammlung 
der Werke ift diefer unvollendere Nachlaß als 16-18 
Buch der R. auftr. aufgeführt. — - De veterum ac 
*  Suirfaeculi Belgio I, Il.; Monetae veterum cte. cum 
fui' faeculi anagogica comparatio; De menfuris longi- 
tudinum Veterum in faciendis -itineribus. De liberis 
naturalibus. Anutwerpen 1600, 4. —" Opera hiftorica. 
- Löwen 1651. (Haag 1735) ... 





Niederl, im 16.u.17.39. Brab. Belgien. 749 


den Urfprung der niederländifchen Revolution (1560- 
1569) an. Seine. Erzählung: befchränfe fh auf 
Die Periöntichkeit der Regenten und auf kriegeriſche 
Ereigniffe; von Verfaſſung nnd Verwaltung des 
Staats, vom Geifle und von den Sitten der Mas 
sion wird faſt gar nichts beygebracht; in der Habss 
burgifchen Periode iſt die gleichzeitige Geſchichte 


der Europäifhen Staaten auf nicht ungeſchickte 


Weiſe mie eingeflochten ; Doch ſtoͤßt man auf fons 
derbare Anachronismen und grobe Fehler. in meltz 
befannten Dingen In der Burgundiſchen Sies 
ſchichte ift das Verdienft der Forſchung nicht gering; 
Hunter hat viele handſchriftliche Kiftorifche Denfs 
mäler, welche großen Theils waͤhrend des bürgers 

lichen Kriegs zerfireut worden oder untergegangen 
find, benugt; die wichtigſten Urfunden werden meift 
wörtlich aufgefuͤhrt; im einzelnen Theilen hat ee 
geheime gleichzeitige Machrichten, und über die 
neueften Vorfälle die Ausfagen unterrichterer Mäns 
er zu Mathe gezogen. Auf genaue Zeitbeftims 
mung iſt große Sorgfalt verwender. In der Mes 
volutionsgeſchichte berrfcht Drückende Einſeitigkeit 
und Befungenheit des Blicks; doch zeige fich der 
Verfaſſer nicht blind gegen die Fehler feiner Pars 
ten, und manches, was zuerft gehäflige Verleum⸗ 
dung zu ſeyn fcheint, bedarf nur fälterer Prüfung, 


um nicht durchaus grundlos befunden zu werden. 


In feinen antiquarifhen Unterfuchungen liebt Huys 
ter Hypotheſen und etymologifche Combinationen; 
aber wirflich Märt er vieles auf und ordner eins 
fihtsvol zufammen, was nur in. Verbindung richs 
tig erfannt werden kann; Die Abhandlungen über 
Die römifchen Kolonieen in Belgien, ihre Lage und 
Graͤnzen, zuruͤckgefuͤhrt auf Die heutige Landesbe⸗ 

Ä | | ſchaffen⸗ 
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fchaffenheit, über den Werth der alten Münzen und 
über die kängenmaaße enthielten für jenes Zeitalter 
danfenswerthe Belehrungen, Die Larinirät ift rein 
und fließend. — Franz van der Haer?) oder 
Haräus aus Utrecht, [f.d. 18: Yan. 1632] ; Ca⸗ 
nonicus zu Löwen, verfaßte das damals befte Werk 
über die brabantifche und belgiſche Gedichte) von 
den älteften Zeiten bis zum belgiſch⸗ niederlaͤndiſchen 
Waffenſtillſtand [1609], in gefaͤlliger, went gleich 
nicht immer correcter Tateintfcher Sprache , Dem 
Mefentlichen nach treu und genau, ohne alle hiſto⸗ 
eifche Kunft. Die Angaben der Gewaͤhrsmaͤnner/ 
namentlih Meyer, Dieve, Gramape, Te 
Mire und befonders des am fleißigften benutzten 
Huhter, werden mit ihren eigenen Worten "aufger 
führe und oft mehrere abweichende Erzählungen, 
gewöhnlich mit einem einfach urthellenden Wiutl 
begleitet, neben einander geftelfe. In der Rebolu⸗ 
tionsgefchichte Fonnte der Mann 10), der für deu 


at u22 


9) PaquvoT T. 2. p. 170 fg. — Annales Ducum 
Principum Brabantiae tptiusque Belgii Tomi tres, 
Antwerp.. 1623. 2 fol. m. 8.; Difcurfus de initio belli 
belgici. daf. 1612. 8., aufgenommen und verarbeitet 
im zten Theil der Unnalen. — De libertate ordi- 
num Belgii Vindiciae &c. $ranff. 1620. 8. — Com- 
pendium ex L, SurIl Tomis VII. de vitis Sando- 
rum. Antw. 1591. 8.; * Colln 1605. f. — Olympia 
des et Fafti oder Concordia hiftoriae facrae et pro- 

ıX 


fanae: Clin 16025 Antw. 1614. 4 

10) Er.darf nicht verwechfele werben mit Florent van 
der. Haer aus Löwen, Canonichs zu Lille (geb. 15475 
fl. 1634] , von dem wir eine, zwar ehetorifirende, fein 
Ebenmaaß im Ausheben des Wefentlihen beobachtende, 
und nichts weniger als vorurtheilfeeye, aber doch un 
gleich treuete und veichhaltigere Darftelung ber Revos 


er 


3 
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erzherzoglichen  Hof-in Bruͤſſel fihrieb;, nicht wohl 
anders- als. vparteyiſch ſeyn; feine Lage und fein 
Glaube verftatterew ihm. nicht , : dem. Sinn einer 
Boltsangelegenheit zu faſſen; ‚als Polemifer mußte 
er fie Rebellion nennen und, Damit war der Ger 
fihrspuner des Hiftorifers verrückt; auch entfchädige 
er nicht duch neue Aufichlüfle über Maaßregein 
und. Abfichten der Spanifchgefinnten, ; 


+ Die nördlichen Provinzen harten ebenfalls 
ihre Chronifen, und Yan de Naeldwpcf!!), aus 
einem ‚Dorfe. Dieles. Namens bey Dordrecht , MM. 
1489]. verrärh ſchon wirklich Frisifchen Sinn, als 
er in ſeiner Chronif von Nordbolland (863-1477) 
die alten abgeſchmackten Fabeln mwegzuräumen vers 
fuchte und in feiner einfachen: verfländigen Erjäßs 
Inugbeffern Fuͤhrern folgte; und Jan Rengerss - 
berch’s. 12) zu Ter: Meere auf Walcheren, ft. 
3594) Seeländifhe, Chronif wurde ihrer altbiedern 
Wahrhaftigkeit und populären Reichhaltigfeit wes 
gen nach Verdienft in Ehren gehalten. Aber erft 
mit dem Gefühl einer durch große Opfer und blus 


lution befigen;, De initiis tumultuum belg. II, IT. Douay 
1587; Löwen 1649. 12. — Noch find von ihm: An- 
tiquitatum.liturgicarum arcana. D. 1605. 38. 8.; u. 
Les Chaftelains de Lille. 2. 1611. 4., welche der Ges 
nealog ſchaͤtzt, ungeachtet ihrer Planloſigkeit. 

Iı) Die Cronicke ofte die Hiflorie van Hollant, v. 


+. , Zeelant,-v. Vrieslant, ende v. d. Stichte v. Utrecht. 


Gouda 1478; Leid. 1483. 4.; herausg. v. P. Stris 
ver. Amſterd. 1663. 4. a 


5 herandg: von M. S. Boxhorn. Middelburg ioaa. 


4.3 1644. 2B.4. 


>"; malen Gef. Di ort, zu 1. DOG 


— 
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tige Anſtreugung errungenen Freyheit erwachte ber 
würbigere hiftorifhe Sinn und Ton; geftügt auf 
vaterlaͤndiſchen Geift, auf Anerkennung des Werths 
alles, deffen,, was den heimashlichen Boden und 
das Schickſal derer berrifft , die ihn bewohnt 
und auf feinen gegenwärtigen Zuſtand und auf Die 
geſellſchaftliche Verfaſſung Einfluß gehabt haben, 
Mit ernftem Eifer ward die Gefchichte.der frühern 
Zeiten erforfcht, gereinigt, berichtige und bereichert; 
die allgemein verbreiteten humaniſtiſchen Studien 
gaben die Grundfäge an, welche bey dieſen Unter—⸗ 
fuchungen befolgt wurden; und da nur ein gelehrs 
tes Publifum für dieſelben Empfänglichfeit. hatte, 
fo bediente man fich faft ausſchließlich der Tateinis 
fhen Sprahe. Mehrere, Provinzen , namentlich 
Hollaud und Friesland, beftellten regelmäßig Hiftos 
. riographen, und, Gelehrte von ausgezeichnesem Ruhm 
fanden ſich durch dieſes Amt geehrt und ensfprachen. 
dem im fie gefeßten, Vertrauen ; und fein Theil der 
Utteratur, Die bumaniftifche ausgenommen, murde 
fo fleißig und glücklih angebaut, als die vaterläns 
diihe Geſchichte. Aus der großen Menge hieher 
gehoͤriger Arbeiten Finnen nur einige der bedeutens 
dern als charafteriftiihe Benfpiele ausgehoben wer—⸗ 
den; die zahfreichiten Bieter die Provinz Holland 
dar. Die Gefchichte der erften Grafen von Hols 
land (bis 1122) würde von dem berühmten Yan 
van der Does !3) oder Doufa aus Morwif, 
dem erften. Eurator der Univerſitäaͤt Leiden und zus 
legt Iſ. 1593] Mitglied der Generalſtaaten, ſgeb. 

35453 


13) Annäles rerum a primis Holandiae Comitibus per 
anııos CCCXLVI geftarum II. X. &c. Haag 1599; Lei⸗ 
den 1601; cum commentario H. GrROTIL, dafı 1617. 4 
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15455 ſt. d. 8. Det. 1604] metriſch, und von feinem 
geiftoollen Sohn gleiches Mamens [geb. 1570; ft. 
d. 21. Dec. 1596] .in einfach fchöner Profa bearbeis 
ter; ein Werk humaniftifhen Geſchmacks und ans 
tifen Kunſtſtyls, nicht ohne Kiftorifches Verdienſt, 
da auf die Ausfcheidung unficherer Sagen unvers 
fennbare Sorgfalt verwender ift und auch bloß die 
Einführung einer nur aus Bruchftücken barbaris 
fcher ‚Chroniften erforfhbaren Zeit in gefälliger Ges 
ftafe fchon danfenswerch war. In Gewandtheit 
der Darftellung und in der Diction ſteht fehr zus 
rüf Doufa’s Gegner, Peter Eorneliffon 
DBofenberg'*) aus Gouda [geb: 15485 fl.1617], 
Hiftoriograph: der Staaten von Holland [1591]; 
aber feine FZorfhung in den Alterthuͤmern der vas 
terlaͤndiſchen Vorzeit war nicht unfruchtbar, und die 
Kenntniß dunfler Perioden und einiger merfwürdis 
gen Familien hat durch feine ziemlich merhodifch 
abgefaßte Schriften Licht gewonnen, wenn fie gleich 
durch gelungenere Tängft verdrängt worden find. 
Entfchledenern und bleibendern Werth haben _ 

12 is 


14) Catalogus, Genealogia et brevis Hiftoria Regulo- 
rum Hollandiae, Zelandiae et Frifiae. Leiden 1584. 
8. — Cat. et br. Hift. Pontificum Vltrajedtenfium &c, 

daſ. 1586. 8. — Hiftoria et Genealogia. Brederodio- 

„rum. Leiden 1587. 8 — H, et G. Egmondanorum, 
daſ. 1589. 12. — Prisei Bataviae et Frifiae reges. 
Lugduni Batavorum; et Waflenarae heroum hift. et 
gen. daf. 1589. 8 — Ad nonnulla J. Doufac afpera 
fcripta. Deift 1601. 8.3 Pro Aannalibus fuis et priscig - 
patriae chronicis confervandis Or. &c. daf. 1603. 8. 
— Hiftorise Batavorum hadtenus editae a C. B. Leis 

.:den 1592 8, — . Die meiften feiner. Schriften find 


ungedruckt. 
9552 


7541. Dritte Periode, 


bis 1426. reihenden Annalen von Holland’ und 
+ ‚Seeland, welhe Matthäus Voß ), ein würs 
diger Sohn des unfterbliden G. J. ®., [f. 1635] 
aus bewährten Biftorifhen Denfmälern mie ruͤhm⸗ 
licher Vorſicht zufammentrug und im Geift und in 


dee Sprache des Uvius, mit angemeffener Bered⸗ 


‚famfeit, ausarbeitete; die Forſchung iſt nicht untas 
dellich; die Erzählung har oft zu üppige Fülle, ein 
Fehler, der kaum vermieden werden Fonnte, da der 
:, Stoff mit der erftrebten. Form eines antiken Wors 
bildes in ungleihem Kampfe begriffen war; Doc 
iſt Die Wahrheit nicht im Weſentlichen verlegt und 


oft theilt fi dem Leſer eine wohlthuende Wärme 
niit, die aus dem von feinem Gegenftande ergriffes 
nen Gemürhe des Hiftorifers auf die Darftellung 
und Betrachtung überging. — Als fleißige Samms 
fer von Urfunden, Chronifen und Fleinen hiſtori⸗ 
(hen Schriften und Denfmälern find erwähnense. 
werth: der verdiente Humaniſt Peter Schty⸗ 
ver 16) oder Seriver aus Haarlem [geb. 1576; 
fl. 1660], welcher nicht nur Ältere Schriften ‚über 
Gefhichte und Befchreibung des Vaterlandes abs 
drucken ließ und erläuterte, fondern auch —8 


15) Annales Hollandiae et Zeelandiae. (5 Buch.) Am⸗ 
fierdam 1635; Pars II. (B. 6- 10) daſ. 1642; P. II et 
IV. (®.11-20) 1646. 4.; das 20te B., ‚worin die 
Geſchichte bis 1432 fortgeführe ift, hat Iſaak Voß, 
der von Holland als Hiftoriograph befolder wurde, hin⸗ 
zugefügt; cura ANT. BORREMANS, daſ. 1680, 4.; 
boländiih von demfelben. Middelburg 1677. 4. 


16) Batavie illuftrata .. . Scripte. varii. Leid. 1609; In- 
fer. Gefmaniae provinc. ‚unit. antiquitates. daf. 1611. 
4. — Saxo GRAMMATICUS Oud - Batavien. daf. 
1606. 8. — Hollandfche, Zeelandfche ende Vriefche 
Chronik, Amſterd. 1663. 4- 
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Ueberlieferungen einer firengern Prüfung unterwarf 
und Alterthuͤmer aufiuchte, um hiftorifchen Gebrauch) 
davon zu nahen; Matthias van der Hoeve!”) 
aus dem Haag [geb. 1577; ft. mach 16367] ftellte 
die Ältefte Geſchichte und Verfaſſung der nördlichen 
Provinzen und befonders Hollands aus den bewährs 
teften Duellen mit gewiflenbafter Treue und Ges 
nauigfeie lichtvoll dar; er hat unter den Pritifchen 
Sammlern auf einen hoben Rang Anſpruch; in 
einzelne Puncte dee Verfaſſung, in rechtliche Vers 
hältniffe Drang der achtungswerthe Mechtsgelehrte 
Simonvanteeumen!?) aus feiden [geb. 1627; 
- ft.1682] gründlich ein; und wenn ihm gleich wicht 
unbedeutende Mißgriffe. vorgeworfen. werden, fo 
bahnte er doch gewiß den Weg zu biftorifch: publis 
eiftifchen Unterfuchungen , ohne melde die innere 
Nationalgeſchichte nie VWollftändigfeit und Aufchaus 
Achkeit erhalten kann; und auch durch die Arbeiten 
Anton Marıpäis 19) dus Utrecht [geb. 1635; . 

— ft. 


77) Handveft of Charte- Chronyck van Oud-Batavien, 
Oud · Friesland &c. (vom 5%. 99 an; in 8 B.) Leiden 
1636. f.; verm. Th.I. Hang. 1645, Ih. 2. Leiden 
1646. f. a 

18) Batavia illuftrata ofte Verhandelingke van den . 
Oorspronck , voortgaug, feden, flaet ende Godts- 
dienft van Out-Batavien, ook van den Adel ende 

Kegeringhe van Hollandt. Haag 1685. f. der 'erfte 

hell in 2 Bänden. — Von ihm wurde das von 

Eornel, Tau angelegte Groot Placcaert Bock (1664. 
2f.) bis 1682 fortgeführt. Haag 3 fol. 

19) De nobilitate &c.. Leid. 1686. 4. — De rebus VI. 
trajeltinis .. Audtoris incerti narratio (1138-1233) 

daſ. 1690. 4.5 Haag 1740. — Chronicon Egmunda- 
num, Leid. 1692. 4; — Rerum Amorfortiarum Scrip- 

-toses duo inediti. daf. 1693. 4. — WVeteris aevi 
— — Bbb 3 Analecta 
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‚ ft. 1710), Profeſſors der Mechte zu Utrecht und 

[ſ. 1672] zu teiden, fo wenig geordnet fie find bey 
fhwerfälliger Gelehrſamkeit, hat die urfundliche 
Kenneniß des Mittelalters und die Entftehungsges 
fhichte gefellfchaftlicher Vorrechte mannigfahe Be: 
reicherung gewonnen. — Mit Erforfhung Des Als 
zeften Zuftandes des Landes, feiner Bevoͤlkerung, 
mie Erflärung der aufgefundenen alterchümlichen 
Ueberbleibſel befchäftigten fich viele Gelehrte 2°) 
ſehr eifrig und. wendeten oft eine Belefenheit und 
einen Scharffinn auf, welche mit der Oeringfügigs 
| feit 


Analedta. daf. 1698-1710. 10 B. 8; Haag 1738. 
58.4. — Anonymi Chron. 'ducum Brabantise &c. 
Leid. 1707. 4. —  Fundationes et fata ecclefiarum, 
quae Vltrajedi &c, daf. 1703. 4. 


30) Aꝛußer Schryver: Jan van Gomeren [f. 
1676]: Herftelde Oudbeid .ofte Befchryvinge van Ba- 
tavia. Nimmegen 1657. 4. — Ian Piccarde/) 
Prediger zu Coevorden und Arzt: Korte Befchryvinge 
vaıı eenige vergetene en verborgene Antiquitcten der 
Provintien en Lauden gelegen: tusfchen de Noordzee, 
de Yffel, Emfe en Lippe. Amfterd. 1660. 4.; dabey 
auch Annalen von Drenshe und ‘eine Chronik von Coes 
vorden. — Eins det gelchrteften Werke der ‚Are if 
Adrian Pars aus dem Haag [geb. 1641; fi. 1719] 
Catti Aborigines Batavorum, Dat is: -De Katten de 
Voorouders der Batavieren, ofte de twee Katwijken 
&c. Leid. 16975 berausg. v. Pet. van der Schels 
Ling. daf. 1745. 8.5 auch haben wir von ihm Index 
Batavicus of Batavifche Naamrol. Leiden 1701. 4. — 
Unter den Schriften Über die alte Geographie Bata— 
viens, welche fhon Adrian Juntus [R. 1575] in 
Batavia. Dordrecht 1652. 12. aufzuhellen fuchte, iſt des 
gelehrren Bürgermetfters zu Oröningen, Menfo Als 
ting [f. 1713] Notitia Germaniae inferioris antiquae 
qua hodie eft in dicione VII Foederatorum. Ainfterd. 
1697. fol. die gelungenfte; dazlı gehört als Zee Ih. 
Defcriptio Friſiae. daf. 1701. f. 
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feit mancher in Unterfuchung gezogener Gegenflände 
in feinem Verhaͤltniſſe ſtehen; die meiften. Städtes 
befhreidungen find mit folchen Notizen reich aus⸗ 
geftatter. 


Friesland war fo gluͤcklich, Feüßgeitig, — 
geiſtvollen und mit gewiflenhafter Treue der Wahrs 
beit ergebenen und mit Einficht ihr nachſtrebenden, 
witklich claſſiſchen Geſchichtſchreiber zu finden, der 
die unficheren Arbeiten des von Bernhard Ger: 
brand Furmer 2°) aus Leuwarden [fl. 1616] 
umfonft in Schutz genommenen, Teichtgläubigen und 
felten fritiichen Sjurd Peeters oder Guffrid 
Petri entbehrlih mahte: Ubbo Emmen oder 
Emmius 22) aus Greetſyhl in Oſtfriesland [geb. 


21) Apologia Suff, Petri contra U. E, ———— 1602. 
12.; Hyperafpiftes Apologiae S. P, daf. 1604. 8 — 
Anoaliun Phrificorum Il, III. daſ. 1609; Trias akera, 
daf. 1612; Trias tertia. daſ. — — Ueber den 
Streit zwiſchen ihm und U. E. f Hamb. Bibl. hift. 
Cent. 7. p. 264 fq. 

22) (Nıc. MOELERIT) Elogium f. närratio brevis de 
ortu, vitay fcriptis et morte U. E. Öröningen 1628. 
4.5 bey U. E. Biographie des Menfo Alting ꝛc. hers 

ausgegeb. von Ad. Menfo Iſink. dafı 1728. 4.5 
*(Ttaden) das Gel. Oſtfriesland B. 27 ©. 1-266. 
-- Rerum Frißcarum Decas I. Franecker a 1605. 
8.; Dea ll. daf. 1598; Dec. iii. Leiden 1599. 8 u. 4.; 
Dec. IV. Umfterd. 1604; Arnheim 1604. 8.; Dec. V. 

-. &röningen 1607; Dec. VI. Emden 1613. 8. ;- Dec. VIE, 
(oder die aud der. Leidner Ausg. beygefünten Abhands 
lungen De origine atque antiquitatibus Frifiorum con- 
tra S. Petri et B, Furmerium affertio, ©röningen 
„1603; Friforum antiquitates 1614; De ftatu reip. et 
ecclefiae ih Frifia orientali 1615; teutfc mit Wider⸗ 
legungen von Brenneyfen. Aurich 1732. 8.5 De 
agro Frifiac 16153 1646. 8.); * Decades VI. ktiden 
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d. 5. Dec. 1547 51.0. 9.. Dec. 1625], ein Schüler 
des. wackern D. Chyträus,. -Rector zu Morden 
{1579] und,, als ihm megen ‚feiner Hinneigung zu 
Ealvins Lehre diefe Stelle genommen worden mar 
[1588], zu Leer, dann als tehrer nach Groͤningen 
berufen. [1596], mo et eine Zierde der- unter ſei⸗ 
ner. eiftigen Mitwirkung geftifteren Univerfität ward. 
Seine gründliche. humaniſtiſche und vielfeitig wiſſen⸗ 
fchaftlihe Bildung , fein nie erkaltender litteraͤri⸗ 
ſcher Eifer und die altteutſche Biederkeit feines 
Charakters, ‚verbunden mir Welt⸗ und Menfchens 

kenntniß und Gefchäftserfahrung , erwarben ihm 
Bertrauen in feiner Umgebung, fo wie feine Schrifs 
ten Die ungetheilte Achtung der europäifhen Ger 
lehrten: Welt. Won dem Gefchäft und Beruf, von 
den Pflichten eines Gefchichtfchreibers harte er wuͤr⸗ 
dige Vorftellungen; feine Wahrheitsliebe 22) _ 
Ä = . unbes 


1616. f. zwen Ausg. — Das Verzeichniß der mit 
patriotifher Wärme abgefaften Schriften für die Stadt 
Emden gegen das Auflage: Buftem und andere verfafs 
fungswidrige Schritte des ofifriefifhen Hofes giebt 
Ziaden a a. O. ©; 146-149; 'dahln gehört auch 
. Hiftoria noftri temporis (bis 1608). Öröningeg 1732. 
4., berausg. v. Jac. Iſebrand Harkenroth. — 
‚  Guilielm. Ludovicus. daf, 1621. 4. — Opus chro- 
nologieum novum II. V. daf. 1619. f.; dabey leiſtete 
ihm N. Muler (deſſen Judaeorum annus Lunae - So- 
— laris et Ture- Arabum annus mere luneris, daſ. 1630. 
A f. weitere Ausführung des von ihm bearbeiteten Ab» 
ſchnitts gleichen Inhalts iſt) Beyhuͤlfe. — Genealogia 
univerfalis. daf. 1620. (. — Vetus Graecia’ illuftrata. 
„Leid. 1625. 3 Th. 8.5; in Gronov's Thef. TH. 45 
5: ı.- ſ. oben S. 706. 
93) Sein offener Tadel der H. Hamelmann'ſchen Ol⸗ 
= denburg. Chronik wurde vom Oldenburgifhen Hofe fehe 
Übel genommen und 'er erklärte fih deshalb CI. . 
Ä | en. 
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> ambeftehbar, und zur Verleugnung der von ihm ers 
kanuten Wahrheit konnten weder Verheißungen noch 
Drobungen ihn vermögen. Seine Gedichte der 
Frieſen (von den älteften Zeiten bis 1564 in 6o 
Büchern), deren erfte Wohnfige, Abflammung, früs 
here und fpätere- Verfaffung er in mehreren durch 
fritifche Forfchung , hellen Blick und zweckmaͤßige 
Merbhode und Anordnung ausgezeichneten Abhand— 
lungen erläutert bat, iſt im eigentlichften Sinne 
fiir Diefes Zeitalter ale hiftorifhes Meifterftück zu 
erachten, Er benußte daben die trefflihe Benius 
ga'ſche Ehronif (f. oben ©. 24. M.26.) als 
Grundlage; vermehrte und berichtigte fie aber aus 
| Urkun⸗ 


den a. a. O. S. 51.) mit folgenden naiven Worten: 
„“Wente die ſich tho dem angeduͤdeten ſtudio begeven, 
deren eigentlichs offieium is, ohne einiges Anſehent 
van Gunſt und Haet, die eintvoͤldige und eigentliche 
Wahrheit in den Handelen, von welcken ſe ſchriven, 
thor Lehre der Leſer und andere Menſchen, oc thom 
Beſten der Pofterität deutlih apenbahren, und alfo 
confequenter, fo fie etwas der Wahrheit entgegen und 
hinderlick in der fülvige face von andern gegehven 
befinden, dat alles of getreulih und ane Diffimulas 
tion edder Unfehent der Derfonen , der gemeldeten 
Wahrheit thom Welten alles marfchonende antögen. 
Welcher Freiheit benohmen mirde anders wicht fyn, 
als der Hiſtoriſcher Uprichtigheit dat eine Oge uch fies 
fen, und wo folde man vermoden, dat einige Mens 
fchen folden fun, die dar folden vorderen wüllen, dat 
finenthalben diefe de Schribenten behoerlide Fryheit, 
fo fie dte eine tegen den andern gebrufen, möge abro- 
zeret und bdenfülvigen abgefchneden werden”. — In 
der Dorrede zur rief. Geſch. Leiden 1616. fagt er: 
“Fabulofa per fe evancfcunt ac moriuntur , nullie 
radicibus nixa”. — Kräftige Aeußerungen finden fi 
hierüber genug in der Schrift gegen Petti und 


Furmer. 
Bbb 5 


\ 
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Urfunden und biftortfhen Hälfsmitteln; feine Nachs 
richten find aus Archiven, alten Ehronifen, Kilos 
fter: Annalen, Firchlichen Denfmälern und aus ties 
fen Studium des Landrechts gefhöpft; daß Die 
Duellen und Gemwährsmänner nicht namentlich auf: 
geführe werden, verbot die Feftbaltung der antifen 
Form; nachherige diplomatifche Unterfuchungen has 
ben feine biftorifche Treue und die Gemwiffenhaftig; 
keit feiner Forſchung und der Benußung der Quels 
len gegen alle AUnfeindungen und Berunglimpfungen 
fiegreich ermiefen; es war auch edles Selbſtgefuͤhl 
teutſcher Medlichfeit , daß ein folher Hiſtoriker 
Glauben verlangte und die Außere Sicherſtellung 
feinee Wahrhaftigkeit verichmähere. Durch Weg— 
raͤumung unzaͤhliger Irrthuͤmer, Fabeln und ety— 
mologiſcher Grillen, durch Auswahl und Zufanıs 
menſtellung der richtigen Verhaͤltniſſe, Bedingun⸗ 
gen: und Nebenumſtaͤnde har ſich Emmen’s fritis 
fches Talent bewährt; und feine Anordnung, Vers 
theilung und Beleuchtung des Stoffs ift überra: 
ſchend ſchoͤn, anfprechend lebendig; die Sprache hat 
claffifhe Reinheit, Fülle und Klarheit. Seine 
Denffchrife auf den Maffauifchen Grafen Wilhelm 
Ludwig ift ein anziehendes gedrängtes Gemälde der 
Zeitgeichichte (1576-1594) dieſes Zürften. Seine 
Chronologie enthaͤlt die glüclichfte Verarbeitung 
der Scaliger'ſchen Ideen, nach gebaltvoller hiſto— 
rifher Merhode und mit ſteter Berüdfihtigung 
‚aftronomifcher Grundfäße ; feine Genealogie ems 
pfiehlt ich Durch Genauigkeit der Prüfung und licht⸗ 
volle Stellung. — 


Mit nicht geringem Erfolge und mit beträcht 
licher Bereicherung der Hiftorifchen Forſchung „= 
au 


— 
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auh die Geldernfhe Geſchichte bearbeite. Kos 
bann Iſaak Pontanus ?*) aus Harlem [geb. 
in Helſingoͤr d. 21. Yan. 1571; fl.d. 6. Det. 1640], 
Profeſſor zu Harderwyk und Hiftoriograph der Staa— 
ten von Geldern und des Königs von Dänemark, 
ein Mann von feltenem Kennenifreichthum, von 
glücklichen Forfchungsgeifte und von gefunder Urs 
theilsfraft, unterfuchte Die germanifche Vorzeit mit 
- tief eindringendem Scharfſinn ans den lauterften 
Duellen und gelangte durch vorfichtige Combinatios 
nen zu hoͤchſt wahrfcheinlichen Reſultaten über viel 
und ungleich bearbeitete, durch Hppotkefen und 
ſtaudhaft beybehaltene Märchen verunftaltete Gegen⸗ 
-ftände; feine Behauptungen über die Beſchaffenheit 
der Gegenden am Ausflufe des Rheins und über 
die Bewohner derfelben gehören zu den annehns 
barften, wenn fie gleich nte zur Hiftorifchen Evidenz 
gebracht werden koͤnnen; und über Die Wohnfiße 

Ä E der 


24) Bon feinen vielen Schriften gehören hieher: Itine- 
rarium Galliae Narbonenfis cum gloffario prifeo gal- 
lico. 2eio. 1606. 12. — Rerum et urbis Amficloda- 
menfis hiftoria. Amfterd. 1611. f. m. X.; Apologia 
pro Amft hiſt. daſ. 1628. 4. — Originum Franci- 
carum 1. VI, NHarderw. 1646. 4. — Disceptationes 
chorographitae de Rheni divortiis atque ofliis co- 
rumque accolis adverfus PH. CLUVERIUM. Amſterd. 
1614.,.4.; Disceptationum chorographicarum nova Syl. 
loge. Harderw. 1617. 4: — Hiftoriae Geldricae. Il, 
XIV. daf. 1639. f. m. K.; in das Holländifche uͤberſetzt 
und (nice überall authentisch) vermehrte vom Arnold 
Schlihtenkorft. Arnheim 1654. f. — Rerum Da. 
nicarum hiftoria, libris X unoque Tomo ad domum 
usque Oldenburgicam deducta. Amſterdam 1631. f.; 
Die Fortiekung bis 1588 Hi abgedrudt in JOACH. DE 
WESTPHALEN Monumenta inedita rerum germanica- 
rum, praecipue cimbric, et megalop. T. 2. p.713 ſq. 
Vergl. die Vorrede S. 41 fo. 
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der germaniſchen Völferftämme, befonders ber Frans 
fen, deren Eintheilung, Wanderungen und DBerfaß - 
fung bis zu ihrer Miederlaffung in Gallien hat er 
mehr Licht verbreiter, als irgend einer feiner Vor; 
gänger und Zeitgenoffen. Die geldernfihen Stände 
übertrugen ihm die Abfaffung der Geſchichte ihrer 
Provinz, womit P. Merula und Johann Lont 
beauftragt gewefen waren; dje Sammlungen diefer 
Männer wurden ihm eingehändigt; Staatspapiere, 
Urkunden, Briefe wurden ihm mitgerheilt in großer 
Menge; er durchjuchte ſtaͤdtiſche Archive und bes 
nutzte viele handichriftlihe Vorarbeiten, Chronifen 
und gleichzeitige hiſtoriſche Aufjäge und Bruchſtuͤcke; 
und fein Werf iſt daher eins der diplomatiſch-reich⸗ 
baltigften und für die Forfchung ergiebigften, wel⸗ 
che in den Miederlanden während diefes. Zeitraums 
erfchlenen find. Die Lirfunden find vollftändig, oft 
in der -Drininalfprache , oft in treuer latelnlſcher 
Ueberfegung eingerüce; die Zeirbeftimmung iſt ſehr 
genau; die Hiftorifhen Angaben anderer Schriftftels 
lee werden häufig angeführt , geprüft und berich⸗ 
tigt. Das Verdienſt der hiftorifhen Darftellung 
ift gering, fo viel Lob auch der Sprache gebührt 
und fo gelungen auch einzelne Erzählungen und 
Schilderungen find; in. der Geftalt von eigentlichen 
Jahrbuͤchern werden beſonders Megierungsverändes 
rungen und Kriegsereigniſſe, Naturbegebenheiten 
und Nachrichten von beruͤhmten Männern mitges 
theilt und. gleichzeitige Merkwürdigkeiten aus der 
europäifchen. Staatengeichichte eingewebt ; die Ans 
ordnung ift ganz chronifenartig in würdigen Tone; 
auf innern Zuſammenhang ift wenig geachtet. Auf 
gleiche Weiſe ift die Bearbeitung der Dänifchen 
Geſchichte ſchaͤtzbar; auch fie empfiehlt ſich zus 
teue 
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Treue und kritiſchen Sinn und war neben dem 
Craig'ſchen Werfe f. oben ©. 377. N. 94.) das 
beſte, was ber einen minder befannten Staat das 
mals benußt werden fonnte; und Saxo Gram⸗ 
maticus, dem nur dann gefolgt wird, wenn fich 
feine glaubmwärdigere Zeugen auffinden ließen, ift 
darin oft berichtige; zur Fricifchen Aufflärung des 
dunfeln Alterthums war dem Verfaſſer zu wenig 
vorgearbeitet. Die Gefchichte der Stade Amfters 


dam hat für den Topographen und Sratiftifer ber - 


deutenden Werth, und die Epifoden, womit fie ets 
was überreih und ohne MRückfiht auf den naͤch⸗ 
ften biftorifchen Zweck ausgeſtattet ift, befonders 
die Erzählungen von Seeunternehmungen und Nie⸗ 
derlafjungen in andern Welttheilen, waren für das’ 
Intereſſe des vaterländiichen Publifums wohl bes 
rechner; manche Mifrologieen, fo wie viele Noti— 
zen über Stiftungen und erfofchene Anftalten, find 
dem Späterlebenden willfommen. 


. Die Revolution, fo wie fie Leben und Denk⸗ 
art der Nation für mehrere Menfchenalter umfchuf 
und manches Gefühl der alten Welt verftändlich 
werden ließ, deſſen allmächtige Kraft aus Worten 
nicht geahnder werden fonnte, verlieh der Geſchichte 
einen Reiz, welchen alle Kunft ihr anzuzaubern 
nicht vermag. Ganz Europa flaunte ein friedlis 
ches, durch Arbeitfamfeit, Gewerbfleiß und Wohl⸗ 
ftand berühmtes Volk an, mie es fih gegen eine 
allen Friegertihen Staaten furchtbare Macht ers 
bob, Freiheit erfämpfte, Triumphe feierte auf dem 
Lande und auf den Meeren, und, als glänzendften 


Erfolg feiner Siege und entſchloſſener Beharrlich⸗ 


kelt in Gefaͤhren, | den teichen Handel beider In⸗ 
dien 
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dien fich zueignete. Noch nie war in Europa ein 
‚ Krieg von folder Dauer und um folden Preis, 
mit fo mannigfaltigen Wechſel, mit fo ungeheurer 
Anſtrengung und Aufopferung geführt worden; noch 
nie, waren feſte Pläße mie folher Kuͤhnheit anges 
griffen und, mit ſolchem Heldenmuth vertheidige wors 
den; neue Kräfte, neue Mittel, neue Künfte traten 
in unglaublicher Mannigfaltigfeit hervor; unges 
wöhnlihe Vorfälle verdrängten einander fo ſchnell, 
daß fie kaum beachtet und feftgehalten werden Fonns, 
ten; Großthaten des varerländifhen Heldenfinnes 
und des mit dem Tode fpielenden Waffentrotzes, 
Greuelſcenen Friegerifchen Uebermuths und fanatis 
ſcher Erbitterung oder gefeglofer Wildhelt, roman⸗ 
tische Hoheit und free Wuth verſchmolzen in buns 
ter Verwirrung In einander und. nahmen die Theils 
nahme des Becbachters mit dem fonderbarften Wir 
derftreite der erregten. Gefühle in Anfpruh. Dies 
fes teben, dieſe Anfirengungen, Diefe Wechſel zu 
befchreiben, welch’ ein Feld für den Gefchichtichrets 
ber! — Die frühern Verſuche über diefen auch 
damals fchon reihen und anziehenden Stoff behans 
deiten ihn als Deuigfeie des Tages und waren jus 
nächft auf Befriedigung des fehr allgemeinen Bes 
duͤrfniſſes, von den wejentlichen Umſtaͤnden einer 
fo außerordentlichen Begebenhelt und von dem 
Charakter und von den Schickſalen der dabey thätis 
gen. Hauptperfonen unterrichtet zu werden, berechs 
net; die meiften Diejer Schriften waren von Auss 
ländern verfaßt, erfchienen im Auslande, fanden da 
ihe Publicum und hatten, wegen bald _eingefehener 
Unvollftändigfeit oder Unrichtigfeit, oft faunı ephes 
meren Werth; dem heutigen Hiftorifer würden fie 
nur in fo weit von einigem Mugen ſeyn, als der 

6 
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Geſichtspunet, aus welchem der Zeitgenoſſe die 
Begebenheit in ihrem Entſtehen betrachtete, darin 
ausgedruͤckt iſt; aber in der Regel wurde dieſer mit 
religioͤſer Einſeitigkeit aufgefaßt; nur ſehr wenige ?°) 
ſolcher gleichzeitigen Berichte erheben ſich zur freyes 
ren politifchen Betrachtung oder zeichnen fich durch 
lebhafte warme und nicht unrühmlich partepifhe 
Darftellung aus. Gpanifch: Gefinnte und Eiferer 
für den gefränften und gefährderen Katholicismus 
hätten der Geichichte der. Revolution vielleicht nur 
dann eine pragmatifche Anſicht abgewinnen. fönnen, 
wenn die Sache, wofür die Niederländer fämpften, 
fchlechter und. der Erfolg für fie Demüchigend gewes 
fen wäre; jegt war es genug, wenn fie fih, mie 
Strada, auf die friegerifchen Ereigniffe, oder, 
wie Bentivoglio, auf die pofttifchen Abfichten, 
Plane und Künfte befchräuften und die Fehler der 
föniglichen Regierung nicht verfchwiegen, Der eins 
zige katholiſche Miederländer, der in diefer Hinfiche 
Erwähnung verdiene, iſt Nikolaus Bours 
gelaguee oder Burgundus aus Enghien [geb. 

,5863 


25) Die dem Leidner  Profefior Bonaventura van 
Swmet vder Bulcanius aus Brügge [geb. 15385 
ft. 1614] beygelegte, wirklich intereffante Origo et hift. 
belgicorum tumultuum fidelifime conferipta et tabel- 
lis acneis repracfentata „. audtore ERNESTO ERE- 
MUNDO. Leiden 1619. 8.5 Amſterd. 1641. 12.5 und 
- das von dem pfeudonymen Sir. Coneflaggio vers 
faßte Wert, f. oben ©.295. N.90. 


26) ©. PaQuoT Mém. T. 1. p. 97.; Jugler Beytr. 
3. jur. Biogr. Th. 3. S. 304 fg. — Hiſtoria belgica 
ab a. 1558. Ingolſtadt 1629. 4.5 1633. 12.5 cum 
praefatione N. H. GuUNDLINGII. Halle 1708. 4. — 
Hiftocia bavarica ſ. Ludovicus IV. Imperator. ns 

goſſtadt 
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1886; fi. 1646], Profeflor der Rechte zu Ingol⸗ 
ſtadt und Baterfcher Hiftoriograph, zuletzt [ſ. 1639] 
Mitglied des großen Brabantifhen Raths. Er 

gFing in feiner Darftellung der niederländifchen Uns 

ruhen (1558 dis 1567) allerdings von dem Grunds 
gedanfen aus, daß diefelben ftrafbare Auflehnung 
gegen die rechtmaͤßige Obrigkeit, und Frucht, ari⸗ 
fofratifcher Parteyungen und Raͤnke, und reltgiöfer 

Neuerungsfucht geweſen fenen; aber Doc giebt er 

über ihren Anlaß und erften Ausbruch die trefflichs 

len und größern Theils unfhägbar authentifche 

Auſſchluͤſſe. Er benugte die hiſtoriſchen Nottizen 

von Viglius van Aytta van Zuichem 27) 
— und 


golſtadt 1636. 4.; 0. O. u. J. (in d. Niederl., wahr⸗ 
ſceinlich auch 1636); Amfl. 1645. 4; c. pracf. J. 
Ch. BOEHMERI, Helmſtaͤdt 1705. 4.; an bdiefem, durch 
ſreymuͤthiges und vorurtheillofes Urtheil Über des ver» 
> Bannten Ludwig Verhältniffe zum Pabfte ausgezeichnes 
ten, fonft nicht fehlerfreien Werke fcheint der Jeſuit 
- Andreas Brunner einen fehr bedeutenden Antheil 
gehabt zu haben. 
27) Er flammte aus einem alten Frieſiſchen Geſchlecht 
geb. 1507;. fi. d. 8. May 1577] und war Mitglied 
des geheimen. Raths in Brüffel; feine juriftifche Ge⸗ 
lehrſamkeit machte ihn weltberähmt und die Rechtlich⸗ 
keit feines Charakterd wird auch von ben bitterften 
Schriftſtellern der Oppoſition nicht angetaflet. Won 
feinen Schriften gehören hHieher: Epiftolae politicae 
et. hiftoricae ad JoACH. HoPPERUM. Leunward. 1661. 
zZ., herausgegeben von Stmon Abbes Gabbema. 
— Commentarius rerum geflarum tempore ducis Al. 
bani fuper nova impofitione; nur Handfehriftlich.- Aus 
dem Franzöfifhen (mas au «ine Ueberſetzung ſeyn 
mode) in das Holländifche überfegt von V. H. 1662, 
hinter Hiftorie der Gravelike Regering in Holland, . 
8.; die Aechtheit bezweifelt Foppens (Bibl. Ber 


we. 
Eu Bun ng 
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und vonZiffenacg, die beide von den Kabinets⸗ 
verhandlungen ſehr gut unterrichtet waren, und 
deu Briefwechſel zwiſchen Philip II. ‚und Matgas 
retha vom Parma; heilt auch Actenflücke in miche 
geringer Zahl mit, und felbft Die wohl etwas auss 
geihmückten Reden ſcheinen dem Geifte und Haupt⸗ 
inhalte nach wirklich ‚gehalten und: nicht (tie die in 
der. Geſchichte Ludwig’s des. Baiern) vom Hiftorifer 
erdichter zu ſeyn. Die ‚Erzählung bat alle Kenns: 
zeichen gewifienhafter, Genauigkeit und treuer Dars 
ftellung der. Begebenheiten „. wie fie dem Berfafier 
von. jeinem. Standorte aus erfcheinen mußten; in 
Anfebung des Königs wollte er. nur, gerecht. ſeyn; 
die Charaktere der merkwuͤrdigeren Baudelnden Pers 
fonen find fait ohne Ausnahme treffend gezeichnet. 
Ju dem feicht fließenden, gedanfenreichen Vortrage 
bereichen Einheit, natürliche Bindung und Dramas 
tiſches Leben; Eigenfchaften, „welche in Tolcher Meife 
nur bey wenigen hiſtoriſchen Schriftſtellern dieſes 
Zeitraums angetroffen werden. Der Tareinifche Nuss 
druck iſt meiſt glücklich und. gefällig , doch nicht 
überall ganz rein und nicht ohne gefallfüchtige Uep⸗ 
Ghana ne Ä 4* 
Darchaus kraftiger und erhebender Forte die 
Revolutionsgeſchichte von freyen Niederlaͤndern bear⸗ 
beitet werden; dieſen erſchien fie als die fruchtbarfte 
politiſche Belehrung, als Erweckungsmitiel des 
Buͤrgerſinnes, als beredte Aufforderung zur wuüͤr⸗ 
er digen 
T.2. p. 1156.) ohne ausreichenden Grundz des Werfs 
unmürdig iſt der Aufſatz gewiß nicht, — Geh von 
ihm ſeibſt nefchriebenes Leben befindet fich In SUFFR, 
PETRI de feriproribus Feifiae Dec, XII, . 
Wachler's Gef. d. hiſt. Sorfch, u, Zunft. 1, Cer ° 
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digen Sicherſtellung der durch Heldenmuth im Kam⸗ 
pfe und durch Ausdauer ih Gefahren errungenen 
Freybeit des herrlichen Kleinods, welches nur 
geachtet und bewahrt werden konnte, wenn das les 
bende: Gefchfecht den Gelft der Vorfahren fihatıs 
Agnete ‚und auf die Nachkommenſchaft vererbte. 
Mit parriorifcher Begeiſterung wurden ausgejeichs 
nete Menſchen und. Thaten dargeftellt, ein Sitten: 
und, kebeng: Spiegel’ für. die Mitwelt; eine ſolche 
Geſchichte umfaßte das. National: Inrereffe: tus eis 
genzlichiten Sinne. Aber mit Unbefangenhelt konnte 
fie damals. nicht erforſcht und beſchrleben werden; 
noch graͤnzte oft der mit politiſcher Geſinnung vers 
ſchwiſterte Religionseifer an Fanatisnius, und das 
Beftreben,, Alles, woraus der Gpanteri Stoff zu 
Anklagen und Vorwürfen hernahm, preiswuͤrdig 
finden zu, laſſen, fuͤhrte auf harte Lebertreibingen ; 
des Strafbaren: viel: wurde verhuͤllt oder gemildert, 
manche Ausſchweifungen entſchuldigt, manche uns 
deine Beweggründe. der Handlungen verſchwiegen, 
manche unerweisbare Befchuldigung gegen Die Feinde 
der Freyheit zum. biftorifchen Glaubens » Artikel ers 
hoben. . Auch. trennten fich bald Die Hiftorifer in 
AUyfebung des. Zwecks; einige fuchten Natlonaldanf⸗ 
barkeit gegen die Erretter aus. fpanifcher Sclaverey, 
die Oraniſchen Fürften, zu begründen; andere arbel⸗ 
teten „an. Belebung eines aud Dem. Wohlthaͤter 
mißtrauenden republikaniſchen Geiſtes; wenigen ges 
lang es, beide, oft im Gemuͤthe und in dee wich 
lichen Welt fich befehdende, Gefihtspuncte mit. poll: 
tifcher Mäßigung zu vereinbaren ;. noch wenigern, 
der Nachwelt eingedenf,. auch; gerecht gegen Felnde 
zu ſeyn. — | U IE 


So 


0— 
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So war fat immer das’ Loos der Gefchichte, 
‚wenn ihr Tag fräftigerer Wirkſamkeit für Bürgers 
‘wohl erfhienen war; die Erndte kann nicht ohne 
Unkraut feyn. Aber des Trefflicher Held für 
die Machfommenfchaft vorbereiter ; und j Irr⸗ 
thum des Volks, die Einſeitigkeit ſeiner uͤhrer 
und Lehrer, die Schwachheiten derZeitalter und 
die Mißgriffe ihrer Repraͤſentanten dleiben nicht 
‚ohne Gewinn für die Menſchheit. — "Die hiſto 
riſche Utteratur in den vereinigten Provinzen, wäh: 
‚vend des ſiebenzehnten Jahrhunderis erregt Durch 
ihren Reichthum⸗ Erſtaunen und muß, tin einiger— 
maßen uͤberſehen werden zu koͤnnen, in Claſſen geord⸗ 
net werden. * 


— ») Da Publieltaͤt in elnem Freyſtaate, beſon⸗ 
‚ders in feiner, aufſtrebenden Jugendkraft, Grundfag 
ſeyn muß, fo-wurden: die Regierungsverhandlungen 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht und uͤber jede 
‚Mationalangelegenheit von den Machthabern und 
‚Dbrigfeiten, dem Volke Rechenichaft. abgelegt, Diefe 
‚Quellen der Staatsgeſchichte find uns. in einigen 
Werken von ensfchiedener Wichtigfeit erhalten wor; 
den, ‚Emmanuel van Meteren 2°) oder Des 
— 2t | metrius 


28) S. Leben vor der Ausg. v. 16233 - vergl. :PAQuoT 
\Mem. T.2: p. 645 fo.-— _Hiftoria belgica noftri po- 
tifimum temporis ad a. usque 1598. f 5-"umaearb, 

in; Belgife of Nederlandfe Hiforien van, onfe'tyden, 

ft 15995 1605; Amfterd. 1608; Dordrecht 1611. 
4.5 verm. Danzig 1610; Arnheim 1614; Haag 1623 ; 
* 45 1638; 1647; 1652; 1660. 2 N in dad Teut⸗ 
She überfegt: Arnheim 1614; Amfterdam 1640: (Kranfs 
furt) 1669. 2 fol,; franzöfifh: Haag 1618; Amfterd, 
TE mo K. ⸗Sehr viele Urkunden, auch mans 


par Er 3 che, 
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metrius aus Antwerpen [geb. 1535; ft. d. 8. April 
1612], ein eiftig proteftantifher Kaufmann, wels 
cher fih in London ntedergelaffen hatte, ftellte die 
Geſchichte der niederlaͤndiſchen Unruhen dar (vom 
1500 bis 1612) aus Tagebuͤchern und gleichzeitigen 
Nachrichten, Die er mie enthufiaftifchem Eifer ges 
fammelt harte. Genau und im firengern Sinne 
treu und glaubwürdig iſt er nur in der Geſchichte 
ſeiner Vaterſtadt; aber überall zeigt fih ein unges 
meiner Fleiß und ein rühmliches Streben nah 
Vollſtaͤndigkeit; dieſem verdanfe man die Erhaltung 
ſehr vieler örtlicher Notizen und Dem Forfcher wills 
kommner Stimmen und Urtheile der Zeugen von 
merfwürdigen Ereigniffen; manche Spuren der öfs 
fentlihen Meinung der. Zeitgenoffen würden ohne 
‚feine mikrologiſche Vorſorge verwiſcht ſeyn. Ges 
gen Spanien und Katholicismus iſt er in hobem 
Grade parteyiſch und eben deswegen leichtglaͤubig. 
Sein Vortrag iſt ganz chronikenartig, hat vlel 
treuherzige Naivitaͤt und eine anziehende buͤrger⸗ 
liche Derbheit; auf die Sprache iſt wenig Sorg⸗ 
falt verwendet. — Unendlich weit übertroffen au 
hiſtoriſcher Genauigkeit und diplomatiſcher Meichs 
baltigkeit wurde dieſes mit dem allgemeinſten Bey⸗ 
falle aufgenommene Werk durch die Arbeit des Hi⸗ 
ſtoriographen von Utrecht, Holland und Friesland 
Pieter Kriſtiansſoon Bor 29) aus a 

eb. 


he, die anderen europ. Staaten betreffende Urkunden 
find vollftändig eingeruͤckt, befonders Kapitulationen 
und Bändnif « und „Friedens s Inftrumente. : Lieber 
England find zum Theil ſehr fhäsbare Nachrichten 
beygebradt. | j | 
29) Oorfprong, Begin ende. Vervolg der — 
4 R 
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-faeb. 15595 f.d. 16. Maͤrz 1638J). Ihm öffneten 
die Staaten von Utrecht ihre Archive und forderten 
duch einen MRegierungsbefhluß [v. 4. Gebr. 1602] 
den auf, Alles was die nenere vaterländifche Ges 
ſccichte berreffe, ihm mitzurbeilen; auch in andern 
Provinzen erhielt er die zeichfte öffentliche und - 
Privat :Unterflügung ; und fo erwuchs feine diplo⸗ 
marifche Geichichte der Miederländifchen Nevoluion 
(1556-1619 in 37 Büchern), ein Werk vietjähris ı 
gen Fleißes und mehrmaliger Weberarbeitung, dus 
Gerft forgfältig und genau über alle Begebenheiten 
fi) verbreitend und mie einer folchen Fülle von bis 
ſtoriſchen Belegen und Beweismitteln, Staatsurs 
Funden, Edieten, Befanntmachungen, Briefen, aus: 
geftattet, daß allen nachfolgenden Gefchichtfchreibern 
Damit vorgearbeiter wurde und der Forfcher immer 
darauf zurüchfommen muß. Der Vortrag ift we⸗ 
der geiftreih, noch warm und Fräftig, wird durch 
viele Abfchweifungen unterbrochen und ermangelt 
alles Ruhms der Kunft; die Sprache iſt rauf. — 
Ein gleihes Verdienſt erwarb ſich un Die diplo— 
matifch : authentifche Gefchichte der folgenden fünf 
Jahrzehnde tienwe vau Atzema 30) aus Docs 
| cum 


— ‚Leiden 1595 fg. 6 — vermehrt und 
fortgeführt bis 1619. Leib. 1621. 1626. 1630. 1636. 
5 fol.; Regifter. daf. 1640. £5 Amfterd. 1679. 4 f. — 
- Bon geringem Belang ift ein Auszug in holländifchen 
Reimen. Leid. 1617. 4..— Belegeringe en Befchry- 
vinge van s’Hertogenbofch, — Haag 1630. 4. — 


Auch die Fortſetzung der von feinem Obeim Wilhelm - 


van Zuylen van Mievelt [f. 1608] uͤberſetzten 
Carionſchen Ehtonik: Arnheim — Amſterd. 1032. 

iſt nicht bedeutend. 
3) — "van. de‘ Nederlantfche Vrede Handeling. 
‚ Ku 3 Hang 
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eum [geb. 1600; fl. d. 23. Febr, 1659], Geſchaͤfts⸗ 
träger der Hanfe im Haag; er harte Zutritt zu 
den Archiven und wußte fich durch feine ausgebreis 
tere DBerbindungen in den Beſitz aller wichtigen 
Staatsihriften und Verhandlungen zu feßen; feine 
Werke find wahre Inventarien von Urkunden, wels 
che tin der Original: Sprahe und in hollaͤndiſcher 
Ueberſetzung ihnen einverfeibe find; hierdurch behaups 
sen fie bleibenden Werth. Die Darftellung hat 
geringeres Verdienſt und Fonnte ihrer Natur und 
Hauptbefiimmung nad nicht anziehende Untethal⸗ 
tung für Die gemifchte Lefewelt gewähren; aber fie 
ift in vollenderem Grade parteylos und gerecht ges 
gen jede Mache und Perfon, ohne Ruͤckſicht auf 
firchlichen und polisifhen Glauben; fie enthaͤlt auch 
manche befonnene und einfichtsvolle Betrachtung. 
Der Hiftorifche Publicift und der gemiffenhaft: treue 
Forſcher wird den Namen eines ſolchen Sammlers 
ſtets in Ehren halten. ' 


2) Die Kriegs: Ereianiffe faft ſaͤmmtlich ſchie⸗ 
nen zu Folgerungen für Vaterlands-Intereſſe und 
= a. Gemein⸗ 


Haag 1650; verm. 1655. 2 B. 4.; lat. Leiden 1654. 
4 — Herſtelde Leeuw of Discours over't 

feerde in de vereenighde Nederlanden in 1650 ende 
1651. Haag 1652. 4. Beide Schriften. find im legten 
Bande der Folio» Ausgabe des folgenden arößern Werk 
abgedrudt. — Saken van Stact en Oorlogh in ende 
omtrent de verecnighde Nederlanden van 1621 tot 
1669 (in 48 Büchern). Maag 1657 fg. 14 Bände 4.; 
erweitert und beträchtlich vermehrt vom Berf. ſeibſt: 
Haag 1669 bis 1672. 6 Theile in 7 Follanten. — Eine 
gute Fortſetzung dieſes Werks bis 1684 lieferte Lam⸗ 
bert Sylvtus oder van den Bosch: Amſterdam 
1685. 4 Theile in Einem Folianten; und Ungenannte, 
nicht "fo: gelungen, bis 1688: daſ. 1689. 7 Theild in 
Einem £.;5 und bis 1692. daf. 1698. f. . 


\ 
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Gemeinwohl zu berechtigen, wurden Daher mit ges 
ſpannter Uufmerffamkeit beachtet: und. bafldı genug 
für verfchiedene Elaffen des Publikums: befchriebem. = 
Die Volfsblärter, oft derb und prablend; oft be⸗ 
redter, Ausdruck eines großherzigen Enthuſiasmus, 
find bis auf wenige von Chroniſten erhaltene Bruch⸗ 
ftücfe untergegangen; aber der rhetoriſch⸗hiſtoriſchen 
Gelegenheitsfchriften, welche Schrififteller oft von 
hohem Rang, zum Theil auf offirielle Veranlaſſung, 
über einzelne Unternehmungen, am haͤufigſten über 
DBelagerungen, für den Kreis der Gebildeten und 
Gelehrten erfcheinen ließen, find uns viele und dar⸗ 
unter manche 3") erhalten, die der Darſtellung und 
Sprache wegen als Meiſterſtuͤcke gelten Fönnen. Auch 
- die Compilationen, welche Wilhelm B Kt AR 
er 


F 


31) Z. B. Dominicus Baude zu Leiden [geb. 1561; 
ft. 1613] dinlomatifh michtige und claſſiſch geichriebene 
De induciis belli belgici 11. IM. Leid. 1683. 4.5 161° .. 
8.; 1629. 12.5; Amfterd. 1654. 4. — Biel parteuis . 
fer fhrieb I. v. Meurs (f. oben S. 707. M. 40); 
Hiſt. induciarum. Leid. 16123 1614. 4.5 nach feinen 
übrigen Werten (opp. hift. Amflerd. 1638: f.) über 
die Nlederl. Geh. kann fo wenig großer Werth zus 
aeftäanden werden, als der dem Stoffe nach dürftigen 
Dänifhen Geſchichte (Amfterd. 1630.£.) — A. NEo- 
MAGIUS de expeditione Mauritiana Handrica a. 1600. 
Gouda 1615. 4. — Jacob -Bafeltus, von dem 
wir auch den Sulpicius Belgicus, Leid, 1657. 12. has 
ben: De obfidione Bergopzomii, Bergenopz. 1603. 4. 
— Boxrhorn Obfidio Bredana f. oben ©.732. N. 
85. — H. Grorit obfidio Grollae. Amſterd 1629. 

4. — D. Heınse Hifloria rerum ad’ Silvam Ducis 
geharum. Leid. 1651. ſ. u. v. .. — 

32) Polemographia Auraico · Belgica. Amſterd. 1621. 4.5 

Delineatio ac. Deſcriptio omnium proeliorum, obſi- 

ionum aliarumque r̃erum memoraty dignarum, quae 

J u en...  Mprante 


4 
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über den $andfrieg und. Anton Tops '33),' Me 
achtungswerthe Leidner Philolog [geb. 1603; ft. 


3670], über den Seeftieg der vereinten Mtederlän 
der verfaßten, haben mehr als ephemeres Intereſſe, 
wenn ſie gleich einfeitig und ſelten aus ganz lautern 


Quellen gefchöpft find. — Eben fo verdienen bit 


‚ Lebensbefchreibungen 34), womit. Zeitgenoflen das 


Andenfen berühmter und thatenreicher Männer feier 


ten, wiewohl wenige die hiftorifche Umſicht und 


Univerfalitäe haben, wodurch fih U. Emmius 


Alf oben S.757. NR. 22.) Denffchrift auf Wilhelm 
-udwig auszeichnet , und alle zu früh erfchienen, 


durante bello adverfus Hifpanos in Belgii provincüs 
geftae funt. daf. 1622. 4, m. R, 

33) Hiftoria navalis f. proeliorum, quac Batavi vidlo- 
res mari gefferunt, defcriptio. Leid. 1657. 4. 


34) Hieher gehören unter viclen andern: J. MEURSII 
Guilielmus Auriacus f. de rebus toto Belgio tam ab 
eo quamı ejus tempore geflis ad exceflum Ludovici 
Requeſenſii II X. Amfterd. 1620. — Het Leven en 
Bedryf van Wilhelm en Mauritz van Naffau. Am 
fiero. 1851. f. — PIıERII WINSEMII vita, res g% 
fise et mors Mauritii. Franecker 1625. 4. — JOAN. 
UYTEMBOGARDI vita Mauritii. Notterd. 1646, fı — 
Hiftorie van het leven en flerven van Heer Johan 
van Olden-Barnevelt &c. 1648. 4.5 1658. 4. — Was 
rachtige Hift. van ’t Geslacht, Geboorte, Leven, Be 
dryf &c. van J. v. Olden-Barnevelt... verm, van 
Jan FRANCKEN. Rotterdam 1670. 8. — Die ta 
bensbefchreibungen Ariedrih Heinrich's von Joh 
Eommelin (doll. Amſt. 1651. f.; franz.-daf. 1656-6), 
der Gebr. von Witt (bot 1677. 8.) u. v. a. — 44 
Die auf den Untverfitäten, befonders in Leiden, zahl 
reich erfchtenenen Denkſchriften anf merkwuͤrdige Mit 
ner find nice unbeachter zu laſſen und entfchädigm 
wenigſtens durch die Sprache, - wenn fie‘ Beine’ hißen 
riſche Ausbeute gewähren 
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um ruhig und Feitifchzftreng den Gehalt des’ Cha⸗ 
rafters und das Mefultat der Wirffamfeit mürdis 
gen zu koͤnnen, niche überfehen zu werden, da fie 
bey alter Befchränfcheit der Anfihe und Befangens 
heit des Urtheils doch einzelne Thatſachen und Bes 
trachtungen enthalten, welche fid) dee Aufmerffans 
feit des Späterlebenden entzogen und oft über die 

Denkart eines großen Teils der Mitwelt erwünfchs 
tes Licht verbreiten. 


3). Die, Verarbeitung des großen Stoffs der 
hiederländifchen Mevolutionsgefhichte nach Regelu 
- der Kunft fonnte erft gegen die Mitte. des fiebeits 
zehnten Jahrhunderts beginnen, als der neue Staat 
volle Feftigfeit gewonnen hatte und fanatifche Ein: 
ſeitigkeit oder fiürmifche Leidenfchaftlichfeit ruhig 
befonnener Betrachtung der Gegenwart und der mit 
dieſer fo eng werfetteren Vergangenheit zu. weichen 
anfing, und es nicht mehr als Kennzeichen des gus 
ten, Bürgers und vechtgläubigen Staatsmannes 
-gaft, Einer Partei blind ergeben zu ſeyn und die 
Pflichten der Hiftorifchen Gerechtigfeit zu verleugs 
nen. Die Parteplichfeit, welche warme Theils 
vahme an des Vaterlands Scicdfalen und treue 
Anpänglichfeit an der mit Blur und teiden erfaufs 
ten Verfaſſung erzeugen, blieb immer; aber fie war 
durch rechtlichen Wahrheitsfinn, durch freyern und 
‚in dee Schule der Erfahrung gereiften fiherern Blick 
- in die Welt; und europäifhe Staatenverbhäftniffe, 
alfo durch Beymiſchung weltbürgerlicher Ideen ges 
mildert und ermäßigt; und die auf Reinigung und 
‚Beredlung des Nationalgeſchmacks fo wohlthätig 
-einwirfenden humaniftifchen Studien waren auch für 
"Die Hiftorie vom fruchtbarften Erfolg. 


Ce: Unter 


TEE ———— — —— 
— ——— u — 
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Unter den frühern Geſchichtſchreibern hatte 
Everard van Reyd 35%) oder Reidanus aug 
Deventer [geb. 1550? ft. d. 25. Febr, 1602]; Rath 
der Grafen von Maffan Yohanns und nachher. Wil⸗ 
heim tudwigs, die trefflichften Anlagen zu. einem 
großen KHiftorifer und vereinte Eigenfchaften in fich, 
welche felten in Einem Manne vereint zu feyn pfles 
gen. Er war vertraut mit. den Alten, hatte Ges 
fchäftserfahrung , Fannte Sitten und Handlungs 
- weile der Großen und den Charafter des Volks, 
war durchdrungen von glühender Liebe zum Waters 
Tande und von reiner Achtung für Gott und Frey⸗ 
heit; aber fireng proteftantifhe Rechtglaͤubigkeit 
fegte feinem Geifte druͤckende Feffeln an, gab ihm 
eine harte Einfeitigfeit und ftellte der lauteren Forz 
[hung und unbefangenen Darftellung unbefiegbare 
Hinderniffe entgegen. Die politiihen Verhandlun⸗ 

gen find nur in fo weit vollftändig und treu von 


| ihm 
: 95) ©. Revıı Daventria |]. 5. p.750.3 Paaqvor Mm, 
T.2. p. 658 ſq. — .Oorfpronck. ende, Voortganck 


var de Nederlandtfche Oorloghen: ofte waerachtige 
Hiftorie van de vorımaemfte Gefchiederiffen in Ne- 
derländen ende elders voorgevallen, zederſt den jaer 
1566 tot bet jaer 1601. Urnheim 1626. 4.5 ‚herauf 
gegeben von R's Verwandten Jan und Friederidh 
van den Sande; der erftere feste das Merk (bis 
1638. Leuw. 1650. f.;. von einem Ungenannten fortges 
führt bis 1648. Utrecht 1651. 12.; und bis 1663. Am 
fterd. 1667. 2 ©. 12.) fort; mit Fortſ. Amfterdom 
1644. 2f.; verm. Leuwarden 1650. fe — Lateiniſch 
von Dionpfius Voß: Belgarum aliarumque gen- 
tium Annales &c, Leiden 1633. f. — Warum wird 
diefes Werk, aus welchem fo Diele geſchoͤpft haben, 
fo felten angeführt? es ift die Quelle mancher her 
koͤmmlichen hiſtoriſchen Meinunq und Sollte. daher im⸗ 
mer kritiſch verglichen und, wo nicht Urkunden ent⸗ 
ſcheiden, einer neuen Pruͤfung unterworfen werden. 
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ihm benuge worden, als er diefelben von Dranid 
ſcher Seite hatte fennen lernen; von den Grunds 
fügen und Planen der fpaniichen ‚Regierung hatte 
ee ſehr unzureichende Kenntniß und erblickte Diejeld 
ben durch das trübe Glas der Factionsvorurtheilen 
Auf Sagen und Bermurhungen, welche im Ora— 
niſchen Kreiſe fortgepflanze uud ſtandhaft feſtgehal⸗ 
ten wurden, ſcheint er einen unverhaͤltnißmaͤßig ho— 
ben Werth gelegt, ja fogar von, vielleicht abficht« 
ih unterhaltenen, Volfsgerüchten nicht ganz vors 
fihrigen Gebrauch gemadyt zu haben. Umfaſſender 
und autbentifcher find feine Nachrichten von Gel 
dern und Friesland, weil er hier aus dem erfien 
Quellen fchöpfen konnte; weniger genügt oft, was 
von den übrigen Provinzen des Bundesſtaats mits 
gerheilt wird, Seine Gefchihte der Miederlande, 
in 18 Büchern, ift gedrängter Abriß des Merks 
mwürdigften von. 1566 bis zum J. 15835 von Da 
bis 1601 mird. fie ausführlih und aͤußerſt reich— 
haltig; die Erzählung ift Teiche und natürlich, voll 
anfchaulicher Lebendigfeit und FPräftiger Wärme; 
die Sprache har Ehronifen : Einfalt und männlich» 
herzlihe Eindeinglichfeit, oft ift fie noch unbehol⸗ 
fen und ungfeih. Auch der heutige Leſer wird 
mie Wohlgefallen bey ihm verweilen. — - Peter 
van Winſem 36), Hiftoriograph von Friesland 


[1616] = 


36) ©. VRIEMOET Ath. Frif. p. 203 fq.; PAQuoT' 

'  M&m, T. 2. p. 298 fg. — Hiſtoriarum ab exceflu 
. Caroli‘V, five rerum fub Philippo- II. per Frifiam 
geftarum N. IV. Franecker 1629 und -Leumarden 1633 
283.4; Rer.'..'geft: 11. VII. Leuward. 1646. f., her⸗ 


ausgegeben wor 'Livin Scheltinga. — Or. de 
Aatu unitarum provisciarum,; Leuw. 2618, q., freys 


muͤthige 
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[1616] und [1636] Profeffor der Geſchichte und 
Beredſamkeit zu Franeder [geb. 15865; fl. d. z. 
Mov. 1644), folge in feiner, etwas gefchraubt und 
Hart Tateinifch gefchriebenen, Gefchichte der Nieder⸗ 
Kändifchen Revolution (1555 bis 1581) mit naͤch⸗ 
ſter Beziehung auf Friesland, Urfunden, die volls 


ſtaͤndig eingerücke find, und den bewährteften Quel⸗ 


Sen mie gewiflenhafter Treue und rühmlicher Ges 
nauigkeit; war aber faft eben fo fehr wie Reyd 
mit den Anfichten und Zwecken der Spanier uns 
befanne und nicht frey von Unduldſamkeit gegen 
Die Katholiken, wenn fie auch minder ftarf als bey 
jenem hervortritt; überhaupt befchränft er fich zu 
Ausfchließtich auf Kriegsbegebenheiten und Staats 
verhandlungen; das, was eigentlich Die Marion ans 
geht, ift wenig beachtet; der hiſtoriſche Ton iſt 
Bey allem äußern Aufftreben weder anziehend noch 


erhebend und hat viel Chronifenartiges. 


- Der Erfte und Einzige, welcher mit edelsans 
tikem Kunftfinne fih dem Gefchäfte unterzog, den 
vaterländifchen Freyheitskampf hiftorifch zu verewis 
gen, war Huig (Hugo) van Groot . 

— cos 


müthige Klagen über die Zerrüttung durch Gomariſten 
und Arminianer. — Jus Regum Hifp. iu provincias 
beigicas. Fraunecker 1621. 4.; bolländ. dafe — Kronyk 
of Gefchiedeniffen van Vriesland (bi6 1622) XX B. 
 Braneder 1622, f. befonders topographiſch lehrreich. 
- 37) Außer Bayle, Niceron, Bruder, Bußle 
u. a. verdienen über. H. ©. verglichen zu werden: BA- 
“ ‚ Tesır vitae- fel. p. 420 iq. ‘— 9 Levensbefchryving 
. door G. BRANDT en A, v. CATTENBURGH. Dords 
recht 1727 +173% 2f. — Vie par BurıGNY.. Paris 
'- 17525 Amflerd. 1754: 28. 8.5 teutſch. Leipz. 1755 
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Grotius aus Delft: [geb. d. 10. April 15835 fl 
d. 28. Aug. 1645], unfterblih als Humanift, als 
Theolog, als Begründer des natürlihen Voͤlker⸗ 
rechts, .deer Stolz feines Jahrhunderts und mie 
Recht einer der gefeiertfien Gelehrten der. ganzen 
- neuern Litteratur. Das kräftige Jugendleben Dies 
fes Mannes von wahrhaft großem, unendlich weit 
über fein Zeitalter fich erhebendem Geifte, greift, 
unmittelbar und tief ein in die Schickſale des Bar 
terlandes, dem er nie abließ mir ganzen Gemuͤthe 
anzugebören, auch als es ihm verfioßen hatte und 
Parteihaß, das Edle verkennend oder fcheuend, 
‘nicht müde wurde, ihn zu verfolgen. Won dem 
erften Jahren der Kindheit an war er eingeweiht 
in das: Heiligehum der claffifchen Litteratur, und in 
Leiden achtete ihn Scaliger als feinen würdigften 
Schüler und bewunderte die Fülle feines Wiſſens 
und den ihm einwohnenden mächtigen Genius; im 
fechszehnten Jahre [1598] begleitete er den großen 
Barnevele nah Paris und wurde da als ein 
Wunder von Gelehrſamkeit angefläune und durch 
Heinrich IV. glänzend ausgezeichnet. Die erften 

Sabre 


3. — Schröckh Lebensbefhreib. Ih. 2. S.1ı fo. — 
*H. ©. nah feinen Schickſalen und Schriften darges 
ftele von H. Luden. Berl. 1806. 8. — *(P. AmBR. 
LEHMANN) Grotii manes ab iniquis obtredtationibus 
vindicati. Delft .1727; Leipz. 1732. 8 — H. C. 
CRAS Or, qua perfedi Jureconfülti forma in H. G. 
fpedtatur. ‚Amfterd. 1776. 4. und deffelben Lauda- . 
tio H. G. daf. 1796. 8. — SEGAAR Or, de H. G. 
illuftri ‚humanorum et divinorum uovi focderis fcrip- 
törumsinterprete. Utrecht 1785. 4. — Ueber feinen 

hiſtoriſchen Geiſt und Charakter verdient beſonders Lu⸗ 
den i. a. B. ©.196..199 fg. nachgeleſen zu werden. 
— Vergl. oben ©. 389. N. 3 .s 


⸗ 3 J u 
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Hahre oͤffentlicher Wirkſamkeit im Vaterlande wid⸗ 
mete er [1.1599] «det juriſtiſchen Praxis, bis ihn 
[1607) dle Staaten von Holland‘, Seeland und 
‚Beftfriesiand zum General: Fiscal ernannten; da 
Keine Kenntniß der vaterlaͤndiſchen Gefchichte und 
Verfaſſung eben. fo bewaͤhrt ??) war, als fein pas 
wiotifcher Eifer für das Wohl und die Ehre der 
Natlon, fo wurde er [1511] von den Generalftaas 
ten durch: den aͤußerſt ehrenvollen Auftrag ausges 
zeichnet, die. Gefchichte des Miederländifchen Ftey⸗ 
ſtaats zu fhreiben; fo vielen berühmten Gelehrten, 
welche die ‚Niederlande damals verperrlichten, und 
r'Y., a ſelbſt 


38) Sein ganzes Leben und Handeln ſprach dafür; in 
Gedichten und Zueignungsfchriften war der reinfte und 
waͤrmſte Patriotismus ausgedrückt, Mit fräftiger Bes 
tedfamfeit vertheidigte er das Recht der Niederländer 
auf den Oftindifchen Handel, weldhes Spanien in den 
Rriedensverhandfungen nicht zugefteben wollte, im: 
Mare liberum f. de jure quod Batavis competit ad 
Indieum commercium, Leiden 1609. 4.5 mogegen Seh 
den’s Mare claufum. London 1636. 8. gerichtet war. — 
Biel Trefflihes in fchöner Sprache enthält: De anti. 
quitate reipublicae Batavicae. daf. 1610. 4. — Die 
Anmerkungen zu Doufa’s Annalen erfhienen erft 1617, 
f. oben ©. 752. N. 13. — Fruͤher (gewiß vor 1602) 
— hatte er bie attifche und roͤmiſche Staatsverfaflung mit 
der niederländifchen, etwas zu einfeitig aänflig für die 
letztere, verglichen, aber bey reiferer Einficht die Schrift 
nicht herausgegeben; ſie erſchten in unfern Tagen: Pa- 
‘rallelon rer. publie, liber III: de 'moribus -ingenio- 
que populorum Athenienfium, Romanorum, Batavo- 
' rum . . of Vergelykinig der Gemeene beften‘. .. wit cen 
echt Handfchrift uitgegeben, in't Nederduitfch, ver- 
taald en met ‘Aanmerkingen opgeheldert: door: JoH. 
’ 'MEERMÄNN. Haarlem 1801 f. 38. gr. 8. wohl Haupts 
fächlich der Anmerkungen wegen an das Licht geförs 
dert. Groot's Ruhm konnte nichts dadurch ges 
winnen. u PET Pe 


— — — — — — —— — — 
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ſelbſt dem allgemein geachteten und zu einem Unter⸗ 
nehmen der‘ Urt anerfannt geeigneten Baude, vors 
gezogen zu werden, war die glänzendfte Auszeich 


nung, welche ihm die Mepräfentanten der Nation 


zu Theil werden laflen fonnten. Groot 'unterjog 
fih dem großen Gefchäfte mir der ihm eigenchüms 
lichen Lebhaftigkeit und Beharrlichkeit; nad wenis 
gen Jahren (ſchon 1613 hart Cafaubon die Hands 
ſchrift eingefehen) war das Werk dem aͤußern Um— 
fange nach beender; aber, um es würdig hervortres 
ten zu laffen, hielt der den Beruf und die Pflich: 
ten eines Hiftorifers richtig und fireng beurtheiz 
fende Berfaffer die Bekanntmachung, melche nachs 
ber durch feine Schickſale und durch politifche Ruͤck⸗ 
fihten verzögere wurde, auf und arbeitete fein gans 
jes Leben hindurch an der Vervollfommnung feiner 
Form, fo daß es. als Die reiffte Frucht feines Gets 
ftes und als das edelfte Vermaͤchtniß an die Nach⸗ 
welt nad feinem Tode erfcheinen Fonnte. Die 
Stadt Rotterdam ermwählte ihn [1613] zum Pens 
fionär, und bald darauf wurde er Mitglied der Staus 
ten von Holland. An dem, vom militärifchen Des— 
potismus argliftig mißbrauchten Firchlihen Mei— 
nungsfampfe der Gomariften und Arminianer hatte 
er Theil genommen, wie es einem Mann von hels 
ler Einſicht, frommem Gemürh und vedlicher Freys 
heitsliebe geziemte; als die NRepublifaner fo ganz 
unterlagen, Daß Barnevele den Lohn feines durch 
alorreihe Erfolge gefegneten Patriotismus auf. dem 
Blutgerüfte empfing, wurde Groot [d. 29. Aug. 
1618] verbafter und [d. 18.May 1619] zum ewigen 
Gefängniffe, mit Verluſt feines Vermögens, verur; 
theilt. Der Gattin Klugheit rettete ihn [d. 21. 
März ı62ar] aus feinem Kerker auf dem Loͤwenſtein 

a: s 6% ‘and 
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Ludwig XI. mit, einem Jahrgehalte rftüßte 
der naher [1634] durch ‚Richeliews Abnei 
eingezogen wurde. Vergeblich hoffte. der. S Schuld 
fofe : von der, Gerechtigkeit ‚des: milden Heincie 
Friedrich von Naſſau fihere, AR: in das. V 
terland ;„orthodore und poli e. Widerfacher un 
gergruben feine. Hpffuungen 5. ‚ewige, fandes 
fung wurde,auf das neue gegen ihn aus 
In Hamburg, wohin ‚er ſeine Zuflucht genon 
hatte,; trat er in Schwediſche Dieuſte und heil 
dere zehn Jahre [1634-4644] den Geſaudiſchaſ 
poften am Franzsfiihen Hofe z fo ehrte Oxeuſ 
den Willen Guſtav Adolphs, der Groors ſcht 
ſtelleriſches Verdienſt zu würdigen, 
und freute ſich Der. bequemen, Geleg Kai 
Kardinal Richelieu eine Kraͤnkung zu ber iron, di 
dem er. einen von ihm beleidigten Maun zw t, In 
terhaͤndier, auf deſſen treue Ergebenheit das ſchae 
diſche Kabinet um ſo feſter rechnen. zu koͤnnen alaubte, 
ernannte. Daher fühlte fih auch Groot nach des 
gewaltigen —* Tode nbehsllhen; und ver⸗ 


39) Hier ſchtieb er den ———— Apo 
rum, qui Hollandiae Weilfrifiaeque er vici 
nibus ex legibus; ‚praefuerunt ante, —— 
evenit 1616. Paris 1622, 8. ;.holl > 16 
viele theologiihe Werke, das berühmte te ® ich de ju 
belli et pacis; fpäterhin die Diff igine gen 
A en Fi u. Umff. 1642; "Dit altera. 16 
8. gegen Lant, worin er die Venöikerung { fa 
aus dem Europäiihen Norden ‚behauptet HRG e" 
Nach fe nm, Tode wurde Du, u ) 
rum, Vändalorum et Langoö 
partim in ordinem digefta.‘ Ani 
wird. Wegen, der. Prolegomenen. der Ue 
aus dem Griechiſchen no immer. ehe je 





“ 
in — 
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nachlaͤſſigt, bat um ſeine Zurückberufuug, erlangte 
mie Mühe in Stockholm die nachgeſuchte Entlafs 
fung aus Schwediſchen Dienften und wollte nun 
wahrſcheinlich im Schooße des Vaterlandes oder in 
deſſen Nähe feine Tage befchließen; auf-der Fahre 
nach Lübeck verfchlug ihn ein Sturm an. die Poms 
merfche Küfte ; erfchöpft an Kräften fan er bis 
Noftoc und ftarb dajelbft nach einem Kranfenlager 
von wenigen Tagen. In ihm wohnte das aus 
dem vertrauten geiftigen Umgange mit den Edlen 
aller Fahrhunderte erzeugte reine Gelbitgefühl des 
menfchlihen Werths in feiner ganzen Hoheit, faft 
nie getruͤbt und geflöre durch Bitterkeit der Vers 
achtung des oft entarteten Gefchlehts; zum Gluͤck 
für fein Gemuͤth weilte die alterthuͤmlich und hus 
maniſtiſch genaͤhrte und erfräftigre Einbildungsfraft 
des immer thätigen Mannes fieber in der Vergan— 
genheit, als im feindfeliger Gegenwart, und fein 
. Unwille über diefe hatte einen wiffenfchaftlichen und 
philoſophiſchen Charafter; das meift für Menfchens 
liebe traurige Refultat eines ausfchließlihen Ger 
fhäftslebens blieb ihm fremd; der nicht ganz unger 
geündere Vorwurf, Daß er als Diplomatifcher Ger 
ſchaͤſtsmann viel zu wünfchen übrig gelaffen habe, 


ift eine Lobrede feines innern Seyns und Wollens; 


er bewahrte bis an das Grab ein Herz voll Uebe, 
Wahrheit und Gerechtigfeit. Seine Srömmigfeit 
geftaltete fich zum ethifhen Nationalismus; ohne 
theologiſche Klügelen und ohne kalte Gleichgültige 
feit fonnte ihm jede Partei: Trennung in der Chris 
ſtenwelt entbehrlich und die Vereinigung der Cons 
feffionen möglich erfheinen; wurde dieſer wenigen 
Gluͤcklichen befchiedene reine Chriftus: Sinn fo mißs 
verftanden, daß ihn Karholifen für gemonnen und 
Wwachlerꝰs Gefch. d. hit, Forſch. u. Zunf. I: Ddd Pros 
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Proteftanten des Socinianismus ‚oder gar des 


Arheismus verdächtig halten Fonnten, fo war dieß 
ein neuer demüthigender Beweis der Bejchränfeheit 


> speologifber Denfart, die alle Zeitalter drücke umd 


ſchwer auf dem feinigen Tag. Er war durchdruns 
gen vom Glauben an die Menfchheit, vom Wohle 
wollen gegen fein Gefchlecht; und dieſe Gefinnung 
verlieh ihm die Kraft, mit der er wirfen wofke 
anf die Veredelung der Nahfommenfhaft. Diefet 
Grundgedanke herrſcht vor in feiner Gefchichte +9) 
der Miederländiihen Revolution, deren Entſtehen 
[ıssy9- 1588] in den fünf Büchern Der Annalen 
und deren Gedeihen und Befeftigung [1588-1609] 
‚im den achtzehn Büchern der Hiſtorie befchrieben 
wird. Er ahndete die ewige Gefeggebung für den 
menfhlichen Willen, welche in der rreuen Darftels 
Jung des Gefchehenen liege, und fühlte ſich beneis 
ftert von dem heiligen Berufe, zu belehten, beis 
fern, warnen, zu erheben. und ftärfen das kom⸗ 
mende Gefchlecht durch die Thaten und Leiden, durch 
die Beitrebungen und Aufopferungen der Vorfah— 
ren. Die lauterften Quellen und ficherften Führer, 
Urkunden, Staatsichriften, glaubwuͤrdige Berichte 
der Zeitgenoffen, mündliche Nachrichten von Tpeils 
uehmern oder von Männern, die durch dieſe unter⸗ 
richtet waren, find mit firenger Prüfung, forgfäß 
tiger Bergleihung und Auswahl benutzt; Aus— 
wüchfe des Parteigeiftes und‘ der Teichtgläubigfeit 
Wr re —— — 
40) Annales et Hiſtoriae de rebus belgicis. Amſterdam 
*1657. f.; 1658. 12. (dieſe Ausgabe habe ich ges 
braucht), herausgegeben‘ von des Verfs SähneniCors 
neltius und Peter». G.; franzöfifh von P’hHeris 
tier. Amfterd. 1662; Paris 1672, fi; hollaͤndiſch von 
I. van Goris. Amſterd. 1681: f. In jſeder Ueher⸗ 
ſetzung kann ein ſolches Werk nur verlieren. 
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And oßne Polemif mit unbeftechlichem Wahrheitss 
fun ausgefchieden. Der Pian des Werks iſt antik⸗ 
einfach. nach der. Zeitfolge angelegt, die Anordnung 
der: Möterialten natuͤrlich, Höchft angemejjen, Die 
Aufmerkſamkeit feffelnd, das Machdenfen über den 
wohren Zuſammenhang nährend und: ein lebendig 
volftändiges Bild ‚der. Ereigniſſe, Der Verkettung 
der. Umſtaͤnde und der Abficht, des Kraftaufwans - 
Dis, des Verdienſtes und der Schuld’ der Handelns 
den erzeugend. Meiſterhaft gelinge ibm das Zus 
fammenfafien einzelner Grundzüge zu einem Gans 
gen; dte jedesmaltge tage des fich erhebenden Staats 
und die Wechfelwirfung zwiſchen ihm und feiner 
Ymgebung, zwiichen feinem Ziele und. der Politik 
der europaͤiſchen Kabinette ift tief ergriffen; dee 
Wille des Volks und die Plane der Machthaber, 
die Entftehbung und Geſtaltung der Grundfäge und 
der Wideripruch, der fie lähmte, oft ftürzte, Die 
Großthaten fühnen Heldenmurhs und die Gebrechen 
der Schwachheit, die Bloͤßen der Gemeinpeit, die 
Zücen der Arglift treten in Kraftzuͤgen anfchaulicy 
hervor. Ueberall herrihen Wahrhaftigfeit und Ges 
rechtigkeit; Die Vaterlandsliebe it ungefhmwächt und 
unverbiender; gepriefen wird das Haus Naffau, und 
Morigens DVerdienft mir einer Wärme anerfannt, 
Deren nur ein edler Verfolgter fähig war. Die 
Ehpatafteriftifen der Haupiperfonen tragen den Stem⸗ 
pet der Vollendung und fehließen in kargen Wors 
gern einen Reichthum an Gedanfen und Berradtuns 
en ein, der unerfchöpflicher Text fiir nachfolgende 
efhichrichreiber gemorden ift. - Wer hat das Ges 
mälde Wilhelm’s von Dranien +") übertroffen ? 
a — oder 
- 41) Indufria, comitate, ſolertia anteibat alios Wit- 
— Dbb2 - MELMUS 


” 


286 Dritte Periode; 


oder Granvella’s 42)? mer Gar die geheimen Fal⸗ 
ven des menfchlihen Gemuͤths und der vorherrſchen⸗ 


den Norm feiner Willensrichtung *?) glücklicher ers 


 . MELMUS &c.; origo illi a Naffavia, Germanica gente, 
quae olim Auftriacis aemula imperii certamine: de- 
inde in vitricis familiac clientelam concefüt. Prima 
hic ab infantia fegregatus a patre, qui Germanicam 
religionem profitebatur, alumnus aulae, intima apud 
rolum admiflione, belli dudtu et maximis lega- 
%onibus addidicerat regimen.: Aderat antiqua gentis 
dlaritudo. poffefiones per Belgicanı amplidimae, ani- 
mus ingens et caclans fui, par animi magnitudini 
confilium, et quantacvis fortunae' capax; crudelitas 
et avaritia nullo ab ingenio longius abfuere. 'Vali- 
dus rerum etiam remotiflimarum indagine, fidaque 
rerum omnium memoria. apud fubjedos multis ik 
lecebris potens &c. p.9 fq. | 
: 42) Interim Belgicae moderamen , vocebulo penes .Mar- 
garitam, vi penes GRANVELLAM fuit, in quo indu- 
ftria, vigilantia, ambitio, luxus, avaritia, bena ma- 
laque omnia excellebant, - Nec ipfi tamen plus in 
ſua prudentia ſubſidii, quam:in aliorum omnium 
ignavia fuit, qui luxa marcentes tempora transmife- 
rant praefentis potentiae, cui olim adultae non fine 
periculo occurreretur, Is _igitur callidus illigare 
Prineipem Confeientia fecretorun, et glientes erigens, 
legationum intima, litterarum notas, et quae. per ex- 
ploratores nofcebantur, in fe traxerat. p. 19 fq. 


43) At certe ELBERTUS LEONINUS... homo natura 
eonfecutus, quo veterum magiftrorum praecepta ni- 
tuntur, ut affectu pene omni vacaret, adeo quidem, 

ut pärtes quoque non ftudio ullo, fed quia fic in- 
venerat, fequeretur. p. 506. — At a. RODOLFO, na 
tura cundatore et jam meru an triftitia in fecretum 
abdito, ut non nifi per litteras nofcecretur, quam- 
quam et Weftfali et ab his impulfi Principes quot- 
quot ad Rhenum colunt , quotidie non tam ipfum 
quam 'winiftros, quibus ille . fui arbitrium permife- 


* 
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| foäßer? umd wie ift fein Tadel 44) mild und fchos 
nend und fein politifcher. Blick 45) fo richtig und 
we | iun 


rat, fatigabant, praeter legationes et verba nibil 
expreſſum. p. 508 fg. — Sed aptior promovendo 
negotio vifus inter Franciscani inftituti monachos 
ſuse gentis princeps FRANCISCUS NAJA... ipfe 
*  Jingua promtus, et quamquam haud ignarus aulac, 
“ - nam et Hifpaniam viderat et Bruxellae magnis nego- 
tiis immixtus vixerat, apertum quale Belgis inge- 
nium praeferens, ut dolum haud facile fufpicaveris, 
vitae etiam profeflione Adverfus pudorem munitus, 
nec repulfae nec contumeliae admodum metuens. 
. pP 728. wu | | 

44) Von 8. Philipp II.: At per Hifpaniem adverfum 
Batavos aeria confilia tum primum expediri cocpere, 
quae famam de novo rege vulgatam, ut minus ve- 
geti ingenii, redarguebant, nifi ufu compertum fo- 
ret, multa faepe falubrius gefta fub principe, qui 
- aliorum bene repertis aures et jufla commodaret, 
- quam cui fapiendi fiducia contumaciam addidiffer, 
p. 473. — Bon der K. Elifaberh Edtibat: Sollicita=- 
taın ad nuptias non ab Anglis tancum, fed a Carolo 
Auftriaco Imperatoris, Henrico et ‘Francisco Galliae 
regum fratribus: a’regibus quoque, Hifpaniac Phi- 
lippo, Erico Suetiae; quod. petita eflet, felicitatisz 
prudentise, quod recufaffee, quia et civi nubere 
magnitudini fuae impar, et externos maritos Anglia 
formidabat. p. 617. — Ron König Heinrih IV.« 
cui haud aliud facile vitium extra amores objece- 

ris. p. 649. | | | 
45) Bon Tentfehland: Germania adhuc religionum flu- 
diis discors: et apud Brunsvicum, Patelbornam, Em- 
dam, ut non jam bellum, ita proxime bellum dis- 
cordiae erant principes inter ac civitates, — 
nimios aut, parere indociles. p. 713. Vix eredibile 
eſt quam ſegniter ae remiſſe tulerit gens ſaepe gen- 
tium domitrix, ab omni certe aevo flagrantiſſimae 
libertatis, Sed praeter altum otium qued ferocifi-- 
mos quoque animos emollit, ſparſi in multas impe- 
Dvd 3 rxii 
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in das Weſen eindringend! Geiſtesverwandter, nicht 
Nachahmer des Tacitus ift Groot zu nennen, 


- nur den großen, wnerreichbaren Roͤmer Fonnte ee 


als feinen Meifter und Lehrer erachten ; aber er 
würde Mein und dürftig erfcheinen,, wenn es ihm 
genügt hätte, in Manier und Ausdruck demſelben 


nachzuſtreben 46). An beiden. Männern waren 


Vaterlandsliebe und hoher Geift der Freyheit die 
Seele ihrer hiſtoriſchen Wirffamfeit, das vorwal⸗ 
tende Grundgefuͤhl ihres Gemuͤths; beide mußten 
jede Sprache zu arm finden für den Reichthum ihs 
zer Betrachtung und ihres Strebens; beide durfs 
ten nicht für bequeme Leſer, welche ſich Alles geben 
laffen und nichts durch Selbftehätigfeit finden mös 


gen, arbeiten wollen; beide waren durch bürgers 


liche Verhäteniffe gewöhnt, ‚mehr anzudeuten als 
auszufprechen. Zwifchen dem von beiden bearbeis 
teren Stoffe if eine fo weſentliche Verfchiedenheit, 
daß bey aller Aehnlichkeit der aͤußern Form im 
Werfe des Neuern eine Nachahmung im Ganzen 
hätte mißlingen müffen, wenn nicht Aehnlichkeit der 
Geiftesrihtung beider Hiftorifer. zum Zufammentrefs 
fen in Merhode und Sprache hingeführe härte, 
Es find ganz andere Tharen, Menfchen, Sitten, 
andere Abfichten und andere Erfolge, welche beide 

| j befchreis. 

rii iſtud vitium fentiebatur , quod ipfi 'conventus 


tarde, at Aludia, acmulatione potentium, multo'dif- 
ficilius coibant. p. 508. : 


° 46) Jerome Bignon mollte ihn überreden, den zu 


ftart an Tacitus erinnernden Styl umzubilden, und 

Groot foll micht ungeneigt gemefen feyn, dem Rathe 
Gehör zu geben; Beweifed, genua, daft ihm diefe, von 
Vielen für wefentlidh gehaltene, Styl-Aehnlichkeit nicht 
am Serien lag; f. BOECLER Praef.: ad. Comm, in 
Gr. de jure belli et p. p.30, 
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beichreiben; und. wenn in dem einen wie im andern 
hoher Ernft, -mänulihe Wahrheit und Gerechtig⸗ 
feit der Gefinnung uns begegnen, fo bleibt doch 
dem Römer fein Unwille und feine Wehmurh, dem 
Miederländer. feine Heiterkeit und Gutmuͤthigkeit eis. 
genthuͤmlich. 


Wohlbegruͤndeten Anſpruch auf die Danfbars 

keit des varerländifhen Publifums hatte Der feins . 
ſinnige Lyriker Pieter Corneliszoon van 
Hooft 7) aus Amſterdam [geb. 16813 fl.d. 21. 
May 1647], als er verſuchte, den niederlaͤndiſchen 
Geſchichtsſtyl, nah dem Mufter des von ihm 525 
mal gelcfenen und nicht unglücklich überfeßten Tas 
eitus, zu veredelt. Seine Gefchichte der niederiäns 
difchen Unruhen (1555 bis 1587), die gediegenfte, 
am melften mit Liebe und in eigenthuͤmlichem Geifte 
ausgearbeitere unter feinen Hiftorifchen Schriften, ift 
mie-Würde und treuer Wahrheitsliebe verfaßt und 
zeichnet fih duch Auswahl der Materialien und 
durh Reichthüum an merfwürdigen Motizen, zu ihs 
rem Vortheil aus, menn gleich die Anordnung des 
Stoffs nach der Zeitfolge den Total: Eindruck ſtoͤrt, 
vieles zerſtuͤckelt, was Feine Trennung erlaubte, 
und manche Wiederholungen veranlaßt, - Die leicht 
„vermieden werden Fonnten. Die Reden, welche in 
| die 


47) Leben von G. Brandt vor der Ausg. 1654 1. — 
Neederlandfche. Hiftoorien feder de ooverdragt de 
Heerfchapye van Kaizar Karel V. op K, Philips, 
Amfterd. 1642; verm, daſ. 1654. f.; * 1703. 2 fol. — 
Das Leben 8. Heinrih IV. Amfterd. 2626. f.; 1638. 
4.5 1652. 12.5 die Geſchichte des Haufes Medicis. 
daf. 1649.; die Ueberſetzung des Tacitus. daf. 1684: f. 
u. % 
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die Erzählung, aufgenommen find, haben tiefem 
Sinn und machen feiner Menfchenfenntniß und feis 
‚nem Geſchmacke gleich viel: Ehre; über Verlegung 
hiſtoriſcher Treue fann dabey um fo weniger Bes 
fchwerde geführt werden, weil fie dem Charakter 
‚bee Perſonen und Zeitverhältniffe pſychologiſch ans 


gemeſſen find und als wefentlicher Beftandtheil des 


von antifen Muftern entlehnten hiſtoriſchen Kunſt— 
finls betrachtet werden mußten. ; In den Reflertos 
nen offenbarc. ſich ein rechtlicher Würgerfinn, milde 
Maͤßigung und. männliche Fefligfeit;. die Schilder 
sungen der Menfchen find treffend, - Aber das her: 
vorſtechendſte Verdienſt follte Die zur biftorifchen 
Würde erhobene Sprache haben; fie ift rein, ges 
Danfenvoll, gedrängt: fräftig, nur allzu ſichtbar und 
allzu Ängftlih dem Tacitus nachgebildet, daher oft 
latinifirend bare, fpielend und überfünftelt. Linter 
den Reformarören der Dietion und als nachbilden⸗ 
der Begründer der niederländischen piftorifchen Profa 
‚ wird Hooft ficherer feine Stelle behaupten, als 
unser deu Hiftorifern von eigenthuͤmlichem und 
bleibendem Werbe. — Cinfacher ,  fließender , 
aber auc ‚breiter und kraftloſer ift der hiftorifche 
Styl Gerhard Brandes +3) aus Anıfterdam 
a [geb. 


..48) Kort Verhael van de Reformatie:en van .den Oor- 
los tegen Spanie, 1657; Amfterd. 1658. 12. — Hi- 
“ "Morie der Keformatie en andere Kerkelyke Gefchie- 
demniſſen in en omtrent de Nederlanden (der Ite Theil: 
‚ Verhael van de Herftelling d. Godsdienft. Amſterd. 
1663. 8.) Th.ı. Amft. 1671; Th. 2. 16775 Th. 3. 4. 
1704. 4 B. 4.5. Englifh von Cumberland. Eond, 
1720 f. 4f; Franzoͤſ. Haag 1726. 38.8 — Le 
" = ben en Bedryf van Mich, de Ruyter. Amſt. 2686. f. 
u. 4., Öfterer; 1794, 6 B. 8. — Leben m... 


. 
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faeb. 16265. fl. 1685) , der ſich um die niederläns 
diſche Reformarionsgefchichte namhaftes Verdienſt 
erwarb, die kirchlichen Veraͤnderungen mit dem 
Kampfe gegen Spanien in zweckmaͤßige Verbin⸗ 
dung feßte und ein vor ihm unangebautes Feld 
außerſt lehrreich bearbeitete; die ‚allerdings zu feis 
ner Abſicht nothwendige theologische Polemif und 
das Beftreben, über beftrittene und mißverftandene 
Säge auch dem Laien vollftändigen Aufſchluß zu 
geben, ließen feine rein-Hiftorifche Behandlung zu 
und veranlaßten dogmariiche Eroͤrterungen, welche 
die Geſchichte faft verdrängten. Mit Wärme ift 
das Leben des aroßen Ruyter gefihrieben, die ges 
fungenfte von Brandes hiftorifchen Arbeiten, obs 
gleich auch fie von dem Fehler der Beirfenweifigfeit 
nr frey geſprochen werden fann. 





Oro$: Britannien 
erfu be ähnliche Veränderungen des politifchen Na⸗ 
stohalcharafters , wie Die Diederlande, nur in lang⸗ 
famerer Entwickelung und von zwar augenbliclich 
grauſenvollem, Dann aber fortfchreitend reifendem 
und für Jahrhunderte begründerem Erfolge. Das 
immer fräftiger hervortretende und in allen Volks⸗ 
clafien verbreitete, durch zweckmaͤßig gerichtete Ars 
beitſamkeit und fie reichlich Iohnenden Wohlſtand, 
duch Macht: Erfahrung und Thaten⸗Kuͤhnheit er⸗ 


zeugte 
deſſen Gedichten. Amſterd. 1682. 4. — Leben 


ooft's c. — Sein Sohn Kas 696 
w Leben A. v. Sroors. 2 par [eı 06 fi 
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zeugte freye — der. Nation und. der aus; 


drey Menichenalter- hindurch ſonderbar . geftalteter: 


Reformation ‚des Kirchenweſens hervorgegangene 
und: durch Reizmittel des Gegendrucks bis zum Fa⸗ 
natismus geſpannte religioͤſe Parteigeiſt waren die 
Elemente, aus denen ſich die conſtitutionelle Eigene 
thuͤmlichkeit der Brirren in Diefem Jahrhundert: 
bildete. und Reſultate gab, die nur unter ſolchen 
Bedingungen, wie hier zuſammentrafen, verwirk⸗ 
licht werden konnten. Den Verletzungen der her⸗ 
koͤmmlichen Verfaſſung und den Schritten der durch 
Familien-Vorurtheile ſchwachen Stuarts zur will⸗ 
kuͤhrlichen Gewalt ſtellte ſich religioͤs- politiſcher 
Enthuſiasſsmus, geſtützt auf geweckte Anſpruͤche und 
auf Ahndung hoͤherer Rechte des Volks, immer, 
entſchloſſener entgegen; und was einmal, gedeihli⸗ 
chen Wachsthums und ſteigender Vervollkommnung 
fähig, in das Syſtem bürgerlicher Ueberzeugung 
aufgenommen und. als unzertrennlich von; der Das. 
tioval s Eriftenz auf die Nachkommenſchaft vererbt, 
war, überlebte alle Arglift der Ufurpation und alle. 
Frechheit ehrlofer Föniglicher-Selbftfucht. Unter dem 
ſchlauen EHEN Olivier —— 49), 
der 


zu 


4) E⸗ würde für die pſychologiſche Analpfe des noch 
‚nicht befriedigend unterfuchten Charakters Erommwetl’s 
ein bedeutender Umfland feyn, wenn ausgemittelt wer⸗ 
den fönnte, ob er wohl der DVerfaffer wäre von The 
new ftarc of the North , fhining upon the vido- 
rious King of Sweden. Lond. 1632. 4. Der Graf 
Teſſin erklaͤrt fib (in CLEMENT Bibl. curieufe 
T. 9. p. 331.) daruͤber alfo }- Javoue, que quand 
m&öme cc feroit une illufion, j'aime pour un. mo- 
ment, à me figurer un Ufurpateur qui fait l’&loge 
du plus legitime et du plus vertueux des Princes; 

un 
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der fich größere Rechte anmaaßte, als je ein brittis 


fcher König, und der den Thron beftiegen haben 
würde,. wenn er ſich mir feinen von bewaffneten 
Glaubensbruͤdern bewachten Getviffen fo gut, wie 
mie allen andern hätte abfinden koͤnnen, hob ſich 
Britanniens Seemacht und Handel; der politifche 
Einfluß auf Europa's feftes fand und auf Weltin 
Dien ward entjcheidender; und das Nationalgefuͤhl 

erhielt. fo reihe Nahrung , daß die Anerfennung 


des richtigen Gebrauchs der Staatsfräfte den nie 


unterdruͤckten Unwillen über ‚die Unmwürdigfeiten, 


welche fih ein mir Religlon und. Freyheit fpielens 


der Heuchler und Tyrann erlaubte, in die Schranken 


der Mäßigung zurüchweifen mußte, Auch als Pars 
te igeiſt, den Widerſpruch in den Planen der Ges 


walthaber und He Ermuͤdung von Ercentritäten und 
abentheuerlichem Machtwechfel benußend, die altkoͤ— 
näglihe Regierung. [1660] wieder hergeftellt hatte, 
bildeten fich bey immerwährendem Widerfpruche 
zwiichen Ueberzeugungen und Wünfchen det Nation 
und dem oft leichtfinnigen oft gewaltfamen Verfahs 
ren einer armjelig : felbftfüchtigen Megierung die 
Grundbeftandiheile der Staatsfrenheit vollftändiger 
und haltbarer aus, und die Bolfs: Repräfentanten 
gewoͤhnten fih, über Proteftantismus und Eonflis 


tution mie mißtrauifcher Yufınerffamfeie zu waden. 


“Und 


un Tyran, qui trace l’hifloire d’un Heros; Fhon- 
neur de P’humanitd: un Tartuffe fanatique, qui releve 
les  qualitös d’un Defenfeur de la religion; tous 
“ deux grands‘ hommes, Pun par fes forfaits, l’autre. 
par fes vertus; «tous deux confacr&s à la pofterite, 
'un pour avoir immole fon roi aux interets de fon 
ambitiony” et lautre ‘pour s’etre Sacrifit Iui mene 


« ‚pour fon peuple, et pour la caufe de Dieu. 


2 J 
— — 
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Und ſo erlangte das brittiſche Wolf [1688] ne 
gelegmäßige Freyheit, welche auf Buͤrgergeiſt und 
Mationalcharafter den wohlchättgften und. bleibend: 
ſten Einfluß Hate. | — 
Der Gang der Utteratur überhaupt und det 
hiftorifchen befonders wurde in Großbritannien durd 
den Gang der politifhen Cultur (f. oben ©. 396) 
beftimme und hatte von Anfang an viel marionele 
Eigenthuͤmlichkeit; am fichtbarfien wirkten theologis 
fche Vorftellungen , immer fteigendes Intereſſe an 
Verfaſſung und Verwaltung des Staats, und fauf 
maͤnnifche Gefihtspuncte darauf ein; bumanifiilhe 
* Studien harten feinen überwiegenden Einfluß, dod 
in Schottland mehr, als in England, mo bie fafl 
ungeitheilte Aufmerkfamfeit auf. den Hof und fen 
Umgebung, und auf die Kirche gerichtet war; am 
wenigſten geſchah in dem unterdrückten umd bei 
nachläfligten Ireland. Schon früher hatte die It 
fularifche Gelehrten: Welt angefangen, ſich zu ſſe⸗ 
Iren, und dieß nahm unter den ihr Bürgerliches 
geben beftimmenden innern Verhaͤltniſſen jegt ehrt 
zu als ab; nach diefem Maaßſtabe muß der Ertrag 
ihrer hiſtotiſchen Thaͤtigkeit gewürdigt werden. 


Unter den hiftorifchen Huͤlfswiſſenſchaften wurd 
Die Erdfunde durch Erfahrungen der Seefahrt 
und Reiſenden am berrächtlichfien erweitert und be— 
richtige: George Sommers erforfchte [1609] 
die (1503 vom Spanier Juan Ber mudez tt 
decken) Bermudas-Inſeln genauer; Henry Hub 
fon fand [1610] die nach ihm benannte S 
und Bay ziwifchen Neu-Britannien und den. Kin 
dern des Nordpols, welche durch die früßere Zah 
des Dänen Friede. Anfchiöld wenig — 
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worden war; Zahn. Wood unterſuchte [1669 f.] 
die-magellanifchen Länder forgfältig, Anton Rode 
[1673] mehrere Inſeln im füdlichen: Theile des ſtil⸗ 
len Meers. — Der gebaltvollen, faft ſaͤmmtlich 
durch Treue und Gruͤndlichkeit, zum Theil : duch 
Scharfſinn nnd glädlihe Anwendung gelehrter Eine 
ſicht ausgejeichneren Reifebeichreibungen (deren auch 
mehrere in fhägbare Sammlungen 59) aufgenoms 
men. wurden) ift eine große Anzahl; die Mehrheit 
derfelben betraf das türfiiche Reich, Amerifa, bes 
forders das nördliche, und Oſtindien; nur der merk⸗ 
würdigften fann hier Erwähnung geſchehen. — 
Bon der Türfen gaben im erften Viertheile des 
ı7zten Jahrhunderts John Sanderſon, Yory 
Sandys und Thomas Moe trefflide Nachrich⸗ 
ten 32); in einem weit günftigeren Lichte, als das 
mals und auch fpäterhin gemöhnlih war , ftellte 
Henry Blount ’?) den Charafıer der Marion 
und die Kegierungsverfaffung dar; und Richard 
— 2 Rnobs 


50) Außer. der Hatluteihen (f. oben ©.365. N. 73.) 
aehören hieher.: :SAMUEL PURCHAS' [ft. 1627] Pil- 
grimes, containing ;# hiftory_of.tbe ‚world in Sea. 
voyages and Land. travels by Englifhmens and others, 
Sond. 1625 fe 4 — Die von dem berühmten Nas 
turforfher John Rap. [f. 1705] veranftaltete und 
revidirte, befonders für Narurgefhichte wichtige Sammo⸗ 
lung, Lond. 1693. 28.8. — A colledion of origi- 
nal voyages ... publifhed by Capt, WırL. HAcKE. 
Lond. 1699, ſ. Beckmann Lit. d. Reiſebeſchr. DB. 2. 

51) Vergl. von dieſen MEuser Bibl; hiſt. vol.I. P,2. 
p-87; vol. Il. P. 1. p. 252. 255. 

52) A voyage into the Levant &c. London 16365 16375 
1638. 4.; Ste Ausg. daf. 1671. 8.5; in TH. OSBORN 
Coll. of vey. ®ond. 1745. T. 1.; mehrmals -Äberfrt.' 

6 Bedmann a. a. O. B. J. ©.493 fg. 


J 
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Knolles 53), Reetor zu Sandwich [fl. 1610], 
brachte viele Muterialten zu einer Geſchichte des 
eürfifchen Reichs zufanmen,. welche freilich an Aus 
thentieitaͤt und Berarbeitung denen welt nachftehen, 
Die fein Fortſetzer, der um: die ftatiflifche und hiſto⸗ 
riſche Kenntniß des rürfifchen Reichs vielfach vers 
diente Paul Ricaut ’*), Englifher Conſul zu 
Smorna, fit. 1700] mitgetheile-hat. — George 
Wbeler 5%), Spon’s Meifegefäßrte , beſchrieb 
Griechenland und vorzüglich Achaja aͤußerſt genau, 
nicht nur fehrreich ‘für den Geographen und Littera⸗ 
- tor, fondern auch . für. den Naturforſcher; und 
Henry Maundrellis 0) Nachrichten von Pas 
laͤſtina find dem gehaltvollfien beyyuzählen und has 
ben durch ihre unmittelbare Beziehung auf Bibels 
Erklaͤrung fuͤr Theologen ein entfchiedenes nterejfe. 
— Des gelehiten John Greaves 7), Profeffors 


53) Turkifh hiftory; 2te Aufl. mit einer Fortſ. bis 1623. 
Fond. 1638. 26,5 mit P. Ricaur’s Fortſ. bis 1677 
und Roger Manley’s bi6 1687: daſ. 1687. 2 fol.; 
überfegt in das Aranzöfifhe ,„ Staltänifhe and Hol⸗ 
laͤndiſche. | | j 

54) Hiftory of the prefent ftate of the Ottoman Em- 

pire. Lond. 1666. f. oft; franzdf. von Brtor. Paris 
1670. 4. ꝛc. — Geſch. der drey letzten tuͤrkiſchen Kais 
fer 1623-1677, franaöf. von demf. P. 1683; Haag 
1709. 6 B. 12. — Zuftand ber griech. und armen. 

., Ride, franzöf. v. Rofemond. Middelburg 1697.:12. 

‚. 85) Journey. into Dalmatia, Greece and Levant. Lond. 
1682, f. m. K | 

36). Joumey from Aleppo to ‘Jerufalem &c.:Orf. 1699; 
1721. 8.; franz. boll. teutſch. 

57) Pyramidographia or a defcription. of the Piramids 
in Egypt. Lond. ‚1646. 8.; verm. in den mehrere geos 
graphifhe-Aufjäge enthaltenden, von Th. Bird hers 

a weh ran ausgege 
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zu Oxford, [geb 1602; ft. 1652] ortentalifche Reiſe 
war fruchtbar für Die arabiſche Litteratur; feine Un— 
terſuchung der Pyramiden, die nach feiner Meinung 
zu’ Begräbniffen der Könige beftimme geweſen ſeyn 
follen, kann afs eitie der genuͤgendſten uͤnd forgfäls 
igſten gelten; auch Mad die Reſultate derſelben von 
Fpätern Meifenden  beftätige' worden. — Perſien 
wurde duch Anton Sherlen 5%) und noch mehe 
durch Thomas Herberrs?) befannter. — Ueber 
Oſtindien erfchienen mehrere Nachrichten 60), wel⸗ 
‘He für die damalige Zeit großen Werth hatten. 
Richard Knor 67) Befchreibung eylons iſt 
elaſſiſch — Richard Jobſon 62) ertheilte die 
erſte voilſtaͤndige Ausfumft uͤber die Kuͤſtenlaͤnder 
am Gambia und gab zu den wichtigen, Engliſchen 
Driederlaffungem'dafelbft Veranlaſſung. — Um die 
Kennthiß und Benutzung Amerifa’s erwarb fich der 
große, willenfchaftlich gebildete Seefahrer Walter 
Ralelgh °?) aus Hayes im Kirchfpiel Budley 
tn 4 in 
ausgegeßenen Milcellaneous Works. Lond. 1737. 28. 
8. — Mod arhören von feinen Arbeiten hieher: Na- 
fir-Eddini et Ulug.Beigi binae tabulae geagraphicae,. 
Lond. 1648. 4. und Epochae celebriores ,. ‚ ex tra. 
ditione Ulug.-Beigi. daf. 1650. 4. ER 
58) &. Bedmann a. q. O. B. 2. S. 610 fg. ' 
539) Daſ. S. 627 fg. F 
60) Von Terry, Roe, Williamſon, Methold, 
Ovington, Fryer vergl, MEUSBL Bibi, hiſt. vol, IL, 
P. I. pP. 343. 359. 362. P. 2. p.5. 
* 61) Meuser vol. If; P.2. p. 9. 
62) MEUSEL vol. Ill. P. 1. p. I6o. | 
63) ©. Belenntniffe merkwurdiger Männer von ſich ſelbſt 
8.5. ©.119 fg.; ARTHUR CAyLAY the life of W, 
R, Lond. 1804 30, 45 Bouterweck a. 4. o. — 


— 
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"in Devonfhire [geb. 1552; biuger. d. 29. Det. 1618] 
unvergeßlihes Verdienft; er hatte an der Eutdeckung 
Virginiens, im älteren weiteren Sinne, den betraͤcht⸗ 
lichſten Antheil und unterfuchte zuerſt Guiana mit 
großer Sorgfalt und Einfiht. Die Grundfäge 
und den hellen praftifchen Blick des trefflichen Man⸗ 
nes lernt man aus feiner nur halb beendeten Welt⸗ 
gefchichte fennen, welche er während eines zwoͤlf⸗ 
jährigen Verhafts fchrieb; Wahrheitsliebe, Rechts 
Jichfeit und Glaube an Gore und Tugend find 
darin mit warmer Beredſamkeit ausgefprochen. Auch 
waren wenige feiner Zeitgenoffen. der Sprache jo 
mächtig, wie er. — Thomas Gage?) Bes 
ſchreibung Meriko’s ift wegen ihrer Freymuͤthigkeit, 
‚womit die fpanifchen Angaben ergänzt und berich—⸗ 
- tigt werden, merfwürdig. — Zur. Kenntniß des 
nördlichen Amerika trug zuerſt John Swmirp 0 ) 
| - ehr 


S. 444 fg. — Difeoveries of the large, rich and 
beautiful empire of Guiana. Lond. 1596. 4., womit 
Ros. HARCOURT Relation of voyage to .Guiana, 
daſ. 1613. 4. verglihen werden muß. — Unter feinen 
Übrigen Auffägen find ‚die über die Azoren, Über Vit⸗ 
ginien und Weſt-Indien die bedeutendften: The works 
blifh. by Tu. Birch. 8ond. 1751. 28.8 — 
Ihe hiſtory of the world in V B. Lond. 1614. f., 
oft; den zen Theil warf R. in's Feuer, als der Vers 
teger über fehlechten Abfag des erften fih beſchwerte; 
- fortgef. bis 1640 von Alex. Roß, aber nicht in Ras 
.; Jelgh’s Geiſte. 2. 1652. f.; 1708. 4 B. 8. Ä 
64) New relation .of the Wet - Indies,  2ond. 1655; 
1677. f.; die franzäf» und teutſche Ueberſetzung iſt uns 
vollſtaͤndig. SE, 3a 
, 65). New. Englands tryals. Lond. 1620, 4. — Geueral 
° Hiftlory of Virginia, New.-England and the Summer 
— Isles, daſ. 1624. f. —“ Travels in ar 


— 








gange. Des’ edfen Will am Penh ſſt 17 18) 
der in der neuen Welt realiſirte, was in der alten 


kaum theoretiſch geduldet wurde, Beſchreibung von 


Penſhloanlen 66) iſt wenigſtens als Aetenſtuͤck jur 
Geſchichte einer der folgenreichften eitröpätfchen ers 
derlaffungen im nördlichen Amerifa hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
dig. · — Unter den Eiropa betreffenden Meifebes 
ſchreibungen dürften am benterfenstwertheften fenn: 
die von Edward! Brommo’y ft, 1708], melde 
dem Naturforſcher und Technologen der danraligen 
Zeit reichhaltige Belehrung gewährte und von Ber 
ſchaffenheit vieler Lanber ind vom Chatatter der 
Natlonen neue Vorſtellungen ih Unlauf brachte; 
und Die des beruͤhmten Gilbert Butnet Wen 

der über Religion, Hierarchie und Literatur manche 
IEPE 6 aut a: ul —— 1; freys 


4 


Afriea and America, with a continuation · of the Hiſt. 
of Virgiuia. daſ. 1630. 4. — Die andern Schrift⸗ 
ſteller über dieſe Gegenden ſ. bey „MEUSEL- T5— 


P. 1. p. 377 ſq. 


66) Account of the proyince of Penfylvania. Lond. 
16815 *1682. 8. — Bey ſichtbar fhmeichlerifhen _ 


1 * 
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Uebertreibung der Vorzuͤge dieſer Gegenden enthaͤlt hi 


doch manches lehtteiche Detail Rıca. BLo: prefent 


ſtate of; his Majeſty islands and territories in ’Ame-:. 


rica, Lond. 1687. 8, | 


. 67) Ä brief account of fome travels &c. Lond. 1673. * 


u, 1677. 2Th. 4.5 verm. 1685. ki. f. m. R., in HAR- 
Ris'. Bibl. mavigantium B. 2. Vergl. Beckmann 
a. 0. D. DB. 2 ©. 238 fg. s L ' 


68). Some: letters containing am account of what feemed 


moßt'remarkable: in travelling through Switzerland; 
Isalyı .&e. Rotterd. 1685. 8. 26. 5) 2ondon‘ 1689, 125 
“ franzöf. Rotterd. 1687.22. Vergl. Beckmannu a. 4. o. 
Bi. S124 gi. er. 3 


Wachler's Geſch. di hiſt. Forſch. Hl, Aunſt. 1. "Eee 
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frehmuͤthige und treffende Noen mitthellte. Die 
von Guy Miege °?) verfaßte Beſchreibung der 
engliſchen Geſandtſchaftsreiſe nach Rußland enthält 
niche nur intereffante Machrichten vom Moscovitts 
fchen Hofe, fondern gewährt auch für die Gefchichte 
der damaligen. Handelsverhälcniffe reiche Ausbeute. 


Bey fo anfehnlihem Vorrathe und-fteter Vers 
mebrung mannigfaltigee brauchbarer Materialien 
ift die Armurh an wo nicht gelungenen, Doch nur 
erträgfichen foftemarifhen Bearbeitungen der Geo⸗ 
graphie fehr auffallend. Des K. Hofpredigers P es 
ter Henylin 79) aus Burford [geb. 1600; fl. d. 8. 
May 1663) unvollſtaͤndige und fehlerhafte Welches 
Ichreibung, Die mit. den beſſern Merken der Mieders 
länder, Zeutfchen und Franzofen Feine, Vergleichung 
aushäle, war das Hauptbuch und wurde erft im 
folgenden Jahrhundert ſpaͤt genng etwas 
’ Weit * verdraͤngt. = 

t 


69) Earl’ of Carlisle's relation of three ambaflies .. 
to the-great duke of Moskovia &c. Lond. 1659. 8.5 
in HARRIS Bibl, navig. B. 1.; ‚umgeatb. franzoͤſiſch: 
Amſterdam 1670; verm. 1672. 12. ſ. Beckmann 
a. a. O. B. 2. ©. 199 fo. 


70) Mierocosmus; a Defcription of the great world. 
- Def. 1621. 4., oft; verm. Lond. 1652. f.; verm. von 
Edmund Bohun. daf. 1703. f. — Die Einleitung 
in die Engliſche Gefchichte (unter dem: Namen Ant. 
Hall: Loud. 1641; 1709. 12.) enthälr bloß ein chros 
nolog. Verzeichniß der Könige, Prinzen v. Wales u. 
hoben Staarsbeamten. — Ecclefia reflaurata or a 
Hiftory of the reformation of the church of Eug- 
land (1556-1566) kond. 1661;- 1674: £. it unvells 
ftändig und hoͤchſt einſeitig. — Die Übrigen Schriften 
find polemiſch⸗ ephemeriſch und mit = vergeffen. 
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—Mit Alterthumskunde beſchaͤftigten ſich 
viele Univerſitaͤtsgelehrte, beſonders Oxforder; in 
den meiſten ihrer Arbeiten find Spuren der vors. 
Berrfhenden theologifirenden Denfart erfennbar; die , 
- Erläuterung der Verfaſſung, Sitten, Gebräuche, 
Denfmäler und Eigenthümfichfeiten des Morgens 
fandes Tag ihnen, in Beziehung auf Bibelerflär 
zung, vorzüglich am Herzen. . Das alte Münzr und - 
Magaßſyſtem erhielt gelehrte und fcharfinntge wiſ⸗ 
fenfchaftlihe Aufflärungen von Edmard Brerm 
wood T!), dem erften Profefior der Aftronomie 
ins Greshamſchen Collegium zu tondon [geb. 15655 
ſt. d. 4. Nov. 1613]; von dem wackern Marhemas 
tifer und Humaniften Edward Bernard 72) aus 
Paulers: Perry bey Tomweefter [geb. 1658; ſt. d. 22. 
an. 1697, Profeflor zu Orford 1673 bis 1691], 
der in mehrerer Hinſicht unter Tem geachterften 


Schriftſtellern feiner Nation einen rühmlichen Platz 
* behaup⸗ 


71) De ponderibus et pretiis vet. numorum &e. Lond. 
1614. 4,; in Crit. facr. T, 8. p 1093. (T. 6. der 
Frankf. Ausa.) u. vor B. 1. der Walton’fhen Polys 
glotte. — Beine Unterfuchung Über die Verſchleden⸗ 

beit der Sprachen ind Religionen der Welt (Londe 

* 1614. 4.) Überfegte Montagne In das Franzöflfche, 
Paris 1640. 8. , | | 


723) De menfuris eoncavis, ponderibus antiquis et mens 
- Juris diftantium (juerft dev Ed. Porod Komm. zum ' 
. Kofeasi 1685). Ed. alt. Drford 1688. 8 — Chros 
“ nologiae Samaritanae Synopfis in Ad, Erud. 1691. 
p.157. — Infcriptiones graecae Palmyrenorum, Utrecht 
1698. 8. herausgegeb: mir Anmerf, von Th, Smith: 
Voraufgegangen waren: ABRAH, SELLER Antiquities 
of Palmyra &c. Lond. 1696. 8. —  Tatalogi libr. 
uuulſ. Augliae et Hiberniae. Orf, 1697, ſ. u. im | 
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behauptet; und) von Richard Eumbierland7?) 
aus London, Biſchof von: Peterbdrough, [geb. 16325, 
ft. 1719] dem das Lob. muͤhſamer Forſchung nicht 
verfagt werden. kann, jo viele Bloͤßen er auch als 
Kritiker giebt. .Anerfanntes Verdienſt um Die 
orientaliſche Archaͤologie erwarben ih: Thomas 
Goodmin ?* aus Sommerfer, Profeffor zu Or⸗ 
ford, fgeb. 15873 ſt. d. 20. März 1643] durch feine 
(bis auf.die mic Stillfhweigen uͤbergangenen Opfers 
gebraͤuche) vollitändige Darftellung der kirchlichen 
und politiihen Verfaffung der Hebraͤer; ein’ Werk, 
das ſich lange als Haupibuch und Grundlage aͤhn⸗ 
‚licher Arbeiten behaupten bat. — Sohn Sels 
den 7%) aus-Galvington in-Guffer, [geb. 1584; 


73) An Effay towards the Recovery. of the Jewiſh mea- 
fures and_weights &c. Lond. 1686. 8. — Nach ſei⸗ 
nem Tode gab Sam. Payne heraus: Sanchoniatho's ° 
Phoeniciah hiftory u. Origines gentium antiquifiimae 
or attemps for discovering the times 9 the ſirſt plan- 
ting of nations (einzeln. 1724. 4.) Lond. 1720, 8.5; 
teutfh v. 5. Ph. Eaffel: Magdeb. 1754. 8. 

74) Moſes aud Aaron, civil.'and ecclefiaftical rites of 
the ancient Hebrews. Oxf. 1616. 8.; oft; Lond. 1671. 
4.; Tareinifh von %. N. Netz. Brem 1679. 8. x: 
c.n. J. H.HOTTINGER!, $ranff. 17105; Reid. 1724; 
in UGoLını. Thef. <T.3. Einen ſchaͤtzbaren Commen⸗ 
tar dazu ſchrieb J. ©. Carpzow: Apparatus hilft, crıt, 
antiquitatum ſ. £od. Leipz. 1748. 4. — Expofition 
of the Romane Antiquities. Oxf. 1623; Lond. 10460. 
4. tinbedeutend. — Hiftory of K, Henry V, Lond. 
1009. f. u m. a. 

75) D. Wilkins Leben J. ©. vor der Ausgabe der 
Werte, — . De diis Syris Syntagmata U. Lond. 1617; 
"Leiden 1629. 8. 26. — De jure naturali et gentium 
juxta difeiplinam Hebraeorum 11. VII. Lond. 1640. £ 

VUxor hebraica f, de nuptiis et divortiis ex-jure-He- 

"3 bracorum 
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ft. d. 30. Nov. 1554) ein Mann von unerſchuͤtter⸗ 
lich fefter repubfifanifch = conftitutionelfer Denfart, . 
von unermüder litteraͤriſchem Eifer, im Befiß einer 
Kennenißmaffe von feltenem Umfange, zog viele 
überall vernachläffigte Theile des hebräifchen Alter; 
tbums, die freifich ihrer Natur nach nur für We⸗ 
nige Interefje Haben Fonnten, in genau jergliedernde 


Unterſuchung. Geine Abhandlungen find fehr reich 


on Notizen, Fruͤchten einer großen DBelefenheit in 


-Mabbinifchen Schriften, im eigentlichſten Sinne 


litteraͤriſche Vorrathskammern, welche nur der ges - 
lehrte und ſchon orientitze Leſer gehoͤrig benutzen 
kann; es fehle ihnen Plan und ſyſtematiſcher Gang; 
F | die 


braeorum 11:III. Lond. 1646. 4. —  *De Synedriis 

et praefecturis juridicis vet, Hebr, 11; III. Lond. 1650 

fa! 4. — "De anno eivili et calendario jud. Lond. 
1644.4. — De fuccefionibus in bona defun@ti ad 
leges Hebr. Lond. 1631. 4.; 1636 £ — Hiflory of 
tythes Lond 1618. 4. — Analedtiöy Anglo: Britan- 

. nicoy II II. Frankfurt 1650 4. eine Jugendarbeit: — 
© #Difl. hift: ad Fletam, qua de juris romani , Codi- 
eis Theodoſiani aeque ac Jufinianei in respublicas 

‚ oceidentales introduftione ac in illis acquifita audo- 
ritate agitur, Lond. 1647. 4. ; abgedt. In CH. G/ 
HOFFMANN hiſt. juris. vol. I. P. 2. p. 89 fg. — 
Mare claufum. 2ond. 1636. 8.5 Amſt. 1636. 12, — 
Diefe und mehrere andere Schriften in: Opera omnis 
ed. Dav. WıLkıns. Lond. 1726. 3f. — Außerdem 
noch: Marmora 'Arundeliana. £ond. 1629. 4. — EaD- 

‘  'MERI ' Cantuar, II. VE. hit... fub Guil. Iet H. et 
Henrico 1. Lond. 1623. f. +-" Hifloria Anglicanae 
Scriptores X. Lond» 1652. 2 fı berausd. von Roger 
Twnsden und J. S. — Die Unterfuhungen über 


2 die Geſetze und Verfaſſung Englands von den aͤlteſten 


Zeiten bis auf Eliſabeth's Regierung. Lond. 1649. 4.; 
vierte Ausg. von Nathan. Bacon. daſ. 1739 f. 
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die Verfchiedenheit der Zeiten und die Beſchaſſen⸗ 
beit der Zeugen wird nicht mit erforderlicher fritis 
(her Schärfe beachtet; die Vermiſchung der mot⸗ 

nländiichen und griehifhen Vorſtellungen und 
zZ verwirrt die Ynterfuchung, und an 
verunglückten allegorifchen Deutungen tft fein Man— 
gel; dazu fommen Dunkelheit des Vortrags und ums 
gefällige Distion. Dem ungeachtet find feine Schrifs 
gen über die gerichtliche Verfaſſung der Hebräer, 
Des Reichthums am, trefflichen Materialien wegen, 
yon großem — Nicht weniger verdieuftlic 
waren. feine Anterfuchungen der fruͤhern gerichtli— 
chen Verfaſſung, ‚der Regierung und des Adels in 
Britannien; auch beförderte er das Studium der 
- Quellen der engliihen Geſchichte im Mittelalter 
durch Ausgaben wichtiger Chroniken. — Ueberras 
fhend iſt Die Freyheit von herkoͤmmlichen Vorur⸗ 
theilen und. der eben fo feſte als ſcharfe hiſtotiſch⸗ 
Irteifhe Blick, womit John Spenfer 7°), Pros 
fefor zu Cambridge, [geb. 1630; fl. d. 27. May 
3693] die Entftepungsgefchichte und den urfprüng: 
-Sichen Zweck der theokratiſchen Werfaffung und des 
Ceremonialgeſetzes der Hebräer unterfuchte und aus 
Umgebungen „ Zetsverhäftniffen und örtlichen Um— 
ſtaͤnden erklärte; im Wefentlichen find ihm die fpd: 
zern, von theologiſchem Schulgeiſte entbundenen Hi⸗ 
‚  Horifer Beygetreten, und aller Widerfpruch dee Wun—⸗ 
. Berfüchtigen har die von ihm, mit Beymiſchung 
maucher Paradoxieen, oft mit. zu Lunfireicher Ges 
lehrſamkeit ame, angedeutete * An 


26) De legibus Hebrarorum ritualibus 1. rm. Cum 
bridge *. £.; * H. IV. cura — CRAPPELONI. 


daſ. 1727. 2 65 *Tühing, 1732. 2 6. 
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heit nicht verdunfeln oder werdrängen fönnen. — 


Das Perſiſche Alterthum und die Kenntniß der alt⸗ 


aſiatiſchen Welt erhielt von Thomas. Hyde's 77), 
Profeſſors zu Oxford, [geb. 16365 fl: 1703] tief 
eindeingender gründlichen, mern gleich nicht mit kei⸗ 
tiſchem Geiſte verarbeiteter Gelehrſamkeit treffliche 

Bereicherungen.  : a BE 
Wenig geſchah Dagegen für ‚griechifche und roͤ⸗ 
miſche Alterehumsfunde, Die Compilarionen des 
fleißigen und belefenen Schotten Thomas Dempr 
fter 79), welcher auf mehreren franzöfifchen. und 
italiänifchen Univerfitäten, am längften zu Pifa und 
Bologna, lehrte [geb. 15795 ft. d. 6. Sept. 1625], 
find zwar reichhaltig, ermangeln aber kritiſcher Sich⸗ 
tung und Ordnung; fein verdienftlichftes Werk über 
die Geſchichte und die Alterthuͤmer Hetruriens ents 
hält einen ungeheuern Materialien: Borrarh, der 
Diefem Theile. des archäologifhen Studfums zur 
Grundlage dient, defien Benugung und MWerarbeis 


77) Hiforia religionis veterum Perfarum eorumque 
Magorum. Drf. 17005 mit Zufäßen herausg. von Th. 
Hunt. daf. 1760. 4. — Syntagma Differtationum 
‚ ed. GREG. SHARPE, Lond. 1767. 28.4. 

78) S. Wutobtographie bey Hif. eceleſ. gent. Scot.;5 
Th. Cote Leben vor der Etruria. — Die flar vers 
mehrte Ausg. der. röm. Altereh. des J. Roſinus. 
Paris 1613. fF. — De Etruria regali H.VIE nune 
prinum editi .curaute "TH. COKE, $loren; 1723 fg. 
3f m. 8.5 der 3te Band enthält Die ſchaͤtzbaren Zus 
fäge des Fil. Buonarota. — Die Scriften über 
die Schortifhe Geſchichte (Scot. Scriptorum Nomen- 
<latura, Bologna 3619. 4.; Apparatus ad hift. Scot. 
N. U. daf. 1622. 4.; Hiſt. ecclef. gentis Scotorum, 
daf. 1627. 4.) find von geringem Gehalt. 


, Eee 


2.2 ! 
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fung jedoch — ſo viel Vorſicht, wegen der e- 

' Yaufang:unzüilälfiger " Zeugniffe und aflzu "rafcher 
pin — Bohghrungen aus einzelnen Angaben, als Geduld, 
or wegen laͤſtigen Prunkens mit Beleſenheit und uns 
angenehmen Vortrages, erfordert. — Go waren 
auch des Schotten William Bellenden7) 
[ſt. um 16307] muͤhſame Zuſammenſtellungen über 
Cicero's⸗ Zeitalter und über die Verfaſſung Des roͤ⸗ 
miſchen Reichs unter den Kaiſern, mit Beybehal⸗ 
tung der Worte Cicero’s, Plinius und. Seneca’s 
im. Terte, dem dann Sreurfe beygefügt find, nue 
. Vorarbeiten. und, wie es ſcheint, mehr für ein frans 
zoͤſiſches als brirtifches Publikum berechner. — Dur 
gute Ordnung und durch Vollftändigfeit in Ans 
fehung ber. Gerichtsverfafjung zeichnet ſich die Arts 
fihe Archäologie von Franz Rous 89), gehrers 
zu Orford, [ft..d. 7. San. 1659] aus. — Des 
achtungswerthen und. vielwiffenden Biſchofs Wis 
; Kam Fleetwood [geb. 1656: fl. 1723] Samm: 
 , fung claſſiſcher und. chriftlicher Snfchriften war aus 
den Werken Gruter's, Reineſius u. a. compilirt 
| | und 





& 99) eieerom⸗ Confül, — Senatusque Rom. Paris 

!. 1612. 8:; anfgenommen in: De ftatu 11. III. videlicet 
2. ‚de fatu prifei orbis in religione, re politica et lit- 
teris; de ftatu Principis et imperii; de flatu reipu- 


blicae, daf. 1615. 8. — De tribus luminibus Roma- 
norum ll. XVI. daf. 1634. f. herausgegeb. von Toufs 
faine du Bray. — Opera c. praef. SAM. PARR. 


Lond. 1787. f. — Wardurton beſchuldigte Mid d⸗ 
dleton, dad meifte in f. Leben Cicero's aus Bellens 
den entlehnt zu haben. 


80) Arhaeologiae Atticae Il. VII. or of the Attik An- 
tiquities. Daf; 1637. 4. oft; mit Zach. Dogant Zus 
fägen, die gie Aus. Lond. 1685. 4. 
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und blieb doch lange das einzige Buch, — 
in Britannien gebraucht wurde. 


Das gelehrte hiſtoriſche Studium war ausſchließ⸗ 
lich auf den Univerfitäten einheimäfch und hatte eine 
theologiſche Richtung. Ueber Hiftoriomarhie extheilte . 
‚der Oxforder Profeffor Degoreus Whear 8!) 

aus Jacobſtow in Cornwales, [geb. 15735 ſt. d. »; 
Aug. 1647] zwecfmäßige Belehrungen, die fih am _ 
gehaltvollften über Die Leſung der vorzüglicheren clafs 

fiihen Hiftorifer verbreiten, vieles aber unberühre 
laſſen, mas zur reifern Bildung Des modernen. his 
ſtoriſchen Geſchmacks mitwirken fonnte und von Ita⸗ 


Hänern und Franzoſen a glücklich genug eroͤrtert 
worden war. 


Das Studium der Weltgeſchichte vᷣlleb 
Eigenthum des gelehrten Standes und beſchraͤnkte 
ſich auf die aͤltern Zeiten bis zum Untergange der 
weftrömifhen Monarchie. Bey dem gemifchteren 
Leſepublikum "erhielten ſich die frühern Chroniken 

im Gebrauche; W. Raleigh's (f. oben G.797. 
M. 63.) Verſuch, dieſe zu veredeln und gelehrte 
welthiſtoriſche Unterſuchungen fuͤr denkende Leſer 
* allen Ständen geiſtreich zu populariſiren, blieb 

ei! Zeit der einzige und wurde wenigftens Durch) 

William BEE, von Lincoln, 


„81 Rele&tiones hitmalis de ratione et methodo legendi - 
utrasque hiftorias civiles et ecclefiaftiecas. Osf. 1625; 
“1637. 8. x.; *ed. J. CH. Nev c. acceflionibas, 
*  Zübingen 1700 fg. 3 B. 8. | 
82) Inftitution of general hiftory or the hiftory of the 
> workt, Lont on 1680. 2f. 


Ere 
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FR. 1683] ahnliche an Geündtichfeie ihr überfägene, 
aber im Darftelluigston bey weitem niche fo geift? 
volle und in der’ Sprache minder gelungene, auch 
Bloß die aͤltere Geſchichte (bis auf Conftantin‘d;- 
©r.; die neuere Gefchichre beſteht nur im duͤrftigen 
Megenten s Berzeichniffen) umfaſſende Arbeit nicht 
übertroffen oder entbehrlich gemacht, — - Großes. 
Verdienſt erwarben fich Lntverfitätsgelehrte um die 
ältere Geſchichte in Hinſicht auf genauere und muͤh⸗ 
fame tiefe Forſchungen vorausſetzende chrouologi⸗ 
ſche Beſtimmungen. Unter den Gelehrten *2), wel⸗ 
che dieſen, für wiſſenſchaftliche Behandlung und Bes 

nutzung des Geſchichtsſtudiums entſcheidenden, Ges 
fihtspunce feſthielten, zeichnen ſich mehrere als clafs 
ſiſch aus und behaupten ſich in der dankbaren Ach⸗ 
tung des gelehrten Publikums. Edward Sim⸗ 
fon 94), Profeſſot zu Cambridge, [geb. 1578; + 
wa Tg | | | | er 2 
83) Die von Henry Jfaaffon verfaßten chronclogis 

fhen Tafeln (Lond. 1633. f.) find wegen verhältnife 
mäßiger Bollfiändigkeit beinerfenswertd, — Wielen 
Beyfall fanden in ihrem Zeitalter des Parifer Sefuiren 
James Gordon aus Aberdeen [ft. 1641] Opus chro- 
nologicum, Poitou 1613. 2 f. xc.; und des Glasagow⸗ 

Shen Profeflors Robert:Baillie [fi. 1662) Opus 
hiſtoricum et chronologieum, Amſterd. 1663. f. Ein 
Jahrhundert nach feinem Tode erfchtenen die interefs 


ſanten Letters and Journals. . containing an impar- 

tial account of public transadtions 1637 - 1662. Edin⸗ 

burg 1777: 28, 8 — Hugo:Robinfon’s it 

.- 1655] Annalium mundi univerfalium (bis zur Zerſtoͤ⸗ 

„, rung Serufaleme) 11, XIV. ‘ed, Tu. PiERCE. Oxf. 

1677; Lond. 1686. f. find eine rudis indjigeflaque 
moles.. | nn . 

84) Mofaica, Oxf. 1636; Chronicon. hift. catholicam 

compledtens ab exordio mundi ad nativitatem J. Ch. 

1 { f z ⸗ - et 
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a 


1651] erläuterte, berichtigte, erwies: aus den Quel⸗ 
len die. Hauptbegebenbeiten und Stuͤtzvunete der 
alten Geſchichte bis 70 Jahre nah Chriſtus mie 
umfaffender Belefenbeit, gelehrtem Scarffinn und 
mit warmem Linterfuchungseifer. Sein Werk ift 
ein treffliches Geruͤſt zur Geſchichte und leiſtet auch 
jege noch als Hülfsmittel zur vergleichenden Ueber⸗ 
ficht der chronologifchen Angaben gute Dienftes die 
Diympiaden und die sömifche Rechnung, die Jahre 
der Welt und, vor und nah Chriſti Geburt, die 
Regenten und Obrigfeiten find neben einander ges 
ftelle und bezeichnen den Synchronismus der bald 


kuͤrzer bald ausführlich aufgeführten Thatſache ſehr 


genau; am Schluſſe jeden Theils, deren fieben find, 
befinden ſich chronologifhe Tafeln und Megentens 
Verzeichniſſe. Die Willfühe in der Auswahl und 
Die Ungleichheit in der AUuseinanderfeßung der Ber 
gebenpeiten Fönnen einem zunächft auf feftere Bes 
gründung der. Chronologie abzweckenden Werke nicht 
zum Vorwurfe gemacht werden, und die Wortheile, 


welche es dem gründlichen Studium der aͤltern 


eltgefchichte anerkannt gebracht bar, fichern ihm 
einen unzweydeutigen Ruhm. — Der fromme 
— von re Jan Usher ®°) aus 


| ‚Dublin | 


Pre — ad 2.8 Ch. n. LXXI digeftun:. Of. 1653; 
1671. f.5 ®recenf. et: animadverfiones adjecit r WES« 
SELING, Leiden 1729. f. 


| 85) ©. The life... with a colle@iomof CCC letters » . 
publiſhed by R. PARR, ®ond. 1686, £.; BATEsm 
vit. fel. p. 734 ſq. — Annalium P. I. a temporis 
hiſt. principio usque ad Macchabacorum initia pro- 
dudta &e. Xond. 1650; P. II. in qua practer Maccha- 
bacorum et N. T. hiftoriam, imperii Rom. Caefa- 
zum. . ortus rerumque in Alia cı Acgypto geftarum 


& 
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Dublin [geb. 1580; fl. d. 20. Mäty reJdbeſſen 
‚gründlicher Forfchung die Gefchichte der Hierarchte 
und der Gründung und Aushreitung des Ehriftias 
nismus in Ireland und. England viele Aufflärung 
verdankt, ‚arbeitete unter den ihn hatt treffenden 
Schreckniſſen des bürgerlichen Kriegs die mufterhaft 
genauen und an glücklichen: ehronologiſchen Combi⸗ 
nationen überaus reichen, noch immer mir Erfolg 
zu Rath. gezogenen Annalen des alten und weuen 
Keftaments aus, und. erwarb-fih um Gicherftellung 
der Firchlichen und mittelbar der ganzen alten‘ Zeits 
„rechnung vielfaches Berdienft. — Moc tiefer Drang 
in das dunkle Alterthum der: ägnptifchen Gefchichte 
ein: John Marspam 89) aus tondon, [aeb, 
36025-fl. d. 25. May 1685] und brachte zuerft Licht 
und Drdnurig in das Chaos widerſtreitender chromos 
Logifcher Angaben; feine Mejultate iiber die verfchies 
denen Dynaftieen und über die Megentenfolge im 
Aegypten find im Weſentlichen als die bewährteren 
gültig geblieben ; nur har Worliebe für das Ans 
feben der hebraͤiſchen Machrichten, und Beftreben, 
——— *28 * —8 wie 


continetur chronicon, daſ. 1654. f.; *Genf 1722. 2 
fol., dabey auch Chronologia facra (ed. TH. Baß- 
ROW. Oxf. 1660. 4.) und De Macedonum et Afiano- 
rum anno: folari (Lond. 1648. 8:5; in GroNovıı 
Thefi T:9) — Geographica eerhift: Hisguißitio de 
Lydiana five proconfulari Aſia &c. Lond: 1641; 1633. 
8. (Bremen 1701. 8.); .1687. 8 — Sylloge epifto- 
larum vet. hiberoicarum (592-1180). Duvin 1632; 
Maris 1665. 4. — De chriftianarum ecclefiarum ... 
continua fucceflione. Fond. 1613. 4.;.und nebft Anti. 
quitates ecclefiarum -Britannicarum ‚(Dublin 1639. 4.) 

| Soon. 1687. f. u. v. a. 

86) Diatriba chronologica. Lond. 1649. q4. — Canon 

e-, €hronicus acgyptiacus, hebraicus, graecus, . *Bonden 

1672. f.; #Leipz. 16765 Franecker 1096. 4. 


* 
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wie es damals gewöhnlich war, die Geſchichte möge 


lichſt weit hinauf in Zeiten; welche Feine hKiftorifche 4 
kritiſche Genauigkeit zulafien, zu verfolgen. mandge 


unhaltbar befundene Behauptungen erzeugt. — 
Seltenen Scharfjinn und glückliches Combinationss 
talent beurfundere auh John Pearjon 37) aus 
Gnoring [geb. 1612; ft. 1688], Profeffor zu Cams 
bridge und zuletzt Biſchof von Chefter, in feinen 
 fpeciellen , die Kirchengefchichte, namentlich die 
Folge. der rönrifchen Bifchöfe betreffenden ehronolo⸗ 
giſchen Unterſuchungen. — In der Bearbeitung 
der griechifchen und befouders der römiichen Chro⸗ 
nologie macht Henry Dodmwell ®?) aus Be | 

! ’ 19 | 


87) Annales Cyprianici in Ausgabe des W. Cyprians. 
1682. — Opera pofthuma ed. H. DopweLL. Lond. 
1688. 4+ e . . 

88) Franc. BROKESBY life of H.D. &c. vor d; Works 
&c. — Two letters of advice, dabey Difc. concer- 
ning Sanchuniathon, Lond. 1680. 8. — Differtationes 
Cyprianicae, Oxf. 1684. 8.;3 abgedr. in Fell Ausg. 
d. W. Cyprians 1700. — *Praelediones Camde- 
nianae ad initium vitae Hadriani a Spartiano ſerip- 
tae: Trajani vitam univerſam.. difponentes &c. Orf. 
1692. 8. — *Annales Vellejani (in Hudfon’s Ausg. 

‘ des Bell. Paterc, Drf. 1693. 8.), Quintilianei, Sta- 

tiani cke. daf. 1698. & — Annales Thucydidei et 
Xenophontei. daf. 1702. 4. — De aetate Phalaridis 
et Pythagorae. daf. 1704. 8. — De aetate Dionyfii 
Halicarn. in Hudfon’s Ausg. Oxf. 1704. f. — De 
Strabonis excerptore in d. Almeloveen’fhen Ausg. 
des Otrabo. Amiterd. 1707; fe — Anmerkungen und 
Abhandlungen in Geographiae vet. Scriptores ‚gr. mi« 
nores. Orf. 1698 fg. 8. — "De veteribus Graecorum 
Romanorumque cyclis. daf. 1708. 4. — Viele Aufs 
fäge Über die Englifche Kirchenverfaſſung, mehrere zer⸗ 
peeust Bemerkungen ı. — ‚Works abridg’d frons 

F. BRoKEsax. London 1715; 1723. 28. 8. 


I 
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ſgeb. 16415 ft. d. 7. Sun. ız711), Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte nach der Cambdenſchen Stiftung zu Oxford 
[1688 bis 1691], Epoche; an geiſtvoller Benutzung 
der ausgebreiterften Beleſenheit, in der Kunft, 
Meinfihe Umſtaͤnde in das Auge zu. fallen und bes 
deutende Folgerungen daraus abzuleiten, im Scharfe 
blick, Fehler zu entdecken, und in gelehrter Umſicht, 
um dieſelben zu berichtigen, Lücken zu ergänzen und 
duch oft kuͤhn gewagte, oft überrafhend gelungene 
Vermuthungen zu helfen, wo die Urfunden verdors 
ben find oder fchmweigen, ift er allen feinen Zeitge⸗ 
noſſen überlegen, und noch lebt zum Theil die ges 
lehrte Nachwelt von dem Reichthum feiner Ernd⸗ 
sen im Felde der Chronologie. Er ftellte die Cy⸗ 
Pen der Griechen und Römer zuerft vollftändig zus 
fammen und verbreitete über viele Zeitalter des 

elaſſiſchen Alterthums mit. feiner Fülle von Erudis 

‚tion ganz neue in die feinften Einzelnheiten einges 

bende chronologifche Anfichten; die Geſchichte Tra: 

jan’s wurde von ihm mit mufterhafter Klarheit ers 
ſchoͤpfend bearbeiter ; und die Lebensgejchichte mehs 
rerer ‚berühmter Schrififtellee der alten Welt ges 


— warn unter feinen Händen eine ganz andere Gas 


ftale. Die Unficherheit der aͤlteſten griechiſchen und 
römifchen Gefchichte. wurde von ihm auf das bünz 
+ Digfte nachgewiefen und die Beſchaffenheit der Als 

seen Urfunden und Quellen richtig gewürdigt; aud 
gereicht ihm die Merhode, nach welcher er die Un— 


 Ädıpeit der angeblichen Brühflüde des Gandor 


niathon fiegreich erwies und. viele litteraͤriſche Vers 
fälfhungen entdeckte, zu großer Ehre. Daß in fo 
vielfeitiger kritiſcher Thaͤtigkeit auch Bloͤßen oder 
vielmehr alzurafche Verbindungen und Folgerungen 
enideckt werden, Kann den Ruhm Dodmweil — 


4 
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ſchmaͤlern. — William Beveridge °9), Bis 
ſchof von Aſſaph [geb. 16385 ſt. d. 5. Maͤrz 1707], 
verdient um die, kritiſche Bearbeitung der griechi⸗— 
ſchen Quellen des Kirchenrechts, führte die Wiſ⸗ 
fenichaft der Chronologie auf einfache lichtvolle 
Grundſaͤtze zuräc und. ſein durch Methode und 
Reichhaltigfeit ausgezeichnetes Compendium ift. Die 
Grundlage aller fpätern beſſern Arbeiten der au | 
geblieben. ve 


Die Gefchichte der. Literatur 5 einige bes 
merfenswerthe Bereicherungen, außer denen, mwels 
he fie Dodwell'n verdanfee. Thomas Stans 
len ?°) aus umberlow : Green in Herfordfpire 
[geb. 1628? ft. d. 12. April 1687] ſchrieb auf Vers 
anlaſſung feines Oheims J. Marsharn die erfte 
foftemartfche Gefchichte der Philofophie, gewiſſer⸗ 
maßen als Commentar und Ergänzung des Dies 
genes Laertius, mit deffen Dürftigfeie er fich fehe 
unzufeieden bezeigt; er hat eigentlich nicht viel mehr 
gerhan als Stellen der Alten fleißig, aber ohne 
Kritif geſammelt; indeffen war fchon diefes damals - 
Danfenswertb; und Die Weberficht wird Dadurch era 
leichtert, daß die Materialien nach Sekten elaſſifi⸗ 


te 


.. 89) Inftitutionum —— I. II. Lond. 1669 ; 
1705. 4.3 Utrecht 1734. 8. — Synodicon gr, et lat. 
Dif. 1672. 2fol.. — Codex canonum ecclefiae pri- 
mitivae ‚vindicatus et ällußratus, Lond. 1678; Amſt. 
1697. 4. u. m. a. 


9) Hiflory .of Philofopby of — Lond. 1662. 8.5 
lat. v. 5. le Elerc. Amfterd. i690. 8. und in def, 
opp. philof, T.2. -- .Hiftory of Philofophy contai- 
ning the lives: &c. Bond. 1655 fg.; # 1687. £.; 1701. 
4.5 *lat. mit-berichtigenden: Unmerfungen von Gottfr. 
Olearius. Leipz. 1711. 4.3 Venedig 1731. 3 Th. 4. 


7 ! 
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eire find, und Immer war mit dieſen Collectaneen 
dem kommenden Geſchlechte wacker vorgearbeitet. 
Das Werk geht von Thales aus und ſchließt mit 
der orientaliſchen Philoſophie. — Thomas Pope 
Blount 97) aus Halleway in Middelſex : [geb. 
1649; ſt. d. 30. Sun. 1697], ein fenntnißreicher, 
verftändiger, über Politik, Erziehung, Würdigung. 
der alten Claſſiker ſehr richtig und freymüchig ur— 
theilender Mann, compilirte Machrichten von Dem. 
beruͤhmteſten Schriftftellern aller. Zeiten, von ihren 
Werken, deren Schicffalen und Werth; die Ur—⸗ 
theile, welche darüber gefällt worden find, werden 
mie ruͤhmlicher Genauigfeit in, ihrer Originalprache 
mitgetheili; auch diefes war eine nuͤtzliche Borars 
beit, die dem Studium der Lirreraturgefchichte Wors 
ſchub leiftere, — Vom bedeutendfien. Umfange und 
bleibenden MWerthe find die Firchlich s litteraͤtiſchen 
Arbeiten des Willtam Cave??), Canoniecus zu 
| | | Windſor, 


91) Cenſura celebriorum auctorum f. Tractatus in quo 
varıa virorum dod. de clarifimis cujusque faeculi 
Scriptoribus judicia traduntur. * Lond. 1690. f; in 
der Genfer Ausgabe (1694; 1710. 4.) find Die les 
theite fämmtlih in das Lateinifhe uͤberſetzt. — Effays 
on feveral ſubjects Lond. 1697. 8: .De re poetica 
or remarks upon poetry with. charadters and cenfu- 
res of the moft confiderable Poets ancient and mo- 
dern. Lond. 1694. 4. u. m. a. | | 

. 92) Chartophylax ecclef. quo prope MD Scriptores ec- 
" clef. recenfentur. Lond. 1685. 8°; cum 'paralipomenis 
PauLı CoLoMEsıT. Lond. 1687. 8. —. * Hiftoria 
litteraria Scriptorum ecclefise &c. Yond. 1688 - 1698. 
2 fol.: Genf 1720. £.; * mit Verbefier. und mit 2. 
Wharton’s Foref. bis 1517. Oxford 1740 f.; Bafel 
1731. 2 fol. — Bon geringerm Gehalte: find" Apo- 
ftolici or the -lives of the ptimitive Fathers; :2..16825 
22* | Ä Eecleüa- 
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Windſor, [geb. 16295 ſt. d. 4. Aug. 1713], beſon⸗ 
ders ſeine Nachrichten von kirchlichen Schriftſtel⸗ 
lern; dieſe ſchließen einen fuͤr jene Zeiten großen 
Schatz litteraͤriſcher Notizen ein und öffneten ein 
weites Feld zu fortgeſetzten Unterſuchungen, obgleich 
viele Mißgriffe mit unterlaufen, manche Artikel we⸗ 
nig genuͤgen und im Ganzen ein der Gruͤndlichkeit 
nachtheiliger lobredneriſcher Ton vorherrſcht; der 
Sammlerfleiß iſt groß, und Gegenſtaͤnde von folgen⸗ 
reicher Wichtigkeit, auch kritiſche Zweifel wurden 
bier zuerſt zur Sprache gebtacht; fo wie uͤberhaupt 
eine Zuſammenſtellung von dieſem Umfange fchon 
als ein achtungswerthes Unternehmen erſcheinen muß. 


| Das Publikum, weldjes ſich für die gandess 
und Martonalgefchichre- intereffiete, war bes 
trächtlih und vermehrte ſich fortfcpreitend in dem: 
gegenwärtigen Zeittaume mit- dem Wachsthum des 
Selbſtgefuͤhls und der Freyheit der Nation. Die. 
Gelehrten fuchten Alrerchümer auf und machten hir 
ftorifche Quellen des Mittelalters, befannt, fammels 
‚ en zerſtreute Motizen und ließen fi, bey dem 
hohen Werthe, welchen das Kirchlihe ‚für dem 
Staat .batse, die mühfamfte Forfchung in.der aͤl⸗ 
teren. Kirchengefchichte fehr angelegen ſeyn; der Hof 
mußte, bey. der immer fichtbarer entwickelten Rich⸗ 
tung. des Nationalgeiſtes, auf biftorifche Sicherſtel⸗ 

lung. der — Gewicht legen; doch, 
hatte 


Eeelehaßici or che Hiß. of the lives FR of the- 
moft eminent Fathers. &, 1683; Antiquitates Apoſto- 
licse or m Hiſt. of the lives &c. of the Apoflles, 
2. 1684. f. Sämmtlid ‘in das Zeatſche uͤberſetzt und 
| bey ihrer Erfcheinung: viel‘ benutzt. 
wWaqhler's Geſch. d. hit, Sorfd, u. Zunft 1. Fff 


816 .°  Deitte Periode. * 


hatte derfelbe auf den Gang der hiſtoriſchen litte⸗ 
ratur nur geringen Einfluß und die Königlichen 
Hiftoriographen, unter welchen der unfritifche Viel⸗ 
fchreiber James Howell ſſt. 1683] der erfte, und 
der Dichter John Dryden [fl. 1701] der bes 
rühmtefte war, fpielen..eine fehr untergeordnete 
Molle; der letztere bar für die englifche Gefchichte 
fo. wenig geleifter, als Boileau für die framzöfis 
fche; der Adel, von jeher -in Staatsangelegenheiten 
- unmittelbar Fräftig mitmwirfend, fand die Thaten feis 
ner: Vorfahren (deren Genealogie in vielen Werfen 
bearbeitet wurde , von. Denen keins durch Fritifche 
Merbode und diplomatifche Gruͤndlichkeit fih vors 
zuͤglich auszeichnet; fo wie auch Die heraldifchen 
Bücher dem Hiftorifchen Studium feinen Gewinn 
gebracht haben) in der Geſchichte des Vaterlandes, 
bearbeitete dieſe felbft mit der Iebhafteften Theil— 
nahme, und im nicht Feiner Zahl wurden Darftels 
fungen der Zeitgefchichte von Augenzeugen und mits 
handelnden Perfonen aufgezeichnet; der Mittelſtand, 
durch Gemwerbfleiß und Handel wohlhabend, durd 
die Parlamentsverfaffung im Beſitze activ: Bürger: 
licher Gerechtfame, kannte feine heiligere Angelegens 
beit, als den Ruhm des Warerlandes und der Mar 
tion, und ließ ſich germ in die Vergangenheit zus 
vuͤckleiten, um darin die Keime und Spuren der 
jegigen Verfalung aufzufinden. Das Erwachen eis 
nes fräftigen Mationalgefühls mar der desporifchen 
- Elifaberh Werk gewefen; und gewaltiger erhob ſich 
Daffelbe unser der ſchwachen Stuarts zwifchen Furcht 
und Trotz ſchwankender Regierung; die theils relis 
gioͤſe theils politiſche Ueberſpannung, welche dem 
gewiß von keinem Unbefangenen für ſchuldlos er 
klaͤrten Earl L den * und einem tapfern folge⸗ 

rechten 
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rechten Boͤſewicht unumfhränfte Gewalt gab, ers | 


zeugte unter allen fie begleitenden Greueln und Uns 
mürdigfeiten eine Mafje fruchtbarer, die gefellfchafte 
lichen Verhaͤltniſſe tief durchdeingender und das 
fortan. erfolglos verſchleierte Geheimniß der Megier 
sungsfunft auf Grundfage- zuruͤckfuͤhrender Ideen, 


- 


die wohl gemildere, berichtige, veredelt, aber nie. 


vertilge werden Fonnten. Die Wiedereiniegung der 
Föniglihen Regierung hemmte fo wenig das Ente 
wickelungsſyſtem frener vaterlaͤndiſcher Denfart, daß 


es vielmehr neue Mahrung und größere Feftigkeie < 


gewann, und die mie Wilhelm III. anbebende, aber 
‚ erft unter dee Hannoͤverſchen Dynaſtie vollauf ges 
deihende glanzvolle Periode conftitusioneller Watios 
nalitaͤt, der einzigen in Europa, vorbereiten half. 

Noch liegen aber die Elemente eines ſolchen Sys 


ftems im Kanıpfe, noch ift die Anficht einer aus’ 


Mationalfrenheit und Monarchie zufammengefeßten 
Verfaſſung niche rein und ſtandhaft, noch Fonnte 
fie fein deal für die Geftaltung der Nationalge⸗ 
ſchichte erichaffen, obgleich vielfache Spuren einer 


dunklern Ahndung deſſelben ſich aufſinden loſſen. 


Noch war auch die Mutterſprache zu raub und un— 


beholfen für die hiſtoriſche Proſa; Temple's Mus. 


ſter ward erſt im achtzehnten Jahrhundert aufge⸗ 
faßt und weckte eine fortſchreitende Nacheiferung; 
das, was die Brittiſche Hiſtoriographie werden 
ſollte, konnte fie nur in der vom denfenden Staats— 
mann und Redner Aftherifch veredelten Mutterfprache 
werden. Doch find Die Schritte zu einem damals 
ungeahndeten, uns in feiner Herrlichfeie enthuͤllten 
großen Ziele nicht unbeachtet zu laffen, und, vers 


glichen mit der Hiftorifchen Litteratur anderer Na— 


tionen (die italiaͤniſche und franzöfifche ausgenom⸗ 
en BER wen), 


- 


* 
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men), befinden ſich unter den jahlreichen, freilich 
von -Befrtedigung höherer Forderungen. weit entferns 

—ten Kiftorifchen 93) Verſuchen und Arbeiten mehr 
 Fere, Dies wenigſtens von Seiten der Forſchung 
hochwichtig und folgenreich für die Zufunft genannt 
werden ‚dürfen. — a 


6 





+... Die Forfchung wurde durch Befanntmahung ?*) 
hiſtoriſcher Jahrbuͤcher des Mittelalters und durch 
Sammlung und Studium vaterlaͤndiſcher Alterthuͤ⸗ 
mer 25) gefördert und unterſtuͤtzt; auch wagten ſich 

— — — einige 


93) Ueberhaupt iſt zu vergleichen: WiLt. NICHOLSON 
Englifh‘ (London 1696 - 1699. 3®. 8:5 1714. fi), 
Scorfh and Irifh (Dublin 1724: 8.) hiftorical library, 

3. Ed. London 1736. f. F 
94) Diefe Sammlungen find die von Henry Savile 
(ft. 1622]. Lond. 1596; Frankf. 1601. f.; von Cambs 

- den f. ©. 367. N.77.; von Selden f. oben ©.802. 
N.75.5 von John Fell. Orf. 1684. f.; und befons 
ders von Thomas. Sale ſſt. 1702]: Hiftoriae Brit. 
Sax. ——— V. Oxf. 1687. u. Seriptt. 
XV. daf. 1691. f — Edmund Gibſon, verdient 
um Cambden’s Britannia, gab heraus: Chronicon 

- ©. Adglo«Säxonicuim. ad a. 1154. Oxf. 1692. 4. 
95) Von den’ hieher gehörtgen Schrififtellern find einige 
- per merkwürdigen: Henry Speelmann [f. 1641]: 
‚ Concilia, Decreta, Leges, Conflitutiones. de re ec. 
slef, Britanniae. T. 1. Lond. 1639; T. 2. 1664. &; 

verm. bherausg. von Dav. Wilkins. Lond. 1737. 4 

fol; Aelfridi- M. vita. Orf. 1678. f.5 Engl. herantg. 

v. Th. Mearne. Orf. 17095 Glöffarium Archaeolo- 

gicum. Lond. 1687. 2fol.; Opp. poſth. ed. EDat. 

GIBSON. dafe 1698. f.; The englifh Works with his 
poſihoumous W. relating to the Laws and Antiqui 
s ties of England. Lond. 1723. f. — "Des Ürchiteften 

Inigo ones [f: 1652] The moſt noteble Anti. 

quity of G. B,,vulgarly called Store Heng — 
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einige Gelehrte °°) an die Erläuterung. Der altem. 
Geographie und am die viel ſchwierigere Aufgabe, 
die aͤlteſte Bevoͤlkerungsgeſchichte der Inſel zu ers 
geänden oder vielmehr durch wahrfheinlihe Ver⸗ 
muthungen aufjuflären. Keiner von allen, die fi 
mie folhen Unterſuchungen befchäftigten, fann Les 
Iand (S. 369.) und Cambden (G.367.) an 
WVerdienſt gleich geftelle werden; und nur das dunfs 
fe und vermwirfelte Alterthum Irelands fand einen 
ungemein fleißigen Sammfer, und dafür, daß er 
ein ganz vernachläffigtes ‚großes Feld zuerft anbaute, . 

en a. wicht 


Lond. ‚16585 verm. 1725; 1735. & —. Willlam 
Somner [f. 1669]: Antiquities of Canterbury. 
Lond. 1640. 4.; verm. v. J. Battely. daf. 1703. f.; 
Of.the Romans Ports. and Forts in Kent. Oxf. 1693, 
. 8; Jul. Caefaris Portus Iccius illufr, daf. 1694- 8.5 
Vocabul. Anglo-Saxon, daf. 1701, 4. — DANIEL 
LANGHORN Elenchus antiquit; Albionenfium &c. 
Lond. 1673. 8.5 Chrenicon Regum Anglorum (bis si). 
daf. 1679. 8 — AYLETT STAMMES Brit, ant. ir 
luſtr. or the Antiq. of ancient Britain. Lond. 1676. & 
— J. WRIGTH Hift. and Ant, of Rutlandſhire. 
Lond. 1684. k. u.m. a. — Ant. Wood [ft. 1695] 
Hift. et antiquitates univerfitatis Oxonienfis. Orford 
1674. f ; Athenae Oxon. Lond. 1691 f. 2 fol. 
96) 3. B. Willtam Burton [fl. 1657],  befanım 
durch Vet, linguae Perficae As/Pava.: Lond. 165775 
herausg. v. 3. 9. v. Seelen. Luͤbeck 1720. 8. und 
- Graecae ling. Hift. Lond. 1658, 8.5 Comm. on Anto- 
nius bis Itinerary fo far as it concerns Britain, Lond. 
1658. f ; Defcript. of Leitefterfhire with ‘AutvAr- 
mory. Lond. 1622.f. — Th. Sale Antonini Iter 
Brit. comment. illuftr. Lond. 1709. 4. — ROB. SHE- 
RINGHAM de Anglorum gentis origine. Camibridge 
1670. 8. — RODER. OFLAHERTY Ogygia ſ. rerum 
hibernicarum chronologia, Lond. 1685. 4. u. 1. a. 
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nicht unglücklichen Forfcher in James Ware?’y 
aus Dublin. [geb. 15945 fl. d. 1. Nov. 1666], Ges 
neral⸗Auditor und Geheimerath von Ireland. Dies 
ſer fennenigreiche Humanift erwarb ſich, unterftüge 
von Usher, befonders um die Ältere Kirchenges 
fhichte Irelands, von welcher die politifhe abhäns 
gig tft, bedeutendes Verdienft, fuchte Urfunden und 
“bandichriftliche Denkmaͤler auf und ftellte die erften 
‚ brauchbaren Notizen über ein wenig gefannres fand 
und Volk zufammen; feine Forſchung iſt vorfichtig 
und umfaflend; feine Zeugen und Gewäßrsmänner 
führt er gewiffenhaft an; die Sprache ift elegant 
amd correct, 


Den beträchtlichften Gewinn von gelehrter Zors 
fhung zog die varerländifche. Kirchengefchichte; Der 
Klerus war mit trefflihen Kenntuiffen und mir Eis 
fer für feinen hochgeehrten Stand und für die mie 
dem Staat fo eng verbundene Kirche ausgeftatter, 
hatte Muße und erfreute fich eines großen fitterärks 
fen Apparars ; Archive und Bibliotheken boten 
einen unermeßfichen Reichthum von Quellen: und 
Hülfsmitteln an. Daher erflärt fih, daß der Er 
rag in dieſem Theile der hiftoriichen Uttetatur 
dem äußern Umfange und dem Innern Gehalte mach 
Der beträchtliche iſt. Außer den fchon erwähnten 
Usher, Speelmann und Dodwell, machen 
| | wie 


97) De Hibernia et antiquitatibus ejus. Dublin 1639 
4; Lond. 1654; *ı658.8. — De fcriptoribus Hi. 
berniae 31. II. Dubl. 1639. 4. — De pracfulibus Hi. 
berniae (verm. Hibernia facra. Dudl. u. Leid. 1717. f.) 
et Rerum hibernic. Annales 1485-1558. Dubl. 1665. 
f. — Diefe alte engliſch unter d. Titel: The anti- 

- quities and hiftory of Ireland. London 1705. f. — 
Bedac epiftolac duae&c. Dubl, 1664; Par. 1666. 8.1. 
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‚wir auf folgende Schrififteller aufmerkſam: Frans 
eis Godmwin ?3), Bilhof von Hereford Igeb. 
1561; fl. 1633], ein heller Kopf und guter lateis 
niſcher Stylift, verfaßte eine authentiſche und volls 
ſtaͤndige Gefchichte der englifchen Bifhöfe, um das 
Verdienſt derfelben bey der Nachwelt zu ehren und 
‚ihre firelich :religiöfen Grundſaͤtze (deren Uebereinſtim⸗ 
mung mit den purktantfchen fo viel wie möglich 
nachgemiefen wird) in das Andenfen zurückzurufen. 
Sein Hauptführer it For (ſ. S. 372); aber vie 
‚les ift aus Urfunden vermehrt und berichtige. Auch 
feine Jahrbuͤcher der englifhen Gefchichte unter 
Heinrich VIII., Eduard VI. und Maria empfehlen 
ſich durch Wahrheitsliebe, gediegenes Urtheil und 
Anmuth des Vortrag. — Jn John Spots 
wood's ??), Biichofs von S. Andrews und. Kanz⸗ 
lers von Schottland; [geb. 1565; fl. d. 26. Nov. 
1639)], Geſchichte der Schottiichen Kirche (203 - 
3624), ob fie gleich auf Verlangen 8. Jacob's J. 
und nach beftimmeer Erflärung des Verfaſſers ges 
“gen die Presbyterianer gefchrieben ift, herrſcht Doch 
unerwartete redlihe Unbefangenheit und friedlicher 
. Sharafter; er dringt fein Urtheil auf, fondern läßt 
Thatſachen ſprechen; und wenn oft die Pruͤfung der 
— Bege⸗ 


o⸗) —* of Bifhops of - England. Eond. 16015 
1615. 4.5 *lat. daf. 1616; Appendix 1621. 4.5 mit 
Will. Ribardfons Fotiſ. Cambridge 1743. f. — 
Rerum Anglic. ſub Henrico VIII., Eduardo VI, et 
Maria Annales. Fond. 1616. £.5 16285. 1630. 4.5 Haag 
2653.. 12.5. Engl. von & ©. Morgan. Londen 1630. 
ol. ꝛc. 

99) The Hiſtory of the chureh * Scotland, London 
1655; 1677. ft. 

gr 4 
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Begebenheiten nicht ſcharf und frey- geuug if, "fo 
[heine doch das" Beftreben, etwas für ‚feine Pareei 
zu erſchleichen, nirgends durch und von, Leidenschaft 
zeigt fih feine Spur. Er hat aus firchlichen : Ar: 
hiven und ans- Staatsfihriften mit gewilfenhafter 
Treue gefchöpft und feine Darftellung hat Klarheit 
und Buͤndigkelt. Die Sprache iſt für jenes Zeit: 
alter uͤberraſchend ſchoͤn, edelzeinfach und! wohlklin⸗ 
gend. — Eine der mwichtigften diplomatiſchen 
Sammlungen ift die von Wilftam Duagda le! °0) 
aus Shuſtock in Warmwiffpire [geb. 1605 ; ſt. d. 
10. Febr. 1686], einen der ehärigften und um ur 
kundliche Kenntniß der brittiichen Verfaſſung und 
Genealogie fehr verdienten Forſcher, herausgegebene 
Geſchichte!) der englifchen Kiöfter, wozu der Dreus 
Bigjährige Fleiß Roger Dods worth's ſſt. r6r4] 
die Materialien vorbereiter. hatte, und W. Som— 

Ra .- mer, 


100) The’ antiquities of ‚Warwik; 2ond. 1656. f. clafs 
ſiſch. — Hiftory of $. Pauls Cathedral in London. 
daſ. 1658. £.; vermehrte von Edward Mapynard, 
daf. 1716. f. — Origines Judiciales. daf. 1666; 
1672. f. — The Bardnage.of England. daf. 1675 f. 

3 ſol. — The ancient ufage in bearing of Arms, 
Dif. 1681; 1682. 8. — A Copy of all Summons 
of the Nobilty to the Parliaments, Lond. 1685. f. — 
A fhort view of the late troubles in -England. Orf. 
1681. — Er gab Speelmaun’s-Concilia T. 2 
ynd Gloffarium heraus u. f. w. 


7) Monafticon Anglicanum -f. Pondectae Coenobiorum 
Benedi&inorum, Cluniacenfumı, -Ciflercenfium , Car- 
thuſiauorum, a primordiis ad eorum usque diffolu- 
tionem. Vol. 1. Lond. 16555 1682; Vol. II. daf. 2661; 
Vol. III. daf. 1673. f. — Einen englifhen Autzug 
verfaßte John Wright. Lond. 1693: f. — Theils 
‚ Meberfegung , theild Zufäße giebt JoHNn STEVENS the 
Hiftory of the aucients Abbeys, Monafteries &c. Lond. 
1732 f. zfol. _ 


’ 
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ner, A. Wood, Th. Herbert und Marsham 
trefflihe Unsertügung leiſteten; es find in dieſem 
Werke ungemein viele, überall zerfireute und, wo 
nicht vom Untergang, doch von gänzlicher Vergefs - 
ſenheit bedrohte Urfunden, Motizen und Denfmälee 
‘aufbewahrt, Durch welche in topographiſcher, kirch⸗ 

licher und litteraͤriſcher Hinficht mannigfaltige Aufs 
klaͤrungen gewonnen werden. — : Große Hoffnuns 
‘gen erregte Henry Wharton ?) aus Worſtead 
‘in Morfolffhire, Pfarrer zu Minfter auf der Inſel 


Thanet, der zu früh ein Opfer feiner Tirterärtichen 


"Anfteengungen wurde [geb. 1664; fi. d. 5. März 
1694]: Seine Quellen: Sammlung zue Gefchichte 
‚der brittiſchen Bisthuͤmer ift bey vielen Webereiluns 
gen und Serungen, die zum Theil in fehlerhaften 
Abfchriften ihren Grund haben, ein firchenhiftorts 
ſches Hauptwerf, und die den alten Chroniften beys 
gefuͤgten Ergänzungen und Fortfegungen find aus 


guten, genau angeführten Gewährsmännern zufams 


mengetragen. Bas er für Cave’s firchliche Littes 
rärgefchichte geleiftee hat, wird allgemein gefchäßt. - 
— Ein Meifterftüf darf Edward Gtillings 
fleet's ?), Bischofs von Worchefter, [geb. 163 Ä ; 


8) Auglia facra ſ. Collectio hiftoriarum: partim anti- 
quitus. partim «recenter fcriptarum de Archiepiscopis 
et Episcopis Angliae (bis 1540). Lond. 1691. 2 fol, — 
Hiftoria_ de- Episcopis ‚et Decanis Londinenfibus et 
Aſſavenſihus. daf. 1695. 8., Bruchſtuͤck aus der durch 
feinen , Tod vereitelten Fortfesung des. großen Werks. 
— Appendix ad Hift. Litt, G. Cave &c. 2ond. 1689. 
f. u. in d.-neueften Oxforder Ausgabe. — Hif. of 
the troubles and tryal.of W. Laud &c. Lond. 1695, f. 


3) The Hife &c.. Lond. 1710. 8.5 vor d. Werten. — 


Origines Britanüicae or “the antiquities of the Britih | 
LITE chur- 
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ſt. d. 27. März 1699] Gefchichte der erſten Gruͤn⸗ 
dung des Chriftenthums in England bis zu der ans 
gelſaͤchſiſchen Periode, genannt werden; fie iſt das 
Reſultat einer ausgebreiteren Beleſenheit und feharf 
ſinnig riefen Forfhung; mit firenger und gefunder 
Kritik wird das Aechte von dem Unächten in den 
.Macrichten gefchieden und eine Menge bifkorijcher 
Angaben näher beftimme und berichtige. Die anti— 
papiſtiſche Denfart des grundgelehrten Mannes 


kounte gerade bey diejen Unterjuhungen feiner bi 


ſtoriſchen Treue wenig Eintrag hun. — Außer 
den angeführten gab es viele Schriftfteller *), wei 
che einzelne Theile der Kirchengefchichte glücklich ger 
nug 


churches. Lond. 1685. f.; 1768. 2 f; fortaef. v. 3. 
Inett. daf. 1704. f. — Origines facrae. Cambridge 
1666; 1702. £ — Works. £ond. 1710. 6 fol, 


4) Das Verzeihniß wuͤrde groß Merden, wenn alle 
darin aufgenommen werden follten, für melde das 
Zeitz Sintereffe und die damalige oͤffentliche Meinung 
gänftig ſpricht. Mur einige werden als Bevfptele der 
reihen kirchenhiſtoriſchen Pitterammr ausgehoben. AL- 
FORD Annales ecclef, et civiles Britanniae, Saxonise 
et Angliae. Lürtih 1663. 4 fol. — WiLL. PRYxE 
antiguae conftitutiones Angliae fub regibus Joanne, 
Henrico III. et Eduardo I. circa jurisdidionem et 

\ poteftatem ecclef. ex archivis Reg. in turri Londi- 
nen fideliter collectae. Lond. 1672. 2 fol, — Ban 
Monograpbieen : "TH. SOUTHOUSE Monaflicon Fe 
vershamenfe or a furveigh of the mon, of Feven- 
haın in Kent, Xond. 1671. 8. — SIMON GUNToN 
Hift. of the church of Peterburgh. Lond. 1686. f. — 
J. KENNET Parochial Antiquities &c. Orxf. 1695. 
4.0.00 — Der zum Theil geift= und raftwollen 
polemifchen Schriften, mit reicher hiſtoriſcher Seleht⸗ 
ſamkeit ausgeftattet , jedoch von beſchraͤnktem tempotels 
len Werthe, ift eine überaus große Anzahl. — Ben 
©. Burner unten. 
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nug bearbeiteten und bey ihren Seitgenoffen in nicht 
unverdienter Achtung ſtanden. 

Die Doarftellung der. neuern brittifchen Ges 
ſchichte ermangelte: lange:des Ruhms urfundlicher 
Begründung und eines dem aufitrebeuden National⸗ 
geiſte eutiprechenden Stoffs; zwar erlangten manche - 
Hiftorifer einige dipfomatifhe Unterflüßung. von 
Seiten des Hofes und des Ministeriums, aber faft 
immer dürftig umd nach fehr einfeitigen Geſichts⸗ 
vuncten; daher blieben ihre Werfe chronifenartig, 
befhränft auf die äußere Negentengefchichte , auf 
Kriege, Schlachten, Friedensfhläffe,; und auch 
hierin mußte vieles von der durch officielfe Bekannt⸗ 
machungen beſtimmten öffentlichen Meinung (welche 
ſo uͤberall Stuͤtzvunct ſich oft Jahrhunderte hindurch 
“in ungebuͤhrlichem Anfehen behauptender hiſtoriſcher 
Entſtellungen und Verſchweigungen geworden iſt!) 
abhängig bleiben; die ſogenaunten geheimen Nachs 
richten waren zu wenig begloubigt, um in der Mes 
gel für etwas meiter, als die Unterhaltung dee 
gutmuͤthigen Mitwelt braachbar zu feyn. Zur volle 
kommneren Erörterung der innern Staatsangelegens 
heiten war eine Deffentlihfeit und Schreibfrenbeit 
erfordertih, welche erft blutig erfämpft und mit 
theuern Aufopferungen erfauft werden mußte. Sie 
mar das fruchebare Reſuliat der fiegreichen Yufurs 
rection gegen Die monarchiſche Willkuͤhr; und als 
‚diefes einmal errungen war, Fonute es der Nation 
nicht wieder -entriffen werden. Publicitaͤt mußte 
oberfter Grundfag des für Volksfreyheit Handelns 
den langen Parlaments [1640] ſeyn; feine Ver⸗ 
bandlungen 3) wurden vollſtaͤndig befaune gemacht, 

denn 


5) Speeches of the e great and happy Parliament > 
ov. 
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Denn das: Publifum mußte gewonnen und Ducdh die 
ihm bewiefene Achtung in Enthufiasmus erhalten 
werden; auch wurde in diefem, bey allem Despo⸗ 
tismus Auderiich immer etwas republikaniſchen Zeit 
alter ein Verdienft darin gefucht, die Geheimnift 
der vorigen Regierungen zu entfchleiern 8). : Ciue 
gleichzeitige. Gefchichte. Der Unternehmungen Diefes 
Dational: Convents Fonnte, wie der Dichter The 
mas May [fl. 1552) in feinem nie gang miß 
lungenen Berjuche 7) geſteht, in folhen Zeiten. und 
Verhaͤltniſſen nicht unpatteyifch abgefaßt werden; 
doch fchrieb Clemens Walfer-[f. ı65ı) in fo 
frenen Geiſte ®) nn der herrſchenden Partey * 


Nov. — to Jun. Isar. Lond. 4. — An exoct Col- 
lection of all remonftrances, Proclamations &c. and 
other remarkable paflages between the King aud the 
Parl. from Dec. 1641 to March 1643. ond. 1643. 4. 
— Ephemeris Parliementaria or a faithfull regifter 
of the transaftions in Parl. in the third and fourth 

‚ years of the reign-of K. Charles. London 1654. £ — 
HENRY.SCOBELL Coll. of ads and ordinances of 
general uſe made in the Yarl, from 3 Now, 1640 to 
:17 Sept. 1656. Lond. 1658. € u. ſ. w. 

6) Cabala, Myfteries of ſtate, in letters of the great 
minifters of K. James and K. Charles &e. Faith- 
fully colletted by a noble Hand, Lend. 1654. 4. (dazu 
als Nachtrag Letters of the Lord Burghley &c. dond. 
‚1663. 4.); 1663. £.; *vermehrt dafı 1691. 2 fol. — 
‚Reports in the court of. Exchequer beg. in the.third 

„and ending in the ninth ‚year of the reign of K, j - 
‚mes &c. Lond. 1657. f. u. m. a. 

7) Hift. of the Parl. which began 3 Nov, 1640. Lenb, 
1647. ££ — Breviary of the hift. of the Parl. taf. 
a 12.5 ſehr fchlecht lateiniſch. daſ. 1051. u. Haez 

* 1651. 12. 


»; ‚Relations aud oblervations hit, and. golitienl upon 


x 
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mißfällig, daß er fein Leben im Tower. befchließen 

müßte; und John Nushmworch ?),; ein fehr aufn ı 
merffamer Beobachter der Zeitbegebenpeiten, oft 
Mitglied des Parlaments, Secretaͤr des Th. Fair⸗ 
far und mit Staatsmännern von Einfluß in-enges 
rer Verbindung [geb. 1607; ft. d. 12. May 1690], 
"verzeichnete: die Staatsereigniffe aus den lauterſten 
Quellen mit 'mufterbafter Gewiffenhaftigfeit und 

gab das: erfte gelungene und noch heutiges Tages 
unentbehrliche Werk, im: welchen die neuere Ges 

fchichte (1618-1648) bloß aus Urfunden und aus 
thentiſchen Notizen erzäple if. — Mac der Res 
ftauration wurden mehrere alte Tagebücher 79) > 
| u 2 ats 


the Parl, 1640. &c. Lond. 1648. 4.5 compleat hift. of 
Independency upon the P, begun‘ 1640 continued till 
the year 1660. £ond. 1661. 4 Th. 4: | 


9) Hißorical Colle&ions beginning from 1618. T. LT; 
(1618-1629; mwobey Bulftrode Whitelode den 
Derf. mit Staatspapteren unterftügt hatte). Lond. 1659. 

f.; T. I. and Appendix. £ond. 1680. (1682?); T.2. 

P. 1.2. daf. 1680; T. 3. P. I. 2. daf. 1690. 6 fol.; 

N. Aufl. 1722. 6f.; Coll. abridg’d and improv’d. 

daf. 1703. 6B. 8. — Vergeblib ſuchte John Nals 

fon tn: Impartial Colle&ions of’ the great affairs of 
ftate, from the begiuning of the Scotfch Rebellion 
1639 to. the murther of K. Charles I. Lond. 1682. 

2 f. feine Treue verdächtig zu machen; fie ift probehals 

tig: — Bon diefem Nalfon.haben wir au A true 

eopy of the. Journal of the high court of Juftice for 

the tryal of. King Charles I. daf. 1684; 1735. f. — 
Wegen ihrer biplömatifhen Reichhaltigkeit verdienen 

. Empfehlung: ‚WıLLıam MONSoN a particular and 
exakt accouit of lat 17 years of Q. Elizabeth. 
£ond. 1682. f. und The Annales of K. James I. and 
"Charles & (1612-1642). Lond. 1081. .. Ä 
40) SE landen · ſich unter Familien⸗ Papieren. 3 B. 


EV- 


‘ 
, % ® 
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Parlamentsverhandlungen an das: licht gezogen; 
die Actenſtuͤcke und geheimeren Aufſchluͤſſe zur Zeit⸗ 
geſchichte 72) wurden dem Publikum nicht lange 
vorenthalten, und die Zeitungen 42) erhielten durch 
Reichthum an intändifchen Machrichten ein fteigens 

Ä — des 


2 


HEYwoonp TowNnSHEND Hifl. Collediöns of the 
Proceedings of the four laft Parliaments of Queen 
Elizabeth, with the hift, of thofe times. Lond. 1680. 
f. — SımonDs D’EwES Journals of all che Parl. 
during the reign of Q. Elizabeth both of the houfe 
of Lords and houfe of Commons, Lond. 1682. f. — 
A compleat Journal of the votes, fpeeches and de- 
‚ „ bates both of the houfe of Lords and Commons 
through the whole reign of Q. Elizabeth, London 
1693. f. u. ſ. w. 


m Hift. Colle&tions or the transadtions of the two 
# alt Parliaments. &, 1682. 8. — State Tralis. being 
-a Collection of feveral treatifes relating to the go. 
vernment, privately printed in tbe reign of K. Char« 
les II. 2, 1693. f. u. f.w. — Die nad 1688 ers 
fhienenen Sammlungen und Pamphlere machen eine 
Heine Bibliothek aus, welche nicht ohne Antereffe für 
"die Kenntniß des damaligen politiſchen Nationalcha⸗ 
rakters if. 0% 


12) Die erfien Zeitungen find von 1588 und nicht forts 
laufend; eben fo die, wozu der dreyßigjahrige Krieg 
die. Deranlaffung gab und worin Guſtav Adolph's Hel⸗ 

denruhm gepriefen wird. Seit 1641 vervielfältigten 
— ſich die Mercuries und ed kamen auch Diurnal. occur- 
rences of Parliament regelmäßig heraus. Die eigente 
de, aud nachher beybehaltene Zeitungs = Seftalt fins 
det fih in den von Roger l'Estrange feit 1661 
herausgegebenen Public Intelligencer und - fortlaufend 
beftand feit d. 7. Nov. 1665 die London Gazette. 
Bon 1661 bis 1688 erfhienen 70, und. von 1688 
bis 1692 36 neue Zeitungen, darunter Athenian Ga- 

- zette die beliebteſte, und natuͤrlich auch ein Orange br 


telligencer War. 
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des Intereſſe und. große Drauchbarkeit für den kri⸗ 


tiſchen Hiſtoriker. | 


As Folge diefer conftitutionellen Publieitaͤt ift 
Die Bekanntmachung von Memoiren zu betrachten, 
woran das fiebenzehnte Jahrhundert beionders reich 
it. Daß die Sitte, die Merfwürdigfeiten der 
Zeitgeſchichte aufzuzeichnen , von Franfreich nach 
England übergegangen ift, bat viele Wahrfcheins 
lichkeit; die ‚Alteften, weldhe in das Publifun ges 
bracht wurden, waren von Männern verfaßt, die 
längere Zeit in Frankreich gelebt und diefem Aufs 
enthalte einen großen Theil ihrer politifchen Bil⸗ 


dung zu verdanken hatten. Es giebt diefer Mes 


moiren in England eine überaus große Menge; fie 
wurden von Männern, welche entfcheidenden Ans 
theil an den Öffentlichen Angelegenheiten und Staates 
verhandlungen genonmen hatten, theils zur Mechts 
fertigung ihrer Örundfäge und ihrer Handlungss 
weiſe, theils zur Belehrung ihrer Familie gefchries 
ben und tragen das Gepräge des würdigen Ernſts, 
der Feftigfeit und Kraft des Nationalcharakters an 
fi, find durch folgerechte Einheit des policifchen 
Syſtems und durch ehrwürdige Wahrhaftigfeit auss 
gezeichnet; ihrem Innern Werthe nach find fie höher 
zu fhäßen als die Mehrheit der franzöfifhen, ob 
ſich gleich individuelle Einfeitigfeit und Befangen⸗ 


heit eben fo wenig als im Diefen verleugnen. Späs 


terhin betrachteten die Familien dieſe Kiftorifche 


‚politifhen Vermaͤchtniſſe als häusliche Heiligthuͤ⸗ 


mer, auf weldhe das große Publifun feinen Ans 


ſpruch hat; in der jegigen Periode bewirkte Factionss 


geift aller Art, daß einige zur allgemeinen Kenntniß 
Famen. So ließ im Erommel’fchen Zeitalter SD > 
a — ig⸗ 
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Dig ges die hoͤchſt anziehenden officieffen Briefe ??) 
drucken, welche der genialiih große Staatsmann 
Francis Walfingham [fl.d. 6. April 1590] 
während feiner Geſandtſchaft in Franfreich (1570 
fg.) geichrieben harte; und ſpaͤterhin 12) erfichien 
deſſen Handbuch fuͤr Hofleute, mit Robert Naun— 
ton' s freymuͤthig gehaltvollen Charakterzeichnungen 
der vorzuͤglichſten Miniſter der K. Eliſabeth; ein 
Schatz von Erfahrungsweisheit für die, welche 
damals das Gluͤck oder Ungluͤck hatten, ſich in der 
maͤhern Umgebung der oberſten Gewalt zu befinden. 
Des eifrigen und: der geſellſchaftlichen Obſervanz 
uͤbermuͤthig Trotz bietenden Republikaners Frans 
eis Osborn [geb. 1590; ſt. d. 11. Febr. 1659] 
Ueberlieferungs⸗Nachrichten 15) von den Regierun⸗ 
gen der Eliſabeth und K. Jacob's I. ſind oft haͤ⸗ 
mifch und bitter, aber nicht ohne Werth für der, 
- der fie mit Kritik gebraucht. Und eine wahre Ber 
‚reicherung des authentifchen Geſchichtsſtoffs ſind die 
von George Grote 1°) herausgegebenen Mes 
| | | moiren 


13) The-compleat Embaffador or two treatifes of the 
intended marriage of Q, Elizabeth comprifed in 
letters of negociations of F. W., with the answers 
of Lord Burleigh .» and others, £ond. 1655. f. 
14) Arcana aulica or the Manual &c, Lond. 1694- 8; 
franzoͤſ. Coͤlln 1695. 8. =; 

15) Memoirs traditionels, Lond. 1658. 2 Th. 8., oft; 

- Edinburg 1811. 8 5 Works. Lond. 1689. 8. 

16) The,Mem. containing an impartial account of the 
moft remarkable affairs of’ ftate, during the. laft age, 
not mentioned by other hißorians, particularly rela- 

ting to the:kingdoms of England and. Scotland, 
gond. 1683: f.; Edinb. 1745. 3 Th. 12.5 Franidk 
aag 1694. 2.35. 12. Robert Trail fand fie im 
Schloſſe zu Edinburg, "übergab fie- dem Enkel des 

- fs and durch diefen kamen fle in Scortr's Hände, 
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moiren des fehr genäu unterrichteten, redlichen, ge⸗ 


raden Schottiſchen Minifters James Melpil [ft. 
um 1606 ?] zu nennen, Dieſe zur Belehrung. feis 


nes Sohnes, aus feinen fruͤhern gleichzeitigen Tar - 


gebüchern zufammengeftellte Gefchichte der. 8. Mas 


ria von Schottland und ihres Sohns Jacob I. ber “ 


ginne mit der Begünftitgung des Proteftantismus. 
duch Heirrih VII. von England und bricht mie 
dem J. 1592.06, fcheint aber bis zum "Tode der 
. Elifaberh fortgeführt neweien zu ſeyn; mit Meche 
erklaͤrte und benußte fie G. Burner als eins der 
vollenderiten und lehrreichſten Bücher; fie ift reich: 
an Tharfachen und ertheilt auch über auswärtige. 
Staaten wichtige Auffchlüffe, welche, dem Verfaſſer 
auf feinen Reiſen von den glaubmwürdigfien Ges 
währsmännern anvertraut morden waren, Das; 


Beftreben , treu und wahrhaftig zu erzäßfen, ift, 


unverfennbar und zeigt fich befonders in der Ges 
ſchichte der unglükliden Maria, Deren Fehler eins 
geftanden werden, ohne ungerecht gegen ihren Cha— 
after zu fenn. Die einzelnen Ereigniſſe find mie 
anfhauliher Vollſtaͤndigkelt aus einander geſetzt 
und auch der nur Uuterhaltung verlangende tefer 


> # 


wird hier volle Befriedigung finden... Die einge . 


flochtenen Betrachtungen und Rathſchlaͤge beurfuns 
den den DBiederfinn des unter allen Verſuchungen 
und Stürmen unverdorben gebliebenen Staarsmans 


nes und Menſchen. — Die bey weitem meiften!T) 


Mempis 


17) 3.38. Joun BERKELEY Mem. containing an Ac. 
count of his nmegociations with Cromwell. ‚London 
1702. 8 — PhuiL. WARWICK Mem. of the reiga 


of K. Charles I., with a Contin. to the happy res‘ 


ſtauration. £ond. 17015 1703. 8. — Mem. of DEN- 
Wachler'e Geſch. d. Hit, Forſch. u, Kunſt. 1. Ogg ;ZIE 


832 Dritte Periode. 


Memvoiren umfaſſen das Zeitalter des Bürgerfriegs 
und der Cromwellſchen Herrſchaft; darunter ſcheinen 
die bemerkenswertheſten zu ſeyn die von White⸗ 
locke, tudlow und Hyde. Bulftrode Wehi⸗ 
telocke 18) aus London [geb. 1606; fl.d. 28. Jar. 
1675), Staatsrarh, unter Cromwell's Regierung, 
einer der in England nicht feltenen kalt-rechtlichen 
Gefhäftsmänner, welche ihre Pflicht erfüllen, ohne 
duch Erfolg und Umgebung fi beftimmen oder 
umftimmen zu laffen, war dem monarchifchen Sy—⸗ 
ſtem ‚nah unmandelbaren Grundfägen ergeben und 
diente der daflelbe anfeindenden republifanifchen Pars 
sen mit unbeftechliher Treue In feinen bis zu 
Carł's Il. Thronbefteigung fortgeführten Memoiren 
erhebt er fich bisweilen zur Würde des Gefchichts 
fchreibers (und fo erfcheine er auch im vielen geluns 
genen Stellen der älteren Geſchichte Britanniens bis 
zum Ende der Regierung Jacob's I.; das Game 
iſt nur als anfpruchlofer , zu eigener belehrender 
Unterhaltung verfaßter Verſuch zu betrachten), oft 
giebt er bloß ein Tagebuch deflen, was er ſelbſt ers 
lebt und woran er nähern Antheil genommen hatte: 
j | Immer 


zıL Lord Hortes from 1641 to 1684. daſ. 1690. 8. 
— JAMES WELwood Mem. of the moft material 
transactions in Engl. for tbe laft hundred years prece- 
ding the revolution in 1688. Xond. 1700. 8, oft; 7 
f Ed. 1749. 8.5; mit beygefügten Artenſtuͤcken. 
| . .28) Memorials of the Englifh affairs from the Begin- 
a ning of the. r. of Charles I, &c. Lond. 3682. £, 
herausgegeben von Arthur Graf von Anglefen; 
*daf. 1732. f. — Die Geſch. Englands von der am 
geblichen Ankunft des Brutus bis zum Ende der Res 
gierang Jacob's J., mit einer Vorrede Jam. Wels 
— gab Willtam Penn zu London 1709. f. 
raus. 


Gr. Britannien im 17.39. Memoiren, 833 


Immer ift feine Darftellung aufrichtig und Teidens 
ſchaftlos, fein Urthell Billig und fchonend; über fehe . 
vieles ift bey ihm allein befriedigend einfathe Auss 
funft zu finden und er verdient über die merfwürs 
Dige Periode, in melcher er gelebt und gehandelt 
bat, als ein Zeuge vom Erften Rang abgehoͤrt zu 
werden, ob er gleich die das damalige Leben chas 
rafreriftifch bezeichnende Wärme kaum abnden laͤßt. 
— Bon durchaus entgegengefeßter Denfart mar 
Edmund Ludlow !?) [fl.um 16987]; ein.ents 
fchtedener Republifaner, voll glühender Liebe der 
Freyheit und des WBaterlandes ; heldenmuͤthig 
kaͤmpfte ee für das Parlament, aber alle Ueberres 
dungsfünfte Cromwell's vermochten nichts über fei«e 
nen Entfhluß, dem Ufurparor nicht zu dienen, dee 
mie dem vom Frepheitstraume trunfenen Wolfe fein 
Spiel trieb und ihm zum Lohne fanatifcher Anftrens 
. gungen neue Feflein bereitete; Ludlow ensfloh in 
Die Schweiz und lebte in Vevay; die Wiedereins 
fegung Carl's II; in die värerlichen Mechte erregte 
ihm eben fo viel Widermwillen als Cromwell's Machtr 
raub; nur als Verfaſſung und religisfee Glaube _ 
duch Wilhelm IT. Sieg und Feftigfeie erlangt hats 
ten , eifte er in das geliebte Vaterland zurüc, 
mußte aber bald auf das neue in Vevay Sicherheit 
fuchen, da er als einer der Michrer Carl's I. von 
harten Anklagen und VBerfolgungen bedroft mar; 
In feinen Aſyl fehrieb er die Geſchichte feiner Zeit 
J | Ä vom 


19) Memoirs. Veray 1698-1699. 3 Th: 12:5 franzoͤſ. 
Amſterd. 1699. 2 Ch. 12.5 der Ste Th. unter dem Ts 
tel: Nouveaux Mem. baf. 1707. 12 Dem dritten 
Theile find intereſſante Actenftüre von dem J. 1644 


und 1645 beygefüge | 
Er Ä Gg 2 
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vom Anfange der Regierung Carl's I. bis zum J 
1672, Außerft lebendig, Fräftig und in Meirrheis 
lung vieler Ereigniſſe, die er allein fo genau wiſſen 
konnte, ausfchließlich authentiſch. Der Ton if 
zwar republikaniſch derb, aber hoͤchſt anziehend; 
die Anfichten find oft überfpannt und fühn; die fubs 
jective Wahrhaftigkelt des Charafters wird nie vers 
legt und erzwingt eine unwillkuͤhrliche Achtung. — 
Als Gefchichefchreiber feines ftürmifchen und leidens 
"vollen Zeitalters ftand von jeher in großem Anfeben 
und wird von Jedem, der ihn pſychologiſch-kritiſch 
zu würdigen verftebt, noch immer hochgeſchaͤtzt und 
mit nicht ſehr fchmieriger, pflichtmaͤßlger Vorſicht 
benutzt Edward Hyde 2°) Earl of Elarendon 
aus Dinton in der Grafſchaft Wilts [geb. 1608; 
ſt. d. 7. Dee. 1674] ; deun er war, wie Wenige, 

| von 


20) Hiftory of the rebellion and civil’ wars in Eng- 
land begun in the ycar 1641. Oxford 1702 fg.; 1707. 
3; 1712. 68.8 ; franzoͤſ. Haaq 1706 fü. 68. 12. 
— The hiftory. of. the civil‘ war in Ireland or the 
firt additional Tome to his hift. of the rebellion. 
&e. Lond. 1721. 8.5; An Appendix. daf. 1724. 8; 
Lond. 1726. ££ — The life... written by himfelf, 
Drf. 1764: 33. gr. 8.5 der ıte Band im Auszug, die 
andern: beiden unabgefürzt und viele ausführliche Gut 
achten enthaltend. — State Papers commencing from: 
1621 (bi6. 1660) containing the materials from which 
his. hift. of the great reb. was compofed. Of 1767- 
1786. 36. — Bon felnem;, dem Sinterefle der Stuart’ 
fbin Familie hattnaͤckig ergebenen Sohn Henrv [f. 
1709), Statthalter von Sreland, haben wir: Star 
Letters „. .'and his. diary of the years 1688 - ı16g1. 
Sıf. 1763. 2 B. 4; berausaeg. von Rich. Pomwno. 
Sie belehren, bey aller politifchen Einfeitigkeit, ſehr 
treu aus Tharfachen und Actenſtaͤcken über den harten 
Despotismus Jacob's II. und können von dem Fom 
fper nicht entbehtt werden. ——— an 
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von dem Gefchehenen unterrichtet und fchrieb für 
die Nachwelt, nur feiner Weberzeugung folgend und 
nicht um Beyfall oder Lohn einer Parten buhfend. 
Als Mitglied des Parlaments [Apr. 16405 und f. 
3. Noo, 1640) zog ihm ‚fein gemäßigter Patriotis⸗ 
mus bald den Haß und die Verfolgung der Fana— 
tifer zu; aus Grundfag trat er [Aug. 1642) zum 
König. über und theilte mit demfelben alle Gefah— 
ren und Unfälle Wie die Sache des ungluͤcklichen 
Monarchen gänzlich aufgegeben werden und jeder 
feiner Anhänger auf Selbſtrettung bedacht ſeyn 
mußte, 309 ſich Hunde [1648] nah Serien und 
Dann nad Franfreich zurück, fchloß fi darauf an 
den unfteten Prinzen von Wales an, milderre mit 
großen Aufopferungen- deffen Mißgeſchick, wurde 
oft verfanne und bedrüct, und erfuhr ſchon Damals, 
wie fchwer es ift, Fürften von ihrer Pflicht zu übers 
zeugen und gegen Schmeichler, Charakterſchwaͤche 
und Hofleichtjinn anzufämpfen. Doch wurde ihm 
der Triumph zu Theil, Die durch feine raftloje Tbaͤ⸗ 
tigkeit befoͤrderte Wiedereinfegung Carl's I. zu ers 
leben , und ibm wurde die Kanzlerwürde übertras - 
gen; bald verlor er die Achtung der Marion, weil 
diefe ihn für einflugreicher hielt, als er twirflich 
war, und bald auch die Gunft des durchaus ver: 
Dorbenen Monarchen, weil er zu eifriger Proteftant 
und dem franzöfiichen Syſteme abgeneigt war. Er 
mußte feine Stelle niederlegen [d. 31. Aug. 1667] 
und fich felbft verbannen, um gegen. die Rachplane 
erbitterter Gegner gefichere zu ſeyn; er ftarb in 
- Rouen. Zur Befchreibung des Bürgerfriegs wurde 
Hyde von Earl l., der die Macwelt von feinen 
teiden vollftändig und treu unterrichtet wiflen wollte, 
ig und fchon in Serien —— er Pr | 
99 3 damit; 


# 
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damit: wie lange er an dem fange nach feinm 


Tode befannt gemachten Werfe gearbeiter bat, if 
nicht befannt. Es umfaßt den Zeitraum von Earl’sl, 


Regierungsantritt bis zur Reflauration und enthält 


mannigfache authentifhe Belehrungen tiber Diefe 
thatenreiche Zeit, meift geftüßt auf Urfunden und 
beglaubigte Nachrichten von Staatsverbandlungen; 
die Hauprftellen der Urkunden und der Meden, ſo 


wie viele mündliche Aeußerungen find wörtlich in 


Die Erzäplung aufgenommen; aud die Sammlung 
Der Actenftüce ift dem Publifum vorgelegte worden; 
und viele Ergänzungen finden fich in der eigenen 
tebensbefchreibung des Hiftorifers. Hyde erfcheint 


als aufgeklärt redliher Mann, von gemäßigrem 


politifhen Charakter, wie er zur Bewahrung hiſto⸗ 
rifcher Unbefangenheit und Gerechtigfeit erforderlich 
ift; er war fein Königsfneht, fondern zeigt eben 


u fo feſte Entſchloſſenheit gegen conflituetonsmidrige _ 


MWillführ der Reglerung als gegen Anmaßungen 


des Parlaments; Vorliebe für den gefränften Kb: 


nig thut feiner hiſtoriſchen Wahrhaftigkeit Feinen 
Eintrag; nur in Schilderungen der Mitglieder der 
Dppofition und in Beurtheilung ihrer Grundfäge 
und Abfichten herrfcht oft Einfeltigfeit und Factions⸗ 
vorurtheil; ee war zu hart gereißt, um bier nicht 
ſchwach als Menfh zu ſeyn; aber darum erlaubt 


er fi feine Entftellung der Thatfachen und Feine 


Verfaͤlſchung der Begebenheiten. Seine Erzählung 


At anſchaulich und das Intereſſe feſſelnd; ſie ſpricht 


tiefes Gefuͤhl und einen reifen Geiſt der. Betrach— 
tung aus. Bis in die Mitte des achtzehuten Jahr— 
hunderts wor fein Werk das vollenderfte in Der gans 


‚zen biftorifchen Litteratue der Britten. Die Spru 


he ift etwas fleif, aber nicht ohne Phantafie ; *—— 
a — | J— viele 
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viele gedanfenreihe Einfchaltungen find die Perios 
den zu lang und fchleppend; oft erhebt fie fich mit 
begeifterter Kraft, oft. ift. fie leicht fließend und 
einfach. anmurhig ; um gleih zu feyn, war Die 
Proſa überhaupt noch zu wenig fell geſtaltet. — 
Für die Negterungsgefchichte Earl’ II. 21) und Ja⸗ 
cob's Il., fo wie für die Gefchichte der Revoturion 


[1688]. galten geraume Zeit als clafüüfh die Mies 


moiren von Gilbert Burner 22) aus Edinburg 
ſgeb. 5643; fi.d. 27. März 171%}, Biſchof von 
Salisbury , einem fenntmißreichen , unerfchrecden . 
freymürhigen und fireng proteftantifch gefinnten . 


Manne. Cr ſchrieb [feit +685] die Gefbichte fer 


ner Zeit (1660-1689), mit einer Einleitung über 
die vorbergegangene Periode feit Jacob's J. Thron⸗ 
befteigung , zus Belehrung der Mahfommenfchaft 
über das, was die Revolution von 3688 herbey: 
geführt und nothwendig gemacht hat. Sein Haupts 
| augenmerf war auf Ergründung und Entſchlelerung 

| der 


31) Des unficheren, — Böffchen Orforder 
Biſchofs Samuel Parker [f. 1685) in ſchlechtem 
Pateim abgefaßte De rebus fuis teniporis (1660-1678) - 
eominent. 1.EV. Lond. 1726. gr. 8.5. engl, daf. 1727. 

u. 1730. 8. geben geringe Ausbeute, | 

22) Berol. Bouterwek a.a. D. B. 8. S. 254 fa. — 
The Mem. of the lives and actions of James and 
William Dukes ef Hamilton. Lond. 1677. fe — Hi- 
ſtory of his own time, Fond, 1724-1734. 2f. hers 
ausgegeb. von ſ. Sohne Thomas; 1736. 68. 8.; 
franıdf. Haan 1725. 2B. 4. u. 428. 12.; An abridg- 
ment „.. by TH. STACKHOUSE &c. Yond. 1724. 8. — 

. Hifory of the reformation ‚of the church of Eng- 
land. Lond. 1679. 1681. 1715. 3fol., oft; im Aus⸗ 
zug. Lond. 1682. 8.5 teutfh. Braunſchw. ———— 
2B. gras. — Vergl. oben S. 799. N. 68. 
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der Triebfedern menfchlicher Handlungen gerichtet; 
er gefällt fih in Charafterjchilderungen und if fehr 
geneigt, Schwächen und Fehler aufjufuchen, ges 
ſteht auch felbft, daß er feiner Tadelfucht umd dem 
Unmillen über entdeckte Unvollkommenheiten des 
Klerus zu viel nachgegeben habe. Er ifi feiden 
ſchaftlich parteyiſch, ſelbſtſuͤchtig in Anfichten und 
unzuverläffig in Urtheilen, Die fi duch Fühne 
Meuhelt auszeichnen und oft von treffenden Der 
flestonen begleiter find. Won den umähligen Anch 
Dosen, die er mittheilt, find die wenigſten beglaus 
bigt und menige auf fein Zeugnig zu verbürgen, fo 
umſtaͤndlich und treuherzig fie auch erzählt werden. 
Die Dorftellung ift lichtvoll, lebhaft, altbuͤrgerlich⸗ 
nalv und oft romantisch anziehend; der Styl nach⸗ 
aͤſſig, aber meift gefällig. Höher ſteht als Werk 
der Forſchung und Compofition Die Goſchichte der 
englifchen Kirchen: Reformation, ganz gearbeitet im 
Geiſte der Conſtitution, mit kritiſcher Genauigfett 
aus Urfunden, in männlich kraͤftigem Vortrage; 
das Parlament danfte ihm dafuͤr durch ein Belo— 
Bungsichreiben. — ine nicht fo ergiebige, aber 
ungleich fauterere Quelle für Carl's 11. Zeitakter 
find die Memoiren des geifireihen und verdienfts 
vollen Staatsmannes Willtam Temple ??) [geb. 
| F 1628; 


23) ©. Jon. Swirt Mem. of the life &c. with an 
„account of his writings. Lond. 1714; Appendix 1729. 
8. u, vor d. Werken, 9. Luden kl. Schriften Tb. 2.; 
Bouterwet a. a. O. ®.7. ©. 457 fo — Me 
moirs of what pafl’d in Chriftendom. P. 2. (1673- 
1679) Lond. 1689; 1692; 1700 ıc. 8.5 P. 3. to the 
time öf the authors retirement. 2. 1709. 8. — Se- 
ect Letters &c. Lord. 16975 1703. 22. 8.; damit 
zu verbinden H. B, Earl of ARLINGTON- Letters to 
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1628; ft. 1700], eines politiſchen Selbſtdenkers 
von muſterhafter Ruhe und Maͤßigung, deſſen Ueb⸗ 
lingsgedanke die Erhaltung des europäifchen Gleich⸗ 
gewichtse war und dem 'die Gründung und Ems 
pfehlung dieſes pofitifhen Syſtems hauptſaͤchlich 
zu verdanken iſt. Cr bekleidete lange den wichti⸗ 
gen Geſandtſchaftspoſten in den Niederlanden, hatte 
an den folgenreichſten Verhandlungen und an den 
Friedensſchluͤſſen zu Aachen und Nimwegen ent 
ſcheidenden Antheil, zog ſich aber [1680] in die 
Einſamkeit zuruͤck, als das brittiſche Kabinet zum 
franzoͤſiſchen Inteteſſe ſich hinneigte. Dieſe Muße 
benutzte er zur Aufjeihnung der Denkwuͤrdigkeiten 
feines politiſchen Lebens (1665 - 1679), wovon 
nur die fpärern Abſchnitte (ſ. 1672) erhalten find; 
ein fehrreiches und anziehendes Werk, in welchen 

Reichthum am gediegenen Machrichten und unge: 
woͤhnlich tiefe und richtige Einfiht in Megierungss 
kunſt und Staatsverhäleniffe vereinige find; zur Ers 
gänzung fann die Sammlung feiner Unterhandluns 
gen und Gefchäftsbriefe gute Dienfte leiften. Tem⸗ 
ple ift als einer der helleften und gebilderfien Köpfe 
feines Zeitalters zu betrachten und die Refultare 
feines Nachdenkens und feiner ai ne werden 
einen 


T. (1664 - 1674) Lond. 1701. 28. 8., obgleich 

Id Herausgeber ihren Werth in Beziehung auf die 
Tempiefhen viel zu hoc angeſchlagen bat. — Mis- 
cellanea. P. ı. Lond. 1679; P.1-3. daſ. 1697. 8. — 
Au Introduction to the hiftory of England, London 
1695; 1699 2. 8.5 eine mängelvolle Skizze, doch nice 
ohne eigenthümtiche Anfihten. —. The Works, Lond. 
1750. 2fol, — Die meiften feiner Schriften find ers 
a in das Franzoͤſiſche uͤberſetzt und wurden — | 
häufiges gelefen, al6 jetzt geſchieht. 
Öss s 


. 
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einen dauernden Ruhm behaupten. Cr faßte die 
Begebenheiten mit ruhiger und fcharfer Beobadhs 
sung auf, überfah fie in ihrem Zufammenhange und 
würdigte fie nach ihrem. Einfluffe; felten fcheinen 
Launenhaftigkeit und Eitelkeit feinen Blick gettuͤbt 
zu haben. Er hatte regen Sinn für antife Chas 
raftergröße und vertrat auch die herabgefegten Al 


E gen mit feuriger und gedanfenfchwerer Beredſamkeit. 


Er beurtheilte die Menfchen in. Maffe und ihre 
Verhaͤltniſſe zum Staate überrafchend treffend; und 
nicht bloß als Hiftorifer, fondern auch als didaftis 
fher Politiker verdiene er allen, Die nach halıbaren 


" Erfahrungseinfichten fireben, auf das dringendfte 


empfohlen zu werden. Als englifher Styliſt macht 
er Epoche; feine Profa ift rein, wohlklingend, 
würdig und allgemeinverfländlih; nur gleiche Eins 
beit kann ihr nicht zugeſtanden werden. 


Die bisher genannten Schriftſteller ſind die 
Zierden der hiſtoriſchen Litteratur Britanniens im 
jetzigen Zeitraum; ihnen kann vom der großen 
Schaar, welche auf verſchledenartige Weiſe Die va⸗ 
terlaͤndiſche Geſchichte 24) bearbeitet hat, Feiner 
gleich geſtellt werden. Bis zur republikaniſchen Pe⸗ 
riode iſt der hiſtoriſche Ton entweder chronikenartig 
oder poetiſch uͤberſpannt; ſeit dem Buͤrgerkriege 
zeige ſich neben excentriſcher Einſeitigkeit freyerer 
Forſchungsgeiſt und geſunderes Urtheil; die didal⸗ 

tiſche 


| | 24) Eine ſchatzbar⸗ Sammlung der Gefchichtſchreiber Eng 


iands aus dem 16. und 17. Jahrh. tft die Kenners 
fhe: A compleate Hiftory of England, with tbe lifes 
of all the. Kings and Queens thereof; from the ear- 
li account of time to — death of Ki Williams UL 
Sonden 17%. 3 fol. m. K. 
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iſche Richtung der Hiſtoriker iſt beſtimmter und in 
ihrer Methode herrſcht mehr Regelmaͤßigkeit; die 
Forſchung wird ſichtbar ſtreuger und felgerechter 
die Forderungen an Hiſtoriker ſteigen; in Genauig⸗ 
keit der, Unterſuchung, im Benutzen der beſſern 
Quellen wird viel geleiſtet; nur die Kunſtgeſtaltung 
bleibt ſchwankend, wenn ſchon die entſchiedene Mehr⸗ 
heit in Anſehung des oberſten Zwecks der Ges 
ſchichte des Vaterlandes, Liebe und Achtung fuͤr 
deſſen Verfaſſung zu erwecken und zu naͤhren, 
‚überein ſtimmt; und die eu ift noch fehr uns 
volfommen. 


Am häufigften wurde die Gefchichte einzelner 


Könige befchrieben und dabey weit mehr die Pers 


fönfichfeit des Fürften als fein Werbältnig zum | 


‚Staate und Volke beruͤckſichtigt. Nur einige der merfs 
würdigern Erfcheinungen der Art fönnen hier auss 
‚gehoben werden. Der glänzende Ruͤhm des uns 
sterblichen phtlofophifhen Reformators Francis 
Bacon’) ford Verulam [geb. 1560; ſt. d. 9. 
April 1626) hat feinem hiftorifchen, Werfuche über 
K. Heinrich VII. größeres Lob im 17ten Jahrhun⸗ 
dert. verschafft, als demfelben wirklich gebührt, und 


man glaubte darin eine politifche Weisheit zu fins 


. den, die dem braven Denfer mohl überhaupt fremd 
gewesen fenn dürfte. Nicht allein Durch einfeitige 


m 


—— iſt dieſe Geſchichte —— ſondern 


ſie 


er Veral. Buhle Geſch. d. n. philel B.2. © 956 fa: 
. — The Hiftory of the reign of.Henry VII, Pondon 


1622; 1629. f. ıc.; now firft new written. daſ. 1786. | 


8.; latetnifch. Leid. 1642. 12. ꝛc. — Unter ſ. Auflaͤtzen 


a in d. ſaͤmmtl. Werken (Lond. 1740.,4 fol.) befindet — 


ſich: In felicem ———— — 
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fie trägt alle Kennzeichen eines falſchen Gefchmads; 
der Vortrag iſt pedantifch declamatoriſch, mit uns 
zeitigem Schmucke überladen und durch froſtige 
Gentenzen langweilig. Die engliſche Sprache, In 
welcher dag Buch zuerft abgefaßt war, ift fo ſchlecht, 
wie die lateinifche, in die der Verfaſſer es nachher 


übertrug. Als beyfallswerth fanu nur Das Beſtre⸗ 


' ben gelten , die Handlungsmeife des Königs pin 
chologifh auszulegen und die Einheit in feinen Re 
gterungsgrundfägen bemerflich zu maden. — Als 
geiſtreicher Hiftorifee wurde von feinen Zeitgenoffen 
ungemein geihägt John Hanmward ?°) [ft. 1627] 
und wirklich verrarhen die Darftellungen:der Re 
gierungsgefchichte der Normanniſchen Könige, und 
Heinrih’s IV. und Eduard’s VI. viel- tebendigfeit 
der Phantaſie und rednerifches Talent; aber der fi: 
ftorifhe Stoff iſt fehr willführlih behandelt, auf 
unerweislihe Thatfachen wird entfcheidendes Ges 
wicht gelegt, Punftvolle Reden find als bedeutende 
Actenſtuͤcke eingefchalter, die der Verfaſſer erdichter 
oder auf unfichere Sagen ‚geftüßt ausgeſchmuͤckt hat, 
und Die pragmarifhen Berrachtungen find großen 
„ heils dem Tacitus abgeborgt. Die Sprache ifl 
Auffallend ungleich, bald niedrig, bald überipannt. 
— Eben fo eigenmächtig und unfritifh verfuht 
George Bud 27), der in anmanfend declama— 
toriſcher Manier- den verhaßten graufamen Ri 
| Ä | chard 


26) Hift. of the life and reign of K. Henry IV. P.L 

Lond. 1599 4. — The lives of the three Norman 
K. of William I, II. and Henry I. daſ. 1613. 4. — 
The life,and reign of K. Edward. VI. daf. 1622. 8. 
1630. 4 | 

27) The Hif. of the life and reign of Richard lIL 


x 





Gr. Britann. im 17.39. Spec. Landesgeſch. 843 


hard II. gegen jeden Vorwurf zu vechtferrigen 
ſuchte und die Paradorie fo weit trieb, um fogar 
Die koͤrperliche Mißftaltung feines Helden ableugs 
nen zu wollen; man wird nur zu bald gewahr, 
daß nicht auißverftandenes Gerechtigfeitsgefühl, fons 
dern humoriſtiſcher Geift des Widerfpruchs ihn ges 
leitet hat. Doch verdient ein ſolches Abmeichen 
vom gewöhnlichen Wege, zumal da es mit Kraft. 
und nicht ohne Kunitanlage verfucht ward, Aufs 
merkſamkeit, wenn auch die Forfchung wenig das 
durch gefördere wurde, — Sorgfältiger im Sams 
meln authentifher Materialien und: gewiffenafter 
in ihrer Benugung und Verarbeitung war der bes 
fannıe Freydenker Edward Herbert 23) kord 
Cherbury [geb. 1581; fl. d. 20. Aug. 1648], als 
er auf ausdrückliches Verlangen K. Carl's I. ſich 
dem ſchwierigen Geſchaͤft unterzog, die Regierungs⸗ 
geſchichte Heinrich's VIII. zu fchreiben; mir Hülfe 
Thomas Mafter’s legte er einen anjehnlihen 
Apparat aus Archiven, aus den Parlaments: Res 

giftraruren, aus Bibliorhefen und aus gedtuckten 
Werfen an, und folgte den glaubwuͤrdigſten Fühe 
rern und bemährtern Nachrichten mie Pririfcher Ums 
fihs und ziemlich Arenger Prüfung ; es war ihm 
ernite Angelegenheit, den bizarren Monarchen jo 
darzuftellen, wie er wirflih war; und nur, wo 
die Urfunden Feine enrfcheidende Ausfunft ertheil⸗ 
ten, glaubte er fi berechtigt, die Tharfachen im, 
günsligerem. Lichte erfcheinen zu laſſen, als: gewoͤhm 


28) The life written of himfelf. London 1770, 4. — 
"Life and reign of K. Henry VII. Xond. 1649; 16733 
“1682. f. — Expeditio in Rheam infulam. London 
1656. 8.3 1658. f., nach den Memoiren des Herz. ©, 
Budingham; herausgegeben von Tim oth. Baldwin. 
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ich zu gefchehen pflegte. Die Staats: und Kriegs: 
geſchichte ift vollftändig genug erzaͤhlt; aber Die den 
innern Zuftand des Landes und den ganzen Regie 
eungscharafter oft allein beftimmenden Meligtonss 
angelegenheiten find aus verfehrtem Grundfage des 
fie als außerwefentlich anfebenden Verfaſſers mit 
Stillſchweigen übergangen und dadurch har das. 
Werk Mangel an Einheit und Intereſſe; der allein 
richtige Geſichtspunet, aus welchem die polttiiche 
Handlungsweiſe des Königs angefehen werden kann, 
iſt nicht aufgefaße und kaum bemerfbar in einzelnen 
Stellen angedeutet. Die Erzählung ift kunſtlos 
. and nice fo häufig, wie Damals Sitte war, durch 
Meflerionen und moralifirende Ereurfe unterbrochen, 
Doch nicht frey von Tiraden; die von Flitterftaate 
“ ziemlich reine, fchlihte Sprache hat mehr Didafris 
ſchen als rednerifchen Eharafter, wenig Kraft uad 
noch weniger Lebendigfeit und Harmonie. — Des 
Dichters William Habingdon 29) [geb. r6or; 
ft. d. 30. Dov. 1654) Geſchichte Eduard’s IV, iſt 
unterhaltend erzähfe in prunfender poetifher Proſa 
und fann Peiner offenen Untreue bezüchtigt werden, 
obgleich oft der Ton romanhaft if. Durch vielges 
fefene Chroniken war der Stoff befannt genug, aber 
Die Auswahl und Anordnung deffelben iſt lobens— 


werth; und bey allen Mängeln der Kunftgeftate ift 


Diefe Arbeit eine der gelungenern aus jebigem Zeit 
alter. — Ueber Jacob's I. Regierung haben mir 
ein fhäßbares Buch 39) von Arıhur Wilfen 
| [geb. 
an, The Hiftory of.K. Edward IV. Lond. 1654. £.; fein 
ater Thomas H. [fl. 1647] fol vielen Antheil 
daran gehabt haben. — Obfervatious upon hiftory. 
Lond. 1641. 8. 
30) The Hif. of Great Britaia being the life and Eier 


in 


' x 
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[ge6. 1596; fl. 1652], deffen Anficht von dem Chas 
rafter Diejes Fürften und von den- religiös politis 
ſchen Grundfägen; die ihn felteten, als die richtis 
gere und durch unverwerflihe Zeugniffe beftätigte 
ziemlich allgemein angenommen worden if. Wils 
fon hatte dreyßig Jahre zu feinem Werke geſam⸗ 
melt und die Materialien geſichtet; neue authentiſche 
Quellen ſcheint er nicht benutzt zu haben, aber er 
ſtand dem Zeitalter nahe genug, um ſich von deſſen 
Beſchaffenheit genau zu unterrichten und batte 


Scharfſinn und Fritifchen Tact genug, auch ungleich. - 


mehr Unbefangenheit, als die meiften feiner press 
Öpterianifch: gefinnten Zeitgenoffen, um die Huͤlfs⸗ 
mittel, welche ſich ihm darboten, mit Vorſicht zu 
gebrauchen. Im Entraͤthſeln der Hof⸗ und Kabi⸗ 
nersgeheimniffe, mas damals Modeton war, ging 
ee wohl etwas zu weit; die Grund; dee jedoch, 
von welcher die Folgerungen abhängen, ift in der 
Kegel richtig. Den Beftimmungen der Zeit und 
des Orts, bisweilen auch der Namen fehlt Ges 
nauigfeit und überhaupt‘ fcheint das Werk die legte 
Bette nicht erhalten zu haben. Der Styl iſt dums 
fel, abgebrochen, hart; aufgeblafen und überfüns 
ſtelt, wenn er fich erheben fol. — Cart 1. beſchaͤf⸗ 
uigte viele Federn 3%) und war ein Menfchenalter 
= | lang 
di K. James I. Lond. 1653. £.: wahrſcheinlich haben 
ſich die Herausgeber viele Zuſaͤtze, vielleicht auch Aus⸗ 
| laſſungen erlaubt. j 
31) Beachtung verdienen: William Sanderfon, ber 
‚ Urkunden zu Rath. zog: Hift. compleat of the life 
and reign of K. Charles I, Lond. 1658. f.; von dem⸗ 
felben Hifl. of Mary Q. of Scotland and James VI, 
Eond. 1656.8. — Lambert Wood The life and _ 
reign of Ch. I. from his birth to his death. daf. 
* 1059; 


Ku 
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lang das tieblingsehema der hiſtoriſchen Schrifiſtel⸗ 
ler; doch allein. George Bate ??), teibarit 
Carl’s L, Cromwell's und Carl's II., [aeb. 1608; 
fl. d. 19. April 1669) erwarb fih um dem reichen 
und vielfeitigen Gegenftand wahres hiſtoriſches Vers 
dDienft. Er fchrieb als Augenzeuge mir rubigem 
Wahrheitsſinn, als unbefangener treuer Beobachter . 
und geuͤbter Menjchenfenner; er war auf eben: 
umftände aufmerkſam, welche vielen Zeitgenoſſen 
entgingen oder nicht bedeutend zu ſeyn fchienen, ob 
I gleich im Erfolge manches lichtvoll erflären; er 
oh Urkunden und ‚gleichzeitige Berichte, beym 
zweyten Theile auh Hundes Papiere elır, befragte 
Augenzeugen, prüfte Gerüchte und geheime Aneks 
doten; und vollendete fo eine gehaltvolle Darftels 
fung, wofür ihm die Nachwelt dankbar feyn muß, 
— Die politifirende Vielgeſchaͤftigkeit unter ar! II. 
nahm feie der Revolution zu; es wurde mehr für 
den. Augenblick als für die Nachwelt gearbeitet; 
die Monographieen gewannen nicht an Güte und 
Ziefe. Der einzige Thomas Sprat ??), or 
ſcho 


“5659. 8.5 deſſen Exact Hiſt. of E. from will. che 

“  Cong. to the death of Ch. I. %. 1658.-8. tft unbe 

— deutend. — Bon Rushworth, Matfoen, Whires 
Iode, Hyde u. a. f. oben &.827. N. 9., ©.831. 
N.17., 8.832. N. 18., S. 834. N 20. 

32) Elenchus motuum nuperorum in Anglia, fimulac 
juris regni ac Parlamentarii brevis. enarratio. Paris 
1649; Frankf. 1650. 4.; englifh. Lond. 1652. 8.; Det 
ate Th. Lond. 16615 WUmfterd. 1662. 8.; beide Theile: 
gond. 1663. 8.; mit,einer mißrathenen Fortfegung von 

Thomas Sinner. daf. 1676. 8.; engl. unter dem 
Sitel: Tbe Hif. of the civil wars in England 1625 - 

- 1660. baf. 1688. 8, . 
33) Vergl. Bouterwek a. a. O. B.8. ©. 257. — 
9 | “Hiftory 
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fhof von: Rocheſter, [aeb. 1636; ft. d. 31. May 
1713] ftellte in feiner Gelchichte der Londoner Ger 
ſellſchaft der Wiflenfhaften ein lange unerreichtes 
Muſter des natürlichen und daben Doch reizend blüs 
benden Styls auf, der alle feine Schriften auszeichs 
net, und darf wegen feines Einfluffes auf die Vers 
edelung der hiſtoriſchen und didaftifchen Profa hier 
fo wenig mie Stillſchweigen übergangen werden, 
als der früher erwähnte treffliche, IB. Temple. 


Bon denen, welche die-ältere Gefchichte Bris 
tanniens bearbeitet haben, werde nur das Kunſt⸗ 
werk des unfterblichen Dichters John Milton 34) 
[geb. 1608; fl. 1674] erwähnt. Diefer große fees 
lenvolle 


Hiftory of the.R. Society of London. Pond. 1667. 4., : 
oft. — Lobrede auf Abr. Cowley, vor deſſen W. 
de Plantis. Lond. 1668. 8. u. vor deflen Werken. — 
Mehrere hiſtor. polit. Selegenheitsfchriften. Works, 
Zond. 1702. 4. 


34) Veral. Bouterwel a. a. O. BF. ©. 447. — 
The Hift. of Britain, that part efpecially now: cal. 
led England, from the firft tfaditional beginning con- 
tinued to the Norman conqueſt. Lond. 1670. 4. 1.5 
Charadier of the long Parliament ... omitted in his, 
other works. Lond. 1681. 4.; in Kennet's ©. B.r, 
— Bon feinen Übrigen Werken gehören, außer vielen 
i: der herrlichen Briefe, bieher : Iconoclaftes or the 
imagine broken. £, 1649: Defenfio pro populo An- 
glicano. 8. 1652; Secunda Defenfio. 1654; Audoris 
pro fe Defenfo 1658; Brief Hifory of Moscowy, 
2. 1682. 8., eine jugendliche Compilation. — Auch 
gab er RALEIGH Cabinet Council 1658 mit Anmerf,' 
heraus. — Hift, and Political Works. Amfterd. (Lons 
don) 1698. 3 f. herausg. v. J. Toland; * London 
a 2 f. herausg. v. Thomas Birch; daf. 1750, 
2 . 4 . Ze a . 28 
-Wächler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Kunſt. . Hhh 


⏑ —— 
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Ienvolle Mann, als beredter Vertheidiger einer ges 
fegmäßigen antifen Volfsfreyheit, für. Die Wenige 
feiner Zeitgenoſſen Empfänglichfeit und Wuͤrdigkeit 
harten , oft‘ von. der Nachwelt noch ſchnoͤder als 
von der Mitwelt verfanne, der fich immer gleich 
blieb und auch im Angefiche der furchtbarften Ufurs 
pation der Wahrheit huldigte, faßte noch eher, | 
als Ihn Talente und wohlverdienter Ruhm in dem 
republikaniſchen Geichäftsfreis hineinzogen [1649], 
den Entſchluß, die Gefchichte feines Vaterlandes zu 
fchreiben; zur Ausführung brachte er ihn erft [1670] 
wenige Jahre vor feinem Tode, und er umfaßte in 
6 Büchern nur die Ältere Zeit bis zur Ankunft Wil 
heim’s des Eroberers; der Stoff war wenig geeigs 
net, um den biftorifchen Beruf eines folhen Kopfs 
zu rechtfertigen; und Doch iſt derfelbe nicht zu vers 
kennen, und die äußerft gedrängte, wo die Tharfachen 
es verftatten, Fräftig beredte Darfiellung läße ahn⸗ 
den, was Milton für die Hiftoriographie gewor⸗ 
den feyn würde, wenn er fi ihr ausfchließender 
gewidmet und fruchtbare, feinem Geifte und feinen 
Erfahrungen mehr zufagende Perioden bearbeitet 
haͤtte. In mwürdiger gediegener Einfalt Fündige 
fih die herrlich Tohnende Vertrautheit mie den 
Werken des claſſiſchen Alterthums an und die Vor—⸗ 
liebe für Salluftius, den er unter den, alten His 
ftorifern für dem vollenderften hielt, ohne fich zu 
felavifcher Nachahmung irgend eines großen Wors 
bildes zu erniedrigen. Er ging von einem wies 
fachen Gefichtspunste aus, und in Tem einen wie 
dem andern liegt eine ehrenwerthe ſelbſtſtaͤndige E 

genthuͤmlichkeit; einmal gedachte er die eugliſche — 
gengefchichte zum Behuf der Kunft für. Dichter 
und ara — — der 5 der ine 
.: bildungee 


| 
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bildungskraft darzuſtellen; auf der andern Seite 
wollte er die Geſchichte der aͤltern Ungluͤckofaͤlle der 
Marion als Quelle der Belehrung parriotifh bes 
nutzen. Dleſe letztere Abfiche fcheint Die Oberhand 
gewonnen Zu haben, wenigfiens fpricht fie fich bes 
flimmrer aus, als Die eritere, welche auch mit einer ' 
rein hifforifhen Compofition kaum verträglich newer 
fen wäre. Es werden häufig Anipielungen auf. die 
neuern Zeiten eingewebt, Vergleichungen ähnlicher . 
Ereigniſſe und tagen amgedeuter; eine der ausführs 
lichſten und gelungenften der Art, zwifchen dem lans 
"gen Parlament nah Carl's Tod und dem Zuftande | 
Breritanniens, als es von den Römern geräumt und 
feinem eigenen Rathe uͤberlaſſen war, erregte bey 
dem Eenfor fo großen Anſtoß, daß er die fchöne 
Stelle (fie fam erfi 1681. zur Kenntniß des Pus 
blicums) unterdruͤckte Wie gerecht ein Republika⸗ 
ner von edlen Grundſaͤtzen gegen Koͤnige iſt, zeigt 
Milton's Gemälde von Alfred, deſſen Segnungen 
er mit Waͤrme preißt. Um hierarchiſche Unmaßuns 
gen und Unterdrückungsfünjte zu befämpfen, läßt 
er feine Gelegenheit bey Erzählung der Gründung 
des Chriſtenthums in England unbenutzt. Neue 
Mefultate tiefer Forfchung dürfen in dem Werke. 
nicht gefucht werden; aber die vorhandenen Nach⸗ 
richten find einfichtsvoll geprüft und verarbeitet. 
Die Sprache iſt prunflos, mehr Mar als warm; 
nüchtern, wie der Gegenftand, nur in der Angels 
“ fächfiichen Periode bie und da lebendiger. Für die 
Gefeiltheit und Eleganz, welche Milton’s lateints 
fhe Schriften auszeichnen, mar die vaterlandiſche 
. noch nicht empfaͤnglich. 
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An allgemeinen Gefhichten ?%) Groß : Brü 
tanniens war fein Mangel; großen Theile bepie's 
ten fie den Chronifens Charakter; doch haben einiae 
fo großes Anfehen genoflen und find entweder als 
Zeichen der Zeit oder wegen ihres Einfluffes ouf 
Giftorifche Objervanz zu merfwürdig , als daß fie 
mir Stillihmweigen übergangen werden dürften; auch 
kann mehreren ein bedingtes DBerdienft oder eine 
genauer zu beſtimmende Brauchbarfeit nicht abges 
fprochen werden. Samuel Daniel?‘) aus Go: 
merfet, [geb. 1562; fl. 1619) ein achtungswerther 
Dichter, dem Sprade und Rhythmus viel verdam 
ten, ftellte die brittiſche Gefchichte aus den vorhans 
denen KHülfsmistein fleißig und verftändig in ges 
Drängter Ueberfiht zufammen und begleitete die eins 


fache, das Weſentlichſte und Glaubwuͤrdigſte voll⸗ 
ſtaͤndig 


35) Um den Reichthum der hiſtoriſchen Litteratur Eng» 
lands bemerklich zu machen, führe ich die Titel einiger 
zu ihrer Zeit gangbarer Werfe an, ohne ben ihnen 
zu verweilen: WıLL. MARTYN Hiftory and lives of 
she Kings of England. London 1628. &£ — Beine 

Zeitgenoſſen John Lewis, deffen Korfhung gewinn⸗ 

reich für die Altern Zeiten war, Hift. af Gr. Britain 

“and of the Kings of Scotland, wurde erft 1729 zu 

London in f. gedruckt. — Epm. HoweEs general 
Chronicle of England, London 1615; 1631. f. das 

Stow'ſche Wert (f. oben ©. u N.84.) vermehrt 
‚und fortgeſetzt. Edw, Leigh, der Genealog 
Francis Sandfort u. a. 

36) ©. Bouterwek aa. D. B.7: ©. 355. 443. — 
Don feinen, in Anderſon's Sammlung abgedrückten, 
Gedichten verdient das im Lutän’fchen Geiſte verfafte 
über den Kampf zwifchen den Häufern York und Lam 
cafter, bier erwähnt zu werden. — The Colle&ion 
of the hiftory of England. Lond. 1612. 4.; 1621. fol; 

ſehr oft. Mit Fortſetzung. wi 1636; mit 3 Trup 
[ el's Fortſetzung. daſ. 1685. £. 
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ſtaͤndig enthaltende Erzählung mit finnvollen und 
auf Ergreifung des Gemuͤths glüdlich berechneten 
Betrachtungen. Der Ausdruck ift männlich edel, 
- felten- an den poetifhen angränzgend. Wenn nicht 
die Erfahrung von der verführeriihen ‚Gewalt 
des romantiſch-hyperboliſchen in der Richtung des 


Mationalgeſchmacks zu Huͤlfe fäme, fo würde foum . - 


begreiflich feyn, warum ein fo viel gelefener und 
allgemein geachterer Schriftfteller den entfcheidenden 
Einfluß auf Geftaltung des hiftorifchen Tone nicht 
erlangt bat, den er zu haben verdiente. — John 
- Speed 37) aus Farringeon, ſgeb1562; ſt. d. 
28: Zul. 1629] ein Schneider, ohne griechifche und 
lateiniſche Sprachkenntniß, ſammelte mit parriotis 
ſchem Enthuſiasmus die reichhaltigſten Materialien 
zur Geſchichte und Beſchreibung des Vaterlandes. 
Er umfaßte genaue Landes- und Ortskunde, Alters 
thuͤmer, Zufchriften, Numismatik, aa" und 
. erals 


37) The Hiflory of Great Britain under the conquefts 
of Romans, Saxons, Danes and Normans (bis 1605). 
London 1614; 16235 1632. f. — Theatre of the 
empire of Great-Britain. daf. 1606; 1614; 1670: f. 
mit guten Karten; auch fateinifh. 1616; 1646; Ams 
KRerd. 1678. f. — Früh genug erhielt Großbritannien . 
ein die Landes = und Verfaſſungskunde beförderndes, 
ungemein ſchaͤtzbares ſtatiſtiſches Handbuch von Eds 

. ward Chbampoerlayne [ft. 1703]: Magnae Britan- 
niae Notitia or the prefent flate of Great Britain, 
£ond. 1668-1671. 2 Th. 8.; fein Sohn John [f. 
1724] beforgte 1708 die fehr vermehtte 22ſte Ausgabe. 
Jetzt ertfiiren über 40 Ausgaben. — Auch gehört 
hieher: Guy MIEGE the ncw flate of England un- 
der K. William &c. Lond. 1691. 8. , welches. von 
Bolton nachher regelmäßig vermehrt fortgefeht wor⸗ 


den. iſt. i | 
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Heraldik, und lieferte unter allen vorhandenen bie 
vollſtaͤndigſte und gehaltreichfte Chronif Groß-Bri⸗ 
tanniens. In der Topographie legte er Cambs 
denm's claffiihes Werk ju Grunde und bereicherte 
es mit mannigfaltigen, muͤhſam zufammengebrads 
ten Motizen.. Fuͤr die Geichichte benutzte er nicht 
bloß alle beſſern Huͤlfsmittel, auf welche forgfältig 
verwieſen wird, ſondern wurde auch von Robert 
Eotton, Henry Spelman und auderun Ge 
lehrten mit Driginaf : Urfunden und Handichriften 
unrerftüßt; die Gefchichte der Könige im Mittelals 
er it von. Edward Bol bearbeitet. So fam 
ein Werk zu Stande, das dem Zeitalter zu weh⸗ 
rer Ehre gereiht und als Apparat noch immer 
Achtung verdient, fo gering auch fein Werth von 
Seiten der Compoſition und der Sprache ſeyn 
mag; Doc iſt Die leßrere nicht verwerflih. — 


Mehr Compilator als Geſchichiſchreiber it Ri⸗ 


hard Bafer 38) aus Siſſingheeſt in Kent [geb. 
1568; fl.d. 18. Febr. 1645], von dem wir. Auss 
züge aus den englifchen Yahrbüchern vom tömis 
‚Shen Zettalter an bis zum Tode Jacob's I. bes 
ſitzen; da er aber genau und vollfiändig ſammelte, 
auf Geleßgebung, Staatsverwaltung nnd Kirchens 
weſen befiäudig Mückfihe nahın, und gemeinfaßlich 
erzähle, fo fand feine Chronik großen Beyfall und 
galt Das ganze Jabrhundert — als ein Haupt⸗ 

ds 


38) A chronicle of the Kings of England, from the 
time of the -Romans Government unto the death of 
K. James &c. Lond. 1041; 1653. f.;° mit Fortſ. bis 
1658. daf. 1666; mit Ed. Philips Fortfi bis 1660. 
daf. 1665; 1671; ns 1696, £.; mit weit. Forte 
daf. 1730. f. 
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Buch. — Mobert Brady 39), 8. Leibarzt, [geb. 


um 1628? fl. d. 19. April 1700] machte fib zwar “ 





‚einer verächtlihen Parteylichkeit verdächtig, als er, 


um dem koͤniglichen Despotismüs zu ſchmeicheln, 


Das Alterthum der Parlamentsverfaffung biftorifch 


zu untergraben fuchte; aber feine bis zum Ende 


des 14ten Jahrhunderts fortgeführte. brirtiihe Ges 


fchichte bleibt wegen der zahlreichen Urkunden, 
welche der Derfafler als Archivarius des Towers 
[f. 1670) zuerſt ‚mitgerheile bar, und wegen des 
Reichthums an authentiſchen Motizen, ein verdienfts 
liches Werf, defien Brauchbarfeie durch feine Uns 
volftändigfeie im Einzelnen und durch feine eben 
nicht beyfallswerthe Anlage und Einrichtung ale 
geſchmaͤler wird. 


Unter den allgemeineren Werken uͤber die 
Schottiſche Geſchichte zeichnet ſich, außer dem vor⸗ 


zuͤglich in Beziehung auf die Schickſale des Protes 


ſtantismus auzlehenden Buche des David Ho— 
me 0), zulehzt Predigers zu Gergeau im Orlean⸗ 


nois Iſt. nach 1631], feines fo glänzend aus, "als | 


das von dem RR, Didier William 
Druns 


39) An. introdudtion to the old Englifh Hifory:. Eond, 


1684. & — A complete Hiftory of England, from 
the firt entrance of the Romans unto the End’ of 
the reign of K. Henry IH. %ond. 1685. 1700. 2 f ; 
a_Contin. containing. the lives of Eduard L II. I. 
and Richard II. &avoy 1700; Land. 1707. fol. — 
Diefen Werke feßte James Thrrel feine volffäns 

digere General Hiflory of England both. ecclefiaftical 
and civil &c, Lond. 1697. fg. 3 fol. entgegen. 


40) — Hiſtory of Scorlaud. Edinburg 1617; Lond. 


1657. 
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Drummondt!) aus Hawthornden, (geb. 15860; 
ſt. 1649]; es iſt von patriotiſcher Warme durch⸗ 
drungen und mit anſchaulicher Lebendigkeit, oft hin⸗ 
reißend geſchrieben. Die Materialien find forgfül 
tig geprüft und einfichtsvoll ausgewählt; und wenn 
ſich gleich der Verfafler zum koͤniglichen Intereſſe 
aus Ueberzeugung hinneigt, fo, ift er doch unbefan⸗ 
gen und gerecht, läßt ſtreng unterfuchte und rein 
‚aufgeftellte Thatſachen fprechen, und tritt mit ſel⸗ 


nem Urxtheile Feiner Partei zu nahe. Der Erzaͤh⸗ 
lungston iſt eben fo muſterhaft als die Sprache 


und überhaupt find in der letztern die Schotten 
jegt den Engländern in der Regel weit überlegen. 


| Deutſchland 
ſah die Hoffnungen von Wiedergeburt Präftig: ho⸗ 
ben Nationalgeiſtes nicht in Erfüllung geben, wozu 
die in feinem Schooße gereifte, dem DBerftande und 
dem Gemürhe vieler Millionen eine neue, —— 
gebende kirchliche Reformation berechtigt hatte; 
geſchahen Ruͤckſchritte, und politiſche Uebel — 
ein, welche den folgenden Geſchlechtern zur Ver— 
leumdung oder wenigftens DBerdächttgmachung der 
heiligen Sache det Wahrheit fehr fcheinbaren Nor: 
ward geliehen haben, Kin poliriich « militächfcher 
Geiftesbruder des unfterblichen Reformators hätte 
für Vollendung der Nationalgröße hun follen, mas 
— — er Glauben und Wiflen In religiös 
| | im 


4) niaot⸗ of. Scotland or — ‚of the reign of 
- King James I-V. Lond. 1655.65. 1681. 8 
tion. daf. 1700, 8. 





| 
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fen Angelegeneiten geſchehen mar, und.die undanı 


bare Nachwelt würde anders qeurcheilt haben. Aber 
Morig endete auf der eben betretenen Siegesbahn 
und. feiner unter den protefiantifchen Fürfien wat 


würdig, ibn zu erfegen; und des herrlichen, duch“ 


teurfhen Sinn und teutſche Froͤmmigkeit nationali⸗ 
firten Guſtav Adolph's große Entwürfe gingen mit 
ben heidenmüthigen Vertheidiger proteftantifcher 
Freyheit nur allzufrüh unter. Nun blieb der Franfs _ 
bafte Zuftand übrig, der eine große Umſtaltung anz 
bahnet; die Mationol: Einheit auf Jahrhunderte 
zerſtoͤrt, die nur im engen Verband mächtigen, Fleis 
nen Staaten vereinzelt und getrennt, ein bösartiges 
Syſtem des Mißtrauens und Widerfpruchs, ein eis 
genfinniges Fefihalten trügerifher Unabhängigkeit 
im Pleinern Kreife, ein zum verderblihen Staats⸗ 
grundfage erhobenes Verkennen und VBerleugnen 
des Geſammt-VIntereſſe reutſcher Nationalmacht. 
Nach einem unbeſchreiblich ſchrecklichen dreyßigjaͤh⸗ 
rigen Kriege, in welchem Buͤrger und Landmann 
verarmten, Manufacturen zer ſtoͤrt, Handel vernich⸗ 
tet, Sitten verderbt waren, ſand ſich Teutſchland 
dahin gebracht, daß es ſich von Fremden, bey des 
nen [don zu lange die innere Zwierraht Schuß 
und Hülfe geſucht harte, feine Verfaſſung geben 
laſſen mußte, und dieſe erachteren eıs ihres Vortheils, 
die Trenhung im teutſchen Staarsıtörper zu verewi⸗ 
gen, um die Geſammtkraft der Nation nicht fuͤrch⸗ 
sten zu müflen. Das Zauberwort der tandeshoheit, 
ſchmeichelnd der Selbſtſucht altfürfticher Haͤuſer, 
vollendete die ſchaͤrfere Scheidung ; und das Ho⸗ 
heitsgefühl eines gemeinfamen Vaterlandes wurde 
der Marion entfremder; eine Ruhe trat ein, welche 
* — — hemmte und das Wolk vom 
| | IT offene 
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Waffengebrauche und von der feineren Regſamleit 
des Gefuͤhls für Nationalehre entwoͤhnte; daher 


ſchimpfliche Hingebung an trotzige Machbaren, zag 
hafte Unterwerfung unter fremden Willen, Srumpfr | 


fün gegen Verſuche des Größern und Beſſern. 
Und faſt erlag der Geift unter .ıheologifchen Arme 
feltgfetten und unter einer Maſſe fortfchreitend vers 
vielfältigter peinlicher rechtlicher Foͤrmlichkeiten im 
Gefchäftsieben.. Der Adel: fanf, 'feitdem feiner Fries 
geriihen Willführ unüberfteigliche Schranken gefeßt 
waren, zum bedeutungsiolen. Hofichranyenieben oder 
zur Roheit herab ; äußert wenige retteten ihre 
Damen durch Anfchließen an den Gelehrten Stand, 
Durch. ruhmvolle Thaͤtigkeit im hoͤhern Gefchäftstes 
ben und durch militärifches Werdienft;: Der Kler 
zus der alten und der neuen Kirche war in der 
Regel für freyere Ideen gleich unempfänglich uud 
erdrückte feine oft -wielumfaffende gelehrie Kenntaiß 
unter dem liebgewonnenen Joche hartnaͤckiger Red: 
glaubigfeit. Das Aufitreben des Volfsgeiftes ward 
Durch kirchliche Befd,ränfeheit, mit welcher Megies 
zungsmille gewöhnlich einverftanden war, niederges 
halten; Fürflen, nie der feſte Balerſche Maximi⸗ 
kan und der milde Säcfifche fromme Ernft, was 
zen höchft feltene Ausnahmen; und auch diefer eds 
leren Geifter Wirkfamfeit wurde durch; die Kirche 
gehemmt. — Fremde Sitten und fremde Gpras 
chen harten in Teutfchland einen folgenreihen Eins 
gang gewonnen; die Mutterfprache, fo reih und 
geſchmeidig, ſchon hoch gebitder und aller höhern 
Bildung erupfänglich, dieſes fruchtbare Mittel zue 
Erziehung und Erhebung des Volks, wurde unver 
antwortlich verabfäumt s die. nicht ungeſchickt TI. 
2617] angelegten teurfchen Geſellſchaften vermoch⸗ 
ee gen 
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ten Feinesweges dem uͤberhand nehmenden Kaltſinne 
gegen Die kraͤſtige, volltoͤnende vaterlaͤndiſche Spra⸗ 
che zu ſteuern; fie. unterlagen theils dem Drusfe 
der Zelt, theils der ſteifen Schulförmlichfete der 
Gelehrten, theits den Webertreibungen der eifrigften 
Genoſſen; auch die Schlefifche Dichterfchule hatte 
auf teurfche Profa aͤußerſt geringfügigen Einfluß; 
die Geſchmackloſigkeit, eigentlich die Charafterlofigs 
keit im teutichen Lehrs und Geſchichtsſtyl nahm ges 
gen Ende des 17ten Jahrhunderts zu. Die Spras 
che der Gelehrten, welche unter ſich lebten und 
vom Einfluffe der gelehrtien Welt auf das Volk, 
ausgenommen in Predigten, nichts: anderen, mar 
die lateiniſche; und unter Chriſtian Thoma— 
fing Berdienften war es fürmahr. nicht das lebte, 
daß er dieſes Vorurtheil zu uͤberwinden ſuchte. 


Die litteraͤriſche Thaͤtigkeit der Teutſchen, inſt 
allen Beſchraͤnkungen, welche Theologen, und mit 
allen Hinderniſſen, welche National-Lage und polis 
tiſche Verhaͤltniſſe ihr entgegenſtellten, zeigt ſich 
überaus groß, oft freilich handwerksmaͤßig *22) und 
geiftios, als wahre VBüchermacheren ; aber es 
wuͤrde eine nur dem verächtlichen Spötter über teut— 
(ches Verdienft ziemende Ungerechtigfeit feyn, über 
jene bequeme fchriftftellerifhbe Berriebfanfeit den 
Nutzen, welchen teutſcher Fleiß (nicht unrühmlich 
zum Sprücdmorte erhoben!) der Litteratur, und bes 
fonders auch der hiſtoriſchen gebracht har, verfens 
nen und abfengnen zu wollen. Freilich mit. Phans 
taſie und für die Phantafie hat fein Teurfcher gears 
beiter, Keiner kann auf Kunſtruhm Anfpruch machen, 

er \ Keiner 


42) Schon 1630 findet fih das Spruͤchwort ih England: 
The German’s wit is in his fingers! 


sarah rer nn 
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Keiner kounte nach hiſtoriſcher Einwirkung auf Ges 
muͤth und Charakter der Nation ſtreben, Keiner 
nach der hoben edlen Gemeinnügigfeit für das 
Wolf, weiche den Werken der Gefchichte den Stem: 
pel der Vollendung aufdrüdt ; aber für geleprte 
Gruͤndlichkeit, ohne welche alles hiſtoriſche Kunſt⸗ 
ſtreben eitel Thorheit iſt, für die Mittel und Ber 
Dingungen, unter welchen treue und tiefe Forſchung 
allein gelingen fann, tft ſehr viel von Teutſchen 
geleiftet worden. 


Die ihrer modernen Entwickelung nach mit 
den humaniſtiſchen verwandten und eng verbunde⸗ 
‚nen hiſtoriſchen Studien wurden jetzt in Teutſch⸗ 
land hauptſaͤchlich als mefentlicher Beſtandtheil des 
Augendunterrichts angefehen; und je nöchiger bepm 
Sinken des humaniſtiſchen oder philologiſchen Ens 
shufiasmus (den der theologifirende verdrängte) 
Sachkenntniſſe erachtet wurden , defto eifriger bes 
ſchaͤftigte man fich mit hiſtoriſchen _— und Lehr⸗ 
buͤchern für die Jugend, 


So erhielt Teurfhland die erften brauchbaren 
Compendien der Geographie; unter denen Die von 
‚dem Kupferſtecher Matthias Quaden ??), el 

nem Pfälzer, [ft. nach 1609] ihrer Popularität und 
der — wegen viel gebraucht wurden. — 


Phi 


+48) Geographiſches Handbuch mit 82 K. Edlln 1600 f.; 

. lat. daſ. 1608. ££ — Memorabilia Mundi. baf. 1601. 
- 12. — Teutſcher Nation Herrlichkeit, eine ausführe 
‚liche Beſchreibung vom rg alten und uhr⸗ 

‚ olten Stand Germaniae, daſ. 1609. 4. — Topogras 

phiſche Reiſebe ſchreibungen von Teutſchland u. Frauk⸗ 

reich in lat. Sprache. daſ. 1000 u. 1603. u. ſ. w. 
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Phitipp Elamer ?2) aus Danzig [geb. 1780; 
fl. 1623], ein- Mann von ausgebreiteter Sprache 


kenntniß und von der vielfetrigften, auf Reifen durch 
einen großen Theil Europa’s erworbenen Erfahr 
tung, ein trefflicher Forfcher des teutichen ethno⸗ 
graphiſchen Alterthums und hochverdient um die 
anttquartiche Befchreibung Staliens und Siciliens, 


hinterließ eine Einleitung in die alte und neue Erds 


Funde, mwelhe an Vollſtaͤndigkeit, Reichthum, ges 
lehrter Prüfung und Vergleihung, Richtigfeit der 
Motizen, auch in Anordnung und Darftellung alle 
vorhandene ähnliche Arbeiten weit zuruͤck ließ und 
in faft allgemeinen Gebrauch kam. Sie ift, beſoñ⸗ 
ders wo das Alte und Meue paralleliſirt wird und 
Dunfelheiten oft durch gewagte Bermuthungen aufs 
geflärt werden follen, nicht ohne bedeutende Irr⸗ 


ihuͤmer und unerweisliche Vorausfegungen, bleibe 


aber doch als erfter gelungener Verſuch einer fuftes 
marifhen Behandlung der Geographie in ihrem 
ganzen, biftorifh politischen Umfange ein merfmürs 
diges und Dem gelehrten Fleiße, der Umficht und 
Gewandheit des Verfaſſers zur Ehre geteichendes 

| J Werk. 


44) Introductionis in univerſam geographiam tam ve- 
terem quam novam Il. VI. Leiden 1624. 4. herausg. 
von Joſ. Vorſt; daf. 1627. 24. u. fehr oft; verm. 
m. Anmerk. Amfterd. 1697. 4.; *cum notis variorum 
ed. A. B. LA MARTINIERE Amſterd 1729. 4. — 
"Comm, de tribus Rheni alveis et oftiis &e. Leiden 
1611. 4. — Germaniae antiquae 11, III. Leiden 1616. 
1631. 2. — Sieiliae antiquae Il. II. Sardinia et 
Corfica ant. daf. 1624. 2 f. herausg. von D. Heinfe ' 
— Cluw er's Reifegefährte in Italien und Sicilien, 
Lucas Hoiftein aus Hamburg [geb. 1596; fl. 1661], 
erwarb fih um gelehrte Erläuterung des alten Geogra⸗ 
phie anerkanntes Derdienft. | 
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Werk. — Chriſtoph Heidmann’s #7), aus 
Bodenwerder, [f. 1627] Profeffors zu Helmſiodt 
und ‘nachher zu Gora, Schriften ber Die alte 
: Geographie Europa’s und über Paläflina empfah 
len fih im Zeitalter ihree Erſcheinung Durch gut 
Methode und: richtigen Blick; Eigenfchaften, melde 
auch feinem damals nußbaren Handbuhe der alten 
Gefhichte zugeftanden werden muͤſſen. Ein | 
außerordentliches Glück machte des gelehrren praf 
tischen Arztes zu. Amjterdam Bernbard Bare 
nius #°), aus Velen, [fi. nah 1550] Abrig der 
allgemeinen Erdbeichreibung , weicher von großer 
ge zeugt und in Pleinem Raume eineu 
ag wiſſenswerther Machrichten einſchließt. 


Auch mwurde der geographifche Stoff durch Reis 
febefchreibungen anfebnlich erweitert; viele ausmärs 
tige erfchienen in Ueberſetzungen, und an wadern, 
zum Theil clafjiihen Originals Arbeiten der Art war 
Fein Mangel. Ohne bey Compilarionen und ephes 

meren Motizen: Sammlungen 47) zu verweilen, ers 
innern 


45) Europa f. 'manududio ad geographiam vet. Wols 
fenbättel 1658. 4.; Palacftina. daf. 1665. 4.; beide 
herausg. mit Anmerkungen von Heinr Ernf. — 
er hiftorica (big auf Eonftantin d. Gr.) Helms 
ſtaͤdt 1660. 4. 


. 46) Geographia generalis. Unfterd. 1650, 12. und fehe 
oft gedrudt. — Defcriptia regui Japoniae. Amfterd, 
1649. 12. 


. 47) 3. ®. GOTTHARD ARTuUS Hilf. Indiae orien- 
talis &c. Coͤlln 1608. 8. — Hieronymus Megü 
„fer [R..1616] Wahrhaftige Beſchreibung der Inſel 

Madagascar. Altenb. 1609; Leipz. 1623. 8. — Im 
Bann Steamund Wurfbain Oftindifhe Reifde 
ſchreibung. Nuͤrnb. — 4:5 Vierzehnjaͤhrige Ofins 
dianiſche 
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innern wir hier nur an einige. Hauptwerfe von ans 
erfanntem Werte. Chriftoph Haranı 8), 
Freyherr von Polſchiz, [geb. 1560; hingerichtet d. 
21. Jun. 1621] bereiſte Aſien und Aegypten, und 
gab von dieſem letztern Lande, ſo wie von Arabien, 
ſehr genaue und richtige Nachrichten, welche ſeine 
gelehrte Vorkenntniſſe, wie ſie bey nicht vielen Rei⸗ 
ſenden der damaligen Zeit in ſolchem Umfange ans 
getroffen werden, und ſeinen guten Beobachtungs⸗ 
geiſt bezeugen. — Von der Geſandtſchafisreiſe 
[16332 1638] nach Rußland und Perſien, welche 
der Holſtein-Gottorpiſche Hof veranftaltete, gab - 
; Adam,Dlearius*?) aus Afchersieben [geb. 16035 
ft. 1671] eine fruchtbare und hoͤchſt anziehende Bes 
fchreibung, fo wie wir demfelben auch die Befannts 
machung der reichhaltigen Nachrichten feines Reis 
ſegefaͤhrten Johann Albrecht von Mandelss 
10 59) [geb. 1616; fl. 1644] von Indien und den 
Inſeln im Indifchen Meere verdanfen. — Ueber 

—J N Aethio⸗ 


dianiſche Krieg = und Oberkaufmannsdienſte in einem 
richtig geführten Tagebuch. Sulzbach 1686. 4.; bers 
ausg. von f ©. Joh Paul W. — MARTIN 
MARTIiNI S. J. [f. 1661) China illuftrata, Amfterd. 
1649. f.; Hiſt. Sinenfis. Münden 1658. 4. u. ſ. w. 


48) Der. chriftliche Ulyſſes oder wert verfuchte Cavallier ꝛc. 
Nuͤrnberg 1678. 4.3 berausg. von Chriſtoph Wile 
beim Harant. Bergl. Beckmann Litt. d. Reifes 
beſchreibungen. B. 1. S. 41 fg. 
49) Neue orientaliſche Reiſebeſchreibung. Schleswig 16475 
\ verm. 1656; 16635 1671. f.; *Hamb. 1696. f. m. K. 
Ans Holländ., Ital., Engl. u. Franz. uͤberſetzt. 


50) Schreiben von f. oftindifh. Reife an A. Dlearius. 

Scclesw. 1645..£.;5 Perfianifhes Nofenthal. daf. 1668. 

2 ;,8;5 bey Diearius Neiſe, Ausa. 1696.; Franz. v. 9. 
Wicquefort. Amſterd. 1737: 5. — 


>. 


— 
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Aethiopien verfaßte der ſprachgelehrte vorſichtige 
Hiob Ludolf IT) aus Erfurt [geb. 16245 ſ. 
1764], auf Veranlaſſung H. Ernſt's des Frommen, 
ein vollendetes Werk, welches Alles enthält, mas 
von dem vielbeſprochenen raͤthſelhaften Lande aus 
den bewaͤhrteſten Quellen mitgetheilt werden Fonnte; 
vieles war aus den Belehrungen des Abyffinifchen 
Abts Gregorius, mit welchem Ludolf während 
feines Aufenthalts in Rom [1649] in engere Ber 
bindung getreten. wär, geichöpft, und mir forgfältis 
ger Kritik benugte er die Miffionsberichte der er | 
fuiten und die älteren Nachrichten. Topographie, 
Volfsgefchichte, Kenntniß des Kirchenweiens und 


der Mattonalfitten haben auf gleiche Weile Durch 


dieſe Arbeit gewonnen, und die Berichtigung und 
Widerlegung zahlreicher Vorurtheile und abentheuer⸗ 
licher Sagen erhoben fie zu einem claſſiſchen Aus 
ſehn, in welchem fie fi noch immer behauptet. — 
Wenn das Vorhaben des edlen Herzogs Ernſt, 
‚ mit den äthiopiichen Ehriften eine Verbindung ans 
zufmüpfen, auch nicht gelang, fo war Doc die 
Meife des Abentheurers Johann Michael Wanss 
leben 59) aus Erfurt, eines Schülers Ludolf's 
[geb. 16355 ft. 1681], der [1663) zu dem Behufe 
abgefande wurde, aber nur bis Kahiro kam, und 
Ta | ſpoaͤter⸗ 


51) Hiſt. Aethiopica N.IV. Frankfurt a. M. 1681. f. — 
Ad fuam Hiſt. Aethiop. Commentarius. daſ. 1691. £. 
— Appendix ad hiſt. Aethiop. daſ. 1693. ñ. — Die 
linguiſtiſchen Verdienſte L's find bekannt. — 
52) Relazione dello flato prefente dell’ Egitto. Parts 
1671. 12.; Auszüge aus feinen In der Bibliothek zu 
Gotha handfchriftlih aufbewahren Briefen. — Nou- 
velle Relation en forme de Journal d'un voyage fait 
en Egypte en 1672 et 1673. daı. 1676. 12. — Hilf. 
de leglife d’Alexandrie &c; daf. 1677. 12 
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ſpaͤterhin [1671] — einmal vom Minifter Col⸗ 
bert mit litteraͤriſchen Aufträgen dahin geſchickt 
wurde, nicht ohne Nutzen fuͤr die genamene Kennt 
nig von Aegypten. 


Ueber Gebräuche und Einetöningen der Grie⸗ 


chen und Römer wurde viel, in der Regel planlos . 


und unfritifch gefammele; doch haben mehrere Dies 
fer Compilationen 53) als reichhaltige Materialien; 
Vorraͤthe einigen Werth behalten. Auch foftemas 
tifche Weberfichten der Alterthuͤmer, freilich mangels 
haft und unfeitiih, obne Scheitung der Zeitalter 
und des innern Gehalts der Zeugniffe, wurden vers 
fucht und brachen für lange nachher erfchtenene ges 
Aungenere Arbeiten die Bahn, Go gab-der Naum— 
burgiſche Domprediger Johann Roßfeld 354) 

oder 


e\ 3. B. Johann Withelm Stu®s, Profe ſors = 


zu Zürich, [geb. 1542; fl. 1607] Antiquitates convi- 
vales (Zürich 1582. £), Sacrorum gentilium defcrip- 
tio (3. 1598. f.). Leiden 1695. f. — Johann Kirch⸗ 
mann's, Rectors zu Luͤbeck, [geb. 1575; R. 16437 
De funeribus Romanorum.ı Il, IV. Hamburg’ 16057 


Lübe 1625. 8., oft; De annulis. Lüb. 1623; Schles⸗ 


wig 1657. 8 — Tiefer eindringende Forfchung 1 
Sobann Sceffers, aus Strasburg, Profeffor 
zu Upfala [geb. 16215 fl. 1679] Abhandiungen De var 
: rietate navium, Stradb. 1643. 4. und in Gromov'g 
Thef. Th. 11.; Agrippa liberator f. de novis tabulis, » 
Strasb. 1645. 12. und in Graͤv's Thef. Th.8.; De 
militia navali veterum II. IV. Upf 1654. 4.: De re 
vehieulari veterum 11.11. . Frankf. 1671. 4; De anti. 
quorum torquibus. Stohotm 1656. 8. u. im Grav's 
Theſ. Th. 12. u. ſ. m. 

54) Romanarum -antiquitatum n. x. Baſel 1583. 4.; 

1385. 65: oft, mit Th. Dempſfter's Zuſaͤtzen. Colln 
1619. 4. ꝛc.; Accurante Coxm. SCHREVELIO. Leiden 
1663. 4.3 cura J. F. REıTzır. Amſt. 1733. 4. 


Wachler'⸗ Gert, d. bift. Forſch. u, Busf I, Sit 


* 
J 
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oder Rofinus aus Eifenach [geb. 1561; fi. 1626] 
einen Abriß des roͤmiſchen Alterthums, in welchem 
eigentlich nur Stellen der Alten unter gewiſſe Rus 
brifen zufammengeordnet find, und der, ungeachtet 
auffallender und ſpaͤterhin bisweilen zu hart gerügs 
ter Mängel, nicht bloß der teutſchen Jugend über 
ein Jahrhundert lang nüßlihe Dienſte geleiftet 
bat; menigftens von dem ebenfalls flarf benugten 
Lehrbuche 5°) Heinrich Kipping’s [f. 1678] 
nicht überteoffen oder entbehrlich gemacht wurde. — 
Befriedigender und planmäßiger wurden die griechis 
Shen Alterchümer von Johann Philipp Pfeif 
fer 5°) aus Mürnberg [geb. 16455 fl. 1695], Pros 
- feffor zu Königsberg , befchrieben. Dieje Arbeit 
bat für ihr Zeitalter unverfennbare Vorzüge; . die 
Anordnung ift in den Hauptmaffen der Materialien 
ziemlich ſyſtematiſch; in der großentheils vollftändis 
. gen Ausführung zeigen fih Spuren phitofophtichen 
Geiftes, die Belegftelfen der Alten find in bedeus 
tender Anzahl beygebracht, viele jedoch nicht forgs 
faͤltig genug ausgewählte und geprüft; manche wid: 
tige Unterſuchung tft ganz übergangen, bey mancher 
‚ find nicht die beffern Führer gewählt; indeffen war 
doch immer ein folhes Hülfsbuh eine erfreuliche 
Erſcheinung und es hat fidy lange In großem Ans 
u behauptet. — Auch blieb die Alterthumss 
wiſſen⸗ 
ri 
65) ‚Tonfenfus novus et — antiquitatum roma- 
„narum IIV. Bremen 1661. 8.; verm. Franecker 1695; 
Leiden 1713. 8. of. — Recenlun nein univ. 
Frankf. 1665. 4 
56 Veral. G. CH. Pisanskı Hilft. lee, Pruffiae. P. 3. 
p-74 fg. — Antiquitätum graccarum 11. IV. Königss 
berg 16893 Leipzig — 4 aM nn Sprache 
iſt nicht EI 
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wiſſenſchaft nicht ohne Bereicherungen von bleiben⸗ 
dem Werthe. Dh. Cluwer (S. 859. N. 44.) 
hat einſichtsvoll geforſcht und zum Theil Reſultate 
gewonnen, welche die bisherigen Anſichten von der 
roͤmiſchen Welt umſtalteten und folgenreiche Unter⸗ 
ſuchungen gluͤcklich vorbereiteten. Der als Kritiker 
und Philolog durch Scharfſinn, hellen Blick und 
Erudition ausgezeichnete Arzt Thomas Meines _ 
fius 5”) aus Gotha, [geb. 1587; fl.d. 17. San, 
667) bat eine Fülle vorereffliher antiquarifcher 
DBenierfungen in Umlauf gefeßt, welche großentheils‘ 
erft, in neueren Zeiten mach Verdienſt gewürdigt 
worden find, und feine nfchriften: Sammlung "ges 
hoͤrt zu. den reichhaltigern. Der Inſchriften⸗Schatz, 
welchen der vieljeitig gebildete und gründlich gelehrte 

Marquard Gude 58) aus Rendsburg , [geb. 
1635; ſt. d. 26. Mov. 1689] zulege K. Daͤniſcher 
Staassrarh, auf feinen Reifen in Stalien, Frauk⸗ 


reich 


57) De diis Syris, Leipj. 1623. 4. — De Palatio Late- 
ranenfi. Jena 1629. 4. — De deo Endovellico. Wis 
tenburg 1637. 4, und in GRAEVII Synt. var. diſſ. 
Utrecht 1702. 4. — Syntagma infcriptionum antiq.... 

in vafto Gruteri opere omiſſarum. Leipz. 1682. 2 f. 
— Seine Briefe (Leipz. 1660. 4. 1670. 4. Colln a. d. 
Sptee 1667. 4. Jena 1670. 4.) enthalten einen Reich⸗ 
thum an antiquarifchen Bemerkungen von tiefem Einn; 
fo aub Var, ledionum II. III. Altenb. 1646. 4. — 
ug Handfhriften von ihm in der Stiftsbibliothek 

zu Zeiz. | . u. 


« 38) ‚Infcriptiones antiquae, 2euwarden 1731. f. berauss 

gegeben von Franz Heſſel. — Biele f. Bemerkun⸗ 
| 4» bat Graͤv in die von ihm. beforgte Ausgabe der 
- zuter’fhen Sufhriften = Sammlung anfgenonimen, 
‚ — Epiftolae. Ed. P. BURMANNUS, Leid, 1697. 4. — 
Seine Handſchriften in der Wolfenbuͤtteler Bibliothek. 


mm 
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reich und Teutſchland zuſammen ‚gebracht Hatte, ers 
ſchien erft Iange nach .feinem Tode, — Ein ws 
fterdliches Werk tiefer antiquarifcher Forfhung und 
‘ febendigen Kunftfinnes ift die räfonmirende Beſchrei⸗ 
bung, welche Franz du Kong 5?) oder Junius 
aus Heidelberg , nationalifire in- England, [igeb, 
1789; ft. d. 19. Mov. 1677] von der artiftifchen 
Thaͤtigkeit der Alten gab und nicht bloß das Ted 
nologifche derfelben, fondern. auch ihren Geift und 
Charakter vortrefflich erläuterte. Groß war auch 
das Verdienft, weiches fih Jo achim von Sam 
drart 69) aus Franffurr am Main [geb. 1606; 
ſt. r683) erwarb, indem er Werke der alten Kunft 
zur Anfchauung bradte und .cheils zur Veredelung 
des Kunſtgeſchmacks Fräftig mitwirfte, theils dem 
Studium der Archaͤologie eine Unterftüßung dars 
bot, wie fie feine andere Mation, außer den Ita— 
liaͤnern, fo zweckmaͤßig und gehaltvoll befaß. 


Für die Kenneniß der jüdiichen Alterthuͤmer 
find Johann Burtorf’s °!), Profeffors zu Bas 
| | ſel, 


59) De pictura veterum Il. II. Amſterdam 1637. 4; 
+ ‚jeher vermehrt herausgegeben von Gräv.. Rotterdam 
'1694.:.2£.;-vom Verf. englifh. London 1638. 4. — 
Seiner Bemühungen um Erflärung altgermanifcer 
Dialekte und Sprachdenkmaͤler kann bier nur im Ads 
gemeinen. gedahe werden — Sein Handſchriften⸗ 
Vorrath befinder ib in Orford. 

60) Teutfche Akademie der edlen Baur, Bildr und Ma 
terei= Rünfte. Nürnberg 1675. 2f.; 1768-75. 8 Thle. 
F. — Sculpturae ſ. fatuariae vet. admiranda,, daf. 

', 1680. f. — Iconologia Deorum.' dal. 1080. — 
Des alten und neuen Roms großer. Schauplag. dal, 
1685-92. 2f. u.ſ.w. | 


61) Synagoga judaica, Bafel 1603. 8. oft gedruckt. 
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fel, [geb. 1564; fl: 1629] gründlich: gelehrre Dars ⸗ 
ftellung Ber jüdifhen Synagoge ; und Johann 
tund’s 62), Diafonus zu Tundern, [geb. 16385 
ft. 1686] fleißige Beichreibung der jüdifchen Cul⸗ 
susverfaffung bemerfenswerth. 


Die Univerſalgeſchichte behauptete ihre 
Stelle unter den Unterrichtsgegenfländen auf gelehrs 
ten Schulen und Univerfitäten; am bäufigften wurde 
dabey Sleidan's Lehrbuch zum Grunde gelegt 
and feine Merhode blieb die vorherrfchende, wenn 
gleih Verbeſſerungen und Erleichterungen derfelben 
vielfach verfucht wurden, Von den Compendien 9?), 

welde 


62) Deffentt. Sottesdienft der alten Ebrder. Hamburg 
1685. 8.5; Levit, Hoberpriefter u. Pricfter. daf. 1695. 
8.; Ausführliche Beſchreibung der Hütte des Suifts.. 
Schleswig 1696. 8.5 diefe zufammen unter dem Titel! 
Juͤdiſche Heiligehämer, Hamb. 1701; 1712. f. herausg. 
v. 9. Mühl; *m. Anmerk. von 3. Ch. Wolf. daſ. 
1738. £.; hollaͤnd. Amſterd. 1726. 2 f. ——— 

63) Vergl. Meuser bibl. hiſt. vol.ı. P. 1. p.183 ſq. — 
Die damals geachtetſten und am bäufiglien gebrauchten 
waren: von Chriſtoph Helwich, Profeflor zu Gieſ— 
fen. [f. 1617]: Theatrum hiſt. Gieſſ. 1609. f.; her⸗ 
ausg. von J. Balth. Schupp. Warburg 1639; v. 
3.3. Wintelmann. Frantf. 1666. f.; teutfb von 
E. Bahmann. Biel. 1618... — Zohann ECiw 
wer [f.1633] Epitome hiftoriarum totius ‚mundi. 
Leiden. 1631. 4., fehr oft in Holland gedruckt, zuielss: 
Rotterdam 1672. 4. — Chriſtoph Befoiv’s, Prof. 
zu Tübingen (imo er diplomatifch interelfante Samm 
lungen zur Gefchichte der Wuͤrtembergiſchen Kloͤſter und 
Kirchen 1636 herausgab) und. nachher zu Ingolſtadt, 
[f. 1638] Sleidanſche Synopfis rer. ab o, c,. gel. 
Strasb, 1626. 12. (erweitert: IJngolit. 1630. 12., ber» 
ausg. v. J. J. Spetdel) wurde dur die gelehrten 
Erläuterungen, welche der Altorfer Prof. Chriſtoph 
— Ya - - Adam 
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welche in großer Anzahl: erfchtenen , haben die weis 
ften nur ſehr befchränftes tempörelles Intereſſe ger 
habt und im engeren Kreiſe eine vorübergehende 
Berühmtheit genoffen. Einige Aufmerkſamkeit vers 
Dienen nur die Beſtrebungen, dem in der Regel 
Lediglich für das Gedaͤchtniß berechneten univerſal⸗ 
Biftorifchen Stoff eine angemeffene Ausdehnung und 
fruchtbarere pragmatifche Richtung zu geben. . E hris 
ſtian Marıhiä 69) aus Meldorp, [geb. 1534? 
fl. 1655), eine Zeitlang Profeflor zu Altorf und 
Sora, begleitete feine bis auf Rudolph's II. Zeit 
alter reichende aphorifiiihe Erzählung mir manzigs 
faltigen Nuganwendungen und praftifchen Folge 
zungen, welche dem ‘Buche ein außerordentlich großes 
Publikum erwarben. — Johann Micrälius®‘) 

| aus 


Adam Ruprecht [f. 1657] dazu ſchtieb: Nuͤrnberg 
1659. 8:5 ed. TOB. GUTBERLETH. Franecker 1698. 
8., merkwürdig. Beſold's Geſch. von Ronftantinepel 
(Strasburg 1634. 2 Th. 8.) und von Serufalem (dai. 
1636. ı2.) find bloß Stellen - Sammlungen. — Ben 
Chr. Heidmann und H. Kipping f. oben ©. 860. 
N 45. und ©. 864. N.55. Auch die univerfaibiftes 
rifhen Schriften von Matth. Drefer, Prof. zu 
Leipzig [f. 1607], von Ehriftiän Gueing, Restor 
zu Halle [f. 1650] und von Joh. Heinrich Urfis 
nus, Öuperintennenten zu Regensburg.[fi. 1662] ſtan⸗ 
den zu ihrer Zeit in großem Anfehen. — Bon den 
mit der Univerfalgefchichte getriebenen  vädagogiichen 
Spielereien veral. Meuſel & a. ©. vol. 1. P.L 
p. 186 fq. 203 fq. | 
64) Theatrum hiſt. theoreticg- practicum. Amft. 1648. 
4., oft gedrudt und fortgefeßt, zuletst: Leipz. 1694. 4; 
. . teutfh von Paul Jacob Marperger. Franffurt 
1699. f. — Etwas aͤhnliches unternahm der Basler 
Mrofefior Peter Megerlin [ft. 1686] in f. Thea- 
trum divini regiminis. Baſ. 1083. 4. 
65) Syntagma hiftoriarum politicarum, ©tettin 1633. 4., 


a m dt 
— - —⏑—⏑—⏑, 
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aus Coͤslin, Profeſſor zu Stettin, [geb. 1597; fl. _ 
3658] nahm vieles-aus der Specialgeſchichte, bes 
fonders der wichtigeren teurfchen Staaten, in die 
Weltgeſchichte auf und erhoͤhete fo ihr Intereſſe, 
indem er ihr naͤhere Beziehung auf die neueſten 
und vaterlaͤndiſchen Zeitverhaͤltniſſe gab. — Jo⸗ 
bann Heinrich Böcler 99) aus Kronheim in 
Franken [geb. 161135 fl. 1672], Profeffor zu Strass 
burg, hatte Geiſt und Geſchmack, fchrieb ein treffs 
liches Latein und erwarb fih durch die vielfeitigfte 
Thaͤtigkeit fein geringes Verdienſt um die u 
bung der hiftorifchen Studien in feinem Kreife. 
war ‘fein Forjcher , fondern ein angenehmer — 
pilator; ſeine zahlreichen Schriften, unter denen auch 
ein Compendium der Univerſalgeſchichte ſich befins 
det, leiteten die Aufmerkſamkeit auf wichtige Zeits 
puncte und große Erfheinungen in der Weltge⸗ 
fhichte Hin, zeichneten ſich durch verfländigen polis 
tifirenden Ton aus und enthalten befonders manche 


gelungene Eharakteriftifen und fcharffinnige — 
| o 


oft; die 4te Ausg. mit D. Hartnack's Fortſetzung. 
Leipzig 1702. 4. — Pommerfge EM ©tettin 
1640. 4 
66) Bon feinen vielen Schriften zeichne ich hier nur die 
bedeutendften aus: Comment, in Taciti Annales et 
. Hiflorias, Strasb. 1643. 4-5 1664. 8. — Commenta- 
rius de rebus Sacculi IX er X. &c, nn 1656. 4. 
und in Di. T. 3. — Notitia S. R. Imperii. daſ. 
1670. 4.; 1721. 8. — Hiſtoria belli Danici, * Stocks 
holm 1676; Otrasb. 1679. 8. — Hifloria univerfa- 
lis. Strass. 1680; 1688. 8. — Hilft. univ, — 
primorum a n. Ch. faeculorum &c, Roſtock 1095. 8. 
— Miscellanea ſ. Differtationes &c. Ötrasb, 1712. 
* 4., herausgegeben von J. A. Fabrictus. 


Si 4 





ginn sn... 
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© gering ihr beſtehender Werth fuͤr die E— 
ſchaft iſt, fo groß war ihr Einfluß auf die dama⸗ 
lige Augendbildung. — Unter den populären Das 
fielungen ©7) erhebt ſich feine über das Mitte 


‚mäßige, wenn auc-.das Zeirbedürfnig nach dem 


beicheidenften Maaßſtab gefhägt wird; als bedew 
tendes Hülfsmittel für das gemifchte Publifum 
muß das yon Johann Jacob Hofmann ©®), 
Profeffor zu Baſel, [geb. 16363 ſt. 1706] heraus 





‚gegebene Allgemeine hiftorijche Wörterbuch, fo luͤcken 
voll und ei es nr ift , ‚betrachte 


werden, 


Die neuere und die getigefätäte nahm 
die theilnehmende Aufmerkſamkeit des großen Pu— 
blikums in Anſpruch und wurde fuͤr dieſes auf 
mamigfaltige Weiſe bearbeitet. Teutſchland hatte 
ſehr bald RE polisifche — 692), und 

es 


— Die — it die von Johann Philip 
Abelin, unter dem angenommenen Namen Joh 
Ludw. Gottfried, zu Ötrasburg [fi.n. 1650] vers 
foßte: Htftorifhe Chronica oder Beſchreibung der vor 
nehmſten Geſchichten, fo fi vom Anfang der Welt 
bis 1629 zugetragen ıc. Frankfurt 1630. 4. mit ſchi⸗ 
nen Merian’fhen Kupfern, nachher oft gedruckt und 
fortgeſetzt, aulegt daf. 1758. f. — Bon demfeiben it 
die Archontologia Cosmica &c. daf. 1628; teutfch daſ. 
1638; 1646; 1695. f. — Auszeichnung verdient als 
lein Hiob Ludolf’s Schaubühne ‚der Welt. - Franff. 
1699 - 1701. 2 fol. ;, fortgeſ. v. Ch. Junker. dal, 
1713-18. zf. 

. 68) Lexicon üniverfale hiftoricum. Bafel 1667 - 24. 2f.3 
Contin. daſ. 1653. 2 f.; Leiden 1698. 4 f.e. And - 
. Buddeus. und Zieltn’s bil. —— — 

dieſes Grundlage. 


69) Schon 1612 erſchlen eine in fortianfinden = 


es wurden Sammlungen 79) von Aetenflücken und | 
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hiſtoriſchen Notizen veranſtaltet, die auch jetzt noch 


dem Forſcher eine nicht undankbare Nachleſe gewaͤh⸗ 
ren. 


Der weltbuͤrgerliche Sinn betriebfamer teut⸗ 
ſcher 


mern, betitelt: Aviſo, Relation oder Zeitung ꝛc. — 
Der Buchhaͤndler Egenolph Emmel gab ſeit 1615 
das Frankfurter Journal heraus und damit wetteifer⸗ 
ten ſ. 1617 die von dem Poſtmeiſter Johann v. d. 
Birghden redigirten Poſt-Aviſen. In Fulda er⸗ 
ſchien 1618 ein Poſtreuter; und um dieſelbe Zeit hat⸗ 


sen auch Nuͤrnberg und Augsburg regelmäßige Zei⸗ 
tungen. _ 


70) Michael Caspat Eondorp Ada publica, Frank⸗ 


furt 1622-23. 4Th. 4.5 mit Fortſ. daſ. 1666- 1699, 
12 fol.; Regiſt. 1702; B. 13. Fortſetz. bis 1688. daf. 
1708. f. —. Theatrum Europaeum oder Beſchreibung 
aller denfwürdiger Geſchichten, fo hin und wieder, fürs 
nemiih in Europa, hernach aub an. andern Drten 
der Welt, fowohl in Religion als Policev- Wefen vom 
J. Chriſti 1617 fi zugetragen, durch oh. Phil, 


Abelin. Frankfurt 1635-1738. 2ı fol. Nur .die- beis 
den erften Bände find von Abelin und haben Mer 


rtan’ihe Kupfer; die folgenden wurden ‘von verfchiedes 


nen Herausgebern beforgt und find von ſehr ungleichem 
Werthe; der 6. u. 7. von J. ©. Schleder, der 
: 8, 0.9. von M. Meder, und der 16-19. vom Laus 


bacher Paſtor Schneider heransgegeben,, find die 
fhäßsbarften. Das Merk umfaßt ein ganzes Jahrhun⸗ 
dert bis zum J. 1718. — Diarium Europaeum oder 


kurze Beſchreibung denkwuͤrdigſter Sachen, die fid- in 


Kriegs = und Friedensgeſchichten in Europa, vornehms 
lich aber in dem Roͤmiſchen Reih und demfelben nahe 


. angränzenden Königreichen , Landen und Herrſchaften 


begeben, Franff. 1659-83. 45 B. 4., umfoßt den Zeit⸗ 
rauın von 1657-1681 und enchält viele Staassfchrife 
ten und hoͤchſt intereflante- Notizen, neben Abgeſchmackt⸗ 
heiten und Sagen ; der Herausgeber war Martin 


Irenicus, Klidus a 
‚Silo 


Em 


‚, Meyer, welcher fib unter dem Namen — 
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ſcher Schrififtellee nahm auf alle auswärtige Ans 
gelegenheiten Ruͤckſicht, überjegte viele fremde 
Schriften in das Lateiniſche und Teutſche, und fuchte 
die Zeitgenoffen in größern und. kleinern Werken, 
welche jetzt weder litteraͤriſchen noch areiftiichen 
Werth haben, über die Zeitgeichichte zu belehren. 
Auch auf den Univerfitäten vernachläffigte man dies 
fen. Theil der Hiftorifchen Studien feineswegs, wenn 
fie gleih bey Anmendung der politifhen Schuls 
Theorie auf die mir diefer gewöhnlich in grellem 
Widerſpruche ftehenden Thatſachen nicht viel gewins 
nen konnten. Erſt duch Einführung des Stu— 
diums der Statiftif, das allein in Teutſchland ernfts 
lich betrieben murde , geihah ein folgenreicher 
Schritt zur vollfommneren und zwecmäßigeren Be 
handlung der europäifhen Staatengefchichte. Urs 
heber der wilfenihaftlichen Bearbeitung der Gtatis 
ſtik war der. große Polyhiſter Hermann Con 
 zing’”), aus Norden in Oftfriesland, [geb. 1606; 
fl. d. ı2 Dec. 1681], Profeffor zu Helmſtaͤdt [Tf. 
1632], deflen Unterricht und Schriften in den bis 
ftorifhen Studien diefes Zeitalters Epoche machten 
und eine Schule bildeten, die durch gelehrte Grund: 
lichkeit, philofopbifchen Blick und praftifhe Ges 
| Ä wandts 


71) ©. Leben bey d. Werfen. — Opera omnia... ed, 
J. W. GoEBeL. Braunſchweig 1730. 7 fol. — Hieher 
aehören viele feiner Differtationen und Exercitatio 
hift. polie. de notitia reip. fingularis in Opp. T. 4 

p. 1-47. — Admonitio de thefauro rerum pu 
Genevae publicato. Helmſt. 1675. 4. wurde durch 
Philipp Andread Oldenburger's, Profeflors 
zu Senf [Iit. 1678], aus Conring's Vorlefungen zus 
fammengetragenen , mit manchetley Zufägen und Aus⸗ 
zügen verbrämten Thefaurus rerumpublicarum. ' Genf 
1675. 48. 8. veranlaßt. 


| Teutſchland. Neuere Geſchichte. 873 


wandtheit die gluͤcklichere Forſchungsmethode in 

Teutſchland vorbereitete. Conring war Lehrer 
der Philoſophie, Medicin, Rechtswiſſenſchaft und 
Staatskunſt; der letzteren gaben die Zeitverhaͤltniſſe 
‚des dreyßigjaͤhrigen Krieges ein hervorſpringendes 
Jutereſſe, und ſie wurde von dem helldenkenden, 
vielſeitig gebildeten Mann aus einem neuen hiſto⸗ 
riſch-praktiſchen Geſichtspunete aufgefaßt. Er ſah 
ein, daß die politiſche Reflexion des Geſchaͤftsman—⸗ 
nes auf Tharfachen zurückgeführt und die Theorie, 
der Staatsregierungsfunft von Erfahrungsfägen abs 
bängig gemacht werden mülje, und hielt [ſ. 1641] 
Borlefungen über Staatsfunde, um feinen Zuhoͤ⸗ 
rern eine möglichft vollfiändige Kenntniß Des ges 
genwärtigen Zuftandes der Staaten zu verfchaffe, 
woben er flets die MWergangenheit berückfichtigte . 
und den Blick in die Zufunfe fchärfte Mach einer 
etwas ſcholaſtiſchen Eintheilung handelte er zuerft 
von den Einwohnern und von der Befchaffenpeit 
des kandes, dann von der Megierung, Verfaſſung 
und Verwaltung deffelben, zunaͤchſt und hauptſaͤch⸗ 
lich um den politiſchen Gefhäftsmann zu Verbands 
ungen mit auswärtigen Staaten gefchickt zu machen. 
Seine Idee fand Eingang; in Jena wurden von 
Johann Andreas Bofe 72), Profeflor der 
Gefhichte Iſt. 1674], von Kaspar Gagittas 
rius [f. 1694] und von Georg Schubart 
[ft. 1701], und in Frauffure an der Dder von Jo⸗ 
bann Ebriſtopb Bermann 73), a | 


72) Introdudtio — in notitiam ae 
orbis univerfi. Accedunt Differtationes de ftatu Euro- 
pae (1661). Jena 1676. 4., herausg. v. ©. Schudart. 


73) Hifloria sorbis terrarum. geographica et civilis, 
Frantf. 
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Geſchichte und Theologie, [geb. 1641; f. d. 6. 
Marz 1717) Ähnliche Vortraͤge gehalten ; ; und 
Bernhard von Zeh 7%) aus Weimar , zuießt 
K. Polnifcher und Furfächfifcher Geheimerarh [geb. 
1649; ſt. d 2ı. Mär; 1720] gab ſtatiſtiſch- geneas 
logiſch⸗ beraldifch : politifhe Weberfichten von dem 
innern Zuftande und von den Verhaͤltniſſen der 
europdifhen Staaten, welche fih durch VBolltäm 
Digfeit. Auchenricirät, und sreffendes Urtheil ſeht 
vortheilhaft auszeihnen und dem hiſtoriſchen Fors 
fer noch immer ſchaͤtzbare Materialien darbieten. 


Dieſe Vorarbeit war noͤthig, wenn die nicht 
bloß für Ein Menſchenalter wohlthaͤtige methodi⸗ 
ſche Umſtaltung des Studiums der europaͤiſchen 
Staatengeſchichte und allmaͤhlig mittelbar des gan⸗ 
zen hiſtoriſchen Unterrichts gelingen ſollte, welche 
Samuel von Pufendorf's 75) Namen ebeu 

io 


Frankf. a. d. ©. 1673; mit Vermehrungen daf. 1680; 
1685; 1692; 16985 1704. 4. — Notitia digsitatum 
illufr. Jena 1677. 4. — Syntagma dignitarum ill, 
Eoburg 1697. FR 4. — Differtationes acad, Franff. 
1676 fo. 28. 4. — Analedta hiftorica. daf. 1709. 
4. — Ein — ————— Werk iſt: Hiſtorie des 
Faͤrſtenthums Anhait. Zerbſt 1710 - 1716. 3f. 
24) Schaubühne der jegtregierenden Welt. Naͤrnb. 1677. 
4b. 8.; Europaͤiſcher Herold ıc. Frankfurt u. Leipzig 
1688. f.; ſehr vermehrt Leipz. 1705. 2 fol, 


Be S. oben 'S. 390. N. 4.; J. Ch Stebenkers in 
MEUSEL hift. litt. bibliogr. Mag. St. ı. p. 27. fi 
©t.2. p.22. f. — Einleitung zu der Hiſtorie der vore 
nehmften Reihe und Staaten fo jeßiger Zeit in Eus 
ropa fich finden. Franff. a. M. 1682. 8., mehrmals 
aufgelegt und fortgefege; Continuirte Eint.... des K. 
Schweden Geſchichte. dafı 1689. 8. 2.5. Anhang (seo 
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fo ſehr erhalten wird als. feine Verdienſte um 
Staats ; und Voͤlkerrecht. S. Pufendorf aus 
Dorf: Chemniß [geb. 1632; fl. d. 26. Dee. 1694 ] 
gehöre zu den Meftauratoren der freyeren phbilofos 
phiſchen Denkart in Teurfhland und zu den Mäns 
nern, welche genähre mir dem Geifte roͤmiſcher Claſ⸗ 
fifer durch eigene Kraft fich über ihr. Zeitalter ere , 
boben und mir lange forsdauerndem Erfolge neue 
Bahnen brachen. Er war [I. 1661] der Erfte Leh⸗ 
zer des Maturs und Voͤlkerrechts auf der Univerfis 
tät zu Heidelberg ; hier decfte er icharffinnta die 
Gebrechen und Geftaltlofigfeit Der teutſchen Ver⸗ 
faffung auf 7°) und machte im teutſchen Staats» 
= zu Ä rechto 
Varillas) daf. 1687. 8.; Commentare darüber von 
% P. v. Ludewia und N. H. Gundlina;. unter 
den Leherfeßunaen am hefannteften die franzoͤſiſche vom 
B. de ta Martiniere Amfterd. 1721 f. 7 Th. 125 
1732f. 9°h.; 1743 f 10h. ı2.; * Patis 1759 f. 
8B. 4 — Georgii Caftriotae hift. compendio 'ra- 
dita. Stade 1684. 12. — Comment de rebus Sue. 
eicis II. XXVI. ab exped. Guftavi Adolphi ad abdi. 
cationem usque Chriftinae, * Utrecht 1676; Frankf. a, 
M. 1705. & — De rebus a Carolo Guftavo geftis 
ll. vII. Nürnb. 1696. f. herausa. von Gottfr, Thon » 
mafius. — De rebus geftis Friderici Wilhelmi M. 
UII. XIX. Berlin 16955 1733. 2fol — De rebus ge 
ftis Friderici IH. 1. IH. Fragm. pofthumum. dafe 
1784. f. herausg. vom Grafen von Herzberg. — 
Differtationes acad, Lund 1675 ; Upfala 1677. 8. ꝛc. 
u. v. % Schr. . . ⸗ 
76) SEVERINT DE MOZAMBANO de ſtatu Imperii Ger- 
manici Liber. Genf (Haan bey A. Blaag) 16675 
1668. 12., ſehr oft; c, praef. J. P. Gunptingıl. 
Berlin 1706; *cur, G. G. TırTıus. Letpʒ. 1708. 8.;' 
c. not. variorum ed. J. G. SCHAUMBURG. Wittend. 
1734. 8. In das Franzoͤſ. Engi, Hollaͤnd. a 
; j Be . 


4 


— 
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rechte Evoche. Als Profeſſor in- sind. [f. 1669] 


beſtand er harte Fehden und Verfegerungen über feis 


nen Widerfpruch gegen Die ſcholaſtiſche Philoſophie 
und über die Seibfiftändigfeit feiner rechtlich: polls 
tifchen Anfichten; dieß beftimmte ihn [1678], die 
Stelle eines Staatsfefrerärs und Hiſtorlographen 
in Stocholm anzunehmen. Da ihm auch hier aris 


ſtokratiſche Intriguen Unannehmlichfeiten bereiteten, 


trat er [1686] in Die Dienfte des großen Kurfürs 
ften Friedrich Wilhelm und befleidete die Brans 
denburgiſche KHiftoriographen : Stelle bis an feinen 
Tod. Cr faßte für die Behandlung’ der Geſchichte 
den praftifch = politifehen. Geſichtspunet auf und 


ſchrieb fein Lehrbuch der europäifchen Gtaatenges 


fchichte zur Bildung fünftiger Staatsmänner und 
zue Ortentirung ſtudierender Juͤnglinge aus hoͤhern 


Ständen ; verließ daher den Standort des auf 
Philologie und Theologie beihränften Schulunters 


richts und vichtere feine Aufmerkſanikeit auf Ents 
wickelung des Innern Zuflandes, auf Die Tharfachen, 
aus welchen fih das Steigen und Fallen der Staa⸗ 


ten erflären läßt, vereinte alfo Statiftif und Staa⸗ 


tengefchichte; das Fruchtbare diefer Idee wurde erft 


- yon Shmauß und feinen Machfolgern im ı8tem 


Jahrhundert erkannt. Das VBerdienftliche Diefer 
Arbeit liege allein im Geſichtspuncte und im der 
freitich nicht bis zur vollen Klarheit gebrachten Mes 
tbode; der rein shiftorifche MWerrh ift gering; P. 
folge in der Geſchichte einzelner Staaten Einem 
Br — — Haupi⸗ 


teutſch. Leipz. *1669. 12:3 17105 1715. 8. J. ©. 

— Kuipis, U. Obrecht, Ch. Thomaſius haben das 
Buch commentirt. — De. republica irregulari. Lund 

- 1669, 12. u. ind Dil, acad. — Vergl. Puͤttet 
Litteratur des teutſchen Staatsrechts Th. J. ©. 234 f9. 


f 


\ 
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Hauptfuͤhrer, der niche immer der achtbarfte und 
glaunbwürdigfte war; an Verſtoͤßen und Unrichtigs 
feiten ift fein Mangel; auch hätte fih mit dem 
- Grundgedanfen weit mehr chronologifche Ordnung 
und foftemarifche Wollftändigfeit leicht vereinbaren 
Toffen; aber wer abfichrlich Die betretene Heerftraße 
verläßt, ift immer in Gefahr, auf dem felbfigemähls 
ten Wege fich zu verirren. Als Gefchichtfchreiber 
der neueren Schwedifchen Negenten und des großen 
Kurfürften ſtrebte er nach Treue, benußte mit Ger 
wifienhaftigfett Archive und glaubwürdige Hülfss 
mittel, machte fih das Eindringen ins Einzelne 
zue Pflihe und fchrieb oft mit anfchauficher Lebens 
digfeit und antifer Kraft; Staatsverhandlungen, 
politiſche WVerhältniffe, Kabiners s und Kriegsges 
fchichte werden befriedigend dargeſtellt; Amtsverhälts 
niffe verflatteren nicht volle Unbefangenheit und Falts 
ruhige Parteilofigfeit; doch ift überall Wahrheits⸗ 
finn und Achtung für die Machwele unverkennbar, | 
und oft fündige fich in einzelnen Betrachtungen und 
Andeutungen ein männlich freyer Geift an. Sein 
gelungenftes Werf ift die Gefchichte des Kurfürften 
Friedrich Wilhelm , welches zugleich die Begebens 
heiten Europa’s im damaligen Zeitalter umfaßt und 
trefflihe Blicke enthaͤlt. In der Gefhichte Gus 
ſtav Adolph's und der Königin Chriſtine, bey wels 
cher ihm die ungedruchten Bücher des Chemnigie 
(hen Werks gute Dienfte gefeiftee zu haben ſchei⸗ 
nen, herrſcht gemüchlihe Wärme und hoher pros 
teftantifher Sinn; am einfeitigften dürften die mis 


litärifchen Jahrbuͤcher über Earl Guſtav's Tharen 


befunden werden. Das machgelaffene Werf von 
den erften Megierungsjahren (1688-1690) Frie⸗ 
drich’s III. ift bloß der Materialien wegen — 

| | | ur Er 
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Erfüllte ‚gleich Teurfchland die im. fechszehnren 
Jahrhundert erregeen Erwartungen nicht, fo wuͤrde 
doch feine, hiſtoriſche Thaͤtigkeit ruhmvoll genug 
ſeyn, wenn fie aud ‚ganz ausfchließlih nur auf 
Jugendunterricht und hiſtoriſche Lehrmethode bes 
ſchraͤnkt geweſen wäre, da ben feinem andern Wolfe 
fo viel Zweckmaͤßigkeit und felbft Neuheit mic fol 
her Gründlichfeit vereint in diefer Beziehung ges 
funden wird. Uber der pädanogiich: divaftiihe Ges 
fichtspunet oder die Sorge für den Jugendunter⸗ 
richt hatte zwar die größte Allgemeinheit, und 
viele biftoriihe Bemuͤhungen ſchienen nächfidem 
bloß für den theologiſchen oder juriſtiſchen Geſchaͤfts⸗ 
mann berechnet zu ſeyn; doc blieb die geichrre 
Behandlung, die Erweiterung und wifjenfchaftliche 
Begründung der hiſtoriſchen Studien feineswegs 
ver nachlaͤſſigt. 


In Teutſchland herrſchte ein vielumfaſſender 
litteraͤriſcher Geiſt, ein zur National-Obſervanz ges 
wordener raſtloſer Fleiß, eine angeſtrengte Thätigs 
keit, Alles zu benutzen, zu pruͤfen und ſyſtematiſch 
ju geſtalten. Beſonders in der zweyten Haͤlfte und 
genen Ende des Jahrhunderts gewann der litteraͤ⸗ 
riſche Weltbürgerfinn, der die teutſche Marion vor 
allen ‚ andern Auszeichnet, an Umfang, Feſtigkeit 
und mannigfaher Anregung und Unterftüßung, 

Der geoße Litterator Perer Lambec 77) aus 
| Hans 


77) Prodromus- hiforiae litterariae. Hamburg 1659. f.; 
ed. J. A. FaBrıcıus. 2eipi. 1710. £ — Commen- 
tariorum de Bibliotheca Vindobonenfi Il. VIII. Wien 
1665 - 1679, 8 fs Ed. alt, opera et fiudio A. F. 
XOoILARII. daf. 1766-1782: 8 — Ws — 
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Hamburg [geb. 1628; fl. 1680] machte einen Ent; 
wurf zu einer Univerfalgefchichte der Litteratur, defs 
fen volftändige Ausführung die Kräfte Des einzels 
nen Gelehrten, wenn er nicht Polyhiſtor vom ers. 
ftien Range ift und jein ganzes Leben einer foichen 
Rieſenarbeit aufopfern will, überfteigen dürfte; und 
als Vorfteher der K. Bihliorhef zu Wien fing er 
an, die litteraͤriſchen Schäße diefer berrlihen Samms 
Iung auf eine Weife, Die bis jeßt dem Umfange 
und der gelehrten Fülle nach unuͤbertroffen geblie⸗ 
ben ift, zur gemeinnüßigen Kenntniß zu bringen. 
Daniel Georg Morhof”’?) aus Wismar, Pros 
feflor zu Kiel, [geb. 1639; fl. 1691]. verfuchte das 
ganze Utteraturweſen in allen feinen Theilen und 
Bertehungen zu fchematifiren und gab damit feinen 
Zeitgenoffen ein an litterärifhen Notizen überaus 
reichhaltiges und den gelebrten Univerſalismus bes 
förderndes Hülfsbuh in die Hände, welches bey 
unvermeidlichen Unvollfommenpheiten auch der Nachs 
Fommenfchaft nicht gleichgültig geworden if. In 
nicht geringer Anzahl erſchienen Werke über eins 
zeine Theile der Lirterarurgefchichte 7°), bibliogras 

phiſche 


Nachfolger Daniel Neſſel aus Bremen ſſt. 1699] 
gab heraus: Catalogus ſ. Recenſio ſpee. omnium 
Codd. miſ. graecorum nec non linguarum orient, Bibl. 
Vind. daſ. 1690. 6 Th. in I Band f. 


78) Polyhiftor f. de notitia auftorum et rerum Com- 

mentarii (lib.I et II.). Luͤbeck 1688. 4.; Liber tertius 
1692. 4.; 1. I- III. daf. 1695. 4.5 auf ed. JoA. 
MOLLER. baf. 1708-14. 22. 4.5 *auct. ed, J. 
ALB. FABRICIUS. daf. 1732-1747. 2B. 2 


79) Jon. Jonsıus [f. 1659] de feriptoribus hiftoriae 
philofophicae 11.IV. Hamb. 1659; Sera 1716. 4. — 
- BERNARD MALLINKRODT [fi. 1664] de ortu et 


Wachler’s Befch. d. hiſt. Sorfch, u, Zunft. u. KER Pro- 
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pbiſche Huͤlfomittel 8°), Sammlungen von $ebenss 


beſchreibungen gelehrter Männer 9°) und litteraͤri⸗ 


ſche 


progreſſu artis typographicae. Coͤlln 1640. 4.; Parali- 
pomenon ‘de Hıfloricis graecis Cent. V. daſ. 1656. 
4. 1. — JOoACH. JOHANN MADER [fl. 1680] Li- 
belli et commentationes de Bibliothecis et Archivis. 
Helmſt. 1660, 1702 fg. 3 Th. 4. 


0) VALENT. HENR. VOGLER [fl. 1677] Introdu&io 


in notitiam Cujusque generis bovorum Scriptorum. 
Helmſt. 1670; 10013 * 1700 4. — MARTIN Lı- 


PEN |[it. 1692] Bibliotheca realis theologica. Franff. 


1685. 2f.; Bibl. realis juridica. daf. 1679 f.; audta 
a F. G. STRUVE. daf. 1720. f.; auda a G. A. JE- 
NICHEN. Leipz. 1736. f.5 Supplem. daf. 1742. 2 f.; 
*audta ab A. F. SCHOTT. dal. 1757. 3 f.; Supplem, 
daf. 1775-1789 2f.; Bibl. realis medica. Frantf. 
1679. f.; Bibl. real, philofophica. daf. 1682. 2 f. 


81) MELCH. ADAM [ft. 1622] Vitae Germ, Phuofo- 


phorum, qui faeculo fuperiori clari fuerunt (*Hets 
deiberg. 1615. 8.); Theologorum exterorum (*Franff. 
1618. 8.), Germanorum (* Heivelberg 1620. 8); Germ, 
ICtorum (* 9. 1620. 8.); Germ. Medicorum (* Heid, 
1020. 8.). Frankfurt 1653. 8.; 1705. f. — "Pau 
FREHER [fl. 1682] Theatrum virorum eruditione 
clarorum,. Nürnberg 1638. 2 f£ — HENNING WIT- 
TEN [1t. 1696] Memorise Theologorum Dec. XVL, 
Frankf. 1674. 8.5 Mem. ICtorum Dee IV. daf. 1678. 
8.5 M. Medicorum Dec. II et Philofophorum Dec, 
IX. daf. 1676. 8. ; Diarium biograph. Sceriptorum 
Sacc. XVII. T.ı. Danzig 1688; T.2. Riga 1691. 45 
zwar fehr ungleihen Werthes, aber noch imnter ‘ein 
Shäßbares Hälfsmittel. — GEORG MATTHIAS Kö- 
nıG [ft. 5699] Bibliotheca vetus et nova, a prima 
mundi origine ad a. 1678 ord. alph digefta. Nitorf 
1078. f. — Auch gehören bieder VINCENTIUS PLAC- 
cıus Iſt. 1699] Synt. de Scriptis et Scriptoribus Ano- 
nymis et Pfeudonymis. Hamb. 1674. 4.5 * daſ. 1708 
f. und ToBıAaAs MAGIRUS [ft. 1652] Eponymologi- 
cum eriticum. Frantf. 1644; auct. daf. 1687. 4. 
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ſche Zeitſchriften 82), welche die: möglichft vollftäns 
dige Kenneniß des Neuen und Wichtigen im Ges 
biete der Litteratur bezweckten, oft treffliche Berei⸗ 
cherungen der Willenfchaften enthielten , oft Durch 
freges, fühnes Ureheil, durch fruchtbare Fingerzeige 
und folgenreihe Aufforderungen zu Prüfungen und 
Unterfuchungen, und zur Belebung vielfeitiger lits 
teraͤriſcher Thaͤtigkeit mirwirften. | 


Solch' eine Richtung der gelehrten Thaͤtigkeit 
mußte der hiſtoriſchen Litteratur Gewinn bringen 
und auf die Forfhung und gründlich: foftematifche 
Behandlung der hiftorifhen Studien bedeutender 
Einfluß haben. Die teutichen Univerfitäten waren 
der Sitz hiftorischer Gelehrfamfeit; bier wurden in 
Differtationen und Gelegenheitsfchriften einzelne ns 
terfuchungen zur Sprache gebracht und erörtert; eg 


machte einen mwefentlichen Beftandeheil im Geihäftes 


leben des Univerfitärsgelehrren aus, an wiſſenſchaft⸗ 
lichen Streitigkeiten ernſten Antheil zu nehmen und 
die ſtudierende Jugend im Streiten zu uͤben und 
von ihren Fortſchritten oͤffentliche Proben ablegen 
zu laſſen; es war eine Regſamkeit und Geſchaͤftig⸗ 
feit im Gebrauche, welche in unfern Tagen auf 

a den 


82) Acta Eruditorum. Leipz. 1682. 4. monatlich; begon⸗ 
nen von Otto Menke, mie Unterftügung der anges 
ſehenſten Gelehrten; fortgef. bis 1731; dann ſchloſſen 
ſich, Nova A. E. daran an. — Chrifiian Thomas 
ftus Freymüthige, jedoch vernunft= und gefegmäßige 
Gedanken über allerhand Bücher und ragen. Kalle 
u. Leipz. 1688. 28,8. — W. €. Tenzei Monats 
liche Unterredungen ... von allerhand Büchern, Leipz, 

: 1689-1698. 108. 8; Curieuſe Bibliothetk. daſ. 1704. 
fg. 3B. 8. u m. a. Au 
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den hoͤhern gehranftalten, nicht zu ihrem Vortheil, 
fehr abgenommen hat. Für Hiftorie interefürte 
man fih am lebhafteften in Heidelberg, Strasburg, 
Sena und :befonders in Helmftäde; war auch der 
unmittelbare Ertrag dieſer Afademifhen Betrieb—⸗ 
famfeit, welche oft in prunfende Eitelfeie ausartete, 
nicht immer ſehr bedeutend für die Willenfchaft; 
fo bewahrte fie doch den Titterärifhen Sinn umd 
weckte manchen beflern Kopf zur Gelbftrhätigfeit. 
Dur die merfwürdigeren Erfcheinungen für das his 
ſtoriſche Studium Finnen hier in Betrachtung ges 
zogen werden, . 


Ueber Hiftoriomathie und Kritif äußerte der 
pedantifche Logiker und Alles foftematifirende Bars 
tbolomäus Kefermann 93) aus Danzig [geb. 
1571; ft. 1609], Profeffor zu Heidelberg und zus 
legt in feiner Vaterſtadt, viele helle und geſunde 
Ideen; befonders machte er auf die unvermeidliche 
Individualitaͤt in hiſtoriſchen Darftellungen aufs 


merffam und erklärte ſich beflimme gegen die Uns 
ſchicklich⸗ 


83) De natura et proprietatibus hiſtoriae. Hanau 1610; 
1621. 8. — Opera, Genf 1614. f. Bon ihm haben 
wir auch Syſtema geographicum. Hanau 1612. 8. und 
De Monarchia Perfarum , de rebus publicis LX, 

raefertim Graecis u. v. a. in f. Werken. — Seines 
— 3358— Erich Beringer Philyreus de veri hi. 
ſtorici offieio &c, Hanau 1614. 8., abgedr. in GRos- 
SCHUF Coll. Fasc, 2. p. 354 ſq. tft zur Würdigung 
der damaligen biftorifhen Movellenfchreiber brauchbar 
und deckt ihre Fehler gegen biftorifhe Wahrheit büns 
dig auf. — Des gelehrten,, geiftreichen, zankfüchtiger 
Mbentheurers Caspar Schoppe oder Scioppius 
aus Neumark in der Pfalz [geb. 15765 fl. 1649] Ab⸗ 
handlung De fiylo hiftorico. Amfterd. 1660. 8. da 


eine meift philologifhe Tendenz. 


D 
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ſchicklichkeit der Merhode, den ganzen hiſtoriſchen 
Stoff nad vier Monarchieen abzurheilen; übrigens 
war er freilich zu ſehr compilirendeer Scholaitifer, 
um niche böchft beſchraͤnkt und einfeitig zu fenn; 
von biftorifcher Kunft har er auch Feine leiſe Ahn⸗ 
dung. — Die fruchtbarften Ideen zur Begrüns 
dung kritiſcher Forſchung gingen von der Univerfis 
taͤt Helmftäde aus, und Conring (f. oben ©. 872.) 
muß als ihr Schöpfer in Teutfchland angelehen 
werden. Nicht nur drang er auf prüfendes Quels 
Tenftudiun , fondern von ihm, der teutfche Rechts: 
und Verfaſſungskunde Hiftorifh neu begründete, 
wurden auch mehrere gluͤckliche Verſuche °*) hiſto⸗ 
riſch-kritiſcher Forſchung und in Sicherſtellung des 
geſchichtlichen Stoffs gemacht. Er war der Erſte, 
welcher das hohe Alterthum und die lange Dauer 
der Aſſyriſchen Monarchie, geſtuͤtzt auf Herodot's 
Zeugniß, mit ſiegreichen Gruͤnden angriff und den 
chronologiſchen Umfang derſelben auf 520 Jahre 
begraͤnzte; er erwies die Unaͤchtheit einer angeblich 
von Kaiſer Ludwig ausgeſtellten Urkunde mit ges 
lehrtem Scharfſinn und brach die Bahn fuͤr die 
kritiſche Diplomatik; auch die Methode, welche er 

befolgte, 


84) Seine Vorrede zu Tacitus de moribus Germano- 
rum. Helmſt. 1635; 1652; 1689. 4. enthält beherzi⸗ 
genswerthe Gedanken Über Methode und Zweck des Hie 
ſtorikers. — De Afiae et Acgypti antiquiflimis dyna- 
ftiis. N. 1648; 1655. 4.5 abaedr. in GRAEVvII Synt, 
Diff. Utredt 1701. 4. — Gründliher Bericht ven 
der landesfürftt. Erzbifhöflihen Hoch- und Gerechtig⸗ 
Peit über die Stade Bremen. 1652. 4. — Cenfura 
diplomatis quod Ludovico Imp, fert acceptum Coe- 
nobium Lindavienfe. H. 1672; 1723. 4. — De num- 
mis Ebracorun Paradoxa. H. 1675. 4 
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befofate, um das Alterthum hebräifher Münzen in 


Zweifel zu zieben, verdient Aufmerkſamkeit. Wenn | 


des Helmftädrifchen Rechtsgelehrten Johann Ei 
bel 85), aus Gellershauien im Coburgifchen, [ geb. 


16215 ft. d. 2. Aug. 168%] Zweifelsgründe gegen 


Des Profopius geheime Geſchichte, Die er Diejem 


Verfaſſer abipricht und als tügengewebe gelten laſ— 


fen möchte, auf der Wagfchaale unbefangener Krb 
sif viel zu leiche befunden werden dürften, fo be 
weiſet Doch der zur Nechtferrigung des K. Juſtinian 
eingefchlagene Weg eine freyere und felbfifiändigere 
biftorifch ; Pririfhe Deukart Johann Eifen 
barı 50), Profeſſor der Rechtsgelehtſamkeit zu 
Helmftäde, [geb. 643; fl.d.9. May 1707] teug 
Die Grundjäge von der hiftorifchen Glaubwuͤrdigkeit 
meift aus juriſtiſchem Gefichtspuncte vor; fein Bud 
in fholaftifchem Zuichnitt hat viele gute Seiten und 
brachte wichtige Wahrheiten in Umlauf; es wird 


darin flrenges Zeugenverhör gefordert, der Charaks 


ver 


85) Anecdota f. hiftoria arcana Procopii, N. Alemanno 
defenfore primum ex Bibliotheca Vaticana prolara, 
nune plerisque in locis Zuyxpovam teflimoniis falf- 
ratis convidta. Helmſt. 1654. 4. — TH. Rıvıı De 
fenfio Imp. Juftiniani adverfus Alemannum. daf. 1654. 
4. — Vergt. Jugler Beyer. zur juriſtiſch. Biogt. 
B. 4. S. 9 fg. 


86) De fide hiftorica Commentarius is quo agitur de 


folenniratibus in vita humana ufitatis,; de notorio 
eju:que fpeciebus et proprietatibus; de faına er eju 
fide; de fide orationis et fcripturae in univerfum; 
de fpeciebus feripturarum earumque ſide dividua ac 
"individua; de atteftatis extrajudicialibus ac materia 
—eſtium; de argumento ex teflimonio filente feu aucto- 
ritate negata. Meimftädt 1679; 1702. 8. Worauf gebt 
..ein Schreiben Conring's, in welchem das Bud 


richtig gewürdigt iſt. 


— — 
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ter eines zulaͤſſigen Zeugen genau beſtimmt und die 
Auslegungskunſt der Zeugniſſe auf verſtaͤndige Re— 
geln zuruͤckgefuͤhrt; die fleißige Benutzung wackerer 
Vorarbeiten und die Erläuterung durch gut ger 
wählte anfhaulide Beyiriele, groͤßerntheils aus 
Der Kirchengefchichte, gab dem Verſuche für damas 
lige . Zeiten ungwendeutigen Werth. — Mehrere 
ältere und neuere Helmftädter tehrer, z. B. Heins 
ih Meibom J., Georg Calixtus, Chris 
ſtoph Schrader, JZoahim Johann Mader, 
Heinrih Meibom I. u. m. a. wirften zur Ein— 
führumg und Aufrechthaltung einer ftreng Fritifchen 
Methode in Behandlung hiſtoriſcher Gegenftände 
thaͤtig mit. 


Die von Mabilton (f. oben ©. 612.) ger | 


ftaltete und im 18ten Jahrhundert faft ausfchließs 
lich von Teutſchen ausgebildete und glücklich anges 
wendete Urkunden-Wiſſenſchaft war noch in fein 
Syſtem gebraht, aber vielfach vorbereitet. Teut— 
fche Forſcher und Sammler (Spangenberg, Leg: 
ner, befonders M. Erufius, M. Freher, Golds 
aft, Lehmann, Hortleder, Obrecht, Ga 
gittarius u. v. a.) waren auf Urfunden, als his 
ftorifhe Quellen und Belege, Außerft aufmerffam, 
nahmen fie vollftändig oder dem wefentlichen ns 
halte nad in ihre Werfe auf und urtheilten aud) 
fhon über Die Aechtheit einiger derfelben, freifich 
meiſt nad) einem empirtfch erworbenen kritiſchen Ges 
fühl. . Reifere und feftere Grundfäße entwickelten 


ih in den fogenannten diplomatijchen Kriegen 87), 


wozu 


87) ©. die Litteratur in BARIınG Clavis diplom, p. 26 
fq. der Ausg. 1754 | | 
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wozu die Streitigfeiten über die Reihsunmittelbars 
keit der Abtey St. Martmin bey Trier [1638], 
über die Verhaͤltniſſe zwiſchen der Stadt finden 
und dem Frauenftife [1643], uber Magdeburg 
Stapelgerechtigkfeit [1648] und über Bremens Um 
abhängigfeit vom Erzbifhofe [1652] VBeranfaffung 
gaben; der Trierfhe Rechtsgelehrte Nicolaus 
Zylleſius zeichnete fih durch -Diplomatifche ' Beler 
fenheit und Kritif, und Hermann Conring durd 
richtigen Blick und combinarorifhen Scharffinn am 
vorzüglichften aus. | 


Die Genealogie wurde von Nifolaus Rit 
tershaufen 88), Profeſſor der Rechtsgelehrſam— 
feit zu Altorf, [geb. 15975 ft. d. 24. Aug. 1670] 
nach Regeln der hiſtoriſchen Kritif bearbeiter und 
von abentheuerlichen Sagen und Grillen gereinigt; 
er ging bey der Ableitung dee Gefchlechter vom 
funfzebnten chriſtlichen Jahrhundert aus „und Tief 
ein höheres Altercehun der Familien nur als felte 
nere Ausnahme zu; fein Verfahren ift vworfichtig 
und auf Zeugniffe geſtuͤtzt; bey zahlreihen Mäns 
geln bleibe ihm doch das Verdienſt, den beflern 
eg zuerfi betreten zu haben. — Der ehrwün 
| | dige 


88) Genealogiae imperatorum, regum, ducum, comi- 
: tum praecipuorumgüe aliorum procerum orbis chri- 
ftiani. Altorf 1653 5 Tübingen 1658 5; 1664 ; 16745 
#083. f. — Brevis exegefis hifl, genealogiarum 
imp. &c. Tüb. 1674 f. — XIV Tabulace chronolo- 
‚gicae, quibus exhibentur praecipuae familise hodier- 
norum Principum Imperii, Tüb. 1661; 1668; 1670; 
1684. fe — 3:8. v Imhof ergänzte und erwei⸗ 
terte diefe Schriften und legte fie bey feinen Arbeiten 

‚ zu runde, F 


! 
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Dige Theolog Philipp Jacob Spener 87) aus 
Rappoltsweiler im Elſaß [geb. 1635; ft. d. 5. Febr. 
2705] brachte zuerft wiſſenſchaftliche Methode in 
Die von ihm aus hiſtoriſchem Gefihtspuncte bez 
trachtete und mit der Genealogie in engere Verbins 
Dung geftellte Heraldif; feine Schriften, befonders 
Das Syſtem der Heraldik, haben durch Bollftändigs 
Peit, Klarheit in der Anordnung und technifche 
Praͤciſion Epoche gemacht und geniegen noch immer 
claſſiſches Anſehen, oBgleich die Vorftellungen von 
dem lange überfhägten Werth dieſes Theils der 
biſtoriſchen Hülfswillenfhaften mit Recht fehr ers 
mäßige worden find, | 2 


Auh mit der Numismatif befchäftigten fich 
mehrere teutfche Gelehrte ?2), zum Theil als Fris 
| | tiſche 


89) Hiſtoria inſignium Illuſtrium ſ. Operis Heraldici 
Pars ſpecialis. Frantf. 1680; Pars generalis, daſ. 1690; 
1717. 2 f. — De infignibus familiae Saxonicae, 
daf. 1668. 4. — Theatrum nobilitatis Europaeae, 
daf. 1668 f. 2f. — Sylloge gencalogico.- hiftorica. 
daf. 1675. 8 — Illuftriores Galliae Stirpes tab, ge- 
neal, comprehenfae, daf. 1689. f. 


90) Nur auf einige foll hier aufmerkfam gemacht ers 
den: 2. Conring, f. oben ©.883. N. 834. — Das 
niel Landringer, Arzt zu Breslau: Diff. in Ony- _ 
chem Alexandri M. Brest. 1681. 4.5 Notitia numo- 
zum antiquorum tam Imp. Rom. et Graec. quam 
Auguftarum, daf. 1686. 4. — Rudolph Capels 

lus zu Samburg [f. 1684]: de numo Zenonis. Hamb. 
1667. f.; CL. CHIFLETII de ant. numo liber, cui 
acc. ‚Index Numograpborum copiofus et Deferiptio 
Numophylacii Luederiani Hamburgenfis, daf. 1078. £. 
— Johann Daniel Major, Profeffor der Mes 
dicin zu Kiel [R. 1693], ein origineller Mann: De 
aumis Rehdigerianis &c. Kiel 1681. 4.; Roma in nu- 
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tiſche Forſcher und niche ohne Gewinn für einzefne 
Unterfuchbungen; aber nicht bloß folche beichränfts 
ifolirte Bemühungen, fondern felbft der Ruhm als 
fer Vorgänger im Vaterlande wie im Auslande 
wurde durch das unfterbliche Verdienft Eines Mans 
nes verdunfele: Ezechtel Spanheim?!), aus 
einer Pfähtfhen Familie, [geb. in Genf 1629; ft. 
in London d. 7. Nov. ı 710] reich an humaniftifcher 
Erudition, ein eben fo trefflicher diplomatriicher Ges 
fhäftsmann (er leiſtete dem pfaͤlziſchen Hofe als 
Gefandter an mehreren Höfen bedeutende Dienfte 
und befleidete feit 1680 den brandenburgiichen Ges 
fandefchaftspoften in Franfreih und England), als 
er unermuͤdet fleißiger und in der Richtung feiner 
litteraͤriſchen Thätigfeit glücklicher Gelehrter mar, 
bearbeitete Die alte Numismatik in ihrem ganzen 
Umfange aus hiftorifch » arhäologifhen Geſichts⸗ 
puncte, that in feinem nur zum Theil vollendeten 
Merfe über den Mugen und Werth der alten 
Muͤnzkunde dar, welhe Schäße diefes Studium 
dem Forſcher anbiete, Teitete die wichtigften Refuls 
tate 


mis Auguftslibus Germanizante. daf. 1684. 4-; De 
numis graece infcriptis. daf. 1685. 4.5 De Serapide 
radiato, daf. 1685. 4. c. — Johann Chriſtoph 
Wagenſeil mahte auf Kritit der römifhen Müns 
zen aufmerffam: De re monetali veterum Romano- 
rum. Wltorf 1691. 4. u. ſ. w. 


or) Differtationes de prachlantia et ufu numismatum 
antiauorum, Rom. 1664. 4.; verm. Paris 1671. 45 
“= umgearb. Th. 1. Lond. 1706; Th. 2. (herausgegeben 
von Iſaak Verburg) Amfterdam 1717. fol. — De 
numo Smyrnaeorum in GRAEVII Thef. T. 5. p. 659. 
— Orbis Romanus f. ad conflitutionem Imp, Anto- 
nini Dig. L. XVII. Exercitationes II. 16975 London 
- 1703. 4. 


% 
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‚rate für die Kenneniß der alten XBelt aus numismas 


tiſchen Unterfuchungen ab und ftartete fie mir eis 
ner Fülle herrlicher Bemerfungen aus, welche die 
Nachwelt nach vieljähriger Benugung nod immer 
niche für erfchöpft erflären kann. Durch ihn wurde 
Numismatik im eigentlihen Sinne hiſtoriſche Wiſ— 
ſenſchaft; und die vieljeltigen gehaltvollen Beleh⸗ 
rungen, Aufichlüffe, Winfe, die fein Werk enchält, 
lafjen die überflüfjigen gelehrten Einfchaltungen und 
Abfchmweifungen, welche befonders bey dem Mangel 
eines Regiſters den Gebrauch defjelben erfchweren, 
minder laͤſtig finden und enefchädigen für die harte 
Latinitaͤt, durch welche es verunftaltee wird. — 
Faſt noch größerer Machficht in dieſer letzteren Hins 
ſicht bedürfen die unter dem Drucke weitſchweifiger 
Gelehrſamkeit und ungeitiger Liebhaberey an Dis 
greflionen und wenig anfprechender Vermuthungen 


‚ erliegenden Werke Des ebenfalls unermüder fleißigen 


und antiquariich gelehrten Lorenz Beger ?2) aus 
Heidelberg, Aufiehers des reichen Berliner Münzs 
kabinets, [geb. 16535 fl. d. 21. Febr. 1705]; aber 
auch fie enthalten einen Schaß vortreffliher Wahrs 
nehmungen und gründficher Unterfuchungen, welche 
dem forſchenden Zeitgenoſſen willfommen ſeyn mußten, 
wenn ſie gleich jetzt entbehrlich ſeyn duͤrften. Sein 
Hauptwerk, die Beſchrelbung des Brandenburgi⸗ 

| hen 


9) Thefaurus ex thefauro Palatino ſelecus. Heidelberg 
1685. f. — Spicilegium antiquitatis. Coͤſſn a. d. 
Spree 1692. f. -- * Thefaurus Brandenburgieus, ſ. 
Gemmae, Numismata,, Statuae Imagines, Sigille &c. 
in eimeliarchio Brandenburgico aflervata. duſ. 1696- 
1701. 3f. — Regum ct Imperatorum Rom, nu- 
mismata. daf. 1700. f£ — De numis Cretenfum fer- 
pentiferis, daf. — f. u. m. a. 
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(hen Münz s und Antiquitäten: Kabiners hat no 
immer Werth und läßt die Mühe, es zu 1. 
nicht unbelohnt, obgleich die verunglücfte Dialogis 
ſche Einfleidung und die Gefchmacklofigfeit der Darts 
ftellung den Gebrauch ungemein erjchiveren. 


- Die Chronologie wurde häufig, gewöhnlich 
zum Behufe des ugendunterrichts, und ohne Ges 
winn für die Wiſſenſchaft bearbeitet ; einige Ges 
lehrte erwarben fih jedoch um diefelbe namhaftes 
und anerfanntes Verdienſt. Am gläuzendften zeichs 
net fib unter dieſen Seth Calvifius 93), eis 
aentlih Kalwitz, aus Grofchleben in Thüringen, 
Eantor auf der Schulpforte und zuletzt an der 
Thomas: Schule in Leipzig, [geb. ı556; ſt. d. 24. 
Mov. 1615] durh Fleiß, Genauigfeit und Lichts 
volle Darftelung aus. Sein chronologifches Sy⸗ 
ſtem, das Reſultat zwanzigjähriger Unterfuchungen, 
ift voll tiefer Forſchung und gefunden Urtheils. 
Secaliger war fein Führer; ‚aber er prüfte deſſen 
Angaben mit mufterhafter Selbftfländigfeie und Um⸗ 
fiht, vechnete die der Zeitrechnung zur einzig feften 
Grundlage dienenden Himmels: Erfcheinungen forgs 
fältig nach, fuchte auf ſolche Weiſe die Abmweichuns 
gen. und Widerfprühe der Chronologen auszugleis 
chen , und ließ fich angelegen feyn, dem dunkeln 
Scaliger'ſchen Syſtem durch allgemein faßliche Dars 

| 2 ftellung 


93) Opus chronologicum. Leipzig 1605. 4.5 16205 

Frankf. u. Emden 1650; 1685. f. Der Obſcurantis⸗ 
mus einiger Leipziger Profefforen, befonders des ſich 
in feiner Zunftgerechtigkeit beeinträchtigt erachtenden 
Profeſſors der Geſchichte, fuchte das Werk unter mans 
cheriey Vorwand zu unterdrüden; aber vergebene. 
Auch ſelbſt Kepplers Widerſpruch Hat feinem Zins 
ſehen nicht geſchadet. | 1 


⸗ 
—* 
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ſtellung Eingang zu verſchaffen. Er iſt keineswe⸗ 
ges bloß populariſirender Epitomator, wofuͤr ihn 
Einige, ohne Scaliger's und Petav's ehren⸗ 
volle Zeugniſſe zu beachten, haben ausgeben wollen, 
ſondern er hat viel Eigenthuͤmliches und damals 
Neues, und kann auf den nicht kleinen Ruhm, 
fruchtbare Ideen zuerſt ſyſtematiſch verarbeitet zu 
haben, wohlbegruͤndeten Anſpruch machen. Auch 
iſt ihm die Anwendung der Theorie gelungen und 
er bat, welches einen wefentlichen und allgemein . 
nußbaren Beftandeheil feines Werfs ausmacht, die 
welthiftorifhen Hauptbegebenheiten von den älteften 
bis auf feine Zeiten angemefjen chronologifch fches 
matiſirt. — Aegidius Straud ?*) aus Wits 
tenberg , Profeffor dafeldft und dann zu Danzig, 
[geb. 1632; fl. d. 13. Dec. 1682] verfaßte einen der 
Deutlichkeit und zweckmaͤßigen Defonomie wegen 
noch immer brauchbaren Abriß der Zeitrechnung 
und erläuterte einzelne hiftorifche Theile derfelben 
mit gründlicher Gelehrſamkeit und oft tief eindrins 
gendem Scharfblicke. — Chriſtoph Schra⸗ 
der 25), Profeſſor zu Helmſtaͤdt, [geb. 1601; fl. 
d. 24. Apr. 1680] ein wackerer Humaniſt und beles 
fener Hiftorifer, gab die erften nach guter Methode, 
die Ueberſicht wirklich erleichternden und dem Ges 
daͤchtniß 


94) Breviarium chronologicum. Wittenberg 1664. 12.; 
Leipz. 1707. 8. — De natali mundi. daf. 1652, 4.; 


De computo Turcico-Arabico. daf. 16535 De tem- 


ore diluvii. daf. 1653. 4.5 De computo Talmudico- 
Rabbinico, daf. 1655. 4.5 De computo vet. Germano- 
rum daf. 1661. 4. u. vd. a. 


95) Tabulae chronologicae a prima rerum origine et 
inde ad noftra tempora. Helmſtaͤdt 1658. 8.5 16735 
1686. £.; verm. u. fortgef. 1696 20.5 verm. v. J. C. 
Harenberg. Braunſchweig 1765. 8. 
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daͤchtniß Hülfe gemährenden. hiſtoriſchen Zeittafefn 
heraus, welche fich lange im Gebtauche erhalten 
baben; fie umfaffen in Fleinem Raume das Merks 
würdigfte, vorzüglich aus den neueren Zeiten, und 
geben fogar in manche Mebenumftände ein. 


In Anwendung Feitifcher Forfchung auf welts 
hiſtoriſchen Stoff, un denfelben zu vermehren, zu 
berichtigen und zu reinigen, halten die Teutſchen 
mie Franzofen und Britten nicht gleihen Schritte 
und nur fehr wenige Arbeiten erfcheinen uns beachz 
tenswerth, befonders wenn von bleibender Wichs 
tigfeie die Rede iſt. Des allerdings vielwiſſenden 
und ungeheuer vielichreibenden Jeſuiten Athana— 
fins Kircher ?°) aus Fulda [geb. 1602; fl. 1680] 
Unterfuchungen über das alte Aeqypten und über 
China erregten großes Aufſehen und waren in fo 
weit zur Zeit ihrer Erſcheinung nicht ohne Ders 
dient, als der Verfaſſer Denfmäler benußt und 
beichrieben, auch mande minder befannte Nachrichs 
ten in Umlauf gebracht und. das ehrwürdige Alters 
thum gefellfchaftlicher Einrichtungen in dieſen Staa— 
ten beachtet bat; wirklich find mehrere Anfichten 
Diefes zur Hpperbel geneigten Mannes treffend und 
haben von fpäteren und bellfebenden Beobachtern 
ihre Beſtaͤtigung erhalten. Aber fein Blick ift 
nicht bloß von der ‚einmal vorausgefeßten Größe 
und Herrlichkeit des Gegenftandes durchaus befans 

gen, 


96) Obeliseus Pamphilius &e, Rom 1650. f. — Obe- 
liscus Chigius. daf. 1666. f. — Oedipus Aegyptia- 

. zus &c. daſ. 1652 fg. 4f£ — Sphinx Myflagoga &c, 
Amfterd. 1676. f£ — China monumentis „.. illu- 
firata. Amfterd. 1667. f.; hollaͤnd. daſ. 1668; franz. 
dafı 1670, f. m. K. u. v. 9 
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gen, .fondern er erfaubt feiner zügellofen Phantafie | 


die willführlichfte Gefchäftigfeit, ſchmuͤckt aus, fol⸗ 


gert, und ſucht nicht one zudringlihe Anmaßung 


romanhafte Ercentritäten geltend zu machen,. weiche 
mit alfee hiftorifhen Erfahrung unverrräglich find; 
und fo beruber faft der einzige Werth dieſer 
Schriften darauf, Daß fie dazu mitgewirkt haben, 
die hiftorifhe Aufmerffansfeit auf dieſe geheimnißs 
vollen Länder zu wecken und den tiefer und richtiger 
Sehenden zu reizen, fich mit ihrer genaueren Uns 
terfuchung aus den Quellen zu befchäftigen. — 
Dankenswerther waren die freilich fpärlichen Be⸗ 
teicherungen, welche der Kenntniß des am meiften 
hiſtoriſch vernachläffigeen Morgenlandes zu Theil 


wurden, ob fie gleich feinesweges die Wirfungen 
bervorbrachten, die davon hätten erwartet werden 
follen. Der gelehrte Tübingiihe Orientaliſt Wil— 


beim Schickard ?7) aus Herrenberg im Würs 
tembergiichen ,„ [geb. 15725 ft. d. 23. Det. 1635] 


gab einen Theil eines michtigen türfifchen genealos 


gischen Manuferipts, die Folge der Perfiihen Koͤ⸗ 
nige der. vierten Dynaſtie von Ardſchir-Babekan 
| | bis 


97) Tarich f. Series Regum Perfiae .. per .annos fere 
CCCC, Tübingen 1628. 4.; das von Juſuf Bens 
Abdul-Latif um 1566 verfafte Mſpt, welches die 
Genealogie der berähmteften morgenländifhen Familien 
und unter andern auch des Dſchinkiskhan umfaßt, 
wurde von Veit Marctaler aus Ulm 1592 in 
Filet erbeuter und? Schicfard’en mitgetheilt; es be= 
findet fih in der Wolfenbüttler Bibliothek und vers 
dient zur Ergänzung der Schlözerfchen Origines Os- 


manicae von einem Göttinaifhen Gelehrten dem wes 


fentlihen Inhalte nach bekannt gemadt zu werden, 
vergl. Leffing zur Geſch. u. Litt. 18 Beytr. ©. 85 fa. 
— Jus regium Hebraeorum. Stradb. 1625; *Reip;. 
1674; 170. 4 > , 


— 
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bis auf Jezdedſcherd, mit gruͤndlichen Erlaͤuterun⸗ 
gen heraus; und Johann Heinrich Hottin— 
gerꝰ8), Profeſſor in ſeiner Vaterſtadt Zuͤrich, 
[geb. 1620; ſt. d. 5. Jun. 1667] ein Sprachgelehr—⸗ 
ser und Forſcher von feltenem Umfang der Bele—⸗ 
fenheit und gründlicher Einficht, verfuchte den Reich— 
thum der orientalifchen Litteratur und Geſchichte, 


beſonders in Anfehung der religidien VBerfaffung _ 


aufzufchließen , und leiſtete, nach Verhaͤltniß der 
fih ihm darbietenden Hilfsmittel und Vorarbeiten, 
ungemein, viel; nur beobachtete er in feinen Mits 
sheilungen weder Ordnung noch Auswahl. 


Auch find die helleren Anſichten, welche in 
afademiihe Schriften, nicht bloß zu Helmftäde in 
der Eonring’ihen Periode, fondern auch auf ans 
dern. Liniverfitäten, namentlich zu Strasburg unter 
Böcleris, U. Obrecht's und befonders aud os 
hann Chriftoph Artopäus ??) [geb. 1631; 


98) Thefaurus Philologicus &c. Zürih 1649; Ed. ter- 
tia 199%. 4. — *Hifloria orientalis, quae ex variis 
Orientalium monumentis colleda agit de Muhamme- 
dismo, Saracenısmo, Chaldaismo, de flatu Chriftia- 
norum &c, daf. 1651; auf. 1660. 4. — Bibliotheca 
orientalis &c, Heidelb 1658. 4. — Bibliothecarius 
quadripartitus. Zürih 1664. 4. — Jus Hebracorum. 
daf. 1655. 4. — Hiſt ecclefiae N. T. Hanau 1655- 
1667. 9 Thle. 8., geht bis Ende des I6ten. Jahrh. 
und enchält fchäßbare einzelne Unterſuchungen und 
Materialien. — Methodus legendi hiftorias helveti- 
cas. Zürih 1654. 8 u.v.a | 

99) 3. ©. Disp. qua demonftratur Xerxem eundem efle 
cum Nebuchodonofore. Strasb. 168: Utrum narra- 
tio de Judith et Holoferne hiftoria fit an epopoeia? 
daſ. 16945 De caufis corruptae hiftoriac antiquae. 
daf. 1698; De couditore, amplitudine et fatis Nini- 
ves, daſ. 1699. 4, U. v. a. 
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fl. 1702], Mitwirfung niedergelegt wurden , * 
mir Stillſchweigen zu uͤbergehen. 


Am auffallendften dürfte ſcheinen, daß die aie⸗ 


chengeſchichte ſich keines Zuwachſes erfreute, der 


f 


mie dem einfeitig theofogifchen Eifer und Streben 
des Zeiralters in einigem Ebenmaße ſteht; aber 
die Streitſucht und Rechthaberen der kirchlichen 
Gelehrten und Schriftfteller ftellten fich allen biftos 
riihen Bemühungen feindfelig entgegen, und dies 
Ben feine Freiheit des Geifles, Feine reine Wärme 
für Wahrheit und Gerechtigkeit gedeihen, ohne 
welche ein qutes Gefchichtswerf nicht entitehen kann. 
Von firhlichsantiquarifchen und von Materialiens 
Sammlungen, dergleichen wir von achtbaren Theos 
flogen: Rudolph Hospinian ffl. 1626], von J. 
H. Hottinger, von Joahim Hildebrand 
[R. 1691], von Johann Heinrih Heidegger 
[f. 1698] u. m. a. haben, kann bier nicht die Rede 
feyn. Der einige Mann, der als Firchlicher His 
ftorifer den Danf der Nachwelt in Anfpruch nimmt, 
ift Veit tudwig von Seckendorf400) aus 

Heros 


100) DAw. GODOFR. SCHREBER hiftoria vitae ac 
meritorum V. L. a Seckendorf. veibzigs 1739. 45 
Schröcdh Lebensbefhr, ber. Bel. Th. 2. S. 2609 fq.; 
ſ. oben S. 396. N. ır. — Compendium hiſt. eccle- 
fiafticae decreto Smi Erneſti, Sax. D., in uſum Gym- 
nafii Gothani compofitum. Gotha 1660-64. 2Th. 12.5 
teutſch. daſ. 1661. 8.5 "die Sefhichte des N. Teſt. iſt 
von 3. H. Böeler, dem J. Ch. Artopdus dahey 
Huͤlfe leiftere, verfaßt; oft gedruckt; fortgeſetzt von ©, 
S. Cyprian. Sorha 1723. 29. 8.5 CH. W. F. 
WALCHII Comp, hift. eec. recent. daf. 1757. 8. — 
Diff, pro doftrina Lutberi de miffa, ed. C, SAGIT. 
—— Jena 1686. 4. — * Commentarius hit. et 


wagiero Gef. d. hift. Forſch. u. Kunſt. J. LI “po 
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Herzogen : Aurach [geb. 16265 fi. d. 18. Dee. 1692], 


unter den Dratıgjalen Des dreyßigjaͤhrigen Kriegs 


zur proteftantifchen Charafteritärfe gebilder , ein 
giebling des frommen Ernft und, wie Diefer, von 
reiner berzlicher Froͤmmigkeit durchdrungen. Der 
edle Fürft hatte auf die wiffenichaftlihe und ſitt⸗ 
liche Erziehung des heffuungsvollen Sünglings dem 
wohlchätiaften Einfluß ; an feinem Hofe, einer 
Schule der Litteratur, der Geſchaͤftsweisheit und 
der Frömmigkeit, tim Umgange mit feinen Raͤthen, 
durch die zwecfmäßige Benußung der fürftl. Biblios 
bet gewann Seckendorf eine Kenntnißmaſſe, 

eine wiſſenſchaftliche Ausdauer, eine Sicherheit des 
Blicks und dabey eine Reinheit und Rechtlichkeit 
der Grundſaͤtze, welche ihn, als Geſchaͤftsmann und 
Gelehrten zum Stolz feines Vaterlandes, zur Zierde 
ſeines Zeitalters erhoben. Ernſt, welcher die große 
Kunſt beſaß, Geiſter zu pruͤfen, feine Diener 
gluͤcklich zu waͤhlen und jeden an den ſeinen Kraͤf— 
ten angemeſſenen Platz zu ſtellen, vertraute [f. 165 1] 
dem jungen Seckendorf die wichtigſten Geſchaͤfte 
an und uͤbertrug ihm die Kanzlerwuͤrde [1663]; 
aber der Arbeiten waren zu viele; der gewiſſenhafte 
Mann glaubte ihnen nicht Genüge. leiften zu Föus 
nen und deßhalb trat er [1664] als Kanzler in Die 
Dienſte des H. Morig von Sachſen-Zeitz. Nach 
dem 


apologetieus de Lutheranismo ſ. de reformatione re- 
ligionis. Lib. I. Letpz. 1688. 4.3 Supplementum. daſ. 
1689. 4.3 Libri ILL. Frankf. u. Leipz. 1692. f.; 1694 
£; hollandiſch von E. Feridins Deift 1728. sh 
m. K.; in einem teutfdien Auszuge von Eltas Frick. 
Leipz. 1714. 4.; Chriſt. Friedr. Juntus Compen- 
dium Seckendorfanum, mit $ortf. bis 1555. Frankf. 
175. 4 Th. 8.; mit Unmerk, von J. F. Roos. Tuͤ⸗ 
bing. 3781 f. 1788. 8. 
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dem Tode diefes Fürften wurde [1682] fein fchon 
lange genährter Wunſch, ſich ſelbſt und der fitteras . 
sur leben zu fönnen, erfüllt; er erhielt feine Ente 
laſſung und zog fi auf fein Landqut Meufelwig 
bey Altenburg zuruͤck. Im legten Jahre feines $es 
bens folgte er dem ehreuvollen und feinen Neiguns 
gen angemeflenen Rufe zur. Kanzlermürde auf der 
in Halle neuerrichteren brandenburgifchen Univerfis . 
tät. Humaniſtiſche Eultur, ausgebreirere Gelehr⸗ 
ſamkeit, Geſchaͤftserfahrung, Menſchenkenntniß und 
unbeſtechllcher Wahrheitsſinn eigneten ibn vor vies 
len andern zur biftorifchen Forſchung, und er hatte, 
die wuͤrdigſten Vorſtellungen von der MWichtigfeie 
des hiſtoriſchen Studiums und von den fruchtbaren 
«Folgen defielben für das menſchliche Leben. Mits 
ten unter den vieljettigften und läftigffen Berufsge⸗ 
ſchaͤften erfüllte er den Wunſch H. Ernſt'sſ 1660] 
und arbeitete an dem Lehrbuche der Kirchengeichichte, 
welches Tas einzig lesbare des 17ten Zahrhunteree 
genanut werden fann und fich durch bündige Ord⸗ 
nung, gelungene Auswahl des Merfwürdigeren, 
Klarheit der Darftellung und edlen: Ton auf das 
vortheilhafteſte auszeichnete. Derfelbe Fuͤrſt for⸗ 
derte ihn auf, eine vollſtaͤndige Reformatlonsge⸗ 
ſchichte zu ſchreiben; aber das Unternehmen ſchien 
ihm zu ſchwierig und ſeine Zeit war zu beengt. 
Erſt die Erſcheinung der berüchtigten Mainbon eg’ 
ſchen Geſchichte des Lutherthums beſtimmte ihn 
[168], eine hiftorifche Rechtfertigung der Refors 
mation, der Abfichten, in welchen fie unternommen, 
und des Erfolgs, von welchem fie begleiter war, 
auszuarbeiten; denn nicht ohne Grund bielt er dies 
fen Jeſuiten für einen gefährlichen Gegner des Pros 
teſtantismus, weil derfelbe den Schein des rechts 


2 fchaffer 
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fhaffenen Mannes annahm und ſich der abgefhmade 
sen Schmähungen über tuther enthielt ; zugleich 
berückfichtigte er’ Pallapicini’s und Varillas 
Angriffe und fuchte die fo oft hämifch angefeindere 
biftoriiche Treue Sleidan's zu retten und Das 
elaſſiſche Werk diefes wahrhaft großen -Hiftorifers 
aus den reinften. Quellen zu ergänzen und zu bes 
richtigen. Da Maimbourg’s ganzes Buch, in 
das Lateiniſche überfegt, aufgenommen und mir eis 
nem ausführlichen apologetiſch⸗ polemifhen Com⸗ 
mentar begleitet ift, der des Jeſuiten Unrichtigfeiten, 
WVrerdrehungen, Auslaffungen und Zufäße Schritt 
vor Schritt verfolgt, die Wahrheit aus Urfuuden 
‚und mit vollftändiger Beweisführung ficherftelle, fo 
konnte diefe Arbeit ihrer Anlage nach durchaus fein 
Kunftwerf werden, auch nicht im - eigentlichften 
Sinn Gefhichte, fondern ein. Dipfomatifches Res 
perrorium: über die Gefchichte der Reformation von 
17:7 bis 15465 und es iſt bis auf die neueften 


Er ‚Zeiten die unentbehrliche Grundlage für alle For⸗ 


ſchung über diefe Weltbegebenheit geblieben. Die 
religtoͤs⸗gewiſſenhafte Wahrheitsliebe des redlichen, 
von feinem Partengeifte und religidsien Sekteneifer 
getriebenen Mannes hat den Stoff. aus den unver 
werflichften Quellen, theils aus Urkunden der Säds 
‚fifhen Archive, Kirchen und Bibliotheken, theils 
im erflen Abfchnirte aus Spalatin’s Denfwürs 
Digfeiten, theils aus Luther's und der Reformas 
‚toren Erflärungen, Schriften und Briefen geichöpft, 
‚und fchon diefer reihe Schag urfundlicher Morizen 
‚giebt dem Werke elaſſiſchen Werth; es würde nicht 
gefchrieben worden feyn, wenn Thatſachen dafür 
jeugten, daß die Reformation aus Eigennutz ber 
Zürften. und. aus: zügellofer BL * 


Is 
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Volks; und nicht aus hoher Begeiſterung für hel⸗ 
lige Wahrheit, fuͤr die Sache Gottes, hervorge⸗ 
gangen wäre; und da ſich dieſes Merall anſchaulich 
und mit unerſchuͤtterlichen Gruͤnden nachweiſen ließ, 
ſo rechnete der Verfaſſer zwar nicht auf Bekehrung 
halsſtarriger, von irdiſchen Zwecken und von Mens 
fhengunft abhängiger Gegner , aber darauf, daß 
feine Zeitgenoffen für Die edle Sache des Protes 
ftantismus erwärmt und erfräftige werden follen; 
und Diefe Abficht tft nicht verfehlte worden, fie wird 
mittelbar noch täglich erreiche, wenn die Mühe, fich 
aus dem Gedendorfifhen Buche und aus denen, 
welche im Wefentlichen darauf gebaut find, zu bes 
lehren, nicht gefcheut wird. 


Sedendorf, dem gewiß ein Urtheil Hier, 
über zuſteht, Mage über Vernachläffigung der biftos 
tifhen Studien und der zu ihrer Beförderung als 
lein wirffamen Mittel in Teurfchland ; und alle 
Ueberfluß an Schriften über die vaterländifche Ges 
ſchichte berechtigte uns nicht, feine Klagen unges 
gründer zu finden; mit Mationalgeift, mit umfafs 
fender Idee von Einheit, mir Hinſicht auf Staat 
und Volk, auf innere Berfaffung und auf äußere 


Verhaͤltniſſe, mit politifcher Einficht, mir Erhebung ._ 


des Gefühls ward fie von Miemanden gefchrieben, 
wenn aud Einige den Pleinen Dienft in Behand⸗ 
lung derfelben zu verfteßen fcheinen ; es gefchehen. 
Vorarbeiten zum fünftigen Bau, Materialien wers 
den herbeygeſchafft, im Kleinen wurde MWerdienft 
gefuche ; und es wäre Unbilligfeit und Undank, 
wenn man verfennen wollte, daß dieſes gefchehen 
mußte, ehe an ſyſtematiſche und artiftifche Geſial⸗ 
sung gedacht werden konnte. Beirachten wir alfo 

| 113 0. Buch 
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auch dieſe betriebſame Geſchaͤftigkeit in der hiſto⸗ 
a titteratur von ihren bemerfensiwertheren 
eiten, | 


Für Die teutfche fandesfunde waren Martin 
‚Zeillers aus Steyermarf, Ephorus des Ulmer 
Gymnaſiums, [geb. 15885 fl. 1661] Topogras 
pbieen 7) einzelner Provinzen eine fehr wichtige Er— 
fheinung, deren Werth durch des geſchickten Kuͤnſt⸗ 
lers Matthaäus Mertan aus Bafel [geb. 1793; . 
ft. 1551] Abbildungen vermehrte wurde; der innere 
Gehalt diefer großentheils aus Autopſie entſtande— 
nen, für einzelne oͤrtliche Beftimmungen in Der Zeit 
geichichte nogb immer anziehenden Beichreibungen 
ift ſehr ungleich, weil fie oft mit fihtbarer unfritis 
fcher Leichtiafeit zufanımen getragen find. Es war 
das erfte vollfändige Werf, welches jelbft Dem Ger 
lebrren mwillfommen feyn mußte, und als ſolches 
wurde es lange in Ehren gehalten. 


Die teurfchen Alterthuͤmer wurden fleißig un: 
terfucht und gewöhnlich unkritiſch, mit großem Auf 
wande unzeitiger Gelehrfamfeit, oft aus unlauteren 
Quellen, oft mit etymologifhen ‚Spielerenen und 
trügerifchen Vergleichungen und Hypotbeſen erläu 
tert; aber von einigen Gelehrten iſt treffliches, von 

andern für ihr Zeitalter wenigitens ziemlich viel 
Gutes und Brauchbares geleifler worden, und nut 


# 


1) Ete erfehtenen zu Frankfürt a. M. felt 1641. £ um 
bitden aemöhnlih 14 oder 15 Bände ; veral. Catal, 
Bibl Bunav. T. 1. vol.2. p.ızır. — ltinerarium 
Germaniae d. i. Reifebub durch - Hoch ⸗ und Nieder 
Zeusfebland ıc. Ulm 1653. 12.5 Frankf a. M. 16741 
Tra&tatus de X Circulis Imperii Rom. Germ, Ed. L 
Um 1665. 8. 4.0. a. 
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bey dieſen bleiben wir ſtehen: Marquard Fre⸗ 


her's 2) aus Augsburg [geb. 1565; ſt. d. 13. May 
1614], Profeſſors dee Rechte zu Heidelberg, eines 
süchtigen Gefchäftsmannes und arundgelehrten, heil 
fehenden und überaus fleigigen hiftorifchen Forſchers 


Arbeiten zeichnen ſich durch Gründlichfeie der Linse 


terfuchung, durch vieljeitige Umficht und beicnders 
Durch zwecfmäßige Benugung von Urfunden, Netens 
ſtuͤcken und Denfmälern aus. Seine Befchreibung 
der Alterthuͤmer in und um KHeidelberg, des alten 
£upodunum und der heimlichen Gerichte werden mit 
Mehr hochgeſchaͤtzt. Auch veranftaltete er mehrere 
Sammlungen von Hiftorifern des Mittelalters. — 
Heinrih Menbaum I. 3) aus femgo [geb. ı5 555 


ſt. 1625], Profefjor der Gejchichte zu Helmftäde, ' 


ein 


2) ©. Peben von J. 9. Dav. Goͤbel vor. deffen Ausg. 
de8 Comm. de fecretis judiciis. — Origines Pala- 
tinae. Heidelb. 15995 1612 f. f.5 1686. 4. — De 
Lupoduno, antiquiflimo Alemanuiae oppido. daf. 1618. 
f.; abgeor. in CLEMMII Amoenit. N. Litt. vol.2. — 
De fecrztis judiciis olim in: Weftphalia aliisque Ger- 
maniae partibus ufitatis ... cui accedit Johannis de 

 Francofordia contra. Feumeros traftatus ante CC an- 
nos fcriptus &c. (Heidelb. 1611?) £.;5 *ed. J. H. D. 
GOEBEL. Regensburg 1762. 4. u.m.a. — Germa 
nic. rerum -Scriptores. Frankf. 1600 - 1611; 106245 
ed. B. G. Srruv. Strasb. 1717. 3 f.; bey diejer 
Sammlung das (von J. D. Koͤler. Mürnberg 1720; 
1734. 4., und von ©. ©. -Hamberger. Göttingen 
1772. 4. ſtark vermehrte) fchätbare Direktorium in 
omnes fere.. annalium feriptores. — Rer. Bohe- 
.mic. Scriptt, Hanau 1602. £ — Corpus Francicae 
hiforiac. Hanau 1613. f. 


3) Opufcula hiftorica rer. germanic. Helmſt. 1660. 4., 
herausgeg. von H. Mepbaum Il. und abgedr. tn Th. S, 
der von diefem herausg. Scripte. rer. germ, 


t1f4 


902 Dritte: Periode. Zr 


ein geiſtbollet und — Humaniſt, erlaͤu⸗ 
terte das Saͤchſiſche Alterthum und zog manches 
hiſtoriſche Denkmal an das Licht — Ueber die 
von den alten Teutſchen verehrten Gottheiten him 
terließ Eltas Schede*) aus Guͤſtrow [geb. 16 15; 
fl. 1541) eine Compilation, welche bey aller unfeis 
tifchen Verwirrung der Zeiten und Stämme, und 
bey Weberladung mit fremdartigen Digreffionen, 
mie fie 'unreifer Yuyendfleiß fich erlaubt, doc das 
Verdienſt eines großen Materialien : Reichrkums 
bat und einen ergiebigen Unterfuchungsftoff zur weis 
geren Unterſuchung ausftellte. — Um: die Erläw 
terung des Älteften Zuftandes von Teutfchland, 
nach Tacitus Nachrichten, erwarben ih - Johann 
Strauch ), zulege Bicecanzier und Profeffor zu 
Gieſſen, [geb. 16125 fl. d. 11. Dee. 1679] und bes 
fonders ER Eonring bedeutendes Ver— 
dienſt. Aeußerſt unkritiſch und pflichtmaͤßiger 
Treue und Sicherſtellung der oft willführlich hinge⸗ 
worfenen Angaben erinangelnd find die bändereichen 
Compilationen des Benedictiners Gabriel Buce— 
Sin) zu ——— [geb. 1499; ſt. d. 9. Sun, 
1681]; 


4) De diis Germanorum Syntagmata IV. Amiterd. 1648. 
8., berausgeaeb. von dem Vater des Verf Georg 
®chede; ed. cum animadv. JOA. JARKIUS prae- 
miffa praefatione J. A. FABrıcıt &c. Kalle 1728. 8. 
5) ©. Strieder Heſſ. Gel. Geſch. ©. 16. S. 4a fa. 

«+  — De indigenata Germanorum, feipj. 1650. 4:5; De 
modis acquirendi priscorum Germanorum. daf. 1650, 
4.; De armis Germ. prisc. dal, 1651. 4.5 in Opus 
cula... rariora ed. C. G. KNORRIUS. Sranffurt und 

Leipzig 1727. 4. Th. 1. 

- 6) Seine wichtigſten Schriften find: Germania topo- 
chrono - ftemmatographica ſaera et or profase, Th. 1 in 
u 


f 
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1681]; indeſſen enthalten fie fuͤr Topographie und 
befonders für ältere Kirchenverfaffung einzelne jchäßs 
bare Motizen, die zum Theil aus urfundlichen 
Duellen genommen find und mit geböriger vorfichs | 
tiger Prüfung für Süd: Teurfchlands- frühere Ges 
fchichte benugt werden koͤnnen. — Lobenswerth ift 
Der Eifer, welchen der belefene Paul Hacem 
berg”) aus Steinfurt, Profeſſor der Gefchichte 
zu Heidelberg, [geb. 1652; ſt. 1681] auf die Ers 
forihung des Zuftandes Teutſchlands im ganzen 
Mittelalter verwendete; die Zeugniffe der Schrift⸗ 
ſteller find fleißig gefammelt, und zur Aufpellung 
einer ſehr dunkein Periode war glücklich genug die 
Bahn gebrohen. — Durch verftändige Fritifche 
Methode empfehlen fich die antiquarifch : biftorifchen 
Abhandlungen des jängern Heinrich Menybaum®), 
Profeſ⸗ 


4 Abſchnitten. Augsb. 1685; Th. 2 in 5 Abſchnitten. 

Ulm u. Augsb. 16625 Th.3 in 4 Abfchnitten mit ei⸗ 
nem Anhang. Krankf. 1672. f£ — Rhaetia Etrusca, 
Romana, Gallica, Germanica facra et profana, Augsb. 
1666. 3 Tb. 4. — Confltantiae urbis antiquiffimae 
et provinciae adjacentis defcriptio. #ranff. 1607. 4. 
— Mehreres über den Benedictiner=s Orden. 

7) Germania media, in qua mores, ritus, leges, ſa- 
crae profanaeque ceremonise a Trajano ad Maximi- 
lianum I, recenfentur. Heidelb. 16755 Jena 16865 
Halle 1709. 4. — Tubantus redivivus ſ. Comitum 
‚in Benthem Genealogia. Steinfurt 1663. 8. 


: 8) De Meeallifodinarum Hartzicarum prima origine et 
progreffu. KHelmftädt 1680. 4. — Ad Saxoniae, in- 
ferioris inprimis, Hiftoriam Introdudio &c. daſ. 

- 1687. 4. — Mehrere Abhandlungen und Anmerkuns 
gen in den von ihm herausgegebenen Rerum Germa- 
nicarum Tomi tres, Helmſtaͤdt 1688. £. im aten und 


Sten Theil, | 
ls 
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Drofeffors zu Helmftäde, [geb. 1638; ſt. 1700]; 
und duch gute Wahl des Gegenfiandes, Klarheit 
der Darftellung und felbft Eleganz des Vortrags 
die Auffäße Georg Schubarr’s?), Profefiors 
der Geihichte zu Jena, [geb. 1650; ft.d. 18. Aug. 
1701]; fo wie aub €. Sagittarius, U. Obs 
recht, J. Ch. Wagenfeil u. m. a. einzelne 
Theile des teurfchen Alterthums in Alnterfuchung ger 
zogen und fcharffinnig erörtert haben. Die von 
dem berühmten Strasburger Rechtsgelehrten os 
hann Scilter [fl. 1705] hinterlaſſene reiche 
Sammlung 10) teusiher Sprach: und Verfaffungss 
Alterthuͤmer behauptet fich in claffiihem Auſehen 
und ift als das erfte Linternebmen von folhem Um⸗ 
fange eine merfwürdige Exfcheinung. — Die emiis 
gere Bearbeitung des teurfchen Staatsrechts "") 
2 Fonnte 

9) 8. Jugler Beyträge B.2. S. 199 fg. — De Go- 
* thorum ortu, Jena 1676. 4., nur Umriß. — Tr 


Reınesıı de Palatio Lateranenfi Comm. Acc. SCHU- 


BARTI de Comitibus Palatinis Exercitatio. Sena 
1679. 4. — ®Henricus IV. Imp. exemplum turba- 
tae reip. daf. 1680; Halle 1727. 4. — De Iudis 
equeftribus. Jena 1689; * Halle 1725. 4. u. m. a. 
10) Thefaurus Antiquitatum teutonicarum, ecclefiatti- 
carum, civilium, litterariarum. Ulm 1728. 3 fol., 
mit Anmerkungen von J. &. Scherz herausgegeben 
von Johann Fried. — Don feinen vielen andern 
Schriften (f. Jugler Beytr. B.6. S. 77 fa.) find 
hier noch zu erwähnen: De libertate eceleſſiarum Ger- 
maniae Il. VII. Sjena 1683. 4. — Ad jus.feudale 
utrumque Germanicum et Longobardicum Introdudtio, 
Strasb. 1695; 1721; *Leipz. 1728. 8. — Inflitutio- 
nes juris publ. R. G. Ötrasb, 1696. 2 Th. 8. — 
*Codex juria feud. Alemaunici. daf. 1697. 4.; 1728. 
f. — Zac. v. Konigs hoven Chronica. daf. 1698. 4. 


11) Schon 1520 hielt Henning Goden zu Witten 
Br, berg 
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konnte nur mittelbaren und entfernteren Einfluß 
auf das Studium vaterlaͤndiſcher Alterthuͤmer und 
Geſchichte haben, in ſo weit daſſelbe durch Berufs⸗ 
Beduͤrfniß angeregt: und mit dem höheren Geſchaͤfts⸗ 
leben in Verbindung geſetzt wurde, wobey denn 
freglich der Nachtheil zünfrig: pofitivee Behandlung 
faum zu vermeiden ftand. Indeſſen jetzt waren Ges 
winn und Schaden noch gleich unbedentend ; der 
von M. Goldaſt gezeigte richtige Weg, aus eins 
beimifchen Quellen die Beftimmung der waterländis 
fhen Rechtsverhäftniffe abzuleiten, wurde nicht vers 
‚ folgt, fondern vielmehr war man geneigt, fchofaftis 
Ihe Methode und trügerifche Analogte des römis 
ſchen Rechts, mit nicht, ungeftraft gebliebener Vers 
nadläfiigung der Geſchichte, amumenden. Erſt 
Conring lenfte wieder zur fruchtbaren Benugung 
Der. reineren hiſtoriſchen Natlonalquellen ein und 
machte in Bearbeitung des teurfchen Rechts Epoche; 
3, aber 


berg Vorlefungen baräber. Der Inſtaurator deffelben 
wor Dominicus von Arum oder Arumäus, 
Profeffor zu Jena [geb. 1579; ft. d. 24: Febr. 1637}. 
unter deſſen Schriften die bedeutendfte ih: De comitiis _ 
R. G. Imperii. Sjena 1630; 1635; 1660. 4. — Weit 
mehr leilicte fein Schüler Johann Limndus aus 
Sjena , Geheimerath zu Onolzbach [geb. 1592; fi. d. 
13. Man 1663]; von dem man unter andern hat: Ju- 
ris publici Imp. R. G. 11. IX. Strass, 1629 - 1632; 
x. *1669. 38. 4.; 2 Baͤnde Zufäße 1650 u. 1660. 
4.; Capitulationes Imp. ac Regum R G. Carali V- 
Ferdinandi HI. daf. 16515 16585 16745 1691. ‘4.5 
Obfervationes in aurcam ballamı Caroli IV. daf. 1662; 
1686; 1706. 4. Auch verdient die Notitia regni Fran» 
ciae. daf. 1655. 2 Th. 4. bemerkt zu werden. — Dann _ 
folgten 9. Conring, 93. ©. Kulpis, 3. Schil⸗ 
ter, Philipp Reinhard Vitriarius [f. 1717] 
u. m. a., über weihe Pürter’s Litt. des t. Staats 
sehts Auskunft giebt. 
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aber weder Johann Georg Kulpis [ft. 1698) 
noh Johann, Scilter, beide Mechtsiehrer ju 
Strasburg, folgten dem würdigen Worgänger in 
Anerfennung der allein fichern hiftorifhen Norm; 
fie waren zu fehr Juriſten, um den rein biftorifchen 
Geſichtspunct auffaffen zu fönnen, obgleich der letz⸗ 
tere unter den-thätigen Beförderern des Studiums 
der Marionals Alterehümer eine ehrenvolle Stelle 
fih erworben bat. | 


Der im fechszehnten Yahrhundere ermwachte 
Eifer, die Quellen der älteren. germanifchen Ge 
ſchichte befanne zu machen und alte hiftorifche Denk⸗ 
mäler aus dem Staube der Bibliotheken hervorjus 
‚ziehen , gewiß ein dankenswerthes Rettungsmittel 
vieler fonft vom Untergange oder von Verſtuͤmme⸗ 
lung und Verſtreuung bedrohter fhäßbarer urfund: 
licher Hülfsmittel der vaterländifchen Geſchichte, 
blieb auch im erften Viercheile des fiebenzehnten un: 
gemein groß und fruchtbar. Den mit niche immer 
. gleicher kritiſcher Genauigfeit veranftalteren geachtes 
ten Sammlungen?) des Johann Piftorius, 
Canonicus zu Coftanz [geb. 1544; fl. 1607] und 
Suftus Reuber [geb. 1742; fl. 1607] verdienen 
zur Seite zu fliehen die von M. Freher 23) her: 
ausgegebene, . als eine der reichhaltigfien , welche 
2 | den 


13) ©. oben S. 213. N.81. — J. PısTorıus Scrip- 
tores rerum germanicarum. Frankf. 1583. 1584. 1607. 
8 fol; Th. 1. 2.. Hanau 1613; Th. 3. (am nachläffiaften 
v. PD. berausaegebene und fehlervollefte) Frankf. 1654. 
£.; *ed. B. G. STruvıUs. Megensb. 1726. 3-f. — 
J. REUBER Veteres Scriptt. ranff. 1584; Hanau 
1619;, *ed. G. Ch. Joannıs. $ranff. 17206. f. 


13) ©. oben ©. 901. N. 3. 
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den großen Zeitraum von Earl d. Großen bis auf 
Carl V. umfaßt und ſehr viele wichtige biftorifchs 
- diplomatische Unterſtuͤtzungen darbieter; die von Era 
pold Lindenbruch ?*), aus Bremen, Canonicus 
zu Hamburg, [geb. 1540; ft. 1616] beforgte, für 
Mord: Teurfhlands Gefchichte ergiebige; und feines 
Sohnes Friedrich Lindenbruch 75) zu Hams 
burg [geb. 1573; ft. 1648] Ausgabe der Chroniken 
der Alteften germaniſchen Wölferfchaften, weiche ſich 
als Eroberer und Gründer neuer Staaten berühmt 


gemacht haben. — Mit, befonderer Auszeichnung 
muß der Schweizer Meihior Goldaft !°) von 
| | | Hals 


14) Scriptores rerum germanicarum feptentrionalium, 
“+ Seantfurt 1609; 1630; *vermehrt von %. A. Kabris 
cius. Hamburg 1706. f£e — Außerdem haben mie 
von ihm: Chronik von des Raifers Caroli M. Leben 
und Tharen. Hamb. 1593. 4. fabelhaft und unkritiſch. 
— Chronika von dem ſcheuslichen Kriege, den die 
Cimbri mit dem römifchen. Volke geführet. daf. 1589. 4. 

u. m. a. 


15) Diverſarum gentium hiſtoriae antiquae Seriptores. 
Hamb. 1611. 4. enthaͤlt den Jornandes, Iſidorus v. 
Sevilla und Paul Warnefridi. — Von großem Werthe 
war Codex legum antiquarum. Frankf. 1013. f. er⸗ 
ſtreckt ſich uͤber die Gothiſche, Longobardiſche, Bojoas 

riſche, Alemanniſche, Saͤchſiſche, Fraͤnkiſche ıc. Geſetz⸗ 
gebung; beygefuͤgt find Anmerkungen oder ein Gloſſa⸗ 
rium. Diefe Sammiung legte P. Georgiſch bey 
fe Corpus juris. germanici. Halle 1738. 4. zu Grunde, 

16) ©. Leben von H. Eh. von Senkenberg vor den. 
Seriptt. rer. alem. ; 6i6 1611 ſchrieb er fih M. 
Hatminsfeld Goldaſt, dann aber gab er feinem 
Damen eine adelihe Wendung.  — .Suevicarum re- 
rum Scriptores aliquof veteres. Franff. 1605. 4.3 
Um 1727. f. als Beylage zu Schilter’s Thef.; der 
Hauptſchriftſteller in diefer Sammlung if Felix Far 

* | | Ä ber 
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Haiminsfeld Eoeb. 1576; ſt. d. 11. Aug. 16357] 
genannt werden. Bey feinem unſteten und an nict 


unverfhulderen Widerwärtigfeiten reichen Leben 


machte er ſich um urfundlihe Quellenfenneniß Der 
teutfchen Geihichte und Staats: und Mechtsverfaf 
fung hoc verdient; fammelte aus Archiven, Biblio; 
thefen und Privarvorrächen mit einem unermuͤdeten 


Fileihße, der Bewunderung verdient, und durch Die 


mwahrfheinlich auf des ſchmaͤhſuͤchtigen Sciopptus 
Anſehen etwas zu vorlaut nachgefprochene Beſchul⸗ 
| | | Digung 


ber f. oben 8.245. N. 26. — Alemannicarum rer, 
Scriptt. aliquot vetufti. Sranff. 1606; 1661; ®ed. H. 
CH. DE SENKENBERG. daf. 1730. 3 £.; da6 meifie bes 
trifft das Kirchenwelen und befonders St. Gallen. — 
Replicatio pro S. Cacfarca Majeftäte et Imperii or- 
 dinibus adverfus Jac. GRETSERI crimiua laefae ma- 
jeftatis, Apologiae Principum Germ. pro Hearico IV. 
Hanau 161. 4. — Paraeneticorum vet. P. I. 1604. 
4.; für Sitten= und Sprachgeſchichte interefflint. — 
Sibylla Francica f. de admirabili puella Johanna... 
differtationes coaevorum Scriptt. 1606. 4. — Bon 
feinen publiciſtiſchen Sammlungen führe ih nur an: 
Imperatorum, Caefarım &c. Statuta et Refcripta a 
Carolo M. usque ad Rudolphum II, Frankf 1607. 
4 9 £; Colledio confuetudinum et legum Imperii. dof, 
1611.85; Politifhe Reichshandel das. 1614. f — Von 
den übrigen Schriften find die wihtiatten: Monarchia 
S. R. Imperii S. Tract de jurisdiftione ımperiali f, 
regia et pontificiali f. facerdorali. Hanau 16: : : on. 
f. — De Bohemiae regni ., juribus ac privilegiis, 
Kranff. 1627. 4. ; Confultaio de officio Fle@oris 
Bohemiae. daf. 1627. 4 : App. Commentariorum de 
juribus ac privilegiis regni Bohemiae &c continens 
documenta &c. dof 1627. 4.5 Zwev i.chinde Berenten 
von der Qucceffion: . » . in Hangarn und Boͤheim daf. 
1627. 4.5 berausg. mitt Zufäßen ron J. I. Schmintfe. 
daf. 1719. — Catholicon rei monetariae &c daſ. 
1620, 4. u. v. a. — Sein litterdrijcher Nachlaß ber 
findes fih in Bremen, wo Goldaft farb. u 
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digung von dipfomatifchen Raͤubereyen nicht here 
abgeſetzt wird. Moͤchte nur feine' rechtliche Treue 
in dem, was er dem Publifum mitgerheilt har, uns 
bejcholtener feyn; aber leider find ihm viele Diplos 
matiſche Dichtungen in flaatsrechtlichen Beziehuns 
gen nachgewielen worden, und er darf ohne firengere 
Prüfung als haltbarer Zeuge in jolden Fällen nicht 
aufgeführt werden. Geine mannigfaltigen hiftorifchen 
Sammlungen für die Gefchichte der Schweiz und 
des füdlichen Teurfchlands im Mittelalter find fehe 
anziehend; fie betreffen Kirchenweſen, Geſetzgebung, 
Sprache und Eultur, und find oft mir gehaltvollen 
Bemerkungen begleitet; in Achtung ſtehen Die zus 
fammengeftellten alten (14) Bertheidigungefcriften 
für Heinrih IV, und die Sammlungen über Boͤh—⸗ 
mens Gtaatsverfaflung. In den flaatsrechtlihen. 
Schriften und Sammlungen bleibt der richtige hi: 
ftoriiche Gefichtspunet, aus welchem Goldaft die 
Unterfuhungen  auffaße, und der richtige Blick, 
mit dem er fie verfolge und auf die entfcheidenden 
Haupepuncte zurücführe, immer fehr verdienftlich. — 
Auch durch die von dem Ingolſtadter Mechtsgelehrs 
sen Heinrih Caniſius 17), eigentlich van 
| | | Hondt, 


# 


17) Antiquae Lectionis. T.I-VI. (der 3. 4. u. 5. bes 
ſtehen aus zwey Theilen; und der Ste erfhien 1608 
vermehrt unter dem Titel: Promptuarium ecclefiafi- 
cum) ngolftadt 1602-1604. 4.; mit Auslaſſungen 
und in veränderter Ordnung neu herausgegeben von 
ac. Basnage. Antwerp. 1725. 4 fol. — Borauf 
war gegangen, gewiflermaßen als Ankündigung: Chro- 
nicon Vidoris Ep., Johannis Biclarienfis, Legatio 
Luitprandi, Synodus bavarica (ub Taflilone. Ingolſt. 
1600. 4. — Die Collectaneen von Johann Wolf 
[geb. 1537; fl. 1600]: Ledtionum memorab, et re- 
J cond. 


— 
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Hondt, aus Nimwegen, [ſſt. 16107 oder fpäter] 
herausgegebene Sammlung hiſtoriſcher Denkmalet 
deg Mittelalters, wiewohl fie faſt ausſchließlich die 
Kirchengeſchichte betrifft, iſt der Vorrath authenti⸗— 

ſcher und, bey vorſichtiger Auswahl und kritiſcher 
Würdigung, nugbarer Materialten vermehrt worden, 


Die Unfälle, welche Teutſchland Berrafen, 
hemmten dieſe Iöbliche und für Die Nachkommen: 
fhaft wohlchätige Betriebſamkeit im Sammeln und 
Bekanntmachen hiſtoriſcher Weberbleibfel aus den 
früheren germanifchen Zeitaltern. Cs erfolgte ein 
Stillftand von einem halben Jahrhundert. Erſt 
der für Belebung hiſtoriſcher Studien fo eifrig thaͤ⸗ 

tige Steasburger Profeffor Johann Heinrich 
Böcler (f. oben ©. 869.) dachte auf eine neue 
Sammlung; aber weder er, noch fein zu der Aus 
führung dieſes Vorhabens Feine Muße findender 
Schwiegerfohn Ulrich Obrecht entwarfen einen 
feften Plan; fondern die Sache wurde dem Verle⸗ 
ger überlaffen, der eine bunte Zufammenftellung 18) 
von Aeneas Syloius Geſchichte K. Friedrich’s TIL 
von mehreren Hiftorifern. aus der Carolingiſchen 
| Periode 


eond. Centenarii XVI. Lauingen 1600 2 fol.; J. J. 
Lınstı Index, daſ. 1608 f; Frankf 1671. 2fol., 
meiſt die Kirche und Reformation betreffend; und von 
Philipp Camerartus, Procar ter au Alterf, [aeb. 
1537; R. 1624]: Operae horarum fubcifivarum. Cent. 
j-IH. Franff_ 1599-1618; 1644; 1658. 4. find von 
geringerem Intereſſe; zur Zeit ihrer Erfheinung mads 
: ten fie Senfation. i | 

18) AENBAE SyLvir.. Hift. rerum Friderici II... 
Subjundi alii ad germ. hift. pertinentes Scriptores 
nonnulli rariores,.  Praefatus ef J. G. Kurpıs, 
Strasvurg 12685 (mit J. Schiiter’s Vorrede und 
verändersem Titelblatt 1703) fol. -- ” 





— — — — — 


’ 
a 


Teutſchland. T. Spec. Geſch. Hortleder. 911 


Periode und von Albert von Stade und von Mar⸗ 
- sinus Polonus erfcheinen ließ. Meichhaltiger wat , 
Die aus dem litterärifchen Nachlaß der Älteren He 
Meybaum von dem jüngeren 79) beforgre Samıns 
bung, welche mit großentheils (häßbaren Abhands 
Jungen und Unterſuchungen ausgeflartet ifl. 


Fuͤr die allgemeine Gefhichte Teutſchlands gen 
ſchah nichts; das von dem Mainhziſchen Geheimens 
rare Jobann Philipp von Vorburg 20), 
aus Solothurn [f. 1660], einem gelehrten und 
nah Wahrheit ernftlich forfchenden- Maune , bes 
gonnene größe Werf teuticher Jahrbuͤcher, welches - 
ein Seitenftüc zu Baronio’s Annalen werden follte, 
konnte der Anlage. nach nichts anders werden, als 
ein Magazin, in welhen antiquarifhe und hiſto⸗ 

riſche Notizen, Beweisſtellen, Zeugniſſe, auch Ur— 
kunden und Denkmaͤler, zum Theil von dent fleißi— 
gen Compilator zuerft aus, Flöfterlichem Dunkef 
hervorgezogen, mit manchen wackern Bemerkungen 
aufbewahrt wurden, und blieb unvollender. 


Merkwuͤrdig ſind einige Werke uͤber einzelne 
Begebenheiten in Teutſchland. Die Geſchichte des 
Kriegs der Schmalkaldiſchen Bundesfuͤrſten gegen 
Earl V. (1546-1558) bearbeitete mie muſterhafter 

* | * diplo⸗ 

| 19) &. oben ©. 903. N. 8. | | 
40) Hiftoria Romano - Germaniea, Srankfurt 1645-1660, 
12 Theile oder 4 Bände fol:; mit dem J. 877 ift ab⸗ 
gebrohen. Gin Fragment, die Geſchichte ver drey 
Ottonen, iſt in. der F. Knoch'ſchen Buchhandl. zu 
Frankf. 1710. f. erſchienen. Nach Sagirtartu's 
Ausſage ſind die Exemplare und der litt. Nachlaß in 
Haͤnde der Frankfurter Juden und Krämer ge⸗ 
kommen. 


Wachlers Geſch. d. diſt, gorſch. w. Zunſt. Mmm 
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dipfomatifcher Treue, nach den ſorgfaͤltigſten Umer⸗ 
ſuchungen und mit ſtaatsrechtlicher Einſicht, Fries 
drich Hortleder 21) aus Amfurt bey Magde⸗ 
burg, H. S. Weimariſcher Hofrath, [geb. 1579; 
ſt. d. 5. Jun. 1640]; er benutzte das Weimariſche 
Archiv und wurde aus Privatbibliotheken, beſon—⸗ 
ders der Goldaſtiſchen, unterſtuͤtzt; die Staats: und 
Streitſchriften, gleichzeitigen Flugblaͤtter, die Gut: 
ächten der Gefchäftsmänner, Stimmen der Zeit und 
der öffentlichen Meinung über die wichtigften Ange⸗ 
feggnheiten, find feine Quellen und fie werden ißs 
rem ganzen Inhalte nach mitgetheilt; dagegen hat 
‚ er von geheimen Anecdoten, z. B. den Ratzenber⸗ 
gifchen „. welche fih in feinen Händen befanden, 
abfichtlich feinen Gebrauh gemacht, weil er Die 
Hürde authentiſch- Hiftorifher Wahrheit dadurch 
nicht gefährden wollte. Sein Werk ift als Urfuns 
denbuch zu Steidan’s herrliher Geſchichte zu bes 
trachten und wird als foldhes zu allen Zeiten claffis 
J F ſches 


21) S. Jugler Beytr. B. 3. S. 106 fg. — Diſe. de 
— juſtitia belli Germanici contra Carolum V. ab ordi- 
nibus Germaniae proteſtantibus gefti. Jena 1609. 45 
abgedr. tn GoLDAsTı Polit. Imp. p. 1376 ſq. — 
Des R. 8. u. 8. Maj. auch des h. R. R. Stände 
Handlungen und Ausſchreiben von den Urſachen des 
teutiben Krieges. Frankf. 1617. 1618. 2 fol.: herausg, 
v. H's Schwiegerſohn Zah. Prüfdent [ft. 1679). 
Gotha 1645. 2 f.; Pruüſchenk's Fortſetzung, woven 
ſchon drey Alphabete gedruckt waren (ſ. Catal. Bibl. 
Rinckianae p. 1035) durfte nicht ausgegeben werden, 
wett der Gothaiſche Hof die Geſchichte der Grumbach“ 
- ſchen Händel. anftößig fand, — Mehrere Saͤchſiſche 
- Denkmäler erläutert in Struve hiltor. vol. Archiv 
Th. 2. ©:279 fg. 302 fg. und in MENKE Scriptt. rer, 
geroi, T. 23 P-819 fg. — - Dedustionen. i 


x 
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fches Anfehen- behalten, da viele — allein in | | 
demfelben gefunden werden. | 


Ueber Die Gefchichte des — Kriegs | 
wurden mehrere Werke von entfchiedener Brauch⸗ 
barkeit, und wenigſtens als ergiebige Matertalien— 
Sammlungen wichtig, verfaßt. Eine uͤberraſchende | 
Erſcheinung ift die dem Domperrn zu Koftnig und 
Augsburg Leonhard Pappus 22) beygelegte 
Darſtellung der merkwuͤrdigſten Begebenheiten feis 
ner Zeit (1617-1644) in Teutſchland; in ihe " . 

berrſcht der fräftige Geift und rärbiethafte Ton des 
Tacitus; nur die Hand eines Meifters Fonnte ſolch 
ein Gemätde einer erſchuͤtternd furchtbaren Periode 
entwerfen. Die Andeutungen find finnvoll und ges 
Danfenreich, und fegen eine Kenutniß der Verhälts. 
niſſe und eine Gabe der Beobachtung voraus, wels 
he bey feinem teutichen Hiſtoriker diefes Zeitraumg 3* 
in gleicher Vollendung angetroffen werden; die Les 
sheile und Betrachtungen find aͤußerſt fepnvüchig, F 
oft ſchneidend und bittern Unwillen eines verwun⸗ 
deten vaterlaͤndiſchen Gemuͤths verrathend, oft katho⸗ 
Uliſirend, oft etwas ſtark zum kaiſerlichen Intereſſe 
hinneigend, aber in der Regel treffend und tief ein⸗ 
greifend. Dieſe kleine Schrift wiegt an innerem 
Gehalte viele Folianten auf; fie iſt bey ihrer vlel⸗ 
— fach 


22) Epitome rerum germ. ab a. 1617 ad 43 geftarum, 
1643..24;5 *recenfuit et adnotationes adfperfit J. G. 
BOEHME. feipj. 1760. & — Gollten wohl von der 
Familie Pappus in Cofanz nicht genauere Nahrihe 
ten über den Verfaſſer eines fo trefflichen Wuches zu 
erlangen ſeyn? — Woahrſcheinlich ift auch von ihm 
Bellum civile Helvetiorum 1656. in.FussLı Thel, 


Mmım @- 


* * 
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fach bewährten Glaubwuͤrdigkeit als. Duelle für den 
 Sfterreichifch : katholiſchen Gefichtspunet zu erachten 


und eins der. gelungenften hiftorifchen Kunftwerfe 
im antifen Styl, welche Teurfchland im fiebenjehns 
gen Jahrhundert hervorgebracht hat. — Bogis—⸗ 
laff Philipp von Ehemnig ??) aus Stettin, 
Schwediſcher Hifteriograph, [geb. 16055 ft. 1678] 
erzaͤhlte in wuͤrdiger teutſcher Sprache Die Geſchichte 
des dreyßigjaͤhrigen Kriegs, ſeitdem Schweden Daran 


Theil genommen hatte (1630- 1636), aus urfunds 


fihen Quellen; befonders zeichnet fih der zweyte 


Theil (er umfaßt 1632-1636) durch Bollftändig: 


« 
8 


keit und diplomatiſche Reichhaltigkeit aus, weil des 


großen Reichs-Canzlers Oxenſtierna Staatsſchriften 
und muͤndliche Belehrungen dabey benutzt worden 
ſind. Das Werk iſt mehr diplomatiſche Materia⸗ 


‚ lien’: Sammlung als Geſchichte, reih. an Thats 


fachen, die nach officiellen Berichten und alfo nicht 
ohne Parteilichfeit für Schweden, aber von Seis 
ten des Gefchichtfchreibers fiher ohne abſichtliche 
Verleugnung der Wahrheit, dargeftellt find, umd 
gn Actenſtuͤcken; daher der Forſcher daſſelbe nicht 
Fu | : Ä entbeh⸗ 


23) Koͤniglichen Schwediſchen in Teutſchland gefuͤhrten 

 Kelegeb .. Erſter Theil. Stettin 16048. f.; tat. vom 

Verf. daf. 1648. f.; Zweyter Theil, Srodholm 1653. f. 

Die folgenden vier Theile befanden ſich hand ſchriftlich 

in Stockholmer Archiv, und wurden von S. Dufens. 

— dorf benutzt, ſchetuen aber jetzt nicht mehr voll ſtaͤndig 

— vothanden zu ſehn. — Berühmt find auch ſ. anonyme 

Scchriften aegen Oeſterreich: Senatus Deorum de prae- 

ſedntibus afflictiſſimae et periclitantis Germaniae mi- 

feriis et reducenda pace. Stodh. 1625. 12.; 1626. 4.; 

1650. 12.5 und HirroLıitHt A LAPIDE Diff, de 

" atione Rats in Imperis noſtto R. Germanico, 1640, 
43 1647. IB > 


Z 


— 
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entbehren kann. — Von den weftppälifchen Fries 
Densunterhandlungen bat der Benedictinee Adam 
Adami 2*+) aus Mülheim ben Coͤlln, [geb. 1610; 
fl.d. 19. Febr. 1663), Prior zu Murrhare, Ber 
vollmächtigter des Fürftbifhofs von Corvey und 
der Wuͤrtembergiſchen Stifter bey dem Friedens: 
congreſſe [ſ. 1643], zuletzt Suffragan in der Hils 
desheimifchen. Disces, eine ſehr gelungene, unpars 
teyiſch, mit gründlicher Sachkenntniß und unge⸗ 
mein richtigem Urtheil abgefaßte hiſtoriſche Ueber⸗ 
ſicht hinteblaſſen, welche als die angemeſſenſte Eins 
leitung zur Kenntniß dieſer vielfeltigen und vers 
wicdelten politischen Arbeiten dienen und oft ihre 
Dunfelheiten erläutern kann; Acht: teurfcher Geift 
und unbeftechliche Nechtlichfeit Teiteren den Berfals 
fer bey diefem ſchwierigen Unternehmen und nur 
Durch feine tiefe Einfiht und reihe Erfahrung 
fonnte die Darftellung eine fo anſchauliche Klar⸗ 
beit gewinnen, 


Einzelne Staaten und Städte Tentfchlands 


wurden häufig biftorifch befchrieben 25), in der 
Regel 


Fr Hiorica relatio de pacificatione Osnabrugo- Mo- 
nafterienfi (zuerft al6 Arcana pacis Weflph. ohne Nas 
men. Franff. 1698; mit neuem Titelbl. Hift. Rel. u. 

—Mamen ded DBerfs: aM: 1707) ed. J 6. DE MEIERN. 
Leipz. 1737. 4. | 
25) Don befleren Chroniken nur — Jac. Schi 
fus neuvermehrte Sciefifhe Chronika ıc. Jena 1625. 
. £ - Johann Piderit Chron. Com, Lippiac oder 
Beſchreib. ıc. Rinteln 1627. fe — 8. Zahariag 
Schneider Chr. Lipfienfe_&c. Leipz. 1655. 4. und 

Tobias Schmidt Ch, Cygnea Beſchr. der Stade, 
Zwickau. Zwidau 1656. 2 Th. 4.; beide find topogras 
Pa. reichhaltig, geben viele genaue Nach⸗ 

Mmmz sichten 





- 
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Degel chronikenartig jedoch oft mit eigenthoͤmli⸗ 
chem Forſchungsverdienſt und oft mit VBenugung 
er von 


richten von einzelnen Vorfaͤllen des Zojäfr. Kriens, 
‘haben auch diptomarifches Intereſfe. — Micrälius 
f. oben 5.868. M. 65. — Job. Juftus Wındels 
mann Beſchreib. der Fuͤrſtenth. Heſſen und Hersfeld. 
Bremen 1697 (1711) 5 Th. f.; der ote, wovon nur 
376 ©. abgedruckt waren, vollendet von Bernhard. 
Eaffel 17594. £.; Mehrere Schriften zur Oldenburgiſchen 
Genealogie u.a. — (Georg Michael Pfeffer 
torn) Merkwürdige und auserleiene Geſch. von Thüs 
ringen. 1684; mit Auslaſſ. 1685. 4. — Sobann 
Chriſtoph Wagenfet! Comm, de civitate Norim- 
bergenfi; scc. von der Meiiterfärgereb,. Altorf 1097. 4 
vu... — Sn Ruͤckſicht auf Urfunden= und ns, 
fchriften = Benußuna find unter andern bemetkenswerth: 
CHRISTOPH. HARTMANN Annales Einfidelenfes, 
Freyburg 1612; Frankf. 1691. — Wild. Budaus 
Leben, Wandel ımd Thaten Alberti II. Bifchofs des 
Stiftes Halberftadt. Th. 1. Halberſt. 1624. 4. — 
des geſchmackloſen, bizarr=bigotten Hegidius Gele 
nius ‚[f. 1656] Schr, über Coͤlln find viele Inſchrif⸗ 
ten, Denfmäter, Urkunden aufbewahrt. — Andreas 
} Rittner Hifl. Tangermundac et Memorabilia Tan- 
: germundenfia 1651 in &.'&. Küfter Tangerm. Uns 
tigitiäten. Berlin 1729. 4 — *PEPRI LAMmBEcı 
Origines Hamburgenfes. Hamb. 1652-1661. 2 Tb. 4,5 
cura J: A. FaBrıcr. daf. 1706: f — MaARTIXI 
RANGONIS origines Pomeranicae nec non XXIV. Di- 
plomara verera. Colberg 1684. 4. (unter d. Titel Po- 
ımerania diplom. ranff, a. d. D. 1707. 4.) — AR- 
SENII SULGER Annales Morafterii Zwifaldenfium. 
Yugsb. 1698. 4. u. ſ. B. — Unter den Genealogieen 
zeichnen ſich Joan. CERNITII Eledtorum X e fami- 
lia Burggraviorum Norimbergenfium ıcones et res 
xeſtae zıerlin 1628. f.; unter den Topographieen TC ass 
par Dankwerth Newe Landesbefchreibung der Her⸗ 
zogth. Schleswig und Kolftein 1652. f. aus. — Der 
Compilationen ift eine ungeheure Menge; auch -in ih⸗ 
nen liegt manches Goldkern unter dem =. allbe⸗ 


—— esse 


* 
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son Urkunden und Aetenftücen. Unter ‘denen, 
weiche mehrere Theile der teutſchen Specialgefchichte 
bearbeitet haben , find ihres feltenen patriorifchen 
Fleißes wegen und weil fie Andern den Weg bahn⸗ 
ten, bemerfenswerch : Cyriacus Spangens 
berg 2°) aus Mordhaufen [geb. 1528; ft. d. 10. 
Febr. 1604) war unermüder ıhätig, um fich über 
‚einzelne- Gegenden, Derter und Gefchlechter urfunds 
liche Nachrichten zu verfchaffen und diefelben it 
Chroniken zufammenzuftellen; befonders ließ er ſich 
die Aufflärung der Genealogie angelegen feyn. Sein. 
- Erzählungston ift treuherzig und Fräftig; die Spras 
che rein und wohlflingend, In der alten Gewichte 
wird nach‘ Volksſitte viel gefabelt; da, wo er gute 
Unterſtuͤtzung gehabt harte, tft er wahrhaft und ges 
nan, und. bezieht fich oft auf die eingeſehenen Aeten⸗ 
us — Ach Johann Letzner?7) aus Har⸗ 
degien 


fannter Nachrichten und ‚ fader Digreffionen verborgen. 
Wer hat Muth und Zeit genug, um biefelben ause 
zuſcheiden? 


26) S. J. ©. Leukfeld Kiſt. Spangenbergenfis &c, 
Quedlinb. 1712. 4. — Urſach und Handlung des Saͤch⸗ 
ſiſchen Kriegs (1115). Wittenb. 1555. 8.5; Manffeldie 
ſche (Saͤchſiſche) Chronika. Eisl. 1572; Frankf. 1595. 
£.; Quernfurt. Chr. Erfurt 1590. 4.3 Henneberg. Ehr. 
Strasb. 1599. f. u m. a.; Bonifacius oder Kirchenhiſt. 
v. Thüringen, Schmalkald. 1603. 4.5 Adelfpiegel. daf. 
1591. af, ꝛc. 


27) Stammbuch oder Chron. der von Berlenfc). Erfurt 
1593. 4. —  Dafleltfhe und Einbedifche Chronik. daſ. 
1596.f. — Hift, Caroli M. Hildesheim 1602. 4. — 

. Hift. Bonifacii des teutfhen Apoſtels. Erfurt 1603. _ 
2%. 4. — Chr. Ludovici Pii, wie derfelße das 
— Corvey geſtiftet. Hildesh. 1604. 7 — Wals 
Sn: Chr. ‚lat, von as Ekſtorm. ni 
1617. 


— . 
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degien [geb: 1631; fe. 1613], Prediger zu Iber 
im Örubenhagifchen, fah viele Handſchriften, Dis 
‚plome und Familien: Papiere ein und Flärte Maus 
‚ches. in der niederfächfifichen Gefchichte auf. Weider 
Männer Sammlungen fiod: zu unkritiſch, um ihren 
Angaben ; folgen zu’ dürfen. — Gegen Ende des 
Jahrhunderts nahm die kritiſch-hiſtoriſche Vorſicht 
zu und die. Forderungen in Anſehung der Bearbei⸗ 
‚tung teuticher Speeialgefchichte wurden flrenger und 
beſtimmter; die Benutzung der Quellen war leich⸗ 
ter, der Huͤlfsmittel und Vorarbeiten gab es meh⸗ 
rere, und das Publifum harte Geneigtheit für ſol⸗ 
be Studien und Unterſuchungen. Mir befonderee 
Achtung: verdiene wegen feiner vieljeitigen Forſchung 
genaunt zu werden Caspar Gagittarius **) 


1617. 4. — Brounſchw. Chr. das ste Buch in Nebts 


nevner’s Br. Ehr. — Pleſſiſches Stammbuch ir 


JoACH. MEIER Origg. Pleff. u. m. a. 


, 38) J. A. ScHhmiD Comm, de, vita et feriptis C. $. 
Jena 1713. 8. — Nucleus hift. german. Jena 1675. 

12., bloß Skizze zu DVorlefungen. -- De praecipuis 

’ Seriptoribus. bift. germ. daf. 1675. 4. — De anti. 
quo flatu Thuringiae daf. 1675. 4.; *Antiquitates R, 
Tburingici vom Zufand des Thuaͤringerlands. daſ. 
1684. 8.5 *Antig. gentilismi et chriftianismi Thu- 
ringiei v. d. Heiden = und Ehriftenthum d. alt. Thuͤr. 
daß. 1685. 4.5 * Alt-Thuͤringiſches Herzogthum. dafs 

- #688. 4, — Memorabilia hiſt. Göthanae. daf. 1689. 
4.; Hilft. Gothana, Jena 1700. 4. aus S's Päpieren 
herausgegeben v. Wiihbelm Ernft Tenzel, Sädf. 
Hiſtoriographen [geb. 3659; fts 1707]; weiher Supple⸗ 
. mente dazu (daf. 1701 fa. 3 Ch. 4.) erfdeinen lieh und 
von dem wir ‚unter vielen andern auch eine Saxonıa 
Numismatica. Frankf. 1705. 8Th 4. haben. — *Hifl, 

d. Grafſch. Gleichen, herausg. v. E. ©. Epprian. 
Sranff, 1732. 4. — Antiq, Aliſtedenſes et Palatina- 
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aus Lüneburg, Profeffor der Gefchichte zu Jena 
[geb. 16435 ſt. d.9. Man 1694], deffen zum Theif 
diplomatiſche Unterfuhungen für die Thuͤringiſche 
und Saͤchſiſche Gefhichte Epoche machen, fo wie. 
auch andere Gegenden Teutſchlands ihm bedeutende 
Aufflärungen ihrer Gefchichte und beffere Anords 
nung des chaotiſchen Stoffs verdanfen. Antik: his 
ftoriiher Ton und artiftifcher Charafter werden freys 
lich in jeinen zahlreichen, meiſt Fleinen. Schrifien 
vermißt; aber fein Streben, Die fiherern und glaußs 
wuͤrdigern Nachrichten aufjufinden und die fie ums 
- gebenden Sagen und Ausfhmückungen zu entfers 
nen, iſt rühmlih und feine Methode für ein des - 5 
Unterrichts bedürftiges Publifum zweckmäßig, Der u 
fletfige Mann hat wacker geforſcht und vieles ents 
Det, was den nachfolgenden Hiftorifern zu Nuße 
- gefommen ift. | 





Die meiften einzelnen Staaten Teurfchlande ° 
fanden ihre Geſchichtſchreiber; die geiftlichen boten 
denfels . 


tus Saxonici, J. 1687.4. — Hift. Halberftadienfis. 
daf, 1675-4. — ®Hift. Lufatica, daf. 1675. 4. — 
*H. Lubecenfis. 1677-1679. 4. —, *Hift. ant, (bis 
1190) Noribergae. baf. 1679. 4. — Hift. Marchio- 
num et Eleftorum Brandenburgenfium. daf. 1674. 4. 
—. Hift. Bardevici. daſ. 7675. 4. —  *Memorabilia 
hift. Luneburgieae, daſ. 1688. 8 ; Halle 1714.4. — 
Hift, Joannis Friderici EI. Sax. Jena 1678; Halle 
1715.4. — Hiſt. Marchiae Soltwedelenfis et vits 
Alberti Urfi. daf. 1685. 4. — Gruͤndlicher Bericht 
von. Landgrafen Heinrichen in Thüringen Roͤm. Köa 
‚nigsmwahl. daf. 1692. 4. u. ſ. w. — Die Introdudtio 
in hift, ecclefiafficam. Jena 1694, Continuatio J. A, 
SCHMIDII daſ. 1718. 4. hat den Litteratoren treffe 
liche Dienfte geleiſtet. | 
— 0 Mm 5 
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bdenſelben bie ergiebigfte Unterſtuͤtzung dar , denn 
‚ Ihre Archive waren reich an Urfunden und in bei 
ſerer Verfaffung; wie nachläflig in proreftantifchen 
Ländern mit Staatsichriften und hiſtoriſchen Actens 
ftücfen umgegangen worden war, fann ſchon Dars 
aus gefchloffen werden, daB Hortleder um 
—Seckendorf die wictigften Originale vergeblich 
aufſuchten. Ohne Beyhuͤlfe der in Klöftern und 


Abtehen, zum Theil auch in Meichsftädeen aufbe 


wahrten hiftorifhen Quellen: Schäße würde bey 
weitem fo viel nicht. geleiftet worden feyn, als ges 
leiftet worden if. Aus der großen Menge folder 
Special: Hiftorifer. werden bier die merfwürdigften 
ausaehoben und nach der Zeitordnung verzeichnet. 
Martin Erufius ?ꝰ), eigentlih Krauß, aus 
Gräbern im Bambergifchen, Profeffor der alten ir 
teratur zu Tübingen, [geb. 1526; ſt. d. 25. Febr. 
1607] fammelte mit befchwerlih:unmäßiger Bolls 
ſtaͤndigkeit aus Archiven, Bibliorhefen und Schrift⸗ 
ſtellern älterer und neuerer Zeit Machrichten über 
Schwaben und verarbeitete fie in Annalen, welde 
genau genommen nichts weiter als Collectaneen von 
bunter Mifchung find; die eingerückten Urkunden, 

| viele 


29) Annales Suevici f. Chronica rerum geftarum Sue« - 


vicae gentis Pars let II. $ranff. 1595; Pars II. daſ. 
1596; Paralipomenos rer. fuevicarum liber. daſ. 
.. 1596. £; in das Teutfche Äberfegt und mit Continua⸗ 
; Klon von 1596 bis 1733 von J. J. Mofer. Franff. 
“ .. 1738. 2fol. — Geſchichte des Schmalkaldifhen Kriegs, 
in FREHERI Scriptt. r. g. T.3. — Zur Kenntniß 
bed neueren Griechenlands wichtig ift: Turco- Grae- 
ciae. L. VIII. Baſel 1584. £; Adta et Scripra Theo- 
logorum Wirtembergenfium et Patriarchae Conftan- 
tinopolitani Hieremiae. Wittenb. 1585. f. — ©. rs 

ben und Schriften vor Mofer’d Ueberſ. 


ß, . 


| 
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tele -topographifche und genealogifhe Notizen ges 
ben ihnen Werth; von Plan und Kritik ift faum 
einige Spur. Auswärtige Gefchichte, welche auf 
Schmaben feinen Einfluß hat, wird Häufig einges 
mifche ; an Ausfällen auf Katholicismus ift Fein 
Mangel; auch Briefe von Gelehrten werden einges 
ruͤckt und ſelbſt humoriſtiſche Digreffionen über fein 
eigenes teben; aber gelehrte Beleſenheit ift nicht 
zu verfennen und als Magazin hat das Werk dent 
Freunden vaterländifcher Gefhichte fo lange unent⸗ 
behrlich fheinen müffen, bis es im 13. Jahrh. durch 
beflere verdrängt worden if. — Der Jeſuit Chris 
ftoph Brouwer ?°) aus Arnheim, Lehrer zu - 
Fulda und Trier, [geb. 1560; fl. d. 2. Sun. 1617] 
beweifer in feinen Sahrbüchern von Fulda und Trier, 
befonders in den letztern, achtungswürdigen For⸗ 
ſchungsgeiſt und gute Methode; viele roͤmiſche Als 


terthuͤ⸗ 


30) a Mem, T.2. p. I4 ſq.e; CLEMENT Bibl. 
cur. T.5. p. 264 fg. — Fuldenfiuni Antiquitatum 
Il. IV, Antwerp. 1612. 4.; bis 1606. — Antiquitatuni 
et Annalium Trevirenfium ll. XVIII. Cölln bey ‘Bernd. 
Walther 1626. f. (auf der Göttinger Bibliochef; ohne 
Titel und ‚der Schluß gefhrichen; wahrfheiniid das 
Boineburgifhbe Eremplar!); W. Kyriander’s 
Trierſchen Annalen (Coͤlln 1576; 1625. f.) entgegen ges 
fest und well Jeſuitenhaß darin WBegünftigung dee 
ſtaͤdtiſchen Anmafungen zu entdecken glaubte, erft viel 
fach durch Cenſoren caftrirt und auf Befehl des Karfl 
Philipp Ehriftoph unterdrüdt. Der nakfolgende Kurf. 
Carl Caspar ließ das Werk durch den ef. Jacob 
Mafen [f. 1681] herausgeben. und fortfegen: Ant, 
et Ann, Trev. 11.XXV. Luttich 1670. 2fol.; B's Ars 
beit in 22 Büchern geht von 270 bis 16005 M's 
Fortſ. in 3 Buͤch. bis 1620 iſt nicht von gleihem 
Werth, — Epitome, Trier 1676. 8.3 bis 
1672, — Sidera illuftr. et ſanct. virorum. Mainz 
| ‚1616. 4.5 aus —————— 
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certhumer ſind einſichtsvoll erlaͤutert, und eine Menge 
Urkunden iſt benutzt und in Auszügen mitgethell. 
Der lateiniſche Styl iſt elegant, aber oft hart und 

dunkel. — Ein Meeifterwerf für ihr Zeitalter und 

noch jeßt empfehlenswerrh ift Chriſtoph Leh— 
manm's ?T) aus Finſterwald in der N. Lauſitz [geb. 

1568? fl. d. 18. Jan. 1638], Spndifus der Neth 
ftade Speier, dann in bifchöflihen Dienften und 
zuletzt Syndifus zu Heilbroun, Speierfhe Chronik, 
geſchoͤpft aus den lauterften Quellen, vorzüglich aus 
dem trefflichen und mufterhaft geordneten ftädrifchen 
Archiv (welches 1688 ſehr jerruͤttet worden ift), 
und darauf berechnet, daß dadurd die Verfaſſung 
erflärt und das. Neue aus dem Alten verftändfid 

' gemacht werden folle. Die Gefchichte der Stadt 
und des Bischums ift mit der Geſchichte Des teut⸗ 
fhen Reichs bis auf Friedrich’s III. Tod In anges 
meſſene Verbindung gebracht und die leßtere, (am 
wenigften befriedigend in der Fraͤnkiſchen Periode, 
weil zu wenig vorgearbeitet war) zunächft in Bes 
ziehbung auf die Rheingegenden vollftändiger und 
eiftreicher , -als in irgend einem der damaligen Buͤ⸗ 

cher, abgehandelt worden; daher diefes Werf bey 
Eonring. (der in demfelben zuerfi den richtigen 
Gefihtspunct, aus welchem teutſche Geſchichte aus 
geſehen und bearbeitet werden müffe, gefunden zu 
baden sent), Böcler und de ._— 
ini⸗ 


"an E. Ch. Baur.Leben Ch, 8: Franff. 1756. 8. — 
Chronica der 5. Reichsſt. Speier. Franff. 1612. f.; 
daf. 1662. 4.; mit Zufägen und Fortfeß. von 9. M. 
Fuchs. daf. 1698; 1711. f£ — Auch verdienen Auf⸗ 

merkſamkeit: Reihshandlungen Über den Religiongfries 
den. daſ. 1631; 16405 1707. £.5 G. GENTSCH Leh- 
mannus fuppletun et Sonim, daſ. 1709 f. 2 fol, 


\ « 
- # \ , 


Teutſchl. Specialgeſch.t. Staat. u. Staͤdte. 923 


Miniſter Boineburg: im groͤßten Anſehen fand 
und als das beſte und einzige Lehrbuch der Reichs⸗ 
geſchichte und des hiſtoriſchen Staatsrechts Teutſch⸗ 
lands empfohlen wurde. Urkunden in großer Ans 
zahl find ganz abgedruckt und viele derfelben fomit 
für die Nachwelt gerettet;. die Zeugnifle der Ges 
mwährsmänner finder man woͤrtlich angefuͤhrt; ſelten 
Hegegnen unzeitige Abſchweifungen dem Leſer. Der 
Ton ift anftändig und verräch höhere Geiftesbildung 
und' Vertraucheit mir dem Gegenftand. . Die Spras 
che bat mehr Reinheit und Anmuth, als nachher 
bey unfern vaterländifchen. Sihriftftelfern gefunden 
wird. — Wegen treuer Urfunden: Benugung und 
forgfältiger Sandesbefchreibung muͤſſen auch Wers 
ner Teſchenmacher's 22) aus Elberfeld, Predis | 
gers zu Weſel, Iſt. 1638] Annalen der Cleviſchen 
Provinzen’ bier genannt werden, ob fie fich gleich 
über den. nüchternen ophoriftifchen Chronifen: Ton 
sicht erheben und erft durch. das fpäterhin hinzuges 
fügte Urfundenbuh ihren vollen Werth erhalten has 
ben. — Des Zefuiten Nikolaus Schaten ??) 
N” | — [geb. 


En 


92) Annales Cliviae, Juliae, Montium, Marcae, Weft- 
phaliae, Ravensbergae et Jutphanise, Arnheim 1638. 
'f.5 "not. tabulis geneal, et geögr. et codice diplo- 
matico illußrati a J. CH. DITHMAR, Wittenberg _ 

.. + 1721. fi | | ce 


33) Hiftoria Weftphaliae, Neuhaus 1690. f. — Anna- 
es Paderbornenfes, daf. 1693-1698. 2fol.; ein von 
Mid. Strund verfaßter ter Bd. Paderb. 1741: f. 
San neben feinen DVorgängern nicht mit Ehren bes 
fiehen. — Des Kürftbtihofs von Paderborn Fers 

dinand von Fürftenberg [geb. 1626; f.1683] 
Monumenta Paderbornenfia. Paderb. 1669. 4.; *Ams 

ſterd. 1672: 4. m. 8; Frankf. u. 2. (Nuͤrnb.) 1713; 

| " | Lemgo 


ee 
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- fgeb. 1608; ft. 1,680] Paderbornifche Gefchicht ger 
währe dem Forſcher nicht geringe Musbeure mw 
tft Die -Frucht langer Studien und reicher Quellen 
benutzung; aber ihr Werth wird Dadurch herabge 
feßt, daß die Urfunden nicht aus Originalen, fon 
dern aus Copiälbüchern entlehne und Da, wo jie 
den Wbfichten des Derfaflers nicht zufagten, ver—⸗ 
ftümmelt find. — Zur Saljburgifhen Geihict 
legte Joſeph Metzger ?*) einen guten Grund, 
auf weichem nicht fortgebaut wurde; und Ulrid 
Obrecht 35) erregte Erwartungen für Die Ge 
fepichte des Elſaß, welche unerfülle blieben. 


Baiern war der einzige Staat, für- defien Ge 
ſchichte die Regierung ſich ernſtlich interefirte und 
von mehreren Seiten wuͤrdig und mit großem Er— 
folge gearbeitet wurde; nur da begegnet uns eine 
anjehnliche Reihe erefflicher, in einer oder Der am | 
dern Hinficht ausgezeichneter Hiftorifer, deren Vers 
dienſt felbft die fo piel reicher autgeftattere Nach⸗ 
kommenſchaft oft befchämt. Das große Beyſpiel 
-Aventin’s (f. oben ©.249.) hatte gewirkt; der 
Ä von 


“ 


: . 2emao 1714: 4. find eine gefhäste Sammlung von 
.». Dentmälern und Sinfchriften zue Erläuterung der Altes 
er, ften teutfhen Geſchichte. | 
34) Hiftoria Salisburgenfis. Salzb. 1692. fe Die Forts 
...., fegungen feiner Brüder Franz und Paul eniſpra⸗ 
1 chen nicht dem Anfange. | 
.. 95) Alfaticarum rerum Prodromus. Strasb. 1681. 4. 
Die Ausführung fcheint unterblieben zu ſeyn, 
der franzöfifhe Hof mit diefer Einleitung - fehr unzu⸗ 
frieden war und Obrecht nad feinem Webertritte zum 
katholiſchen Glauben [1684] und als Strasöurger Pr 
tor andere Srundfäge annahm, als er vorher ge 
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von diefem unvetgeßlichen Martyrer feines Eathu⸗ 
ſiasmus fuͤr die vaterlaͤndiſche Geſchichte ausges 
fireuete Scamen trug herrliche Früchte. Maximi⸗ 
lian I. [veg. von 1597-165 1], ein Faͤrſt von ſelte⸗ 
ner Kraft und Thätigfeir, achtere das Volk, das 
er ‚regierte, liebte Das Vaterland und fühfte ſich 
verpflichtet, die Mamen ſeiner Vorfahren gegen 
Vergeſſenheit und gegen Verunglimpfungen zu ſchuͤtzen 
und die Thaten der Nation durch die Geſchichte zu 
feiern. Chriſtoph Gewold 3°) aus Franken 
[ſt. nach 1620), Marimiltan’s geheimer Kabinets⸗ 
Seecretaͤr, förderte aus den Archiven, deren Auf—. 
fiht ihm anvertraut war, viele Urfunden und bis 
ftorifche Denfmäler an das tiche und zeigt in feis 
nen Erläuterungen derfelben eine gelehrte Belefens 


Sur 

36) S. 5%. ©. Scelhorn in Lelpz. N. Zeit. v. gel... 
Sachen 1742. Ne. XIX. — Genealogia Ducum Ba- 
variae. Antwerp. 1605. 4. m. K. — .Chronicon mo= . 


nafterii Reichersbergenfis in Bavaria ante ennos CD, 
'congeftum. Cui acc. varia diplomata R. Pontificum 


ex ms. cod. pervetuſto. Münden 1011. 4.; abgedr. J 


in LuDEWiG N. Vol. Seriptt. re. g. T.2. p. 126 6q. 
— Die Streitfchriften mit M. Kreber. über die 


Pfaͤlz. Kurwuoͤrde 1612 fg. find abgedr. in Repraeſen⸗ 


tatio reip. Germanicae. Nürnb. 1657. 4. — De s. 


R. I. Septemviratu. Ingolſt. 1616, 4. — Henrici 
monachi in Rebdorf Annales rerum ab a. 1295 ad 


a. 136? geftarum. Ingolſt. 1618. 4.5 abgedr. in- FRE- 
HER Scriptt. f. g. T. 1. nov. Ed. — Delincatio 
Norici veteris. Ingolſt. 1619. 4. — VBermehrungen 
zu W. Hund Wert ſ. oben ©.255. — Defenfio 


"Ludovici IV. Imp. ratione ele&ionis contra Bzovium. 


Sinaoift. 1618. 4. wurde von Verf. felbft unterdrückt, 
weil er wahrfheintih nicht für rathfam hielt, fein 
Werk mit dem unter Öffentlicher Auctoritaͤt erfcheinens 


— 


den und reicher ausgeſtatteten Herwartſchen zut 


Ne — 


* 


d 
* 
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heit und eine Richtigkeit des hiſtoriſch-VEkritiſchen 
Tacts, melche Uchtung gebieten, auch für den Re 
genten, dev mit folchen Dienern umgeben war und 
der fie zu fhäßen und auf das angemeſſenſte zu ber 
feHäftigen wußte. Johann Georg Heu 
wart 37) von Hobenburg, Geheimerath und 
Landſchaftskanzler zu Muͤnchen ſſt. d. ı5. Jan. 1622], 
ein Mann, der mit glaͤnzender Geſchaͤftserfahrung 
die ausgebreitetſte, auch humaniſtiſche Gelehrſamkeit 
verband und ſich in chronologiſche und mythologi⸗ 
ſche Forſchungen vertiefte, fuͤr welche damals, außer 
Italien, nur wenige Litteratoren Sinn hatten, 
wurde von feinem Fuͤrſten ausdruͤcklich Id. 9. Mär 
1618] beaufiragt, des Dominikaners Abraham 
Bzovius Schmaͤhungen gegen Kaiſer Ludwig IV. 
zu widerlegen; und er bewies diplomatiſch-hiſtoriſch 
gruͤndlich und ſiegreich aus Urkunden und bewähr⸗ 
ten Zeugniſſen gleichzeitiger Schriftſteller, daß tuds 
wig auf geſetzmaͤßlge Weiſe zum Oberhaupte Teutſch⸗ 
lands erwaͤhlt, daß er als ſolches gehandelt habe 
and daß er von dem einſeitigen Vorwurfe der Ketze⸗ 

“zen frey gefprochen werden muͤſſe. Er rettete ihn 


gegen 


. 37) Ludovicus IV. Imp. defenfus. Bzovius injuriarum 
poftulatus &c. Münden 1618. 3 Thle, 4.5 Die Sage, 
daß der ef. Jac. Keller der wahre Verf. des 
Buchs fey (f. LEiBNITII Milcell, ed. FELLER. p. 145), 
ſcheint von Curtaliſten -ausgebreiter worden zu ſehn, 
um das Anfehen diefer Schrift zu ſchwachen; fie if 
in 6 Monaten gefchrieben worden. — Außerdem has 
hen wir von ihm: Novae verae et exadie ad calcım 
Jüm aftronomicum revocatae 'chronologiae .capita 

. praecipua. Münden 1612. 4. — Admiranda ethni. 

cae theologiae Myfteria propalata &c. dai. 1623. 4. 
herautnegeben von f. Sohn Johann Fried rich. 
"Das Buch enthält kuͤhn-paradoxe Ideen Über alte 
Mythen und religisfen Cultus. | 
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gegen Die Belhuldigung von Schandihaten, welche 


“ er verübt baben ſollte. Er zeigte, Daß der Vers‘ 


feumder aus blinder Anbänglichfeit am übelverftans 
Denen päbftlichen Intereſſe die Wahrheit verfälfche, 
Thatſachen verſchwiegen und willkuͤhrliche Zuſaͤtze 
und Deutungen ſich erlaubt habe; uͤberhaupt deckte 
er die Bloͤßen dieſes armſeligen Hiſtorikers ohne 
Schonung auf und fprach über Die angemaßte welt— 


liche Gewalt einiger, Päbfte mit einer Freymuͤthig⸗ 


keit und GStärfe, welche bey einem Diener des 
maͤchtigſten Vertheidigers des Karholicismus in 
Teutſchland Erftaunen erregt. Auch beftand Maris 


miltan in Rom auf einen feierlichen Widerruf des 


umfonft vom Pabſte befhüßten Dominifaners, und 
wirflich erfolgte derfeibe. — Auf Marimilian’s 
Bitte fchrieb der geiftvolle Humanifi Marcus 


Welfer ?°), Uugsburgifiher Patricier [geb. 15585, 


ft. d. 23. jun. 1614), von dem wir eine auf Zeugs 
niffe der Alten und Denfmäler geftüßte, allgemein 
bochgeihäßte, auch bejonders zur Kenntniß des rös 
mifchen Colonialweſens wichtige Geſchichte Augs⸗ 

| | burgs 


88) Ch. Arnold's Leben W's vor der Ausgabe der 
Werte. — Rerum Augufto - Vindelicarum Il, VIII. 
Vened. 6. Aldes 1594; Augsb. 1594. f.; teutſch von 
E. Werlich. daſ. 1595. f. ud Hiſt. Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten Augsb. Märtyrer u. Heiligen. — Rerum Boica- 
rum 11.V. Augsb. 1602. 4.; Il. V. una cum libro VI 
hadtenus inedito „...ed. J. C. LiPPERT. daf. 1777. 
8.; das 6te B. it aus Gewold's Nachlaß; ein 7res, 
was ebenfalls beendet gewefen zu ſeyn feine, hat 
fih noch nicht gefunden. — Ueber die von ihm her⸗ 
ausgegebene Deutinaerfhe Tafel f. oben S.235 N. 15. 
— Opera biftorica et philologica, facra et profana 
&c. accurante CHRIST. ARNOLDO. Nürnb. 1682, f. 


Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u, Zunf. J. Nun 


X 
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-burgs (bis sg2 n. Ch: ©.) Haben, die Ältere Ge 
ſchichte Balerns (bis 842) in claflifch > eleganter Is 
. teinifher Spracde. Alle wichtigere Angaben find 
belegt; ein geübter heller Fritifcher Blick entwickelt 
glücklich viele VBerwirrungen und befeitige Wider 
forüche in den dunfeln Zeiten; die VBerirrungen der 
Morgänger, auh Aventin’s, werden mit Grüss 
den berichtigt; und was den Hauptruhm einer fols 
hen Arbeit ausmacht, fie ift lesbar, ja fie ziehe 
fogar an und gewährt eben fo vtel Unterhaltung 
als mannigfache Belehrung. — Nicht lange nach⸗ 
ber forderte Marimilion, dem es um: flete Vervoll⸗ 
kommnung der Nationalgefchichte und um ihre Forts 
führung bis auf neuere Zeiten zu thun war, und 
der richtig einfah, Daß fie Durch funfimäßige Ber 
handlung und Schönheit des Vortrags die ihr ges 
büprende allgemeinere Theilnahme gewinnen mäüffe, 
die beiden durch ihren Geſchmack und Durch ihe 
Styl: Talent ausgezeichneten Jeſuiten Matchäus 
Mader aus Tyrol (geb. 1561; ft. d. 22 Dec. 1634] 
und Andreas Brunner aus Hal in Tyrol [geb. 
1589; fl.d. 20. April 1650) auf, die Baierſche 
Geſchichte zu ſchreiben. Mader’s 39) Arbeis ijt 
nicht Sffenelich befanne gemachte worden; doch hat 
er die Gefchichte der Baierfchen Heiligen mit Eins 
fiht und in fhöner Sprache dargeſtellt. Bruns 
ner’s 9) Werk reicht nur bis zu Ludwig IV., wo 
der 











39) Bavaria ſancta. Münden 1615. 1624. 1627. f. mit 
vortreffliben Kupfern, gejeihnet von M. Kager, ges 
flohen von R. Sadeler. — Bav. Pia. daf. 1628. 
f. u. v. a. 

40) Annales virtutis et fortunae Bojorum. Muͤnchen 

16426. 1629. 1637. 3 Th. 8.; der Ite Th. iſt — 
ſe 
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der Verfaſſer ungern den Faden abreißen mußte, 
vermuthlich weil feine Oberen nicht zugeben fonns 
ten, daß der päbftlichen Hoheit von einem Jeſuiten 
wehe gerhan werde, wie nad Marimiltan’s einmal _ 
kundbaren Anfichten von der Größe und Unfchuld 
feines Ahnherrn unvermeidlich gewefen wäre. Die 
Wahl feines Fürften hat er durch die disweilen 
etwas prunfende, antike Fülle der Tateinifchen 
Dietion, melche ihm auf eine der vorzünlicheren 
Stellen neben den beften modernen Stoliften Ans 
fprüuch giebt, gerechifertigt ; feine Darftellung hat 
natürliche Leichtigkeit und inneres Leben, fo daß die 
Müchternheic des aus getrennten mühfamen Unters 
fuchungen gewonnenen und einem bumanifttfch ges 
bildeten Geifte fremdartigen Stoffes kaum bemerfs 
bar bleibe, er beweiſet fefte Friciiche Haltung und 
eindringenden Scharfblic; die Vorgänger find mit 
Einſicht benutzt und felbft die Auswahl in den ans 
geführten Beweisftellen der Gewährsmänner made 
feinen Beruf zum Hiftorifer fenntih. Daß aus 
biftorifch minder befannten Jahrhunderten zu viel 
u — erzaͤhlt 


ſelten, well er im einer unruhvolſſen Zeit erſchien; abs 
gedruckt hinter Adlzreiter’s Geſch. Franff. 1710. 8, 
— Eine um dieſelbe Zeit, wahrſcheinlich auch von 
einem Sefniten verfafßte, mit dem 5. 1621 endende 
und mit Urkunden aus Fuͤrſtl. Archiven ausgeftattete 

Baierſche Gefchichte befinder ſich handfchriftlich in der 
Mündner Bibliothek. — Die ebenfalld als Hiftortos 
graphen beftellten Sefuiten Jacob Balde, als Dihs 
ter unfterblih (von dem nicht ohne Wis aefagt were 

den tonnte: Hic fitus et Bojam qui bibit hiftoriam !), 
und Johann Biffel (bekannt durch Ruinarum il. 
luftrium Dec. I-IV, Amberg u. Dillingen 1656 - 1668. 
8.) haben nichts geleiſtet. | _ 
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etrjaͤhlt wird, lag im dem Geifte und im den heh— 


rungen der Zeit; daß es zeitgemäß erzählt ift, m 
des Hiftorikers Verdienſt. — Der Ganzler Yu 
hann Adlzreiter ?!) von Tertenmeism 
ſchloß fh, die Baierſche Gefchichte in ihrem gu 
zen Umfange bis auf Marimiltan’s I. Tod zu bar 
‚beiten, und fein Werk ift als das vollftändigfte «4 
tungswerth. In der älteren Geſchichte war uf 
- {ich vorgearbeitee und die Abweichungen von da 
"Vorgängern, befonders von Brunner, find fer 
zu billigen. In der Anführung der Gewaͤhrsmin 
ner hertſcht eine verftändige Mäßigung; die mib 


tigſten Urfunden und Staatsſchriften find teile 


wörtlich theils ihrem wejentlichen Inhalte nad uf 
genommen; in der neueren Gefchichte wird bien 
fen’ auf Hof: Eorrefpondeu; vermwiefen. Der End 
lungston iſt würdig und anfpruchlos ; de Bd 

unbefangen; das Urtheil ruhig und melft fe, 


In Oeſterreich wurde Die fo glorreich un 
Marimiltan 1. betretene Bahn nicht verfolgt. Dr 
beſſeren alten Zeit gehört noh au Franz Guilli 
mann *?) aus Freyburg im Wechtland, ſſt.d. hu 


41) Aunales Boicae gentis ab ejus origine usque adı 
1651. 1. XXXV. Münden 1662. 3 Thle f. ; Acceler 
A. BRUNNERI Annal. Partes III. Cum praefatio* 
G. G. LEIBNITIt. Frankfurt 1710, ge. £ — Alt 
tio Ele&toratus Bavarici. 1643. f. gegen J. 5. in 
Rusdorf. — Die Sage, daß J. Fervaux M 
ein anderer der Verf. der Annalen fey, tft zu ſche 
fend, um bier berüdfihtigt werden zu koͤnnen; Di 
„verdient fie genauere Prüfung in München. 
' 42) De rebus Helvetiorum ſ. Antiquitatum 1. ' 
Freyb. 1598. 4. (Amiterno 1623); abgedr. in Fur 






Zeutfchland. Oeſterreichiſche Geſchichte. 931 


Det. 1612], ein braver gelehrter Geſchichtsforſcher, 
der die Geſchichte des oͤſterreichiſchen Regentenhau⸗ 
ſes nur in Beziehung auf fein ſchweizeriſches Bas 
terland zu unterfuchen veranlagt ward. Seine gründs 
liche Arbeit über den Urfprung und Die Uusbreis 
tung der Familie Habsburg, wofür ihn K. Rus 
dolph II. zum Kaiſ. Rath und Hiftoriographen ers 
nannte, ift die Frucht des Studiums vieler Urfuns 
den, einer großen biftorifchen DBelefenheit, und eis 
ner niche fehr häufigen Fritifchen Combinationsfunft; 
doch hat fie auffallende Mängel, welche Schoͤn⸗ 
Leben nicht ungerüge gelaffen hat. Verdienſtlicher 
mar die Unterfuchung des Urſprungs der Schweizer, 
ihrer Älteften Wohnfige und Wanderungen, der 
Entftehung ihrer Städte und Verfaſſungen; darin 
offenbart fich ein fireng: Fritifper Ernft, der in his 
ſtoriſchen Mittheilungen nichts: ohne Prüfung und 
Beweis annimmt, der das Unhaltbare aufgiebt und 
wegräumt und feinem noch fo allgemein herrſchen⸗ 
den Vorurtheile biftorifchen Herfommens huldigt. 
Zeugnifle glaubwuͤrdiger Schriftſteller, Denfmäler, 
Urfunden find mit mufterhafter. Umſicht zu Rath 
gezogen und feine Mefultate unterfcheiden fich oft 
eben fo weſentlich von den bis — feſtgehaltenen 


Meinun⸗ 
Theſ. nia. Helv. und hinter Sundling’s Ause. 
des Aventin. — Habsburgiaca ſ. de autiqua et vera 


origine domus Auftriacae, vita et rebus geflis Comi- 
tum Vindoniffenfum f. Altenburgienfum inprimis 
Habsburgicorum I. VII. Mailand 1605; Regensburg 
1696. 4.; in Fuestı Theſ. — De Episcopis Argen- 
tinenfibus.: Freyburg 1608. 4. — De vera origine 
et ſtemmate Conradi II. Imp. Salici Syntagma. daſ. 
1609. 45 abgedr. in H. CH. DE SENKENBERG Se. 
le&a juris et hiſt. T.3. p. 220 fq. 
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Meinungen , als fie die Ahndungen und Winfe 
Tſchudi's und Stumpf's oft beflärigten. — 
Mit Ausnahme einiger genealogifchen *3) und ım 
pographiſchen 94) Werke, iſt jetzt Oeſterreich fall 
ganz unfruchtbar fuͤr die hiſtoriſche Litteratur. Die 
Rauheit und Zwietracht des Zeitalters ließ Feine 
— Beguͤnſtigung hiſtoriſcher Bemühungen zu; ‚Die Ge 
lehrten kaͤmpften für Die Kirche; die Gefchäftsmän 
ner erlagen unter Foͤrmlichkeiten; der Hof mißbil⸗ 
ligte jedes freyere Streben. Doch fchrieb em 
Staatsmann eins der wichtigftien Werke für Die 
Geſchichte feiner Zeit, welches als eine reichhaltige 
lautere Quelle immer hochgeſchaͤtzt werden wird, 


Graf Fran; Epritopt Ahevenpiller °°), 


Kaijers 


4) 3: B. — v. Birken ſſt. 168 1] Spiegel 
der Ehren des Erzhauſes Oeſterreich. Nürnberg 1668. 
— eine Umarbeitung dee J. J Fugger'ſchen Werks. 

Johann Ludwig Schönleben [geb. 1618; 
* 1681] Diff. polemies de prima origine domus 
Habspurgo - Auftriacae. Laubach 1680. f. Yon - 
haben wir unter. andern auch : Carniola autiqua et 
nova, P. I. daf. 1681. £. 

.“ Das ausgezeichnetefte iR: Johann Weidarb 
Balvaffor, Frenheren von Galleneck [geb. 1639; ſt. 
3693] Topographia Carinthiae. Nürnberg 1688. 3; 

Ehre des H. Ctayn. Layb. 1689. f. — Auch gehört 
gewiffermaßen hieher das für Topographie, Gemealos 
gie und Gefchichte reiche Materialien darbietende Werk 
des Sefniten Bohuslaus Aloyſius Balbinus 
[geb. 16117; fl. 1689] Miscellanea hiftorica regni Bo- 
hemiae. Prag 1679-1088. 11 Theile £.; Epitome re 

rum bohemicarum &e. daf. 1677. f. 

45) Annales Ferdinander oder mwahrhafte Beſchreibung 
Kaiters Ferdinandi II, Geburt, Auferziehung und Thas 
ten 16. Regensburg und Wien 1640-1646. 9 Th. f. 
bie 1622; — ſelten, weil nur 40 Er. abgedruckt 

worden 
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Kaiſerlicher Gebeimerath, [geb. 1689; ſt. d. 13. 
Fun. 1650) verſaßte zu eigener und der Nachwelt 
- Belehrung eine Europäifche Weltgefhichte von Fer⸗ 
Dinand’s IL. Geburt an bis zu deflen Tod (1578- 
3637), in chronologifher Ordnung. Es. werden 
Darin von Jahr zu Jahr die merfmwürdigfien Ers 
eigniſſe in allen europäifchen Staaten mir großer 
Ausfuͤhrlichkeit erzähle, genealogifche und von Fürs 
fen, Staatsmännern und Feldherren biographiiche 
Nachrichten mitgerheilt, bejonders der innere Zus 
ftand des öfterreichifhen Staats genau geſchildert 
und Die politiihen Verhandlungen vdeffelbeu erörs 
tert. Die Erzählung ift in der Regel äußerfi voll 
fländig und gebt in die Meinften Nebenumſtaͤnde 
ein;. fie Flärt vieles auf, was von andern Hifteris 
Fern faum angedeutet, oft ganz mit Stillſchweigen 
übergangen oder in ein räthfelhaftes Dunfel ges 
ſtellt wird. Für die frühere Gefchichte der erfien 
23 Jahre benutzte der Werfaffer das hiſtoriſche Tas 
gebuch feines Verwandten, des Gr. Johann 
Khevenbiller [fl. 1606], eines. erfahrnen und 
gut untetrichteten Staatsmannes ,„ der lange Zeit 
Den wichtigen Gefandefchaftspoften in Madrid bes 
Heider haste; Die fpätere Gefchichte fihöpfte er aus 
den bemwährteften reinften Quellen; er fland von 
früher Jugend an in öfterreichifchen Dienften, wurde 
als Gefchäftsträger an mehrere teutfche und ktaliks 
niſche Höfe gefandt, und lebte 14 Jahre als öfters 
- | reichiſcher 


worden ſeyn ſollen; Leipzig 1727-1726. 12 Thle. k. in 
2 Bänden m. K.; nachlaͤſſig abgedruckt; in einem prag⸗ 
matifhen Auszug von I. 5. Runde. Leipz. 1778 f. 
48. 8., bis 1597. Vergi. teutſches Muſeum 17772 
aD. S. 403 fg. Ä ; 
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reihifher Miniſter in Madrid; dieß ſetzte Ihe in 
den Stand, Die genügendſten Erkundigungen einw 
ziehen und mit Männern in Verbindung: zu treten, 
derei Angaben als Zeugniffe vom Erfien Rang be 
trachtet werden koͤnnen; auch benußre er oͤffentlicht 
Archive und bandichriftliche Borrärhe von Privas 
perjonen. Seine Darjtellung ift alio das Reſultet 
forglamer Foribung, ‚nach den Mittheilungen von 
Aunenjeugen und authenriich unterrichteten Perfos 
nen; fie üße fich zum Theil auf geſandtſchaftliche 
nftructionen ‚ auf Berichte an die Höfe und auf 
Staatsurfunden (deren Auszüge jedoch nicht immer 
befriedigend find); zum Theil auf mündliche Aeuße⸗ 
rungen und vertraute Eröffnungen; fie gewaͤhrt zus 
gleich ein charafteriftiiches Bild der Zeir, indem 
die Hof: und Geſandtſchaftsceremonien, Die Förms 
lichfeiten in den völferrechtlihen Verhaͤltniſſen, die 
Umwege des Gejchäftsganges, Die. mit pedantiiher 
Sorafalt in Acht genommenen Schidlichfeiten des. 
Öffentlichen tebens anſchaulich und mir Vorliebe ber 
fohrieben werden, Die Namen der Derter und Per 
ſonen find jo Außerft nachläffig angegeben, Daß fie 
oft ganz unfennrlich werden; auch die Zeirbeftim: 
mungen find häufig unrichtig; der große Umfang 
des Stoffs, Mangel an Sprachkenntniß und hoͤfi⸗ 
ſcher Leichtſinn nicht fo fehr des Empfängers als 
Gebers, aub wohl Unwiflenheit der Abfchreiber 
macht ſolche Veritrungen erflärbar; fie erfchweren 
den. Gebrauh Des reichhaltigen Werks ungemein 
und macen eine große Vorſicht noͤthig. Die 
Sprache ift ſchleppend und nicht felten ganz’ ums 


teutich; nur Die volle Weberzeugung von der Wich⸗ 


tigkeit des Inhalts kann Muth geben, fi durch 
die unbeholfenen, widrig gefperrten. Perioden. und | 
dur 


— (uiı gr 
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durch vielfache Abſchweifungen zu Armſeligkeiten 
durchzuarbeiten; doch wird der Leſer bisweilen durch 
fließende und raſche Erzaͤhlungen auf das ange⸗ 
nehmſte uͤberraſcht und durch manche gedanfenreiche _ 
Berrahtungen entfchädigt. Der Glaube an dem ’ 
redlihen Wahrheitsfinn und an die teutfche Rechts 
lichkeit des Berichterſtatters wird nirgends gefährdet. 


In der Schweiz erfaltete der parriotifche Eis 
fer, womit die tandesgeichichte im 10ten Jahrhun⸗ 
dert bearbeitet worden war, nicht gänzlich. Außer 
dem vorhin ermähnten Fririfch verdienftvollen Gute 
limann, der Doch eigentlich zuerft den richtigen 
diplomatiſchen Forfhungsweg bahnte und fabels 
bafte Ueberlieferungen aus der Geſchichte verbannte, 
zeichnete fih Heinrich Suicer ?°), Prediger zu 
Reichenbach, [fl. 1612) durch mühfame genauere 
Beſtimmung der Zeitrechnung in der Schweizerges 
ſchichte, was zugleich eine ſehr bequeme Weberficht 
gewährt; und Michael Stettler 7) aus Bern 
[ft. 1642] in feiner allgemeinen WBaterlands ; Chros 
nif durch verftändige Benugung der Vorarbeiten, 
urfundlihe Wahrhaftigkeit in den Ereigniffen des 
Cantons Bern, durch edlen Mationalfinn und Faßs 

— lichkeit 


* 


46) Chronologia Helvetica. Hanau 1607. 4.; abgedr. in 
Fugstı Thefi; geht von den diteften Zeiten bis 1607. 
— As Abriß, nicht ohne eigene 'Hnterfuchung und 
Duellenbenugung „ empfiehlt fi Johann Baptiſt a 


Plantin ‚Helvetia antiqua et nova, Bern 1656. 8.5 
‚abgedr. in FuESLI Thet | 


47) Annales oder Befchreibung der vornehmften Geſchichte, 


fo fih in. Helvetia... . zugetragen haben (815- 1626 
Bern 1026. 2 fol. Ben. $ ) 
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Uchkeit der Darftellung aus. — Jae ob Spon’st) 
Geſchichte von Genf ift ein reichhaltiges und I 
bares Bud. — Auch Fortunarus Gpru 
ers #?) und Chriſtoph Philipp von Wal 
denfels 59) antiquarifhe Schriften find nicht 
ohne Werth. 





Dänemarftsıy: 


erhielt feit dem Aufange des fiebenzepnten Jahrhun⸗ 
derts eine glänzende hiſtoriſche Litteratur, obſchon 
das dafuͤr ſich intereſſirende Publikum klein und 
auf den nicht bedeutenden gebildeten Theil des Adels 
und auf den aus Geiſtlichen und Geſchaͤftsmaͤnnern 
zuſammengeſetzten gelehrten Stand beſchraͤnkt war. 


Der Reichskanzler Arild Huitfeld 52) aus 


Odersberg [geb. 1550; ſt. d. 13. Dec. 1609] mar 
von 


48) Hift. de Geneve. Lyon 1680; 1682. 23. 12.; bes 
teichert mit Urkunden u. Zufägen: Genf 1730. 28. 4. 


49) Pallas Rhaetica &c. Baſel 1617. 4.; Leid. 1633. 24.5 
Rhetiſche Chronik ıc, Chur. 1672; .Bafel 1676. 4. — 
Einſichtevoll ift feine Darftelung der Beltlinfhen Haͤn⸗ 
del: Hiſt. motuum et bellorum poftremis hisce an- 
nis in Rhaetia excitatorum ct geſtorum. Genf 1629. 

45 teutſch. Schafhaufen 1703. 4. 

30) Monimenta biftorica de majoribus noftris. Sele&a- 
rum antiquitatum Il. XII. Närnberg 1677. 4. Ä 

31) Vergl. Jens MÖLLER Udkaft til den danfke Hi. 
Roriographies Hiftorie fra de aldſte Tider indtil 
Gran, ifaer med Henfyn til Hifloriens kritifke Be. 


handling , in Det Skandinavifke Litteraturfelfkäbs 


Skrifter 1809. pP.20-83. 
‚53) Danmarks Rigis Kröuicke &c, Kopenhagen 
| tr 1 
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von ſolchem patriotiſchen Eifer für die vaterlaͤndi⸗ 
ſche Geſchichte ergriffen, daß er es für eine feiner 
beitigften Pflichten hielt, Alles, was zur Aufffäs 
zung derfelben dienen Fonnte, zu erhalten uud für 

Die Nachwelt zu retten. Seine Reichschronik (bis -» 
3559 reichend) in harter däniiher Sprache ik von 
Seiten der Kunft ohne alles Verdienft; fie enthält 
viele tegenden und ermangelt faft aller Keitif, aber 
wegen Reichthums an Materialien, und in fpätern 
Zeiten an Urfunden und authentiſchen Motizen, iſt 
fie fchäßbar, ja es darf gefage werden, dem Forts 
ſcher unentbehrlich. Mit ihre beginnt die Zeit der 
Achtung und des Sammler: Fleißes für die daͤni⸗ 
ſche Geſchichte. 


K. Chriſtian IV., der das koͤnigliche Anſehn 
vermehrte und viel Werth auf aͤußeren Prunk legte, 
doch nicht ohne Sinn fuͤr die Wuͤrde der Geſchichte 
und für ihre Wirkungen auf Mitwelt und Nach⸗ 
Fommenfhaft gewefen zu ſeyn ſcheint, rechnete auch 
Hiftortographen zur noͤthigen Föniglichen Umgebung, 
wie das wirklich damals bey großen Höfen allges. 
meinere Sitte war. Er übertrug diefes Ame zwey 
berühmten Ausländern, dem J. Meurfius (f. oben 
©. 708.) ud J. J. Pontanus (f. oben ©.761.); 
jener folgte ohne felbftftändige Einſicht fremden 
Ä re und trug zue Vervollkommnung der dänis 


fen 


1604. 10 Thelfe 4.5 daſ. 1653. 2 fol. nicht volftändig 
und uncorrect abgedruct, aber mir einem guten Regi⸗ 
ſter verfeben. — Krönike over Danmarks Bisfizer. 
daſ. 1599. 4.5 1652. f. — Er gab heraus: Legen 
terrae Scanicae, daſ. 1590. 4.5; Hirdfkaa ſeu Gaards 
— daſ. 1594. 4.3 Aelnothi vita Canuti. daſ. 1602, 

Vieles, was er geſammelt, hat handſchriftlich den 

— * Forſchern Dienfte geleifter. 





938 Dritte Periode. 


ſchen Gefchichte durchaus nichts bey; Diefer behat 
delte fie mir Geift und Geſchmack, ob er gleich das 
Materiale faft ausfchließlih dem wackeren Hui 
feld verdankte — Stephan Johann Str 
phanius 53), ebenfalls Hiftoriograph, Profeſſor 
zu Sora [geb. 1599; ft. d. 22. April 1650], mehr 
Philolog als KHiftorifer, ein fleißiger Forſcher des 
varerländifchen Alterthums,  beforgte brauchbare 
Ausgaben alter dänifcher Hiftorifer und ſchrieb treu 
und mir Einfiht die Gefhichte Chriftian’s II. — 
Doch mehr als durch diefe (die unbedeutenderen 
find abſichtlich mit Stillihweigen übergangen) be 
ftallte Reichshiftorifer geſchah, wurde für Die vaterı 
laͤndiſche Hiftorie geleiftee von Ola Worm ) 
aus Arhus [geb. 1588; fl.d. 7. Sept. 1654], Pros 
fefor zu Kovenbagen und K. Leibarzte. Dieſet 
unermüdere Forſcher und große Kenner des vater 
laͤndiſchen Alterthums erläuterte zuerft mir umfaß 
fender tiefer Einſicht die Runen und machte: auf 
‘die Weberbleibfel und Denfmäler aus dem ion 

biftoris 


33) Seine Ausgabe des Sveno Agon erfchlen zu Sors 
1642. 8. und die des Saxo dal. 1644. f. — Syl- 
\loge tradtatuum ‘de Dania ac Norwagia, ducatibus 
que Cimbricis, hiftorico - chorographicorum, Leiden 
1629. 16. — Hiftoriae Danicae 1l.II. qui res me 
moratu dignas comple&tuntur in Dania gefas regnante 
Chriftiano III. 1550 - 1559. Sora 1650. 4.; berauss 
gegeben von Joh. Svaning, von dem wir eine ge 
fhäßte Chronologia Danica. Kopenh. 1650. f. haben. 


54) Regum Daniae feries duplex et limites inter D»- 
niam et Sueciam. Ropenh. 1642. f.; Fafti Danici. dal. 
1626; 1633. £.; Monumentorum dan, 11. VI. daj. 1643; 
nebft Specimen (MAGnı OrAvıı) Lexici Runici. 
daf. 1650. f.; De cornu aureo. daf. 1645. f. — Da. 
nica litteratura antiquifima, vulgo Gothiea. daf. 1636. 
4.; *ı651. 6 — Epiftolac, daf. 1728; 1751. 2.8: 
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hiftorifchen Zeitalter aufmerffam. Sein größtes 
Verdienft aber beftand darin, daß er. feine Landes 
leute mit Islands hiſtoriſch-litteraͤriſchen Schäßen - 
(auf die fhon Saxo, damals der einzige Führer 
in dem Labyrinth der alten Gefchichte des Nordens, 
hingewieſen hatte) befannter machte 5%) und auf 
die erſten und ergiebigften Quellen, aus melden 
der hiſtoriſche Forſcher Ichöpfen mußte, zurücfüßrte, 
Durh ihn erwachte bey gelehrten Islaͤndern pas 
triotiſcher Eifer, welcher die lange vernachläfiigten 
Nationalwerke auffuchte und erflärte; er fcheine 
auch den Kanzler Friis veranlaße zu haben, daß. 
[1640] eine Commiffion niedergefeßt wurde, welche 
beauftrage war, isländifhe Handichriften zu ſam— 
meln und überfegen zu lafien. Nun fing man an, 
diefe Quellen für die fFandifche Geſchichte zu bes 
nugen und fih mie dem Studium der Archäologie 
und Nationals Chronologie zu befchäftigen. — Die 
nächftfolgenden Zeiten waren zu flürmifch, als daß 
Die gezeigte Bahn würdig hätte verfolge werden 
koͤnnen. Endlich rar Thomas Bartholin *0), 
Pros 


55) Jens Mortenfen überfeste 1594 die Nordifche 
Chronik in das Dänifhe. — Peder Elaufen, Pas . 
ſtor zu Undal in Norwegen, der in feiner Beſchreibung 
Morwegens (Kopenh. 1633. 4.) die isländifche Fitteras 
tur nahdrädlihft empfahl, uͤberſetzte fchon 1599 auf 
Arel Gyldenſtjern's Verlangen Snorre Sturlefon’s 
Annalen der Mordifhen Könige aus dem Jolaͤndiſchen 
in das Dänifhe, mit manden Yuslaffungen. Diefe 
Ueberf. gab O. W. mit einem gehaltvollen Vorworie 

heraus: Kopenh. 1633. 4. 


56) De origine equefiris ordinis Danebrogici. Kopenh. 
1676. f£ — De Holgero. daf. 1677. 8. — Antiqui- 
tatyum Danicarum de caußs. contemtae a Danis adhuc 

e. Ka gentili- 
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Profeſſor der Jurisprudenz zu Kopenhagen, Ige. 
1659; fl. 1690] in Worm’s Fußſtapfen und zeige 
fih nicht allein als einen mit der isländifchen Lits 
teratur vertrauten Kenner der alten varerländijchen 
Gedichte, fondern auch als den erften Kritiket 
der altnordifchen Gefchichtsquellen. — Meben dies 
fen um hiftoriihe Forfhung hochverdienten Maͤn⸗ 
nern kann Peter Johann Reſen #7), Profels 
for der Rechte zu Kopenhagen, [geb. 1625; fl. 
1688], der erfte Herausgeber der Edda, keiune 
Stelle behaupten, da er nur Sammler wor, ohne 
zu forfchen und Kritif anzuwenden; doch füllte feine 
Sammlung Dänifcher Inſchriften eine berrächtliche 
Lücke in der Hiftorischen titteratur aus und fein dis 
nifcher. Atlas würde das. Bedürfnig einer vollitäns 
digen Landeskunde für Tange Zeit. befriedigt haben, 
- wenn deffen Bekanntmachung durch des Werfaffes 

Tod nicht vereitelt worden wäre, | 


Schw 


gentilibus mortis Il. III. baf. 1689. 4. — Auch fein 
Mater, der berühmte Arzt TH. ©. [geb. 1616; fl. 
2680] war nicht unthätig für die vaterländifchen Als 
terthuͤmer. Er ſchrieb De armillis veterum , praefer- 
tim Danorum, Kopenh. 1648. 8.; Amiterd. 1676. 12-3 
und gab J. MULENII Numismata Danorum, Kopend. 
1670. 4. heraus. | 


37) Edda Islandorum. Kopenh. 1665. 4. — K. Fred« 
richs II. Krönicke &c. daf. 1680. f — Inferiptidnes 
Hafnienfes latinae, danicae, germanicae &c. daf. 1668. 
4 — Der Arlas dan, war auf 12 fol. berechnet md 
der. Drud: begann 1685 ,-murde aber nicht fortgefeht. 
Von der Handfchrift exiſtiren mehrere Copleen; vetgl. 
Dänifhe Bibliothek. St. 2, ©. 33 fg. 
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hatte Fraftwolle Megenten von hoher Geiftesbildung, 
und ein nicht geringer Theil der Motion war em— 
pfängfich dafür, Unterhaltung und Belehrung aus 
der Geſchichte zu ſchoͤpfen. Aber lange blieben die 
Unterftüßungen hiſtoriſcher Studien dürftig und 
die Anſichten beſchraͤnkt. Der große Guftao 
Adolph 5%), deffen tehrer Johann Schroder 
Sfyrte 5°), Canzler der Univerfität Upſala, [ft. 
d. 25. März 1645] über die Ältere vaterländifche 
Geſchichte mie Geift und pofitifher Einſicht räfons 
nirte, würde mehr für die ihm theure litteraͤriſche 
und hiftorifche Lirterarur gethan haben, wenn fein . 
Geſchick ihn nicht in die großen - Angelegenheiten 
Europa’s hinein gezogen hätte; feine Tochter Chris 
fline gefiel fi zu fehe im egoiftifchen Eruditionss 
Prunk, um für ihr veraͤchtlich- roh erachteres Volk 
ſeyn zu wollen, was ſie haͤtte werden koͤnnen; und 
ihres Nachfolgers Eroberungsfanatismus verſtattete 
keine Thaͤtigkeit fuͤr Wiſſenſchaft und Kunſt. Die 
beruͤhmteſten Werke uͤber Schwediſche Geſchichte 
wurden von Ausländern, von Boͤcler, Chemnitz 
und Pufendorf verfaßt. — Johann Meſſe— 
nius x Profeffor der Rechte zu Upfala, nachs 

her 


38) Ein Bruchſtuͤck feiner eigenen Geſchichte, abgedruckt 
hinter K..Carl XI, Run-Krönika. Stockh. 1758. 4.5 
und unter d. Titel: Guftaf Adolf Hiftoria öfver Sig 
fielf. daf. 1773. 8. 

59) De — Scandise inhabitatoribus. Marburg 1592. 
4- De Suecorum Gothorumque vetuſtate et forti- 
tudine &c. Stockh. 1604. 4. De caufis tumultuum 

in Suecia. daf. 1609. 4. u. m. a. 
60) Er gab Heraus: Erich Dlat,. un. J F 
Er rhyth⸗ 


942. Dritte Periode. 


her Benfißer des Hofgerichts in Stockholm, [xeb. 
581; fl. 1637} hatte großen Eifer für die Gu 
fehichte des DVaterlandes und wollte dieſelbe fogar 
‘in go dramatiihen Borftellungen bearbeiten, wos 
von nur fünf [1614 fa.) beender und wirklich von 
der ftudierenden Jugend aufgeführe wurden. Seine 
Ausgaben älterer ſchwediſcher Geichichtswerfe find 
verdienftlih ; den eigenen Arbeiten kann nur als 
Materialien: Vorrächen.,, bey denen Plan, Kririf 
und Geſchmack vermißt wird, einiger Werch zuge 
ftanden werden ; in dem Älteren Perioden war J. 
Storr, in den neueren Huttfeld jein Führer. — 
Auch Johann Loccenius 6'), aus trieher, 
zu. der Geichichte und der Rechte zu Upſala, 
K. Hiftoriographen, [aeb. 1597; fl. 1677] Daritels 
fung der ſchwediſchen Geſchichte, geraume Zeit das 
Hauptbuch, aus welchem diefelbe ſtudiert wurde, 
ift. eine nur durch gute Latinitaͤt ausgezeichnete ums 
kritiſche Compilation, voll zweckloſer Gelehrſamkeit 
und unzeitiger politiſcher Betrachtungen; verkehrte 
Vorſtellungen wurden dadurch unterhalten und ein 
vermeintlich⸗ BEER Syftem für geſchloſſen aus: 
gegeben, 


rhythmiſche Chroniken. daſ. 1615. 8.5 Adam v. Bra 
men. baf. 1615. 8. — Unter feinen Werfen ift das 
wichtigſte: Scandia illuftrata f. Chronologia de rebus 
-  Seandiae h. e. Sueeiae, Daniae, Norwegiae, Islan- 
diae et Gronlandiae, a. mundi cataclysmo ad a. 1616. 
ed. J. PERINGSKIÖLD. Stockh. 1700 fa. 15 Th. f. — 
Ganz unbraudbar find ‚die genealogiihen Arbeiten. 


61) Hift. Suecana a Berone III, usque ad Ericum XIV, 
Acc. antiquiratum fueo-goth. II III. (aud. 1670. 8.) 
Stodh. 1654. 8.5; H. S: a primo Suecige rege usque 
ad Car. Guf, obitum. Upſala 1662. 8:; H.S. II. IX. 
ab Erico I. usque ad Carolum XI Ftankf. 1676. 4. 


— — 


| 
| 
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gegeben, das von Grund aus neu aufgeführt wer⸗ 
den mußte, um einige Haltbarfeit zu gewinnen. 


Am Fruchtdarften für hiſtoriſche Studien war 
Carl XI. Zeitalter; das von Guftav Adolph ange; 
legte Reichs-Archiv wurde geordnet und der Ges 
brauch der varerländifchen Gefchichtsquellen erleichs 
tert. Island's Litteratur fing an beachter und bes 
nußet zu werden; das [1667] errichtete Antiquitätss 
Collegium hatte den Zweck, die Unterfuchung dee 
älteften nordifhen Geſchichte 82) zu befördern; und 
unfeugbar erfolgte nun mehr Regſamkeit und ges 
lehrer Wetteifer. Aber die Fritifche Bildung” war 
im allgemeinen zu fehr vernachlaͤſſigt; Leichtgläus 
bigfeit und Vorurtheile vereitelten faft alle Hoffs 
nungen eines reichen Gewinnes von gemeinfchaftlis 
hen Anftrengungen für die ſchwediſche Alterthums⸗ 
geihichte; Streitigkeiten verſchlangen die Thaͤtigkeit, 
welche zum Unterfuhen und Prüfen hätte - anges 
wender werden follen; die alten Sagen wurden vers 
faͤlſcht oder mißdeuter; man fpielte mit lächerlichen 
Hypotheſen, ohne ahnden zu mollen, daß diefe 
Spielereyen vom rechten Ziele immer weiter abs 
führten. Und wenn Olof Rudbeck 53), Profefs 
for der Mebdicin zu Upfala, [geb. 1630; ft. 1702] 
in feinen gelehrten angeblich hiſtoriſchen Phantass 
| | men 
62) Der einzige Gelehrte, welcher fih mit derfelben niche 
ohne Erfolg befhäftige hatte, war Johann Thomä 
Bure [geb. 1568; ft. 1652] gewefen. Seine Unters 
-"fuchungen der Runen hatten für die damaligen Zeiten 
Werth, und mehrere Denkmäler wurden ducch ihn zu 
Tage gefördert. 
63) Aclantica jfive Manheim vera. Japheti. pofterorum 
ſedes ac patria, Upfala 1679. 1689. 1698. 3fol.; T. 4 
daſ. 1720, f. herausg. von f. Sohn. 
Warhler’s Geſch. d. hift, Forſch. u. Zunſt. J. Oo o 
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men die Zeitgenofien hat äffen wollen, fo ift w 
doch fürwahr fein preiswürdiger lirterärifcher Zeit 
geift, der fo vielen Kraftaufwand für einen gelehrt 
‘ten Scherz zulaͤßt. — Gemeinnügiger und frudu 
barer war die Berriebfamfeit, womit Olof Beru 
lius 6%) [geb. 1618; fl. 1682] und Johann Habs 
dorf 65) [f. 1693] Weberbleibfel' der älteren va 
terländifchen fitterarur aus der Vergeſſenheit her 
vorzogen und manches zu ihrer Erflärung beytru—⸗ 
gen, obgleich ihre Mechode nicht beyfallswerth und 
ihr Urtheil nicht reif und feft if. — Um die älı 
tere fchwedifche Kirchengeſchichte erwarb ih Claude 
Dernhielm 60) oder Arrhenius, Profeflor der 
Geſchichte zu Upfala und Hiftoriograph, [geb. 1627; 
ft. 1695] durch Genauigkeit im Sammeln und Bors 
fihe im Combiniren fein geringes Verdienſt; er 
dürfte leicht als der rüchtigfte unter den ſchwediſchen 

1677 


64) Gothriei et Rolf Weftrogothise regum Hif. lin- 
gua ant, gothica fcripta lat. lipfata 1664. 8, — Her- 
varar Saga pa’ Götfka. Upf. 1672.f — Manududio 

. ad Runographiam fcandicam antiquam, daf. 1675. £- 
— Varia opufcula. Linföping 1730. 8. 

65) Chronicon Rhythmicum duplex.. c. variis diplo- 

matibus. Stockh. 1674; 1676. 4. — -Olai R. Nor 
wagiae hif. rythmis fueticis &e.. daf. 1675. 8. — 
Färentuna Härads Runefteener &c. daf. 1680. f. — 
Leges ant. Biarkoae; Leg. provinciales Gothlandiae. 

daſ. 1687; Leg. civ. Wisbyenfes, daf. 1688; Leg. ma- 
- ritimae Wisbyenfes. daf. 1689. u. v. a. — Synterefs 
ſant iſt Catalogus librorum qui in hifl. et antiquita- 
tibus patriae fub Carolo XI, publicati funt &c. baſ. 


N 1679. £. 

66) Hiftoria Sueonum Gothorumqye ecclefiarum, Stock⸗ 

holm 1689. 4. Bullarium Rom. $ueo- Gorbicum u. m. a. 
— Für die neuere Schwediſche Kirchengeſchichte wurde 
am meiften gefhägt: Jon. Baaz Inventarium hift, 
esclefiaficae Suto.-Gorhicae Kr. Linköping 1642. 4, | 
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Geſchichtsforſchern feiner Zeit geltend gemacht. wers 
deu koͤnnen. | | 





Polen 
fonnte feine Hiftorifche Nationallitteratur haben, 


denn e8 war ohne Buͤrgerſtand. Die Gefchichte‘ 


war humaniftifche Liebhaberey für dem gebildeten 
Adel und höheren Klerus; fie wurde in lateinifcher 
Sprache bearbeitet und Diefe zeichnet fich oft durch 
hre Reinheit, fo mie die Darftellung durch politis 
he Energie und fententiöfe Fülle aus. Mur auf 
ie bedeurendften Erfcheinungen kann bier aufmerf; 

ım gemacht werden, | | 
Stanislaus Kobierzidi 67), ein ges 
hmackvoller Humanift, befchrieb die erften Regie—⸗ 
ıngsjahre des K. Uladislaus authentiſch, geiftreich, 
ſchoͤner Svrache. — Bon Paul Piafefi‘?), 
iſchof zu Presniszl, [ft.nah 1645] haben wir 
ie durch ihre Freymuͤthigkeit und gefällige Dars 
Hung anziehende Geſchichte feiner Zeit (1571- 
45; ſummariſch bis 1587, dann ausführlicher), 
t befonderer Ruͤckſicht auf die polnischen Ange— 
enheiten; fie enthält viele merfwürdige. Nadhrichs 
ı and fcharf treffende Urtheile; in der auswärtis 
| gen 


7) Hiftoria Uladislai Pol. et Sueciae Principis. Dans 
zig 1655. 4:5 abgedr. in CH. Tu, Lupovici Scriptt. 


r. pol. T. 2.; Obfidio Clari montis Czeftochovienfis. 


daf. T.3. — De luxu Romanorum in GRAEVII 
Thef. T. VII, | 
3) Chronica geftorum in Europa, praefertim in Polo- 
nia, firgularium, Cracau 1645. 6,5 mit Fortſetz. bie 
1648. (wahrſcheinlich: nn, 1648?) f. 

| 00 2 * 





— 
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gen Gefchichte hat fich der Verfaffer große Wer 
eifungen und Srrehümer zu Schulden kommen ib 
fen; die religisie Einfeitigfeit kann nicht befremden, 
— Gimon Starovolsci$?), Profeffor zu Eras 
eau, [ft. 1655] machte fih um die Landesbejcrek 
bung und Litterärgefchichte Polens verdient und 
verfaßte eine durch rhetoriſche Eleganz hernors 
ſtechende Hiſtoriomathie. — Treffliche ‘Berichte 
über den. merkwuͤrdigen Kofackeufrieg [1648-1657] 
wurden von mehreren Zeitgenoffen aufgefeßt ; fo 
von dem Sefuiten Albert Wyjuf Kojalw 
wiez 7°) [f. 1677]; von dem genau unterrichteten 
und in Unterhandlungen gebrauchten Proteflanten 
Samuel Grondsfi?!), und von dem in Pos 
len nationalifirten Joachim Paftortus 72) von 
. Hirtenberg, der auch einen Meinen Abſchnitt der 
| | sieueren 


69) De rebus Sigismundi I. geſtis. Eracau 1616. 4. — 
Penu hiftoricum f. de dextra et frudtuofa ratıoue 
hiftorias legendi Commentarius. Vened. 1620. 8; 
*Rom 1653. 12. — Scriptorun Polonicarum 'Ex«- 
rovras. Frankf. 1625; Vened. 16275 Breslau 1734. 4* 

— De claris oratoribus Sarmatise, Florenz 1628. 4-5" 
Warſchau 1758. 8 — Sarmatiae bellatores. Coͤlln 
1631; Breslau 1734. 4. — Polonia, Coͤlln 1632; 
Danzig 1652. 16.: * Wolfenbüttel 1656; Breslau 1734 
4: — Vita V. Kadlubkonis. Cracau 1642. 4. U. d.% 

70) Rerum in Lithuania per tempus rebellionis Rufl 
cae geflarum Comment. Elbing 1655. 4. Ä 

71) Hiftoria belli Cofacco-Polonici conferipta a, 1676» 
ex mf. monumentis hift. ungaricae in lucem protu- 
lit K. Koppı. Peſth 1789. 8. 

723) Bellum Scythico-Cofacicum, Danzig 1652. 4. — 
Florus Polonicus, daf. 1679. 12. — Hift. Polonicae 
plenioris P.I. ab obitu Uladislai IV, usque ad a. 1651+ 
daſ. 1680. 8.; den 2ten Theil gab zugleich mit dem 
Iten heraus f. Sohn Georg Adam. daf. 1685. 8. — 
Ron ihm find audh die Adta Paeis Olivienfis inedite, 
Ed, J. G, BoEHM. Breslau 1763. 28. 4. 
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neueren Befchichte (1648-1651) urkundlich treu 
und mie ruͤhmlicher Sorgfalt befchrieben bat. — 
Vespafianus von Kochow Kochomsfi.T?) 
Megierungsgefhichte K. Johann Caſimir's iſt zwar 
weder unparteyiſch, was mit dem Factionsgeiſte des 
Adels faſt unvereinbar ſeyn mußte, noch ohne Ge; 
brechen in Namen und Sachen; aber -fie empfiehlt 
ſich durch ihre Bollftändigfeie über eine der untuhig⸗ 
ften Perioden in der polnischen Gefchichte und durch 
eine ſchonende Mäßigung, welche Unarten politis 
ſcher Leidenſchaftlichkeit, wenn fie. ohne entfcheidens 
ven Erfolg gewefen find, auf die Nachwelt zu drins 
jen vermeidet. — Ein treues anfchauliches Ges 
nälde der anarchifhen Verwirrung auf den Meiches 
agen nad) Joh. Caſimir's Abdanfung finder man 
ı Eafimir Zamwadz;fi’s 7*) [fl. 1692] foges 
annter geheimer Geſchichte. — — 
Ueber die Schickſale der Kirche und beſonders 
s Hyper-Proteſtantismus geben Andreas Wens 
»rsci?75 [fl. 1649] und Stanislaus Lubie— 
zki 7°) ſſt. 1675] gute Auskunft. | 


Ungern 


'3) Annales Poloniae ab obitu Uladislai IV, usque ad - 
abdicationem J. Caf. Climadteres I, I. IL Cracau 
1683. 1688. 1698. 3 &.;5 vergl. Lengnid Poln. Bibl. 
Thb.2-4. | Er 

4) Hiftoria arcana f. ll. VII. annalium Polonicorum 
(1668-1674). Cosmopolis 1699. 4 

) REGENvouscıı Syftema chronol. ‚ecclefiarum Sla- 
vonicarum. ltredht 1652. 4.5 unter d. Titel: Slavo- 

niae reformatae Il, IV. Amfterd. 1679. 4. 

) Hiftoria reformationis Polonicae. $reyfladt 1685. 8, 

— Theatrum Cometicum. feid. 1667 fg. 2 fol, 

“ 9093 EN 
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and Siebenbürgen erhielten in dieſem Zeitalter 
voll kriegeriſcher Unruhen und Greuel Die erften gus 
ten einheimifchen Cefchichtfchreiber, welche fi gro 
Bentheils auf die neueren Jahrhunderte befchränften, 
ohne in mühfane und bey fo weniger: Vorbereitung, 
wie damals ftart fand, unfruchtbare Erforfchung det 
älteren einzugehen. Der michtigfte Gefichtspunct 
des Hiftorifers war Begründung und Gicherftellung 
der Gerechtfame der, einem auswärtigen Megenten 
untergeordneten Nation, und Seiler des Ruhms und 
der Großthaten der Vorfahren. Die herrſchende 
Schriftſteller⸗ Sprade war Die fateinifche. 


Br: Nikolaus Iſthuanfy 77T), zufege Propas 
fatin [ft. 16515], ausgeftattet mit wielfeitiger Geleht⸗ 
ſamkeit, Geſchaͤftserfahrung und großer politifcher 
Einſicht, hinterließ den Erzbifhofe Per. Pazman 
eine inhaltreiche und durch Treue und Vollſtaͤndig⸗ 
keit ausgezeichnete Geichichte der neueren Zeit (1490- 
1606), welche mit vollem Rechte ein. fehr großes 
Anfehn erlangte har. Was das Ausland betrifft, 
iſt Häufig irrig; die Abneigung gegen Proteſtantis⸗ 
mus führt manche Unbilligfeit in Urtheilen herbey; 
und des Derfaffers politifher Glaube oder die Ans 
bänglichfeit am oͤſterreichiſchen Haufe läßt ihm wohl 
vieles nicht im richtigen tichte fehen 5; aber Diefe 


Schwaͤchen ſetzen des — Wertes Werth 
nicht 


> 


IV. hiftoriarum de rebus hungaricis, @ölln 1622. 
t.; beraudg. von Ant. Hterartus; aber ſchwerlich, 
‘wie @inige vorgegeben haben , von Sefuiten verfälfcdt; 
Wien 1758. £.5 c. fu — *— usque ad a. 1718 er 
J. J. KETTELER. . Cölin 1724 £ 


77) &. Ar. Horänyı Mem. T.2. p.247 (q. — LI. 
XXX 


[4 
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t herab. — Graf Johann Bethlen 7°), 
ıler und Oberrichter der Weifenburger Gefpanns 
ft, [geb. 1613 5 ft. 1677] ſchrieb Die Siebenbuͤr⸗ 
ye Gefhichte feiner Zeit (1629 - 1672) mit mus 
yafter Sachfenneniß, patriotifcher Kraft und ans. 
: Klarheit. Noch größeres Verdienſt erwarb 
fein Sohn Graf Wolfgang Berhlen 7°), 
feines Vaters Amtsnachfolger war, [geb. 1639; 
679) indem er die Giebenbürgifhe Gefcichte 
1526 bis 1609 aus Urfunden des Siebenbürs 
en Landesarchivs und mir Benußung der unges 
ften Ungerfchen Geichichte des %.M. Brutus 
eine erjchöpfend : lehrreiche Weiſe in claſſiſcher 
ache darſtellte. Sein Werk behauptet neben 
gelungenſten des Zeitalters eine wohlverdiente 
lle und iſt werth, von neuem und kritiſcher, als 

er geſchehen iſt, herausgegeben zu werden. os 
on 


) Rerum Transfylvaniae Il. IV. ab a, 1629 usque ad 
1663. Hermanſtadt 16635 Amſterd. 1664. 12.; Wien 
1779 f. 2 Th. 8.5 teutfh von J. Tröfter: DBedränds 
tes Dacia ꝛc. Mürnberg 1666. 12. — Hilft. rer. trans- 
ilvanicarum ab a, 1663 usque ad 1673... recogu. 
ALEX. HorAnYı. Wien 1782 f. 2 Th. 8. 


HoRAxvi Mem. T.ı. p.296 ſq. — Hiftoriarum 

1. XVI; gedrude auf dem Schloß Keresd, aber unbeene 
yet, abgebrochen mit ©. 832. f.; während der Tökelis 
ben Unruhen wurde es in einem Keller aufbewahrt; 
inter der Öfterreichifchen Herrfchaft ſchien es anfänglich 
iche raͤthlich, ein dem Hofe unangenehmes Buch erfheinen 
a laffen. Endlih erſchien eine Ausgabe: Hiftoriae. de 
ebus transfilvanicis Il. XVI. Hermanſtadt 1782-1785. 
3. 8., aber fie ift caftrirt und es bleibe wünfhenswerth, 
aß ein Abdruck nad der jetzt in Goͤttingen befindlichen 
Kbfhrift des Rintelnfhen Profeſſors &. Schwarz ber 
orgt werden möge. — Einige halten Sam. Grondstt 
ür deu. wahren Verfaſſer des Werks; immer muß es uns 
er Mitwirkung des Grafen B. gefhrieben worden feun. 


950 Dritte Periode, Ungern. 


Von Johann Lucius 89) aus Trau wurden 
zuerft beſſere Nachrichten von Dalmatien mirgerheilt; 
und ſowohl der wenig befriedigende Verſuch des Je⸗ 

efuiten Melchior Inchofer 3!) [fl. 1648], die 
ältefte Kirchengeſchichte Ungerns zu erläutern; als 
Lorenz Toppeltinus 32) [ft. 1670], und weit 
mehr Valentin Frank von Franfenftein’s %) 
ſſt. 1692] Unterfuchungen über die ältefte Bevölfes 
zung Siebenbürgens, fo manche Blößen fie geben, - 
find doch als Anfangspuncte rieferer hiſtoriſcher Fors 
fhung bemerkenswerth. Die Fürzeren Abriffe ®*) 
‚der tandesgefchichte find zwar nicht von vorjüglis 
hem Werthe, doch koͤnnen auch einige nicht mißs 
lungen genannt werden. 


| 80) Libri VI de regno Dalmatiae'et Croatiae. Amfterd. 
1666. £.; add Infcriptionibus Dalmaticis. Vened. 1674. 
4.3 Wien 1758. f.u.in Shwandtner’s Samml. Th.5. 
81) Annales ecclefiaftici regni Hung. P.T. (bis 1060). 
Rom 1644. f.; ed. J. St. HORVATH. Pefth 1795 fg. 
48. & | 

82) Origines et occafus Trapsiylvanorum feu erutae 
nationes Transfylvaniae, Leid. 1667. 12.5 Wien 1762. 

. 8. — Turcarum artes et arma &c. 4. 4.0.0 
83) Breviculus originum mationum et praccipue Saxoni- 
cae in Transfylvaniıa &c, Hermanft. 1696. 12.5 Klaus 
ſenb. 1697. 12.5 ed. J. FABRıcıus, Helmſt. 1697. 4. 
84) 3. B. PETRI DE-REwA Centuriae VII. de monar- 
chia et f. corona- regni Hungariae. Augsburg 1613; 
*Frankf. a. M. 1659, £ — Jon. Napany Florus 
‘Hungaricus, Amft. 1663. 12. — FRANC, NADASTI 
 Bafiliographia Hungarica, Nuͤrnb. 1664. f. im Lapidars 
ſtylz ungarifh von Al. Horänyt. Buda 1771. u. m. a. 
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Zufäße, Berichtigungen und Berbefferungen 
zu der Erfien Abtheilung des Erften Bandes, 
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14 3. 6 v. u. Applian, ein ſeichter und unbedeutender 
Schriftſteller, wird durch Benutzung der fuͤr uns ver⸗ 
lornen Werke aͤußerſt wichtig. | 


— 36 3.20 I. Spinello flatt Spinetto. 

— 43 3.10 v. u. l. Giovanni fl. Giovanno. 
— 573. 2 v. u. l. Turcarum fl. Turcorum. — 
— 623. 7 v. u. l. sradla fi. bracta. 
— 67 3. 5 v. u. I. Verard fl. Verand. 

— 703. 8 v. u. l. ohne fl. oder. 

— 903. 7 v. u. l. ausmachte fl. ausmachten. 

— 94 3.12 v. u. I. Aldus fl. Aldes. | 

—104 3. 2 v. u. I. Grosfchußi fl. Grosfchutii. ° 


—-108 3. 4 v. u. l. di fi. de. 

— 121 hätte des Mailänders Georg Florus de bello jta- 
lico et rebus Gallorum praeclare gefis Il. VI. Ex. 
bibliotheca Hug. PıICARDETI, Paris 1613. 4.5 abs 
gedr. in BURMANNI Thef. Ant. It. T.9. gedacht 
werden müflen. Der Verf. ſchrieb im Anfange des 
16. Jahrhunderts. 

—130 3.16 v. u. I. abfihtlih fl. beſonders. 

— 132 3.13 I. Siena’s neuere Geſchichte wurde auf Befehl. 
der Obrigkeit, fleißig und genau, freymüthig ıc. . 

daf. 3.6 v. u. I. berausg., caſtrirt in den Stellen welche 
— Familien nicht zur Ehre gereichten, v. ſ. 

ohne. 

S. 140 3. 11 I. vortrefflich ſt. meiſterhaft. 

— 144 3. 10 v. u. I. cioe fl. cive. 

— 136 3. 8 I. acd, Aldi ft. a, de Aldi, 

—156 3. 7 v. u. 1. 1485 fi. 1585. 

— 158 3. 2 v. u. I. Leoce ft. Lucca. 

— 161 3. 6 v. u.1. Turcis ft. Turcio, 

— 167 3.13 v. u. I, nimmer fl. immer, i 

Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u, Zunft. I. Ppp S. 
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S. 170 3. 7 v. u. In das Teutſche überſetzt von ®. 
Neumann. Berlin 1809. 2B. 8. 

— 179 3. 3 v. u. 1. Plinio ft. Plinis. 

— 199 3.15 v. u. 1. Garelli fi. Gavelli. 

— 207 3. 3 v. u. Die ältefien Wappen-Nbbildungen fine 
den fib in (Ulr. Reichent al) Das Eoncilium Bud 
zu Eonftenc. Auasburg 1483. f. Vergl. CLEMENT. 
Bibl. cur. T.7. p. 280. 

— 211 zu N. 79 Berat. vorzüglich J. ECKHEL dor. num. 
P. vol, 1. P. CXL fq. 

— 283151 m At. in. 

— 2:03 8». 0.1.7. C. ft. JE. j 

— 228 3.14 dinter Hifioriographen tft (??) zu ſetzen. 

— 232 3. 5 v. u. I. Turcicarumque ft. Turcicanemque, 

— 2403. 7 v. u. l. 312 fl. 317. 

— 249 3.10 v. u. |. vir. fl. vita, 

— 256 ift machzutragen: Preußtſche Chronik von M. us 
kas David (aus Allenflein geb. 1503; fi. 15335 
Hofgertchtstarh zu Königsberg), nah der Handſchtift 
des DVerfs, mit Deyfügung hiſt. und chronol. An⸗ 
metkungen herausgegeben von Ernſt Hennig. 
B. 1. Königsberg 1812. 4. Es iſt eine mühlame 
und reichhaltige, einfache und verſtaͤndige Zufammens 

| tragung, wobey auch die nit mehr vorhandene alte 
| Ehronit des Biſchofs Chriftion benugt worden ift. 

daſ. 32.3 v. u. l. f ſt. f. 

S258 3. 6v. m. I. einicher fl. nimicher. 

daſ. Z. ır. v. u. l. or fl. orta. 

©.2603.928.u.1.F. R. ſi. J. K. 

— 266 3.18 I. 1555 ji. 155. — 

— 267 3.10 v. u. I. 24. fi. 22. 

268 3. 2. Lorenzo Fetrez Maldonado übergab 

[1588] dem K. Rath in Lisboa einen auf Reiſe- 

Sournale, muͤndliche Nachtichten und zum Theil uns 

richtige Vermuthungen geftüßten Vorſchlag, die norde 

weftiihe Durchfahrt in das flille Meer in Befig zu 
nehmen, Er felbft war nice in die Behringſtraße 
getommen: Viaggio dal mare atlantico al pacifico, 
per la via del Nord - Oueft fatta dal Cap. Lo- 

RENZO FERREZ MALDONATO, l’anno 1588 tra- 

detto da un manufcritto fpagnuolo inedito da 

CARLO AMORETTI, Wailand 1811. 4, Vergl. n 

nathl, 


2920 


\ 
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nathl, Correfpond, 1812. B. 26. p. 413 fg.; womit 
Amoretti's Vertheidigung Maldonato’s in MILLIN 
Magaz. Encyclop, 1813. Sun. ©. 413 f. zw verglets 
chen iſt. ei J 
®.270 313 v. u. l. Elogio.. leido.. por J. B. Munoz. 
Madrid 1796. 4. | 

— 271 3.18 v. u. 1. 1577 fl. 1597. 

— 2099 3. I v. u. vergl. CLEMENT Bibl, cur T. 9. p. 58. 

— 300 3.17 L.f.f. 4. f. 

— 30539 v.u. I. Lavanha fi. Laranha. 

daſ. 3.2 v. u. Sein Gutachten [v. 1606] über den Vers 
fall der Portugiefifhen Macht in Indien iſt erit im. 
unfern Tagen gedrudt werden: Obſervagöes fobre 
as prineipaes caufas da decadencia dos Portuguezes 
na Afıa, escritos por D. Do C., en forma de dia- 

 Jogo com o titulo de Soldado pratico, publicadas 
. de orden da Academia real das fciencias de Lisboa, 
por ANT, CAETANO do Amaral. Lisboa 1790, 8. 

&.314 3.11 1. rein fl. reiten, 

def, 3.17 — nicht viel erheben fl. nicht erheben. 

&.321 3.10 v. u. I. Fuvigny ft. Javigny. 

— 323 3.10 v, u. I. Etruriae jt. Etneriae. 

— 3373 4 I. Bouchet fl. Bonchet. 

daf. 3. 10. Antiquatiſch fchäßbar if Jean Poldo d'Albe⸗ 
nas aus Mismes: Discours hiftorial de Vantique 
et illuftre cite de Nismes en la Gaule Narbonoile 
avec les portraits des plus .antiques et infignes ba- 
ftimens dudit lieu. ®yon 1559. f. Gruter hat dars 
aus viele Inſchriften entlehnt. 

S. 340 3. 6 v. u. I. 1496 fl. 1497. 

— 343:3.14 v. u. l. bis z. May fl. bis 3 May. 

daf. 3.10 v. u. muß fo gelefen werden: “v. 3. März 
1568 bi8 Dec. 1569) en III livres. 1570; en IV 
livres, 1571. 8 — Casp. Colinii. vita. 1575. 8:5 
teutich. 1576. 12.5 franzoͤſiſch. Leiden 1643. 4.5 bers 
ausgegeb. von Eh. G. Daßdorf. Dresd, 1783. 8.’ 

&.355 3.11 1., Scevole fl. Scerole. 

— 358 3.16 OLIVIER DE LA MARCHE [geb. 14275 ft. 
d. 1. Febr. 1502] giebt eine lebendig anſchauliche 
Sharakterifiif de® Lebens am DBurgundifchen Hofe uns 
ter Dhilipp d. Guten und Earl dem Kuͤhnen (1435- 
1475), fo wie überhaupt der Sitten und Gebräuche 

e Pppa des 
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bes fübdlichen Belgtens im I5ten Jahrhundert; feine 
Dentwürdigfeiten verdienen wegen ihrer naiven Freu» 
. müthigkeit ven Commines’fhen vorgezogen zu wer⸗ 
den, fo weit fie diefen au in Sprache und Yus 
muth des Erzählungstons nachſtehen? Publies par 
D. SAUVAGE. Luon 1562; par J. LAUTENS de 
Gand. Gent 1567. £.; Brüffel 1607. 4.3 Evon 1612. 
f.; Löwen 1645. 4. As Anhang gehört dazu: Ra- 
tionarium aulae et imperii Caroli Audacis, in As 
MATTHAEI Vet. aevi Analedia. feid. 1698. 8. 
T.1I. p. 356 fq. - 
S. 380 3. 6 v. u. l. Herbulsi fl. Herbalti. 


Zu der Zweyten Abtheilung des Erften Bandes. 


©, 406 3. 6 I. Sikörisgrantte ft. Hiſtoriographen. 
— 411 3.17 I. Confular= Faften fl. Eonfular = Feften. 
— 430 3. 9 v. u. I. hebraice ft. hebraices, 

— 454 3.15 v. u I. Teforo oder Tefauro ft. Tefaoro. 
— 456 3. 6 ve. u. I. Kleriker fl. Kritiker. 

— 460 3. 1 v. m. |. Vergl. oben ©.437 f. Note 


79 f. ftatt: Oben ©. 19. Note 68. S. 20. M. 72. 
— 465 3. Il. 1713 ft. 1753. 
— 551 3: 9 9% u. a. ft. tiefen. 
— 552 3.14 v. u. h f ſtatt ff 
— 567 3. 5 Bergier fl. Bregier. | 
— 569 3.18 v. u. Küfter fl. Kofter, 
— 5743: 3 u u. l. als fl. und, 


— 690 2. zvunt2f?. 

— 698 3.17 I. es fl. fie. 

— 782 3. 7 v. u. I. Laet fl. Lant. 

— 786 3.16 v. u. 1. luxu fl. luxa, 

— 787 3.15 I. acria fi. acria, 

— 002 3. 7 v. u. l. indigenatu fl. indigenata, 
— 042 2.1 12 l. Store fl. Storr. 
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